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Das Volumniergrab bei Perugia. 


Ein Beitrag zur Chronologie der etruskischen Kunst. 


Mit einem Exkurs über das Kottabos-Spiel. 
Von 


Gustav Korte. 


Vorgelegt in der Sitzung vom 22. Februar 1908. 


Das am 5. Februar 1840 in der Nahe von Perugia entdeckte Familiengrab 
der Velimna, lat. Volumnii, gehürt ohne Zweifel zu den bemerkenswertesten 
Anlagen der Art, welche uns aus etruskischer Zeit erhalten sind. Vor allen 
andern hat es den Vorzug, daß es nicht nur bei der Auffindung von späteren 
Plünderungen unberührt und im wesentlichen gut erhalten war, sondern auch 
die darin gefundenen Grabdenkmiler und sonstigen Gegenstünde an Ort und Stelle 
verblieben sind. Es bietet dem Beschauer das Bild eines etruskischen Familien- 
grabes in einer einzig dastehenden Vollständigkeit, nur dadurch leider in etwas 
getrübt, daß die Aschenkisten und die Beigaben, welche in den um das Grab 
herum und über demselben einst vorhandenen Grabkammern bescheidener Art 
gefunden wurden, jetzt teils in dem Grabe selbst, teils in dem über demselben 
errichteten modernen Aufbau untergebracht sind. Unmittelbar an der Straße 
gelegen, welche zwei der schönsten und eigenartigsten Städte Italiens, Perugia 
und Assisi, verbindet, zieht das Grab alljährlich eine bedeutende Zahl von Be- 
suchern an, besonders seitdem es zum monumento nazionale (1891) erklärt und 
in den Besitz und die Verwaltung des Staates übergegangen ist (1897), welcher 
sich seiner Erhaltung mit verständnisvoller Fürsorge annimmt. Mit diesem 
steigenden Interesse seitens der reisenden Kunstfreunde hat die wissenschaftliche 
` Beschäftigung mit unserm Grabe und seinem Inhalt nicht Schritt gehalten. 

Freilich die erste, noch im Jahre der Entdeckung erfolgte Publikation durch 
den hochangesehenen damaligen Vertreter der Archäologie an der Universität 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Philolog.-histor. Kl. N. F. Band 12,1. 1 
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Perugia, Giambattista Vermiglioli'), erregte berechtigtes Aufschen und 
veranlaßte einen lebhaften Meinungsaustausch der namhaftesten Gelehrten über 
die Zeit des Grabes. Sie war bald vergriffen und wurde im J. 1555 neu her- 
ausgegeben von Vermigliolis Schüler und Nachfolger Conte Giancarlo 
Conestabile mit Benutzung von nachgelassenen Notizen des 1846 vestorbenen 
Verfassers sowie mit zahlreichen eigenen berichtigenden Anmerkungen und Zu- 
sätzen und einem Atlas von neuen, für die damalige Zeit hervorragend guten, 
wenn auch nicht völlig ausreichenden Abbildungen?) Schon vorher hatte der 
treffliche George Dennis in seinem zuerst 1848 erschienenen Werke The cities 
and cemeteries of Etruria’) eine ausführliche, anschauliche und begeisterte Schilde- 
rung des Grabes gegeben, welche nicht wenig dazu beigetragen hat in weiteren 
Kreisen Interesse für unser Denkmal zu erwecken. Seitdem weist die archiiolo- 
gische Literatur nur wenige und flüchtige Erwähnungen auf; eine eingehende 
Wiirdigung und namentlich eine mit allen uns jezt zu Gebote stehenden Mitteln 
unternommene Untersuchung über die Entstchungszeit des Grabes und seiner 
Monumente wird vermißt. Diese Lücke auszufüllen ist der Zweck der folgenden 
Arbeit. Sie ist in erster Linie veranlaßt durch die dem Verfasser als Bearbeiter 
des vom deutschen archüologischen Institut herausgegebenen Werkes über die 
etruskischen Urnen obliegende Verpflichtung über das Verhültnis der in unserem 


1) Il Sepolcro dei Volunni scoperto in Perugia nel Febbraio del 1840 ed altri: monumenti 
etruscht e romani esposti da H. B. Vermiglioli. Perugia Tipogr. Bartelli (1340). Mit 9 recht un- 
vollkommenen Tafeln. 

2) Dei monumenti di Perugia etrusca e romana ecc. parte secondu: It Sepolcro det Volunni 
Perugia Tipogr. Bartelli 1855. (Tarole I—XVI i. F°) Das durch Pietät gegen seinen Lehrer ver- 
anlaßte Verfahren des seitdem ebenfalls heimgegangenen Verfassers, nämlich der einfache Wieder- 
abdruck des nur hie und da auf Grund der nachgelassenen Aufzeichnungen veränderten Vermi- 
gliolischen Textes mit allen, auch den augenfalligsten Irrtümern, hat leider bewirkt, daß die eigenen 
Ansichten Conestabiles, weil in Anmerkungen und Zusätzen zerstreut, nicht ihrem Werte entsprechend 
zur Geltung kommen. Über die Entstehungszeit des Grabes handelt er ausführlich in der 
aggiunta. No. 5 der parte seconda p. 142—144 unter Bezugnahme auf die gedruckten oder brief- 
lichen Äußerungen anderer Gelehrten, wie Raoul-Rochette, Micali, ab. Ciampi, cav. Poletti. Fine 
abschließende Zusammenfassung seiner eigenen Ansichten, veranlaßt durch eine Arbeit von Orioli, 
gibt er in parte terza seines Werkes (1856) p. 197—215 unter der Überschrift Alcune ditre parole 
sull antichità ed opera del Sepolcro e de suoi Monumenti. Die hier aufgestellte Datierung des 
Grabes in die 1. Hälfte des V. Jhdts. a. u. c. (854—304 v. Chr.) trifft nach meiner Überzeugung 
ungefähr zu, wenn auch die Begründung nicht ausreichend ist und deshalb auch nicht überzeugend 
wirken konnte. Die neuerdings herrschende Meinung ist für eine wesentlich jüngere Datierung: 
Vgl. Dennis II’, 445: „of late date subsequent to the Roman conquest of Etruria“; Martha, 
Part étr. 353: „deuxième sitcle avant notre ère sur les confins de l'art gréco-romain“; W. Alt- 
mann, Archit. u. Ornam. d. ant. Sarkoph, (1902), 36: „in das II. —I. Jh. hinabreichend“; Ders., 
D. röm. Grabaltdre d. Kaiserz. (1905), 12: „in dem hellenistischen V.-Gr.^. — Auf einem Druck- 
fehler scheint die in Altmanns Schrift D. ital. Rundbauten (1906), 16 gegebene Datierung ans Ende 
des V. oder den Anfang des IV. Jh.s (statt IV/III) zu beruhen. 

8) vol. H 49748. der 3. Aufl. von 1883. Der Text dieses Abschnittes weist gegen den der 
ersten Auflage nur geringfügige Anderungen auf. 
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Grabe gefundenen Aschenbehülter zu jener ganzen Monumentenklasse ins Klare 
zu kommen und so zugleich für die Datierung der lezteren einen festen Anhalts- 
punkt zu gewinnen. Wührend eines lüngeren Aufenthaltes in Perugia im August 
d. J. 1908 hatte ich Gelegenheit das Grab neuerdings gründlich zu untersuchen, 
wirksam unterstützt von dem Vorstand des Ufficio regionale per la conservazione 
de’ monumenti nell Umbria e nelle Marche, cav. Dante Viviani, welcher 
umfassende technische Maßnahmen zum Schutze des Denkmals, namentlich zur 
Ableitung des von oben eindringenden Regenwassers, getroffen hat. Für mannig- 
fache freundliche Auskunft und Hilfe, sowohl an Ort und Stelle wie briefliche, 
habe ich dem hochverdienten Direktor des Museums, Giuseppe Bellucci, zu 
danken. Mit der bereitwillig erteilten Erlaubnis des Kgl. Italienischen Unter- 
richtsministeriums konnte ich ferner neue photographische Aufnahmen von den 
Grabmälern und den wichtigsten Teilen des plastischen Schmuckes des Grabes 
machen. Der Zentral-Direktion unseres Archäologischen Institutes bin ich für 
die Erlaubnis zu Dank verpflichtet diese im Dienste und mit den Mitteln des 
Institutes ausgeführten Untersuchungen und Aufnahmen in diesen Abhandlungen 
zu veróffentlichen. Die Ergebnisse habe ich in der Festsitzung des Rómischen 
Instituts zu Ehren Winckelmanns am 15. Dezember 1905, unterstützt durch Pro- 
jektionsbilder nach meinen Aufnahmen, in abgekürzter Form vorgetragen!). 


Beschreibung des Grabes. 


Das Grab liegt südöstlich von Perugia in einem der flachen Höhenzüge, 
welche nach der Tiber-Ebene hin abfallen und andererseits zu dem hohen Stadt- 
hügel überleiten. Was über die näheren Umstände der Entdeckung bekannt ist 
beruht auf den Angaben Vermigliolis, welcher sofort hinzugezogen wurde. Leider 
‚sind sie nicht so ausführlich und genau wie man wünschen möchte: V. stand 
damals im 71. Lebensjahre (geb. d. 25. Sept. 1769) und seine Sehkraft war sehr 
geschwächt ?). Bei Anlage der neuen Straße, welche den Höhenzug durchschneidet, 
wurden zufällig einige Aschenkisten und Tongefäße gefunden. Die Fortsetzung 
der Arbeiten führte zur Entdeckung einer Beisetzung?) in geringer Tiefe, welche 
22 Urnen aus Travertin, eine mamorne aus rómischer Zeit mit lateinischer In- 
schrift und eine aus Ton enthielt, sowie an Beigaben einige unbedeutende nicht 


1) S. Röm. Mitt. XX (1905), S. 286. 

2) S. Conestabile dei Monumenti di P. parte I, S. 173, 175; II, S. 115f. 

3) S. Vermiglioli bei Conestabile p. II, S. 5: ,in un cavo di qualche profondità senza alcuna 
forma di camera mortuale rinvennersi ammassate e senza ordine collocate ventidue urne“ u. s. w., 
aber vgl. S. 115 und 116: ,la loro originaria stanza scomparve con i movimenti di terra 
operati al disopra e all’ intorno della scala dell’ Ipogeo dei Volunni^. Danach handelt es sich 
doch wohl um eine der gewóhnlichen schmucklosen Grabkammern, deren Decke bei der Auffindung 
vielleicht schon eingestürzt war. Die gefundenen Urnen tragen Inschriften der Familien Ax uni 
(Aconiu) C. J. IA. 1 Nr. 5724—3735 (7 etruskische, 5 lateinische, unter denen die marmorne Nr. 3735 
abzeb. bei Conestabile II tav. XVI, 12), Cai Cestina Nr. 3736—3741 (etrusk.) und Cuscelia Nr. 
5742—3746 (lat.). Die T. c.-Urne ist die unter Nr. 3750 erwähnte. Die Identification der von 
Vermiglioli kurz erwähnten Beigaben ist nicht mehr möglich. 

1* 
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näher beschriebene Bronzen und zahlreiche schmucklose Tongefäße. Von hier 
aus stieBen die Arbeiter auf den darunter befindlichen, mit Stufen versehenen 
Gang, welcher zum Volumniergrab hinabführte, und endlich am 5. Februar 1840 
auf dessen Tür. Sie ist nach Süden gerichtet, hat einen Rahmen aus Travertin- 
blócken und war mit einer Platte aus dem gleichen Material verschlossen; ihre 
Schwelle lag 8,5 m unter der Oberfläche des Hügels, wie sie sich damals darstellte). 
Aus diesem Tatbestand ergibt sich ohne Weiteres, daß das Volumniergrab älter 
ist als jene Beisetzung. Dasselbe Altersverhältnis muß aber auch bezüglich der 
in den nachfolgenden Jahren bis 1852 in der nächsten Umgebung entdeckten 
Gräber angenommen werden, welche zusammen die nach einer nahegelegenen 
Villa der Grafen Oddi-Baglioni so benannte Necropoli del Palazzone dar- 
stellen?). Leider fehlt ein Plan dieser Nekropole sowohl wie auch genauere 
Angaben über die Lage der einzelnen Grüber zu einander und zum Volumnier- 
grabe. Sie sind sámtlich beseitigt worden um das Terrain für Cultivationszwecke 
herzurichten. Aber aus dessen starkem Abfall nach S. und O. hin ergibt sich 
ohne weiteres, daB alle nicht unbetrüchtlich hóher gelegen haben als das Vo- 
lumniergrab und dieses deshalb als das álteste Grab der ganzen Nekro- 
pole anzusehen ist, wie es alle andern durch Ausdehnung und künstlerischen 
Schmuck bei weitem übertrifft. 

Die Vermutung Vermigliolis?), das Volumniergrab sei von einem Tumulus 
überdeckt und dadurch äußerlich kenntlich gewesen, wird durch das einstige 
Vorhandensein von andern Grübern über und dicht neben dem Zugang (vielleicht 
sogar über dem Grabe selbst) widerlegt. Das Grab ist aus dem lebenden Ge- 
Stein des Hügels ausgehóhlt: Für seine Anlage in so bedeutender Tiefe und eine 
Eigentümlichkeit der Ausführung war die Beschaffenheit des Gesteins selbst 
mafgebend. In dem ziemlich leicht zu bearbeitenden, dennoch, wo er rein ist, 
genügend festen vulkanischen Tuff, aus welchem der Hügel in der Hauptsache 
besteht, finden sich nämlich Schichten von Breccia eingebettet, einem Conglomerat 
von kleinen Kieseln und Sand von grofer Hürte und Festigkeit, und auñerdem 
solche von Ton, welche außerordentlich weich und zudem wasserdurchlässig sind. 
Eine starke, nach S. zu abfallende Breccia-Schicht bemerkt man noch jetzt beim 
Hinabsteigen oberhalb der Grabestiir. Offenbar ist man bei der Anlage des 
Grabes absichtlich unter diese Schicht hinuntergegangen um ein leichter zu be- 
arbeitendes Gestein zu finden und andererseits gegen den Einsturz der Decke 
möglichst gesichert zu sein. Dennoch konnte es nicht ausbleiben, daß man bei 
der Arbeit des Aushöhlens an verschiedenen Stellen sowohl auf Breccia wie auf 
Ton-Schichten oder von solchen durchsetzten und daher nicht widerstandsfühigen 
Tuff stieß. Das letztere war gleich bei der Eingangstür der Fall und ebenso 


1) S. Conestabile p. II S. 6 Anm. ** 

2) Beschrieben von Conestabile parte III: Monumenti della necropoli del Pulazzone circostanti 
al sepolero de’ Volunni. Perugia 1856 (mit tav. XVII—XXVI), mit Ausnahme von zwei im J. 1852 
gefundenen,auf Grund der hinterlassenen Aufzeichnungen von Vermiglioli. 

3) Bei Conestabile II S. 114 vgl. die zweifelnde Anmerkung C.s. 


DAS VOLUMNIERGRAB BEI PERUGIA. b 


bei denen zu den Nebenkammern rechts vom Eintretenden. Hier half man sich 
indem man Wände und Sturz der Türen aus Travertinblócken herstellte. 
Auf der rechten Wand der Eingangstür steht die Stiftungsinschrift. Die Ver- 
stirkungen aus Travertin rühren also nicht von einer spüteren Restauration im 
Altertum her!) sondern von der ersten Anlage. Da wo man solche nicht an- 
bringen konnte, an den Winden und Decken der Grabkammern, sind erhebliche 
Zerstórungen durch die die Tonschichten durchdringende und auflósende Feuchtig- 
keit erfolgt und haben moderne Restaurationsarbeiten nötig gemacht. So 
namentlich an der, auch in ihrem Skulpturenschmuck stark beschüdigten Ein- 
gangswand des Hauptgemaches, welche durch eine Ziegelmauer gestützt werden 
mußte, und sonst. Das erste Nebengemach zur L. (des Eintretenden) ist fast 
ganz aus Breccia ausgehóhlt und soweit diese Schicht reicht wohl erhalten go- 
blieben, nur der obere Teil der Wünde und die Decke fanden sich, weil aus 
weichem tondurchsetztem Tuff bestehend, stark beschädigt. 

Die Stiftungsinschrift ist in die rechte aus Travertin bestehende 
Wand der Eingangstür in drei von rechtsoben nach linksunten laufenden Zeilen 
sorgfältig eingehauen. Die 0,073 m hohen Buchstaben waren mit Rot gefüllt. 
C.I.E. I 3754: 


arn& lar® velimnas 

arzneal husiur 

sudi acil hece 
Die Lesung uud Wortabteilung unterliegt keinem Zweifel obwohl Trennungs- 
zeichen fehlen. Die erste Zeile enthält die Vornamen zweier Männer aus dem 
Geschlecht der Velimna (der Gentilname im Gen.). Arzneul (2. 2) ist der Genetiv 
eines weiblichen Namens Arznei, ohne Zweifel der Mutter der beiden Erstge- 
nannten, die demnach als Brüder zu betrachten sind. Von den übrigen Worten 
ist die Bedeutung des oft wiederkehrenden 8% = „Grab“ (davon suina = 
„Grabgerät“, „zum Grabe gehörig“) gesichert. Die übrigen drei kommen nur 
hier vor. Von ihnen gehört hece zu den längst als Verbalformen der Vergangen- 
heit erkannten. In Ausiur scheint eine Pluralform auf -r zu stecken“) und die 
Stellung des Wortes neben dem Mutternamen läßt kaum eine andere Deutung 
zu als „Söhne“, oder vielmehr, da clan, pl. clenar = „Sohn“ gesichert ist, 
„Kinder“. Die Gleichung: Ausiur : clenar = παῖδες : ὑιού hat mindestens eine 
große Wahrscheinlichkeit für sich?) Zweifelhaft bleibt nur ac. Fabretti (bei 
Conestabile p. II S. 139 u. Gloss. ital. s. v.) wollte darin ein pronomen demonstr. 
sehen, Pauli (Etr. Stud. III, 31) hat die Bedeutung „Eigentum“ vermutet (davon 
acilune = „machte zu eigen“, vgl. Alf Torp, Ir. Beitr. I S. 9). 


1) Dies war anfänglich Conestabiles Ansicht vgl. p. H S. 142 (aggiunta). Er selbst aber 
hat spáter den technischen Grund erkannt und die richtige SchluBfolgerung, wenn auch nur zag- 
haft, gezogen (p. HI S. 214). 

2) Zuerst von Deecke erkannt (s. O. Müller-Deecke Etrusker H S. 500). 

3) Vielleicht ist zu husiur zu stellen das Beiwort husrnana, welches eines der maris (Mars) 
-Kindet auf den Spiegeln Gerhard T. 166 und 257 B führt. 
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Es ergibt sich also die, wenn nicht als wort- so doch als sinngetreu zu be- 
zeichnende Übersetzung: ,Arn8 und Lar8 Velimna, Kinder der Arznei, 
haben dieses Grab (oder: „das Grab als eigen“) gestiftet“ (oder ähnlich). 

Form und Ausschmiickung des Grabes. Wie der nach Conestabile 
tav. I, 1 hier auf ½ verkleinert wiedergegebene Grundriß lehrt, besteht das Grab 
aus einem länglichen Hauptraum mit zwei flügelartigen Erweiterungen am nórd- 
lichen Ende. An den Hauptraum schließt, fast in seiner ganzen Breite nach ihm 
geöffnet, ein etwas schmalerer Raum an: die vornehmste und allein in Benutzung 


— ο - ro 3 
ru. CET ^ _ E] Ch 
e - e » 1 } - > EU 
me SE απο A . ] | = f : 
vi v ze x as — lr A I — oe. og e e = " - 
— $ ^ š / £ . Z : d i 2 m 6. e d r 5 234 
A d. DI ye | ST? 2 Lt τ. 2 
mU UI 
| 
| 2 x | | qs LOR ERS T mS | Km 
== 2 x L rz Ze? i5 b δ, gu. ολα in ud 
x 
_ BE | b 


4 
— ] 
; | | 
" +- 
| 
— 
AR? 


genommene Grabkammer. Zwei weitere Kammern, rechts und links von dieser, 
sind von den Flügeln des Hauptraums aus zugänglich, vier andere, zwei auf 
jeder Seite, von diesem selbst. Das Ganze weist eine überraschende, so voll- 
stándig durch kein anderes etruskisches Grab zu belegende Übereinstimmung mit 
der Anlage des altrémischen Stadthauses auf. Wir erkennen in dem zentralen 
Hauptraum das atrium wieder mit seinen Flügeln, den alae, am hinteren Ende, 
sowie den auf das Atrium breit geóffneten ursprünglichen Speiseraum, das 
tablinum (tabulinum). Um diese vornehmsten Räume herum sind die Nebenräume 
gruppiert!) Jene sind vor diesen auch durch die reichere plastische Ausgestaltung 
der Decke und durch Reliefschmuck ausgezeichnet. Die Decke des Atriums ist 


1) Die Maße ergeben sich aus dem in 1:100 gezeichneten Plan bei Conestabile, bezw. unserer 
Abbildung in 1: 200. Einige Maße gibt Conestabile S. 68 Anm. besonders an: Ganze Länge des 
Innern in der Mittellinie 10,38 m, in der Linie der Nebenkammern 10,70 m, Breite des Atrium 3,60, 
ganze Breite an den alae 8,42, durchschnittliche Br. u. L. der Nebenkammern 2,10, Hóhe des 
Atriums bis zum Deckbalken 4,30, der Nebenkammern durchschnittlich 3,90. Ich selbst habe fol- 
gende Maße genommen: Atrium L. 7,40 (Durm, Baukunst d. Etr. S. 74 Fig. 69: 7,80), Br. 3,60, 
Tablinum Br. 2,92, T. 2,35; ganze Breite an den Alae 8,50, an den beiden ersten Kammern vom 
Eingang aus 10,79. Die Ausführung ist in Wirklichkeit nicht ganz so regelmáBig wie auf C.s Plan, 
entsprechend der auch sonst an etruskischen Kammergrübern gemachten Deobachtung. 
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als sehr steiles Giebeldach behandelt mit grofem Mittelbalken und Seitenbalken 
in Relief, welcbe seitlich auf einem Gesims aufliegen (vgl. Tafel I). Tablinum und 
Alae haben horizontale Decken, die als aus mehreren hintereinander zurücktretenden 
Balkenlagen gebildet erscheinen; das von diesen umschlossene Mittelfeld (Kassette) 
ist je mit einem Kopf in Relief (s. unten) geschmückt (s. Conestabile tav. IV). 
Etwas komplizierter als bei den beiden anderen ist die Einteilung bei der Decke 
der linken Ala (a. a. O. 2), indem in ein über Eck gestelltes Quadrat ein Rund 
eingesetzt ist und in ein zweites inneres Rund das Relief. Die Decken der 
Nebenkammern sind weit einfacher, als flaches Giebeldach ohne plastische Wieder- 
gabe der Seitenbalken, gestaltet. Nur die zweite zur Rechten des Atriums weist 
eine bescheidene Verzierung in Relief auf. 

Dieser figürliche Reliefschmuck des Grabes ist hier im Zusammenhang 
kurz zu behandeln. 

1. Atrium. An der Innenseite der Eingangswand (Conestabile tav. 
III, 1) ist im Giebelfelde ein runder Schild dargestellt und zu dessen Seiten je 
ein nach außen gewandter Delphin (der zur R. großenteils zerstört). Von der 
Verzierung des Schildes sind nur in der oberen Hälfte die Enden von nach dem 
Rande auslaufenden Strahlen erhalten. Daß diese von einem im Mittelpunkte 
einst vorhandenen Helios-Kopfe ausgehen, wird durch die Vergleichung des 
Gegenstückes in dem Giebelfeld der Rückwand des Atriums sehr wahrschein- 
lich’). Auch die Wand unterhalb des Giebelfeldes zu beiden Seiten der Tür trug 
Reliefschmuck. Erhalten ist nur ein grofer Flügel zur L. des Beschauers; er 
gehórt zu einer der Tür zugewandten daemonischen Figur, welcher eine zweite 
zur Rechten entsprochen haben muß. Ihrer Funktion nach entsprechen sie den 
beiden weiblichen Daemonen an dem Grabmal des Aru Velimnas (s. unten). Sie 
bewachen den Eingang des Grabes, wie jene die (gemalte) Pforte der Unterwelt‘). 


1) Vgl. die T. c.-Schildchen aus dem Kammergrabe von Eretria mit Helios -Kopf Ath. Mitt. 
XXVI (1901) S. 361 Fig. 8 = Ἐφ. dez. 1899 S. 228 εἰκ. 2. 

2) Zwei durchaus analoge Relieffiguren finden sich zu beiden Seiten einer Tür des 
dritten Gemaches der tomba dell Orco in Corneto, auf dessen Wänden das Herrscherpaar 
der Unterwelt und mehrere Heroen, unter denen Theseus und Peirithoos, gemalt sind. Die Relief- 
Beuren sind männlich, ihren daemonischen Charakter zeigt je eine neben ihnen am Boden darge- 
stellte große Schlange an. Nur der untere Teil der Figuren ist erhalten, besser die zur L. 
Weder in der Beschreibung des Grabes von Helbig Ann. d. J. 1870 8. 16 ff. noch bei Dennis ËB, 
345 ff. sind Tür und Relieffiguren erwähnt. Die vorstehenden Angaben beruhen auf eigenen an 
Ort und Stelle gemachten Notizen. L. Dasti, Notizie storiche archeologiche di Targuinia e Corneto 
(1878) p. 332 beschreibt eine der Figuren (als genio alato — was ich mir nicht angemerkt habe) 
u. zw. als einziges bekanntes Beispiel von Skulpturenschmuck in einem cornetaner Grabe. Daß die 
Tür zu einem andern Grabe führe, wie er annimmt, scheint mir unwahrscheinlich. Näher liegt 
m. E. die Annahme, daß sie einen besonderen Zugang zu dem dritten Gemach (C) der £. d. Orco 
bildete. Dieses könnte zunächst für sich bestanden haben und später durch das korridorartige 
zweite Gemach (B auf Helbigs Planskizze) mit dem etwas älteren ersten (A) verbunden sein. 
Eine genaue Untersuchung ist leider bei der 1870 erfolgten Wiederöffnung und Sicherung des 
Grabes versäumt worden, ebenso die Aufnahme eines genauen Planes (vgl Helbig a. a. O. p. 7; die 
Planskizze p. 16 bedarf der Revision). 
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2. Besser erhalten und wichtiger ist der Reliefschmuck im Giebelfeld der 
Rückwand des Atriums, über dem Eingang zum Tablinum (Conestabile tav. 
III, 2, unsere Tafel II, 1). 

Entsprechend dem anderen eben betrachteten Giebelfeld nimmt auch hier 
ein Rundschild die Mitte ein. Er ist mit konzentrisch angeordneten Schuppen 
verziert, auf denen als Mittelstück ein Medusenhaupt mit unter dem Kinn 
zusammengeknoteten Schlangen aufliegt. Der leicht geóffnete Mund ist mit 
Weiß gefüllt zur Andeutung der Zähne, ebenso die Augäpfel, die Augensterne sind 
schwarz gemalt. Bis auf die hier fehlenden Flügel entspricht es dem sonst im 
Grabe vertretenen schónen Typus!) Zu beiden Seiten des Schildes ist in senk- 
rechter Stellung je ein Sch wert mit gekrümmter Klinge, zum Hieb, nicht zum 
Stich zu gebrauchen (μάχαιρα, κοπίο) dargestellt mit eigentümlich geschweiftem 
Griff. Auf diesem sitzt je ein Vogel (eher einer Taube als einem Adler glei- 
chend), dessen Auge wiederum weiß ist. In den Giebelecken sieht man rechts 
die Büste eines unbärtigen Mannes mit kurzgeschnittenem Haar, welcher auf 
der linken Schulter ein in einen Vogelkopf ausgehendes Tragholz?) trägt, an 
dem ein Bündel (Korb) hängt. Augen und Mund sind wiederum mit Weiß ge- 
fült. Auf der anderen Seite entspricht ihm die Büste eines Mannes mit lockigem 
Haar, dessen Gesicht leider zerstórt ist, dahinter in der Ecke der Oberteil einer 
schrüg gestellten Kithara. Der (allein sichtbare) rechte Arm derselben geht in 
einen Greifenkopf?) aus. 

Was den Sinn dieses Reliefschmuckes betrifft, so bedarf der Schild in dem 
Grabe eines ritterlichen Geschlechtes keiner Erklärung, ebensowenig die 
Schwerter. Die beiden Vögel, welche sich auf ihnen niedergelassen haben, darf 
man vielleicht als ein dem Besitzer (dem Geschlecht) günstiges Götterzeichen 
betrachten. Eine Erklärung der Büste des Mannes mit dem Bündel geben die 
Reliefs der etruskischen Aschenkisten (Urnen) an die Hand. Einer der beliebtesten 
Gegenstände auf den Urnen von Volterra ist die Reise in die Unterwelt zu 
Pferde, im zweiräderigen planbedeckten und mit zwei Maultieren bespannten 
Wagen oder im Viergespann. Sehr häufig sieht man auf diesen Darstellungen 
einen Sklaven mit Gepäck (mit oder ohne Tragholz getragen), der den Herren, 
wie bei Lebzeiten, so auch auf der letzten Reise in's Jenseits begleitet). Auch 
bei einigen Darstellungen des Abschiedes des Toten von den überlebenden Fa- 
milienmitgliedern ist ein solcher zugegen) und dadurch (wie auch durch ein 


1) Zu vergleichen sind die aus dem Grabe von Eretria stammenden T. c.-Schilde mit ähnlichen 
Schuppen und geflügeltem Medusenhaupt von mehr pathetischem Ausdruck Ath. Mitt. XXVI (1901) 
Tafel XV. | 

2) Bei Conestabile unrichtig wiedergegeben. 

3) So richtig Conestabile p. 61 Anm. *) und Dennis; auf Cs. tav. III, 2 ungenau wiedergegeben. 

4) Reise zu Pferde: I rilievi delle urne etr. III (in Vorbereitung) tav. 69. 1. ΤΟ. 2, 72. 7, 
75. 14. 76. 15, 78. 1 (Perugia = Conestabile Mon. di P. 1V, 65 = 91.1). Mit Planwagen: tav. 

81. 5. 6.- Mit Viergespann: tay. 81. 2, 85.3. 4, 86. 5. 
5) A. a. O. 58. 1. 2, mit Pferd: 60.4. Vgl. auch den abweichenden Typus 63. 1, 64.2. 
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bereitgehaltenes Pferd) die bevorstehende Reise angedeutet. Die gleiche Deutung 
gilt ohne Zweifel auch für die Figur unseres Giebelreliefs wo der Raum nur 
eine Andeutung durch die Büste gestattete. Auch der Mann mit der Kithara 
in der linken Giebelecke ist auf die Reise in die Unterwelt zu beziehen: auf 
den prunkhaftesten Urnenreliefs dieses Gegenstandes, denen wo der Tote auf 
einem von vier Pferden gezogenen Kriegs- und Prunkwagen steht, gehen meist 
dem Zuge Musikanten voraus, unter denen häufig ein Kitharaspieler sich befindet. 
Auch wo der Tote zu Fuße dargestellt ist erscheinen außer anderen seinen Rang 
andeutenden Personen (mit Stäben, dem bisellium) auch Musikanten als Begleiter 
des Zuges). Dieselbe Darstellung findet sich schon unter den Wandgemälden 
der tomba degli scudi in Corneto (Mon. d. J. Suppl. tav. IV) welche stilistisch 
und zeitlich der £omba dell' Orco nahe steht und hoch ins IV. Jh. hinaufreichen 
muß!), sowie in der der Anlage nach nicht sehr viel jüngeren t. del Tifone da- 
selbst?) Auch in dem von Golini entdeckten Grab bei Orvieto sieht man hinter 
dem in die Unterwelt fahrenden Toten einen Hornblüser (Conestabile Pitt. mur. 
pl VIII — Martha l'art étr. Fig. 281 p. 417). Weniger Wahrscheinlichkeit hat 
es, bei dem Kitharisten unseres Giebelreliefs an die musikalischen Genüsse zu 
denken, deren sich zwei Ehepaare aus dem Geschlechte der Velya im Jenseits 
erfreuen (tomba d. scudi in Corneto Mon. d. J. Suppl. tav. IV D und VI. VII O.). 

Vielleicht dürfen die beiden Giebelreliefs im Atrium in eine beabsichtigte 
Beziehung zu einander gesetzt werden: das eine über der Tür zum Tablinum, 
der zunüchst in Benutzung genommenen vornehmsten Grabkammer, befindliche 
weist auf das Reich der Toten hin. Deshalb ist der Schild mit dem Medusen- 
haupte geschmückt, das auch an den Grabmonumenten und an der Decke des 
Tablinum wiederkehrt. Wenn nun, wie oben als wahrscheinlich bezeichnet wurde, 
der Schild in dem Giebelfeld der Eingangswand mit dem Haupte des Sonnen- 
gottes geschmückt war, so könnte darin im Verein mit den beiden Delphinen 
ein Hinweis auf die im fernen Westen, wohin Helios alltäglich seinen Weg nimmt, 
gedachten Inseln der Seligen gefunden werden, auf denen die Auserwühlten 
fortleben. 

8. Tablinum. Das vertiefte Feld an der Decke ist mit einem Medusen- 
haupte in Relief geschmückt, welches im Typus denen der Grabmonumente gleicht. 
Mit diesen hat es die Anordnung der Schlangen, deren Schwänze unter dem 
Kinne verschlungen sind während die Kópfe oben sichtbar werden, sowie der 
Flügel gemein. Die Anordnung der Haarmassen ist eine abweichende mit Rück- 
sicht auf die möglichst vollständige Ausfüllung des viereckigen Feldes. Aus 


1) A. a. O. 92, 4. 5. 

2) Nach einer mir im J. 1877 an Ort und Stelle gemachten Mitteilung ist im Grabe ein Frag- 
ment (Stück des Innenbildes) einer r. f. attischen Schale freien Stiles gefunden worden, das sich 
8. Z. im Hause Marzi befand. 

3) Zug in die Unterwelt in Begleitung von Charonten. Die ungefähr lebensgroßen Figuren 
sehr beschädigt und verblaßt; ich zählte i. G. 15. Die Abbildung Mon. d. I. II, 5 = Martha 8. 
415 Fig. 280 ist ganz unzuverlässig. 

Abhandlungen d. K. Ges. d, Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, 1. 2 
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demselben Grunde ist offenbar auch die Angabe des Halses unterblieben. Die 
Wirkung ist gesteigert dadurch, dab die Augäpfel und der leicht geöffnete Mund 
mit Weiß ausgefüllt und in jenen die Sterne dunkel gemalt sind. Ein Ver- 
gleich unserer Tafel II, 2 (nach meiner Photographie, welche infolge der beengten 
Raumverháültnisse etwas seitlich genommen ist) mit der Abbildung bei Conesta- 
bile tav. IV, 3 zeigt, daß diese den Ausdruck des Kopfes nicht ganz getreu 
wiedergibt, namentlich ist der Mund fest geschlossen. 

Eine eigentümliche plastische Verzierung weist der innere Türsturz des Ge- 
maches auf, von welchem die weiter unten beschriebene Lampe herabhängt: näm- 
lich zwei flach gewölbte Gesimse untereinander, welche fast barock anmuten 
(Conestabile tav. III, 4). Eine Analogie für diese Verzierung vermag ich nicht 
nachzuweisen. 

4. b. Alae. Die Kassetten der Decke in beiden enthalten weibliche Biisten. 
In der zur Rechten (Conestabile tav. IV, 1) ist ein matronaler Typus dargestellt 
mit Schleier, die in der linken Ala (tav. IV, 2) trágt einen jugendlichen Cha- 
rakter. Für eine bestimmte mythologische Deutung fehlt jeder Anhalt?) Nur 
als Vermutung sei geäußert, daß die weiblichen Köpfe auf Bestimmung der 
beiden Flügelráume zur Deisetzung weiblicher Familienglieder hindeuten kónnten. 

6. Plastischen Schmuck weist außerdem noch die zweite Kammer rechts am 
Atrium auf. In dem flachen Giebelfelde ist ein nach unten weit ausladender, 
oben in Voluten endigender Sockel angegeben, welcher den auf einer vorsprin- 
genden eckigen Konsole ruhenden Deckbalken mit zu stützen scheint’). Zu 
beiden Seiten desselben ist je eine Eule dargestellt. (Conestabile tav. III, 2). 

Endlich gehóren zur künstlerischen Ausschmiickung des Grabes auch die 
Schlangenvorderteile aus Terracotta, welche mittels eiserner Zapfen in 
den Wänden befestigt waren und z. T. noch sind. Größer als die anderen sind 
die zu beiden Seiten des Eingangs zum Tablinum. (Conestabile tav., XIII. 6 
vgl. das noch an Ort und Stelle erhaltene auf unseren Tafeln I, II, 1). Kleinere 
(a. a. O. 7.) fanden sich in den beiden Alae und der ersten (vom Eingang aus) 
Grabkammer zur Rechten des Atriums. Vermiglioli (Conestabile S. 43 f.) be- 
merkt zu dem letztgenannten Exemplar, daf es bemalt und die Zunge aus Blei 
hergestellt und weiß angestrichen sei. Die Schlangenleiber scheinen aus den 
Wänden hervorzukommen. 


1) Vermiglioli bei Conestabile II S. 47 spricht richtig (mit Bezug auf die in der rechten Ala) 
von einer testa muliebre, Conestabile selbst in der Anmerkung“) infolge eines merkwürdigen Ver- 
sehens von „teste Gorgoniche“ in beiden alae. Mit solchen haben die beiden Köpfe nichts gemein. 
(In der Abbildung bei Vermiglioli tav. VIII, 2 hat der eine (aus der ala zur R. — Con. IV, I) aller- 
dings ein einer Meduse ähnliches Anschen, der andere ist niclit abgebildet). 

2) Einen ganz ähnlichen Sockel finden wir gemalt in Cornetaner Gräbern seit dem VI. Jh. 
Durchaus dieselbe Zierform wie in unserem Grabe hat er in der tomba del triclinio (Photographie 
Moscioni No. 5859) und ähnlich in tomba delle bighe ossia Stackelberg (Moscioni No. 8639), welche 
beide dem V. Jh. angehören. 
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Bünke zur Aufstellung von Aschenkisten!) sind rings um das Tablinum, an 
der Rückwand der Alae und an je zwei Wänden der von diesen aus zugäng- 
lichen hinteren Grabkammern angebracht, und zwar aus dem lebenden Tuff ge- 
hauen. Auch dadurch sind diese Rüume als die vornehmsten und zunüchst zur 
Benutzung bestimmten gekennzeichnet. In den 4 Kammern am Atrium fehlen 
sie. Die im Atrium vorhandenen 4 Banke sind schmüler (nur 35cm breit) und 
deshalb wohl als Sitzbünke zu betrachten. Denn dieser Raum sollte wohl, wie 
das Atrium im wirklichen Hause, als Versammlungsraum für die lebendigen 
Glieder des Geschlechtes bei Beisetzungen und vielleicht bei regelmäßig wieder- 
kehrenden Feiern zu Ehren der Toten dienen. 

Vielleicht darf auf diese Absicht auch die Anbringung zweier von der Decke 
herabhängender Lampen aus Terracotta (die eine in der Mitte des Atriums, die 
andere an der Innenseite des Einganges zum Tablinum vgl. Taf. I) zurückgeführt 
werden, eine, so viel mir bekannt, nur in diesem Grabe beobachtete Einrichtung. 
Freilich reichen ihre Dimensionen zu einer wirksamen Beleuchtung namentlich 
eines so großen Raumes wie das Atrium nicht aus. Es bleibt also die Möglichkeit 
offen, daß die Beleuchtungskörper nur die Nachahmung des wirklichen Hauses 
vervollständigen oder besser die den Toten in ihrer unterirdischen Wohnung not- 
wendige Beleuchtung mehr andeutend darstellen sollten. Ob sie Spuren wirk- 
licher Benutzung zeigen habe ich nicht feststellen können, Vermiglioli und Co- 
nestabile geben hierüber wie über fast alle andern ähnlichen Fragen keine Aus- 
kunft. Nach Vermiglioli (bei Conestabile S. 61) sind die den Oberteil bildenden 
Figuren noch an dünnen Metallstüben?) hängend gefunden worden, so wie sie noch 
jetzt zu sehen sind, die (nicht vollstündigen) Reste der unteren Teile dagegen 
am Boden in der durch Abbróckelung von Teilen der Decke gebildeten Schutt- 
Schicht, Durch die herabfallenden Tuffbrocken konnten die in wagerechter Lage 
befindlichen Lampenteile in der Tat sehr leicht zerbrochen werden, wührend die 
senkrecht herabhüngenden Figuren nicht beschidigt wurden. 

Die Wiederherstellung bei Conestabile tav. XIII, 1 und 3 (aus den erhal- 
tenen Fragmenten 2 und 4) darf im Ganzen als gesichert gelten. Als Bekrönung 
dient die (nach Conestabile's Abbildung gemessen) 0,244 m hohe Figur eines mit 
großen Schulterflügeln versehenen Jünglings (Eros). Über dem Kopfe ist ein 
geschweifter Fortsatz, an welchem der haltende Metalldraht befestigt ist. Der 
Jüngling steht in ruhiger Haltung mit linkem Standbein; der Körper ist fast 
ganz entblößt, ei Gewand fällt über den Rücken. Die erhobene Rechte des 
Jünglings liegt an dem auf der Schulter sichtbar werdenden Zipfel, einen zweiten 
faßt die herabhüngenden Linke an der Hüfte zusammen. Das lockige Haupt ist 


1) DaB sie nicht zur Beisetzung unverbrannter Leichen (in Stein- oder Holzsarkophagen) 
bestimmt waren, wie Vermiglioli bei Conestabile S. 48 vermutet, beweisen schon ihre Längenab- 
messungen. 

2) Feuerbach, Bull. d. Inst 1840, 119 sagt von der im Atrium: ,attaccata a sottile sbranga 
di ferro“. 

2% 
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nach rechtshin geneigt. Die Füße sind mit hohen Stiefeln (κόθορνοι) bekleidet. 
Die nach unten sich anschließende Lampe war mit mehreren, nach Conestabile’s 
Herstellung sechs, Tüllen versehen, deren geschweifte Form durch die erhaltenen 
Fragmente (4) gesichert ist. Die Unterseite der Lampe zeigt in einem vertieften 
Runde ein Medusenhaupt des schönen griechischen Typus, mit Kopfflügeln 
und zwei Schlangen, deren Köpfe zwischen den Flügeln emporragen, während 
die Schwanzenden unten am Halse verschlungen sind — völlig gleich den an 
den Aschenkisten des Grabes wiederkehrenden Medusenhäuptern (Dm. des Rundes 
ο. 0,15 m, äußerer Durchm. der ganzen Lampe 0,33). 

Das zweite Exemplar zeigt kleine Abweichungen im Einzelnen und war ein 
wenig kleiner. Der geflügelte Jüngling hat rechtes Standbein und seine Rechte 
ist in die Hüfte gestützt, das Gewand zusammenraffend, dessen einer Zipfel auch 
hier auf der rechten Schulter ruht während der andere um den herabhängenden 
linken Arm geschlungen ist. (Conestabile tav. XIII, 5, H. c. 0,22). Das Gor- 
goneion ist dem des anderen Exemplars fast völlig gleich, nur durch einen etwas 
größeren Haarknoten über der Stirn unterschieden und wie die Jünglingsfigur 
ein wenig kleiner. 

Unter den bei Winter abgebildeten Terrakotten ist II, 251. 2 aus Capua 
(h. 0,13) unsern Jünglingsfiguren am ähnlichsten; nur die Kothurne fehlen dort 
wie an anderen verwandten Exemplaren. 

Tatsächlich ist freilich die Absicht der Stifter, daß hier viele Generationen 
ihres Geschlechtes die letzte Ruhe finden sollten, nicht verwirklicht worden. 
Nur in der dem Tablinum des wirklichen Hauses entsprechenden Grabkammer 
sind 6 Grabmäler, zu denen noch ein von den übrigen in allen Stücken ab- 
weichendes siebentes kommt, gefunden worden. Die übrigen Grabkammern waren 
bei der Auffindung leer. 


Die Grabmäler Nr. 1—6. 


Die Anordnung ist aus dem Plane (oben S. 6) ersichtlich. Nr. 1—6 bilden 
eine zusammenhängende Gruppe und sind in genealogischer Folge geordnet, 
und zwar so, daß Nr. 5, welche auch durch Größe und Reichtum der Verzierung 
vor den andern ausgezeichnet ist, den Ehrenplatz gerade gegenüber dem Eingang 
einnimmt. Um dies bei Wahrung der genealogischen Folge zu ermöglichen mußte 
Nr. 1 den Platz in der Türlaibung erhalten, die andern folgen dann in der 
Grabkammer selbst, von rechts nach links, der Richtung der etruskischen Schrift 
entsprechend. Nr. 1 steht auf zwei Travertinblöcken, die übrigen auf der die 
Wände der Grabkammer umgebenden Bank aus dem lebenden Tuff, welche je- 
doch, um ihr eine erhöhte Tragfähigkeit für das bedeutende Gewicht der Grab- 
mäler zu verleihen, mit glatten (nicht profilierten) Travertinplatten (senkrechten 
und wagerechten) verkleidet ist. Diese Bank wird durchbrochen durch die be- 
sondere Basis für Nr. 5. 
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Die Aschenkiste Nr. 7 schlieBt nicht unmittelbar an diese Gruppe an, sondern 
nimmt die Mitte der linken Seitenbank ein, so daß zwischen ihr und Nr. 6 eine 
Lücke bleibt. Schon dieser Platz erweist sie als später hinzugekommen, auch 
der Entstehungszeit nach von den übrigen zu trennen. Wir lassen sie demgemäß 
einstweilen beiseite. 

Nr. 1—6 stimmen in Material, Technik und Form untereinander überein. 
Sie sind aus dem einheimischen Travertin gefertigt, aber an den dem Be- 
schauer zugewandten Teilen mit einem reichlich 1 mm dicken Überzug aus feinem 
weißen Marmorstuck versehen!) Den gleichen Überzug zeigen auch die Vor- 
derseiten (nicht die horizontale Oberflüche) der die umlaufende Bank verklei- 
denden Travertinplatten, sowie die Basis von Nr. 5. 

Dem Aufbau nach zerfallen alle in drei, je für sich gearbeitete Teile: 1) den 
hohlen, zur Aufnahme der Asche des Toten bestimmten Untersatz, 2) eine kräftig 
profilierte Deckplatte, auf welcher 3) eine Kline mit der gelagerten Gestalt des 
Toten, bezw. bei Nr. 6 der Thronsessel mit der sitzend gebildeten weiblichen Ge- 
stalt steht. Bei Nr. 5 kommt noch als vierter Teil die Basis hinzu. Der Untersatz, 
die eigentliche Aschenkiste, ist bei Nr. 1—4 und 6 übereinstimmend tektonisch als 
Holzkiste gestaltet, mit vertieftem Mittelfeld (Füllung), welches durch ein Me- 
dusenhaupt in Hochrelief fast vollstándig ausgefüllt wird, und je 4 runden Be- 
schlágen (aus Metall gedacht) an den Ecken. Diese sowohl wie die Medusen- 
kópfe sind besonders gearbeitet und waren nicht mittels Zapfen, sondern ver- 
mutlich nur mit einer Stucklage auf dem Grunde befestigt, auch diente der 
Stucküberzug des Ganzen wohl mit zur Befestigung. Durch die im Grabe herr- 
schende Feuchtigkeit haben sich diese angesetzten Teile gelóst?) und sind neuer- 
dings wiederum (wie es scheint mit Gips) befestigt worden. Ein Gorgoneion 
(von Nr. 1) ist set dem Erscheinen von Conestabile's. Werk, wo es noch abge- 
bildet ist (tav. V), verschwunden. Die an den Originalen jetzt fehlenden im 
Ganzen 8 runden Beschläge befinden sich im Museum von Perugia, auf zwei 
Holztafeln befestigt (Inv. 1528 und 1621) 9). 


1) Daß mindestens einzelne Teile des Skulpturenschmuckes einst bemalt waren, ist von 
vornherein anzunehmen. Als sichere Reste der einstigen Polychromie habe ich mir nur die Augen- 
sterne von Nr. 3 und 4 notiert. Andere Spuren werden vorhanden sein, sind aber bei der schwachen 
Kerzenbeleuchtung nicht zu erkennen. Eine ganz eingehende besonders auf diesem Punkt gerich- 
tete Untersuchung habe ich leider nicht vornehmen können. Vermiglioli und Conestabile berichten 
nichts über Farbspuren: sie müssen auch gleich bei der Auffindung kaum wahrnehmbar gewesen, 
jedenfalls viel stärker verblaßt sein als die ganz gemalte Darstellung am Untersatz von Nn 5. 

2) Vgl. Bull. d. Inst. 1840 p. 120 und Conestabile II, S. 75 Anm. 

8) Das Inventar enthalt freilich keinerlei Angabe über die Herkunft. Als Erwerbungspreis 
sind 30 L. angegeben; man fühlt sich zu dem Schlusse gedrungen, daB die Scheiben gestohlen und 
unter Verschweigung der Provenienz dem Museum verkauft worden sind. Die Zugehórigkeit zu 
den Monumenten des Volumniergrabes erscheint zweifellos: Form und Durchmesser (0,11 m) auch 
die Relieferhebung (0,03) stimmen genau und ähnliche besonders gearbeitete Beschläge sind sonst 
nicht bekannt. Sie sind stark mit Gips verschmiert, Die als Mittelstücke auf den beiden Holz- 
tafeln des Museums angebrachten Gorgoneia stammen dagegen nicht aus unserem Grabe. Sie sind 


14 GUSTAV KÜRTE, 


Der Untersatz von Nr. 5 ist abweichend von den übrigen und reicher ver- 
ziert. Die Maße der einzelnen Grabmonumente sind nicht genau gleich, Nr. 1 
ist etwas kleiner, Nr. 5 erheblich grófer als die übrigen. Die in der folgenden 
Beschreibung angegebenen Mafe sind nach den den Tafeln bei Conestabile bei- 
gegebenen Maßstäben bestimmt. 

Nr. 1. Taf. III, 1 nach Photographie F. Fiorani, 2 nach meiner Aufnahme. 
Conestabile tav. V. 

Br. des Untersatzes unten 0,595 m, oben 0,545; Gesamthöhe 1,055. Der 
Untersatz verjüngt sich merkbar (um B cm) nach oben, wührend bei den folgen- 
den keine oder nur eine kaum wahrnehmbare Verjüngung um rund !/»cm statt- 
findet. Das Medusenhaupt und das Beschlagrund unten links fehlen jetzt. Die 
vertiefte Fläche ist leicht gerauht um den das Relief einst haltenden Stuck besser 
haften zu lassen; der Marmorstuck des Überzuges ist nur an den Seiten er- 
halten wie Taf. 2 erkennen läßt. Am oberen Rande des Untersatzes zwischen 
den Beschlägen steht die Inschrift): 

Sefri: velimnas d. i. Tiberius Volumnius 
taryis: clan des Tarchi Sohn. 

C. I. E. 3757, wo die Buchstabenformen am treuesten wiedergegeben sind. 
Die Deckplatte zeigt ein einfaches Profil wie die der übrigen Monumente und 
der obere glatte Streif ist wesentlich schmaler; deshalb ist die Inschrift nicht 
auf ihm, sondern auf dem Untersatz angebracht. Auf der Deckplatte steht die 
Kline, auf welcher der Tote ruht. Sie ist vorn und an den Seiten mit einer, 
auf der Vorderseite an vier Stellen gerafften Decke verhangen, welche auch die 
Füße bedeckt. Darüber ist als weiche Unterlage eine Decke aus dickerem 
Stoffe mit regelmäßig ausgezacktem Rand (ein Fell?) gebreitet. Die Kline hat 
an der rechten Seite eine geschweifte Lehne, an welcher zwei Kissen liegen. 
Zum bequemeren Besteigen dient eine niedrige, die ganze Lünge der Vorderseite 
einnehmende Fußbank, deren beide Endstücke wie es scheint besonders gearbeitet 
waren und jetzt fehlen?) Tiberius Volumnius, dessen Züge das beste Mannes- 
alter verraten, ist in lässig bequemer Haltung dargestellt. Er ist mit dem 
Himation bekleidet, das den größten Teil des Oberkörpers frei läßt, aber die 
linke Schulter bedeckt und den linken Arm einhüllt. Er stützt den Kopf auf 
die linke Hand, an deren viertem Finger man einen grofen Siegelring sieht, und 
hült in der Rechten eine Trinkschale (patera umbilicata). Auf dem Kopf trügt 
er einen wulstigen Kranz, um den Hals eine bis fast zum Nabel herabhüngende 
dicke Kette aus scheibenfürmigen aufgereihten Gliedern, die man sich gern als 
aus einer wohlriechenden Substanz bestehend denkt: ein ständiger Schmuck 


viel geringer in der Arbeit und ohne Hals, entsprechen also dem auf peruginer Aschenkisten häufigen 
Typus und werden von solchen abgeschlagen sein. Sie weisen Ergänzungen in Gips auf. 

1) Sämtliche Inschriften sind in den Stein sorgfältig und tief eingehauen, dann im Stuck- 
überzug nachgearbeitet und mit Schwarz ausgefüllt worden. 

2) So auch schon auf der Abbildung bei Conestabile und der Photographie Fiorani. 
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ühnlicher Figuren in etruskischer Kunst, der offenbar nach der nationalen Sitte 
ebenso zum festlichen Mahle und Trinkgelage gehórte wie bei den Griechen der 
Kranz. Im Allgemeinen ist die Arbeit dieses Grabmonumentes merklich geringer 
wie die der übrigen. Es scheint nachträglich hinzugefügt und mit einer gewissen 
Hast ausgeführt zu sein. 

2. Taf. IV, 1 (meine Aufnahme), Conestabile tav. VI. Br. d. Unters. 0,67; Ge- 
samth. 1,80. An dem Untersatze fehlten die beiden Beschliige rechts oben und 
unten. Das Medusenhaupt auf schlankem Halse (wie die folgenden) ist etwas 
nach seiner linken Seite geneigt und gewendet. Es zeigt den schónen Medusen- 
typus der griechischen Kunst ohne alles Pathetische. Nur die Flügel oben zu 
beiden Seiten des Kopfes (leider zum größten Teil abgestoßen) und die Schlangen, 
deren Schwanzenden unten am Halse ineinander geschlungen sind, wührend die 
(jetzt fehlenden) Kópfe oben zwischen den Flügeln emporragten, weisen auf cin 
daemonisches Wesen. Die Inschrift steht auf der Deckplatte, die zweite Zeile 
auf dem oberen Rand des Untersatzes: 


aule velimnas Sefrisa d. i. Aulus Volumnius des Tiberius 
nufrznal clan (und) der Nufrznei Sohn. 


C.L E. 3768. Der hier Bestattete ist also der Sohn von Nr.1. Die Kline 
hat reich verzierte gedrechselte Füße, deren Mittelstück ein Vogel (Adler?) mit 
halbentfalteten Flügeln bildet. Die vorn herabhángende Draperie zeigt reicheren 
geschmackvoller geordneten Faltenwurf wie in Nr. 1. Die Züge des in ähnlicher 
Haltung gelagerten Aulus sind gefurcht und deuten hóheres Alter an!) 

3. Taf. IV, 1 (m. A.) ?), Conestabile tav. VII. Br. d. U. 0,72; Ges. H. 1,34. Das 
Medusenhaupt zeigt eine leise Neigung nach seiner Linken, zugleich eine Wen- 
dung nach seiner Rechten. An den Ohren bemerkt man zierliche runde Ohr- 
ringe. Die Flügel am Kopf sind verstoßen, auch die Köpfe der Schlangen fehlen, 
ebenso wie die Schwanzenden am Halse. 

Die Inschrift auf der Deckplatte lautet: 


lard velimnas aules d. i. Larth Volumnius des Aulus (Sohn). 


C.L E. 3759. Der Dargestellte ist also der Sohn des vorigen. Die Kline 
entspricht der von Nr. 2, die Haltung des Laré ist seinem jugendlichen Alter 
entsprechend eine weniger nachlässig bequeme. Er stützt den Kopf nicht auf 
die linke Hand und hält in dieser die Schale mit der Unterseite nach außen. 
Der rechte Unterarm fehlt leider; er war besonders gearbeitet und mittels eines 
(metallenen) Zapfens angesetzt. Der freie Anstand in der Haltung und die ruhig 
schönen Züge des jugendlichen Gesichts machen diese Figur besonders anziehend. 


1) Sie sind bei Conestabile nicht ganz richtig wiedergegeben. Auf der Phothographie von 
Fiorani ist die Deckplatte verkehrt herum aufgelegt, so dañ die Buchstaben auf dem Kopfe stehen: 
ein Beweis, daß die Aufnahme außerhalb des Grabes gemacht ist. 

2) Links oben sieht man den Kopf von Nr. 4 mit Teilen der Kline, unten das Medusenhaupt 
des Untersatzes im Profil, z.T. verdeckt durch die Furie rechts von Nr. 5. Von dem unteren 
Rand der Aschenkiste 3 ist der Stucküberzug abgefallen; vgl. Taf. IV, 1. 
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Die Augensterne sind mit dunkler Farbe bemalt. An der linken Ecke der Kline 
ist ein größeres Stück abgebrochen gewesen und wiederum angegipst worden, 
das untere (linke) Ende der liegenden Figur vom rechten Knie ab fehlt jetzt; 
auf Conestabile's Tafel und auf der Photographie Fiorani ist es noch zu sehen 
(vgl. Taf. V, 1). 

Die folgende Aschenkiste, die erste an der Rückwand der Grabkammer, ist 
von der eben beschriebenen zum Teil verdeckt. 


4. Taf. V,1 (m. A), Conestabile tav. VIII. Br. d. U. 0,68, Ges. H 1,30. Unsere 
Aufnahme zeigt die ungünstige Aufstellung dieses Grabmonumentes. Sie gibt 
rechts die linke Hälfte des vorigen wieder, links Teile des folgenden. Man er- 
kennt, daß der untere Rand des Untersatzes, ebenso wie bei Nr. 3 von dem 
Stucküberzug entblößt ist. Das Medusenhaupt ist etwas nach seiner rechten 
Seite hin geneigt und trägt wie bei Nr. 3 runde Ohrringe; die Flügel am Kopf 
sind wie die Schlangenkópfe und Schwanzenden abgestofen. 

Die Inschrift war, wie bei allen aufer Nr. 1, auf dem glatten Streifen der 
Deckplatte angebracht. Der Anfang (wo der Stucküberzug abgefallen ist) und 
das Ende sind deutlich lesbar, in der Mitte nur schwache Spuren der Buchstaben 
erkennbar. Offenbar aus dem Grunde weil die Inschrift infolge der Verdeckung 
durch die Deckplatte von Nr. 8 im Grabe selbst kaum lesbar war, ist sie, an- 
scheinend erst am Orte ihrer Bestimmung, oben auf der ausgezackten Unterlage 
auf der Kline wiederholt worden. C. I. E. 3760 a und b. Beide Inschriften lauten 
übereinstimmend: 


vel vellimna]s aule$?) d.i. Velthur Volumnius des Aulus (Sohn). 


Der Dargestellte ist also ein Bruder des vorhergehenden mit dem, wie hiufig, 
abgekürzt geschriebenen Vornamen Vel@ur. Die gefurchten Züge beweisen, daß 
er ein wesentlich höheres Alter erreicht hat wie sein Bruder Lard. Seine Hal- 
tung ist wiederum etwas verschieden, er faBt mit der auf der Brust ruhenden 
Linken die Halskette?) zusammen und hält in der Rechten die Schale. Auch 
an seinem Gesicht sind die Augensterne gemalt. 

Es folgt nun, in der Mitte der Rückwand, das grófte und prüchtigste Mo- 
nument auf einer die Bank durchbrechenden und nach vorn über diese vorsprin- 
genden, in der Hóhe ihr gleichen Basis. 


5. Taf. VI (m. A.), Conestabile tav. IX. H. der Basis 0,45, Br. des Untersatzes 
0,86, H. d. U. 0,76, Gesamth. (ohne die Basis) 1,66. Uber der einfach, aber 
kräftig und wirkungsvoll profilierten Basis erhebt sich der viereckige zur Auf- 
nahme der Asche bestimmte Untersatz. Darauf liegt die Deckplatte, welche die 


1) Die in Klammern gesetzten Buchstaben sind in der unteren Inschrift à nur in Spuren 
erhalten. 

2) Bei Conestabile ist dies nicht richtig wiedergegeben; es sieht so aus als ob die Hand einen 
anderen Gegenstand (Beutel) hielte. Auch die Gesichtszüge sind nicht so scharf und faltig wie 
am Originale. 
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Kline mit der gelagerten Figur des Toten trügt. An der Deckplatte befindet 
sich die Inschrift C. I. E. 3761: 


arn$9 velimnas aule$ d. i. Aruns Volumnius des Aulus (Sohn), 


die uns einen dritten Bruder der beiden Vorhergehenden kennen lehrt. Aber 
mehr noch wie das Bild des Toten selbst zieht der Untersatz mit seinem reichen 
Schmucke die Blicke auf sich. Statt des plastischen Medusenhauptes nimmt hier 
eine hohe und schmale, oben bogenförmig abschließende Malerei die Mitte ein, 
die sich dunkel von dem Weiß des übrigen Monumentes absetzt. Sie ist flan- 
kiert von zwei Rundfiguren, geflügelten weiblichen Daemonen. 

Wir betrachten zunáchst die gemalte Darstellung náher. Leider ist 
sie sehr schlecht erhalten und namentlich in dem oberen Teile scheint die Zer- 
störung seit der Auffindung fortgeschritten zu sein’). Aber auch damals waren 
die Einzelheiten offenbar nicht deutlich zu erkennen: die von Vermiglioli ver- 
öffentlichte, von Conestabile einfach wiederholte Abbildung kann als getreu 
auch nach Maßgabe des heute noch. Erkennbaren nicht gelten und die Beschrei- 
bungen der beiden Herausgeber sind ganz allgemein gehalten. Beide sprechen 
von vier Figuren, vielleicht mit Recht. Daß diese aber nicht sämtlich weib- 
lich waren (Conestabile p. 92 Anm.: quattro figure donnesche) lehrt noch heute 
der Augenschein bei genauerer Prüfung. Für die Technik ergibt diese wenig- 
stens ein negatives Resultat: die Malerei ist auf dem Marmorstuck, aber nicht 
al fresco, d.h. auf nassem Grunde ausgeführt; dazu war die Stucklage überhaupt 
nicht dick genug und es fehlt die für Freskomalerei charakteristische harte 
Oberhaut. Es muß vielmehr irgend ein Bindemittel angewendet sein. Vorzeich- 
nung mit stumpfem Griffel ist bei den beiden Figuren im Vordergrunde an der 
vorgestreckten Hand und den Gewandfalten sicher festzustellen. 

Nur diese beiden Figuren sind jetzt noch erkennbar, und zwar ist die zur 
Rechten sicher männlich, wie das rötlich braune Kolorit des vorgestreckten 
rechten Armes beweist. Der Dargestellte mit Chiton und Himation bekleidete 
Mann macht mit seiner Rechten (die Hand reicht über das Bildfeld hinaus) eine 
Gebärde der Anrede oder Begrüßung, welche an eine außerhalb des Bildfeldes 
gedachte Person gerichtet ist. 

Auch die links daneben stehende Gestalt ist wegen der gleichen Kleidung 
ebenfalls für männlich zu halten. Die Köpfe beider sind, ebenso wie die einst 
anscheinend noch darüber sichtbaren zwei Figuren, unwiederbringlich verloren. 
Daraus, daß diese über den beiden im Vordergrund stehenden erscheinen, ist 
übrigens sicherlich nicht mit Vermiglioli zu schließen, daß sie als älter, die im Vor- 
dergrunde als Knaben gedacht seien — dem widerspricht schon die Kleidung der 
letzteren, welche nur Erwachsenen zukommt — sondern es blieb dem Maler bei 


1) Vermiglioli bei Conestabile IL S. 91 spricht von dem „bel dipinto svanito purtroppo in gran 
parte dal momento che si aperse la tomba“. Vgl. auch Conestabile S. 92 Anm.: „il suaccennato 
deplorabile svanimento della pittura stessa il quale astrinse ad attenersi in molta parte nel nuovo 
disegno al primo edito da Vermiglioli". 

Abhandlungen d. K. Gos, d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12,1. 3 
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der Schmalheit des Bildraumes kein anderer Ausweg um die im Hintergrund 
stehenden Figuren sichtbar zu machen, wenn auch mit einem (bewußten oder 
unbewußten) Verstoß gegen die Perspektive. 


Den Weg für die Deutung weist uns einmal der bogenförmige Abschluß des 
Bildfeldes und ferner die Gebärde des Mannes rechts im Vordergrund: Es ist 
die Pforte der Unterwelt dargestellt; zu ihr haben sich die innerhalb der 
Pforte dargestellten hingedrängt um einen neuen Ankömmling im Reiche der 
Schatten zu begrüßen; ihm winkt der vorderste von ihnen mit der Hand. Und 
wem anders kann die BegriiBung gelten als eben dem Inhaber dieses Grabmonu- 
mentes, Arnd Velimuas? Die ihn an der Pforte der Unterwelt in Empfang 
nehmenden aber sind offenbar ihm im Tode vorangegangene Geschlechtsgenossen. 
Und zwar dürfen wir die beiden im Vordergrunde stehenden ohne weiteres als 
seine beiden Brüder Lar? und Vel&ur ansprechen, deren Grabmäler wir soeben 
betrachtet haben. Von den hinter (im Gemälde über) ihnen sichtbar werdenden 
Figuren stellte die eine hóchst wahrscheinlich seine Tochter Veilia dar, deren 
Grabmonument auf das des Vaters folgt, die andere vielleicht den Vater, Aue 
Velimnas. 

Unsere Deutung wird gestützt durch die beiden in voller Kórperlichkeit zu 
den Seiten der gemalten Bogentür sitzenden weiblichen Daemonen: es sind 
die Wüchter, welche die Pforte zum Schattenreich bewachen, den drinnen befind- 
lichen den Ausgang, Unberufenen (den Lebenden) den Eingang wehrend. 


Sie sind als fast vollkommene Rundfiguren besonders gearbeitet und durch 
starke eiserne Zapfen mit der Aschenkiste verbunden. Nur die großen Flügel, 
die Schlangen, welche sich um ihre Köpfe ringeln, und die gleich zu besprechenden 
Attribute machen sie als Daemonen der Unterwelt kenntlich, sonst hat ihre Er- 
scheinung nichts Schreckliches, die Gesichter sind von ruhiger Schönheit und 
mit freundlichem Ausdruck einander zugewandt. Sie sitzen in lässiger, nicht 
ungraziöser Haltung da, die gekreuzten Beine von dem verhältnismäßig hohen 
Sitze herunterhängen lassend. Ihre Tracht ist die in der etruskischen Kunst 
für ähnliche Gestalten übliche: ein um die Hüften fest gegürteter Chiton mit 
zwei wulstigen Faltenmassen ober- und unterhalb des Gürtels bedeckt den Unter- 
körper, der Oberkörper ist nackt; zwei schmale, zwischen den Brüsten durch 
eine rombenförmige Brosche zusammengehaltene Bänder schmücken ihn. Die 
Arme sind — wiederum ein nur der etruskischen Kunst eigentümlicher Zug — 
mit von der übrigen Gewandung ganz getrennten Ärmeln bekleidet, die Füße 
mit zierlichen Schuhen. Diese traditionelle Bekleidung wird hier noch vervoll- 
ständigt durch ein leichtes Obergewand, dessen einer Zipfel im Schoße ruht, 
während der andere nach der Innenseite zu herabhängt. Im Einzelnen hat der 
Künstler Tracht und Haltung nicht ohne Geschmack zu variieren verstanden. 
Die zur Rechten des Beschauers hält in der linken Hand eine auf ihrer Schulter 
ruhende brennende Fackel, die Rechte ruht, leicht den Zipfel des Obergewandes 
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zusammenfassend, auf dem Sitze!) Ihre Gefährtin zur Linken streckt den 
linken Unterarm vor; über ihn ist das Obergewand geworfen und hängt in einem 
langen Zipfel herab. Ein Teil der Faltenmasse, der jetzt fehlt?) war mittels 
eines auf der Abbildung erkennbaren 11 cm langen eisernen Zapfens angestückt. 
Ebenso die (jetzt fehlende) l. Hand; sie ist auf der Photographie Fiorani?) 
deutlich zu sehen und zwar geschlossen, so daß man annehmen muß, sie habe 
ein Attribut, und zwar in der Richtung nach rechts oben, gehalten: es 
kann kaum etwas anderes als eine Fackel gewesen sein. Die rechte Hand 
ruht, ebenfalls fest geschlossen, nahe dem Knie auf dem rechten Schenkel. 
Sie ist, wie auch die Abbildung erkennen läßt, durchbohrt, hielt also eben- 
falls ein Attribut in wagerechter Lage, vermutlich ein aus Metall gearbeitetes 
Schwert. 

Die auf der Deckplatte stehende Kline zeichnet sich schon durch ihre Form 
vor denen der übrigen Grabmiler aus; sie hat am Kopf- und Fufende eine 
Lehne, ist also nach griechischer Terminologie eine κλίνη ἀμφικέφαλοςρ. An 
beiden Enden mit je zwei schwellenden mit Troddeln verzierten Kissen belegt, 
ist sie auch mit einem dicken weichen Polster versehen, auf welchem dann die 
gezackte Decke liegt. Auch die Füñe der Kline sind reicher wie die der übrigen 
geschmückt, zeigt im Übrigen jedoch eine tektonisch nicht glückliche Verbindung 
zweier Bildungsweisen. Der obere Teil nümlich ist flach, im Kontur geschweift 
nach ionischer Art, auf der Flüche bemerkt man über einer Palmette je ein 
Gorgoneion mit Kopffliigeln. Der untere Teil des Klinenfufes zeigt die runde 
sedrechselte Form, an ihm kehrt der Adler der übrigen Exemplare wieder. Die 
beiden Enden der Fufbank sind im Gestalt von Eulen gebildet, deren Krallen 
die Füße bilden; die Vorderseite ist mit einer Reihe von runden Beschlügen ver- 
ziert, welche denen am Untersatz der übrigen Monumente unseres Grabes gleichen. 

Arn® Velimnas selbst liegt in lässig vornehmer Haltung da. Seine Linke 
hält die Schale, die Rechte faßt die Halskette und bringt sie dem Gesichte nahe, 
als wollte er sich an dem Wohlgeruch der aufgereihten Scheiben ergótzen. 
Das Haar ist reich und wohlgeordnet, der Kranz läßt, offenbar mit Absicht, 
dessen vorderen Rand frei. Die ausdrucksvollen Gesichtszüge lassen auf ein 
Alter von ungefähr 50 Jahren schließen). Alles deutet darauf hin, daß dieser 
Mann ein ausgesprochenes Bewußtsein seiner bevorzugten Stellung besaß, sich 
als das anerkannte Haupt seines Geschlechtes fühlte. 

Es folgt das Grabmal seiner Tochter: 

6. Taf. V, 2 (m. AJ, Conestabile tav. X. Br. d. U. 0,59. Gesamth. 1,35. 


1) Die Spitzen beider Schuhe sind abgebrochen, ebenso das Ende des in der Zeichnung bei 
Conestabile und auf der Photographie Fiorani noch vorhandenen Gewandzipfels. 

2) Conestabiles Tafel gibt die Faltenmasse vollständig, Fioranis Photographie den jetzigen 
Zustand wieder. l 

3) Conestabiles Tafel zeigt den gegenwärtigen Zustand, jedoch ohne den erhaltenen ciseruen 
Zapfen. 

4) Die rechte Hälfte des Hinterkopfes ist glatt abgeschnitten, war einst angestückt. 

g* 
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Am Untersatz fehlen jetzt drei von den runden Beschlägen an den Ecke», 
der erhaltene (oben rechts) ist mit Gips zusammengeflickt. Das Medusenhaupt 
ist besonders wohl erhalten, im Allgemeinen gleich denen von Nr. 1—4, nur durch 
einen leise sehmerzlichen Ausdruck, zusammengezogene Augenbrauen und wenig 
geóffneten Mund, etwas verschieden, ohne doch den pathetischen Typus der 
hellenistisch-rómischen Kunst wiederzugeben. 

Auf der Deckplatte steht die Inschrift C.I E. 3762.: 

veilia velimnei arn9ial d. i. Velia Volumnia des Aruns (Tochter). 

Das einzige weibliche Familienmitglied ist nicht wie die Männer auf einer Kline 
liegend, sondern auf einem Thronscssel mit Fußschemel sitzend dargestellt. Sie ist 
mit hochgegürtetem Chiton und Mantel bekleidet, reich geschmückt mit Hals- 
band, Armbändern, Ohrringen und einem Diadem, dessen Stirnseite mit einer 
Blumenrosette verziert ist. Außerdem trägt sie noch eine schmale Schärpe um 
die Brust und ihre (angestückte) Rechte ist erhoben als wollte sie an dieser 
nahe der rechten Schulter etwas ordnen. Der Kopf ist etwas erhoben und leicht 
nach rechts, dem Grabmal des Vaters zugewandt. Die angenehmen, nicht sehr 
ausdrucksvollen Züge weisen auf jugendliches Alter; ihre Haltung ist die eines 
Mädchens aus vornehmem Hause. Der Sessel ist in ähnlicher Weise wie die 
Klinen der männlichen Familienglieder verziert, mit runden gedrechselten Füßen. 
Die ganze linke Seite war, wie unsere Abbildung deutlich erkennen läßt, be- 
sonders gearbeitet und angestückt. An dem Fußschemel kehren die am Grabmal 
des Vaters beobachteten Eulen wieder. 


Wie schon oben (S. 13) bemerkt bilden die beschriebenen Grabdenkmäler eine 
vollkommen einheitliche, geschlossene Gruppe. Die Übereinstimmung der einzelnen 
untereinander im Stil und in den Einzelheiten der Verzierung geht soweit, daß an- 
genommen werden muß, sie seien von demselben Künstler bzw. in derselben Werk- 
statt, auf einen Auftrag hin verfertigt und demnächst zur Aufstellung gelangt. 
Der Auftraggeber kann aber kein anderer gewesen sein wie der Inhaber des bei 
Weitem prächtigsten unter den Grabdenkmälern, welches den Ehrenplatz dem 
Eingang zur Grabkammer gegenüber einnimmt: Arnd Velimnas. Er ist offenbar 
identisch mit dem in der Stiftungsinschrift an erster Stelle genannten. Der 
dort neben ihm genannte Bruder Lar® ist der Inhaber des Grabmals Nr. 3. 
Er ist, wie die Züge seines Gesichts beweisen, in jugendlichem Alter verstorben. 
Wir dürfen annebmen, daß er zur Zeit als die Stiftungsinschrift eingehauen 
wurde, noch am Leben war, während der Arbeit am Grabe aber gestorben ist. 
So blieb die Sorge für die Vollendung des Grabes und die Ausführung der 
Grabdenkmäler dem älteren Bruder allein überlassen. Denn nur so ist es er- 
klärlich, daß das Ganze so offensichtlich auf dessen Person zugeschnitten ist. 
Er war allem Anschein nach der älteste unter den drei Söhnen des Aule Ve- 
limnas und derjenige, welcher die Kosten der ganzen Anlage getragen hat. Aus 
Liebe zu dem jüngeren Bruder mag er diesem die Ehre neben ihm als Stifter 
genannt zu werden gegönnt haben, wahrscheinlich obne Ahnung, daß der so viel 
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jüngere Bruder ihm im Tode vorangehen würde. Aber wie dem auch sein mag, 
ganz sicher liegt der Form und der Anordnung der Grabdenkmiiler ein ein- 
heitlicher Gedanke zu Grunde. Arn® Velimnas wollte die letzte Ruhe genießen 
im Verein mit seinen beiden vor ihm gestorbenen Brüdern und seinem Vater 
Aule; er ließ sich selbst und diese darstellen wie zum festlichen Mahle ge- 
lagert im Speisezimmer des unterirdischen Hauses, das dem wirklichen Hause 
nachgebildet ist. Nachtriiglich scheint ihm der Gedanke gekommen zu sein auch 
die Asche seines Großvaters @cfri (Tiberius) in das neugegründete Geschlechts- 
grab zu überführen und auch ihn im Bilde an dem Mahle der Toten teilnehmen 
zu lassen. Sein Grabmal mußte, wie oben bemerkt, um die auf Hervorhebung 
des Grabmales des Stifters berechnete Anordnung nicht zu stören, am Eingang 
aufgestellt werden, die Ausführung desselben verrät gegenüber den übrigen eine 
gewisse Eile, wie denn die feineren Verzierungen der Kline hier weggelassen 
sind. Im Einzelnen ist die Ordnung nun so, daß auf das Grabmonument des 
Großvaters des Stifters, das des Vaters folgt, dann die der beiden Brüder mit 
dem jüngeren beginnend, endlich das des Stifters selbst. Daß zu diesem Gast- 
mahle der Männer als einzige Frau die Tochter des Arnd, Veilia, zugelassen ist 
darf auf eine besondere Liebe des Vaters zu dieser vielleicht einzigen, vor ihm 
in blühendem Jugendalter verstorbenen Tochter zurückgeführt werden. Im 
Übrigen scheint der Stifter diese Grabkammer, der Idee der Vereinigung zu 
einem festlichen Mahle entsprechend, den Männern des Geschlechtes reserviert 
zu haben. Jedenfalls hat er weder seiner Mutter, der in der Stiftungsinschrift 
genannten Arznei, noch seiner Großmutter Nufrznei (in der Inschrift von Nr. 2 
genannt) — um nur die uns inschriftlich bezeugten und sicherlich vor Arnd ver- 
storbenen Frauen des Geschlechtes zu erwühnen — dort ein Grabmal errichten 
lassen. Wie er über die noch übrigen zwei Plätze des Gemaches verfügt hat, ob 
er Sóhne hatte, die noch am Leben waren, und welchen Raum des Grabes er 
der eigenen Gattin und den Frauen des Geschlechts überhaupt bestimmte — 
diese und áhnliche Fragen entziehen sich der Beantwortung. 

Dagegen dient lediglich zur Bestätigung unserer Ausführungen über den 
eigentlichen Stifter des Grabes und die in den Grabdenkmälern ausgedriickte 
Idee das was wir von den sonstigen im Grabe gefundenen Gegenstünden er- 


fahren. 


Die tibrigen Fundstiicke. 


Es sind nach den an verschiedenen Stellen zerstreuten und leider wenig 
prüzisen Angaben Vermigliolis und Conestabiles folgende: 


1. Waffenstücke aus Bronze. (Conestabile p. 51 ff.) 


Ein Helm mit Knopf auf dem Scheitel und Nackenschutz: Conestabile tav. 
XIV,4. Zwei sorgfáltig gearbeitete, bis über das Knie reichende Beinschienen: 
ebenda Nr. 2. 3. Fragment eines dünnen Schildes, dessen Rand mittels Stem- 
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peln hergestellte (gestanzte) Verzierungen in drei schmalen konzentrischen 
Streifen aufweist, nämlich (von außen an): zwei Punktreihen, ein nach dem 
Zentrum hin gerichtetes Palmetten-Lotos-Ormament und einen nach dem Rande 
zu gerichteten Tierfries, bestehend aus der sich wiederholenden Gruppe eines 
Stieres mit gesenktem Kopf, und eines ihn angreifenden reiBenden Tieres (Wolf?) 
zwischen beiden je eine Blume. Conestabile vermutet p. 52 Anm. wegen der 
Dünnheit des Metalls, daß der Schild nicht zum wirklichen Gebrauch 'gedient 
habe, sondern nur als Grabesschmuck verfertigt sei. (Conestabile tav. XIV, 1.) 

Die Waffenstücke wurden nach Vermiglioli (bei Conestabile p. 49) rechts 
neben dem Eingang zum Tablinum teils noch in loco, an der Wand befestigt, 
teils herabgefallen am Boden gefunden. An derselben Wand befindet sich unter- 
halb der aufgehängten Waffenstücke eine ganz flach eingehauene Inschrift, von 
welcher jetzt nur noch einige Buchstaben lesbar sind. Im C.I. E. 3755 wird sie 
nach den Abschriften von Feuerbach, Vermiglioli und Conestabile folgender- 
maßen hergestellt: 

scume . . . | iui sc8u caipure vri .. . e 

Sie ergibt leider keinen klaren Sinn und die Vermutung Vermigliolis (Con. p. 50), 
daß ein Scdumc!) (Septimius) die Waffen des Arnd Velimnas hieher geweiht 
haben möchte, ist an sich äußerst unwahrscheinlich. Wenn wir von der flüchtig 
geschriebenen Inschrift absehen, so bleibt das nächstliegende die schon von 
Vermiglioli (Con. p. 94) geáuferte Annahme, daß am Eingang zur Grabkammer 
die Waffen des Arn& Velimnas aufgehängt waren und zwar nur diese, weil 
er eben der Stifter des ganzen Grabes war’). 


2. Sonstige Fundstücke aus Bronze. 


Es sind zuniichst die einzelnen Bestandteile des Apparates für das Kot- 
tabos-Spiel Indem ich für die Begründung auf den Exkurs am Schlusse 
dieser Abhandlung verweise, gebe ich hier nur eine Aufzählung der einzelnen 
Teile. Es sind: 


1) Derselbe Name scheint in einer flüchtig eingeritzten Inschrift über dem Grabmal Nr. 1 
wicderzukehren, doch vermochte ich ihn nicht mehr festzustellen, vgl. C. I. E. 3756. 


2) Man vermißt unter den Waffen ein Schwert. Conestabile führt p. 94 Anm,, allerdings 
zweifelnd, die Aussage eines bei den Aufräumungsarbeiten im Grabe beteiligten Kustoden an, daß 
eine Lanzenspitze (cuspide) an einer der Furien des Grabmals des Arnd lehnend gefunden 
sei. Dieses Zeugnis ist indessen sehr wenig glaubwürdig; es wird sich um ein Fundstück aus 
irgend einem andern Grabe der Necropoli del Palazzone handeln, welches der Zeuge aus unge- 
nauer Erinnerung als aus dem berühmten Volumniergrabe stammend bezeichnet hat. Verschiedene 
Umstände lassen übrigens darauf schließen, daß die Aufriumungsarbeiten nicht mit der gehörigen 
Sorgfalt und Gründlichkeit vorgenommen worden und manche Bruchstücke von Gegenständen, die 
in ihrer Bedeutung nicht gleich erkannt wurden (so auch einzelne jetzt fehlende Teile der Grabmäler 
selbst), achtlos wegreworfen oder wohl gar in betrügerischer Absicht beiseite gebracht sind, wie 
dies bezüglich der einen Sphinx vor der Marmorurne Nr. 7 und eines Bronzeringes vom Deckel 
derselben Vermiglioli (bei Conestabile S. 110) ausdrücklich bezeugt. 


DAS VOLUMNIERGRAB DEI PERUGIA. 23 


a. Der Unterteil mit Ansatz des Fußes (Conestabile (tav. XV, 2). 

b. Der eigentliche Schaft (die ῥάβδος κοτταβική (Con. tav. XIV, 5). 

ο. Die diesen bekrönende Figur, welche mittels eines Zapfens auf dem Kopf 
die πλάστιγξ trug. (Con. tav. XV, 3.) 

Diese drei (bezw. mit der πλάστιγξ, welche auch im Volumniergrabe jeden- 
falls vorhanden war, aber nicht gefunden worden ist, vier) Teile stellen zu- 
sammen den κατακτὸς κότταβος dar, für die eine, anscheinend beliebtere Art des 
Spiels, die mit dem Manes. 

Auf die andere Art, ἐν λεκάνῃ oder δι᾽ ὀξυβάφων beziehe ich: 

d. Das große, reich verzierte Bronzebecken (λεκάνη) Conestabile tav. XV, I. 

Die Gegenstände a — d sind nach Vermiglioli (Con. p. 53 f.) sämtlich nella 
maggior camera, d. h. im A trium, gefunden worden und zwar b an der Oberflüche, 
die anderen bei der Wegräumung der hauptsächlich durch Abbröckelung von 
der Decke, wohl auch durch Hineinschwemmen von Erde mit den vor Aus- 
führung der oben (S. 3) erwühnten Ableitungsarbeiten in das Grab zeitweilig 
eindringenden Wassermassen, entstandenen Erdschicht. Es kann kein Zweifel 
sein, daß ursprünglich diese Gerätschaften zum Kottabosspiele in der ατα b- 
kammer, dem Tablinum, aufgestellt waren. Denn sie vervollständigen 
den Gedanken des Beisammenseins zum Gastmahl, welcher dem 
Ganzen zugrunde liegt: Auch für die beliebteste Unterhaltung beim Ge- 
lage sollte gesorgt sein. Es haben ferner auch Gefäße zum Weinschenken nicht 
gefehlt. Erhalten sind: 

e, f. zwei schóne Oinochoai aus Bronze, die eine von niedriger bauchiger 
Form und mit glatter Mündung (Conestabile tav. XIV, 6), die andere schlanker 
mit Kleeblattmündung (ebenda 7); beide sind nach Vermiglioli (Con. p. 111, 1) im 
Tablinum, neben der unten zu besprochenen Marmorurne Nr.7 gefunden worden. 

Man fühlt sich zu der Annahme gedrängt, daß, wenn nicht Trinkgefäße, so doch 
gewiB ein Krater (aus Bronze?) vorhanden gewesen ist und dessen Bruchstücke 
nicht erkannt und so verloren gegangen sind. Und weiter, daß die Angaben Ver- 
migliolis über die Fundstelle der Kottabos-Geräte auf ungenauer Erinnerung, oder 
falschen (falsch verstandenen) Angaben beruhen. Denn dieser verdiente Gelehrte 
hat bei seinem Alter, seiner Augenschwüche und seinen Lebensgewohnheiten sicher- 
lich nicht längere Zeit im Grabe geweilt und seine Aufmerksamkeit nur allzusehr 
auf das was ihm vorzugsweise am Herzen lag, nämlich auf das „gelehrte Material“, 
in erster Linie die Inschriften, beschrünkt, im Übrigen nach Abbildungen und Be- 
richten in seinem Studierzimmer gearbeitet. Daß aber die Kottabos-Geräte von 
Besuchern im Altertum von ihrem ursprünglichen Standort verschleppt seien, 
ist ganz unglaublich und eine Plünderung des Grabes hat offenbar weder in 
antiker noch in moderner Zeit stattgefunden: die Grabmonumente weisen keine 
Beschädigungen auf, welche auf den Versuch, sich der etwaigen kostbaren Bei- 
gaben im Innern der Aschenkisten zu bemüchtigen, schlieBen liefen. Auch 
würden solche Grabesrüuber die schónen, wohl erhaltenen Bronzekannen und 


das große Becken schwerlich verschmäht haben. 
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Davon, daß die so prächtigen Grabdenkmäler irgend welche Beigaben 
enthalten haben, sagt Vermiglioli nichts. Daß sie darauf bin untersucht worden 
sind ist zweifellos und geht zudem aus einer Anmerkung Conestabiles (p. 85)!) 
klar hervor. Wir dürfen also annehmen, daß sie nichts als die vom Scheiter- 
haufen gesammelte Asche und Knochenreste enthalten haben?) Wäre eins oder 
mehrere ganz leer gefunden, so würde ein so auffallender Befund von Ver- 
miglioli und Conestabile gewiß angemerkt worden sein. 


Die Entstehungszeit des Grabes und der Grabdenkmäler. 


Der Skulpturenschmuck des Grabes selbst, der der Lampen und der Grab- 
monumente zeigt nicht nur inhaltlich (in den Medusenkópfen), sondern auch 
stilistisch völlige Übereinstimmung. Das Grab und sein Inhalt (abgesehen von 
der weiter unten zu besprechenden Marmorurne Nr. 7) sind also als einheitlich 
und gleichzeitig entstanden anzusehen. 

Zur nüheren Bestimmung der Entstehungszeit besitzen wir eine ganze Reihe 
von Anhaltspunkten. Aus dem Umstande, daß die übrigen Familiengräber der 
umliegenden Nekropole hóher gelegen haben müssen als das Volumniergrab, haben 
wir (oben S. 4) geschlossen, daß dieses älter sei als jene. Daraus folgt für 
die Denkmäler unseres Grabes ohne Weiteres dasselbe Altersverhältnis gegen- 
über den in der Necropoli del Palazzone gefundenen Aschenkisten, unter welchen 
neben geringwertigen auch solche von verhältnismäßig recht guter Arbeit sind, 
die man nur in die Blütezeit dieser Monumentenklasse setzen kann. In der Tat 
erweisen sich unsere Grabdenkmäler als nach Form, Stil und Technik von der 
Gesamtheit der etruskischen Aschenkisten mit Reliefs, nicht nur der peruginer, 
durchaus verschieden und somit nach dem eben Gesagten als ilter. 

Die Form ist insofern völlig singulaer, als die Kline mit dem Bilde des 
Toten ganz für sich besteht und ein besonderer Untersatz zur Aufnahme der 
Asche dient. Urnen in Form einer Kline sind überhaupt verhältnismäßig selten 
abgesehen von wenigen in Terracotta aus Formen hergestellten Typen, welche 
in mehreren Exemplaren erhalten sind. Immer dient der kastenfórmige Körper 
der Kline selbst als Aschenkiste, während die gelagerte Gestalt des (oder der) 
Toten den Deckel bildet. So unterscheiden sie sich wesentlich von dem Aufbau 
unserer Grabdenkmäler. Dieser hat, so viel ich sehe, keine Nachfolge in Etrurien 
gefunden. Vielmehr hat der für die ganze etruskische Kunst so charakteristische 


1)... „la giovanilità di Larth, qual si appalesa dal ritratto e dalle ossa superstiti“. Der 
hier aus den bei der Verbrennung übrig gebliebenen Knochenresten auf das Alter des Toten ge- 
zogene Schluß ist, wie mich mein anatomischer College F. Merkel belehrt, insofern trügerisch, als 
man zwar aus ihrer Beschaffenheit eventuell feststellen kónnte ob es sich um ein Kind oder einen 
sehr alten Mann handle, nicht aber einen Altersunterschied von 20—30 Jahren erkennen, was hier 
allein in Betracht kommt. 

2) Auch die in den umliegenden Familiengräbern gefundenen Aschenkisten enthielten nach 
Conestabiles Angaben (parte IIT) nur ganz ausnahmsweise Deigaben. 
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und auffallende Mangel an tektonischem Sinn dazu gefiihrt zwar das Bild des 
Toten wie auf einer Kline ruhend als Deckelfigur auszuführen (in Volterra ist 
dies die Regel, während in Chiusi und namentlich in Perugia der Deckel häu- 
figer dachförmig gestaltet wird unter Verzicht auf eine porträtmäßige Darstellung 
des Toten selbst), den zur Aufnahme der Asche bestimmten Kasten dagegen 
völlig unabhängig von der Form einer Kline zu dekorieren. Nur manchmal-er- 
innern Stützen verschiedener Form an den Ecken an den zu Grunde liegenden 
tektonischen Gedanken. 

In der Güte der Arbeit kommen nur wenige Deckelfiguren von etrus- 
kischen Urnen den Gestalten der Volumnier nahe. Ganz unproportioniert sind 
bekanntlich die von Volterra, deren zum Teil recht gut und lebendig gearbeitete 
Köpfe in schreiendem Mißverhältnis zu den verkiimmerten Körpern stehen. Aber 
auch die von Chiusi und Perugia zeigen selten annühernd richtige Proportionen 
und kaum je diejenige Sorgfalt und Kunst der Ausführung, welche unseren 
Grabdenkmälern eigen ist. Dieselbe oder eine noch stärkere Überlegenheit der 
Arbeit gegenüber der Masse der etruskischen Urnen zeigen die an den Unter- 
sützen unserer Grabdenkmäler angebrachten Gorgoneia. Solche sind namentlich 
in Chiusi und Perugia ein beliebter Schmuck der Aschenkisten, sehr viel seltener 
in Volterra. Keines dieser Reliefs kann denen des Volumniergrabes an die 
Seite gestellt werden, die meisten stehen in weitem Abstand zurück. Die Re- 
liefhöhe ist bei allen beträchtlich geringer, die große Mehrzahl ganz flach ge- 
balten. In keinem Falle ist das Gorgoneion besonders gearbeitet und aufgesetzt 
wie die unseres Grabes. Ein äußerer Unterschied gegenüber diesen besteht auch 
darin, daß nur in ganz vereinzelten Füllen!) der Hals mitgegeben ist. Während 
auf dessen Biegung, verbunden mit entsprechender leiser Wendung des Kopfes, 
ein besonderer Reiz der unsrigen beruht, sind die spüteren Gorgoneia durchweg 
in reiner Vorderansicht dargestellt. In Äußerlichkeiten besteht allerdings ein 
Zusammenhang, nämlich in der fast nie fehlenden Beflügelung und der Anord- 
nung der Schlangen. Der ruhig schóne griechische Medusentypus wird auch an 
den späteren Aschenkisten meist festgehalten, nur ausnahmsweise findet sich eine 
Hinneigung zu dem pathetischen der hellenistisch-rémischen Kunst. 

In technischer Beziehung endlich stehen unsere Monumente innerhalb 
der etruskischen Kunst völlig isoliert da durch die Bekleidung aller sichtbaren 
Teile mit Stuck. So wenig geeignet der Travertin für plastische Bearbeitung 
ist, haben doch die Künstler der peruginer Urnen, wie schon Vermiglioli und 
Conestabile (S. 69) richtig hervorheben, einen solchen ausgleichenden Stuck- 
überzug sonst nirgends verwendet und wo die Bemalung noch erhalten ist sind 
die Farben überall direkt auf den Stein aufgetragen. Das Gleiche gilt für die 
Travertinurnen von Chiusi und für die aus Tuff von Volterra. Weder kennt 


1) An einer frei modellierten Terracotta-Urne des Museums in Perugia, welche ihrer Form 
nach aus Chiusi stammt, Ril. d. urne etr. III, 141, 11; sowie an einer des Museums von Volterra 
ebenda T. 138, 2 (Tuff.). 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hiet. Kl. N. F. Band 12,1. 4 
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die ältere etruskische Kunst einen solchen Stucküberzug an Skulpturen aus 
porösem Stein noch hat diese an den Monumenten des Volumniergrabes auf- 
tretende Neuerung spüter Nachahmung gefunden. 

Unser Schluß aus der Tiefenlage des Volumniergrabes im Verhältnis zu den 
übrigen Gräbern der umliegenden Nekropole und andererseits aus der Verschie- 
denheit der in jenem und in diesen gefundenen Monumente auf ein höheres Alter 
unseres Grabes und seines Inhaltes wird bestätigt durch die Buchstaben- 
formen der Inschriften. Zwar hat sich die Schrift in Etrurien nicht an- 
nähernd so regelmäßig entwickelt wie in den verschiedenen griechischen Land- 
schaften — wie denn überhaupt ihre Verwendung eine viel beschränktere ge- 
wesen sein muß — und ist demgemäß die Altersbestimmung der einzelnen In- 
schrift nach den Buchstabenformen nicht so sicher wie die einer griechischen, 
aber wenn in einer zusammengehörigen Gruppe gewisse charakteristische Buch- 
stabenformen konstant wiederkehren, so gestattet das zweifellos einen Schluß 
auf die Entstehungszeit. Nun sind die Inschriften unseres Grabes, wie die ge- 
nauesten und zuverlässigsten Kopieen im C. L. E. lehren, nicht nur besonders 
sorgfältig, sondern auch durchaus gleichmäßig geschrieben, wenn man von dem 
in Etrurien seit ältester Zeit zu beobachtenden Schwanken zwischen den eckigen 
und runden Formen des c und r ():),40) absieht. Namentlich werden konstant 
die älteren Formen für m und n verwendet: \AA und M. In den Inschriften 
aus den Gräbern der Necropoli del Palazzone und in denen der etruskischen 
Aschenkisten oder Urnen überhaupt sind dagegen die jüngeren Formen |, M4 
und HH die herrschenden und nur selten erscheinen statt ihrer oder neben 
ihnen die älteren. Die Formen dieser beiden Buchstaben ergeben somit ein 
wichtiges Alterskriterium für die jüngeren etruskischen Inschriften. Aber frei- 
lich nur ein relatives, denn die älteren und jüngeren Formen sind längere Zeit 
hindurch nebeneinander in Gebrauch gewesen!) Das erste Auftreten der jün- 
geren darf in die zweite Hälfte des IV. Jahrhunderts v. Chr. gesetzt werden; 
eine geschlossene Gruppe von Inschriften, welche konstant die älteren Formen 
verwendet, wie die unseres Grabes, ist mit großer Wahrscheinlichkeit noch dem 
IV. Jahrh., spätestens der Wende des IV./III. zuzuweisen. 

Auf dieselbe Zeit führt der tektonische Charakter der zur Aufnahme der 
Asche dienenden Untersätze unserer Grabmonumente. Sie bewahren streng 
die Form des hölzernen Kastens mit Füllung und Beschlägen. Die wohl- 


1) Die seltene Goldmünze von Volsinii mit der Inschrift velznant, welche noch dem IV. Jahr- 
hundert zugeschrieben wird, zeigt schon die jüngere Form, ebenso die kupfernen Allianzmünzen 
von Populonia, Vetulonia und Clusium (Camars), welche dem III. oder der Wende vom IV. III. 
Jahrhundert angehören. Dagegen zeigen die geprägten Kupfermünzen von Populonia mit dem 
Stadtnamen, welche anscheinend während des ganzen III. Jahrhunderts geprägt worden sind, die 
ältere Form des », ebenso die Kupfermünzen mit Mohrenkopf und Elephant, welche vor 250 fallen, 
und die gegossene uncia mit dem Stadtnamen tlam (vollständig (jumu = Telamon) die ältere Form 
des m. Vgl. m. Artikel „Etrusker“ Pauly-Wissowa R.-E. VI Sp. 758 f. Milani Mus. topogr. d. 
Etr. p. 46, 45, 91. 
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begründete Datierung der etruskischen Sarkophage in Kastenform!) in das 
IV. Jahrhundert (nur einige Ausläufer mögen in das III. hinabreichen) gilt auch 
für unsere Aschenkisten. 

Älterer Sitte entspricht es ohne Zweifel, daß die Tochter des Grabstifters, 
Veilia Velimnei, an dem Gelage der Männer nicht auf einer Kline gelagert wie 
diese, sondern auf einem Thronsessel sitzend teilnimmt. Eine Reihe von Mo- 
numenten beweisen wenigstens für das nächstgelegene Gebiet von Clusium, daß, 
entgegen dem Zeugnis des Aristoteles ?), in Etrurien noch bis ins IV. Jahrhundert 
anständige Frauen nicht bei Tische zu liegen pflegten. In der Zeit, welcher die 
Masse der mit Reliefs verzierten .etruskischen Urnen angehört, scheint diese 
strengere Sitte freilich abgekommen zu sein, denn wir finden nicht nur liegende 
Frauengestalten als Deckelfiguren sondern auch den von Griechenland entlehnten 


1) Watzinger, Gr. Holzsarkophage aus Abusir S. 81. Auch der als einer der jüngsten Stein- 
särge in Kastenform angeführte aus den Ausgrabungen Salusti bei Perugia Not. d. sc. 1900, S. 55, 
gehört nach den Beigaben (darunter ein runder Spiegel mit Zapfen und schöner Gravierung), die 
ich im Hause des Besitzers gesehen habe, gewiß noch ins IV. Jahrhundert. Von etruskischen 
Relief-Urnen sind dem IV. Jahrhundert zuzuweisen eine Anzahl von solchen aus Tuff im Museum 
von Volterra, welche sich durch die strenge Kastenform und Deckel in Form eines Giebeldaches 
von der Masse der späteren unterscheiden. Die Füllungen des Körpers wie des Deckels sind mit 
flachen Reliefs verziert. Eine derselben (n. 600) weist an der Vorder- und beiden Schmalseiten je 
eine aufgesetzte Medusenmaske aus Terracotta auf. Dieselbe Form zeigen 20 unverzierte 
Urnen desselben Museums. 


2) Τυρρηνῶν νόμιμα fr. 556 R. (Athenaeus I p. 23d). Vgl. meinen Artikel „Etrusker“ Pauly- 
Wissowa VI Sp. 755. Die dort angeführten Beläge sind folgendermaßen zu vervollständigen: 1. Grab- 
gruppe aus Alabaster von Città della Pieve im Museo archeologico zu Florenz mit gelagertem 
Mann und der neben ihm sitzenden Ehefrau (Milani, Mus. topogr. d. Etr. p. 63, Not. d. sc. 1858, 
219 ff. tav. XIV). 2. Ähnliche aus Stinkkalk von Chianciano, ebenda: die Stelle der Ehefrau nimmt 
die ebenfalls sitzende etruskische Todesgóttin V«n$ ein (Milani a. a. O. p. 64). 8. Ähnliche aus 
demselben Material, aus Chiusi im Louvre; auBer der Todesgóttin 4 stehende Nebenfiguren (Mon. 
d. Inst. VI, 40, Martha Vart. étr. Fig. 234 p. 341). 4. Ähnliche aus Stinkkalk (daher chiusinisch) 
im Berliner Museum Nr. 1261: die Flügelfrau vom Toten umfaßt (Köpfe aus Terracotta nicht zu- 
gehörig) dabei ein Knabe als Schenke und ein Hund. — Für dieselbe Sitte beweisend sind die 
Aschenbehälter in Gestalt einer sitzenden Frau aus Stinkkalk von Chiusi, nämlich: 
5. Im Museum zu Palermo n. 19, 6. in der Glyptothek Jacobsen in Kopenhagen (Glyptotheque Ny- 
Carlsberg pl. 182 mit meinem Text), 7. mit Kind im Arm in Florenz abgeb. Gerhard Ak. Abhanil. 
T. XLIX, 4, 5 vgl. Milani a. a. O. p. 63 f., 8. im Berliner Mus. Nr. 1262 (Kopf nicht zugehörig, 
von Canopus). Es liegt kein Grund vor in diesen Frauengestalten eine Göttin (Milani: Oufléa, 
Mater matuta) zu sehen; es sind gewiß idealisierte Abbilder der Toten selbst. Nur Frauen 
werden so abgebildet, die entsprechenden Aschenbehälter für Männer zeigen diese gelagert z. B. 
Berlin Nr. 1260. Die Entstehungszeit habe ich (Beschr. d. ant. Sk., „Etrusker“ Sp. 755 und Gl. 
Ny-C.) noch zu jung angesetzt. Nicht nur 1 gehórt noch ins V. Jahrhundert sondern auch 2 (mit- 
gefunden: Bucchero-Gefäße), 7 (mitgefunden att. Kopfgefäß im Stile des Charinos); einige Exem- 
plare werden ins IV. Jahrhundert hinabreichen. Für Tarquinii beweisen die Gemilde der 
tomba d scudi (Mon. d. Inst. Suppl. t. IV- VI), wo in drei Fällen die Ehefrau neben dem ge- 
lagerten Mann auf der Kline sitzt, das Fortbestehen der älteren Sitte bis in den Anfang des IV. 
Jahrhunderts. 

4* 
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Typus des „Totenmahls“ auf Frauen übertragen“). So ergibt sich uns auch von 
dieser Seite aus ein neuer Beweis dafür, daß unser Grab der Masse der Relief- 
urnen zeitlich vorangeht. 

Jedoch eine andere Beobachtung hindert uns seine Entstehungszeit allzu 
nahe den eben zitierten chiusiner Monumenten, d. h. hoch hinauf ins IV. Jahr- 
hundert anzusetzen, nämlich die, daß die Volumnier, bis auf den einen Jüngling 
sämtlich ältere Männer, bartlos dargestellt sind. Die Sitte den ganzen Bart 
zu rasieren ist in Griechenland nach dem Zeugnis des Chrysippos in der Zeit 
Alexanders des Großen aufgekommen und im III. Jahrhundert vorherrschend 
geworden?) In Etrurien war sie in jiingeror Zeit ganz allgemein: die männ- 
lichen Deckelfiguren der Reliefurnen sind ausnahmslos unbärtig, auch wo die 
gefurchten Züge auf reifes Mannesalter weisen. Auf den älteren Monumenten 
bis ins IV. Jahrhundert hinein dagegen tragen die im reifern Mannesalter ste- 
henden Etrusker durchweg einen wollgepflegten, zuweilen kurz geschnittenen 
Bart?) Die neue Sitte des Rasierens scheint erst in der zweiten Hälfte des 
IV. Jahrhunderts aufgekommen zu sein). In diese, und zwar näher dem Ende, 
dürfen wir das Volumniergrab setzen. 


1) Ru. d. urne ctr. III, 103. 1, 106. 11 u. a. 

2) Athenaeus XIII p. 565a—d. Zur Sache vgl. den Artikel „Bart“ von A. Mau bei Pauly- 
Wissowa III Sp. 30 ff. 

8) So noch in den Wandgemülden der tomba degli scudi bei Corneto-Tarquinia, die um den 
Anfang des IV. Jahrhunderts anzusetzen ist (Mon. d. Inst. Suppl. IV- VII), ebenso in den von 
Golini entdeckten Gräbern bei Orvieto (Conestabile, pitt. murali tav. IX. X) und in der national- 
etruskischen Darstellung des Francois-Grabes in Vulci (vgl Arch. Jahrb. VII. 1597, 57 ff.). Von 
liegenden Deckelfiguren der Sarkophage Südetruriens ist die des sarcofago del sacerdote im 
Museum zu Corneto- Tarquinia (Bull. d. Inst. 1876, 70 ff.) bärtig, das Werk eines wandernden grie- 
chischen Künstlers, der auch in Karthago tátig gewesen zu sein scheint (eine fast identische Deckel- 
figur ist dort gefunden s. Mon. Piot XII p. 90 n. 7 Fig. 4/5, Delattre Comptes rend. de l'Ac. des 
Inscr. 1903 p.11—18 m. Abb., auch Arch. Anz. XIX (1904) S. 120 Abb. 2. Derselbe Typus kehrt 
dort noch zweimal wieder) Sie ist auch wegen der Gemälde am Sarkophage (B. d. J. 1877, 100 ff.) 
kaum jünger als 350. Ebenso die des stilistisch nahe verwandten und ungefähr gleichzeitigen Sar- 
kophages von Vulci (Mon. d. Inst. VIII, 20). Bärtig ist auch der auf der Fahrt in die Unterwelt 
begrifiene Tote eines vulcenter Sarkophages der Glyptothek Jacobsen (Glypt. Ny - Carlsberg pl. 
183/4). Dagegen sind rasiert die in höherem Alter dargestellten Deckcliguren mehrerer anderer 
südetruskischen Sarkophage in Kastenform, welche ebenfalls noch dem IV. Jahrhundert angehören 
müssen (s. oben S. Anm. 1), darunter der s. g. Sarcofago del Magnate in Corneto (Mon d. Inst. XI, 
57). Dieser stammt aus demselben Grabe der Familie partunu wie der s. del sacerdote und kann 
seinem Platze im Grabe nach nicht viel jünger sein. 

4) S. den Schluß der vorigen Anmerkung. Auf die zweite Hälfte des IV. Jahrhunderts geht 
auch die im Übrigen offenbar übertriebene Schilderung des Theopomp (bei Athenaeus XII p. 517 d ff.) 
von der etruskischen τρυφή, an deren Schlusse es heißt (p. 518a): πάντες δὲ of πρὺς ἑόπέραν 
οἰκοῦντες βάρβαροι πιττοῦνται καὶ ξυροῦνται τὰ σώματα" καὶ παρά ye τοῖς Τυρρηνοῖς ἐρ- 
γαστήρια κατεσκεύασται πολλὰ καὶ τεχνῖται τούτου τοῦ πράγματός εἶσιν, ὡσπερ παρ ἡμῖν OL xov- 
eeig. Zu der hier erwähnten künstlichen Entfernung der Haare am ganzen Körper gehört aber 
ohne Zweifel auch das Rasieren des Bartes; beides zusammen nennt der Komiker Alexis (Ath. 
XHI p. 565b). 
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Auf das ausgehende IV. Jahrhundert weist auch der Medusentypus 
unserer Grabmonumente hin. Die leichte Biegung des Halses verbunden mit 
einer leisen Wendung des Kopfes nach einer Seite hin gehórt zu den Ausdrucks- 
mitteln praxitelischer Kunst. Eine Bildung wie diese kann auf italischem Boden 
sicherlich nicht weit in das IV. Jahrhundert hinaufreichen. 

Nicht entscheidend für diese Datierung des Grabes, aber auch durchaus 
nicht ihr entgegenstehend ist die Form des darin gefundenen Helmes. Ein 
genau gleicher ist in einem Grabe der von Golini entdeckten Nekropole von 
Θείο Camminé bei Orvieto gefunden worden !), welches wohl noch ins IV. Jahr- 
hundert gehórt. Vielleicht geht diese Helmform sogar bis ins V. Jahrhundert 
zurück. Aber auch im III. Jahrhundert war sie noch in Gebrauch, auch die 
Gallier haben sich ihrer bedient. Da derartige Helme aufer in Etrurien, woher 
die meisten Exemplare stammen, auch in Unter- und in Norditalien gefunden 
worden sind, so bleibt es zweifelhaft ob sie (wenigstens ausschließlich) in Etrurien 
fabrizicrt worden sind oder einer griechischen Fabrik in Unteritalien entstam- 
men?) Auf den Reliefurnen kommt diese Helmform noch vereinzelt vor. 

Auch die Form der über dem Eingang zum Tablinum dargestellten Ha u- 
schwerter (Taf. II, 1) kann unsere Datierung des Grabes nur unterstützen. 
Auf attischen Vasen vornehmlich der ersten Hälfte des V. Jahrhunderts häufig 
dargestellt, sind derartige Hiebwaffen in Etrurien ebenfalls in älterer Zeit in 
Gebrauch gewesen. Zwei Exemplare aus Eisen, aus Grübern unterhalb des 
Frontone stammend, befinden sich im Museum zu Perugia. Das eine Grab wird 
durch einen darin gefundenen attischen Krater sicher ins V. Jahrhundert datiert, 
das andere ist vermutlich nicht wesentlich jünger?) Dagegen ist seit dem III. 


1) Nicht in einem der beiden bemalten Gräber nach Conestabile, pitt. murali S. 120. 

2) Zur Form vgl. Schröder, A. Anz. XX (1905) S. 23 Fig. 18. Πο] von Sette Cammini bei 
Orvieto: Conestabile Pit, murali tav. XII, 4 Milani Mus. top. Abb. p. 49. In den Beginn des V. 
Jahrhunderts weist der Fund von S. Ginesio bei Tolentino (Not. d. sc. 1286, 44 tav. I, 3), doch 
ist mir die Einheitlichkeit dieses Fundes nicht unzweifelhaft vgl. Schumacher Bronzen in Karls- 
ruhe Nr. 527 und 632 f. Ein Grab in Perugia (sotto il Frontone) mit äbnlichem Helm setzt Hel- 
big Rom. Mitt. I, 226 in das Ende des V. Jahrhunderts. Die Zugehörigkeit einer Applique mit 
archaischem Gorgoneion ist nicht sicher vgl. Not. d. sc. 1886, 221 ff. Andere Gräber mit Helmen 
derselben Form vom predio Ara in Monteluce bei Perugia (Not. d. sc. 1887, 167 ff.) gehören dem 
IV. und III. Jahrhundert an wie die von mir im dortigen Museum mit Benutzung des handschrift- 
lichen Inventars untersuchten Beigaben beweisen: die in dem 4. Grab vom 3. Mai 1887 mit einem 
besonders gut erhaltenen Helm dieser Form zusammengefundenen Scherben von schwarz getirnißten 
Vasen mit eingestempelten Palmetten gehören ins III. (vielleicht nach Ende des IV. Jahrhunderts). 
Vgl. noch Schumacher, Br. i. Karlsruhe Nr. 696 S. 133; Orsi, Bull. di paletnol. XI (1885) 32, der 
sich für eine großgriechische l'abrik entscheidet. Der Ursprung der Form ist o. Zw. griechisch; 
ähnliche Helme finden sich schon auf Vasen des polygnotischen Kreises, so Mon. d. Inst. XI, 39. 
40 (Niobiden-Krater im Louvre), Furtwängler-Reichh. T. 26. 27 (Amazonenvase von Ruvo). 

3) Vgl. Helbig Rom. Mitt. I, 222 und 221: gegen Helbigs Bezeichnung beider Waffen als 
„gran coltello da cucina^ spricht schon ihre Linge, nämlich wenigstens 76 bezw. 79 cm. Zudem 
ist in dem von Helbig zuerst beschriebenen Grabe sonst kein Schwert gefunden, während doch alle 
übrigen zur kriegerischen Rüstung gehörenden Waffenstücke vorhanden sind. In dem Kammer- 
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Jahrhundert diese Form zugunsten des geraden, zu Hieb und Stich geeigneten 
Schwertes offenbar fast auDer Gebrauch gekommen; auf Reliefurnen kommt das 
Hauschwert, so viel ich sehe, nur einmal vor’). 

So drängen alle Vergleichsmomente zu dem Schlusse, daß das Volumnier- 
grab und sein Inhalt gegen Ende des IV. Jahrhunderts vor Chr, oder 
um die Wende des IV. und III. zu datieren sei. 

Der Stifter des Grabes Arn® Velimnas, war nun nicht nur ein Mann des 
heiteren Lebensgenusses, sondern auch ein Krieger. Wir diirfen ihn uns be- 
teiligt denken an den blutigen Kämpfen gegen die Römer, welche im Jahre 
310 zuerst es gewagt hatten, durch den Ciminischen Wald in das Innere Etru- 
riens einzudringen. Perusia war an diesen Kämpfen mit an erster Stelle be- 
teiligt °). Im Jahre 309 erlitten die Etrusker eine Niederlage in der Nähe der 
Stadt selbst?) und diese sah sich gezwungen dem siegreichen Consul L. Fabius 
Rullianus ihre Tore zu óffnen um einer gewaltsamen Einnahme vorzubeugen. 
Wohl möglich, daß Arnd Velimnas bei dieser Gelegenheit seinen Tod gefunden 
hat, aber auch die späteren Kämpfe am Anfang des III. Jahrhunderts, welche 
in der entscheidenden Niederlage der verbündeten Etrusker und Gallier am 
vadimonischen See (283) ihren Abschluß fanden, sind nach dem was wir für die 
Entstehungszeit des Grabes ermittelt haben nicht ausgeschlossen. Daß er im 
Kampfe gefallen ist erscheint aus dem Grunde wahrscheinlich, weil man seine 
Waffen im Grabe aufgehangen hat. Sicher ist, daß dieses nach seiner Bestattung 
geschlossen und lange Zeit hindurch nicht mehr benutzt worden ist. Die Gründe 
dafür entziehen sich unserer Kenntnis; auch weshalb weder die Gattin des 
Arn? noch ein anderes weibliches Familienglied mit Ausnahme der Veilia in 
dem Grabe beigesetzt worden ist, bleibt unklar )). 


grabe mit dem attischen Krater ist außer dem Hiebschwert noch ein gerades, ebenfalls aus Eisen 
(S. 221) gefunden. Ein Hauschwert aus einem etruskischen Grabe erwähnt Dennis cit. and cem. 
of Etr. 13, 201. 4. Beide Formen, die grade und die krumme, beschreibt er als an der Fassade 
eines Grabes von Norchia dargestellt (S. 200 f.). Wir finden die krumme ferner in der Hand 
eines der Krieger, welche die auf einem Raubzuge gemachte Beute begleiten, auf dem Sarkophage 
aus Stinkkalk im Museum zu Perugia (Conestabile Mon. di P. IV t. 39), welcher ins V. Jahr- 
hundert gehórt. 

1) Ri. d. urne etr. I, 76. 3. 

2) Livius IX, 38. 12; itaque a Perusia et Cortona et Arretio, quac ferme capita 
Etruriae populorum ea tempestate erant, legati pacem foedusque ab Romanis petentes in- 
dutias in triginta annos impetraverunt (nach der großen Niederlage am vadimonischen Seo im 
Jahre 810). | 

8) Livius IX, 40, 18. 

4) Ebenso der auffällige Umstand, daB in der Stiftungsinschrift nur die Mutter des Arnd 
und Lar$?, nicht der Vater (Aule), in den Inschriften der Grabmäler nur dieser und überhaupt nur 
in der des Aule (Nr. 8) Vater und Mutter genannt sind. 
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Die Aschenkiste Nr. 7 (Taf. VII, Conestabile tav. XI. XII.). 


Sie ist aus bläulichem geäderten (lunensischem 9) Marmor gefertigt, 0,565 m 
breit, 0,555 m hoch (einschließlich des Akroters) und 0,76 m lang; also erheblich 
kleiner als die Grabmäler 1—6. Die Gesamtform ist die eines Tempelchens. 
Die Vorderseite (1) zeigt die äußerst freie Nachbildung einer Tempelfassade: 
an den Ecken zwei kannellierte Pilaster mit korinthisierendem Kapitell, dazwischen 
eine in der Höhe gleiche, fast die ganze Breite einnehmende Doppeltür mit 
Füllungen; der schmale frei bleibende Raum ist mit der Andeutung von regel- 
mäßigem Quaderbau, abwechselnden Schichten von Bindern und Läufern, gefüllt. 
Darüber ein schweres Gebälk und der Deckel der Urne in Gestalt eines Giebel- 
daches mit Mittelakroter und zwei Eckakroteren in Gestalt von gelagerten 
Flügel-Sphinxen (die zur Rechten war besonders gearbeitet und aufgesetzt; sie 
ist von Besuchern gestohlen)". Im Giebelfelde sehen wir ein Gorgoneion mit 
Kopfflügeln, an welches sich jederseits zierliches Rankenwerk anschließt. Auf 
dem Gebälk steht die lateinische Inschrift (C. I. E. 3763, C. I. L. XI. 1 Nr. 1944): 


P. Volumnius. A. f. Violens 
Cafatia. natus. 


Die Buchstabenformen erlauben schwerlich sie über das Ende des I. Jahrhunderts 
v. Chr. hinaufzusetzen. 

Sie ist in kleineren Buchstaben in etruskischer Sprache wiederholt ungefähr 
in der Mitte des Deckels, über beide Seiten des Giebeldaches laufend: 


pup velimna au cahatial 


das m und n in der jüngeren Form. Die Rückseite (2) ist ühnlich dekoriert, 
die Fläche zwischen den Pilastern jedoch durch eine dekorative Darstellung ge- 
füllt. Wir sehen ungefähr in der Mitte einen großen Krater mit geschwungenen 
Henkeln, auf dessen Rand zwei Vögel sitzen und sich tränken, dahinter einen 
Feigenbaum, rechts eine liegende Amphora auf einer schlanken korinthisierenden 
Säule Links von dieser Mittelgruppe ist eine Herme mit jugendlichem Kopf 
von satyrartigem Typus, daneben ein Palmzweig, rechts ein zweiter größerer 
Feigenbaum dargestellt. 

Hinter dem Palmettenakroter des Deckels bemerkt man einen Bronzering 
zum Hochheben des letzteren. Ein eben solcher Ring war einst an der ent- 
sprechenden Stelle der Vorderseite vorhanden. Der Sphinx zur Rechten fehlt 
jetzt der Kopf, beide Sphinxe der Rückseite sind flügellos, wie die Abbildungen 
der Langseiten erkennen lassen. Künstlerisch erfreulicher ist die Dekoration 
der beiden Langseiten. Sie zeigen je eine an zwei mit Binden geschmückten 
Bukranien aufgehangene, reiche Guirlande aus Blättern, Blüten und Früchten. 
Auf der rechten (3) sehen wir in der Mitte über dieser eine henkellose Opfer- 
Schale mit radienförmig angeordneten Blättern und Omphalos. Zur Füllung und 


1) Vgl. Vermiglioli bei Conestabile S. 110. 
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Belebung der frei bleibenden Flächen dienen neben den flatternden Binden klei- 
nere und grófere Tiere: in den Ecken unten je ein Reiher, der in naturwahrer 
Bewegung auf eine Eidechse bezw. einen Frosch Jagd macht. Auf der Guirlande 
zwei kleinere Vógel; der zur Linken scheint nach dem Ende der flatternden 
Dinde zu schnappen, der andere, dem langen spitzen Schnabel nach eine Schnepfe, 
ist im Begriffe einen Wurm aufzunehmen. 

Die linke Langseite (4) zeigt in der Mitte das zweite zum Opfer gehörende 
Gerät, eine Kanne mit Kleeblattmündung, zu beiden Seiten je einen kleinen 
Vogel, der nach einer Heuschrecke bezw. einem Schmetterling (oder einem ähn- 
lichen Insekt) schnappt. Unten ist links ein Hase (Kaninchen) rechts ein Vogel 
beschäftigt von den Früchten der Guirlande zu naschen. Der Deckel gibt in 
freier Weise ein Tempeldach wieder. 

Der Stil der Reliefs weist deutlich in augusteische Zeit; ihr gehören 
die so charakteristische Bildung der Bukranien!), der an diesen aufgchangenen 
Guirlanden?) die flatternden Taenien an. Auch ohne die Inschrift würden wir 
die Urne in sie verweisen. Stil und Ornamentik sind ebenso unetruskisch wie 
das Material, aus welchem die Urne gefertigt ist. P. Volumnius A(uli) f. Violens 
war, wie schon sein echt rómischer Vorname und das Cognomen zeigt, ganz 
romanisiert: die lateinische Inschrift steht an der Frontseite der Urne in grofen 
Buchstaben, die etruskische fällt kaum in die Augen, dient gleichsam nur als 
Legitimation dafür, daß der Tote seinen Ursprung auf die alte Familie der Fe- 
limna zurückführte, wie denn auch in beiden Inschriften nach etruskischer Sitte 
der Familienname der Mutter aus dem ebenfalls perusinischen Geschlecht der 
Cafate angegeben ist. Aus welchem Grunde für diese eine Beisetzung das alte 
Familiengrab noch einmal geöffnet worden ist, entzieht sich unserer Kenntnis. 

Daß die Volumnii Violentes in dem römischen municipium hochangesehen 
waren, bezeugt die Ehreninschrift für P. Volumnius P. f. Violens IIII vir. II 
vir (C. I. L. XI. 1 v. 1944). Gewiß mit Recht nimmt Bormann an, daß der In- 
haber unserer Urne mit jenem verwandt gewesen sei. Wenn aber seine scharf- 
sinnige Vermutung richtig ist (p. 353), daß vor der Einnahme von Perusia (40 
v. Ch.) quattuorviri, nach der Neuordnung durch Augustus duoviri an der Spitze 
der Stadt gestanden haben, jener das höchste Ehrenamt also schon vor dem J. 
40 bekleidet habe, so kann unser P. Volumnius A. f. schwerlich dessen Vater 
gewesen sein, eher wohl sein Enkel. — 

Wenn ein Carneol mit Darstellung des Gottes Men wirklich im Volumnier- 
grabe gefunden sein sollte, so könnte er nur als Beigabe in dieser Marmorurne 
gewesen sein. Doch ist die Fundangabe nicht sicher bezeugt und wohl nur vom 
Verküufer erfunden worden um das Stück interessanter zu machen?) Auch für 


1) Vgl. Altmann, Archit. u. Ornam. d. ant. Sarkophage 8. 64. 

2) Ders., D. röm. Grabaltäre der Kaiserz. S. 59 fi. 

3) Vgl. Conestabile S. 58 Anm.; Cavedoni Bull. d. Inst. 1841, 112, der den Stein von einem 
erudito viaggiatore“ erhalten hatte, gibt die Provenienzangabe zweifelnd wieder, was Drexler, 
Roscher’s Lex. d. Myth. s. v. Men. (II Sp. 2746) hätte anmerken sollen, 
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ein kleines Geršt aus Haematit, zum Farbenreiben, steht die Auffindung in un- 
serem Grabe nicht fest!). Eine eingeritzte lateinische Inschrift mit c. 16 cm hohen 
Buchstaben, welche sich in der rechten Ala befindet: C Arri Misia*) kann wohl 
nur von einer Besucherin des Grabes aus rómischer Zeit (der Sklavi eines 
C. Arrius?) herrühren, sicher nicht von einen Verwandten der Arznei, der 
Mutter der beiden Stifter, wie im C. I. E. vermutet wird. 


Durch die Bestimmung der Entstehungszeit des Volumniergrabes haben wir 
für die der Reliefurnen einen terminus a quo gewonnen: sie können nach oben 
nicht über das III. Jahrhundert v. Chr. hinaufreichen. Einen Anhalt um die 
Fortdauer ihrer Fabrikation nach unten zu bestimmen, ergibt die Beobachtung, 
daß sie niemals, soviel mir bekannt ist, mit arretinischen Vasen zusammen ge- 
funden werden?) Die Fabrikation der roten arretinischen Vasen beginnt aber 
in der zweiten Hälfte des II. Jahrhunderts v. Chr. und erreicht ihren Höhepunkt 
in der ersten Hälfte des I.“). Sie schließt sich an an die Vasen mit schwarzem 
Firnis, welche in Etrurien massenhaft aus Campanien eingeführt und bald, in 
etwas unvollkommener Technik, nachgeahmt worden sind. Diese schwarzgefir- 
nißten Gefäße nun, sowohl aus Campanien importierte wie in Etrurien nachge- 
ahmte, ferner bemalte Vasen etruskischer Fabriken mit vorwiegend bakchischen 
Darstellungen, Kópfen und dgl, mit breitem Pinsel flott und flüchtig gemalt, 
werden häufig mit Reliefurnen zusammen gefunden. Sie gehören im Wesent- 
lichen dem III. Jahrhundert an, reichen in’s II. hinab. Geringeres unverziertes 
Gebrauchsgeschirr mit schlechtem schwarzem und (seltener) rotem Firnißüberzug, 
auch ungefirnißtes, scheint neben jener besseren Waare herzugehen, in den jün- 
geren Gräbern mit Urnen aber die alleinige Beigabe an Tongeschirr zu bilden*). 
Mit dem Aufblühen der arretinischen Töpfereien aber, d.h. um das Jahr 100 v. 
Chr., hat der Gebrauch von Reliefurnen als Aschenbehälter offenbar aufgehört. 
Sie werden abgelöst durch die runden tönernen Büchsen mit Überzug aus weißem 
Pfeifenton und ornamentaler Bemalung. 

Der Nachweis einer chronologischen Entwicklung innerhalb der skul- 
pierten Urnen ist bei dem im Großen und Ganzen homogenen Charakter 
dieser Monumentenklasse schwierig und kann hier nicht unternommen werden. 


1) S. Conestabile S. 111 Anm. 

2) S. Gamurrini Append. nr. 737, danach C. L E. 3764, C. I. L. XI. 1 n. 1964. Vom C ist 
nur der Ansatz erhalten, das Übrige deutlich lesbar. 

3) Meine Aufmerksamkeit war bei der Bereisung Etruriens im J. 1905 speziell auf diese Frage 
gerichtet. Von besonderem Interesse war mir die Angabe des Herrn avv. Salusti in Perugia, daß 
bei den Ausgrabungen in seiner Villa (voc. Sperandio) zwar arretinische Vasen gefunden sind, aber 
nicht in den Grübern mit Urnen. 

4) Vgl. Dragendorff, Terra sigillata 23 f. u. Bonner Jahrb. 1898, 87 f. 

5) So in Ponticello del Campo und im Cimitero in Perugia (die Funde im Museum) Auch 
im Museo Guarnacci in Volterra ist diese vorarretinische Tonware massenhaft vorhanden. 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hiet. ΚΙ. N. F. Band 12, 1. 5 
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Dagegen muf die Frage wenigstens aufgeworfen werden ob die Grabdenk- 
miler des Volumniergrabes überhaupt von etruskischen Künstlern verfertigt 
worden sind. Sie kann mit einer jeden Zweifel ausschlieBenden Sicherheit zur 
Zeit nicht beantwortet werden, jedoch sprechen überwiegende Gründe, wie mir 
scheint, für ihre Verneinung. 

Von spezifisch Etruskischem enthalten unsere Grabdenkmäler einmal die 
eigentümlichen Ketten um die Brust der Männer und dann die Tracht der Furien 
an dem des Arnd Velimnas. Jene können für die Frage nach der Nationalität 
der Künstler nicht entscheidend sein, denn auch fremde vom Besteller herbeige- 
rufene oder aus eigenem Antrieb in's Land gekommene Künstler mußten sich 
bei den Bildnissen selbstverständlich an die Landessitte halten. Anders verhält 
es sich mit der Tracht der Furien. Diese findet sich vollständig so nur auf 
etruskischen Monumenten und zwar ist unser Grabmal das álteste bis jetzt be- 
kannte Beispiel. Typisch ist sie für die gleichartigen weiblichen Daemonen auf 
den Reliefurnen, als deren Verfertiger nur einheimische Künstler in Betracht 
kommen. Der Schluß liegt nahe, daß auch die Monumente des Volumniergrabes 
von solchen herrühren. Aber eine bis auf die von der übrigen Gewandung ganz 
getrennten Aermel gleiche Tracht, nämlich ein nur den Unterkórper bedeckender 
längerer oder kürzerer Chiton in Verbindung mit Kreuzbündern am Oberkörper, 
begegnet uns auch auf apulischen Vasen, zwar nicht an den den etruskischen 
Daemonen wesensgleichen Erinyen, aber an Wagenlenkern!) und Amazonen ). 
Von solchen Vorbildern abhängig ist offenbar die Tracht der Amazonen auf 
einem lokaletruskischen Krater im Museum von Perugia?) welchen Engelmann 
&uf den Kampf des Herakles gegen Erginos beziehen wollte. Wegen der sorg- 
fältigen feinstrichigen Zeichnung möchte ich ihn noch in das IV. Jahrhundert 
setzen. Dieselbe Tracht ist nun in Etrurien auf die leichtbeweglichen weiblichen 
Daemonen der Unterwelt (Furien) übertragen und durch Aermel vervollstándigt 
worden. Was zu diesem seltsamen Zusatz Veranlassung gegeben hat, ob etwa 
derartige lose Aermel für weibliche Personen niederen Ranges (Tünzerinnen?) 
seit der zweiten Hälfte des IV. Jahrhunderts in Etrurien Mode waren, müssen 
wir dahingestellt sein lassen: die Monumente geben keinen Aufschluf darüber. 
Aber wenn diese Tracht, soweit unsere Kenntnis reicht, in der Kunst auf Etru- 
rien und auf weibliche Unterweltsdaemonen beschrünkt geblieben ist, so folgt 
daraus nicht ohne Weiteres, daß ihre erste Anwendung von einem etruskischen 
Künstler ausgegangen ist, deren selbstándige Erfindungs- und Gestaltungskraft 
so überaus gering war. Es bleibt die Möglichkeit offen, daß die Ehre dieser 


1) Helios als Wagenlenker: El. céram. II, 118, Hippolytos: Arch. Zeit. 1883, 6 (Ruvo), Wa- 
genlenker des Achill: Mon. d. Inst. IX, 32/3 (Canosa). 

2) Mon. d. Inst. X, 28 (Ruvo) und die von Klügmann Ann. d. I. 1876, 194 angeführten Bei- 
spiele, von denen mir das attische Beispiel, Ileydemann Gr. V«senb. VII, 4 nicht unzweifelhaft 
scheint. 

3) Arch. Zeit. 1879, 16. 
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„Schöpfung“ einem fremden Künstler, der vorrübergehend im Lande weilte, ge- 
bührt, vielleicht eben dem Verfertiger unserer Grabdenkmäler, an deren einem 
sie zuerst auftritt. 

Für diese Annahme spricht meines Erachtens entschieden die an unseren 
Monumenten angewendete Technik des Stucküberzuges, welche der etrus- 
kischen Kunst, sowohl in älterer wie in jüngerer Zeit, soweit meine Kenntnis 
reicht, durchaus fremd ist!) Dieselbe bietet aber ein so vortreffliches Mittel 
um minderwertige, poröse Steinarten wie Travertin, Tuff, Nenfro für Skulpturen 
von feinerer Durchführung geeignet zu machen, daß man meinen sollte, sie könne, 
wenn einmal von einheimischen Künstlern mit Erfolg angewendet, unmöglich 
wieder aufgegeben worden sein, wenigstens für bessere und entsprechend teuere 
Arbeiten. Das führt, wie mir scheint, fast mit Notwendigkeit zu dem Schlusse, 
daß die an unseren Grabmonumenten allein angewendete Technik von nicht- 
etruskischen Künstlern herrühre, denen sie aus ihrer Heimat geläufig war. 
Nun hat der Stucküberzug bekanntlich eine große Rolle gespielt in Campanien. 
In Pompeji finden wir ihn an Architekturgliedern und als Wandbekleidung in 
hoher Vollendung angewendet in der Tuffperiode, dem II. Jh. v. Chr., aber auch 
schon in den Kalksteinatrien sind Reste von weißem Stuck zur Bekleidung der 
Wände nachweisbar °). 

Außerhalb Pompejis und für statuarische Werke ist er bezeugt für die Tuff- 
statuen aus dem Heiligtum von Le Curti bei Capua, deren älteste, die Sphinx 
vom Altarpodium, dem III. Jh. v. Chr. angehört, während die Frauenstatuen 
daselbst in noch jüngere Zeit hinabreichen?) Aber, wenn man sich die Mühe 
gab so handwerksmäßige minderwertige Werke mit einem Stucküberzug zu ver- 
schen, so ist zu schließen, daß die Technik selbst in Campanien schon seit lange 
üblich war. Gerade über Campanien aber, das bis 421 etruskisch war, ist seit 
dem IV. Jh. ein starker Einfluf griechischer Kunst auf die etruskische nachzu- 
weisen. Wenn wir uns nun erinnern, daß auch die Jünglingsfiguren der Ton- 
lampen unseres Grabes ihre nächste Analogie gerade in einer campanischen Terra- 
kottafigur finden (s. oben S. 12) so wird die Annahme immer wahrscheinlicher, 
daß von dort berufene oder aus eigenem Antrieb wandernde Künstler — Grie- 
chen oder in den Traditionen griechischer Kunstübung aufgewachsene Osker, 
wie Novios Plautios, der Verfertiger der ficoronischen Ciste — von Arnd Pe- 
limnas mit der Anfertigung der Monumente für das Familiengrab betraut worden 
seien. Die Tonlampen mit ihrem stilistisch nächstverwandten plastischen Schmuck 
sind vielleicht fertig von Campanien bezogen worden: sie haben in Etrurien 


1) Wohl findet sich an einigen Sarkophagen aus Tuff oder Nenfro, also dunklen vulkanischen 
Steinarten, Reste einer Art engobe aus Kreide oder Pfeifenton (ähnlich wie bei Terrakotten) als 
Grundlage für die Bemalung, so an dem von mir publizierten aus Corneto-Tarquinia Mon. d. I. 
XI. 58 (der von mir Ann. d. Inst. 1883, 243 gebrauchte Ausdruck : avanzi della sottile copertura 
di stucco ist nicht zutreffend). 

2) Vgl. Mau, Pompeji in Leben u. Kunst. S. 448. 

3) Vgl. H. Koch Rom. Mitt. XXII (1907) S. 373 und 413. 
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ebenso wenig Analogieen wie die Grabmiler. Das zur Zeit bekannte Vergleichs- 
material ist freilich nicht groß genug um diese Vermutung beweisen zu können, 
Das Grab selbst ist ohne Zweifel von etruskischen Handwerkern her- 
gestellt worden, denn für derartige Arbeiten gab es im Lande selbst eine mehr 
als zwel Jahrhunderte alte Tradition. Für die ebenfalls aus dem gewachsenen 
Gestein herausgearbeiteten plastischen Verzierungen werden sie sich von den 
fremden Künstlern angefertigter Zeichnungen oder Modelle bedient haben. 


Eixkurs. 


Zum Kottabosspiel. 


Die Kenntnis des aus Sizilien stammenden Spieles ist neuerdings durch eine 
Reihe von Arbeiten gefördert worden. Wolfgang Helbig!) hat zuerst das zur 
Ausübung dienende Gerät in mehreren, sämtlich aus Etrurien stammenden Exem- 
plaren scharfsinnig nachgewiesen, auch das Vorhandensein eines solchen in un- 
serem Grabe erkannt, ohne indessen auf die Zusammensetzung und Erklärung der 
getrennten Teile einzugehen. Weitere Beiträge haben geliefert F. Barnabei?), 
Carl Robert", Alfred Higgins‘) und L. A. Milani’), endlich ist das ganze 
literarische wie monumentale Material in zwei, beinahe gleichzeitig erschienenen, 
Dissertationen von Chr. Boehm‘) und Karl Sartori’) zusammenfassend be- 
handelt worden. 

Daß trotz dieser Bemühungen über einige Punkte noch nicht völlige Klarheit 
und Übereinstimmung erzielt ist, hat darin seinen Grund, daß die etruskischen 
Kottabosständer — abgesehen von dem unvollständigen aus Naukratis sind nur aus 
Etrurien solche bekannt — ohne weiteres für die Erklärung des griechischen 
Spieles verwandt worden sind, während aus ihnen vielmehr, wie ich glaube, eine 
lokaletruskische Varietät, welche das Wesen des Spieles selbst freilich nicht be- 
rührt, zu erschließen ist. Um dies nachzuweisen fasse ich zunächst kurz zu- 
sammen was über das Spiel bei den Griechen aus literarischen und monu- 
mentalen Quellen bekannt ist. 

Es gab zwei Arten des Spieles, nämlich die mit dem κατακτὸς κότταβος und 
die ἐν λεκάνῃ oder δι ὀξυβάφων. Wir haben es zunächst nur mit der ersteren 
zu tun. 


1) Röm. Mitt. I (1886), S. 222 f., vgl. für das Exemplar aus dem Volumniergrab S. 234 
und 238 f. 

2) Not. d. sc. 1886, 814 ff. 

8) Arch. Jahrb. II (1887), 179f. 

4) Archaeologia LI (1888), S. 884ff. pl. XIII. XIV. 

5) Not. d. sc. 1894, 237 u. Rendic. d. Linc. 1894, 168 ff. 

6) De cottabo Diss. Bonn 1893. 

7) Studien aus dem Gebiete der griech. Privataltertiimer. I. Das Kotiabos-Spiel der Griechen. 
München 1893. | 
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Der κατακτὸς κότταβος hat seinen Namen von κατάγειν: ein Teil, nämlich 
die auf der Spitze des Schaftes balanzierende πλάστιγξ, wird beim Spielen herab- 
geworfen (κατάγεται). So erklärt richtig Sartori (S. 91), während Helbig an eine 
beliebige Verlingerung oder Verkürzung des Schaftes dachte, für welche weder 
die literarische Überlieferung !) noch die Darstellungen des Spieles einen Anhalt 
bieten. 

Die klassische Stelle für die Ausübung des Spieles ist das bei Athenaeus 
XV, p. 667a erhaltene Fragment aus Antiphanes’ "Agoodirys Γοναί (II, 33 K.). 
Ein Neulng wird im Kottabosspiele praktisch unterwiesen und dabei die ein- 
zelnen Bestandteile des Spielgerüts beschrieben. Der Kottabos gleicht ganz 
einem Kandelaber (λυχνίον), oben auf dem Schafte liegt ein kleines (rundes) 
Plättchen, ohne Zweifel gewöhnlich aus Metall, die πλάστιγξ3). Wenn dieses von 
dem im hohen Bogenwurf vom Spieler aus seiner an einem Henkel gehaltenen 
Trinkschale geschleuderten Weinguß (λάταξ) getroffen wurde, so fiel es mit 
lautem Geräusch auf den µάνης. Diese letztere Bezeichnung ist dem Neuling 
ganz unverstündlich; er fragt verwundert, ob etwa an dem Kottabos auch ein 
Manes, d. h. ein Sklave angebracht sei. 

Sehr richtig hat Boehm (S. 26f.) aus dem Zusammenhang erschlossen, daß 
dies nicht der Fall gewesen sein künne, vielmehr ein nicht figürlich gestalteter 
Teil des Kottabos diese technische Bezeichnung geführt habe. Boehm hat ferner 
ebenso richtig erkannt, daß es die ungefähr in der Mitte des Schaftes angebrachte, 
meist konvexe, grófere Metallscheibe sei, welche auf keinem der zahlreichen 
Vasenbilder mit Darstellungen des Spieles fehlt (S. 25). Man hat sie nach einer 
überzeugenden Vermutung G. Loeschckes scherzweise mit dem phrygischen 
Sklavennamen Manes benannt, weil sie von der herabfallenden πλάστιγξ wie ein 
Sklave von der Geißel getroffen wird (S. 33). 

Für die übrigen Zeugnisse der Alten und die Darstellungen des Spieles 
kann auf die oben erwühnte Literatur, insbesondere die tüchtige Dissertation 
von Chr. Boehm verwiesen werden. Sie ergeben lediglich die Bestátigung des 
aus der Antiphanesstelle Erschlossenen. 

Die etruskischen Kottaboi Ich wiederhole das Verzeichnis der be- 
kannten (s. die oben angegebenen Literaturnachweise) Exemplare mit Beifügung 
eigener Bemerkungen, namentlich zu dem aus dem Volumniergrabe und den 
übrigen in Perugia befindlichen. 

1. Aus dem Volumnier grab. Die einzelnen Teile im Original näher zu 
untersuchen war mir nicht möglich, weil der vergitterte Schrank, in denen sie 
mit den übrigen Einzelfunden (darunter auch solchen aus andern Gräbern der 
Necropoli del Palazzone) auf bewahrt werden, versiegelt war und daher nicht 


1) Methodisch richtig betont Boehm a. a. O. S. 9 f., daß von den Dichterstellen auszugehen 
sei und die z. T. irrtümlichen, weil ohne praktische Kenntnis der Sache aus jenen geschópften 
Erklirungen der Grammatiker erst in zweiter Linie und mit Vorsicht herangezogen werden dürfen. 

2) Das Wort ist abgeleitet von πλήσσειν wie Doehm (S. 33) richtig erklärt unter Berufung 
auf Aeschylos’ Choeph. 282. 
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geöffnet werden konnte. Die richtige Zusammensetzung ergibt 
sich aus der Vergleichung der vollstiindig erhaltenen Exemplare 
so wie die beifolgende; mit Hilfe von Conestabiles Abbildungen 
von Herrn Maler Fr. Grosse in Góttingen gezeichnete Skizze 
zeigt. Die einzelnen Teile sind: 

a) FuB und unterer Teil des Schaftes (Conestabile tav. XV, 2). 
Die nur im Ansatz erhaltene Standplatte hatte die übliche Ge- 
stalt eines konvexen Tellers und war vermutlich zur Sicherung 
festen Standes mit Blei ausgegossen. Ob sie unmittelbar auf 
dem Fufboden ruhte, wie bei dem Exemplar aus Montepulciano, 
unten Nr. 7, und auf mehreren griechischen Vasenbildern, oder, 
wie bei den meisten andern, mit drei Füßen versehen war, bleibt 
unsicher, doch ist ersteres wahrscheinlicher, da von angelóteten 
(gegossenen) Füßen nichts erhalten ist. Auf dem Fuß erhebt 
sich der untere Teil des Schaftes (ῥάβδος) in Gestalt einer oben 
in Kelchblättern, die nach außen umgebogen sind, endigenden 
Röhre. An ihm sind horizontal zwei dünne Metallscheiben an- 
gebracht; auf der breiteren unteren steht jederseits des Schaftes, 
mit einem Bein auf ihr ruhend, ein unbärtiger Mann im Chiton, 
der sich mit einer Hand an der Bekrönung des Schaftes festhält. 
Der eine (links) hält in der Rechten einen Gegenstand, welchen 
Vermiglioli und Conestabile (S. 55 und Aggiunta No. 3) für eine 
Schlange halten, deren Schwanzende sich um das Hand- 
gelenk ringele. Die Vergleichung eines Vasenbildes der Ermi- 
tage (Nr. 1611, abgeb. Wiener Vorlegeblitter 1889 Taf. XII, 2), 
wo ein Silen einen ganz ühnlichen Gegenstand zur Züchtigung 
eines jüngeren Genossen bereithält, lehrt vielmehr, daß auch in 
unserem Falle ein Riemen oder wahrscheinlicher Ochsen- 
ziemer gemeint sei, dessen dünneres unteres Ende der Mann 
um das Handgelenk geschlungen hat. Er ist als lorarius zu 
fassen, im Begriffe den andern Mann gegenüber zu züchtigen. 
Dazu stimmt dessen Gebärde; er streckt nämlich, um Schonung 
bittend, den linken Arm aus. Daß beide Sklaven sind, 
verrät ihre Kleidung und gemeine Gesichtsbildung. Beide Fi- 
guren sind ganz flach gebildet wie moderne Zinnsoldaten und 
der Stil hat durchaus nichts Archaisches an sich wie die Her- 
ausgeber meinten. 

b) In diesem hohlen unteren Teil steckte der massive (ge- 
gossene) obere Teil des Schaftes, welcher nach obenhin dünner 
wird (Conestabile tav. XIV, 5). Er ist mit drei mitgegos- 


senen nach oben an Größe zunehmenden Scheiben verziert; auf dem oberen 
dünneren (anscheinend nicht vollständig erhaltenen) Ende sind aufgereiht 10 
kleine, von Helbig (a. a. O. 8. 234) zutreffend mit Kymbala verglichene 
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Bleche und zuoberst eine große flache Scheibe, sämtlich durchbohrt und an- 
scheinend durch den verschiedenen Durchmesser der Lócher je an einer be- 
stimmten Stelle des Schaftes festgehalten, so daß sie sich nicht untereinander 
berührten. Die große Scheibe entspricht deutlich dem Manes der griechischen 
Kottaboi; die kleinen Bleche sollten das Geräusch noch vermehren, welches beim 
Herabfallen der πλάστιγξ auf jene entstand. Lose um den Schaft sitzend, mußten 
sie, wenn dieser erschüttert wurde, ein klirrendes Geräusch hervorbringen, ähn- 
lich dem eines Sistrums und es ist durchaus erklärlich, daß man, bevor der wahre 
Zweck des ganzen Gerätes erkannt war, in diesem Teile ein musikalisches In- 
strument vermutet hat '). 

c) Die Bekrónung (Conestabile XV, 3). Auf den Schaft war eine Röhre 
gestülpt, welche oben durch eine dreieckige, an den Ecken mit metallenen 
Bommeln versehene Platte geschlossen ist. Auf dieser steht die denen des Unter- 
teiles in Stil und Ausführung gleichartige Figur eines Sklaven, welcher in der 
Rechten ebenfalls einen Ochsenziemer schwingt und in der vorgestreckten Linken 
eine Schreibtafel hält. Der unzweideutigen Funktion des Mannes als lorarius 
entsprechend, vermute ich, daf er die tabella vorzeigt, auf welcher das Vergehen 
verzeichnet war, welches er zu ahnden im Begriffe ist?). Auf seinem Kopfe ist 
ein Zapfen angebracht, welcher zum Auflegen der πλάστιγξ diente, wie Helbig 
erkannt hat. Er irrte wenn er in dieser und den anderen ähnlichen Figuren 
den Manes der griechischen Kottaboi nachgewiesen zu haben glaubte. 


2. In einem Kammergrab (Nr. IV) bei den Ausgrabungen im predio Ara in 
Monteluce bei Perugia am 3. Mai 1887 gefunden, im Museum zu Perugia, be- 
schrieben in Not. d. scavi 1887, 169 (Carattoli) vgl. Higgins a. a. O. S. 398. Der 
Fundbericht wird ergänzt durch das handschriftliche Inventar, welches ich im 
Museum einsehen konnte. 

Der Kottabos ist 1,70 m hoch; alle Teile sind erhalten, nur der Untersatz 
gebrochen, er hat drei Füße in Gestalt von Tierklauen, an der Ansatzstelle je 
ein Widderkopf. Am Stab drei Metallscheiben; die oberste (0,31 m i. D.) ent- 
spricht dem griechischen „Manes“. Die bekrónende Sklavenfigur (0,12 m hoch), 
auf welcher die πλάστιγξ mittels eines auf dem Kopf angebrachten Zapfens auf- 
liegt, gleicht nach Stil und Ausführung (sie ist ebenfalls ganz flach) sowie den 
gemeinen Zügen des Gesichts der vom Volumniergrab. Sie ist mit kurzem Chiton 
bekleidet und steht breitbeinig da, mit etwas vorgesetztem linken Fuf. Beide 
Unterarme sind abgestreckt, die Hände durchbohrt zur Anfügung von Attributen, 
vielleicht wie bei Nr. 1 Ochsenziemer und Tifelchen. Die Arbeit dieser Figur 
ist flüchtig und gering im Vergleich mit den weit besser ausgeführten Füfen 


1) So wiederum Boehm S. 30. 

2) Helbig a. a. O. S. 239 meint, der Sklave sci beauftragt, auf der Tafel das Ergebnis der 
Wiirfe der Spieler zu verzeichnen und habe in der Rechten einen Griffel zu diesem Zwecke gehalten. 
Letzteres wird durch die deutlich erkennbaren Windungen des Riemens (Ochsenziemers) um den 
Unterarm ausgeschlossen und damit Helbigs Erklärung hinfällig. 
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des Kottabos. Die πλάστιγξ (0,10 m i. D.) weist nach Higgins in der Mitte ein 
Loch auf, in welches der Zapfen hineinpaßt; sie liegt also fester auf wie ge- 
gewöhnlich, Das Kammergrab enthielt eine unverzierte Urne aus lokalem Stein 
(pietra morta). Für die Datierung wichtig sind Bruchstücke von drei oder vier 
schwarzgefirnißten Schalen mit eingestempelten Palmetten (Inv.) und ein Helm 
wie der aus dem Volumniergrabe (s. oben S. 29 Anm. 2). Die Form der Urne 
weist auf die Zeit vor dem Aufkommen der gewöhnlichen Reliefurnen, also 
spätestens die Wende des IV. und III. Jh.s v. Chr. Wir dürfen das Grab etwa 
derselben Zeit zuschreiben wie das so viel prächtigere Volumniergrab. Dazu 
stimmt die auffallend ähnliche Ausstattung des Kottabos mit einer Figur von 
gleicher Technik und zwei kleineren Metallscheiben am Schaft außer dem „Manes“. 


3. Aus dem II. am 22. April 1887 an demselben Orte gefundenen Grabe, 
einer Grube (fosso) mit hölzernem Sarge, beschrieben Not. d. sc. 1887, 167f. vgl. 
Higgins S. 397. Der Kottabos ist in mehrere Stücke zerbrochen, war 1,95 m 
hoch. Er ruhte gleichfalls auf 3 Füßen; es sind Bruchstücke von 3 „dischi me- 
tallici“ gefunden, welche augenscheinlich am Stabe desselben angebracht waren; 
einer davon ist als der Manes (im griechischen Sinne) zu betrachten. Die be- 
krönende Figur ist nackt, unbärtig, beide Hiinde ruhen an der Hüfte mit nach 
unten ausgestreckten Fingern (H. 0,09). Sie ist nicht „ithyphallisch“ (Carattoli) 
und von recht geringer Arbeit. 

Von den sonstigen Beigaben weisen die Waffenstücke auf ein Kriegergrab, 
die Form des Helmes (ohne Knopf), mit unten abgesetztem Rand, Nackenschutz 
und Ausschnitt für das Ohr, welches durch je eine runde an einem Zapfen dreh- 
bare Platte geschützt werden konnte!), auf etwas ältere Zeit als die des Grabes 
Nr. IV. 

4. Aus den Ausgrabungen am „Frontone“ bei Perugia, im Museum daselbst. 
Helbig Röm. Mitt. I Taf. XIIa. Ganz vollständig mit der Metallscheibe am 
Schaft (dem Manes der Griechen) und der πλάστιγξ erhalten. H. 1,75 m. Die 
bekrönende Figur, ein nackter Knabe, von sehr mäßiger Arbeit, 0,15 m h., 
balanziert auf dem linken Bein, das rechte ist angezogen und der rechte Arm 
hoch erhoben. Die Hand hält einen annähernd eiförmigen Gegenstand — ohne 
Zweifel, wie auch Helbig erkannt hat, den Träger der πλάστιγξ und von keiner 
bestimmten Bedeutung. Der linke Arm ist abgestreckt mit flach gehaltener 
Hand, offenbar zur Bewahrung des Gleichgewichts. Die Haltung des Knaben 
scheint mir nicht auszudrücken, daß er Schläge erdulde oder befürchte (Helbig), 
sondern einfach ein Balanzieren ?), welches seiner Funktion als Träger der 
πλάστιγξ entspricht. Das kleine Loch nahe der Peripherie der letzteren dürfte 
eher zur Befestigung am Schafte mittels eines Fadens bestimmt sein, welcher 
das Fortrollen der Scheibe nach einem glücklichen Wurf verhindern sollte, als 
zur Anfügung eines metallenen Anhingsels (so Helbig S. 223), denn ein solches 


1) Eine ähnliche Form ohne den Ohrenschutz s. bei Schumacher, Br. v. Karlsruhe Nr. 701. 
2) So auch Robert a. a. O. S. 180. 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-bist. Kl. N. F. Band 12, 1. 6 
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hätte nur die Erhaltung des Gleichgewichtes erschwert. Das Grab, in welchem 
dieser Kottabos gefunden wurde, gehirt nach seinem Inhalt dem V. Jh. v. Chr. 
an (vgl. Helbig S. 225). 

5. Schon seit Vermigliolis Zeit im Museum zu Perugia vorhanden, von Helbig 
hervorgezogen 8. a. O. Taf. XII b. H. 1,56. Die Metallscheibe am Schaft (Manes) 
und die πλώστιγξ fehlen. Die krönende Figur ähnelt in ihrer Haltung der von 
Nr. 4, das Balanzieren ist stärker betont. Der rechte Arm ist höher erhoben 
und halt einen Gegenstand, welchen Helbig kaum mit Recht als Trinkhorn er- 
klürt; er endigt oben in eine Fläche, nicht in eine Spitze wie bei Nr. 4. Die 
πλάστιγξ hatte so ein festes Auflager. Die linke Hand ist geschlossen und durch- 
bohrt, hielt also ein Attribut). 

6. Aus einem Kammergrab der Umgegend von Corchiano im Faliskergebiet, 
jetzt im Antiquarium zu München. Abgeb. Higgins a. a. O. S. 395 Fig. 3. Nach 
dem Ausgrabungsbericht des Conte di Monale Köm. Mitt. II (1887) S. 31 waren 
in dem Grabe zwei Kottaboi gefunden ,l'uno dei quali munito di Manes (d. i. die 
krönende Figur nach Helbig) ed accompagnato dalla πλάστιγξ-. Die von Helbig 
beabsichtigte Publikation ist nicht erfolgt, nach dessen Mitteilung an Higgins 
a. a. O. aber der eine Kottabos nach München gelangt. Dieser ist nach den 
Angaben von Christ (bei Higgins) und der von G. Loescheke und mir ange- 
stellten Untersuchung (vgl. Boehm S. 29) modern zurechtgemacht, die πλάστιγξ 
nicht sicher zugehörig, vielleicht ein kleiner Handspiegel. Dagegen kann die 
Zugehörigkeit der krönennden Figur (die Füße mitsamt der Röhre darunter sind 
ergünzt) und der Scheibe am Schafte (auf einem modernen Ring ruhend) nicht 
bezweifelt werden und dadurch wird das Ganze gegen Boehms Zweifel doch als 
Kottabos gesichert. Die ungewóhnlich kleine Figur (0,065 m h. nach Higgins S. 396) 
stellt einen ruhig stehenden nackten Jüngling dar, welcher die Rechte in die 
Seite stützt und den linken Arm erhebt. Der nicht spitz sondern flach endende 
Zapfen auf dem Kopfe diente zum Auflegen der πλάστιγξ. Der Schaft des 
Kottabos ist nach Loeschckes und meiner Untersuchung oben und unten unvoll- 
stándig (gegen Christs Angabe bei Higgins S. 396), die ursprüngliche Linge 
(0,80 m bei Higg ins) also unbekannt. Die mitgefundenen Vasen lokaler Fabrik 
weisen das Grab ins III. Jh. v. Chr. 

7. Aus einem Grabe bei Montepulciano, im Museo archeologico in Florenz. 
Abg. Milani, Not. d. scavi 1894, 238 und Rendic. d. R. acc. d. Linc. 1894, 2691. 
Fig. 1 u. 2, Mus. topogr. d. Etr. S. 72. H. 1,50 m. Bis auf die fehlende πλάστιγξ 
vollständig; der Fuß in Gestalt eines Kugelabschnittes war von Eisen. Auf dem 
Schafte war mittels einer Röhre (wie gewöhnlich) die als Träger der πλάστιγξ 
dienende Figur (0,17 h.) befestigt. Sie stellt den etruskischen Charun dar in 
der aus vielen etruskischen Monumenten bekannten Gestalt, mit dem Chiton be- 
kleidet und mit Schulterflügeln versehen; das rechte Knie berührt die Basis, 


1) Die Gründe, aus welchen Boehm 8. 28 dieses Exemplar nicht oder doch nur zweifelnd als 
Kottabos gelten lassen will, sind durchaus nicht stichhaltig. 
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beide Arme sind abgestreckt und die Hände hielten Attribute (Schlangen?) Auf 
dem Kopfe trägt er eine seltsam geformte spitze Kappe, die an den Seiten spitze 
tierische Ohren zeigt und oben in zwei hörnerähnliche Spitzen ausgcht, welche 
nach vorn gerichtet sind; ein senkrechter oben flacher Zapfen diente als Auf- 
lager für die πλάστιγξ. 

Das nur das Skelett eines Toten (in einem hólzernen Sarge) enthaltende 
Grab wird nach den mitgefundenen, von Milani (Not. d. sc. a. a. O.) sorgfältig 
beschriebenen Gegenständen von diesem mit Recht gegen das Ende des IV. Jh.s 
gesetzt. 

Zu diesen mehr oder weniger vollstiindig erhaltenen Kottaboi kommen noch 
einige Figuren, welche durch die unterhalb der Standplatte angebrachte Röhre 
als zu solchen gehérig erwiesen werden. 

8. Sammlung Guardabassi im Museum zu Perugia (Helbig a. a. O. S. 234) 
äbnlich Nr. 4, von noch nachlässigerer Ausrührung. 

9. Aus den Ausgrabungen des Fürsten Alessandro Torlonia in Valci von 
Helbig S. 235 f. kurz beschrieben. Ebenfalls ähnlich Nr. 4; die Hände fehlen. 

10. Im Berliner Museum aus der Sammlung Bartholdi (Friedrichs Ger. w. 
Br. Nr. 1490) von Robert a. a. O. erkannt und abgebildet. Jugendlicher nackter 
Sklave in der Haltung. von Nr. D. Der Zapfen in der erhobenen Rechten zeigt 
wie dort eine gewisse Ähnlichkeit mit der Form eines Trinkhorns, ohne daß je- 
doch ein solches deutlich würe. Um den linken Unterarm ist ein Tuch ge- 
schlungen, welches Robert ansprechend als das zum Aufwischen des Bodens be- 
nutzte mantele erklärt. An der Röhre ein Stiftloch zur Befestigung am Schafte 
des Kottabos. 

11. Im Museum zu Perugia, 1877 erworben (Inv. 774), abgeb. Helbig a.a. O. 
S. 235. Nackte weibliche Figur mit linkem Standbein, welche in der hoch er- 
hobenen Linken einen Widderkopf hält, auf dessen oberer platter Fläche die 
πλάστιγξ auflag. In der gesenkten am Körper liegenden Rechten hält sie ein 
kurzes gewundenes Instrument, welches Helbig als Messer deutet, wozu die Form 
nicht paßt. Ich vermute ein Züchtigungsinstrument wie in Nr. 1. Ohne Zweifel 
ist eine Sklavin dargestellt, nicht eine Bakchantin wie Helbig S. 240 meinte. 

Endlich ist noch zu erwähnen die von Helbig a.a. O. S. 236 beschriebene 
πλάστιγξ aus Orbetello von 0,085 m Dm. 

Überblicken wir diese Reihe der erhaltenen etruskischen Kottaboi, welche 
zweifellos durch unbeachtet gebliebene Exemplare oder Teile von solchen noch 
zu vervollständigen wäre, so finden wir an ihnen die aus Dichterstellen und 
Bildwerken bekannten Teile des griechischen Spielgerätes sämtlich wieder (wenn 
auch nur ausnahmsweise sämtlich erhalten), nämlich den Schaft (ῥάβδος), den 
„Manes“ und die πλάστιγξ. Selbstverständlich, denn die Etrusker haben das Spiel 
entweder aus seiner Heimat Sicilien oder aus Athen überkommen. Neu und 
eigentümlich sind die den Schaft des Kottabos bekrönenden Figuren, auf denen 
in verschiedener Weise die πλάστιγξ ruht, während sie bei den Griechen auf der 
Spitze des Schaftes selbst balanzierte. Dadurch wird an sich keinerlei Anderung 
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des Spieles selbst bedingt. Die Figuren kónnten als einfache tektonische Be- 
krönungen des Schaftes aufgefaßt werden wie sie sich ähnlich auch an Kande- 
labern und Thymiateria finden (so Boehm S. 31) wenn sie mit dem Schafte fest 
verbunden wären; sie sind aber nur mittels einer Röhre lose auf denselben ge- 
stülpt und jederzeit abnehmbar. Ferner aber legt namentlich das am reichsten 
ausgestattete Exemplar (Nr. 1 vgl. auch Nr. 2) die Annahme nahe, daß sie auch 
einem besonderen Zwecke dienten. Während bei dem griechischen Spiele der 
Guß im hohen Bogen geschleudert und die πλάστιγξ von oben getroffen werden 
mußte um sie zum Herabfallen zu bringen!) bietet die bekrönende Figur der 
etruskischen Kottaboi dem Spicler die Móglichkeit dies auch durch einen flacheren, 
gegen die Figur gerichteten Wurf zu erzielen. Denn, wenn diese getroffen 
wurde, muDte der schlanke Schaft in heftige Schwingungen versetzt werden und 
die πλάστιγξ herabfallen, auch wenn sie wie bei Nr. 2, 5, 7, 11 nicht auf einem 
spitzen Zapfen, sondern auf einer breiteren Fläche aufruhte. Diese Möglichkeit, 
durch Treffen der Figur die πλάστινξ zum Fallen zu bringen, wird bei Nr. 1 
(vielleicht auch bei Nr. 2) noch durch die flach gehaltene Tafel erhöht, welche 
sie in der Hand hält. Auch die flache Bildung der Figuren selbst bei Nr. 1 
und 2 scheint demselben Zwecke zu dienen. Ich glaube wir dürfen aus den 
etruskischen Kottaboi eine Abart des Spieles in dem angegebenen Sinne er- 
schließen, welche wohl auch eine Erleichterung desselben in sich schloß. Zu der 
Vermutung, daß bei den Etruskern die λάταξ gewöhnlich oder ausschließlich 
gegen die die πλάστιγξ tragende Figur, nicht gegen jene direkt gerichtet wurde, 
stimmt es, daß die erhaltenen Figuren sämtlich Sklaven (männliche oder weib- 
liche) darstellen. In einem Falle (Nr. 7) ist der daemonische Diener des Unter- 
weltgottes, Charun, an die Stelle des gewöhnlichen Sklaven getreten. Es 
spricht sich darin derselbe Gedanke aus wie in der Benennung der am Schaft 
angebrachten großen Scheibe als Manes bei den Griechen; auch die krönenden 
Figuren werden vom Guß getroffen wie der Sklave von der Geißel. Anderer- 
seits konnte in Verfolgung dieses Gedankens die bekrünende Figur als lorarius 
mit einem Züchtigungsinstrument in der Hand ausgestattet werden (Nr. 1, viel- 
leicht 2-und 11), denn durch ihre Vermittelung fiel die πλάστιγξ herab auf die 
Scheibe, welche so empfindliche Schläge empfing wie ein gezüchtigter Sklave. 
Nur an dem Exemplar Nr. 1 wird dieser Gedauke durch die Wiederholung des 
lorarius und Gegenüberstellung seines Opfers am unteren Teil des Kottabos noch 
deutlicher ausgeführt. Ob die Etrusker selbst etwa diese Sklavenfiguren mit 
einem „Sklave“ bedeutenden Wort ihrer Sprache bezeichnet, oder gar die über- 
kommene Bezeichnung „Manes“ auf sie übertragen haben, entzicht sich unserer 


1) Der Neuling (B) bei Antiphanes staunt über die Höhe des Bogenwurfes seines Lehrers (A) 
und verzweifelt daran ihn herauszubringen: 
B. Πόσειδον, ὡς ὑψοῦ σφόδρα. A. οὕτω ποιήσεις. D. ἀλλ ἐγὼ μὲν σφειδύνῃ οὐκ ἂν ἀφι- 
κοίμην αὐτόσ'. A. ἀλλὰ µάνθανε. 
σφενδόνῃ heißt hier oflenbar nicht „mit der Schleuder“ (so Sartori S. 17), sondern „durch Schleu- 
dern“ wie die Replik des Lehrers zeigt. 
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Kenntnis. Dem griechischen Spiel war, wie aus dem Antiphanesfragment 
deutlich hervorgeht, die Sache fremd und die spieltechnische Bezeichnung ,Manes* 
trug die grofe Scheibe am Schafte des Kottabos. An dieser wohlbegründeten 
Erkenntnis können die Sklavenfiguren der etruskischen Kottaboi nichts ändern. 
Die ihnen von Helbig gegebene Bezeichnung „Manes“ ist als irreführend zu be- 
seitigen. Eine rein äußerliche Zutat, die sich anscheinend ebenfalls nur an diesen, 
jedoch nicht an allen findet, sind die kleineren Bleche am Schaft (Nr. 1, 2, 3), 
deren Klirren, wie oben zu Nr. 1 bemerkt, das einem erfolgreichen Wurfe fol- 
gende Gerüusch verstürken sollte. 

Durch Abnehmen der Sklavenfigur konnte jederzeit der einfache griechische 
Apparat hergestellt werden, indem man die πλάστιγξ direkt auf das Schaftende 
legte. Daß die Etrusker sich dieser Spielart neben der anderen bedient haben, 
ist móglich, aber nicht erweislich Es kónnte darauf geschlossen werden aus 
der von Heydemann An. d. Inst. 1868 tav. B, S. 226 veróffentlichten Schale aus 
Montepulciano, damals in der Sammlung Remigio Mazzetti in Chiusi), mit der 
Darstellung des bartigen Dionysos, der das Kottabosspicl in Gesellschaft eines 
Satyrs und einer Bacchantin treibt, denn die Schale ist ohne Zweifel faliskisch, 
stammt also aus einer zwar nicht dauend etruskisch gebliebenen aber doch ganz 
unter etruskischem Einfluß stehenden Landschaft. Doch ist der Schluß nicht 
zwingend, weil die Darstellung nicht dem täglichen Leben sondern der grie- 
chischen Mythologie entnommen ist. Der erhaltene Kottabos aus dem Falisker- 
gebiet (Nr. 6) entspricht den übrigen etruskischen. — 

Der Kottabos ἐν λεκάνη oder àv ὀξυβάφων wurde nach den augen- 
scheinlich auf eine gemeinsame Quelle (vielleicht Dikaearch s. Boehm S. 14) zu- 
rückgehenden Zeugnissen der Grammatiker (Boehm S. 73) so gespielt, daß in 
einem niedrigen, am Boden stehenden Gefäß (λεκάνη), welches mit Wasser gefüllt 
war, Näpfe (ὀξύβαφα) schwammen, welche der Spieler durch den geschleuderten 
Weinguß (λάταξ) zum Sinken zu bringen suchte. Dazu stimmen die von Athenacus 
XV 666 e u. 667 f angeführten Dichterstellen, nämlich Plato im Ζεὺς κακούμενος 
(I 612 K.) und Ameipsias in den 'Αποκοτταβίξοντες (I 670 K.). In der ersten 
wird das Gefäß ϑυεία (vla), eig. = Mörser, in der zweiten ποδανιπτήρ genannt, 
in beiden das Füllen mit Wasser erwühnt. Die ὀξύβαφα bei Ameipsias sind die 
darin schwimmenden Näpfe, κάνθαροι die Trinkgefäße der Spielenden. Ge- 
wöhnlich bediente man sich, wie die Monumente lehren, zum Kottabosspiele der 
κύλιξ, doch war jedes mit einem Henkel versehene Trinkgefäß dazu passend. 
Aus dieser Spielart ἐν λεκάνῃ erklärt sich nun die von Athenaeus XI, 487c 
und Photius s. v. udvng überlieferte Notiz, daß auch ein Trinkgeschirr μάνης 
genannt wurde: nämlich offenbar ein Napf (ὀξύβαφον) wie sie in der λεκάνη 
schwammen. Der scherzhaften Bezeichnung liegt derselbe Gedanke zu Grunde 
wie derjenigen der gewölbten Scheibe beim κατακτὸς κότταβος. Der schwimmende 


1) Jetzt im Museo archeologico in Florenz s. Milani, Not. d. sc. 1894, 241f. Das Grab ist 
dem des Kottasbo Nr. 7 nächstgelegen und ungefähr gleichzeitig. 
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Napf muf die geschleuderten Weingiisse erdulden wie die Scheibe bei der andern 
Spielart die Schläge der herabgeworfenen πλάστιγξ Ὁ. 

Sichere Darstellungen dieser Spielart gibt es nicht, offenbar weil sie nur 
bei Anwendung der Perspektive hätten verständlich gemacht werden können“). 
Daß die Etrusker neben dem κατακτὸς κοτταβος auch das Spiel ἐν λεκάνῃ ge- 
kannt und geübt haben, ist ohne Weiteres glaublich. Das große. schön verzierte 
Bronzebecken des Volumniergrabes entspricht ferner durchaus den griechischen 
Zeugnissen, namentlich der Stelle des Ameipsias, deshalb glaube ich es mit Zuver- 
sicht als Gerät zum Kottabos ἐν λεκάνῃ in Anspruch nehmen zu dürfen?) 

Der Kottabos-Wurf ohne Ziel, welchen wir auf einer großen Anzahl 
von Vasenbildern*), auch auf dem etruskischen Spiegel Gerhard T. 319 (in einer 
der griechischen Mythologie entnommenen, also auf griechischem Vorbild be- 
ruhenden Darstellung) dargestellt finden, ist von dem eigentlichen Spiele zu 
trennen. Er hat, wie bekannte Vaseninschriften bezeugen, erotischen Sinn und 
stellt eine Art Spende an den Geliebten oder die Geliebte dar, welche schon bei 
Athenaeus X p. 427d zu der an die Götter in Parallele gesetzt wird. Auch 
hierüber urteilt Chr. Bochm (S. 19£.) richtig; der Vermutung, daß aus dieser 
Spende an Götter oder teuere Verstorbene das Kottabosspiel entstanden sei, 
kann ich allerdings nicht beipflichten: es wird nur in der Zeit wo es die 
beliebteste Unterhaltung beim Trinkgelage war jene erotische Spende in der 
Art des Wurfes beim Kottabos dargebracht. Ebensowenig sind aus den Dichter- 
stellen (Aesch. Ostol. fr. 179 N., Eurip. Oen. fr. 562 N., Aristoph. Gerytad. 
I 152 K.) welche sich darauf beziehen, daß übermütige oder trunkene Zecher 
gelegentlich lebende Personen zur Zielscheibe ihrer λάταγες nahmen, irgend 
welche Schlüsse auf Ausübung oder Entstehung des regulüren Kottabosspieles 
zu ziehen (so richtig Boehm S. 30). 

Alter und Dauer des Kottabosspieles. Aus den Dichterstellen geht 
unzweifelhaft hervor, daß das Spiel den Griechen schon im VI. Jahrhundert be- 
kannt war. Von den Darstellungen geht keine iiber das V. Jh. hinauf, in welchem 
die Beliebtheit des Spieles den Höhepunkt erreichte. Aber die gewöhnliche 
Meinung, es sei schon im Beginn des IV. Jahrhunderts in Vergessenheit ge- 
raten?) kann nicht richtig sein. Nicht nur zu Zeiten der mittleren Komödie 
(Antiphanes), sondern auch der neueren ist es ohne Zweifel beliebt gewesen ®). 
Der von Leo (bei Robert a. a. O.) angezogene Vers des Plautus (Trinummus 1011: 
„Cave sis tibi ne bubuli in te cottabi crebri erepent^) beweist ferner, daß der 
Dichter auch bei seinem römischen Publikum Vertrautheit mit dem Spiele vor- 


1) Dies zu Doehm S. 27 und 32. 

2) Vgl. Sartori S. 21 und 102, Anm. 

3) Für ein Kohlenbecken ist es zu groß (nach Conestabile’s Abbildungen tav. XV, 1 in ½ 
der nat. Gr. ist der äußere Dm. 0,75 m) und die erhaltenen sind von anderer Form. 

4) Hierher gehören die von Sartori S. 102 ff. unter I und IIa aufgezählten. 

5) So auch Boehm S. 9. 

6) So richtig Sartori S. 65 f. 
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aussetzen durfte. Daß es bei den Griechen Unteritaliens während des IV. Jahr- 
hunderts geübt wurde, lehren die Vasenbilder. Aber auch in der hellenistischen 
Zeit, wohl noch unter das III. Jh. hinab, muß es im Gebrauch gewesen sein. 
Denn das von Higgins a.a. O. pl. XIII publizierte Gerät aus Naukratis, welches 
als Kottabos durch den in der Mitte des Schaftes angebrachten ,Manes^ ge- 
sichert ist, kann nach den ziemlich flüchtig gravierten Masken, mit denen dieser 
verziert ist, nicht älter wie das III. Jh. (so Higgins), eher jünger sein. Daß aber 
das Spiel sich in Naukratis lünger als sonst in der griechischen Welt erhalten 
habe ist unwahrscheinlich. 

Die ältesten etruskischen Kottaboi entstammen dem V. Jahrhundert, sicher 
Nr. 4, wahrscheinlich auch Nr. 5 und die Figuren 8—11; in's IV. oder um die 
Wende des IV. und III. Jahrhunderts gehóren Nr. 1, 2, 3, 7, in das III. Jh. 
Nr. 6. Daraus, daß man den Toten das Gerät für das Spiel mit in’s Grab gab, 
gerade so wie andere Dinge, deren sie sich im Leben bedient hatten, folgt ohne 
Weiteres die grofe Beliebtheit des Spieles bei den Etruskern vom V. bis in's 
III. Jahrhundert!) Namentlich das Volumniergrab legt dafür beredtes Zeugnis 
ab. Die jüngsten Exemplare reichen an die Zeit des Plautus nahe heran. Von 
Etrurien aus werden auch die Rómer mit dem Spiele bekannt geworden sein?) 
In der Gestaltung des Spielgerütes bei den Etruskern läßt sich eine Entwicklung 
in absteigender Linie erkennen. Dic älteren Exemplare charakterisieren die die 
πλάστιγξ tragenden Sklavenfiguren in einer ihrer Funktion entsprechenden Weise: 
sie halten balanzierend die Scheibe hoch. Die jüngeren sind nur als Sklaven 
charakterisiert und die Scheibe ruht auf einem nicht organisch mit der Figur 
verbundenen Zapfen. Damit geht zusammen eine Neigung zur flachen Bildung 
der Figuren selbst, welche das Treffen erleichterte. 


1) Die Ansicht von Milani (Rendic. d. Linc. 1894, 273) das Kottabosspiel, sei in Etrurien 
nicht von den Lebenden geübt, sondern als cine Ergótzung der Verstorbenen im Jenseits angeschen 
worden, ist mir unverständlich. Sie findet weder in dem von ihm publizierten Exemplar mit dem 
Charun an Stelle eines sterblichen Sklaven noch in dem Cornetaner Sarkophage des Muscums zu 
Florenz (Rendiconti d. L. 1893, 1001 u. Musco topogr. d. Etr. p. 106) mit der Darstellung eines 
Mannes und einer Frau beim Kottabosspiel eine Stütze. Die Toten sind auch in der Unterwelt an 
dem Spiele sich ergótzend gedacht doch nur weil es ihnen im Leben eine beliebte Unterhaltung 
gewesen war. 

2) Nach Plautus kommt freilich das Wort cottabus nicht mehr vor und das Spiel scheint in 
Vergessenheit geraten zu sein. 


Verzeichnis der 'T'afeln. 


I. Innenansicht von der Eingangstür aus, nach einer mit Genehmigung der 
. Verlagshandlung wiedergegebenen Photographie von D. Anderson, Roma 
No. 15559. Vorn der Mittelraum (Atrium) mit dem von der Decke herab- 
hüngenden Leuchter (S. 11), links der Eingang zu einer der seitlichen 
Kammern. Im Hintergrund die Rückwand mit dem Eingang zur vor- 
nehmsten Grabkammer (Tablinum), in welcher die Grabmiler sowie der 
zweite Leuchter sichtbar werden. Links von der Eingangsöffnung das an 
der Wand. befestigte Schlangenvorderteil (S. 10), rechts der Zapfen zur 
| Befestigung eines zweiten. Zu beiden Seiten die Zugünge zu den Alae. 
II, 1. Das Relief an der Rückwand über der Eingangsöffnung zum Tablinum 
| (S. 7—9). 
| 2. Die Decke des Tablinum mit Gorgoneion in Relief (S. 9f.). 
III, 1. Das Grabmal Nr. 1: @efri velimnas targis clan (S. 14). Nach Photographie 
| F. Fiorani-Perugia. 
2. Dasselbe nach Aufnahme des Verfassers; links oben ein Teil des Grab- 
| mals Nr. 2. 
IV, 1. Das Grabmal Nr. 2: aule velimnas Befrisa nufrznal clan (S. 15). 
2. Das Grabmal Nr. 3: lard velimnas dies (S. 15). Links der Kopf von 
Nr. 4 und (unten) das Medusenhaupt von demselben sowie ein Stück der 
Furie zur Rechten von Nr. 5. 
V, 1. Das Grabmal Nr. 4: vel velimnas antes (S. 16), z. T. verdeckt von 
Nr. 3, dessen linke Hälfte hier wiederum sichtbar wird; links die Furie 
z. R. von Nr. D. 
2. Das Grabmal Nr. 6: veilia velimnci arn$ial (S. 20); rechts die linke Ecke 
von Nr. b mit der Furie z. L. 
VI. Das Grabmal Nr. 5: arn? velimnas aules; rechts ein Stück von Nr. 4, links 
von Nr. 6 (S. 16—19). | 
VII, 1—4. Die Aschenkiste Nr. 7: P. Volumnius. A. f. Violens Cafatia natus nach 
Photographieen F. Fiorani-Perugia (5. 814). 


Textabbildungen: 1. Grundriß des Grabes in 1:200 nach Conestabile 
tav. I, 1 (S. 6). 2. Wiederherstellung des Kottabos aus dem Grabe (S. 39). 
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VORWORT. 


Mit der Veróffentlichung meiner Abhandlung ,Über das Tantra- 
khyayika, die kaémirische Rezension des Paücatantra“! beabsichtigte ich 
lediglich, den Beweis zu erbringen, daß das alte echte Paücatantra, wenn 
auch nicht frei von Interpolationen, so doch frei von planmäßiger Um- 
arbeitung noch vorhanden ist. Da ich festgestellt hatte, daß keine öffent- 
liche Bibliothek eine zweite Handschrift dieser Fassung besitzt, so hoffte 
ich durch meine Abhandlung den Anstoß zu weiteren Nachforschungen 
nach dem kostbaren Texte zu geben. Glücklicherweise hat sich diese 
Hoffnung erfüllt.“ Alle die Handschriften, welche außer dem Püna-Ms. 
in der vorliegenden Ausgabe verwertet worden sind, erhielt ich von 
M. Aurel Stein, die erste (r) 1904, die letzte (z) am 12. Januar 1906. 
Seit Ostern 1906 ist die vorliegende Ausgabe bis auf die Einleitung und 
eine anfangs 1908 vorgenommene Nachkollation sàmtlicher Handschriften 
druckfertig. Ich zogerte mit der Herausgabe, da ich noch immer auf ein 
vollstandiges Ms. der Rezension a hoffte. Nachdem aber die Bemühungen 
der Herren + Cecil Bendall, J. C. Chatterji und seiner Agenten, S. Lévi, 
F. W. Thomas und namentlich des Entdeckers aller Hss. aufer dem 
Püna- Ms., des um die Geschichte des Paücatantra hochverdienten 
Pandits Sahajabhatta, vollig ergebnislos verlaufen waren, indem sie 
weder in Kaschmir noch in Nepal noch im eigentlichen Indien auf eine 
weitere Spur des Tantrakhyayika geführt hatten, durfte ich annehmen, 
daß mir wirklich alle noch vorhandenen Hss. dieses Werkes vorlagen. 
Der Umstand, dal} alle von mir benutzten Hss., welche so weit reichen, 
im vierten Buche dieselbe Lücke aufweisen, macht es nahezu gewiß, dal 
bereits im Anfang des 17. Jahrhunderts ganz vollständige Handschriften 
des Tanträkhyäyika nicht mehr vorhanden waren. In dieser Annahme 


— ——— 


1 Des XXII. Bandes der Abhandlungen der philologisch-historischen Klasse der Königl. 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften No. V. Leipzig bei B. G. Teubner. 1904. 
2 Vgl. meiner Übersetzung Band I, Kap. III, 8 3, 2. 
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bestárkte mich ein Brief M. A. Steins, datiert Khotan, d. 12. Juli 1908, 
in dem es heißt: „Ich begreife es, daß Sie die Suche nach weiteren 
Tantrakhyayika-MSS. nicht leicht aufgeben kënnten, habe aber so gut 
wie keine Hoffnung auf neue Funde von Bedeutung in Kashmir. Es ist 
ja nur die eine Stadt Srinagar und in ihr ein ganz kleiner Kreis von 
Panditfamilien, auf die seit Jahrhunderten Sanskritstudien beschränkt 
waren.“ Daß sich unter den Sarada-Hss., die Stein für die Wiener 
Bibliothek angekauft hatte, kein Ms. unseres Textes befindet, hat mir 
der verstorbene Cartellieri versichert, und Winternitz hat mir später 
Cartellieris Mitteilung bestátigt. Das bei Aufrecht verzeichnete Wiener 
Paficatantra-Ms. erhielt ich leider nicht zur Untersuchung, da nach einer 
bibliothekarischen Mitteilung ,im Sinne der bestehenden Vorschriften 
Bücher und Handschriften an Privatpersonen des Auslandes nicht ver- 
lichen werden dürfen.“ Ich kann also nicht sagen, ob es das Tantra- 
khyayika oder eine ihm nahestehende Fassung enthalt. Ebenso unzu- 
ganglich erwies sich die Raghunatha Temple Library, in der nach Steins 
Katalog ein Fragment des ersten Tantra liegt. Bereits im November 1907 
bat ich meinen verehrten Freund F. W. Thomas, mir das Manuskript 
oder eine Abschrift desselben nebst drei anderen Handschriften dieser 
Bibliothek zu vermitteln. Ein entsprechendes Gesuch ging aus dem 
Amte des Unterstaatssekretars für Indien, Sir A. Godley, G. C. B., am 
29. November 1907 nach Indien ab; aber erst am 12. August 1909 war 
der Assistent Secretary to the Government of India, Herr H. Claughton, 
in der Lage, über den Erfolg der Schritte zu berichten, die die indische 
Regierung wie stets in ähnlichen Fällen in zuvorkommendster Weise getan 
hatte, um mir die Benutzung der gewünschten Handschriften zu ermög- 
lichen. In diesem Berichte heißt es: „The Government of India have 
been informed that the four manuscripts belonging to the Raghunath 
Temple Library of His Highness the Maharaja of Jammu and Kashmir 
are rare and of great value to the State and that if copies are given 
out their value and importance will diminish greatly. His Highness has, 
however, no objection to allowing a copy of the manuscripts to be 
supplied to Dr. Hertel at his expense on the understanding that the 
copies so supplied or any portion thereof will not be made use of or 
published without the express and distinct sanction of the State pre- 
viously obtained.“ Aus Gründen, die man leicht nach Kap. II, § 2, 37 
der Einleitung zur Ubersetzung des Tantrakhyayika ermessen wird, ver- 
zichtete ich auf die Bestellung einer Abschrift. 

Es ist von der allerhóchsten Bedeutung für unsere Wissenschaft, dal 
die meisten indischen und europäischen Bibliotheken glücklicherweise auf 
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einem ganz anderen Standpunkt stehen. Als ich vor 9 Jahren meine 
kritischen Arbeiten am Sanskrit-Text des Pancatantra begann, stand ich 
einer solchen Fülle verschiedenartiger Texte gegenüber, daß ich hätte 
verzagen mógen. Über 90 Handschriften habe ich untersucht, und da 
oft genug jüngere Umarbeitungen anscheinend bessere und ältere Text- 
formen boten, so wäre ich unzweifelhaft zu ganz falschen Ergebnissen 
gelangt, wenn ich erstens nicht alles zugàngliche hs. Material durch- 
gearbeitet hátte, zweitens aber nicht auf Kriterien aufmerksam geworden 
wäre, welche alle subjektiven Momente bei meiner Arbeit ausschlossen. Diese 
Kriterien liegen in Màngeln der Handschriften, welche doppelter Art sein 
kónnen. Erstens: an einer bestimmten Stelle zeigen die Handschriften ver- 
schiedener Rezensionen oder auch derselben Rezension und sogar derselben 
Subrezension inhaltliche Abweichungen. Dieser Umstand führt oft auf Lücken 
oder schwere Korruptelen des Archetypos. Oder: altere Handschriften haben 
fehlerhafte Lesarten, die sich in einem Teil der jüngeren Handschriften 
finden, in einem andern durch oft sehr verschiedene und nicht selten sehr 
gute andere Lesarten ersetzt sind. In diesem Fall hat meist der Archetypos 
den Fehler, und es ist nicht eine gute Lesart einer jüngeren Hs. in den Text 
zu setzen, sondern der Fehler ist moglichst weit zurückzuverfolgen. 
Dieses Verfahren führte mich zu dem unerwarteten Resultat, daß in den 
meisten Archetypen neuer Rezensionen, d. h. in den Handschriften der 
unzweifelhaft gelehrten Redaktoren selbst, derartige Mängel in ziem- 
licher Anzahl nachzuweisen waren, ja sich über diese Archetypen hinaus 
in die Quellen derselben verfolgen ließen. Und so ergab sich mit mathe- 
matischer Sicherheit ein Stammbaum der Rezensionen, innerhalb mehrerer 
Rezensionen auch ein solcher der Handschriften. Außerordentlich oft 
lieben sich Fehler, welchen in jüngeren Handschriften sinnvolle Lesarten 
gegenüberstehen, als Verlesungen früherer Manuskripte nachweisen. Man 
wird für diese Behauptung reichliches Material in der Einleitung zur 
vorliegenden Veróffentlichung und noch mehr in Band XII der Harvard 
Oriental Series finden. Jetzt ist es übersichtlich geordnet. Bei der 
Durcharbeitung des umfangreichen hs. Materials aber wurde ich erst 
nach und nach auf diese Falle aufmerksam. Hatte mir nun nicht 
durch die Güte meiner Freunde M. Aurel Stein und F. W. Thomas 
das gesamte handschriftliche Material alle die Jahre hindurch 
zu Gebote gestanden, in denen ich den Weg durch das Laby- 
rinth der Handschriften suchte, so wäre die Lósung des Pro- 
blems einfach unmöglich gewesen. Bei der Wichtigkeit dieser Er- 
kenntnis will ich hier auf ein bestimmtes Beispiel verweisen. Die beiden 
Pürnabhadra-Hss. bh und N bilden eine Gruppe für sich. N hat aber 
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eine Anzahl guter Lesarten mit einer anderen gleichfalls vorzüglichen 
Gruppe (V P Pr p M Li) gemeinsam, und ich kam daher zu dem Schlusse, 
bh und N gingen unabhàngig von einander auf eine Hs. zurück, die ihrer- 
seits mit VU einen gemeinsamen Archetypos gehabt hätte. Folglich hatte 
ich alle N und V gemeinsamen Lesarten in den Text setzen müssen, 
wenn nicht einige Fehler von N als Verlesungen von bh nachzuweisen 
gewesen wären. Ich führe hier nur einen Fall an. bh hat Pürn. 266, 6 
den Fehler Kant (d. L Zaat) statt Fat. N liest Samt. Das Faksimile 
H. O. S. XI, Table I, Nr. 5,4/a beweist, daß N auf die Hs. bh selbst 
zurückgehen muß, da in bh an dieser Stelle über te ein Viräma von 
«πα steht, der als ai-Strich verlesen wurde (τῷ = D. Einige andere 
ebenso unzweifelhafte Verlesungen bestatigen dieses Ergebnis. In gleicher 
Weise konnten alle andern Hss., welche den nicht absichtlich umgearbei- 
teten Pürnabhadra-Text enthalten (P Pr p M L'), auf das mir gleichfalls 
vorliegende Ms. V zurückgeführt werden. Im Tantrakhyayika war nur 
durch diese Methode das Ms. R richtig zu werten. Viele anscheinend ur- 
. sprünglichere Lesarten desselben würde ich in den Text genommen haben, 
wenn ich nicht an einer großen Menge von Beispielen hätte nachweisen 
können, daß R mittelbar aus 2 geflossen ist.“ Ebenso ergab sich einzig 
auf diesem Wege die Unabhängigkeit der Hs. p'p? von P und z. Für die 
Bestimmung der Abhangigkeit der einzelnen Rezensionen von einander 
waren namentlich Verlesungen anderer Alphabete wichtig. So stellte sich 
mit absoluter Sicherheit heraus, daß alle im eigentlichen Indien ver- 
breiteten Paficatantra-Rezensionen auf einen in Säradä geschriebenen 
Archetypos K zurückgehen. | 
Angesichts der großen Masse derartiger Kriterien, die sich mir bei der 
Pancatantra-Arbeit ergeben haben, ist es ganz unmöglich, daß sie nicht 
auch bei anderen in verschiedenen Rezensionen vorliegenden Werken, 
z. B. den Epen und manchen Dramen, in ebensolcher Menge vorliegen 
sollten; und ich bin fest überzeugt, dab sich z. B. die Frage nach den 
Rezensionen der Sakuntalà nur auf diesem Wege mit Sicherheit lósen 
läßt. Der Zustand des Präkrt ist kein sicheres Kriterium. Wie bei so 
vielen Pancatantra-Hss. das korrektere Sanskrit, so kann hier das der 
Lehre der einheimischen Grammatiker besser entsprechende Prakrit die 
Folge späterer Überarbeitung des im Laufe der Zeit korrumpierten Textes 
sein. Gemeinsames in verschiedenen Handschriften verschiedener Rezen- 
sionen kann, wie so oft im Paicatantra, auf späteren Kollationen gelehrter 
Pandits beruhen (man vgl. z. B. beim Tantrakhyayika die f-Einschübe 
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1 S. in der folgenden Einleitung III, B, S 3 b. 
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aus K; Übers, Bd. I, Kap. III, Š 3,5, oder die gemeinsamen Erzählungen, 
welche sporadisch in ganz verschiedenen Rezensionen interpoliert sind: 
Übers, Bd. I, Kap. III, § 6,4 zu Anhang I und Anhang II). Ästhetische 
Erwägungen haben bei der Textkritik erst recht auszuscheiden. Der 
oben angedeutete mechanische, aber desto sicherer zum Ziele führende 
Weg dagegen verspricht gerade bei der Sakuntalä um so besseren Erfolg, 
als dieses Drama in den verschiedensten Alphabeten überliefert ist. Die 
Untersuchung muß hier mit ebensolcher Sicherheit wie beim Pahcatantra 
auf das Entstehungsland dieses Dramas und auf die ursprünglichste Re- 
zension führen. Dazu aber ist es unbedingt nötig, daß dem Be- 
arbeiter das gesamte hs. Material während der ganzen Dauer 
seiner Arbeit zur Hand ist, daß sich also alle unsere Biblio- 
theken entschließen, die vom India Office und von den Biblio- 
theken des Deccan College in Püna und des Sanscrit College 
in Caleutta beobachtete Praxis einzuführen. Anders kónnen wir 
nie philologisch genaue Ausgaben erhalten, auf denen wir das Gebäude 
der indischen Literaturgeschichte mit Sicherheit fundieren kónnen. 

Eine notwendige Erganzung der vorliegenden Textausgabe ist meine 
Übersetzung des Tantrakhyayika', in deren Einleitung ich u.a. den Wert 
dieses Textes für die vergleichende Literaturgeschichte zu bestimmen 
gesucht habe. Hier will ich nur kurz auf den Wert hinweisen, den das 
Tantrakhyayika für die Geschichte der Sanskritliteratur hat. Schon 
der Titel Tantrakhyayika zeigt, daß zur Zeit der Entstehung dieses 
Werkes die äkhyäyikä, die Erzählung in Sanskrit-Kunstprosa, in grofer 
Blüte stand.” Der Stil des Werkes selbst bestatigt dies. Endlich zeigen 
die in ihm enthaltenen Strophen in den Metren der Kunstlyrik, dab 
auch diese damals bereits vollstandig ausgebildet war. Das zwingt uns, 
den Beginn der Blüte der indischen Kunstpoesie mindestens um so viel 
Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung anzusetzen, als es jetzt üblich 
ist, ihn unter den Anfang derselben herabzudrücken. Die Folgerungen 
für die epische Literatur — man vergleiche die altertümlichen Prosa- 
Einlagen des MBh. — und für die vedische Literatur in ihrer weitesten 
Ausdehnung ergeben sich von selbst. 

Alles, was die Indologie, die semitische Philologie und die vergleichende 
Märchen- und Fabelforschung an dem vorliegenden Texte und an seiner 


1 Tantrakhyayika. Die älteste Fassung des Pancatantra. Aus dem Sanskrit über- 
setzt mit Einleitung und Anmerkungen von Johannes Hertel. 1909. Leipzig und Berlin. 
Druck und Verlag von B. G. Teubner. 


2 Vgl. Ubers. Band I, Kap. I, 8 4, 18. 19. 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil-hist. Kl. N. F. XII, 2. B 
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Geschichte in gleichem Maße interessiert, ist in der Einleitung zur 
Übersetzung gegeben. Die Einleitung des vorliegenden Bandes be- 
schiftigt sich lediglich mit den handschriftlichen Grundlagen des Sanskrit- 
textes. Daß ich den Text selbst und die Anmerkungen wiederholt mit 
allen Hss. durchverglichen habe, ist bei seiner Wichtigkeit selbstverstand- 
lich. Auch das Püna-Ms. habe ich zweimal neu verglichen. 

Die vorliegende Arbeit war wiederum nur moglich durch die wohl- 
wollende Unterstützung, welche ich von den verschiedensten Seiten er- 
fahren habe und für welche ich hier meinen herzlichsten Dank ausspreche. 
Die notige Zeit zur wiederholten sorgsamen Durcharbeitung der Hand- 
schriften gewährte mir das Kgl Sächsische Ministerium des Kultus 
und offentlichen Unterrichts. M. Aurel Stein und F. W. Thomas 
verdanke ich es, daß ich alle Handschriften bis zum Abschluß des Druckes 
benutzen durfte. Die Negative zur Faksimile-Tafel stellte mein Freund 
und Kollege am hiesigen Realgymnasium Curt Thomas her. Die Kgl. 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Gottingen verfügte auf F. 
Kielhorns und J. Wackernagels Befürwortung hin den Druck dieser 
Ausgabe und bewilligte die Mittel zu der schönen Ausstattung, welche die 
Drugulinsche Offizin ihr hat angedeihen lassen. Es erfüllt mich mit 
tiefer Wehmut, daf Kielhorn den Druck dieser Arbeit, für welche er ein 
so lebhaftes Interesse zeigte, nicht mehr erleben sollte; und wenn die 
indologische Wissenschaft durch den Tod dieses großen Gelehrten einen 
unersetzlichen Verlust erlitten hat, so gehore ich selbst unter die vielen, 
welche er sich durch seine Hilfsbereitschaft personlich verpflichtet hat 
und dereh herzliche Dankbarkeit gegen den Verblichenen nur mit ihrem 
Leben erloschen kann. 

Dóbeln, d. 19. Dezember 1909. 


Dr. Johannes Hertel. 


EINLEITUNG. 


I. Der Archetypos (Š) des Tanträkhyäyika (δᾶ. 


Der Archetypos 8 des Tanträkhyäyika enthielt das Kathämukha; vgl. 136, 15, 
wo sich bhavatam nur auf die im Kathamukha genannten drei Prinzen beziehen 
kann. Aus dem kathämukha ergibt sich, dab S aus fünf tantra bestand. 

Dab S auf der einen Seite, K, der Archetypos aller übrigen Sanskritfassungen, 
auf der andern Seite auf einen gemeinsamen Archetypos ¢ zuriickgehen, welcher nicht 
das Manuskript T des Verfassers selbst war, ist in der Einleitung zur Übersetzung 
Kap. II, 8 3 gezeigt. 

Der Archetypos S enthielt bereits Interpolationen (vgl Einleitung zur 
Übersetzung Kap. III, S 6), einzelne kleinere Lücken (vgl. den Apparat der vor- 
liegenden Ausgabe zu 53, 23. 67,18. 73,13. 15. 74, 14. 94, 11. 100,2. 102, 19 (?). 196,4. 
135,9(?). 139,4) und war glossiert (vgl. Apparat zu 6,10(?). 22,16. 26,16. 31,7. 
32, 19. 34,7. 40, 2. 50, 7. 59, 18(?). 67, 23. 68, 2. 69, οι (ϱ). 78, 12. 79,1. 81, 15. 
84, 20. 87, 14. 99, 13. 109, 7. 10. 120,15). Weitere Glossen liegen vielleicht vor 55,9 
in snehasadbhavah (sneha Gl. zu sadbhävah); 56, 1 und 78, 12 in khatakarma kartum 
(urspr. Glosse zu verdrüngtem khanitum).! 

Dab S nicht unmittelbar auf den ihm mit K gemeinsamen Archetypos t, son- 
dern auf mindestens eine Zwischenhandschrift ç zurückgeht, ergibt sich aus der 
Lücke 67, 18. 

Daß S sehr fehlerhaft war, ist an einigen Beispielen ZDMG LIX, 7 ff. dar- 
getan. Das vollstándige Material ist leicht im Apparat der vorliegenden Aus- 
gabe zu überblicken, in dem an allen Stellen, an denen ich Konjekturen zu machen 
oder anderen Hss. (namentlich R) zu entlehnen gezwungen war, die fehlerhaften 
Lesarten von «ß oder, wo e fehlt, von ĝ allein durch Fettdruck hervorgehoben 
sind. Der Text muf in früher Zeit durch die Hand eines sehr unwissenden (vgl. 
40,2. 50,7) oder sehr eilfertigen Schreibers gegangen sein. 


ll. Die beiden Rezensionen (a und β) des Tantrakhyayika. 


ZDMG LIX,1ff ist dargelegt, dab die verschiedenen Hss. von Sar. zwei Re- 
zensionen angehören, deren im ganzen ältere den Titel Tuntrakhyayika (n.; doch 


1 Doch kommen auch sonst Umschreibungen mit kr vor, z. B. 82,7 arthitam karomi. 
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p! am Ende des zweiten tantra Tantrakhyayika), deren jüngere die Titel Tanträ- 
khyäyika und Pancatantra führt. Für die erste gebrauche ich das Sigel a, für die 
zweite das Sigel 8. 

Uber die Formen der Titel vgl. Einleitung zur Ubers. I, § 4,2 (S. 7). 

Der Interpolator von f hat einen interpolierten K-Kodex benutzt. Vgl. Ein- 
leitung zur Übersetzung Kap. III, 8 3,5. 

Der terminus ad quem für Sar. 8 ist durch Ksemendras Brhatkathamanjari 
gegeben. Vgl Vf, ZDMG LIX, 10 ff. und den Apparat der vorliegenden Ausgabe 
zu 158, 15. 

Die meisten Zusiitze und Erweiterungen finden sich in B erst vom 3. Buche an. 
Dagegen stehen alle Strophen und Erzáhlungen, welche in a auftreten, auch in f, 
bis auf die Strophe II, 60 und die Erzählung e III, 5 = Anhang I unserer Ausgabe. 


lil. Die Handschriften des Tantrakhyayika. 


À. Beschreibung der Handschriften. 


S 1. P und Ρ'. 


Mit P bezeichne ich das Ms. Bühler, Detailed Report S. X, Nr. 145. Alte 
Papierhandschrift in Sarada, 9 geheftete und eine nicht mehr geheftete Lage und 
mehrere einzelne Blätter, 15 x 9,5 cm. Folgende Blätter, sämtlich paginiert, sind 
noch vorhanden: 3—11. 13— 20. 19 [fälschlich st. 21]. 21—25 [richtig 22—26]. 
27—38 [richtig 28—39]. 40—48 [richtig 41—49]. 51—79 [richtig 52—80]. 81—86 
[richtig 82—87]. 89—99 [richtig 90—100]. 102—112 [richtig 103—113]. 115—117 
[richtig 116—118]. 117 [richtig 119]. 118—121 [richtig 120—123]. 123—132 [richtig 
125—134]. 187—142 [richtig 139—144]. Dann folgt ein stark zerstórtes Blatt, 
dessen Pagination verloren ist, das aber auf 142 der Hs. folgte [richtig 145]. 149 
[richtig 151]. 151—152 [richtig 153—154]. Die Hs. hat also 129 Blatter, zu denen 
noch ein Blatt P ! (Format 14, 4 9, i cm) kommt, welches den Titel und die Pagination 
St d al Ww aac trägt und den Beginn der Einleitung enthält. Auf den Blättern 
119—132 ist der Text mit einer roten Doppellinie umrahmt. Das Ms. enthält nur 
das Tantrakhydyika, leider nicht vollständig. 

Faksimilia dreier Seiten von P und der Text von PP! sind der Abhandlung 
„Über das Tanträkhyäyika“1 beigegeben. Das Faksimile von Blatt 38b enthält 
unsere Faksimile-Tafel, Nr. 9. 

P hat die Eigentümlichkeit, dab es häufig hinter einem Konsonanten (meist n) 
ein r einschiebt. Möglicherweise handelt es sich nur um einen Schnörkel. Da 
dieser aber genau wie r aussieht, so habe ich der größeren Sicherheit wegen im 
Apparat der vorliegenden Ausgabe diesen Strich als r bezeichnet. 


$ 2. p, 


ein in Sarada geschriebenes Papiermanuskript, nach Steins Schätzung vermutlich 
dem 18. Jh. angehórend, 11 geheftete und zwei ungeheftete Lagen. Format 211/2 
x 91/2 cm. Die Blätter tragen die Paginationen 15—159. Die letzten drei Seiten 


1 Oben S. V, Anm. 1, 
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enthalten keinen Text, die viertletzte Seite ist nicht vollständig beschrieben. 
Das Ms. enthšlt den Text von 15,13 bis 159,17. Auf der letzten Seite bemerkt 
Stein: 

MS. of Tanträkhyäyikä, purchased in Srinagar through Pandit Sahajabhatta. 
Foll. 1—14 missing. 

Nov. 5, 1904. M. A. Stein. 

Das Faksimile von Blatt 140a unserer Hs. gibt unsere Tafel, Nr. 11. 


$ 3. 2 


ist eine in Leder gebundene Papierhandschrift, deren letzte Blätter (Format 14 x 
17½ em) vor dem Einbinden stark beschädigt, vom Buchbinder durch An- und 
Aufkleben von Papier ausgebessert sind. Auf der Innenseite des Deckels befindet 
sich jetzt das Ex Libris M. Aurel Steins. 

Auf der ersten Seite des ersten Blattes steht in Nagari: Nilamatapuranam, 
darunter von Steins Hand: This MS. has been known to me since 1891 when I had 
the text of the Nilamatapuräna copied from it. Then only the loan of the MS. for 
a short period could be arranged for. This text of the Nia? is the best known to 
me and should serve as a basis for a future edition. 

The volume bears numerous entries by the hand of Bhatta Haraka (A2) and is 
hence likely to have formed part of Rajanaka Ratnakantha’s library. The MS. may 
be several generations older. 

The purchase of the MS. was secured in Dec. 1905 through Pandit Sahajabhatta. 

M. A. Stein. 

Auf der ersten Seite des zweiten Blattes sind in Nägarı die Nummern der 
Steinschen Handschriftensammlung und die Titel der in der Hs. enthaltenen Werke 
vermerkt: 

262 Nilamatapuranam 263 Nitipaddhatih 264 Tantrakhyayika Panca- 
tantram và. Darunter ist schräg in Sarada geschrieben om om esah Suryah aho- 
vahini vahini svaha =. 

Der Text des Nilamatapurana beginnt auf der zweiten Seite des dritten Blattes, 
welches die Pagination 1 trägt, und reicht bis zum Schluß des Blattes 64. Blatt 65 
beginnt Ksemendras Nitipaddhati, welche bis zum Schluß des Blattes 103 reicht. 
Die Pagination ist insofern nicht ganz richtig, als zwei Blütter 71 vorhanden sind, 
während 88 und 94 als 89 und 95 gezählt sind. 

Auf der ersten Seite von Blatt 104, welche der Schreiber freiläßt, tragen zwei 
spütere Besitzer Büchertitel ein. Auf der zweiten beginnt der Text des Tantra- 
khydyika, dessen Blätter wieder von eins an paginiert sind. Folge der Blatter: 
1—95. 97—101. 103. 102. 104—106, worauf noch 6 Blatter folgen, auf denen die 
Pagination mit dem Rande verloren gegangen ist. Auf den letzten 5 Blättern ist 
leider auch viel Text mit abgerissen, und auf den letzten 7 Bláttern ist der Text 
zum Teil sehr stark abgerieben. Das jetzige Blatt 107, dessen b- und a-Seite beim 
Einbinden vertauscht worden sind, ist ursprünglich Blatt 96 und enthält 129, 18 bis 
131,3 unseres Textes. Die letzten fünf Blätter sind gleichfalls falsch eingeordnet. 
Die richtige Reihenfolge wäre: 111b (144, 22—145, 12), 111a (145, 12—146, 2), 110a 
(147,4—148,1) 110b (148, 1—148, 12), 109a (149,22—150,8), 109b (150,8—150, 26), 
1124 (152,10—153,3), 112b (153,3—153, 15), 108a (153, 15—164, 13), 108b (154, 13 


4 
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—167,6). Die Handschrift reicht also fast bis zum Schlusse des 4. Buches. Davor 
sind noch 4 Blätter verloren gegangen, entsprechend unserem Text 143, 17—144, 22, 
146,2— 147,4, 148,12—149,22, 150, 26—152, 10. Völlig verloren ist Buch V. 

11,9 bis 12,18 unseres Textes ist auf Blatt 8b und 9a so geschrieben, dab 
die ungeraden Zeilen auf 8b, die geraden auf 9a stehen. 

Alle drei Texte unserer Hs. sind von derselben Hand in gleichmäßiger schöner 
Schrift geschrieben und im ganzen recht korrekt. Der größte Teil der Fehler 
fallt jedenfalls nicht dem Schreiber zur Last. Drei Korrektoren haben nach ein- 
ander hie und da Einzelheiten gebessert. Einer derselben, der mit roter Tinte 
schreibt, hat den Text aller Seiten mit roten Doppellinien umrahmt. 

Beim Einbinden sind einzelne Randbemerkungen durch Beschneiden beschüdigt 
worden. Der Einband ist später repariert worden, wobei am Ende ein Teil der 
nicht vorher verlorenen Blätter falsch eingeklebt worden ist. 

Seite 1b des Tanträkhyäyika ist in unserer Faksimile-Tafel unter Nr. 10 wieder- 
gegeben. 


$4. R 


ist eine in Leder gebundene Papierhandschrift. Format 14><17 cm. Auf einem 
hinter der vorderen Einbanddecke eingeklebten Blatt vermerkt Stein: 

MS. No.... in original binding, purchased for me at Srinagar by Pandit Saha- 
jabhatta, August 1904. 

The Codex shows in numerous places additions by the hand of Pandit Rajanaka 
Ratnakantha, the learned writer of the Rajatarangint “Archetypus”, as well as glosses 
From the hand of Bhatta Haraka, (the Ar of my Räjatar. edition), his contemporary 
and probable pupil (see J. H. A. S. 1900, pp. 187 sqq.). It may be assumed to have 
formed part of Rajanaka Ratnakantha’s library. 

The MS. was purchased by me with the object of assisting my friend Dr. Hertel 
in his labours concerning the Kashmir recension of the Paiicatantra. 

Camp, Kagan, N. W. Frontier: M. A. Stein. 

Sept. 6, 1904. 

Die Handschrift ist ein Sammelkodex, dessen einzelne Bestandteile von ver- 
schiedenen Schreibern teils in Nagari, teils in Säradä geschrieben sind. 

Das erste Werk, welches er enthält, ist Bhatta Jagaddhara’s Stutikusumänjalt, 
auf den paginierten Bll. 1—180, in Sarada, mit zahlreichen Glossen von Ratna- 
kanthas Hand. 

Darauf folgt auf 22 paginierten Blättern in Nagari Bhänubhatta’s Sringara- 
manjarı. 

Darauf folgen 7 Blätter, von denen das letzte freigelassen ist. Die übrigen 
enthalten, in Sarada geschrieben: ein Visnor nämnäm Satärdham, ein Srimadäcarya- 
räjakrtam Mahädevastotram, Ruyyakas! Sahrdayalilä und 2 Seiten Strophen von 
verschiedenen Händen. 

Sodann folgt, wiederum in Sarada, Rudratas? Srügàratilaka, dessen Text lücken- 


! Der Vf. ist in der Hs., die meist zu Pischels A stimmt, nicht genannt. 
2 Der Verfasser ist am Ende von I genannt. Die sehr gute Hs. geht mit Pischels A auf 
denselben Archetypos zurück. 
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haft ist. Von 31 Blättern, die das Werk umfaßte, sind nach Ausweis der Pagi- 
nation schon vor dem Einbinden 17 verloren gegangen. 

Das letzte Werk ist unser Tunträkhyayika, in Sarada, von der Hand des 
Rudrata-Schreibers, auf 80 paginierten Blüttern, hinter denen nach dem Einbinden 
leider mehrere verloren sind. Der Text reicht bis 153,1 der vorliegenden Ausgabe. 

Die Handschrift ist stark benutzt worden, wie außer den Gebrauchsspuren die 
vielen Einträge von verschiedenen Händen in den Texten und auf den ursprünglich 
freigelassenen Blättern am Anfang und am Ende der einzelnen in dem Sammel- 
band enthaltenen Werke beweisen. Zum Teil hat sie auch durch Insektenfraß 
sehr gelitten. 


$ 9. p. 

Nicht sehr altes Papiermanuskript in Sarada, 19 mit 54—72 paginierte Blätter, 
von denen 18 eine Lage bilden. Format 24 4 16½½ cm. Auf fol. 54a stehen die 
letzten Worte (4 Zeilen) des Bhojaprabandha. Kolophon: 4 it Bhojaprabandhas 
samäptah u krtih pandita Ballälakasyeti $ivam μμ Auf der folgenden Seite 
beginnt das Tanträkhyäyika, dessen leidlich korrekter Text bis aträntare (einschl.) 
49,3 reicht. Innerhalb dieses Bruchstücks ist er vollstindig. Ein Korrektor hat 
einige Besserungen angebracht. 


$ 6. r. 

Modernes Papiermanuskript in Säradä, aus 73 paginierten Blättern bestehend. 
Es enthält von derselben Hand geschrieben Ksemendras Nitipaddhati (Blatt 1a— 
20a) und das Tunträkhyäyika (Bl. 20b—73b). Format 16½½ & 28 cm. Die Hs. 
ist Jetzt in biegsames rotes Leder gebunden und trügt die Nummern 81/82 sowie 
M. A. Steins Namenszug auf der ersten Seite des ersten unpaginierten Blattes. 
In einem Schreiben, datiert Peshawar, d. 5. April 1904, teilt Stein mit, dab er die 
Hs. um 1891 in Srinagar erworben hat. Nach Papier und Schrift zu urteilen sei 
sie kaum älter als 25—30 Jahre. Die mit dem Tantrakhyàyika zusammengebundene 
Nitipaddhati habe er beim Ankauf im losen Manuskript vorgefunden. 


B. Stellung und Wert der Handschriften. 
$ 1. Sar. a und B. 


Von den genannten Hss. sind P, Pi, p in indischer Weise in Querformat, die 
übrigen in kaschmirischer Weise in Hochformat geschrieben. Diesem äußeren Unter- 
Schied entspricht der Unterschied der in ihnen überlieferten Texte. 


$ 2. Sar. a (Archetypos £) 


ist enthalten in P, P!, und in p von Anfang des Ms. bis zu 122,18 unseres Textes 
(p). Über Pi s. oben III A 8 1,1. 
P und p! sind von einander unabhängig und gehen auf einen gemeinsamen 
Archetypos £ zurück, der glossiert war. Vgl 17,9. 30,11. 48,2. 57, 10. 64,8. 109, 7. 
Zwischen £ und Pp! liegt die Hs. ξ!, welche die Glossen von £ als Verbesse- 
rungen in den Text nahm: 30,11. Zwischen §' und P lag noch eine Hs. E, auf deren 
Glossen verschiedene Abweichungen zwischen P und p! zurückgehen. Vgl. namentl. 
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43,4. 43,9 und 88,25, wo P die einzig richtige, graphisch aus den Lesarten von 
p!9 erklärliche Lesart hat, die auf eine Besserung in £? zurückgehen dürfte. Daß 
P und p! von einander unabhängig sind, beweisen außerdem 

Lücken in P, nicht in p!: 21,8. 30, 11. 42,8. 52, 11. 54, 23. 59, 25. 61,24. 62,23. 78, 15, 
97, 10. 102,7. 106, 18. 

Lücken in p! nicht in P: 22,3. 40,11. 55,1. 57,9. 65,9. 75,1. 82,13. 87,11. 89,14. 
102, 8. 110, 1&. 

Bezüglich der Lesarten vgl. z. B. 16, 3. 4. 17, 1. 10,19. 18,2.8. 23, 10. 14. 15. 97,6. 
21. 28, 19. 44, 7. 75, 21. 76, 19. 77, 3. 82, 12. 88, 25. 90, 14. 97, 9. 104, 15. 

Während P im ganzen korrekt geschrieben ist, enthält p sehr viel Fehler. 
Namentlich oft sind die Quantitäten verwechselt. 


8 3. Sar. B (Archetypos x) 
ist enthalten in zoRr und in p? (d. i. p von 122,18 bis zum Schluß). Von diesen 
Hss. sind Ro mittelbar und ist r unmittelbar aus z geflossen; z und p? sind unab- 
hingig von einander. 
a. 2 

ist ein vorzügliches Ms., dessen Schreiber sicherlich ein gelehrter Pandit war. Es 
geht auf einen wohl glossierten Archetypus x zurück; vgl 57, 1. 92,13 (wo die alte 
Lesart, die auch @ zeigt, vom Schreiber korrigiert ist). 99, 14. 100,9 (doppelte 
Lesart). 104, 7. 

Auf z gehen alle folgenden Hss. aufer p? zurück. 


b. R 
geht mittelbar auf z zurück. 

Fehlerhafte Lesarten von R beruhen auf Verlesungen von z 3,10. (s. Faksimile- 
Tafel, Nr. 10,7.8/c). 16, 14.1 16,17. 19,5. 57,13. 59,25 (s. Faksimile-Tafel, Nr. 5, a). 
62, 8. 17. 66,1 (s. Faksimile-Tafel, Nr. 4,2/a). 67,15. 78,5. 79,17. 88, 19. 91,9. 108, 16. 
106,14. 109, 1. 5. 110,4. 120, 10. 137,2. 165,7 (s. Faksimile-Tafel, Nr. 7,2/a). Vgl. 
auch 37,19. 

Doppelte Lesart in R beruht auf undeutlicher Schrift in z 68,6. 

Nachtrag des Schreibers von z in R als Korrektur aufgefabt: 129, 7. 

Fehlerhafte oder abweichende Lesarten von R fallen mit Lücken in z zu- 
sammen: 50,1. 64,1. 122,2. 

Lücken in R fallen mit unleserlichen Stellen in z zusammen: 50,8 (vgl. Faksimile- 
Tafel, Nr.3,2/a). 74,11. 79,3. 84,8. 97,18. 106, 12. 112, 1. 115, 11. 

Lücken in R, fallen mit Korruptelen in z zusammen: 64, 13. 110, 12. 119, 5. 

Lücke in R beginnt mit Verlust eines Blattes in z: 150, 26. 

Auslassung in z beim Übergang auf neue Seite, in R im Text: 49,14. 51,22. 95,8. 

Auslassung in z beim Übergang auf neue Zeile, in R im Text: 21,22. 110, 15; 
in R falsch ausgefüllt 134, 2. 141, 9. 

Doppelschreibung in z beim Übergang auf neue Zeile, in R konjekturell ge- 
bessert: 47,5. 

Doppelt geschriebene Silbe in z beim Übergang auf neue Zeile in R im 


Text: 6, 18. 


1 Kursiv gesetzt sind die Fille, in denen e gegenüber R das Richtige hat. Als Berich- 
tigungen sind sie gesichert nach III, B, 8 3, c, 1 und 2. 
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Konjekturelle Besserungen des Schreibers von z im Texte von R: 12, 14 (falsch). 
23,12 (falsch). Vgl. 90, 14. 92, 13. 95, 17. 96, 11. 98, 11. 

Besserungen eines Korrektors von z benutzt: 18,8 (falsch). 59, 18. 69, 22 (falsch). 
64, 2. 65,2. 97,11 (falsch). 97,17 (falsch). 98, 6. 99, 19. 103, 18. 108, 13 (falsch). 
114, 24. 126,11 (falsch). 

Die Hand des Schreibers von R kommt in den Glossen in z, wie ausdrück- 
lich bemerkt sei, nicht vor. 

R sucht durchgehends den Text zu bessern und hat öfters das Richtige ge- 
troffen. Vgl. namentlich III, B, § 3d. 

Eine Anzahl verschiedener Hände hat Glossen und Korrekturen in R ein- 
getragen. Alle roten Einträge (in den Fußnoten als solche bezeichnet) von der- 
selben Hand. 


ο. δ 

eine vorauszusetzende Zwischenhandschrift zwischen z und R, auf die auch o zurück- 
geht: 4,7. 12,7. 13,21. 14,20. 15, 6. 15, 17. 17,4.12.15. 18,8. 19,7.10. 20, 11. 24, 6. 
27,21, 28,15. 38,2. 40,4 (sinnlose Korrektur, trotzdem die richtige graphisch ganz 
nahe lag). 41,2. 45,9. Vgl. 109,7. 114,25. 128,24. 129,12. Falsche Korrektur der 
Lesart von o m R 5, 14. | 

In Z waren wohl einzelne Fehler (nach anderen Hss.?) gebessert. Vgl. die 
Falle, in denen Rp? gegen z zusammenstimmen: 132,1.9. 133,13. 134,11. 136, 4. 
139, 13. 140, 5. 141, 17. 
¢ wurde aus z kopiert, als dieses bereits im jetzigen Einband gebunden war: 64, 1. 


d. p 
geht mittelbar auf z, unmittelbar auf eine Hs. œ zurück, welche wie R aus E 
(S. IIL, B, 8 3,c) geflossen war. Dies ergibt sich aus Folgendem: 

Fehlerhafte Lesarten von o beruhen auf Verlesungen von z 23,10 (Faksimile- 
Tafel, Nr. 10, 7. 8/0). 0,10! 14, 20. 20,5. 25, 10. 50,11 (zwei Verlesungen in einem 
Wort) (Faksimile-Tafel, Nr. 1,2/a und Nr. 2, a). 20, 15 (Faksimile-Tafel, Nr. 1,6/b). 
31,6. 31, 15. 34,6. 37,1. 45,17 (Faksimile-Tafel, Nr. 8,2/a). 47, 2. 

Fehlerhafte Lesarten von z in o falsch korrigiert 7, 13. 26,16. 36,10. 87, 10. 40, 4. 

Fehlerhafte Korrektur des Schreibers von z in o aufgenommen 23, 12. 43, 14. 

Fehlerhafte Korrektur eines Korrektors von z in o aufgenommen 18,8 (falsch). 

Vom Schreiber von z über der Zeile vermerkte vario lectio mechanisch ein- 
gefügt 17, 12. 

Auslassung in z beim Übergang auf neue Zeile, in o im Text 21, 22. 46, 18. 

Der Korrektor von o hatte, wie es scheint, die unmittelbare Grundlage von o 
vor sich: 6, 1. 


e. ω 


glossierte Zwischenhandschrift: 5, 11. 9, 1. 11, 9. 10. (z deutlich guhädvaram) 12. 
(athópagatya, ursprünglich wohl Glosse). 12, 5. 12,23 (Lücke als solche bezeichnet, 
während der Text in zR vollständig ist). 48, 15 usw. 


1 Kursiv gesetzt sind die Fälle, in denen R das Richtige hat. Sie sind alle derart, dab 
man nicht anzunehmen braucht, R habe eine andere Hs. benutzt. Vgl. III, B, S 3, b, 16 
und c, 1. , 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII, 2. C 
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f. r 


geht unmittelbar auf z zurück. Der Schreiber von r hat sehr mechanisch ge- 
arbeitet. Er hat den Text genau in dem Umfang, wie z; nur hat er auf den 
stark beschädigten Stellen am Ende der Hs.! viel weniger Worte entziffert, als 
ich mit Sicherheit zu lesen vermochte. Daf ihm die Handschrift z bei seiner Arbeit 
bereits in dem jetzigen reparierten Zustand vorlag, geht daraus hervor, dab r genau 
dieselbe Unordnung aufweist, in der die letzten Blätter von z gebunden sind. 
S. 11,9—12,18 unseres Textes merkte er nicht, daß der Schreiber von z die un- 
geraden Zeilen auf Blatt 8b, die geraden auf 9a schrieb? Darum kopierte er erst 
Blatt 8b, dann Blatt 9a, wodurch sein Text natürlich völlig in Unordnung geraten 
ist. Das ist ihm übrigens auch in der in z und r vorhandenen Nitipaddhati Kse- 
mendras passiert (z fol. 73b und 74a)  Verlesungen von z und namentlich Fehler 
sind außerordentlich häufig. Geradezu schauderhaft ist der Zustand der in 7 
letzten, stark beschädigten Blätter. Ich hatte r zunächst genau kollationiert und 
seine Lesarten vollstindig in den Apparat aufgenommen. Als mir aber durch 
Steins Güte die Hs. z zugänglich geworden, sah ich die ganze Wertlosigkeit von r 
und entfernte alle seine Lesarten wieder als unnótigen Ballast. Nur an einzelnen 
Stellen, die ihrerseits schlagend die unmittelbare Abhingigkeit der Hs. r von z 
beweisen, habe ich Lesarten von r stehen lassen. 


g. ρ 
ist von z, und z von p? unabhángig. Dies ergibt sich aus Folgendem. 

p? hat die Lesart von P(a) gegen z 126,11. 128, 1. 4. 129, 1. 13. 130, 8. 133, 20. 
134, 2. 10. 16. 135,2. 16. 136, 10. 138, 14. 15. 139, 13. 140, 1. 

Im übrigen stimmt p? — von Einzellesarten und besonderen Fehlern abgesehen, 
in allen erheblicheren Textabweichungen und in allen Einschüben zu f. 

p? hat richtige Lesart, wo z fehlerhaft ist, 131,1. 5. 6. 7. 13. 19. 132,2. 11 (2 mal). 
140, 18. 141, 11. 142, 24. 143, 14. 145,3. 147,5. 149,24. 163, 2. 164, 2. 5. 166, 8. 

Endlich hat R eine im Ms. angedeutete Lücke zwischen vdnaram 150,26 und 
ἀάᾶυ 151,7. In z schließt mit vànaram ein Blatt, und durch Verlust der folgenden 
Blätter ist der Text bis sathyad ausschl. 152, 10 verloren, sodab sich nicht sagen 
läßt, ob die Lücke auch in z ursprünglich vorhanden war, oder ob bereits ein Blatt 
verloren war, als der Schreiber von ὅ, der zwischen z und R liegenden Zwischen- 
handschrift, z kopierte. An derselben Stelle hat p? eine Lücke, die aber nicht so 
umfangreich ist. p? enthält von der Hand desselben Schreibers allen Text unserer 
Ausgabe zwischen vanaram 150, 26 und ἀάᾶυ 151,7. Den Text in genau demselben 
Umfang hat eine zweite Hand in R (RI) nachgetragen. Daß p? unmittelbar oder 
mittelbar aus R abgeschrieben wire, ist vóllig ausgeschlossen, weil es die charak- 
teristischen Textänderungen von R durchgehens nicht hat. Speziell an unserer 
Stelle liegen 151,1.3.5 (2 mal) zwischen p? und R! Varianten vor, wobei be- 
merkenswert ist, daß R! 151,3 den Fehler male st. marge hat. Es ist nicht an- 
zunehmen, daß der Schreiber von p?, dessen Text sehr fehlerhaft ist und eben 
dadurch beweist, dab der Schreiber sehr schlecht Sanskrit konnte oder sehr flüchtig 
arbeitete, hier gebessert hätte; hat er doch an dieser Stelle Fehler wie ityartham 
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statt atyartham, gatàsvam statt gatdsum, nákhyatem. statt nákhyatam, äyatau statt 
agato und bhavisyümi statt ’bhavisyam. p? muß also hier auf eine andere Hs. 
zurückgehen. 

Es könnte nun sein, dab in z zu Anfang des Beginns der Lücke in R ein 
Blatt ausgefallen wäre, auf dessen Anfang der Schreiber das erste in p? und Bi 
überlieferte Textstück und an dessen Ende er das zweite geschrieben hätte. Man 
könnte das so erklären, daß in der Vorlage von z ein Blatt ausgefallen gewesen 
wäre, dessen Inhalt an Aksara der Schreiber von z berechnet und ausgespart hätte. 
Das zweite Textstück würde in seiner Schrift wohl genau 4 Zeilen betragen haben. 
p? läßt an der betr. Stelle eine knappe Halbzeile aus, R den größten Teil der 
letzten Zeile von Blatt 78b und das ganze 79. Blatt. In r ist an einer andern 
Stelle eine Lücke in der eben für z vorausgesetzten Weise ausgespart, indem auf 
Blatt 65a fast die 9 letzten Zeilen, auf 65b die ersten 17 Zeilen freigelassen sind. 
Ahnlich kónnte also in unserem Falle der Schreiber von z verfahren sein. 

In diesem Falle kónnte nun natürlich p? nicht unmittelbar aus z kopiert 
sein, da p? auf alle Fälle jünger ist als R und sein Kopist natürlich dort keinen 
vollständigen Text vorgefunden haben kann, wo bereits dem Schreiber von R eine 
Lücke vorlag. Es kónute p? also hóchstens auf eine Abschrift zurückgehen, die 
ihrerseits eher aus z geflossen wire, als R. Aber auch das ist unmóglich, da p? oft 
das Richtige oder Ursprünglichere gegenüber zR hat, obgleich es seinerseits sehr 
fehlerhaft ist. Namentlich kommen die oben angeführten Lesarten in Betracht, die 
p? mit Ῥ(α) gemeinsam hat, und die sich immer nur in Einzelheiten finden, nicht 
in Fällen größerer Abweichungen zwischen œ und 9. Daneben tritt die Haupt- 
masse der Fehler von f auch in p? auf, so dab es klar ist, dab eine Korrektur 
eines Archetypos von p? nach e nicht stattgefunden hat. Vielmehr ist anzunehmen, 
dab z zu der Zeit, als der Schreiber der zu R führenden Zwischenhandschrift £ 
es abschrieb, die Lücke so aufwies, wie sie in R vorliegt, daß aber noch eine 
dritte šltere Hs. (x) oder — vgl. die Korruptel male (R') st. marge — eine Ab- 
schrift (y) aus einer solchen vorlag, aus der R! den in R fehlenden Text nachtrug. 
Nur so erklären sich auch die Varianten zwischen p? und R!. Und bei der 
sonstigen Fehlerhaftigkeit von p werden wir auch aus den Stellen, an denen diese 
Hs. das Richtige gegenüber zR hat und an denen sie die Lesarten von e aufweist, 
auf den weniger fehlerhaften Archetypos x zurückführen, aus dem wohl mittelbar 
auch z geflossen ist. Dies bestiitigen folgende Stellen: 

126,17 fügen p? und zR ein me in den Text ein, welches in « fehlt. Aber 
während der Einschub in zR vor kincid steht, steht er in p? dahinter. Dies 
erklärt sich am einfachsten, wenn wir in me eine in x über kiñcid eingetragene 
Glosse sehen, die in p? einerseits, in z (und dem aus z geflossenen R) andererseits 
an verschiedenen Stellen in den Text genommen worden ist. 

135,1 liest e madduhitéty, p? me duhitéty, zR mama duhitéty. Die Lesarten 
von ( deuten auf eine fehlerhafte Schreibung des Ms. x maduhitéty, die einerseits 
in p?, andererseits in z(R) auf verschiedene Weise korrigiert ist. 

133,8 liest α nirakrtah, 8 °vindhytah; aber in p? ist » aus ?ni? korrigiert. 
Da r und v in Sàradà leicht zu verwechseln sind, so ist anzunehmen, dab x den 
Fehler ?n?nàkrtàh, vielleicht mit über der Zeile eingetragener Korrektur vi hatte. 

Beweisend ist folgender Fall. 137,5 hat « die Lesart dhümamalinenäyäsakhın- 
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nena, p niyasadigdhena, zR °näcämadigdhena. SP III, 55 liest °%%àyasitëksena 
(egy), die nepalesische Rezension e korrupt *mäyäsatäksana, Pürnabhadra °näyä- 
sayuktena. Da Pürnabhadra aus 8ᾶτ. β schöpfte, ist in Sar. % jedenfalls äyasa ein 
Bestandteil des Kompositums gewesen. Folglich hat p? den ersten Teil des Kom- 
positums richtig bewahrt, und die Lesart von zR ist ein vom zweiten korrupten 
Teil desselben ausgehender Besserungsversuch, der ohne die Lesarten der anderen 
Pancatantra Rezensionen nicht den geringsten Verdacht erwecken würde. Wie sollte 
jemand, der diese an sich tadellose Lesart vorfindet, auf den Gedanken kommen, 
ücüma in dyàsa zu korrigieren, ohne auch das nun sinnlos werdende digdhena zu 
ündern? 

Während sich nun in Ror zahlreiche Belege für Verlesungen des Textes von 
z anführen lassen!, ist es mir trotz sorgfáltigsten Suchens nicht gelungen, mehr als 
eine Stelle zu finden, die den Verdacht einer Abhängigkeit des Ms. p? von z nahe- 
legte. Diese Stelle findet sich 141,9, in der alle vorliegenden Hss. lückenhaft sind. 
z liest mahattvam etam naydlankdradhdrindm?, R genau so (wie sich mit Hilfe der 
Lupe feststellen läßt), nur värinam, aber sofort vom Schreiber gebessert zu ma- 
hattvam evam etesam nayalankáravarinam, eine konjekturelle Herstellung des Metrums; 
p? mahattvam eto, dann 4 Punkte zur Bezeichnung einer Lücke, dann naydlankara- 
varinam wie R. Nun steht in z e am Ende, fam am Anfang einer Zeile, und die 
Lücke liegt zwischen e und tam. Mit t. simplicior und Pürnabhadra ist sie wohl 
durch tan maha auszufüllen. Es liegt also der Verdacht sehr nahe, daß der 
Schreiber von z beim Ubergang auf die neue Zeile die Lücke verschuldet hat. 
Die Lesart dim ist daraus zu erklären, dab die linke Ecke des dhä in z eine 
Spitze aufweist, wie sie in dieser Hs. sonst va hat. (Vgl. das rechts darüber 
stehende va von Meghavarna) Aber es ist sicher dha gemeint, da der in z ge- 
wöhnlich nach rechts umgebogene unter die Schlinge hinabreichende untere Teil 
des Vertikalstrichs eines va fehlt. Endlich ist wie öfter in z der Anusvära über 
tām etwas breit geraten, so daß er zur Not als e-Strich gedeutet werden könnte. 
In allen Hss. aber kommt sporadisch die Schreibung des o durch Kombination 
von ä e (also beispielsweise Fr statt des gewöhnlichen Si vor. Es liegt also der 
Verdacht nahe, daß der Schreiber von z die Lücke beim Übergang auf eine neue 
Zeile verschuldete, und daß die Lesart von p? auf z zurückgeht. 

Nötig ist dieser Schluß aber nicht. Denn die zweifelhafte Schreibung kann 
auch bereits in x gestanden haben. Die Schreibung in z erweckt den Eindruck, 
als hätte der Schreiber, der im Gegensatz zu dem von p mit Verständnis ab- 
schrieb, zunächst ein ihm vorliegendes "T = to kopieren wollen, aber während 
des Schreibens des e-Strichs innegehalten, weil er vermutete, daß It - tám ge- 
meint war. 

Auch die Lesart wärinam, die p? und R zeigen, läßt sich erklären. Der 
Schreiber von z hat selbst zunächst °vdrindm geschrieben. Er wischt aber 
vor dem Eintrocknen der Tinte den geschriebenen Aksara aus, so dab die Tinte 
sich nach oben, nach rechts bis an das schliebende m und nach unten verbreitet.“ 


1 III. B, 8 3 b, d, f. 2 S. die Faksimile-Tafel, Nr. 6, 1b und 9/8. 3 S. die 
Faksimile-Tafel, Nr. 11, 1,a. 4 In der Handschrift ist der Tintenfleck bedeutend dunkler, als 
im Faksimile. 
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Mit der Lupe ist in der Hs. noch deutlich erkennbar, daß das nach rechts um- 
gebogene untere Ende des vertikalen va-Strichs ursprünglich in z vorhanden war, da an 
den Rändern dieses Endes die Tinte bereits etwas mehr eingetrocknet war, als im 
Innern und außerhalb derselben. Der Schreiber benutzt dann beim Aufschreiben des 
richtigen dha die Konturen des ursprünglichen và, um die fehlerhafte Lesart, die er 
offenbar in der Vorlage gefunden hatte und als unmóglich besserte, vóllig zu decken. 
Daher das spitze linke Ende der dÀà-Schlinge. Vgl. in Faks. Nr. 10, 2 madhukariva, 3 
edhunah, nidhänam. Somit wird auch vā bereits auf x zurückgehen. 

Die Lücke wird also in z rein zufällig mit dem Zeilenende zusammengefallen 
sein. Derlei Koinzidenzen sind in der Tat hiiufiger, als man erwarten sollte. So ist 
14, 20 in B tksu vor (reg ausgefallen, in o am Ende einer Zeile; aber z, die mittel- 
bare Quelle von o, hat die Lücke innerhalb der Zeile. 35,4 liest œ prandapa- 
trabhrd statt präyenäpätrabhrd, P am Zeilende; 85,10 ist in P am Zeilenende tah 
von írsnàtah ausgefallen, 56, 13 vi, 61,12 nindà, 74, 14 Sesam suguptam. Aber das 
von P unabhängige p! und in den letzten beiden Fällen auch die anderen Hss. 
haben dieselbe Lücke innerhalb der Zeile. 110,12 fehlt aho — die Lücke wird 
durch das Metrum bewiesen — in αβ, nur in P am Zeilenschluß. Zufällig mit dem 
Seitenende fällt in P eine Lücke zusammen 54, 23. 

Einzelne Seiten schließen zufällig in verschiedenen Hss. mit demselben Aksara, 
so Seite 20,5 zR nach ‘vydmohitacittah, 32,18 zR nach äsädya, 40,5 PR nach 
visamasambandhah, 46, 17 zR nach anekavadavdmukha, 54,7 zP nach vesmani, 56, 16 
pR nach cintayet, 69,19 PR nach kutah, 71,22 Pp nach mahatmanam, 86,10 pz 
nach prayojanam, 88,2 zR nach dhanäni ca, 101,15 pz nach bhavisyati, 105,11 Pp 
nach svajanaparityagas, 124,17 Pz nach vairitam, 126,12 PR nach cintayam asa. 
Zufälliges Zusammentreffen von Zeilenschlüssen wird natürlich noch häufiger sein. 

Somit ist die Annahme, daß p? an unserer Stelle auf z zurückgeht, jedenfalls 
nicht nötig; sie wird ganz unwahrscheinlich, wenn man beachtet, daß zu ihr 
folgende Voraussetzungen nötig wären: Der Schreiber von p (oder einer zwischen 
p und z liegenden Zwischenhandschrift) müßte den breiten Anusvira in z als e 
gelesen haben, was der Schreiber von R nicht getan hat; er müßte die selten vor- 
kommende Schreibung ä+e= o hier angenommen haben, um eine sinnlose Les- 
art durch eine andere sinnlose Lesart zu ersetzen; er müßte die Lücke, 
die er hinter to (z tam) bezeichnet, an falscher Stelle angenommen haben, da in 
z tam die neue Zeile beginnt. Dazu kommt, daß sich trotz eifrigsten Suchens auch 
nicht eines der Kriterien finden ließ, wie sie in roR so häufig zum Nachweis ihrer 
Abhängigkeit von einer gemeinsamen Hs. auftreten, daß vielmehr eine ganze An- 
zahl schwerstwiegender Gründe entschieden gegen eine Abhängigkeit der Hs. p 
von z spricht. 

So glaube ich denn in der Tat, daß auch unsere Stelle sogar für die Unab- 
hängigkeit der Hs. p? von z spricht. In der ganzen von demselben Schreiber 
geschriebenen Hs. p sind nämlich nur 6 Stellen als Lücken bezeichnet: 110, 18, 
141,9 (unsere Stelle), 151,3 (größere Lücke im 4. Tantra), 158,21, 163,3 und 166, 6. 
Von diesen Lücken ist auch in R bezeichnet 151,3, in z 166,6. 158,21 ist nur in 
p überliefert. In 110,18 sind alle anderen Hss. vollständig. In 163,3 liegt gar 
keine Lücke vor, und das Metrum ist intakt. Gerade dieses Beispiel zeigt, 
daß der Schreiber von p dá Liückenzeichen anbrachte, wo das Material, auf welches 
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seine Vorlage geschrieben war, Schaden gelitten hatte, ohne daß er sich die 
Mühe genommen hätte, den Text nach einer wirklichen Lücke zu unter- 
suchen. Daher hat er auch keine von den unter I,3 angeführten Lücken des 
Archetypos $ angedeutet, und daher fallen alle von ihm bezeichneten Lücken in 
das letzte Drittel des 'lextes, welches naturgemäß der Beschädigung mehr aus- 
gesetzt war. Sie finden sich in p auf Bl. 109b, 125b, 134b, 140a, 150a, 159a 
(vorletztes beschriebenes Blatt). 

Also wird p auch an unserer Stelle — 141,9 — seine Vorlage genau reprodu- 
zieren. ?m eto wird auf Hs. x zurückgehen. Der Schreiber von z ahmt, wie zunächst 
auch in dem III, B, 8 3,g, 14 angeführten Fall die Vorlage x nach, in der über 
Ir (tå) ein Mittelding zwischen e-Strich und Anusvàra stand oder infolge des schad- 
haft gewordenen Textes zu stehen schien. Die Lücke wird also bereits in x vor- 
handen gewesen sein. 


$ 4. 

Da nach dem oben Gesagten R ebenso wie r aus z geflossen sind, so fallen 

die beiden Unbekannten y und z in dem ZDMG LIX,30 gegebenen Stammbaum 
in die nunmehrige Bekannte z zusammen. Dagegen haben sich aus den eben ge- 
führten Untersuchungen einige neue Unbekannte ergeben. Wir gewinnen jetzt für 
den Archetypos des Tantrakhyayika und für die aus ihm geflossenen Handschriften 


folgenden 
Stammbaum. 
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| 
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| 
| | 
d 2 
Ié 
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Die fett, gesetzten Siglen bezeichnen wirklich vorliegende, die übrigen die zum 
mindesten vorauszusetzenden verlorenen Handschriften. P? läßt sich nicht mit 
Sicherheit einordnen, gehört aber zu Sàr. &. Die bis jetzt bekannten Abkömmlinge 
von K bis auf Pürnabhadra sind in der Einleitung zur Übersetzung Kap. II, § 4 
verzeichnet. 


EINLEITUNG. IV, $ 1, 1—8. XXIII 


IV. Die vorliegende Ausgabe. 


S 1. Konstituierung des Textes. 


Nach dem unter III, B, ὃ 4 gegebenen und in den vorhergehenden EES begrün- 
deten Stammbaum kommen für die Konstituierung des Textes alle Handschriften 
von Sar. e, von Sar. f dagegen nur z p? und Bi in Betracht. Da sich für Ror 
keinerlei Benutzung einer unabhängigen Hs. nachweisen läßt, so verdienen ab- 
weichende Lesarten derselben, wo sie schlechter als die der anderen Hss. sind, bei 
der Konstituierung des Textes keine Beachtung. Anscheinend oder wirklich bessere 
Lesarten dieser Handschriften haben nur den Wert von Konjekturen. 

Von den übrigen Rezensionen des Pancatantra sind Ksemendra, der textus 
simplicior und Pürnabhadras Rezension nur mit grofer Vorsicht zu benutzen, weil 
sie selbst Sar. benutzt haben. In zweifelhaften Fällen sind zunächst Somadeva, 
das Südliche Pancatantra (SP), die nepalesische Rezension » und die Pahlavi-Re- 
zensionen zu befragen. 

Übereinstimmung di-ser Quellen mit Sar. % spricht an sich noch nicht gegen 
Sar. e, da nach dem in meiner Übersetzung, Einl. Kap. III, ἃ 3,5 Dargelegten 
die zu den übrigen Sanskrit-Fassungen stimmenden Abweichungen der Rezension 
B von « einem K-Kodex entlehnt sind. 

Wo also der Text von « an sich gut ist, ist er in der vorliegenden Ausgabe 
abgedruckt. Nur die ganz sicher interpolierte Erzählung « III, 5 ist in den 
Anhang als I verwiesen, Sonst weiche ich von « nur an den Stellen ab, an denen 
zwingende Gründe es erforderten; doch vgl. 6. 

Wo es durch Lücken in «œ geboten war, f in den Text zu nehmen, ist dies 
am linken Rande desselben durch eine Vertikallinie markiert. Beginnt und endigt 
eine solche #-Stelle mitten in der Zeile, so sind Beginn und Schluß dieser Stelle 
durch Sternchen (*) bezeichnet. 

Des bequemeren Zitierens wegen habe ich auch die überschüssigen #-Strophen, 
natürlich mit Vertikalstrich am Rande, in den Text genommen, ohne sie aber 
für ursprünglich zu halten. Die überschüssigen -Erzählungen dagegen, deren 
Einschub stets Anderung des ursprünglichen Wortlauts des Ralımens bedingt, sind 
in den Anhang verwiesen. 

Ob den im Texte stehenden f-Stellen in æ eine Lücke entspricht, ist im Apparat 
stets bemerkt. 

Sicherlich wollte der Vf. des Tantrakhyayika korrektes Sanskrit schreiben. 
Er war auf alle Fälle ein gelehrter Pandit. Trotzdem trug ich Bedenken, den 
Text in den wenigen Fällen, in denen Verstöße gegen Panini vorliegen, nach dessen 
Norm zu korrigieren. Einmal enthält unser Text Interpolationen aus verschiedenen 
Zeiten; zweitens ist es nicht sicher, ob der Vf. des echten Textes Pänini in jeder 
Kleinigkeit oder überhaupt folgte. Auf ein Beispiel möchte ich hier aufmerksam 
machen. dus- im Kompositum mit Gerundivum wird in unserem Text neben der 
regelmäßigen Bildung verwendet. (Vgl. Wackernagel, Ai. Gr. II, § 82ay und 8 75e) 
So sind regelmäßig gebildet: duravayaha 10,25, duräruha II, 127 (im unechten 
Text), duräroha 10, 22, durjaya III, 73, durbhida 11,38, durlabha 37,7, 1,165, III, 
30. 74, dustyaja 94,2 (in einer Interpolation), dussahatara 27,9; unregelmähbig: 
durupakärya 144,12 (nur die revidierte Hs. R durupakärä), durgrahyatva 1, 99, 
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durvàrya 144, τι, dussamraksya III, 139, dussamslesaniya 144,12. Neben duschedatä 
56,5 steht duschedya 146,13 (im unechten Text) In der Strophe II,32 stehen 
neben einander dussandhàna und durbhedya (neben durbhida II, 38). 


$ 2. Schreibung und Satzzeichen. 


In der Sehreibung führe ich die in den Hss. überwiegenden orthographischen 
Gepflogenheiten durch. Insbesondere schreibe ich 

a. vor Konsonanten im Inlaut Nasal, im Auslaut Anusvära (dabei behalte ich 
den Unterschied bei, den die Hss. in den meisten Fällen zwischen kintu, kincid 
gegenüber kim nimitlam, svayam krla, ittham bhitah usw. machen). Ebenso 
schreibe ich bahih krtva 33,12 mit den Hss. 

b. Zischlaut, Upadhmäniya und Jihvämüliya verwende ich mit den Handschriften 
statt des im eigentlichen Indien üblichen Visarga. Ebenso schreibe ich 

c. fitibha mit allen und dindra mit den meisten Hss., zumal letztere Form neben 
dinnära auch in P vorkommt. 

Dagegen folge ich der gewóhnlichen Schreibung 

a. in der Unterscheidung von sth und st, die in den Hss. mit demselben Zeichen 
geschrieben werden; 
b. in der Unterscheidung von ch und cch (letzteres schreiben die Hss. oft auch 

im Anlaut nach Konsonant); 

c. in dem Sandhi n + $» pech, P hat dafür msch, z ns, R ns, p schwankt (vgl. 

z. B. 68, 1. 98, 10. 118, 7. 120, 5, 127, 1. 145, 22. 159, 13). 

d. In dem Sandhi à + >> ar (Hss. keinen Sandhi 127,1) und e+ r> a y (Hss. 

keinen Sandhi 134, 1). 

Wie in anderen Sarada-Hss. wird in den unseren bisweilen k, t, dh vor, nie- 
mals nach + verdoppelt. Es kommt also nicht nur die Schreibung puttra vor, 
die auf der bekannten falschen Etymologie beruhen kónnte, sondern z. B. auch 
mittra, cittra, cakkra, grddhra (42, 6) u. à, alle aber neben der gewöhnlichen Schrei- 
bung, der ich folge. 

Zur Bezeichnung der Pausen im Innern des Satzes verwenden die Tantrà- 
khyayika-Hss. neben Aufhebung des Sandhi oft, unserem Komma entsprechend, 
halben danda. Diese Interpunktion habe ich folgerichtig durchgeführt. Ebenso 
habe ich den in den Hss. seltenen Avagraha so verwendet, wie es in den meisten 
Drucken geschieht. 


§ 3. Der kritische Apparat. 


Der kritische Apparat enthält sämtliche Lesarten und die meisten, selbst 
geringfügigen Schreibfehler der Handschriften. Alle Schreibfehler, welche alle 
Hss. einer Rezension bieten, sind verzeichnet. Ausgelassen sind hie und da Schreib- 
fehler einzelner Handschriften, wenn die Besserung selbstverständlich war 
(z. B. bei Verwechselungen von n und m, von aspirierten und unaspirierten Kon- 
sonanten, welche ja in kaschmirischen Hss. häufig verwechselt werden, bei °mm statt 
om, cch? statt ch°), und wenn der betr. Fehler unmöglich Anlaß zu einer neuen 
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Lesart geben konnte. Immerhin enthält der Apparat noch genug selbst ganz 
geringfügiger Schreibfehler einzelner Hss., um bei doch immerhin möglichen späteren 
Funden von Tanträkhyäyika-Hss. die Bestimmung ihrer etwaigen Abhängigkeit von 
einer der von mir benutzten Hss. zu gestatten. Verstöße einzelner Hss. gegen den 
Sandhi oder gegen die Interpunktion sind nur in wichtigeren Fällen verzeichnet. 

Wo ich gezwungen war, den Text durch eigene oder fremde Konjekturen 
(namentlich des Schreibers von R), oder durch Lesarten der Abkömmlinge von K 
zu bessern, ist die abweichende Lesart der Handschriften im Apparat durch Fett- 
druck hervorgehoben. In einigen Fällen haben mir meine Freunde Ch. R. Lanman, 
Ch. H. Tawney und F. W. Thomas Besserungsvorschläge gesandt. Wo ich diese 
angenommen habe, habe ich die Namen dieser Gelehrten ausdrücklich genannt. 

Wo im Texte eine Lesart von Ó statt einer solchen von & eingesetzt ist, ist die 
Lesart von œ im Apparat in halbfetter Kursiv verzeichnet. 

Das Fehlen von Wörtern und Sätzen in einzelnen Has ist im Apparat stets 
ausdrücklich vermerkt, außer in Fällen, in denen die Varianten zwei oder mehrere 
im Zusammenhang stehende Wörter enthalten, so daß sich das Fehlen eines im 
Texte zwischen diesen stehenden Wortes ohne weiteres ergibt. 

Glossen und Korrekturen rühren nur dort von der Hand der Schreiber her, 
wo dies ausdrücklich in den Varianten gesagt ist. Da es mir nicht gelungen 
ist, in allen Fällen festzustellen, von welchem Korrektor oder Glossator die oft 
in kleiner Schrift geschriebenen Einträge herrühren, so habe ich vorsichtshalber 
alle Glossen und Korrekturen außer den mit roter Tinte in R eingetragenen nur 
durch vorgesetztes Gloss, Glosse, Glossator oder Korrektor bezeichnet. 
Kritisch Wertvolles enthalten sie nicht. Wo es zweifelhaft ist, ob der Schreiber 
oder ein Korrektor (Glossator) eine Besserung angebracht hat, läßt dies auch die 
betr. Angabe in den Varianten unbestimmt (,korr. zu“ oder „gebessert zu“). 

Wo in den Varianten im Sanskrittext ein Komma (,) steht, haben die Hand- 
schriften den halben danda. 

Die Besserungen des Textes waren öfters durch Verweise auf andere Stellen 
desselben zu begründen. Aus technischen Gründen war es nicht möglich, von 
früheren Druckbogen auf spätere zu verweisen. In den Fußnoten ist daher an den 
entsprechenden Stellen auf den vorliegenden Abschnitt verwiesen, in dem ich diese 
Stellen verzeichne. 

7,7 B tatra; vgl. 40, 2. 

19.6 e suptapravuddhas; doch vgl. 19, 8. 10. 15. 20, 2. 157, 4. 

22, 16 P asanjatapaksäny; doch vgl. 57, 1. 

25,6 & drstah; doch vgl. 97, 13. 

27,7 e drogdhamatih usw. Vgl. 34, 2. 3. 23. 47, 6. 86, 17. 

30, 16 &zo ?racana?; vgl. 39,11 und 48, 2. 

31,7 surabhigandham; vgl. 31, 16. 

33,18 P yuddham marga; vgl. 47,4; e anyad asau; vgl auch 47, 4. 

34, 1 PB yuddhacitias; s. oben 27, τ. 

34,2 e drogdhavuddhir usw.; s. oben 27,7. 

34,23 œ drogdha? usw.; s. oben 27, 7. 

38,6 P khatesu; vgl. 71, 1. 

39.5 α pisitäsanah usw.; vgl. 40, 5. 
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39,11 α ?yuddharadaksatà^; s. oben 30, 16. 

39, 19 utpadayisye; āpādayişyāmi in der Nachahmung unserer Stelle 48, 4. 

40,5 B pisitasanas ca; s. oben 39, 5. 

47,4 e anyad asuu; 8. oben 33, 18. 

47,6 < droydhamatir usw.; 8. oben 27, 7. 

47,16 «B varyatam; vgl. 49, 12. 141,9. 151, 16. 

48,2 œ °dasana°; vgl. 30, 16 und 39, 11. 

49,12 P dhanam usw.; s. oben 47, 16. 

57,1 °paksany; 8. oben 22, 16. 

67,2 αβ bädhyante; vgl. 71,15 und 87, 11. 

71,15 B badhyante, s. 67, 2. 

141,9 pR ?várinàm; s. oben 47, 16. 

Nachtrágliche Konjekturen. 52,8 hes esa st. eva? 52,23 lies vardhate? 
(doch vgl. II, 16). Vgl. auch oben I, 3. 


§ 4. Äusserlichkeiten. 


Kathàmukha und Rahmen der einzelnen Tantra sind in kleineren Typen gesetzt, 
als die Schalterzählungen. Die Nummern der letzteren stehen mit der Überschrift 
über den einzelnen Seiten. Die Überschrift fehlt, wenn in die betreffende Schalt- 
erzählung vorher eine weitere Schalterzählung eingefügt ist. Über die Bedeutung 
der Vertikallinien neben dem Texte und der Sternchen (*) in demselben vgl. oben 
IV, 8 1, 5f. 

Zur Erleichterung des Zitierens nach dem Inhalte sind die Rahmen- 
erzählungen in einzelne Abschnitte zerlegt, welche von Beginn der Einleitung bis 
zum Schlusse des Werkes fortlaufend numeriert sind. Bisweilen sind diese Ab- 
schnitte durch Hinzufügung von a, b usw. weiter zerlegt. Der Rahmen reicht also 
von A la bis A 308. In dem in f interpolierten Rahmenstück Anhang IV sind 
diese Abschnittsbezeichnungen in eckige Klammern gesetzt: [A 296] bis [A 302]. 
Die Strophen sind im Kathamukha, in den einzelnen Tantra und in den Anhängen 
gesondert gezählt. Die einzelnen Tantra sind mit Majuskel, die einzelnen Er- 
zählungen mit Minuskel bezeichnet. Beispiele: I, 9 = Tantra I, Strophe 9; I, ix = 
Tantra I, Erzählung 9; A 9 = Rahmenabschnitt 9. Anhang I,57 = Strophe 57 
der Handschrift P in dor interpolierten Erzühlung, die in den Anhang I verwiesen ist. 
Dieselben Bezeichnungen finden sich in meiner Übersetzung und in der in der Ein- 
leitung zu dieser, Kap. III, 8 5 enthaltenen „Übersicht über die Rahmenabschuitte, 
Strophen und Erzählungen der ältesten Fassungen des Paücatantra". Nach dieser 

„Übersicht“ sind auch Zitate des in der Abhandlung „Über das Tantrakhyayika“ 
abgedruckten Püna-Fragments (Hs. P’P) sofort in dem Texte der vorliegenden 
Ausgabe zu finden. 

Da diese Einteilung für den Apparat nicht ausreicht, sind für diesen die 
Zeilen der einzelnen Seiten gezählt. 

Zur Erleichterung des Nachschlagens sind am Rande die entsprechenden Ab- 
Schnitte und Strophen des Südlichen Pancatantra (SP) nach meiner Ausgabe ein- 
getragen. Die entsprechenden Stellen der übrigen alten Fassungen des Pac. ein- 
schließlich der alten syrischen Übersetzung in den Ausgaben von Bickell und 
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Schultheb und, wo Syr. versagt, der wichtigsten anderen Pahlavi-Rezensionen sind 
aus der unter 2 erwühnten ,Ubersicht“ zu entnehmen. 

Unter dem Apparat jeder Seite sind die für jede Seite vorliegenden Hand- 
schriften verzeichnet. Die Siglen der von einander unabhängigen Hss. der gleichen 
Rezensionen sind durch Komma getrennt: « (P, p); B (z, p); B (zR, p); 2 (p, B); 
aber: f (zoR). 

Über die verschiedenen Typen, in denen die Lesarten gesetzt sind, vgl. IV, 
S 3,2. 3. 


V. Anhang: tantra IV und V in 2. 


Auf S. LXXXVIII ff. meiner Einleitung zum Südl. Paücatantra habe ich über 
das Ms. der nepalesischen Rezension berichtet. Auf der folgenden Seite ist gesagt, 
daß Buch IV und V in dieser Hs. fehlen. Durch Prof. Sylvain Lévis Güte 
erhielt ich eine zweite Abschrift des Anfangs und Schlusses von #, welche ohne 
Zweifel von derselben Hs. genommen ist, wie n. In dieser Abschrift (n?) sind 
tantra IV und V enthalten. Da die Lesarten von » von großer Wichtigkeit sind, 
so gebe ich hier den ganzen Text als Erginzung zu meiner Ausgabe des S. P. Die 
Fehler von n? sind nach S. P. und Sar. leicht zu bessern. 


IV: urdad q dr Nr SNN wfeerdife ι 
a aer Cera ger wara: afa wat a [1, = SP. 1, Sar. 1] 
qafa frat: nuf cft 
πείς d'uferafeaeena 
ff NN gin q: παπα 
f we ποπ a (2, = SP. 6, Sar. — 


uftann dis eiut w w fd ferae: 104, — SP. 5, Sar. Lücke] 
Y: NN wd AN ufu a 

a ga waa fedt NH πἹπατίασι [1, = SP. 1, Sar. 1] 

wat fert at we adfenefer a 

A AQT ταετ: Ta NN 2, = SP. 2, Sar. 2] 

e quicart e anite i 

N w di faan σετ wá a [3, — SP. 3, Sar. 3] 
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Ala 


M Sefer wares: 1 QT wet NN! 


rf gare wet finr 

CTT YAK TCR fen 

GA eas a cas | 
MATINA GHATS nai 

WW STATS ππτα πττηττα sg 


πταπτα w πτὰ WAT CY TANTE A R 
Hef wafa N N Tea 
MAX NN N quur ATS t3 i 


πατηπα t 
f N κατά vg van LN w TRUTH TERN πα 
NN CH HN NN N px πατᾳ UDC Gkck lk erfaquer- 
fe N wa UTE w qwrerqx CC CC CCRA KE ferait 
wary: | géet wf TEILTE mat f Ser oram | WART vg. 


1 In P fehlen die ersten drei Blätter. Der größte Teil der Einleitung ist in dem zu a ge- 
hörigen Blatt P! überliefert | z hier wie vor dem Niamatapurüna und der Nitipaddhati 
statt des ersten om einen Schnörkel (s. Faksimile-Tafel, Nr. 10,1/b), dann svasty astu ohne pro- 
jabhyah; in e fehlt om svasti prajabhyah | Nach vighnahantre s: om namas sarasvatyai | om; e 
om atha vipmusarmakrta tanträkhyäyikä tanyate | om | R statt unserer Überschrift denselben 
Schnörkel wie z, dann svasti | ériganesaya namah | om | B 2 phanimandalam, aber in z (von 
späterer Hd.) R zur Lesart unseres Textes gebessert.] Tag cüpikydya | 9 o paficabhis tantrair | 
10 a tathdnuériyate, das tha zum Teil abgerieben, so daß es wie in anderen Hss. vá aussieht. In 
P! aber hat va eine spitzwinklige Form, und mit der Lupe ist noch zu erkennen, daß das Aksara 
ursprünglich thé war; in s dya vom Schreiber über der Zeile zwischen ta und tha nachgetragen, 
nicht deutlich und zum Teil abgerieben (vgl. Faksimile-Tafel, Nr. 10, 7. 8/c); r ignoriert es; eR 
verlesen die Korrektur dya in z für ca, dem sie ähnelt; daher e tathà cänusrüyate, R tatha ca 
ér:wate | 11 sR Mahiläropyam, ç Mihilaraupyam | eR sakalartha’, in beiden gebessert zu 
*rthi® (in R von späterer Hd.) | 14 ερ tad statt tan | evam statt eva | 


a (P9. B (eB). 8 


6 


12 


8P 1 


Cf. SP 1.7 


4 KATHAMUKHA. 


fa: ger s quoc weg iiw: | πετί FTG eee τία ı A 
INI: N cured x few araca wren τία iw FN: Ia N He 
Sm παϊέατππτοτες Tutte! Reon denn ' τὲ gege- 
ew dein ferret a TEN NN HN ι πετ 
véi Vaan gare cfs veerqfes afara cras fat 
f HHN ufa πετε CAT I TT! sTewaqrqsqwarar(a=- 
τί NN NN NN NN w er Barford HAHN NANA vr 
ἑπαπεϊία d Card f 
ara ger gei ge ger gert 
eg w Unfactaafrarsanc i 
stew fa αξία A pat ca 
wit NN NN saraqa Freres aga 
af CWT | ππατηά wa πππΏζέπτα: | TITAN TE wife (w w AN- 
aaia HEN NN: | fay NN NN, RT: | 
πππετατησσῃ fae i Care π παπτατιαπτττνγ πππΏίαπτφί NN NN N- 
fa πα aarefa RAURA vaqaararated | vfa | 
τατηβηταϊ NN,], sper TATEN Cat wÇ freq w | TETE- 
quad auafafe wi vwfawraterefa ι rere queas . qayar 
wa aafiaga | Anfa w guraari wrenfa fafafa qg aefa IN 
wt ofa facet gar στι τὶ wert NN w ATITA i 


NI II 


1 e tad etesam | 2 8 jñayate, ohne das folgende iti tatra kecid Ghuh | In 8 fehlt dz ate 
ca Í 8 a puno ma* | ç mandamatinam | 4 58 nekaóisya* statt "mekaáüsira*; ç *eyàkháta* 
statt *vikhyata* | 5 o samarpyatam | E am Rd. rote Glosse zu samarpyantäm: bhdsaya pos 
dak (oder ruk) | 8 kumaraka | z smaciva*, vom Schreiber berichtigt | R fügt devasarma (!) vor 
rajanam ein 6 8 fügt ca vor tam ein | e madanugrahärthan etän | ç kumarakan | zR 
sudurmedhasas | 4 e arthamatramya | z enam statt evam | 9 zE yada statt yatha | 
aß prakäram | 11 β ko statt kim vor vadati | 12 Mit vicaryam schließt Blatt P! § 16 Ing 
fehlt na nach aham; in z mit blasser Tinte, aber wohl vom Schreiber nachgetragen || e sanmäsa* | 
16 R hasta’, von Korr. über der Zeile zu hasti’ korrigiert | 19 8 sopäyam | e alokya (von 
anderer Hand?) zu älocya korr. | 20 f yo statt yam | In e fehlt na vor nivesitavan | | 


e (P!) bis Str. 4 einschließlich. f (R). 


Cf. SP 1.26 


12 


15 SP L 27 


18 


21 


A 5 


% E m 
II 


gehn ere agi New κα: 


ASAT l 
Steg ππτξ fafeartra wa were qw w waar NN WT 
Auge παπι Ter zehn (nga επ fa HC HHN st πι 
waaay fara wei ZAAT | 
τά iqq ui qi arty fafaa aa ü 
πκατατητπὶ grad aa aira nf fa πι wraw 
WT eeng Wal vguzaaet get aart | wean N NN 
Ἀταπηπηταχ Whaat | waga NH σαι copa | wax NN 
Cwatt x arat: eg wi 


F 


2 In ç beginnt der zweite Pada mit eimhacau; das Ubrige ist abgerieben bis auf or vane 
am Schluß des P&da f 5 ç mihiläraupyam, z R mahiläropyam | 6 o fügt ca vor vitte ein | 
7 R alabdhalabhartham | 8 o raksitum | 10 zç avaramano, in z vom Schreiber durch Aus- 
wischen des Kerns in dem r-Dreieck berichtigt, bevor die Tinte eintrocknete. Die Korrektur ist 
aber nicht klar. || 11 Statt anupayujyamänah bis 'praptenéti einschl. E: prayojanotpatta,v 
aprayujyamäno ’präptena tulya, ity | eg anuprayujyamänah, in z von anderer Hand zu unserer 
Lesart verbessert. Die Lesart von R ist eine konjekturelle Besserung der fehlerhaften Lesart 


von e£ | e tulya statt tulyo | e atah praptena vivardhanopagah karyah | 14 e tandako*; B 
kedäro*, falsche Korrektur der Lesart von e Í e parivaha | 16 e vaudharau a° | E gaccha- 
tas ca tasya | 


B (seR). 


SP 1. 33 
SP zu l. 34 


9 SP 1. 41 


12 


8P I, 3 


15 BP 1. 48 


18 


6 L EAHMEN. 


wx UT Ππτεπππα ary Hehe wert maraa TER πι AT πα N 
went ππεπνεττῶ u aafafa ser werfrafad ferent πτατα | WART er 
air TTR ga ume unfer AN réi aha HN (eener: 
ττίασι Seat: τα ισα σαι πὐητπητάστεα Wawa HABE Te we 
πα: werarata ates western afara ganar A πίετε π- 
qr uf iN w gangen wergrfar arani τα di- 
wage ππατοστ | wae π SEITE N. πίσία- 
sfa ei 

we wafers waar cya. {φῶ vn fay σεποτατᾶ VETTER- 
F wee, AN NN 

WU WT AYA PATA: | 


reren, wan févfeirrmt racc fiw Vve τα < 
quu" fi Ta e ος wa fa Det M- 
ο... 
"Er, 


1 e navaikalyatam; z R na, vai, kalyatüm. Der Fehler lag schon Pürnabhadra vor, der 
ihn 4,7 in na kalyatäm bessert. | e raksayai purusan da“; darüber Korr. raksipurusan da | 2 2 
yathabhilisitam, von Korr. zu unserer Lesart gebessert 4 Zu satkrta (so die Hss.) Glosse 
in R: dagdha ity arthah | 5 R vayuna'pya 'pyayita* | z yamunakacchapam, vom Schreiber 
zu unserer Lesart gebessert | 6 In E marakata* mit niani glossiert von Gloss. | R pinaka- 
kuddhäri | 4 e *ghamtitair | 9 ç yamunakacchapam | 10 8 garjitam statt garjitasab- 
dam. Meine Besserung folgt Pürnabhadra 4,19.  Indessen ist die Ursprünglichkeit der Lesart 
Pürnabhadras nichts weniger als sicher. Vgl. Som. LX, 20, Ksem. XVI, 262 = I,7 v. Mank., SP 65. 
Lies mahantam sabdam? Vgl. 14, 7ff.; 21; garjitam urspr. Glosse? | 11 Interpunktion nach 
den Hss. | 12 P beginnt mit nda/a* | Interp. nach krtva mit a | In £ fehlt ca | 18 aß °8tha- 
nakheta’, in E vom Schreiber korr. | 8 *kananàvasthànesv statt *kananavanasthanesv; in e über 
stha ein e-Strich, von Korr. getilgt.] In E am Rd. Glossen vom Schreiber: khetah karsikagra- 
mah und: vipra$ ca viprabhriyas ca, yatra caiva vasanti te | sa grama iti vai proxtas éudranam 
vasa eva ca | ekato yatra tu gramo nagaram caikatas sthitam | misram tu kharvatam nama nadi- 
girisamaéragam | | 15 o sujana’ | 16 z akrttrimam asáhasai*, aber vom Schreiber das 
zweite ma getilgt | af asahamänasvayamgrähi | a °naisvaryäm | o anabhijnam | 17 a sã- 
marma’ | 18 zR *catukakarmodayam | 8 adhgavasaga* | 19 ç nisangam | B paropakàri 
tyakta* | 20 a *ryayavalepam | a anatydyattam, o anangayaprattam | œ apraharübharanavi- 
ruddha* | 21 o viruddhagramaparoksa* | ç ànàsankaniyam, von Korr. zu ana* gebessert | om. 
aprärthitamantracchalapärsnigrähäsäräkrandam; ze apabhitaprarthita* 


B (zgR). Von Zeile 12 an a (P) und β (zc R). 


9 8P 1. 56 


12 


15 


18 


21 


L 64 


A 10 


Li. AFFE UND KEIL. 7 


qw τππαὶ HAT LAT Worm Ws πτεζτιητε gang qa YurTUatemqua- 
fax fa fufermfergrefarer: | SY orda Fan aturar Affa SE A 
N wTqTÇ τῇ NC wi firaefi i 
a Ta fagawa Stearate wae: tut 
Sage WE | SS Sat gt wate | 


1 a anekävighati | 2 aß *grüma* statt ‘grasa’ | ç "sauhitya | e "mänusararasanam | 
8 a *tdbhyavahdram jalo* | z vanantare, vom Schreiber berichtigt | αρ nissadhusam | 4 a anu- 
bhavraste | δ z *niti°, vom Schreiber zu °nzta® korr. | 6 a rajébhi | 7 B tasya ohne 
ca | B karatakadamanakau dvau | β tau st. tau ca | B tatra st. tad atra. Doch vgl. Einl. IV, 
88,7] 9 B kim āvayor anena vydparena, ohne iti | 10 R arhati st. icchati | 11 p sa 
narah pralayam yati | 12 In a fehlt so ‘bravit | 18 8 vanijako (R *kah') | ze nagare* st. 
nagara’; in e fehlt samipe; R tena ca nagarasamipe | 8 devayatanam | 14 a sthapayatyadayah | 


ze üharanimittabhojana*, worauf in g am Ende einer Zeile mandapa fehlt | 16 8 ardha- 
patitah (e "Ai kastha* (ç kastha*) | z arjunamaya, von Korr. zu *magah gebessert und mit ka- 
kubhavrksamayah glossiert | B khadirikilakena, in z zu unserer Lesart gebessert 17 p vă- 


tisthat | 18 a prakiditum | 19 zR yantradhäram, e yantradharam | 20 In β fehlt eva | 
B lake] 21 o vrtte 


a (P). B (ze R). 


SP I, 7 


12 SP 1. 72 


15 


18 


21 


8 I. RAHMEN. 


wet οἱ πι πατατςκ args gedet eft geméis NN. 
AND ACTH Zaw WE | SCAT CAT ATS Sw wart qa 
warwa NN Γπατεῖ (erg Sagre i 
JN IDS AR 
Ώγπατηππατταττατα ι 
πτέπα ve gå- 
Wai πὶ w fafa NN Ga 
wf πι 
wei ayaan firaiesrarfig N- 
TAT Waray UT w w geg wv! 
far saraqa wwe fud 
TAX wur On reet swwarerrwe qua οι 


...... 


πι NN HR ππηγπτ 

Wire ff πσπᾶν yg a= a 
faafaa qY da any at c πτπα: | 
KKK eae Abee. KA 


rr rr. NN FN 
er fa daf Γεττε πίά w NN a ao Ë 
TIT ἢ e gc) eee 
Sua gx wrgweeereraenrfa que aa i 
HCN. 

Waa Hae RTS | 


~ ο TX 
NN NN πὶ fag 1. 


1 a om. ham 2 ag aharanivartanam || 8 aharakamatrarthi | 8 o pradhanaseva, 
B pradhanam st. pradhanasevam | 5 B dvisatam cápy a’ | 9 a erapnam st. svalpam | 
a nirdämsam oder nindamsam | 10 a Jahkva | tat in R glossiert mit asthi | 11 εξ jambw- 
kasangam, aber in R vom Schreiber sofort in jambukasangham korr.; e jambukasangam | 15 a 
carapodara* | 17 fl catusatair na | 18 Zu 'tti Glosse in R: ada bhaksane | 19 8 phalam 
statt balin | 20 Vor Strophe 10 β api ca | 21 a abhagnramänam | 99 β santah (R*h) 
statt Joke | 28 B ciram ca, in R von Gloss. zu cirdya gebessert 24 zç masakanjalif, in 
z vom Schreiber aus masikañjalih korr. | 26 «a bahubhih pariskrtasya | 


a (P). B (zeR). 


BP L 78 


9 SP I, 10 


12 


SP 1, 11 


15 


18 SP I, 12 


SP I, 13 


21 


24 BP I, 14 


BP I, 15 
97 


À 12 


A 18 


I. RAHMEN. 9 


πτσα WE | Wat πταςπωτιῇ f N BE Cu πε Geet 
BAT πωτιῃ ATT af i 
w f t 
NN serra x Set ἄτι 
wra que facti w 
Sf πζ wafer ú o ι 
πκπτεγαΏγετιαί w Gë daten i 
rer Rw πα πα ππί wan aea 
Ne KAT nerd wer AAT geit 
fur VENUTA MUFTA: A N N 
MEN TE N TOT LE | icc Wey fA wai cur TÀ W- 
u mrar TE urA genfa: πσσαι ECK 
Ay RUR | Se πι 
Nr cix uote qua 
Tara πτατα f rfe | 
ufer πα κ 
gaere fe www a 26 Ë 
πεπηᾶα πητηηπαπταϊπίζαπίαι πτσῆ: NN NN NN 
werefrafowfa | cava: 1 gang sareferw: (vg gë wawt géiff Dem 


wha πι 
wt cf Huff fe N παστίπτται 
a arafa wx τπτ: ranga a ao 8 


1 In R zu apradhänau Glosse: bhavavah | zR anayor statt dvayor | β sóvravit | bhadra statt 
damanaka äha | 2 8 và statt väpradhano; in E über der Zeile Glosse nau và bhavavah | 
4 α bharanty | B Glosse in R: viparitatam agurutàm laghutam ity arthah | a om. ca | 
9 Glosse in R: failasya parvatasyágram Sikharam | 11 a tad bhadrayatto, zR tad bhadra, 
äyatto; o tad bhadrä „yatto. Diese Lesart ist sinnlos. Unsere Besserung wird bestätigt durch 
SP Z. 111; Hit. (Pet. 55,3): tad bhadra prayatnayatto | B karataka (z verschrieben karakata, R 
karatakah) ἅλα und sóvravit į 12 β *parivaraá | B sövravit statt karatakah | 8 damanaka aha | 
14 Glosse in B: yathodiritortho gajena grhyate | 18 a asyaiva | B prajnäbhävenätmikaromi | 
B sóvravit statt karataka | β om. anabhijio und die folgenden Worte bis damanakah einschließlich. 
Statt katham aham sevänabhijiah R: sövravit | aham  sevabhijüah, eine mißglückte Konjektur | 
29 B suvidyanam | 28 8 karataka ἅλα | B sóvravit statt damanakah | 25 Zu asamstutam 
Glosse in Ë aparicitam | 


a (P). B (zeR). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. za Göttingen. Phil-hist. Kl. N. F. XII, 3. 2 


8P 1. 105 


3 SP 1,17 


9 SP I, 18 


SP L 111 
12 


SP I, 19 


15 


18 SP L 116 


21 SP I, 20 


SP L 120 
24 BP 1,21 


A 18 


10 L RAHMEN. 


πταα Ufa HATT wara 

wx wat Tafa dH uf u ας a 

nN f ff t: 

wrerefer ππο[πτ ys arafa rfe a oo ι 
MN: ww N Tw werte NN. TZ ι 


wa wi 


ππππατα πππ NN παπι 


ππσία aut fe gaat w ππὶ cer wr wafer ππατ κ ο 


ufd ὃν aft agfa KC GK CC dut i 
< ww were ff TUT U 
FTIR: | guna πτασακ gét τατσεί πφήτΏγαεπ carafe 
Wu i 
fufererare rarrafttt cerae: | 
wafufca NN fagri TEEN wafer au 
παπι 
wif xX πππταπιχ πττκ HEUT: à 
WAHT THATS TATA BHAT ται σόι 


4 Statt dhurtam tam api ist vielleicht mit SPa » Hamb. Hss. Pürn. dhunvantam api zu 
lesen | 5 f karataka aha | ze sóvravid, R sóvravit | 6 a vàkyad uttaräd | 15 a /a- 
bhyate | 17 a gunahine | 20 af prasamsyate | 22 8 karataka aha | duràrohà hi nara’ | 
a narapataya | a rabdhäm[m v. Schr. getilgt]nvesanaé | 24 af ksäntibhrn | 8 maryadavan | 
25 a jalanidhir | œ durva[neue Seite]raragáho; Strophe 25 gebessert von E. Leumann 27 0 
krürah kujalagäminap | 


a (P) B GR). 


3 SP I, 22 


BP 1. 128 
6 SP 1, 23 


9 BP I, 27 
[vgl. «] 


13 
SP 1. 142 
[vgl a] 
RP I, 28 
[νε]. e] 


SP I, 29 
[vgl. «] 
18 


SP I, 30 


ei [vgl. GJ 


SP J. 134 


24 


27 


À 19 


A 90 


A 21 


I RAHMEN. 11 


ZRNE: | TIATA ι πατία | 
Traraafa qum FN 


TAM w qg RX warm TE ATTAT: κ RO 4 


Au wi 
we we fe gr ταῖν d fe #f TG! 
ππηίση AUT NN woe ú ac κ 
Ww ga fe aal πΏα qud aft i 
Za πετ ger πτεπ fagar ff 1 το ú 
w*<: | fare Ware | HN NN 


πετ arafed at On eren πϑγεϊετΏπταπππτα (ag πετετς πίσπαί Zara 
τει RN πτεεπππετα qr farre ι wqqardart Ἁπτία | πππατά D 
facet afaqe | wearer siw fudtaeruseenrfafa ι f quM Tara 
faywafafe? wat fewarg | q w πει πεγε[απτοτετί afrau get ATN- 
"Carcere | wie Ta NN «ία Ú qarwa: I w Fahren ' errfsrw ur- 
erat πεγαπηεΏία | agaang "garg awa! geg WeafWzrupu arc 
wife iss πι 
TUT wr fragua N- 
FERS STAT ff 


wa wi 


1 ze sóvravid, R sövravit | 8 a ramatto ca | 4 Vor api ca Korr. von p i 


5 In E auf dem oberen Rande ein Zitat zur Erläuterung der Str. 26: janasyäsayam SEN a νο 
yatha paritusyati, tam tathatvánuvarteta | parärädhanapandita iti vagbhatah | 7 Vor Str. 29 
B api ca | a räjyantam, am Rd. (vom Schreiber?) zu uns. Lesart gebessert; 8 rajyantam | 
9 B karataka aha | a yathäbhipritam | o yathabhisitam, vom Korr. zu yathabhilasitam korrigiert | 
10 In e fehlt tathà cánusthite | α amantya || e guhadvare 11 zR atrápa*; a apasäryatäm, 
e apasarpantam | 12 o athópagatya | 18 o pingalanirdiste | z über sa ca Glosse: pingala- 
kah | B daksinam panim | 14 o ciram drstösiti | zR damanaka aha; ç wie e | B svami- 
padanam ` aber padah wird im Tantrakhyagika zur Bezeichnung der Majestät nie mit svami- ver- 
bunden | 15 8 asti st. astiti | o yasmat kena rajnam upayogakaranam astiti | 20 o vàr- 
ghastavabha | 22 ϱ ca st. hi | B sattvagunam | 27 a padatalahato | 


9 (P). B (zeR). m 


BP I, 25 


9 SP 1. 150 
SP 1. 151 


12 


15 


8P I, 31 
18 


21 


SP I, 32 


24 


27 


A 23 


19 I. RAHMEN. 


"ποπ werrfa sm 
fandt aufai rate: EA 

πα V XT | 

fa N a< τππα w sa I 

πφατπτππτηπίαφατ FE TUT 0 
ary Sege t 

III 

wa FN NN fn 
Afu Nd fa Af NN NI NN 

NN ff πτατητητίη πι 

w fe gerf NN WATTE TER 

Khkkckkkt-A RE 

afa afwergfa ferrara | 


ww face w afd w qd 
gata Tettau à 96 
παπι 
JN NN cuf rend sg: | 
KÉN HCN ANN wa: ε 9ο κ 
«rar | 
NN ff NN ÄIS NN 


gett fafrqerarefiaficdafa gata ve: 1 ə= 8 
ag STATS gata" TNT WITT: I UT NN. T- 
facfa ι agara ww 
ANN NN f mfa went | 
way Waaaral faunraranfadaa 9ο Ë 


2 z bhimanditavyah, R bhimandatavyah, von Korr. zur Lesart von z korr., a bhisandita- 
vyah, o bhisandhitavyah. Gebessert von Jacobi und Tawney. | 4 In a fehlt ca nach rägfra- 
sya am Ende einer Seite | 5 In ϱ fehlt matra | zR *pratibandhà | q o E karsikas | 
8 ag *sadbhave; vgl. SP S. XLVI | 9 o tat svamina visesajiena bhàvyam | 10 zE bhrtya 
abharanani ca | 11 a prabhavam eti | 14 In a fehlt na vor $obhate; zR sa $obhate, das 
sa in z vom Schreiber selbst aus όο korrigiert. Er hatte also wohl die Lesart von P vor sich, die 
er dann konjekturell besserte; o ea $obhate. Vgl. die Lesarten des SP zu Z. 165 und Anm. zu 
I, 85, sowie die Lesart von N Hitopadesa II, 65 Pet. | 17 o itóbhayam | 18 ç *vica- 
raja | 20 af parihiyamana’ | 22 In e fehlt yato | a atyägatir st. anyd gatir | 
28 Nach asti in e vier Punkte und dann der größte Teil der Zeile freigelassen. Es fehlen die 
Worte: tad amatyanam vacanam | 25 Zu vidyamanugatir Glosse in R: vidyamana gatir 
upayantaram yasya sa tathöktah | 


a (P. B (ze R). 


8P I, 33 
(L 160) 


9 SP L 159 
SP I, 34 


12 BP I, 35 


15 


SP I, 37 


18 


21 


fu πὶ 
I 
NN EIC κ go U 8 
fan geg | 
v πε Ώπτηατεσία fe Wigs | 
zaafa {παπί at at HNA ú gq κ ó 
πτειστητή Tata ee 
NN fà NN NN 

A 24 Za fe HN gata | sawa i 9 
gegart πο «rwr vr ace ergi 8P I, 38 
HN πτατ WTA . HQ! 

À 25 τα N cufata sen vf] faa CR anu | ge 12 SP 1. 175 
ΓγαπεγεττεΏφι eff πεταία: i SP I, 40 
NN wed f w Urea: ú 88 κ 

παπι 15 
RATTE πεαταίστητα: | 
ἨἩστηπεκς NN ff ú us a 

wer fei 18 
gust onerat fu wara gare! 
sungai framed cum. 1 88 d 
πττεΏτγαετάπθ: watchs qaq | 21 
NN wur wrfer πετ TR sre terme a 9o | 
{4 NN Nr fa LLL IESU BP I, 42 


WW s w πὶ τιππσπτανητηπέία ú gc a 24 


πίσππηταηταττῃ aafa xf f- SP I, 43 
NN NH a ATT qua | 27 


& ç visesavacane | 5 a skandená° | In a fehlt hi | E sodhum | 6 ϱ säbuddhis tad 
udvahen naiva | 7 In ç fehlt prapya | 8 o anuttamam | a kim tenápnoti | 10 fl Sastram 
Sastram | 11 f purusavisesaprapta | e bhavamti hi [dies zu ha korr.] yogya ayogyas ca | 
12 e mamópari nädarah | zR yasmät st. yatah | 14 < sapdakhas | 16 a siddhim, vom 
Schreiber zu siddham korr. | 17 f bhrtyas st. bhrta$ | In z nibhrtas vom Schreiber selbst aus 
nibhriyas korr. | 19 zR musika grhajatápi hantavyánupakarimi | 90 ag upapradhanair, 
in R über der Zeile zu unserer Lesart gebessert von Gloss. und dazu von derselben Hand die 
Glosse: upapradana,t kosa[sa nicht ganz sicher]h ity arthah | < märjälo | o hitahrt | In a fehlt 
hinter 'nyatah Blatt 12 der Hs. | 21 eR airanda*, o *dandarkanalaih | 22 o cärukrtyam | 
26 Zu avijiánad in R Glosse ajñanat | 97 In R zu tatpradhanyad Glosse: matihtnaparija- 
napradhanyat | In o fehlt der ganze Pada | 


ufu w! 


a (P). B (zoR). Von Z. 21 einschl. an f (20 R). 


A. 28 


14 I, i. SCHAKAL UND TROMMEL, 


qe cree rafa fe w he i 
ππστε! rat arrest wafer we a po d 
fugere wg | wg Ft are: I RN NN παπα | care: à Sa ı CC e 
maafa | fuera: ι πει NN faafaa | qarana: | STTUEATATTTALTERTTAT | π- 
fer faferafererafers: fr wranretra rds | auem (w fafeentcanfer | gg: 
we χπι τίς aad aa! area | we fugeaereper fwarqrara ı drat 
SAH MUAA | WME w ZAAR ππατεεί πας. | q πει Ἑπίπη ab sma: | 
fagrera we ται uaaa aA | NN were πίασαι 
ware faahurgaR | qarreta wan w fn | Gere Ww w vg gg 
AU gd παν. a τα we w fa TAT RE ram | cave We | f$ gear 
Wea uf | wha w i 
πετ feared aereo wart (ασίστ | 
rf Ser πτΏιτΏϊξπ GET 
πα JN S HN N πα ατα at afc CE E Ua TaTCTHIART- 
CHT LAT Ὁ ger τα Sa: wy QY ad fare | oer f 
AZFILTAITZTATTITTZ Tam pw AAA (ege 
yila war ufd ANN Azar | 
Anf {πητα UTITA w qñ TH 
fagrera | swaaw | ZANA: | 


1 o na hi | Zu mitir in R Glosse mit roter Tinte: nitih karyakaryavicarah | 2 z ava- 
Syam; e nrpatisahitam st. sanrpam avasam | R avasam | 8 zR damanaka ἅλα st. damanakah | 
4 zR sövravit st. pingalakah | Zu vivaksitam in R metrische Glosse: vaktum istam vivaksitam | 
zR damanakövravit | 5 zR fügen aha nach *nartham ein | In R fehlt na vor kiñcit | 
e dama:; zR sóvravit | 6 f gacchämah | 7 Uber éruta in R Glosse: maya | 9 E ca 
sattvena st. sa* ca | z sattvänurüpena | 10 8 om. na | Über sthätauyam Glosse in E: maya | 
12 P beginnt wieder mit te setus || a mantrösy a° | 15 a vidyante | α pavana st. panava | 
17 αρ medhasa | 18 œ anupravesya | Über anu in R Glosse pascät | 19 a pingakah | β sö- 
vravit st. pinga*, und damanaka aha | 20 In o fehlt kaécid | o aharavidbheda(neue Zeile)t; 
in z ist die linke ch-Schlinge ausgelaufen, so daß man ch für bh lesen könnte | 8 om. ksut | 
oR itas cẽtas ca | 21 a „% mi pasyat | 22 B *Ardayas$ (E °yah) ca | 


B (ee R). Von te setus einschl. Z. 12 an a (P). f (zo E). 


8 8P L 187 


12 SP I, 44 


15 


SP I, 45 
18 
BP 1. 197 


21 


A 29 


A 30 


I, ii. — RAHMEN. 15 


wee τ[π Perera ger fifteen A τ πὶ < τπτέππταπ 
fara wel στητεεητητίαα: ' sq πτηίτα fH aa τπ ger ag. 
Aff ασπηεεταᾶ Wer wr BofA! waar π' fa TRTA | 
a g emergere TG afaq ee: perd a d'art 
gaätnatsan Af HN | πεί TOR I AA AINARE 
urfaes πτίζγατη | wawara TAN GWWCHÍU a Nn. 
a | πίππεττα ππη[ππτηπ q@ wisq Haare ι 
za vat we Γπεγηΐπτ: fae: Af NN τι ff NUN 
πται πππα(ἠσηπεὶ Artur Γπετητπῆπ ι NAA R- 
ff 


wet ot wifi NN NN Writ w are: fear werd πες ceni Duet π- 
werfa | fayera: | f& watercferaacred qara (referee i 

aa afafugeafaerarara 1 w d'roentgtaan | car aa nd a a emma | 
σή | πππίιπα(πητίπατ | werrerat: vf NN 
am mfa get wwrarrerarcrirara Ó WATS πττΏπητ: | eerarfcnfur- 
N ΓγετΏπητ: ι ππτεπππητ:: TREAT: | ππππφπετητ: | παταπεππαττττ: ' 
ππε{γπτίππεπγατὴ w quate sefa, NN vfe Ἐπ cd N- 
stét «είπα πατ afdtaft w<rfafxart (Rq p cwwarsrewigeear nawa 


AAG NN | παταέ FATS ga | AAU HAASAN Aa | EE CR 
ar fanri faatfiafata i 


1 E girisikharagatà bhert (Konjektur) | 2 R prerita ohne para | 1 In Q fehlt tasyas | 
B az cétad; o cétac ca bhaksyam ca usw. | β avadhärya ekadešam (o "dhäryaika*) damstrabhih 
ke | In α fehlt na nach katham api] eR aptavan | 7 e pratibaddhäsah, ohne ca | z bha- 
ksam | S a aryavasya | 9 8 pratinivrityäntarlinam avahasyávravit st. pratinivartitum usw. | 
11 8 tatsakasam || 12 ϱ pingalakövravit | 18 8 ubhayor bhedakas | 14 p krudha | Nach 
lubdhah zR pratyakhyatah kruddhah (R ohne h) luvdhah. Der Visarga am Ende von kruddhah 
ist in s leicht zu übersehen, weil sein oberer Punkt mit dem linken /-Haken zusammengeflossen 
ist, während der untere ganz dicht an der rechten Ecke des horizontalen dha-Strichs steht | P 
apagatüé$, p upagatas, β upägatäh | 15 a atyantäsvakara° | o *rabhitrastas | α tutya*, o 
stulya* | 16 azk pratyapahrta', o pratyährta‘, p *manas | pe tathangahrta* | 17 af 
tatkulinagamsamaväye | p calayanti, vom Schreiber aus calanti korr. | zR samantäc, o samat- 
tac | p ca paw(nicht Diphth.)dhakriyas | az pratyäpahr’, oR pratyahr’; p mano] 18 In e 
fehlt kadacid | bhajeta in e vom Schreiber aus bhajate korr. | 19 R mamaiva mange nâ- 
gacchet | e tatatatha, z bhatsatatha st. tat sarvatha | 20 p vijiata; vijnatam in R zu vijüayate 
korr. von Korr. | 


ο (P). B (soR). Von Z. 18 titam | kadacid einschl. an a (P, p). B (se B). 


12 


15 


18 


ΒΡ L 203 


À 32 


16 I. RAHMEN. 


Nr fa Aff ggigegrcofieegrtzaëaergrd spud geed wrere | 
fugerit On NN NH NN NN wand got dea d'reerd 
dtqaicarcafa | we aereo «πάσι TE enar N à Pages: | ORTEN i q- 
wre: | ποταί(κία | fuera: | w geraten getratt WATTE: Cfi nem 
wearate π πίστα via: | waqa! 

qafa great N 

agfa Hex muff wey: | 

uff NN N N NN 

NN NSN acifa ffn gus a 


ν΄ 
' 
rd w NA f sfa Na- 
NN fa πία kk ú u t 
NN. | ποτ N áqarfsrgraz utd ff gef arfay w d fm 
πατατπατίσία ι afek TE i πτατπὶ ππτπεπππτίπι πα ser fuera dr 
{αελίπφίαππαπαςπαπα« wet afequre | carat fa weder τά afa- 
ware (verfu V ge ierit faerat ατετίαι fd fritter we orale wefu oe 
πετ aan rate i Z π τα fuge πππι qY at απετίσι anetaed fa- 
τε N | ad enfe fagermefu w mfa | NN 
παν ATTEÄATITTAT sruzeqzTarü AU Mk Meel el fayeraferefw i 
gear ASH anrgiaarard garg wt fagara πι σίς πατσ- 
Rarer ı τζιγεπατην Ἡ warex faafafa | 


ufu w! 


1 p sanjivanakena | p itas cätmänam, ohne cétaé | z pingalantikam | 2 B pürvam stha- 
nam | z asritamvan; R àéritam evá*, das m vom Schreiber wieder getilgt. Die Lesart ist offen- 
bar eine Verbesserung der fehlerhaften Lesart von z | 8 P pingalah; e sövravid, zR sövravit 
st. pingalakah | p yavad st. yathavad | zR damanaka aha; in o fehlen damanakah und die fol- 


genden Worte bis drstam einschl. | 4 az etävad iti | P pingalah; zR sóvravit | E at - 
ranad | 6 Zu prabhañjano Glosse in E pavanah | 8 p tarün na badhate | p mahätsv eva, 
vom Schreiber zu mahatsv eva korr., ohne mahan | 11 o gandasthali | pe madhukalo, in e 


vom Korr. berichtigt | p *vara® st. *eari* | 18 o kopi | 16 8 damanaka aha | p purvam | 
a yathaiva | In o fehlt svami | 16 R tam evéhaiva | B tac chrutva | — 17 p *vikasita* | In 
z ist der @-Strich von param dadurch undeutlich geworden, daß der Schreiber beim schnellen 
Schreiben ihn kaum unter den oberen Querbalken herab-, dafür über denselben hinaufzieht und 
ihn mit dem Anusvara verbindet; daher R param | pe upagatah | 18 Uber dusta Glosse 
in E he | p svami pingalako nas te vyà* | In β fehlt kim | αρ nirbhi bhutvä | In o fehlt 
punah | o vyaktam | B tac chrutva ᾗ 19 Uber bhadra in E Glosse he | 20 P pingalam | 
p jhasyase ity | 21 p mrgara | 22 p gatasvam | E visayam, von Korr. berichtigt | In 
p fehlt ca | 


e (P, p. B (ze E). 


8 BP 1. 20: 


6 SP I, 46 


12 


15 ΒΡ. 20: 


18 


21 


I, ii. DREI SELBSTVERSCHULDETE UNFÄLLE. a. 17 


qua mafa πίπτα firai πατ fate aad wert get Af 
qoini vgl aan a w ar drrgerqet wamfanacaraqa afi πτ- 
Debt. gert πτπητεττηπεΏπ | πι NH | fer v vfu πα 
πε wwrqáwwrarararmarrdaresviqrwarfirqYasqranraara (mW aert fugeaerfa- 
Dar N. a Zant ı ageet of? fare wQfarmqerara | ef gaan π- 
eff NN sfera | TATTAR ' ππατεγΏτά aaa aagana i 
Taye qq σππτφ σπα nana wer Sorat wrafa- 
aa wa Ππίατηηπίας: | 
τή wax παπα rera ufafed ff . TOT sada | gar. 
wreinfaferqicara aitaaarrfre sf Warerrfengerst ate arae NAT | 
wart wrercrmwt wawaure Gafrartafraautadranfearat Brett STUT- 
fart sarq Nr creta aer | Tat ππαπεγῇ He. 
{άταττηπατατεητετςίατετα Gerd π πε πατεηπφατσατᾶα Gur area | 
ATI queat HAT | AE NN N πησταταται ue GK MAM Bat a 
otek Pera meremur | ary Sasa! 
απ NN N ad wien | 
TN NN war crateared war: ug 4 
TANEK VC kA | 


afa RETTET uf Sawant AN NAU. 
BAM fATN GAIT HAGA qari A muera {ατα 


1 af pratipádya || p sisakasam | P datvanujfah, p dattanujfiah | P yaya st. yatha | B yatha- 


pratipannam upa’ | 2 zR pinavrttayattam | 8 B avadıt | 4 z pingalenabhihito | 
8 p vayam asya st. vayasya; über vayasya in E Glosse: he | PzE bhettavyam | p matsamim- 
pavihariná* | 6 P tatkaranam | p ekasattva* | 4 ερ yamunakacchapam || αβ praka- 


ñam | p svairampracaram | B punaś ca st. punas | In p fehlt eva | 9 p *sanjivakayam pra | 
g pingalasafjivakagyoh | P pradinam | a wiederholt pratidinam hinter pritipurvakam. Vermutlich 
stand der in P an erster Stelle stehende Fehler im Archetypus von Pp, und pratidinam ist eine 
fälschlich als Ergänzung aufgefasste Verbesserung desselben | e prarasparam | œ bhyavartata, 
B bhyävartata | 10 p ‘vuddhitvat, ohne ca | o *nänablyajüo | 11 zo kalalavagrähe, in o aus 
M korr.; R kavalanagrahe | P caitanikacaitanekaspa*, p caitanikacaitanakekaspa* | R vasthapitah | 


anyas ca ' oder anyac ca | a und cca sind in Sar. nicht zu unterscheiden) | 12 z mantrayate | 
manda 
£ éego mrgajanah krtavaikalikrtah, e $ese mrgajanakrtavaikamanda*, R $eso mrgajanah krtaka- 
mandalikrtah | 18 e vyapadanahara* | p "nähäravyavahäravirahäc; P *nühàraviha[ha durch einen 
darüberstehenden nach links gekrümmten Strich getilgt; darunter vom Schreiber ra]hac | β om. 
kevalam | pzç badhyate | 14 R tatra st. tad atra | p gahkaranam | 15 z pingala- 
sakasam | 16 f huda* | P huduyaddhena | p cásadya* | 17 svayam krtah af. Vgl. Einl. 
IV, 82, la | 18 p damanaka| B sóvravit (R |) katham caitat | damanaka aha | 19 P 
*suksmovdso® 20 p šamanam st. sa ca na || ze atha st. api nach kasyacid. In R fehlt api | 


a (P, p). B (20 R). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-bist Kl. N. F. XII, 2. 3 


9 SP. 211 


12 


15 


18 


SP 1. 213 


BP I, 47 


SP 1. 218 


18 I, iii. DREI SELBSTVERSCHULDETE UNFALLE. a. b. a. c. 


e SP L 222 


9 8P L 225 


πα | πτβταταταία: | ARE da NT | garwa aa WIND s 
Gel 


e IQ FUISUESULTETETEK πΟποτηηεί raf ai a er r 2 
fae: ı WANT ππτπταπαταπ' MN ma 18 

att 1 derfa fe Af NN td fafexa aratfefenr | ames 

ππὶ πππ gesit AYO FATSA ' πταεπεπττ Të Nur 


1 P yāny st. yati | p asadrbhu* | e paravittapahvat | 9 P parihattavyd iti | P vi- 
tandhyä/oder vitardhyä]vanaganarüpeno*;  vitarkyáralanaganarupeno* | 8 ç prasanga; B *pra- 
sangenásadha* | p *násadrbhu* | 4 P naditere | 5 p gatomätyas ca mahan me’, z ga- 
tópašyan mahan me’, R gatah | apasyan mahan me’; e gato 'pasyan mesayuddham | 4 s asrd 
bahu | 8 P sampiditotpatat; z sammi(?)dodghatan; R sampidodghätän, ç samityodghatan | 
z madyah (st. sadyah), von späterer Hd. zu madhye korr.; eR madhye | 9 8 kuda’ | p krta- 
maunas, z krtaßaucad | 10 p uddesyam, e uddesa | zR "Sam athásà* | p asadrbhu* | 11 R 
kasthakundalika*; Pg *parisravapa*, p *pariéravagakurcikà* | 12 In o fehlt tena, welches 
vom Schreiber über der Zeile hinter ham nachgetragen ist; E stellt um: tenäham | e cágadhabAs- 
tina ohne iti | 14 p kapala® | e *sakti* st. *éakala* | z kificid st. kaficid | 16 ZE *grhaika- 
desa | 17 p gehe | 


a (P, p). B (zeB). 


I, iii. DREI SELBSTVERSOHULDETE UNFALLE. c. 19 


NI STE στα: ισπ AST Tat gesi) Affe πι- 
tater Fer σπαστά Tapered | πτΏτετεγεπεατ ant Ne. 
far HH ND τίτεγ{σππήπτπεγτατεπεπητατη: | g < 
τπτ eee ee eee τἁπηπεῖη ATATA τπ- 

| Ag Té πίστα frerawzse 
MM E S m= TEN τὶ qu 
afa Ta 1 ge frag aart | πππα[ι frater gie 
engem: gate ara; nfirqwsri N M e csr gnfiragi 
pap o TNR 
SATA esit quia 


{πατε aa a: τι tard wet age ππίπτετετ- 


1 p pumscäli, z puácali | 2 P paricittasakasa, R parapwrusasakašam | a ᾿εακᾶόα | R 
abhimukham cäsyü | e madüralepd*; o *pàsamastaksara* | 8 P samayatas | In E tam ca 
drstva vom Schreiber zu ϱ ca tam drstvà korr. | 4 p pratyutpannamati | In e fehlt eva | 
Pp vedam, p vesam | 5 In ; ist dya von *ddydrambham vom Schreiber über der Zeile nach- 
getragen, aber sehr unleserlich, weil der geringe zur Verfügung stehende Raum eine sehr breite 
Form des Aksara bedingt und der vertikale d-Strich so blaß geschrieben ist, daß er nur bei sehr 
scharfem Hinsehen zu bemerken ist. Deutlich sind nur die beiden Querstriche. + liest daher 
diese Querstriche als ai: *ayanáraimbham, R läßt das Aksara sus: *éayanàrambham | θα ευ. 
ptapravuddhas; doch vgl. Einl. IV, 8 3, 7 | o puécali | 4 zR pusta, e pusti | z nirmabhada | 
8 P ärabdhäh | e madhyasthüpäyä | 9 E dutika tv etàm | P purigamamandya, p puroga- 
mandya | 10 8 *samvidanena | 8 kamukasakasam da au; dazu Glosse in R: parapurusasa- 
kdéam ity arthah | E fügt puna} nach asáv api ein | z pravuddhas; p pratibaddhas taponnatam 
akrostum | 11 In β fehlt tathaiva | ç akrostum äyayau, über der Zeile berichtigt l| 8 *yánu- 


citanyodaharanabhita | 12 P pra[neue Zeile]cchantity || 18 tasyah in ç über der 
Zeile nachgetragen | 14 zB upagamat, ç agamat | 16 e tantravaya | 16 8 katham 
kathayati st. kathaya kathagéti | In P fehlt tu | R nasam | P daréanti | 17 B tatha tv 
anusthayanti | 


a (P, p). β (zç). T 


12 


15 


20 I, iii. DREI SELBSTVERSCHULDETE UNFALLE. ο. 


store) gear Ἕπαπκητητή AM ATR | Wire] π- 
qira Li werafa ge ag emu fu- 
ram σα F ai facri fare ward: i Tara A STET: | 
TUTE BATE IQ gei a ug παετία Afa ` mat saraq 


e πατ πὲ AA sf: ganara a: 
anx fafad efe Geng war afafa πετ quu Sarat 
Ae rata Wer warfare σπήτπητπππετίσπ στη: | 


1 p *yápakrantas | B tathäkarot | p kokilas st. kaulikas | 2 p pratibaddhas | B drgta- 
taram | ἃ ϱ niràga nirupiſ pi zu pa korr.]yitwn | In 8 fehlt me | 4 β tyaktva st. muxtvã 
P samánena st. mamänena | 5 a satyenáryangamukham dvastv iti | o satyena vyangam; in s 
ist das à stark abgerieben | p athäsau samudgu(?)takavacavya* | 6 p protphullavadanab | 
9 B sugrham, in R von Korr. zu unserer Lesart gebessert 10 a pratyusasy | 11 B me 
st. bhadre | P ksubhandam | In p fehlt karma | z dustabhyantasthéva, R dustäbhyantarasthöva | 
12 In e fehlen die Worte zwischen sa ca und athäsav Zeile 13 | p *ksurakandasamarpanat, z *kgu- 
rabhandasamarpanat | 14 P nasaputam | e *jyásrkpatrasametam | P anenáhasrdrgtadosa | 
16 ze kiliparsni | 17 P pascabähubandhas, p pascädbähugarbhas; zR pascadbahubaddhas | 
a tathä st. taya | e prechamanas | 18 z visanam, von späterer Hd. mit blasser Tinte be- 
richtigt | p svadaresu, e sudaresw | p taya | p bahuyasah | 19 p tathä st. tada | P dharma- 
dhakrta, $elévatamsyatam | R fügt ayam hinter 'vatamsyatam ein | 


a (P, p. B (2E). 


Eeer, 
efirarfu wurgaarerger IE πατίππταπ! fango iur 
fefa ira eret wp ang) TRS TOTTI Wi sata | 
zx n 


12 


15 


18 


I, ii. DREI SELBSTVERSCHULDETE UNFALLE. ο. — RAHMEN. 21 
frend < afore gem dia fu Έπτ vergeet 
πιπραππεττῃ Sangeet? waist | AeA 
Herat rud ντὸ df, | aa τεπτεῖπι : 
TTR | 
APR gg qu TUI | SP 1, 48 
Sint gaart wp S, FAT: d uu a š 


Se aert uff «fae ef i SP L 251 


A 97 wet Hf (ant NN Lee | we fare N Tq | T- BP L 253 
ae NN π[κταῖ MAETR | σή πι 9 
wae arte ANN SE 
Brathay εἴτ ST VETS | 
III 12 
Gl ποτὰ cat west fe NN ú ug ú 
A 38 aay fugerit πετατη aia prar rm | wera | BP L 257 
wae fe wat Cat NN HN 15 
fafurer srrergge H saepe: ú uo ú 
A. 89 w*<: | fered fugerit araq ata i ce fe wg arawrfw NN 
Feat SAT ππατ πτή πτγητετί w VERA | 18 
GLAÄA klkkekkl , Y ISI 
A 40a SAMS: I AT! UN σι agagtudireg | acre: ποιηση wat waa | g- 
ATE | gg AUR | ATUT I TAT Ha Tux Wage Chet Ta ae οι 
ce. xt Aff | care: | IL LIC IRL RK UE IECAIBICE DESEE DEG] 


1 niskràmamé st. nispäpam | P kalanasthänam, p kälasthänam (denkbar wäre auch kada- 
nasthànam) | In E fehlt napitam | 8 p *kartaram | B sam | B 8 huda | 1 P pari- 
träyato | 8 In a fehlt jambuko huduyuddhenéti | B huda* | In P fehlt der Satz zwischen kara- 
takah und bhadra | β karataka aha | p atra st. atha | B kalam st. praptakalam | ze sóbravit, 
R sövravit st. damanakah | 9 In ç fehlt bhadra | P svam asthite, p evam avasthite | 
10 P samudbhavartham | 18 f so st. sau, in g vom Schreiber zu soh, in E ebenfalls vom 
Schreiber erst zu sah, dann zu sah korrigiert | 14 p *vyasanam | p aemad | 17 β kara- 
taka dha | R kasmät st. kasmin | 18 p kse st. 'ksa | P vakparusam | 20 8 damanaka 
ἅλα | In a fehlt bhadra | 8 adhiyate | ç karata; zR karataka ἅλα | e dama ; zR damanaka 
aha | 21 In £ fehlt iti | e karata ; zR karataka aha | 22 p prati(neue Zeile)esaA; 
B prativesah | ç damah; zR damanaka aha | In β fehlt mitra (in z am Zeilenende ausgefallen) | 


a (P, p) B (ze). 


A 40b 


29 I, iv. KRÄHE UND SCHLANGE. 


HAARATA CATT MAT | UST vg Gendt ], f τππτατ f 
πατε ware τία saraki wags quw σαι cw arrayed: ewe (age 
aratateafafad are NN arcere wrist NN gët, 
Sais: | wrarfarctwerdan | N great f HN NN 
fade πάπας cesarean (CN απο πε aaa ee! 
afurcatrafrarghiweractafetcta | vA CHF ff NN 
vaefu died. seent | πππεπάτπατ MTA CA afafravararandisratviftararet 
wet παταὶ GHANA ac ait mR fau f ‘frag mg πιά ach: 
Cate Soft πᾶς Tafa TAR | πει geed sTanfinayaRarqwarans | 
NN οπηπατίαφπαι Tage: NN N...] NN 
daf πατε ff f HHN | <=; | WE! 
In 
Sat ππασπα MUURATA I 3 
WN] | ay ITA i ZANA: | 


afer π[ε[βαπτότὶ gr afea aras craft HE 


TT TT ae! feed zT HTHSTO TATEN Suff 
πα NN gaart | TAT: | 


1 8 vyasanabhava, in E berichtigt | p eva gantavyam st. ity ava* | z prakupyati, mit 
blasser Tinte von späterer Hd. berichtigt | 2 a wiederholt ryasanam vor mantavyam | 
8 In p fehlt syena para und das Folgende bis 'rfhapüru Z. 4 einschl. | e parabhidroha buddhih | 
4 aß dogasravanam, gebessert von Tawney. Pürn. 84,12 richtig | 8 svavilepo | B a dagda- 
pärusye iti | p pinam | In a fehlt daivägnyudaka | 6 P makara st. maraka | pP ° durbhi- 
kgäny ásuri* (p *sva* st. sel | af ya st. ye | aß äsuriti. Der folgende Satz gewinnt aber 
nur Sinn, wenn man beachtet, dab ativrsti und anavrsti mit anderen „Plagen“ zusammen zu den 
iti gehören, von denen der Vf. diese zwei herausnimmt und unter pidana einreiht. | e jfieya | 
7 af yadva st. yada | P *evadhi*, p *evümi* st. "dvaidhi° | 8 P pratilomyena | 9 > gw 
napratilomena | e tad vyasana | az gupapratilomatéty, R gunaprátüomato, ohne iti | œ avama- 
ntayyam | 10 8 karataka àha | 11 f sövravit st. damanakah | In a fehlt bhadra | 
19 o tac chakyam na | z pardmaih, von späterer Hd. mit dunkler Tinte berichtigt. 18 P 
amarayet | 14 8 karataka aha und sóvravit | 16 ç pradesa | ç tasmin pradese st. tasmimá 
ca | p tasmimé cë vayaso da° | 16 P *vivardvasari, B *vivaranusdrad | P asafjdtapakeliny, 
p dsafjätapaksmäpy, eine Lesart, die offenbar auf eine Glosse des Archetypos zurückgeht. Vgl. 
Einl. IV, 8 8, 7 | 8 sarpo ohne krsna | 17 Über tenápa* in R Glosse: väyasah | In ẹ fehlt 
priyasuhrdam | 18 p aprcchata, B aprcchat | In 8 fehlt yatha | P krte st. gate | 19 f sô- 
vravit st. gomayuh | 


a (P, p. B (zR). 


12 SP I, 50 


15 SP L 262 


18 


I, iv. KRÄHE UND SCHLANGE. — v. REIHER UND KREBS. 23 


Zi) πα: ee fdr fas gere | τται 5- 
WARTS τὰ "reg" FAT | ff sara TREE: | WAT σε 
fre repeto: ι΄ a Rep TG | πα: p eg ATTA TIE 
weicarirarafachifere | agar su ge: | ET gi. 
— Bo ei aed ink 


8 f vayasa aha, und eR sóvravit, z sübravit | B p ivatmandnuriipam | P kuliravövrarit | 
ερ kulirakah (ç *kas) sóvravit; R kulirakah tam bakövravit. Dies wieder konjekturelle Her- 
stellung, da in β die Worte mama einschl. bis bakah einschl. fehlen, der Text in zg also sinnlos 
geworden war | 6 p adhya° | q In p fehlt vina | zç mama st. maga | 8 Nach 
krta fügt 8 ein: yusmabhiá cá( R add. dyá)tmapariraksa karya | aß sämpratam st. samprapto | 
B urtticchedah (ç do) | 9 p vyamanah st. vimanah | P kulinakah | B sövravit st. kulirakah | P bala 
st. bakah; zB bhaka aha, ç baka aha | 10 P ganz korrupt: jalam pratipathah uragasamipe 
anye | e jalam | 11 Nach praksipamah, fügt B ein: iti tatraikövravit | P puna a’ | B fügt atra 
vor punar ein | 12 a iti iti | In zo fehlt kathayam asuh; E dafür karkata aha | B vayam st. 
yüyam, in z vom Schreiber aus yüyam korr. | E fügt sóvravit vor aham api ein | 18 po 
utpanna | 8 yada st. yatha | P eväpäya rd | E fügt tada vor tata ein | 14 p asmat, R 
Geman | In ρ fehlt bakah; z bhaka aha, R baka ἅλα | P asmadkra[oder vielleicht *dkra*]padad 
st. asmad dhradad | 16 In ç fehlt yusman | P viévasagataih | 18 zB upagatah | 


a (P, p. B (zeB). 


SP I, 51 


SP 1. 268 


12 


15 


18 


24 I, v. REIHER UND KREBS. — iv. 


πεῖτητ TEN ui mrfümar ι ara ' srefu 
maa gegemsframg bn i aq gemina ff N 
surdus πεεπα πι | σηπία πγπσπίπππτεητσΏταπ- 
fai angetan {γηπταϊοτεσητηπίη uff ππίπστητε- 
«etat: t 


Tax fa MAS RAA | ANF | qaqqwararqrwrarsa 
τεταπτε  πιεππί πτεητεῖ ñ gege ANN Ú emer d q- 
TOT SUDO: | 


8 p pisitenainam ohne matsya | B etam st. enam (ze *pißitenaitam) | R àsvadagami | 
4 zo viyas, R viyah st. viyat | B taptasilanama (ç |) tasyam ava* | 6 In f fehlt pi; doch z 
kulirako (ç *kah, R *kah) | 7 anena in z von der Hd. des Schreibers über der Zeile te in P in 
alter Weise geschrieben. Vgl. ZDMG LIX, 15f. | P praptakalam | e prajüapürvakene te mi* | 
11 p kulirakasandesa°; z kulirasamdaméa*, R kulirasandamáéa*; ç wie P | 12 ç aptavan | 
P balagrivam | 18 αρ *prasádita* | P "cihnramärgo | In a fehlt bhrdtah | 14 P dv- 
rātmānaś | p upagatah | 16 peR tendpadhind | In e fehlt vah | 16 ç aham st. ato "ham | 
17 B asav aha st. gomayuh | B suvarnasütrakam | B asya st. atra, eine Anderung, die nicht zum 
Schluß der Erzählung paßt | β avase | 18 e sthasyatàm | zB tatsvamy eva tam, ç tateva- 
miva tam | In f fehlt krsnasarpam | 


a (P, p) β (zo R). 


9 


12 


15 


18 


SP I, 52 


SP 1. 284 


SP L 28 


I, iv—vi. LOWE UND HASLEIN. 25 


ο πα TRUTHS πταται BE ATIC 
NN Tut gad [ Fete πεπτα Ife- 
ga ene NATAN we wer sara | STER] π- s 
ger fan" Amai NSA πία ora ANN 
CK maafa TIA TAT qup SATA: ara- 
da ππεπῇξ TA N dem eat qa NH- 
Regie ἵπαταπππτηα | gn πτεὶ gu σα ua | ππρατ | 
AYNATA στα AfA 


A 43 «πὶ od din (sure fe vænfafa | ang Tree πηττε | 9 SP 1. 289 
πε wfade πετ Wee TAT wem | SP I, 54 

| Wwe NN NN Dun ΓγητΏτα: καὶ δα κ 
A 48 SC | wet Say | TATA: | 12 SP 1. 292 


wate Aff Trefft erf Ne- niaaa τη ι ei σπε τπῆ- 
κπέ FRA! am ñ ππτεγᾶ Caregen marqfsrar εΏπππτατα- 
MUTA SAAS TARA ATS grid si FERTIGTE | St ETT 15 
. 
wata ι aa ꝗ catia v A Af efter NN | 


1 o *tränvisi, vom Schreiber von P vor dem Eintrocknen der Tinte gebessert 2 o νι 
galópi | α eurarpam st. suvarnasütram | P praksyalya | p mahantam | 8 p aravdhah | AR 
éanai$ Sanair | R yatah st. prayat | B atha raksi | 5 aß Janena, in R von Korr. berichtigt 
p krtva st. gatva | 6 P svanitve | ag "näruhatä | a drsfah, sicherlich eine Korrektur. Vgl. 
Einl. IV, 8 3, 7 und Hitop. S. 7, 4 Pet. = 10, 7 Schi-L. | z krsnabhujangho | R *potakàn | 
9 zo fügen nach chakyam ein: na tac chakyam parakramair | 10 p avuddhasya; in z avu- 
dhasya vom Schreiber zu avuddhes tu korr., wobei das anlautende a wie όν aussieht. ϱ Su- 
buddhes tu, R durvuddhes tu | 11 In z schreibt der Schreiber, der genau unsere Lesart hat, 
über ni von nipätitah ein kleines na | 12 f karataka aha und sövravit | 18 In zR fehlt 
asti | P mrgonmadam; mrgotsädam in z vom Schreiber zu mrsotsadam korr. | 14 P sarva 
evá' [ P pranatacinta | 15 p ananas | aß bhor | 16 o nrSamsyena | a *tsddana(na in p 
vom Schreiber aus ne korr.)krtena karmand. Vielleicht ist kríena ursprünglich Glosse | 17 P 
Gharasya* | e ubhayata, zB ubhayatah B upadravah | 18 p prasidam || ç sujati° | 


a (P, p. B (zeR). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil-hist. ΚΙ. N. F. XII, 2. 4 


26 I, vi. LOWE UND HASLEIN. 


nai γῇ wreqšarannsc Wr ST | f inpune 
fasarfaqararara | gas) d ganzer | fangen πτπατό 
πεία (erar dann! fare NAU Ef fei- 
EA fd πεπτειταφί uff στα: | srarafu vIRTHURUEX R- 

2 ο > I 
"πει apecta fü fua sere HN πππα Taqe, 
RM Sq πα IST gata l + πηππαπεπτίπητπι. f 
Waar | fde: N Γπιπὶ sha Ú f AfA ut 
rf NfS swat aaa sw Aff aa {πε εἴπ 
WR referre i 

Au faa ef i fanda mda "πεῖ RA | ñ πατὶ geg, 
Prett ı 9 < πατε! νπη[φαπ[η | fir πητει πει N wamra 


wat sy weilf i wer NN wafer | reper πτεπὶ dia Πγατξ waw 
σατυηπηπὐσπαστίπία i 


1 p sthite st. krte, und kalaparyayac | e rugitamanas, 8 manasi st. rusitamanas | 2 Nach 
antakaro 'yam fehlt in P Blatt 26 | 8 z siham, eB simham st. aham, mit Auslassung von 
simham hinter vyapadagami | 4 o simha εἰ. simham | a ksapitvä, z ksapigitva | δα 
vielleicht /áñgüla° | 6 B praniviyogat, in R berichtigt | B satyam st. sa team | B fügt kathaya 
hinter eva ein | 7 B asav aha st. gasakah | 8 B aharaveléti | B asao aprcchat st. simhah, 
und sövravit st. δαέαβ | B tac ca érutva | 9 In 8 fehlt simho | a anyatra εἰ. anyo tra 
10 8 badham ity asav aha (ohne έαδο) 11 azç pyacintayat, E dhyacintayat | a sapatiram | 
B akhydsyatits st. sandarsayisyatiti | 12 8 fügt Sighram vor duratmanam ein | 18 a vrhaspatyo. 
$ana* | 14 a dvipurugam präpya sodakam; o dvipurusadaghnamuda[+ m?]kam prapyestakact- 
tam | o istikäcitam | P beginnt hier wieder mit citam mahantam | 15 p rüpam | R asav 
apy | p kumärgäträpannas citto | 16 zB sapanna, in R vom Schreiber berichtigt; ç sam- 
panna | e sa nipatitah | 19 a yathäbhipritam | z simhasyépa® | 


Von Z. 2 an a (p). Ë (20 R). Von citam mahäntam einschl. Z. 14 an a (P, p). B (sB). 


13 


15 


18 SP 1. 306 


A 45 


A 46b 


A 47 


I. RAHMEN. 27 


ww κηπα(αταηπίαεχ παπα TR ι ANN. (en era waar | Πεττεσὶ 
wt edit emt N ff in, are fm ι Γᾷ πι en 
III III IBN 
wferewt fe afak ugefer te | 
ALIA ramen: 1 ÅR 0 
WATT TATA qr | {4 war π[ᾷπΏπΏτ (aerea: | we aTa- 
N f greats: | Γγππεογγατεὶ παίπωτατε | qure faywwe qu 
NN πΏκπεπᾶ | σα ut war N gd σέγωτεΏία | 
πα πππίπκφεσί ged πετ Ff fugeret ET w fafuefu- 
ferar | quaerant qPaate | warartaafereray <rq wife: | ary 
Gage i 


πισπα π HATT TAT πίσσα | 
wara πετ πετχεταά quu UN 
KK kk 
τὰ ππαΏος weft πῆγα τπᾶ mara wat 
d Hr age w wards fafaa | 
fafaa N wera N πε VATA 
Si q τα wqx HfM N έξι 
a wise N Aff ππίᾶσπι f σππιπ w! 
πταϊεδίπεγζπ erect sfa arwa i 
NH N q d TUT: «69 0 


2 p sópš avravit | P änyäyikam, p atydyikam | B p *bhetair | 4 P ni st. hi | 
6 p bhavatàm | P tatkim st. tarkitam | z sóbravit, R sóvravit st. damanakah | 7 drogdha- 
matih, 9 drugdhamatih (o °t); vgl Einl. IV, 8 8, 7 | P sannidhav st. matsannidhav | 
8 p eva va(neue Zeile)vanam | a grhisyamiti | 9 P rajrüéari*, p eine korrupte, offenbar 
mechanisch nachgemalte Lesart, die wie vajrydéani* aussieht | B "dussahataravacanam | P ksu- 
bhitadrdayah | p pingalakas sóham | PR upagatah | 10 E drstvaiväha | 11 zB cöcyate, 
e cédam ucyate | 19 a abhyucchrite | 18 P vistatya | 14 aß asabharatasya st. asaha 
bharasya. Gebessert nach den andern Sanskritrezensionen und Mudraraksasa IV, 18 | 16 Vor 
Str. 65 fügt B ein: api ca | B ca st. tu | P bhagnrasya | e dattasya | E dalitasya | 21 P 
rigannasya, z nirvannasya | p macam, e madam st. padam | e svatantra sprha | 99 af sva- 
tantryasya a tathä g tayš | o pränäd | 28 o prayuktam st. yuktam | 94 a arthopa- 
sandena | a svanurakto | P nopaksyas, g nópeksas | P matnaty | 


a (P, p. B (ερΏ). m 


BP 1. 307 


SP I, 55 


6 SP1311 


9 BP 1. 313 


12 SP I, 56 


15 
SP I, 59 


18 
8P I, 57 


21 


8P 1. 326 
24 SP I, 61 


A 48 


A 50 


28 I. RAHMEN. 


au ποπ fear cef Ú we ATZE ππ πα: H frafcafa i 
TANA: | 
a τὴ cf NN Nut qY π ere Όπεπτι 
WUMATATHTS AC Wu ur αὶ Gc | 
fee: ı az πατία πεαίς A fervi w πςσίαι πππτταπι 
gien fe gear: wferaerrermem fe i 
w give gear: TÄARTAATTU: € 6o ú 


NN sfq ra AS WW | 
adafı aetarfa ax fra firq σα . 1 90 i 
Sage (en τατά dis τ af TORE geiggtat πίααατι nge 
SUukaklkkiS AG wi w i 
Af Hf ww<< mfia: i 
Wd ar NN πτ τ gent t σα ü eq Ë 
NN NN qm mazsauu | σα Gerard cafafa c 
faarafa ı agfa NN 
fa πᾶν πΏτΏπ —Tsraqiara qar ι 
wa ar ufz wr fes «urea q: ú oq ú 
aa fg ZA Tage: | 
wet παπίσητα N saat ate aa ι 
vf Nef gut AN AY aos d 


ufi yı 


In 
wfirerenrrfu aara ufer Afaa: i 
AN AAT W anfa τη TI Wang: d Oy ! 
wfa wi 


1 p vayam st. ayam | a vikdrayisyati | 2 Statt des in P und z fehlenden damanakah haben 
eR sóvravit. Der Korr. von o setzt dama über de (s. sogleich). Dann 8: dera bhrtyo bhrtya 
ity anaikantikam (e anenaikantikam) etad (R °t |) uktam ca. Dann Str. 68. Uber anaikäntikam 
Glosse in R: vyabhi... (unleserlich, teils abgerieben) 8 P ye st. yo | 4 pp asakti, pzE 
bhagnamänas, P *bhagnramanas | 5 B simha aha | In 8 fehlt bhadra | B mama st. me | e 
pradusyati; in z ist pra von pradusyati vom Schreiber ziemlich unleserlich über der Zeile nach- 
getragen | 11 8 damanaka aha | E yasyópari tvagástha | p astha, ze asta | 14 P tatku- 


lene || 15 z et st. etat | B prakarasambandhesu | 16 8 naiva | 17 og akurvatah | 
18 P nimnre | zR ca sah, e carah st. ca yah | 19 Statt tena usw. p na hi devanam ayam 
upagah | 20 w sata st. satam | 21 z dvisata | pR vasi, von Korr. in R berichtigt 


28 p parinavirodhinah | 24 a vaktà ca $rotà (P érotra), z vakta érotra ca | 25 In ọ fehlt 
api ca | 


a (P, p). B (ze R). 


8 


12 


15 


18 


21 


24 


SP L 331 


SP I, 60 
(L 327) 


SP I, 62 


SP L 334 


SP I, 63 


8P I, 65 


SP I, 67 


A 53 


I. RAHMEN. 29 


eres NN NN NA 
ATAx NN sfer NN: ú ou Ë 
fae: i l 
Sgr vafer vx N etate datz i 
ππε are RU πίτα πίτττατι o£ t 
wag | ware gema τία esrggagutug N NN,: | ᾱ- 
Aug: | 


VIETT AAT TATA | 
τα ws Tat wat faucet saqi ag 1 ec a 
«τει LLCADIE GLA 
Sat cw get πετὶ 
quare rar: | 
fafrartfag a N 
TAT are rai Tagen 0 9o ú 
a weed Gi 
feraf card tea- 
"wax Ἀπαίτσετίπσταϊ: i 
vf fu fe arri 
afad AH CNN NN 
a fadt caunfracafa werent wenn 
Sr ot mafana q N NHC 
wr stat w πα fd q get werarar ru 
ποπ geg q N wx fua "feri: ú <o 
QW! 


1 p mali’ | 2 p ghatah st. nâtah | 8 B simha aha | 4 af bhakto st. ukto | 
p ati st. iti | 6 p abhyavapattis sa (st. *é ca) | B sövrarit st. damanakah | 8 zR prakrtam, 
in R von Korr. berichtigt; o prakrte | P py ayatnatah | 9 ερ napitam st. namitam | 
li e nöcchan | 18 a yena tad | 14 o svahrn st. suhrn | a sujano | 15 p pvarusenótpa- 
thagaunniva® | 19 aß ihamänas suhrdä kesa“ nivaryah | 28 pR snigdhah; z ursprünglich 
snigdho, der o-Strich aber mit Tinte dick überstrichen, so daß er fast völlig verdeckt ist. Der 
Avagraha fehlt in den Handschriften; o su snigdham st. sa snigdho | B kusalo ni’ | P om. yas | 
P kausala (der Anusvära vielleicht mit einem darüberstehenden Viräma zusammengeflossen) | 
24 zo Sdstri st. sa stri | 25 Diese Zeile fehlt im Text von P, ist aber vom Schreiber am 
oberen Rand nachgetragen | e yas tv ajňayā nó* | 26 P yo st. yah | œ khedyate | 27 p 
devah | In R fehlt deva | 


a (P, p. B GeR). 


BP I, 68 


6 SP 1. 350 


SP I, 69 


SP I, 71 


15 


18 


21 


8P L, 73 


27 


30 I. RAHMEN. 


aa πρὶ FOX wer enit we i 
wfwerqweerena N qw: ú co a 
aëaegigagodagd wert RNA ww war NN N πτετ 
AGAMA SAA HATH | ALAC ATA πάν π ATS vf s πι 
J Tara again w ard w w fed 
aad repa NN am πα ται 
e rr παία q war tirasqa 
er Srarfequta w fad arm ú τὸ κ 
far: | wg Nef fadt wares: | cave | ae πατίςηᾶ | πας 


VW τα: | 
HUTZERTTA froo? πεπστεῇ «i 
N «rev SCX ππῖφτ N Ότι τῳ a 


fae: Ἡ erreur ad fafa: | qfegadt garg?! wad: | cars: | TA- 
Sa Ἡ TNS! UTA FOOTER I SY suara: Nr FN | παταγε] N - 
wat w afcafa ı πε j, ι fae: | ar π[πτα erit cras weit 


«πῇ πι ζεπᾷ: | sqtearqzcqamaqaccwafirqrawmasawerfirarfšsrat πα.ι we 
*r<rsftqarét NH NN: | ATTENTAT TAT 
τιπατ(ζα cum quer i NN N fare σαισή τι 


1 supto, zç suptau, R supyad | 9 o rucimudvamanasvade | p nányayópe* | p padam 
st. pada | 8 P vijiapyamanah | 4 Zu äksipya in R Glosse: anadrtya | zB ksämatah, in 
E vom Schreiber zu unserer Lesart korrigiert; e kramatah | e pravartate, P pravartante | P 
uparatrapacane; B uttaraträpacärena | In p fehlt uktam ca | 6 af yathestas sva’, in R von 
Korr. zu unserer Lesart korr. | 4 o yatha | 8 p ksapati | 9 8 simha aha | e dame: 
zR damanaka aha | p pratyadigate | 11 p tvarite, R tvaritam | a upakartum st. apakartum | 
In β fehlt balad | < apakartum st. prahartum, offenbar eine Korrektur einer früheren Hs., die der 
Archetypus von Pp, statt sie an Stelle von upakartum zu setzen, für prahartum einsetzte | In P 
fehlen die Worte von và einschl. bis zum nächsten apakartum (einschl) Z. 13 | In z steht der 
Anusvara von prahartum ohne Zwischenraum, aber deutlich erkennbar auf dem oberen Quer- 
balken des rtu, so dab rtum wie rttu aussieht, und im folgenden va ist die Schlinge ausgelaufen, 
so daß es wie na aussieht (vgl. Faksimile-Tafel Nr. 1, 2/a); daher e: prahartw na (vgl. Faksimile- 
Tafel Nr. 2, a) | 12 p nyayóreh | 18 β simha aha | e dama ; zR damanaka ἆλα 14 P 
pädan pi’ | In e fehlt so 'nnabhütah | ç padan bhoktrbhutams, p pada bhüktrbhütäh | P tathápy 
asyau | In 8 fehlt yadi | 15 p anarthakam, ohne na; in z ist der Anusvüra von anartham mit 
dem linken Ende des w des darüberstehenden pisitabhujah zusammengeflossen, so daß er in Ver- 
bindung mit dem «Haken wie ein e-Strich aussieht (vgl. Faksimile-Tafel, Nr. 1, 6/b); daher er 
anarthe | P tanyasmdd υἱρᾶία", p tänyasmät püta* st. tato 'nyasmäd «utpada*; e tatósmad | 8 
simha aha | P svatotopa* | B parad apakartum va | 16 8 sövravit | p ekena st. aneka* | In 
e fehlt gaja | azọ *racana* st. *radana*; vgl. Einl. IV, 8 8, 7 | 17 P tutsamipa® | a pra- 
kirpavitmütras | 8 fügt ca vor krmayas ein | In a fehlt der Satz zwischen sambhavigyanti und 
tathä | 18 In aß fehlt tvam; dafür β pi | 


a (P, p). B (ze B). 


3 SP 1. 369 


8P I, 75 
6 


9 SP L 375 


ΒΡ L. 375 
12 


15 SP L 376 


18 


I, vü. LAUS UND FLOH. 31 


ar f auae | BP I, 76 
fefee g ARa funf a cu ú 
πας | AN | ZANA: | 3 8P 1. 380 


RT swarfqersrarazmarqmaarqesi waar A HT- r 60 
eff ara gar nfiraafq o sq uf eifef wart am 


12 


15 


1 P mà nv avi* | 9 P pinfabhasya, p tintabhaeya | p hi st. tu | P mandavisarpani | 
8 B pingalaka aha | (ç , st. |) katham caitat | (ç | st. |) sörravit | 4 B rajfio grhe sarva* | 5 
hat über rva in sarva einen vom Schreiber selbst wieder getilgten Anusvära | 5 In ϱ fehlt 
tasmims | P piptabho, p tiptabho, z dhintibho | 6 a mankupo | ç sannipatitah, eine Verlesung 
von z, wo der Schreiber das rechte obere Ende des pa mit frisch eingetauchter Feder schreibt 
und oben im Halbkreis nach dem ;-Strich herüber zieht, so daß es bei flüchtigem Hinsehen 
Ahnlichkeit mit dem a-Haken hat. | 7 a surabhi sugandham, £ surabhigandham, aß om. 68 
drgtva. — sugandham ist wohl Glosse aus Š, und die Lesart von f (surabhigandham) Korrektur; 
vgl. Einl. IV, 8 8, 7. Im pw ist surabhigandha als Adj. mit * bezeichnet, surabhigandhi(n) dagegen 
belegt. Die Glosse wird, fälschlich als Korrektur für ca drstva aufgefaßt, diese Worte verdrängt 
haben | ze upägatah | 8 p sa samitah st. sametah | 10 e mankupah; zR sóvravit, ọ sa 
ἅλα | In p fehlt tha | In β fehlt mamsany; β stellt rudhirani hinter asvaditani, ohne ca | p 
pifichalani, wie es scheint zu unserer Lesart korr. | 18 In P fehlt prayatnad am Ende einer 
Seite, P beginnt aber die nächste mit d ogadhadyu® | B *slesmavirodhad; a *slesmanirodhdndma- 
tayd | P snrigdha* | 14 P sakhandaguruda* | P *trikatüka° | 16 ερ sthalajalaja*, aber in 
z vom Schreiber ein nicht deutliches ja zwischen */a* und *ja* über der Zeile nachgetragen | P 
ucttam st. upacitam; B upacitarudhiram | 16 zR subhaga, e subhage st. surabhi | p pustaka- 
ram | of äsädayitum (in ç da über der Zeile); in R von Korr. zu unserer Lesart gebessert | 


a (P, p). B (zo). 


32 I, vii. LAUS UND FLOH. — viii. DER BLAUE SCHAKAL. 


IA sat wefaufüurre SANAAT NATA data. 
dam Nur NN | ππὶ SMT gett geän: | 
arg agree AH gf | faq Farad a πτίπης- 
WU samt πεηπίπίαι 91 sorte! S ares: | BATT se- 
ππΏ[πππτη at πππππ | ππγηπππίπετη vf Nef. 
QRS < ien vam eee eee 
Ar ee xf | σαπακητίση wee vatarega στ: (a: 


wt N παπι πι πιπητοΏατα 0 
WATHAT At: NN τγετ[τγτετόφι sey! 
WAT gaer Au elt: 
a wat free q N wer tci 
fuera: | ww at owt i 


afa fear AHA f ff Seu 
ATA 1 q NN NN ππτητατα RETTET ET- 


1 P mandasarpini; in β fehlt mandavisarpiny. Korr. von ç setzt yüka über sau | P agare 
mukhänä, p agnimukhänä | p dasavrttinam | 2 p fügt iti nach chayanat ein | e nipatats 
tasmá tu dà (neue Zeile) daksinyat | 8 z natvákalai | zR na cábhage; o na cäsyäbhäge, dann 
e tvaya pra* | 5 P aparicittatvät; p "ham saparicitatvat | B °nirbharaprasuptasya | 6 p vr 
cäriniyam; R über cà von vicãrani am von Korr. (?) dà geschrieben | aß *paritakale nâ” | 
4 P prayudhyata | 8 P unmakadasta iva, »zo ulmukadasta iva, R unmukadagta iva, von 
Korr. zu unmukadagdha iti gebessert | p eva ΚάΐαΊπευα; ç evákálajüe | In 8 fehlt utthaya | aß 
aham st. aho | 9 a mankupas | 11 8 samparivartayadbhir | Zu vyapadita in R Glosse 
marita | 12 R *silayéti unter Weglassung von da* Κα" γα. | e kascid dadyat | 18 af 
ayuktam st. alam, wohl ursprünglich ayuktam iva eine Glosse des Archetypus; zR tad ayuktam 
iva hy | 14 P cabhyantarekrtah | 16 8 pingalaka aha | In a fehlt so ‘bravit | 18 P 
*galasammülita* | | 


a (P, p. B Ge). 


12 SP 1. 3 


15 


18 


A 61 
A 62 


I, viii. DER BLAUE SCHAKAL. 33 


Break π[απαπί πῆτε: aafaa area TENT 


wat d HN | πππτ gaer da arrana taa τίαι 
went wane fugere wel ax aaa gend cfs i care: | waqra e 


1 e nagaram upavistah | a sdrameyas | 2 af *bhitkara', in E erst zu *citkära*, und dies 
wieder am Rand zu unserer Lesart korr. | p praskholatpa* | 8 p kasmim(neue Zeile)d | pe 
nilekalaée, in n vom Schreiber berichtigt; R stellt um: niltkalase 'ñanat | z yathamatam, aber 
vom Schreiber berichtigt, bevor ma getrocknet war | 5 p tathásya | 6 p niliranjitam | 
P krostakagana} | 7 p pradadruruh, P pradudhruvuh | 8 o aham st. alam || 9 P 
sapada[pada vom Schreiber am Rd. zu kala korr. Js vd ſneue Zeile]évapada* | p *ksalana® st. *pa- 
lana’ | 10 ερ ayam st. atha | aß asi“, von den Schreibern von eR zu sa korr. | P 

Biagio z *vréadamáéa* | 12 ja von *karaja® in e von Korr. über der Zeile || p sha st. 
va | R om. tam | p jambukapüra | R bahiskrtva; aber die Endung (và zeigt, daß das Wort 
nicht als Kompositum gefühlt wurde | œ ‘ghradinn a || 18 P oz krostakanam | ze stellen 
um: winadam krofatam | 14 a ninäda st. ninanada; ç nirnanada || atha te 16 P vafcitä 
emah, p vaficitd ema | 17 In R fehlt bahyas cábhyantarikrta; p cábhyantarekrtah | 18 R 
fügt ity vor akhyate ein, trotz des vorangehenden yenéti | P yuddham warga; vgl. Einl. IV, 
8 8, 7 | s asad abravit, R asáv avravit st. damanakah | œ anyad asau; vgl. Einl. IV, 8 3, 7 


a (P, p. β (ze R). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII, 2. 5 


12 


15 


18 SP L 391 


À 64a 


πτῇτίχα: ı ag ι wafirfx ι erra: NC απ AMET Parma | wara | 
SIM TTT TANT NN 
eft safewra ἃ wer a =o a 
πα(σαίααη + + * * * si 


"m Sege? 
ref worry Taten 
a Bet ufcfefercfar τῆες πτ! 
πππί Nu afeat VU 
WENT τα τα , RET: κ =o d 


x * * X « « * « * Kg CU 


fu πι 
πὶ satara a AffH f N warrq<Y set πατ- 
een πα w gies fa wax wt ara rei fire: | 
BX Seay π MITTE πὶ H or aros 
πὶ at v ] WW. πταχ Wer ü oo Ë 


τος ax wrfer fanfa qY ἕτρς πὶ wars à 
at are wr wç 8 afc NN NN.: a ea a | 
ετεππ[ήπττα πα ged πετ astra WW TZ V eg fa | care: | 
HALTET Get! wae N vat πα HN | Tat NN great: à 
au fafan | asftaq Cat gdeargtazage aan | 


Tarer! 


1 Pg yuddhacittas, p yudhacitta, vgl. Einl. IV, 8 8, 7 | p sacikitas | 2a drogdha- 
vuddhir, zç dugdhavuddhir, E drugdhavuddhir, Einl. IV, 8 δ, 7 und Z. 8 | 8 zç praya- 
tasyäpi st. prayatah | tasyapi || α drogdha*, f drugdha* | 4 B sövravit st. damanakak | 


6 p pi visvasas, e py avisvasas, eine Verlesung von z, da in z der kleine Horizontalstrich, der 
oben den Vertikalbalken abschließt, als nebenstehender Punkt erscheint | p ràjam aéritah | 
4 P apy agnrijivikä. Vor apy agnijivika ß api ca || Dieser Strophenanfang scheint aus einer 
Randnotiz in den Archetypos Š eingedrungen zu sein, da etwas Entsprechendes in allen anderen 
Paficatantra-Fassungen fehlt | 10 P narapattayaé | 11 P paricittir | 13 P prayatnrat | 


18 p samkruddhad, ç samkraddha | 16 P kasyápad astam | aze gata | 16 p vata st. 
bhuvi | 17 P kirthi | 20 P kala | s kani zweimal || P ko vyaga* | In ϱ fehlt 
bhadra | B sa aha st. damanakah | 28 In P fehlt tava | α drogdha’, o drugdhamutih, 


zR drugdhavuddhih; vgl. Einl. IV, δ δ, 7 | 24 zB anena (R d) cädyäbhihitam, e anena οᾱ- 
bhyahitam | P sarvakravyadas || 


a (P, p). B (ze R). 


8 


12 


15 


18 


21 


24 


BP L 394 


BP 1, 77 


BP I, 79 


BP L 405 
BP I, 80 


SP 1. 408 


A 64b 


A 65 


I RAHMEN. 35 


wwrwrdt qk Γαπτεττπται care: | uy ατῆσπι NN afafa- 
fa i yia atures cree παττπίπεςηκ q£ HUTTTTTETE | ὃς 


πίσσα i 
gira πτεῖκ grote af ττατι 
wuwreerfo w wei Sat fragt w aoa 0 
τά fraa i fafaga aaa Ú wfq wi 
Neff TEX mant- 


ufu yı 


— 


1 p tac chrutva param, ohne sau || R nisadam || 8 damanaka aha | In e da von yadatra 
über der Zeile | R atrakalam st. atra karaniyam || 2 P ävighnrahrdayah, p üvighnahrdayaf || 
PR upagatah | B fügt aha hinter sañjteaka ein || 4 a prü[P neue Zeile|ndpatrabhrd || 
8 f náradhyate st. G° | 11 a sarvathd aéakto | o fügt hy vor aégakyo ein | 18 γβ ea st. 
sa | p tasyäparame | P praésidati | 15 p puras | 17 p taracchaya | 18 P vitapa- 
pänvi[nvi vom Schreiber zu nve korr.]st | af nisäsu vicakgayah | 19 p disati | 20 £ 
aveksate | 22 B aparasparena || e stellt um: A na || 28 a na cábhi | ap bhavanti kà* || 
z rosodgamah, R rosodgama, e und Korr. von E rosodgamah || 97 a *samvateará* | 98 P 
arogyam dha* | 


a (P, p. B (eR). " 


12 


15 


18 


21 


24 


27 


SP 1. 411 


SP I, 81 


BP I, 82 


SP 1. 418 
SP I, 83 


8P 1. 421 
SP I, 84 


BP 1. 420 


ΒΡ I, 85 


A 67 


À 68 


36 L RAHMEN. 


we w fe curae enfer f | care: | TU Ú fsfdfasnrqaqT<r Cer. 


ary Seed ι 


ary gege 


1 o läßt die Worte zwischen ca und vayasya aus | p mayápahrtam | zR svamipingalaka- 
sya | zR damanaka ἅλα || P nirnimittäpapakärä, p sannimittäpakärä || 2 B sóvravit st. gañ ñ va- 
kah | zR evam evaitat, in o fehlt evam etat | 4 P sevüsavyava', p sevyasamvyava*, 8 sam- 
vasamvyava* || p ekarmananam || B e skhalatá* | 6 8 sadásankami || 8 B *gunair. 
Doch vgl. den zweiten Pada | p dvesatam || 9 a cchavydd | p apakrtasatai | 10 z dur- 
grahyan, von spüterer Hd. mit blasser Tinte zu unserer Lesart gebessert; e durgrahyanam | 
15 o svasvadu | 17 p ali 19 a arthavatsu st. agunavatsu || 20 p *Sikhiresv | 
22 R subhasitam, e svabhäsitam st. subhasitasatam || 28 z vadanasatam || aze apavaeana- 
kare, R wie unser Text | a vuddhimatäm acetanesu (p *sva st. gu) nagtam | 28 P sthalobjam | 


a (P, p). B (ze R). 


SP 1. 429 


SP I, 86 


SP I, 87 


15 


SP I, 88 


18 
BP I, 89 


21 
BP I, 90 


24 SP I, 91 


27 8P I, 92 


À 70 


A 71 


L RAHMEN. 87 


ππωσπαντίπά FN afta 
ππτκηαπγεχπτ ULIN rer Pare:  qou Ë 


NN NET saw BAST ww w ATT: | 
Jef «rw war wie eg garafan ü 206 8 
afa πι πα λήπτεταπφατ TRETEN τΓππτκπτατα qiix gäe Qar! 
ws fe TRECEA | TUT NI 
Saa NH aa ος σα | 
Hf NN N ANN N 09 1 
care: | we AT πα wet ag vf fafaa τίαι faf 
HN mita N ταΏσαι eee | TUT | 
INN HN botaik ALa: LLES LDA LE: bahi 


ufu w! 


we wh | πτὲ war αι Gredt TIT W! 
ws faprafa NN U 
faurgx Tase nfanfa TÜR NN 


1 2% iva nāpitam, in z vom Schreiber zu iva namitam berichtigt, doch so, daß pi noch deut- 
licher ist, als die Korrektur, die in der Hinzufügung eines blasseren Punktes an die linke p- 
Kurve besteht. Der angesetzte Punkt steht tiefer, als der rechte Vertikalstrich des Aksara. 


R iva namitam, zu unserer Lesart gebessert | ze üsire | 2 In E Glosse: avudho, 'jÓo murkha 
ity arthah | 4 z bhujangha | e kamalänvitagrähäh; in p ta vom Schreiber zu tegu korr. || 
5 P avighnrani | 6 Statt api ca B: punar api sa eváha. Die folgenden Worte scheinen ur- 


sprünglich metrisch gewesen zu sein; pe. setzen einen danda hinter sapankajah | P grahyair | 
f dugità ea eeh&(R cha εἰ. echa)ya éardulaih; a chäya ca || a $ärdülai | β ksudrais seva và | 
4 B api ca st. tatha ca || 9 o sakuttinyah || 10 zE damanaka aha; e dama: ohne aha || 
g adävatmadhurah, ç ädav atmaharah; diese Lesarten gehen wohl auf ein adau vanmadhurah 
zurück | a vigamapratima || B safcintya st. vicintya | 11 In f fehlt bhadra | zR eram 
evaitat | P mayaivétad a°; e mayaivétasmad | B katham st. yatha | 12 P protsaritabha- 
sano | 18 2 *kala* st. *katha* | 14 o *vatuh, von Korr. berichtigt || 18 o nipphalaih | 
19 P paifunyavinayavamaána* | P bhibhatsem, z bibatsam | z antem; E antam, mit anderer 
Tinte zu ante gebessert || 21 B sadhu cédam ucyate st. tatha ca || 99 vati von sthitavati 
in e über der Zeile || 28 In R Glosse: kiñjalkam pipdsuh patum icchuÀ pa, pane | 


a (P, p). B (20 R). 


12 


15 


18 


SP I, 94 


SP I, 95 


SP 1. 455 


8P I, 96 


SP 1. 464 
SP I, 98 


A. 72 


38 I. RAHMEN. 


Jef a VIE πατκ qw Άγ: on t 


vier ufad surfer a «παίπηατ- 
facere arent FHN w gäer 
ct πτεταί saq Ufa frat afafce 
wax ANN w fe vurmet arafa ú qos t 


πταχ sirena ferrara Bref, gief a aa a 
werdwr NN A ae wrfer i s πι 


2 αρ vimrsati | 8 p kamalamadhuna, zç kamalamadhuräs, R kamalamadhuram | 
P navotphalam, p navatphalam | « gandhoddhdmamm, zR gandhoddamämm, wobei in z der Anu- 
svara, etwas blasser als das Ubrige, vom Schreiber geläscht ist (aber noch so deutlich, daB auch 


r ihn mit kopiert hat). In R ist er vom Schreiber sogleich wieder ausgewischt || 5 P kli- 
$yantime, p klisyantime | 6 p subalam || Pp loko, p loke || P khategu mit Wegfall des ersten 


Vertikalstrichs des kha. Es ist keinesfalls va gemeint. (Vgl. Faksimile-Tafel, Nr. 9, 6/c). pg 
Yatesu, eine sinnlose Lesart. Zu meiner Besserung vgl. meine Ausg. des SP S. LXX und Einl. 
IV, 88,7 | nihanyate ist gegenüber dem SP gesichert durch Syr. Im SP und bei Pürn. ist 
der Wortlaut geändert || 4 aze *mptam st. *sríam || 9 p *pavane pre* | P bhinnadehan || 
10 o kriditan nismaranti || 12 p suphala* | Nach svaphala ist in P Blatt 39 ausgefallen || 
azo vanaspate, in z mit blasser Tinte Visarga unter der Zeile | 14 a jätyäsvas, R jatyasvas | 
17 ç nyattu* st. 'tyanta* | 18 e mürkhebhiratäh || 21 8 fügt api ca vor Str. 115 ein | 
a pafjariyantrind® | 24 a käla || 25 B mama st. me || 


a (P, p). B (zeR). Von svaphala (ausschl.) Z. 12 an a (p). B (zeR). 


3 


13 


15 


18 


21 


24 


SP I, 99 


SP I, 100 


SP I. 477 


I, ix. KAMEL, LÓWE, PANTHER, KRÁHE UND SCHAKAL. 39 


TUR fE N arte: i SP I, 101 
NN at SF πτατετ σαι waa Ë 
qum | we Ser | πε σα: ι 3 SP L 480 


afa: Aff NN Fate ava fee πΏτασπία w N- SP 1. 481 
sera" fofenfen vfrfaaraeirearaa: | πα πάπκἀντητὰ- 
EHE SE: a qrarmqšsq teen! tyr fe: gesam) « 

Sg? geg aei dor | senn 1 ΠΗ͂Ι SH Tf at. 
SE 
Sie: | gar auff faaprarrarersrareara: fe- 9 
En πτεπτυπατίκωταπστί < TER | 

, Vi a ππητὴ eee genge? erant 

wae: | τπαε[σατπήταπτὴ < πτὸ τὰ wa N METARA- os 
i pale il eect 
BK Were παπτπατείηση f ππηπητά sfu πτασναπεὶ 
gen 1 uu: ι σή mg fee gef | fie wmm s 
Sitfaqe ποπ πίτα waar!) πι[γη[νεππίηΐξπει Ú wet wa 
. ARATE | WHATS raenaarenfafa (uer < + fafa- 
I wer Πητῆτίεητ: | (άμα Ar wae ff NN a 
CHATTEN sfq FAA ATT Ts Wrarqrerafere i 


2 e rd 8 8 damanaka aha und sóvravit | 5 o pisitäsanah, zo pisitäsano. Vgl. 
Einl. IV, 8 8, 7 | œ cájfiütapürram rüpam | 4 ç apürvasatvam | P beginnt wieder mit s tam 
iti | 9 In P fehlt der Satz zwischen viévasyánttah und simhena || 10 » pradattam st. ca 


dattam | 11 In p fehlt ca nach evam || a *yuddharadaksata*; vgl. Einl. IV, 8 δ, 7 | 12 p 
sampravritah | P paficagaddhivasatikrdnte, p paficasaddivasüntikrdnte; B pancasatsaptadi* | 18 o 


vasanas | 14 P atmarthópi || ze abhyudyamam; R udyamam (offenbar Korrektur aus ze) || 
15 P kim akasmakam || B atmapustyarthenéti, in R vom Schreiber berichtigt | f sa ἅλα st. 
simhah | ` 16 o madhupari, in P vom Schreiber berichtigt; 8 madantare || 17 zB su- 


rujas | e mamétada* (p *vasthàásyo*); e mamaitadavasthopanayatá* | In 9 fehlt ca nach yada | 
18 zB tadánená* | 19 a etärastho | P atmanaá οὖ" | e cópadayisye | Zu utpadayisye s. das 
Worterverzeichnis | 


a (p. B (eeR). Von s tram 2. 7 an a (P, p). B (ze). 


40 I, ix. KAMEL, LOWE, PANTHER, KRÄHE UND SCHAKAL, 


TARR A SYR HE ROTE Sata πίαστ: | ec Rue 
ὄσησηταπ.ι TW Aru Ble! Tartan aaa a St. 
dii soë πτατεή:ι TUR ST SEA (read wR fU | 9 eme 
VIA FATA CTA TAA ςπετη: | A NE get. 
yas ήππτΏμπα Γπππτεπατατ: | MARTITE | τατίη-πατοταπ- 
eria ταπᾶ | An wrgwennwi Zaff | yaa MaI saat 
fasa qan ' qrazesaqaq druff | emer fees 
man fuga πτωίσπη ı AfA ium fafemrerfafe ı 
SE | πει VAS at emm Nr sf | ad q Wd Tareas 
arrears ufofrersmwana | fg πτπατεττατί Γπεγατὶ | <qrfstar 
ff NH rd? οατ ι fae ι NN are | ad 
wae τίαι fae: I NN quem 1 srarerraaqfworq < n- 
AFR AfA A 

a mm A ANN 

a πτησια fe πτῃ greng | 
WaT ACHT nemu 
παπιπητήτηπεππη N 999 N 


1 p evam muktva; B evam uktah (e s st. h). | e krathakena(!) saha 2 Nach arabdhah 
fügt P vihitum, p vihitam ein, β kartum. Offenbar ist die Lesart von P die ursprüngliche und 
geht auf den in der Einl I, 5 erwähnten unwissenden Interpolator von Š zurück (vielleicht 
zunächst nur Glosse). Die Lesart von 8 ist Besserung || z ane st. anena | P svadhene | δρ 
kasmat st. katham | B api σα st. ta ahu || 4 B viévasenópagataé || p vayasyatvenvajfiatah, s 
deutlich vagyasyatvennajfiatah, eR vayasyatvena jñatah | 5 β piéitaóanaó ca; vgl. Einl. IV, 
83,7 || p *sambandhah | P ucatuh | 6 B tenáyuktam | 9 B kakévravit | 10 P parikgipa- 
daktäyas, p pariksepaéaktayaé | 8 vijiapyas svami | vinasitas | e svdmindm | 11 8 sóvravit st. 
simhah und αθᾶυ aha st. kakah | p om. katham und die folgenden Worte bis simAaA einschl. | 
19 B simha aha | p kasta || e abhayapradanam ca | 14 z gopradane und mahipradane, beides 
vom Schreiber berichtigt || e mahtpradhanam || 15 8 tatha pramanam | 16 P vadantths | 
peR mahäpradänam, in R da vom Schreiber aus ἆλᾶ korrigiert, das ausgewischt ist, bevor die 
Tinte getrocknet war | 17 pp sarvapradänegv (e svarva*) | 


a (P, p. B (2190. 


12 


15 


ΒΡ I, 1 


I, ix. KAMEL, LOWE, PANTHER, KRAHE UND SCHAKAL. 41 


are | wer ram ware πίπ nfmi ı σπσασία gd 
WWW qur gang UHH | aia dien 
MACH FORT ππητατι FS AAA | 3 SP 1, 105 
TH πππετηττὶ τητππτ uisi mrs ú aat ou 
NN | AT ei erg τητατστπ | πατε at BT: | SP 1. 508 
fae (wafer | πτας | ad πγπέπεπαί SaaS τπτ ez ó 
gerd SPATS WerfewTa fra ı σπηβηεπαία 


wif anafaa ππχ ππείπεττε masa FÄERTETT zar: | 
ση "τπτ ππτα fee fafaa Ú ë< ' τατῆηπτΏϊ waar R- 
AAAI | πππετατε | WATT sara Pop N » 
Arft qd root ΕπΏππ[παττεῖ safe ι Hf Hi Nur Ag A- 
ἔσπατα Nee n fafrent πῆτε ι ππησπᾶχ fuut fru 
fa wate Aff τ ππτητὴ < farfara | si AA 15 


wang adifal ππ sera fe UHH N get s 


1 f kakóvravit | p prati prati pratibhd | In R metrische Glosse zu pratibha: prajña nava- 


navollekhaßalini pratibha mata | e evam st. etad | p pradanam | 2 P arti, z artham | P 
papeyan || B samarambhah | 8 P tyajad ekam | 4 P kulam st. gramam || z atmarthe || 
b p vyapadayitum | p maydsyerapadhina | e *syépadhina || 6 B sövravit st. simhah || 219 


vayasa aha, e kaka aha st. kakah || Uber ayam in R Glosse: ustrah | z asmaé ca | 7 B sattva- 
hitartham | B nivedayatity evam (R nivedayati | ity e°) | 8 In β fehlt punas | 9 p krtavaca- 
naif | z undeutlich, wohl simhantake zu kam korrigiert, kann aber auch “Καὶ gelesen werden; 
R simhantika, ç simhantakam, zu *nti* korr. | 10 ç krathakena | 11 In 8 fehlt prana- 
mya || Uber vayasas Gl. in R: kakah || e devam || P rarvatha | 12 a *charirenéti | pg alpa- 
kaye; vgl. Z. 16 | 18 8 gomayur evam abhi* || 14 z tat, o tato st. tan || 15 Vor 
tam api fügt Korr. in @ ein: sihah(!) | P *váàbhihatavan || 16 Pg alpa’, α *kàko, B *kayo | 
17 p kathanako | e kiñcid st. kaécid | In 8 fehlt tad vor aham und tata vor utthaya | 18 p 
wpagamya | e devebhyo st. deva, ebhyo | Zu deva Gl. in E: he deva 


a (P, p). B (ze R). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII, 2. 6 


A 75 
A 76 


A 78 


42 I. RAHMEN. 


πε Fate πῆτη werent nTararwar fisaarfafi i 
warfen Fifer FACTOR went 
fermata i 


wat oe πΏίη (geg: gien wart τίαι 
wen πτετὶ Trank werent seite | NN se Kar f- 
πτατρππτητηι eg πι πὶ gt ττατ ἑπαζτητς | w Ger ττατ afart: | π[ζητ- 
Ufa Sra πτφήσία (3 sa Γππτητα vais NN qfcart fan (age: 
HN ττατ faros w wats | Sw πι 
aëantaugt TAT TWICE SERE: | 
"Wer NN NN ufa fafgwre ú qoo t 
Fr rd πειπίς Senf facer | ατα gege 


fag Tatfa NT a 1 ap 
aed wa fauc n wear Teaagemg | σὰ πι 
CNN rer ager erem: | 
Soggtauee omg Wag We κ N 


maya gaa A et- 
verti faa UN marfa ι 
ge raff yox 
NN TAT ú ARR U 


Ware "γί NN 
δη eg TOT: i 


πα w! 


1 β om. tasman || P maccharenátmanah || e pranayatram, zu *tra korr. | e iti | ity 22 
dvepi* || P vidäritobhayabhaksis, p vidaritebhayamkuksis | 4 In ç fehlt 'ham | P bahavah | 6 af 
grddhro und grddhra: | 7 In o bhavanti während des Schreibens zu bhavanttti korrigiert. 
Der folgende Satz fehlt || 8 In P fehlen die Worte zwischen raja in der Prosa und na zu 
Beginn im 2. Pada der 119. Strophe || 9 P na yayavad | 10 p svahrdam || z bahya | 
11 f viprakrtah | 15 2 mudüni, vom Schreiber während des Schreibens aus mrdüns korr. | 
11 R avaluptasya, von Korr. berichtigt | β karyakaryam || 18 af nyayam | 20 af lokas 
(2 °À st. s), in R vor dem Eintrocknen der Tinte zu unserer Lesart gebessert 21 ç svarge- 
sanah | p pätra*, B putra*. Aber die anderen Rezensionen haben ddnacayath oder dänasataih, 
offenbar eine Korrektur unserer Lesart] 2 p Sirah | 2 p paricchadaé ca | 


a (D p). B (ze B). 


SP 1. 514 
SP L 514 


6 Cf. SP I, 
106 
(1. 516) 


BP 1. 525 
12 


15 
SP 1. 531 
SP I, 110 

18 


SP I, 111 
91 


24 SP I, 11 


I, x. STRANDLAUFER UND MEER. 43 


N fate wee πτταὶ 
fared fasfa aiv NN: 0 923 κ 
FAX πταπία at at ys τατία at qara | 3 SP I, 113 
surat fe erat παπθο] qw KT 

A 79 SAAS N TW: | TAT K SP L 543 
N NN Marcas fg w: | 6 SP I, 115 
A NN Ff wag τα SIEHT tau d 

A 80 aaa: | we ATA TUE | SP 1. 546 


Af set W Frfexerurft πΏταττπετηι πα ασια 5 er sar 
Aura Afaan vatfafen: | Γπθετεαπ-πη[-παππτε qar π- : 
ya! πετασπα Ú qaq mur qeu pua med (er. 
πῆπι MSH ATA | HAUAA UNLAS ASTANIRA- u 
Γππταὴ af | ππτατει ue a TER ET adeleg gut, 
qued agfafe | sarata parue πα ππᾶτι gen | STUART 
STR ATA | seg T 


TAT uf NN Πτα a aft at SPI ue 
vifaa fasi ASTA FEF N 358, I 
fu τι 18 


1 p dvisadvaßi | 4 M in e von Korr. über der Zeile | P hi durlabhau st. sudurlabhau; 
s zu Z. 9| 5 e dama; zR damanaka aha | 6 Payiatea | 7 P āpnroti| 8 B sañp- 
saka aha und damanakóvravit | 9 8 fügt kasmimscit vor samudratiraikadese ein || e Bt¿bha- 
dampati | Neben sma am rechten Rand von P durlabhau. Wahrscheinlich hatte der Archetypos 
von P in Z. 4 wie die anderen Hss. hi durlabhau, mit einer Besserung sw über hi, und einem der 
Deutlichkeit wegen am oberen oder unteren Rande nachgetragenen durlabhau. Dieses durlabhau 
hat dann der Schreiber von P mechanisch an seinen Rand gesetzt, ohne die Textstelle zu be- 
stimmen, zu der es gehórt || 10 P titibhyabhya | aß kameit | p anvitam | B fügt sukham vor 
prasuve ein | œ prasave | 12 ap ‘velaplavanan || 18 8 bhavisyati || 14 > bahusadréi, 
Pr bahvasadróe, in z mit einem vom Schreiber über der Zeile nachgetragenen na; oE bahva- 
sadrsena | 8 fügt na nach atmano ein | 16 zE eva | P vetti | 17 In z ist das letzte ya 
von yasya undeutlich, so daß es bei oberflächlichem Lesen als w aufgefaßt werden könnte (vgl. 
Faksimile-Tafel, Nr. 8, 2/a); daher r evamvidyasu, e evamvidyasu || 


a (P, p). B (se B). 


44 I, x. STRANDLAUFER UND MEER. — I, xi. HAMSAS UND SCHILDKRÖTE. 
fuere era ar ammi emis i 
a aa τα ale: merge {ππταΐπ ú geg 
ar at Inn Afaft | 


af ` fear wq fal om ge: πήγατ[π w re 
τι Wei FAR gai! HU HN Af N 
Ife uuf | mreraráfiremar | efrararafsré ae ι wi ASA 
Tara xf ı θὰ gafa ΠταΏτά terer 1 men 
raten Aff serra figa ii afe q wet «Ώα' 


mat mene eee NN απᾶπαταστετᾶ- 
FU SISA ARCS ATR | HATT q ACTA | Afar 


wirera farra πὶ πᾶπτα 1! πτητηβηίάπη ( geng | TAR- 

ππ f ger: πτπατό υτατητητία A CUT gra van | 

WD N ff | cat π ufd πα σπτπῆσα ι 
sara arc f MER een ran gé 

πταίπατη τίπι zá < fa 

ware ENT fafai wacaanara faut fu ο... 


SITE: | πα NCAA ga uf] πππτΏτίαπατα we 


8 B titibha aha und sákathayat || 4 Uber asti in R Glosse: katha | 5 P andvrstind- 
patitä, p anavrstir apatitah || 6 p apatitah || 7 z hkim st. kim | P prathamitam, B mittra- 
priyam | 8 In p fehlt tu || P enrehesti || 9 a arhata, f arhatüm (o ° st. m) 
10 In P fehlt £u nach mamátra | 11 o *dviyogah ka, von Korr. berichtigt 18 ff tvaya 
punah (g *h st. °h) pathi capalat kincin na vaktavyam (e *m) | 14 zo fügt tat hinter *ddhrtya 
ein; R *ddhriyétah sa*, offenbar Korrektur der Lesart von gz | P mahätmänam, p mahatma- 
nam, ze mahatmano (ia vom Schreiber von z über der Zeile hinzugefügt). Dies ist unmöglich 
richtig, einmal, weil das Epitheton im Charakter der Schildkróte gar nicht begründet ist, 
zweitens, weil zu dem folgenden (atra ein Beziehungswort fehlt. Das Ziel der Reise kann nur 
ein anderer See sein, der selbst bei dieser 12jährigen regenlosen Zeit nicht austrocknet, also ein 
mahat saras. na und ra sind im Säradä-Alphabet ebenso ähnlich, wie tsa und tma. Der Re- 
daktor von E nimmt gleichfalls an der überlieferten Lesart Anstoß; darum erscheint an ihrer 
Stelle in R himavatsanau, geistreich, aber nicht überzeugend || p nayava tra sw° | 16 o yapa- 
yisyava || In e fehlt sannikrsta | 16 p *cakramanam || œ sakalakalaé (p ο st. °#) ΚΗ j 
17 p tac chrutva | P tyaktväbhihatavan | 


a (P, p). B (zo R). 


BP I, 117 


9 SP L 555 


12 


15 


8P 1. 556 


I, xi. HAMSAS UND SCHILDKRÓTE. — I, x.—I, xii. DIE DREI FISCHE. 45 


san: Ἕταστευ step: Haufe ι Sfr Saepe RATAT- 
πω m fauferg: ` gief < f urgens di. 
eure TER firm zfe i 


an së πίει fanai [σπατητπίπῖία | aqa | 
ARTE < πιππαπίπα τι 
ara seua tafser Γππτηίπ ú 4ος l 
ar ı aaa Zeit | 


seet Sq geri τη N gtt | gg παταταίσιππι fa- 
{πε Ú Waa BETAS | ARE Haft uuf. A ANN. 
arama ge Harte | ππεπγτεα YEAH TAA PW 
gtmtanfngfataarbgat shrafsrwx arf marararara | An- 
faeere acoger NH fami vardte i 


1 P vacanasakalam | 4 P hitakämanäm, p hitakaminüm || zç fügt yo vakyam näbhinandati 
vor iti ein. Dies muß auch in der Vorlage von R gestanden haben, da R hitakamanamm iti 
schreibt und den Anusvära durch einen feinen Strich wieder tilgt. R hatte also zunächst den 
Sandhi, den das folgende yo erfordert | B punar aha | 4 B titibha ἅλα | Katham caitat | asav 
akathayat | 8 R kasmimécin hrade makati maha* || 9 In a fehlen die Worte zwischen 
tad yathd und anägatavidhäträ (einschl. tatra) | P anagatavidhata st. *tra | e fügt ca nach anā- 
gatavidhata ein || æ om. tatra | z tatránagatavidhata | 10 P tadapaꝰ εἰ. taduda* ; a *kantaragatena || 
11 8 matsyabandhanam, P cintyatam || 12 p pratyutpannamatih | In ϱ fehlt ca nach yadbha- 
visyam | 18 o cintayamiti st. samsrayamiti | 14 ag pratyutpannamatir nivärito. Keine Hs. 
hat den Avagraha vor bhaya*; bhaya* ist in R vom Schreiber durch Vertikalstrich in kaya’ korr. || 
β pramadat tam nänuyätah | 15 8 fügt gamanam prati vor nirarambha ein | 16 P gatavidhatari || 
B fügt saparijanair vor mateyabandhair ein || P antassrot | 17 o visistah | Nach "vasistah fehlen 
in P Bl. 49 und 50 und mit ihnen der Text zwischen 'vaáistah 45,17 und krmayo 47,15 | | 


Bis 'vaéistah [einschl.] Z. 17 a (P, p; dann p). B (ze). 


SP 1. 565 


SP I, 118 


SP 1. 568 


SP 1. 569 


12 


15 


46 I, xii. DIE DREI FISCHE. — I, x. 


n 
AM gemet in Heat uf Aff τατίπη:Ι 


! 


wet së dtf fun Ife 1 sa πετ[απιεηταῖ A- 
Fait vegiaamgagt τππεππαεπττὶ eat: ' TMT πταπ' N 
enen Sfr a ZU τγππταπιτατ τπτ e et s 
WATS A πεταΐπη ARTE | SANAAA ATATS | 
πητία πταα ' Tre Taf i 

ππεῖη fpes qar fra πκαπικτεπὶ un N. 
ien | amer! πά Neff ae (fü ππτπ garen | qá 


πα Š τπτ smanrfaqqaqh sadi qu παι MÄA amt w. 
seTqeararara ufera Efe | am π Ver: πίστα eee 
andayanana Zrfzeefea 1 sera rf NN HHH CNN 


saraa feui ere ah 


1 o stellt um: atmanam krtva || 2 B srotasi || B tasmac cányam, ohne utplutya | a 
utplutyányajalaérayam | 8 gu von /aguda in e von Korr. über der Zeile || In a fehlt prahära | 
B upagata (R ‘tah st. *ta) | | 4 a méti || Š α yifidpayüm dsa εἰ. ji nasa || In ερ fehlt sa- 
mudrena || 6 a ägata st. arabhata || 4 ç etad apati st. idam tad apatitam | B fügt mama 


vor mandabhagyayah (R mandabhagyah) ein, und dahinter sthanasrayavaisamyad (e *vaisamad) 
apatyanaga iti (e tty) || In a fehlt asdv | B avravit εἰ. aha | 9 e paksasamäjam | In E krtva 
vom Schreiber zu gatva korr. | 8 fügt paksina nach tatraikena ein || 10 8 ° vigrahasya | 
a puratra st. punar atra | 12 8 *sangrama?* st. *rana* | B narayanena st. visnuna | e garudas 
tat svayüyavyasanam, £ garudas ca tat svakiyavyasanam, wobei ki vom Schreiber von z über 
der Zeile nachgetragen ist || 18 B näräyanas (z °h) | œ traikäladardasämaksyä; z traikalga* | 
15 a samudräd väpasadan, f samudrapasadan | 16 f parabhava (R *vah st. va) | B pari- 
hasam krtva | 17 a *tapitam εἰ. *pratapitam | 18 In p fehlt sahasra, zR am Anfang einer 
neuen Seite | 


a (p) B (zeR). 


12 


15 


18 


SP 1. 593 


A 81 


A 83 


A 86 


A 87 


I. RAHMEN. 47 


waa πε[είίατατεπε | τπηπιτῆπ saam Va nai 
qfi τπτ maa Sq gafgaartzafg i 


wat N ff CNN | παπατᾶς ERTE | TU wara 


quart τία | cara: | πατε] Ff NN N witwa i fe 
mente eee eee frat! guerre ref 
Tryafarcte i 

UNAS πτσπαστπππεα ι Ra cwrfafger ı funf wear carve: | Πε] at 


πταπτετί waw radia | ware fears: | 
fanfa Bart Referate | 
υπωττήσαιπατφπετίπα TUT STAT ú ARR N 
werdwr yaf dan | WE πι 
τῇ site maafa gef wera {πηται 
urafgaıfa w aaa seram Άντε fe TA: ú 330 Ë 
. | w ε[γαπταεπε V gem 
waa NN fast ar fee Y πι στ | 
a arax qodrerfratderfafa at πα: ú qoq 0 
cara: | HHN da FN NN! 
fraai vd war ST Ἡπτεππε | 
DE <q w wal were taam ü QR t 
«πα ι ΓΓΕΠῚ ET srfererfar | vet {ει 
τττα diet are wr watar area | 
weg MERIA TA gaer TUT NU 
wz: NS | TATA: | 
1 β sarvavinasa | a eram ärabdha st. eva prarabdhah | 2 In a fehlt matvä pranamya | In 
£ ist der Anusvara von devam etwas breit geraten; daher @ deve || 4 B sóvravit st. damana- 
kah | œ anyad asau; vgl. Einl. IV, 8 8, 7 e pratiksyate || 5 B grhita® st. sangrhita* | 


e ‘langila | a samyatacatuscarana, o samyutacatuscarana, 2 samyataeatusea[neue Zeile]tuáca- 
ranas; daher R samyatacittas catuscaranas. Die Korrektur von E lag nahe, da tu und fta im 
Saradã-Alphabet identisch sind || z tvayávagatantavyam || 6 a drogdhamatir, 8 drugdha- 
matir. Vgl. Einl. IV, 8 3, 7 | 7 a ins. ity vor evam | a karatasakááam || o anustheyam 
st. anusthitam | In z fehlt damanakah zu Anfang einer neuen Zeile; o dafür dama, R sövravit | 
9 zo bhede, R bhedah st. bhedas | 12 8 tattvato vijiaya || 18 In ç fehlt na | 14 o 
karata:; zR karataka aha | e fügt hi nach na ein | 15 P kramayo, pf krimayo. In P 
beginnt der Text wieder mit kramayo Bl. 51 | 16 p paripidabhir | ag varyatam, vom 
Schreiber von E zu unserer Lesart gebessert; vgl. Einl. IV, 8 8, 7 | 17 ç dama, zR dama- 
naka aha || 19 P hatyat | 20 p nihito | B asmakam evópabhogyo | 21 z parapidam; 
der zweite Korrektor fügt sya über der Zeile hinzu | e svartham || 28 8 karataka (z ver- 
schrieben karakata) aha und damanakóvravit || 


a (p) B (zeR). Von krmayo (einschl.) Z. 15 an ο (P, p). B Go B). 


8 SP 1. 600 


SP 1. 603 


9 SP I, 120 


12 


15 


18 


21 


48 I, xiii. DER LISTIGE BOHAKAL. 


A Cavett ss Fodianzeammrge wa Mf EE GIE 
Wadd weg fafawanx ma cafe miada a eis fü π- 


iw. VETS en 
πππητσαί fag εΏπτπε στη eff em art 
raff, waee παεεείεπ[επτίη | πη TAPETE πε 
SIENTE | ia πταππ« Fafa! πτασΒὶ wr n N sata i 
Neff feet erem sme sse f NANA ff N 


1 ϱ vajradatto | 2 «a “σαόαπα" st. *radana*; vgl. Einl. IV, 8 3, 7; dašana offenbar in den 
Text gedrungene Glosse zu radana || p °raksya || 8 P aha st. aha | 6 ϱ éankhakarna* || 
o anya st. atra | 4 o vajradatto || P arthakam || 8 P yati praticchaseti || 9 P 
gathabhimattam || 11 P samvardhita | R evam st. iti 12 P pratipannas, B prabhinnas st. 
pratipannaá || 18 a äsädhitam | 14 a vrhatprastena | B vrddhya st. tulaya | ag ujjamam | 
15 P sampracchayamiti | P prakrsta | In e fehlt tha von atha; q hat an Stelle dieser Silbe einen 
leeren Raum | 16 8 fügt simhatalahhihatas nach pratipanne ein | 17 In = fehlt tatas 
caturakas || P snranam || 18 8 *sahitam ti* | In β fehlt ca | e kravyamukham | 19 P 
snratum | i 


a (P, p). B (20 R). 


12 


15 


18 


A 88 


I, xiii. DER LISTIGE SCHAKAL. 49 


τπ[εϊατητὶ ann < πκπῆπτπι ania saq τππ- 
gr | AS I ATMA ROTEN SACS HALTS YET gg 
{πατε age ege | ša ` Γπηστατατη! s ay wwe ur 
wg | arazarfa ff Πγαιτοαὴ qrawesramarara πίπαπτατί- 
UTS RAAT | THAT ππππτση P "reg erc! {σπτπτεῖ- 
N. Wace ear πατΏτητά atta | vH fira- 
«UTE: r sfa πείξητίη Aff | 


wet oe ff ( ace drei ard fa | wfu w | 
wfirarafu wšarearwtiqraa fii i 
ufam TOWER water DR: ú «οὐ ἃ 
xf" ι 


1 P puno | p saham st. aham | B evávalokayitavyam || 2 P iti bahu | 8 Mit 
aträntare schließt o | p jatharam pisatam upa’ | 4 α mama | 5 E fügt sukham hinter 
mukham ein 6 p avalokayami | p *naro st. *nakharo || 7 B °mukhah (R *s st. %) st. 
*rogas | 8 c keipram palayanapatur, f ksiprapaliyamanapatuh | 10 In £ fehlt ca nach 
katham api | Statt ‘nena patháyatah B: atikramati ca || 11 In 8 fehlt ca nach tasya || ag 
kafahena | p galadbandhanena | P krtatakavisado || 12 P vinistav | PB dhanam, p dharam 
st. vanam; vgl. Einl. IV, § 3, 7 | 18 f nópayujyate | α vrhatprastam | p adhaya | 14 p 
karabhas | In β fehlt karabhakas | œ sasampräptah | β praptam (R *m st. m) st. praptakalam 
(s pràpta[neue Zeile]m) | 15 R abhihito || 16 8 upayuktavan | 17 a pidäsvärtha 
(P fügt m an) || af eéty (R οἱ st. *ty) | In E fehlt api | B om. ca || 19 2 i st. iva | 
20 In £ fehlt sti | 


Von simhas sampräpto (einschl.) Z. 3 an a (P, p). B (zB). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-hist. Kl. N. F. XII, 2. 7 


12 


15 


18 


A. 90 


xan wfaergra aad rat πππτησα κ aou t 
DASA sararır ata gaart i] fayeat d ata wawawa d qur sg, 
πα παΏπίς uferaferer: ι πε f παφ/[αητατας(εσασεεπαταπειτα get 
gege N er: | NN w πεγἁττηδτῆκ veut quw | 
sarafa w at qfarqarmqalt qur πιω qd worst cenare | fü ı Te 


aaa fe wetwaratet ard fae | 
aafaa fe favet w Hf <q URS ἃ 
παν τᾶ πτπΏπ w aeg 

arate {ασ ufa rmi wa: ú Qe 0 
wrerfad under Tat quami: i 

dat eurer mitatami AfA. 
Ire faa qecarge gro 

TY NN συτησητατταϊχ quarc KT 


1 z samvivako | P yathàpürvakhyatakaras, z yathapirvakhyataras, ἂν von anderer Hand mit 
blasserer Tinte getilgt; R yathàpürvakhyatas | 2 R adàyó' st. agthayó* | E tatsakašam | 
P ci[neue Seite]cintayam || 8 p varam | B z "dàva* st. “υᾱάα" | 6 p ràjfia | 
7 Die eingeklammerten Worte sind, trotzdem sie sich in af finden, sicher interpoliert; denn sie 
wiederholen, was Z. 1f. gesagt ist. Statt dtmana erwartet man dtmani. E hat dafür dtmanas | 
B stellt um: tam ıyakta® | 8 p svaśrůgāgre prakärena || Statt tasyódaram z tasya doram, 
wobei die Tinte zwischen do und ra ausgelaufen ist (vgl. Faksimile-Tafel Nr. 3, 2/8); E tasya ca 
(d als c verlesen) mit folgendem freigelassenen Raum für ein Aksara || 9 In β fehlt ca hinter 
punar api | 12 β àyama*, in E mit roter Tinte zu àyàsa* gebessert 18 Glosse mit roter 
Tinte in R: nitih karyakaryavicarah | 14 P ye tu vidhina || 17 P samnrai hi | 19 8 
na tàpena || 21 α sämädhir; R sGmadi | In R rote Glosse (metrisch): samadanabhedadanda 
ity upayacatustayam || 22 a papiyat ta | 28 Vor Str. 140 8 api ca || B samadibhedada- 


nas | P te hkila | 21 Über caturtha upäyas in R rote Glosse dandah | 


a (P, p. B (B). 


SP L 607 


SP L 607 


BP 1. 609 


12 


15 
SP I, 121 
18 


SP I, 123 


91 BP I, 124 


24 


I. RAHMEN, 51 


ur N frui waqa v w qr GO 
WTS NN t at πτα awa 
wr N Sra aya {πσπατ fe wer ü agu t 
«Ta N N πα | πσατι φεπτεττιῦττα: | TUTERA ι IATE- 
fora: ff r ι arifafeata ι at cuero ff ET véi 
πεν HNA: rr FN ιπία σι 
aferat foerat fart fanfa 
wea πα ππι = Y ere qfuga: ú 96 0 | 
aa ad: fs NN N NN N crise ufa | ary Sege? 
wet aaa qart ge? aen) ` 
NN ga warqTwrfsrararars ú 396 1 
d N ψψτααπί enfe get ui FOOTER I we w aefacarafad r- 
τξπτα | wear grade?) | 


- . 1 ef yathäsästrakramo | af yathäkramam: a und 5 gebessert von Lanman | 2 B sa- 
märambhe | 8 B tyartham | B anusritah, in z von einem Korrektor, in R wohl vom Schreiber 
zu unserer Lesart gebessert | 4 p hrtadharmo vi- B az dvigasi', R visa Piirn. I, 364 
und Syr. I, 86 wie unser Text | P *eimhagnri* | 6 a δα/αναίᾶ || œ upäyakränti® | 7p 
pamáavab | 10 af yam, in E vom Schreiber berichtigt | β mahata | 11 p dharmena st. 
dharme na | 12 p "mätracaracam | ag yam, in R vom Schreiber berichtigt 18 af ye 
st. ya, in R vom Schreiber berichtigt 17 a sannipütake | 18 aß svasthah | αρ näma 
(P vielleicht nama) st. và na | 19 a tam mürkha || P vidvanmanitvad | 20 p ana 
22 P kreehršvasthšgata, p te; # krochrävagatam, in z krcchrüva am Ende, gatam am An- 
fang einer Seite | 8 fügt svamino vor nicopadesat ein | 24 a nicaéatënu° (p vartina) | 


a (P, p. β (zB). m 


9 SP 1 619 


12 


15 
BP I, 125 


18 


21 
SP L 623 


24 BP I, 126 


A 100 


A 101 


52 I. RAHMEN. 


AM s€ ' qdarrqrarrfsray gefrot sofa ( afer 9 Droe tex wa- 
τεπΏππὶ ff: ι ππεετΏτοι MN NGG NN τι 
gerett sTqfwwifuraa | 
INN «usé gert N: 0320 ι 
a u HN area | παι ae 
ward? VNN bur Cé www 
WW fefa N πει NN a quo t 
= araa? | πςὐποτα{αίπάατς τα marqa: (gem) 
wee franz Tata fad fg παι 
AUT manra wearers fu aa ü ap) 
gef w vide wat sfa NN w gg guor fae q- 
faafafa i 
géie virge wq dd wQ se | 
Ta AN Ter NN qu ü 
ra ford waqa wit 


σαι | 


τα επ . nafa {πας fafreeror aay i st τι 
get πετ WW wat saa qá | 
aert aer NN ANN NN aet 
west sfa i om πι 
aera w ara virent 
ROTAX wat πετεῖς:; 


2 a mittravisesah, 9 mittravislegah | z kutah, R krtah st. kutas; darauf fügt A ein: bhe- 
dakrtanarthavanmantrina kutah || 8 a nrpater | Zu nädhigamyate in R Glosse: janaih 
kartrbhih | B B viviktam st. kuvikalpam | 8 a nävabuddhyase | 9 af puruge | p anve 
sam || 10 p tac cen nástv, B tac ca nasty || 11 In P fehlt mitresv und die folgenden 
Worte bis paravittesu Z. 13 einschl. | p πα sddhv alabdha* || B eva st. evam | 18 p vergab | 
15 Vor der Strophe 153 p tatha cóktam, B api ca | p éathena || B kapatena st. kalusena | 16 In 


R samrddhibhavam von Korr. korr. zu samrddhabhavam | 11 p purusena | 20 R vibhütas, 

von Korr. berichtigt | 21 P vinaudadhih | 22 af bhavati st. bhavatu | 28 p prama- 

in p 24 B saéankasya | B nimnaiva st. vyomny eva | 25 A tal laghudharmäsi | 27 P 
ago 


a (P, p. B (eB) 


SP L 629 


3 8P I, 127 


SP I, 128 


6 BP I, 129 


9 8P I, 130 


SP I, 131 


12 


15 8P I, 132 


18 


21 
SP 1. 640 


BP I, 133 


24 


27 


A 102 


A 103 


À 104 


A 105 


I, xiv. ÜBEL ANGEBRACHTER RAT. 53 


——— η ap 
werden fanfa *rqrafrawarqraq were erase | gd {πατα N geg 
vereda ι ad τη πσεταᾶ i 
want fagat verenda i 
w fe Zeg agreéiert ü air 
ww εηταποΏττπϊὶ {ακαῖ πτηπηεγτπιτκτί wer awe ui σίς Nu 


ufg NN NN vw πετ w AT: κ quo Ë 
werdwr V fe N NN | S πι 

arated "IIR ἅτε π Web AEA cof i 

IN garde dr stirerrerrafeeart % 
care: | ae Vemm | TIERE | 


πια Aff EN NN (9 werfsrüsrarare ger 
Am sfafagermar wr wwerftrarfsrareraserenqarq qaraq 
πεπίτποπχ Te- -e MATAR fa 
SPAM | ππατεπατητεγππεπι NES FSAI | 
U QARA am sind ga ετσι fai 


8 β mantrimätra® | α *kevalopdyajivibhis | a sädgunyopäyajıvibhi (p fügt h hinzu) sädgunyo- 
päye | p bhrntarabahyais || 4 z mantrayete | 5 p "kamukaih | 6 p namante im 4. Pada || 
4 s tat sarva [wieder getilgt; neue Zeile] tat sarvatha || 8 stellt um: (vaya vibhavitam (z vibha- 
vitamm) | a evalaksapa evásit | 8 B katham etat punar (z puna) id ate 10 8 ketaki*; 
p ketakavrkganam | 14 aß jaladharädamuditäs; in R dazu Korrektur in roter Tinte: yadi 
jaladanadamudita | cintyam etat || In 8 fehlt na, das aber in R mit schwarzer und über dieser mit 
roter Tinte nachgetragen ist; P hat na zweimal | œ nrteyuh | 15 2 ki st. kim | aß tavöpadeso 
ap dafür na)pagadasya (z add. h) | 16 a nánamyam | 17 pf na εἰ. nu || œ yas &isydyó* | 
18 z sdbravit, R sóvravit st. damanakak | P katham etat | s sa ἅλα, R karataka aha | 19 In 
B fehlt mahan | P vanara* | P dhemanta* | 20 P drstvágnrir | af as&dya, gebessert von 
Tawney | p *bhujah, z *bhujan | 21 s kaksi’ st. kaksa* | z *manorama* st. *manoratha* | 
23 a mukhenöpadhamat | 28 Die Lücke ist in keiner Hs. angedeutet. In ihr haben etwa die 
Worte gestanden pakgt tatra vasati sma | E "tiryäabhihitösau | ma | 


a (P, p. β (eR). 


6 
SP I, 135 


9 SP I, 136 


12 


15 SP 1, 650 
8P I, 137 


18 ΒΡ L 653 


SP L 654 


21 


À 107 


À 108 


À 109 


À 110 


54 I, xiv. ÜBEL ANGEBRACHTER RAT. 


ai al: Ree Saferfn STIR eee Ú Y- 
πα Πππετατήπταὴ Ta πτεπία j fd ag: NN e- 
APT NANA m ' Wawa gent réiert fuer 
farmer att serfafi | 


KA S ur ι πτητοί πτειἃ gifa I weer | 
fe ANN TE werenrfearfae i 
Stoot wax aa sau τα Arafa à ada | 
NN | SH I 
Tax TAT Game wfsrarqa T | 
πα wis fanar Ef: κ RR 1 
STAT AAT ATA Waren TUTTI: | 
πίστα corper TATA STATUE: ú 963 ! 
ary Agga? | 
weer vt Taste wt N πΏπ πι 
qt πείς N eff Ὧν farat à agg | 
MRAR ww NN w fred i 
et g f f ww: 0 adu a 


2 8 lenásakrn nivaryamano | In a fehlen die Worte zwischen tävat tesa und sahasd | 


8 P avidhyo, p üvidhyo | 5 P nánamyam, p nänamye | a namyate | 10 p apajatas tw | 
pP mantavyas | 11 z *janma | p tvam st. tw || 14 8 prajffiayápi vi- 16 Vor 
Str. 165 fügt 8 api ca ein | B krtanama st. kutra nama | 18 E abhibhavasi st. abhiva- 


dasi | 20 ag sukarma’, in R vom Schreiber gebessert | 22 R dharmavuddhir avuddhis 
ca | p tanayonábhipa* || 28 In P fehlt am Ende e. Seite tipandityat pita dhumena | P bhi- 
maritah. Das bhi wird Verlesung für ti in *nátipandityat sein, so dab also die Lücke nur zu- 
fülig mit dem Übergang auf die neue Seite rc | 24 B sövravit katham catat 
sa aha || : ΝΕ 


a (P, p. β (sh). 


SP L 659 


12 


8P I, 138 


15 
SP I, 139 


18 8P 1. 664 
SP I, 140 


21 SP 1. 66; 
SP I, 14) 


24 BP 1. 871 


I, xv. DUSTABUDDHI UND ABUDDHI. 55 


ur‘ *fsifgqafuwra arrg RT er | Tat ee 
EE EEN 
Ta <: ' We start: qásarfaq fret. 
mi SN anétfeg Taare MRR q TUE og πταυτᾶ 
< ° ~ °. afa TT | f frd ς fz- 
ππωίεπη | dran wafer Taste | εππετηίασπα: | 


1 P adistäne | a sthah | In p fehlt alles zwischen aparo und dharmabuddhinnama (so!) 
Z. 2 | 2 a desäbhyantaram | 8 In ag fehlt yah. R dharmavuddhir nama yas st. dha* 
namaikas; eine konjekturelle Besserung | e fügt ca nach tena ein | p pürvam sthapitam | 4 P 
*dinnara® | 8 dinarasahasram st. raupya* | 5 p sudeSam | «aß dharmavuddhinábhihitah. 
Glosse in R über dharma’ : Κατίνα, über bhihitah : dustavuddhih karmabhitah | 6 P dinnara | 
o sragrhät || 4 a *sujanadi® st. *svajanadi^; B *svajanadhi* | P scheint vartyavah zu lesen. 
Das Aksara rtya ist unklar und vom Schreiber vielleicht aus einem ursprünglich anderen Aksara 
korrigiert | 8 vartsyavah | 8 B stellt um: yavad vittasesa | aß tad st. tavad, in R berichtigt 
von Korr. | 9 P avicchinna | B avacchinnah ane | P *snrehasvabhavah | 10 P hräsavrddhitä, 
p hrüsuvuddhita, 2 hräsavaddhitä; R vardhita, ohne hräsa | P bhavisyateka* | P janas sprha- 
niya 11 kutahcit, R kutascit | 12 z *vyasanitva, R asamyagvyayavyasanitvad || e abhä- 
gya’ | R bhagyachinnataya | aß kgipah pratyasah (pz °) | 18 B sahäparam šatam | 15 β 
samvibhajavah || 16 p evásaudagami | 17 a οἱ] bhütvä | P tam artha* | z pradese | 
18 a dharmavuddhir abhi* || 8 $esasya vittasya, in z vittasya vom Schreiber über der Zeile || 


a (P, p). B (2B). 


12 


15 


18 


SP 1. 671 


δ Παν. DUSTABUDDHI UND ABUDDHI. — I, xvi. REIHER UND ICHNEUMON. 
π Agfa HE f TATE πππαεὴ sqa: | WMATA < πετ 
A Cam ' πει ππηπί ven zug us great usi] σπτετς- 
wats FARIAA | w TECH πῆπε | qd wummafafes iva 
Werner fren YATAR | et zg < Wien a. 
Ν᾽ 

πίαπσταα | cp an 


qawaq gegara 

Ἑπαπεταξτό]πττατβτία | AY πγαεττίπαϑ-τὰ qe: | . 
τῇ i esraedfa | at sweat 1 πεῖα LEE d- 
aa ΓπηταππεΏῇτι wa d freer: wu Tee 
d ipfim er faf | 

wu Safe επτά a Tote (TH ` vest o 
ur | eg ππρτηταπετατῆα | eg qp wee τπὶ gei 
Sf ANNA N garg wenfuseeemp gee Γπηταπῇπ | mre 
MARAR | qw ' Πππετατατε Ú f TA BATA σα: | π- 


π τι 
sura faerdeg πατππία fasi i 
gert saa TESTEN SG ú 
τὴ SHA | aginn rate 


fr Aff NN TEST HHN NN < qerfa- 


1 In β fehlt ca nach pratipanne | 8 ag brahmanhrdayam; vgl. ZDMG LIX, 6f. | 
4 a vivádamünau | PR upagatau | 5 R "vicchedataya, zu unserer Lesart gebessert; p *sucche- 
dataya || 7 z atravyavaharam dër: daher R atraryavahare di* | 8 a degayasvéti | β evam 
uktösav avravit || a vrksasyádhasthat | 9 p upagatah | R vanaspati . .. i.. . gyatiti (das 
Punktierte durch Loch verloren) | 11 R dustavuddhi . .. svagrham (Loch) || p ca tena st. 
gatena | p maddha, dann begonnenes 8 zu ha korr. dann síaga? | R pa. . ki. . tu d . ñma° 
(Löcher) | 12 p *matravavuddhas(!) | 18 a bhävayötiiin P beginnt mit bhavayéti eine neue 
Zeile) | . 14 Statt tatha ca B: sadhu cédam ucyate, in R bis auf das erste und die zwei letzten 
Aksara fast vollig ausgefressen || 17 p svatah, B bakah st. sutah || 18 8 katham caitat | 
19 2 tatra ca tadvrksa* | 


a (P, p). β (zR). 


12 


1$ 


BP I, 1: 


18 SP 1. 6: 


SP 1. 6 


I, xvi. REIHER UND IOHNEUMON. — L, xv. 57 


πτπετᾷ ART sfecrarafaareraraetta fn w | ga < 


ww Ú πηθταῦπες Ñ ga ππετπΏτοτα aft ππὶ serare f. 

RG πεὶ WuTTWHWRRTRUTHTERTTATA | geit 
e E EE 
σπαρπα[π ασ πατααῃ Wenrfufan πο] ἅπτη ` qaqaq fa: | 
N wad qrrfaarfs | get wafed aqex faferartigett 
ἂν rtc. we off af rend 


ἁπτατεί t TEE Nr πίπία | 


wit sé wifi Suri Paaren wuranfa famam | ef 
grate gerer after efit qerfa< Ú στα meme sf 
πε! vëiaftamg" sup zfe i 

πα vem wag hahaa! ππιπγατετητετὶ ard effa 
wera fame | wur JAN | wp VARTA 


1 p *rànusáro | p mahayóhir | z asamjatakriyany, vom Schreiber selbst zu *paksany korr. 
R asamjatapaksüny. *kriyany wird als die lectio durior die ursprüngliche, *paksany Glosse der 
Vorlage von z sein; vgl. Einl. IV, 8 8, 7 || e bhakgayate | 9 P nirvedene, aber der e-Strich 
über n ausgewischt; p nivivedena, z nirvedane | P nagtaprasajfiáv; p nastasamjfä hara* || az äsate | 
8 pR kim adyáharo | z àharau, Verlesung des altertümlichen || 4 B asav aha st. bakah | p 
atiparetasya | R ato st. yato || 7 R *tyavacchinna*, von Korr. zu *tyacchinna* korr. | œ *pa- 
ramparatayd | p pratikaryatam || p *visabhi st. *vasatih || 8 ε nakulena st. nakulaih, aber 
trotzdem *marganusaribhih | 9 B anusmrtya | In p fehlt khandaso him kurvadbhih | R 
kwr[Loch]dbhiÀ | B adhavitah (R °h st. ) phanavistóhir st. adhavadbhir | 10 f gatah st. 
gatva; dann: tam[dies in R durch Loch verloren]prapya $esabakapatyabhaksanam avaptam (R 
fügt bakena ein) nakulad (R *lat) ity ato usw. | e fügt nakulair hinter gatvä ein, offenbar urspr. 
Glosse || p krtyam | 11 In z fehlt "ham R vravi[Loch]i[Loch] payam || E iti st. hy apa- 
yam api cintayet | 18 P °pravrtti° st. *prakrti* | In z ist ksam in *pratyaksam als letztes 
Aksara der Seite unter die Zeile gesetzt. Eine der beiden roten Linien, die die Seite umrahmen, 
bedeckt den Anusvüra fast vollständig; daher R *pratyaksa | E yathaprastuta | B eva st. abhi- 
hitam || 14 s dharmabuddhir anenártho, R dharmavw[Loch]dh[Loch]nena artho | 15 P pa- 
dado | P vacyam | p vyäharisyanti | 


a (P, p). B (219). 


Abhandlungen d K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.-bist. Kl. N. F. XII, 3. 8 


12 


15 


SP 1. 704 


A 111 


Ππετέγπίγητπτας 
fars quaai ur eg 
f:... 


τηπΏτη anf ı ma οπταπεῖπ! weis σαλατεπαατῆΏτηί et 
faa ein ı Tf eee | werent fur NI 
fife: | gegfard groen σαήταπτέπῆς! 


weit σὲ effer 1 qeafacafeata | ππαπᾶ rem N NN serm πει 
vfurf ἢ gg" AT: (erg ια | 


1 P vismayödyävipluta, p vıamayädyävyäpluta | Statt dharmabuddhir aham z: dharmóhaw, E: 
dharmah | aham | p vyajane | 2 E agatya | aß aham st. ahim | P atikayamm | 4 ap 
fügen na hi vor punar ägamisyami ein. Der Sinn ist aber offenbar: „Ich werde [ein andermal] 
wiederkommen“. Ohne unsere Besserung hätte das in den folgenden Worten erwähnte angeb- 
liche Vergraben und Herausgebenmüssen des Schatzes keinen Sinn || P anyatrai, p anyatraiva st. 
αἰγαῖυα | R 'vasthapitam tad dravyam adhw* || 5 In z ist vya von samarpitavyam vom 
Schreiber über der Zeile hinzugefügt. Es sieht fast aus wie da. Daher r samarpitadam, R sa- 
marpaniyam || P asthat st. asmat || 7 a vrksavivaraih (P °h st. *h) puryá'*, z vpksavivaram 
puryá* | z *ryágnina adipayitum, R *ryágninádipayitum || 88 ekenäksnävalokya | αρ vani- 
gbhadram. Vgl. Z. 12 und 59,95; Über das Tantr. S. XVII; P bhidra* st. mitra* im Kolophon 
zu I. | 9 a samantatójjvalibhutad (p °t st. d); B samantajvalibhutat (R d st. “δ | p Sp 
ritatanuh, B sphatitanayanah || 10 P plustakesah || a srastatvad | 11 p vairikarakam st. 
vaikarikam | In 8 fehlt kim idam iti | P vismayamm || p upagatah | B kitcicchesajivitam | 
12 Pz vanidbhadram, pR vapigbhadram; vgl. Z. 8 und 59,25 | p amidréam st. idrsam | P 
agnri* | 18 P bhavata iti, pz bhavata iti || 8 ato || B stellt aham vor anena | p dusputré- 
ham | 14 p upagatah | 16 z cäkhyäte cükhyane | 17 8 dagdhas svavaméah | 


α (P, p. β (zB). 


15 


8P L 71: 


A 112 


A 118 


A 114 


A 115 


A 116 


A 117 
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ππασαταπ Mae iterates N 
füsrerererret πεί N w Nauen 
A qi war marara qe faz muet were faurefewrn i 
| ff MAATTI | 
| NN πάπηπατττα Swa κ 350 
Weare SET NN NA 
aT ax ff, πάπα: à 
fercaréredtét sfa quim ag 12028 
—P P—— m PPM 
EECALE LIEN E 
NN N TAT: | 
quite fe Sfm u 
zarte wwqarqfuga' ú TOR Ë 
VN wi 
| WW NN FART quum APTS | 
ge πεζαὶ wat w fad reda TT ú qos É 
werdwr NN NN erre AEX are: iwi πι 
faarahiraa fagfa v3 πτπητίφητ sara i 
πσπάεππατιι HÄENSTÄUT Wei: ú qos | 
an NN raf HH NN NN wafer: Ó get επί dn πίσσα N- 
we εί af NN πτπαία A kk MK SATA | 
get AETA TIER wq age 
πα τη ardt TTS wt ox Paene: d aod A 


CAMS: | STRAT | RATEN: | 
ufa afefectrer ROTE Af NN | A gaang 


1 P nadya, p nadyäs, z nady&h | p stritedyantani | 9 P dusputranta[neue Zeile]ntani || 
4 p ekanisthuram | 5 Pg vacanam | 6 P fügt tava vor caritena ein | 8 af *lopajirno 
(in P «νο geschrieben *rnd+e-Strich). Geb. von Tawney und Lanman. Vgl. Über das Tantrakhya- 
yika 8. XVI; Lanman HOS VIII, S. 1045. — Pürn. I, 398 || α σαέγαίδνα | p nódvejasi | 11 P 
eragupakhydpana*, p sugunakhyapana° | 18 2 dajvanbitur, von Korr. berichtigt | p cáprama- 
dinam | af bhavitavyam, vielleicht ursprünglich Glosse zu bhavyam. Derselbe Fehler SP I, 145 
und ν (vgl. SP S. LVI£) | 19 p rjumürkhastum; e anugamyo || B sarvada | 20 a etan 
na st. tan na | R atmavamsavinasas | az adhunápi sväminöpi || P vyacicarıtam, p vyabhicäri- 
tam | 21 P svam svaminam[neue Zeile]m i'; B svasvaminam i’ | aß bhavänyas st. tavänyas | 
22 a lohasahasrena | 94 f damanakövravit | katham caitat | asav akathayat | 25 In z ist 
der k-Strich in vaniksutah so weit nach rechts gezogen, daß er ohne Zwischenraum am unteren 


e (P, p. B GH). 
g* 


8P I, 143 


6 BP L 717 
SP I, 144 


12 


15 


18 SP I, 145 
SP 1. 722 
21 


SP I, 146 


24 SP 1. 725 


SP L 726 
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mafafai gan | A get eene fae (ei safa- 
τα παππὰ πὶ fafa ἑππππεπιτατήπτι Mm RR 


πει AATFTAATTÄLTEETE maqaam | πτεῖ STAT ATTACH 
fan: 1 τε + fae in) sq at sorte! urn Efe N 
df ANT fadhaa d A amet πξῖπι geg HN. We πι 
form eu τὶ eren afa Hen ef πετ πτῆγατϑει 
fra ππηπτήη[ι | N fazer ι <aqarqgq τῆι > 
faͤf Sr fern: ı ad τῇ; erawsqefrerdrfw | weifga- 


Ende des folgenden ta vorbeigeht, so daß dieses genau wie tra aussieht. In sw ist außerdem 
das w mit der s-Spitze zusammengelaufen, sodaß su wie ein pa mit oben geschlossenem Quer- 
balken aussieht (vgl. Faksimile-Tafel, Nr. 5/a). Daher E vanikputrah | In P fehlt alles zwischen 
sa 59, 26 und dešantaram Z. 2 | 

1 p lohasahasrasya krtä | R ’sit st. vidyate || 2 pR vanigbhadrake, z manidbhadrake, 
zu vanidbhadrake korr. Vgl. 58, s und 58, 13 || p ksinabhavatvac || 4 g fügt tua hinter δᾶ 
ein | z müsikair, vom Schreiber zu unserer Lesart gebessert | E asav ohne atha || B p a 
taslinam avahasyá* | 6 p vrsya svadvam || 7 In P fehlt na | p pratipattravak | 
8 p sva’ st. su*, B paritustahrdayah | 9 ag bhojanam. "Vgl. Ubers., Einl. Kap. II, 88,8 | 
10 In £ fehlt ca vor nätidüre | p nätidüra | P snränäbhyudyatasya, p endnüdyudyataeya | R stellt 
um: tasya ca sviyam || P amalakasnrana’, B amalasnana* | 12 p asva st. atha || p "samaya | 
15 P paramüvighnro, p paramävighno, E paramavignahrdayo | B tasyópari grakayitva ca st. tam 
bahau grhitvà, und upanitavan | 


a (P, p). β GB). 


12 


15 


18 
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Sei gege) σππῇπ | Teen fawa 1 qw get TERRITI 
TR «ar yeti ` ww w τπηπτῦήη "moien ein 

ve {πὶ err mre πας mme 
ὶ 


A 118 way οἱ ff get f ggf e e Nef 
wer N τὴ {πὶ ag aye n fe qurafetttg (παπά tzo w erm 
ATZE | SAT | 


A 119 N Nc «ΠΒ! N wt mafircradfir | wert | 
giant 


HN w ged NH παῖστε U We à 
À 120 ππαι πα YMYISEA | TEk meth Ú  πτατα τα fw: | fe N fu 
πὰ ι (wer τε carey fu w Berg ι eat αετθετπηππϊσηπαπαπέεαται 


CIT 
wat ct ex | 
ATT RATT qww τη N qos κ 
πσαιι 
Ἀκητητταπαςὴττεϊπί fee | 
πετεὶ TANT ση w ποτὲ στο ATT TOR 1 
1 R prechamano | a lohasahasyäsya gehe | 2 8 müsikair (z *h st. *r); p müsaka, aus 


misika korr. | z bhaksitéti st. bhaksita | p $yenenápa* || 8 B tac chrutva | o tattuläladära- 
kadäram, ῥ tattulädärakadänam (R «Καὶ st. *ka*) | 5 p Srutivati | 6 p om. prajña | 
p priyasv aguhyam | aß visarpitam st. vimaréitam | 10 P apacchaáataja* | 11 P 
krtaghnram | 12 a parärdhya(p ‘vya’ st. *dhya*)guga(P neue Zeile)paro; f parärdhya- 
paragumo | p iva | 18 p akulaja, z kukulaja | 14 z ajrjavas | B tejasvinam | aß 
putanáh | 15 aß vptta* st. ortti’ | 17 eg tasyfyuktam | p tea st. team | p fügt va 
vor ένα ein | Lies kim tvaydpadigtena? | 18 P tvatsampakäd, p tvateamparkdm | 28 p 
*vinaéinah | 24 p camano st. damano | P om. na | | 


a (P, p). β (zR). 


6 
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21 
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BP 1. 737 


SP L 740 


BP L 148 


A 121 


A 122 
A 123 


A 124 


À 125 
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τα τὶ fepe w reet Former) reueg rer 


wrafe aux nf πι c 
ugardyerdia π- | 
* geg «fe sere | 
gn πατ firerfat- 
A fe curre dre ú co ú 
Ve ad, ek ku NN. | 


we wur cetera frees vam sg wife vam URNATA | TER | πτ- 
feqawat vat ed faafaa vr SETS πτατςσατι ary Sese i 2 


HN Aff u A. 1 NN. E d 
oo sper Serres dh rft πας wx amit 
wer στι were verge fuudies wi ` 
em at πες vt rer orat géi mat qu i 
NN NN ψππατ πΓπΏγπσητ U aen) 
ττατ wet NN 
«eit πταπτ qrafa NETT: i 
Sep ggdigr sfasa waret 
ae wrer wq ww π aft az κ 
w wrd wet crwt mero | SH wi 
w were fere πα cod TOTER | 
I fe Art gemat π τα TIRET: t qcg ú 
πα wi 


1 p uktam st. api | p kaácit st. kificit | 4 P katakah, was auch der Schreiber von p, 
der sich sogleich verbessert, zunächst schreiben wollte; in z fehlt karatakah; E karatako 'petah | 
8 p sandigdham st. 'ergdigdham; R 'ergdigdhapanim | z vimrjya, R visrjya st. pramriya | 
9 a krtyam st. krtam | 10 a bhümyaika* | 12 af bhytyapranasam. Unsere Besserung wird 
von der nepalesischen Hs. n (zu SP I, 152) bestätigt | 18 a bhrtydh εἰ. bhrtyah | 165 p sa- 
pattram | 17 P pranadrohi | z vartamano hartavyo, geschrieben “πᾶ und *eya mit e-Strichen; 
R: vartamano eeh | Zu bhütim metr. Gl. in R: bhütir bhasmani sampadi | p icchatam | 
18 z sarvabhaksyas, E sarvabhaksyah | 20 p prasyah pretotipódhikrtay prapadi | — 21 Glosse 
in R: söpi tyajyah | Uber Str. 188 vgl. SP Seite LVII und S. LXVIII, Anm. 1 | 23 z prà- 
krtapurusä, von Korr. zu “purugat gebessert (ziemlich unleserlich). Daher R präkrtapurugät i 
28 Str. 184 und das folgende api ca fehlen in P | 24 pg yo hi dogo | 


a (P, p. B (zB). 


8 BP L, 150 


6 
SP 1. 748 
SP 1. 748 
9 
BP I, 152 


18 
SP 1. 758 
15 


8P I, 153 


18 8P L, 154 


21 
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warrat N N firqarfcdr w BP I, 156 
fret <wrw<fu N agran | 
ἵππαατ HIT T 8 
TMN N ff ail kel 
A 126 fe wert geing, foren: à BP 1. 772 
ετία fd fread rer weet Tara a 6 SP 1. 773 


1 ps pwrusa | 2 aß vadanyä | 8 P nityamıyaya | 4 p vefanganiva | p ani- 
karüpa | 6 In £ fehlt tantrakhyayike | P bhidrabhedam | Nach tantram β samaptam (s m 
st. m) | 


a (È, p). f (zB). 


A. 127 


A 128 


À 129 


garder feugiat q T 
N raff TERARI NA 
σαπταταᾶ | 


N NM fafi art πατη ι πετ wrfeng Ç egregie we quis 
few: (rw w array ara area HN wq WAT Wen CWIETCI- 


Wewfedt N Hf εκίσπατητπησκαίασἁ HH - 
NN πτπαπεπτίαά f fe ware fadtufera are παπα! 


warafa geram ageet? ure fratia teri «τοῦ safar: à 
ww ww ferien ot πῶπτιως Nr THAN Nc 
wafer ff NN ATM TTA TT TCS STATIN w- 
WATT: | werwt sft TER ψπταπαπητα TE πτπεπτκίππ: ' virent gert, 
wferererg (fred sft rero πππαπαταΏπασατ cree f. 
Ἀτπππητὶ am fafewrgqacax wersreergrtrerref Ug | ππατα σα: | Tq geg: 


1 z om vor atah | In z fehlt atráyam àdyaé $lokah. Der Satz war aber vom Schreiber am 
Rande nachgetragen. Beim Einbinden der Hs. ist der Anfang desselben abgeschnitten worden, 
so daß noch vorhanden ist: m ddyaéslokah, mit einem nachträglich unter der Zeile hinzugefügten 
h hinter dya; E yasyäyam st. atráyam | 2 z vittahinas; vuddhimantas, von Korr. über der 
Zeile nachgetragen || 5 p daksinatye | B mahilaropyam | pz mahaskanda*; P mahaskandha- 
Sikha® | 6 P laghupanako | 7 In az fehlt tad vor adAisthana*; R apašyae e&dhisthana* | 
B fügt eva vor ugra* (evógra*) ein | e *pipdakam || p *purusa* st. *parusa® | B atiraktantaloca- 
nam || 8 P paksipandhasavaram, p paksapaddhasavaram; z paksabandham, E pakgiban- 
dham, beide ohne éavaram, das offenbar auf eine Glosse zurückgeht. Vgl. Syr. A 94. SP Z. 780 | 
p upagatam || 9 az aho | 10 z kautukoparivasthito; daher R kautukopary avasthitah | 
19 P ätikräman, p ätikraman | 18 p evasiso; z evónmeso; R om. aseso || 14 In a fehlt 
adya | 15 f itas céta$ ca | P cakkrarüdha || 16 P akrsyamase | z avakrgyamanamane, 
R avakrgyamane | a krgyamdpais, z krsyamanas | P taj st. tatra | 


a (P, p). B (eR). 


15 


SP L 


À 130 
À 131 


À 132 


A 133 
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πα ττατπητει πτπτα Tq: (gefuer set | ERTL πταπασδίηΐα ι 
wer w Neff fur ı TORTE νενν frafa ferret faam- 
ππὶ wer HÄTTE | warst dn corre f Torte | wermrdfaqa | 
aaa ππῃ πππητεταΏίαι παπι i 
ALT TR aa are Freya: | 
wat a faafeufer TR à wart à 
ferret On N w£ gagutrad qarara dear: 
ww ga N ouwen ππτππαὶ f NfS genre, 
HHC Nr NN FOUR à ι ag dran TNT THN after | πα NN 
aaf NM N vrt amit - GN 
ufafwat Ga πητοπτατεγεί 
ττί σπα ag ern gat i 
f N wear ugt 
πητπίπσία U πσή πστιδι 
NN sfa agfa grat πστατητει We geram warst curata wars: i 
πο NN Ἄγε (grand Cat aaa! fare σπα πατι πετ N 
wr ππαΏτα | ποταίξατ are géiert uf: drerit grax fefe | 
d w πατίαν Fond ger (στα crenata ι at sure wren π- 
fragt furt Neff «πταπία παπα: πα "er fare 
WITER aa AU frag NN vg oque πίασσία | geemgataefwg π- 
wera: | at riet org NN ὑγπ[π curreret ff | wert er 
far fore NN ff NR 


1 R stellt um: jalam aéakyam || 2 az ikguksepamätram, in z mit roter Tinte zu igu' 
oder ἰδία" korr. | p fügt ca nach *matram ein || z vigatabhaya | p vitanabaddham | 88 
apürvam εἰ. abhütapürvam | 4 p apahantiti | 5 Glosse in E: samhatah militah | 6» 
bhu st. tu, von späterer Hand berichtigt 8 a citragrivah sucarita* | R laghupatano | P 
*cittàm | 9 z kapotam éibiram, wenn ein dünner Punkt über ta als Anusvära gemeint ist; P 
kapotaéi(neue Seite)siviram anusrto, p kapotas siviram evá* | Glosse in R: ayam iti luvdhaka 
ity arthah | In p fehlt kapotan und das Folgende bis 'bAivardhitam einschl. | 10 oz kapota- 
eakkram | p bahuéo st. baddhaso || 14 z samagamisya hi, R samagamisyanti hi, beide ohne 
ca | p madvacam | 15 f cittragrivas tu ta* | Zu tadabhi* in E Glosse luvdhakabhiprayam || 
R 'nudhavann eva st. 'nudhàvati | 16 p yahkaranam || 17 β atha yadántarhitah (E "A 
st. °) | R stellt um: paksino jalam στ" | B tadäsau hinasah, ohne dasah || a däsah | 18 P 
dr[neue Seite]drstva || 19 a vihitdéo | R ato | B mahilaropyam | 20 a priyasuhrscid, 
B priyasuhrd ohne kascid | z fügt sma nach prativasati ein | B avalambitam, in R korr. zu 
*vi*; dazu Glosse tvaritam | 21 f αεᾶυ st. 80; dazu Gl. in R: müsakah | B cche(R che* st. 
cche*)danasamartho | Über äpado Gl. in R: rsi, aber vom Glossator wieder ausgewischt | B vi, 
af mokgayatiti | p tathánusthite | 22 In E Gl. zu hiranyam: müsakam | 


a (P, p. B (R). 
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gerad we πει ff: | | | BP L 794 
VAUN eet Wed fw ú οι 
A 134 wwurmWeprfam eut Poet NN r Arie fafagfafa frre 3 ΒΡ]. 794 
τα | 
A 135 ferret ifa frrcaredafert Tare N τα ' crerefefa | πα serrata BP 1. 79: 
| σα facer fa πὶ πατίσίαι warafa fewest Hf NN NN w 6 
TAN HN qaqaq (τήπταπασππαπατανσἁ aufert N 
Pan eg w afar (coc fafaga | σα wwwfw à fecere: | TU ı faert 
afa i farts dë ufu τι Š 
geg UT w ger W πππ | ge SP II, 3 


N UT w NN 


WWE gu N AST "πετ σα 12 


NN πα N ψπγκγητεθΏτ nun 


N 7 N 15 
w gët favo 
wreit quat a fg at dn ut 
aa fart 4 raqa wd ú 6 ! | 18 
A 196 τα We ioi i BP L 80 


παεπτεοιπαπαταπαία πτίαά n i BP II, 4 
τ σα em ger graad w quf ú o ú 21 


ufufearacerigdtet | SP IL, 5 
afamat w ος ο T 
ary Sese i 


1 In z ist bhayam zunächst ausgelassen, sodann aber vom Schreiber selbst über der Zeile 
nachgetragen. Dabei ist der Anusvära mit dem oberen Querbalken von ya zusammengelaufen, 
und da der Vertikalstrich des ya nicht unter den Aksara herabreicht, bha und ta aber in der 
Säradä-Schrift sehr ähnlich sind, so kann man das Wort leicht für ἑαάᾶ nehmen (vgl. Faksimile- 
Tafel, Nr. 4, 2/a). Dies ist die Lesart von R | 6 Zu asav api in R Glosse: kapotah | 7p 
tattvarthopalabdhih pra- R *romasici(neue Zeile]gatraó | ag *'gatraé ca, dann p sambhramam, 
Pp sasambhramam | 8 B sa visadavàn || B sövravit st. citragrivah | 12 In p fehlt tatha 
ca | 17 In B Glosse: nava [dies durch einen nicht ganz geschlossenen Kreis sum Zeichen 
der Ungiltigkeit umrahmt] na | va | sa | deso | bhuvi kascid asti yatra sthitam karma | na | badhate 
svam iti ca pathah. Keine meiner Hiss. hat diese Lesart 21 » pU d 22 8 ins. 
api ca vor Str. 8 | 288 gajaturangamayor | 25 P mütih | ` 


o (P, p). B (zB). 


A 137 
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gate fafsrerfer fe Jahre earem qux 
eff fe f N NN κο κ 


aen ετητατή gefuer sre: | 
πα AUT are gg SPICE: Hai 
fahr aura aa NN FR i 
HAR AACS Won TN GT VER 
seet) Sara" gefaart i 
zug wr fera KOL aas Ë 
Haat Wero WAT: | 

τη fangt NN Aff area 
asni mfa Nr πΏτΏπτπ! 
wfesrreesg waw fat qPoreram ag i 
πγαττηπγεπ quxsrat wr wife fa wr 
fuer a πῆς at ad we sa {πα aout 

Tat fertur NN: | Ἁπτία απ ar area aren: | fae 
ged Tau ferawrfafa N fetta adr fecex gingt anita ag! wd 
S NN WT vow war faa cht | τὴ oni) Ag! w WAX are: | 
πππί rA we HN τία στε HAN πίεσε gggagutaer | 
πει τα TOIT ee TITEL ATS ser ' war N Tax Haat | 
NN ware ort w fain n The ι wet w aa fara werfe- 


1 p vyommaikäntaracärenäpi. Da ra und va oft verwechselt werden, so ist vielleicht zu 
bessern vyomaikäntavicarino pi. SP liest vyomaikantaviharino 'pi || 2 aß bädhyante; alle 
andern Rezensionen wie wir. Vgl. Einl. IV, 8 8, 7 || 8 P sugaritam | 5 In 8 fehlt apy | 
P aya st. aha | 7 B stellt um: na tatra | p mrtyur | 8 P dahate | B yena st. yatra | 
10 af dehänäm; gebessert von Tawney | 12 p mrtyur | 18 p jighamsas | z käbhimukhi, 
R väbhimukhe, aus ká* korr. (durch Rasur) || 14 P yatha | 15 p dhrtir. In z ähnelt dhr 
in dhrtim einem vr; R vrtim st. dhrtim | 18 Zu nisiddho in R Glosse: müsakah || aß mà 
tävan mamá(R ‘ma | a’)sya cehindya( ER *dya* st. *ndya*)ntàm (R tam) iti st. mama pasah bis 
iti einschl. Ich nehme eine Lücke einer Hs. an, die älter ist, als der gemeinsame Archetypos $, 


und deren Lesart war mama pG .... sya cchi* | 19 f fügt ein zweites evam vor trtiye ein | 
Zu hiranyah in R Glosse: müsakah | az vyasanäpekgäm; R svavyasanapekgam, korr. (vom 
Schreiber?) zu svavyasanopeksam || 20 p parasya vyasano moksah, B paravyasanamoksah | 


81 p 'áórüyamiyagunodosapeta; z *áérayamikagunopeta | aß maceakkram | p anupravistah | 
22 as yatósya paücarätradasa(p sd st. °éa°)ratram (a "tra st. tram) | In R fehlt asya vor 
masadhikah | E pravistasyásyéti | 28 aß ayam st. amum || œ stellt um: pädam mama. Viel- 
leicht ist mama ursprünglich Glosse | p cchetsyasy, z cchinatsi, beide wie die andern mit folgen- 
dem adaw; P chetsyädau ca; lies ehetsyati? | 


a (P, p. B GB). " 


BP II, 6 


12 


15 


18 SP 1. 812 


21 


A 139 


À 140 


68 II. RAHMEN. 


wargafra imeem τά urfeafeme | gear ficu ag I TUT sagen 
SAUTE ο wer HN sfa | 
N daag wer sang géi 
NN ππεςί Sararafu yrrfareo TEN 
AT WE πῖππσαη wrap MARTTA | πετ πτηίσσατα | game N 
τοι NN mrurqa πτατα f εἰ gi Afar: i 
were curfu MORE mawar sresfreargrafurit raren ι wit ' CU 
mat (ετεπαπῶπῶτασι- ππππία NN fach Fee ι Ser. 
wradtguifa UNTERTEILT Ca | ut ETÈ CENNIN NN 
πτατα τϑΐηφαγπτετη fecu ππεπατη (ug Άτα ı crerefefa Tes ficut 
Sfearaq | {απατία πιστα Ώπατππη varafewa | πε 4 St ππτα | warafy 
Waal f aer ππαῖσα τίαι ficu sarda Taras faut 
AIÄIFTLTTTIFUENTTTITITHATEET + arret ares Tema | asma 
πφτεητητίςίαι ἄγετ! Tat πταπι we Fa ger feln 
ram we firwerfirfir | green | waradteqita TORTE Cat ang wat 


NN NU Taten | f gert 
TAT wear πία N ad πτία NETTE | 
wrerererfa qYasrqasaq eret ú qo t 
eget ficu «πετ I AZ! SAT TTT | Stk πι 
N NN πτίῃ adi stat afafa 
πφταταϊτα raff NN were ú qc t 
παπι 


1 < bhavamá ehramam, β bhavān $ramam | p tat sadhw na] yata; B tac câ(z σα" st. 
ca*)sadhu | yata (E ata st. yata) evam. Vgl. ZDMG LIX, δ | 2 upadhaparikséyam; upadha 
ist t. t. der niti (Kamandaki IV, 26,27 nebst Komm.), den der Vf. des Tanträkhyäyika auch 
oben 15,17 verwendet. Vielleicht ist also upadhéyam zu lesen und pariksaà als Glosse des Arche- 
typos auszuscheiden | B P päsecchedam || 6 z undeutlich, so daß nicht mit Sicherheit 
festzustellen ist, ob utpatya oder utpadya (dies wahrscheinlich) gemeint ist. R utpadya, über 
dem nicht getilgten dya aber vom Schreiber tya | In P fehlt pi | β stellt um: durgam 
svam || 4 B laghupatano | In 8 fehlt tat vor samipa® | 8 p hiranya$ εἰ" | In a fehlen 
die Worte zwischen *moksapam und yenäsmäkam | B yendsmakam api(R “py e° st. *pi*)dréani; 
vgl. Z. 15 | 9 P päsabandhanavyasanäbhy, p päsabandhavyasanäny | p avaguhya | 10 5 
hiranyópy acintayat || 11 8 *bandhana | In a fehlt asáv api; a fügt dafür py hinter laghu- 
patanako ein | 12 In β fehlt ity || B söpi cá st. hiranyo | 18 P '$ürna* st. *cürna* | 
B *bhrngarangara* | In E fehlt tam vor dari* | 14 R stellt um: sthanad asmad || B vaya- 
sóvravit | z cittragrivavimoksanam || 15 R asmakam apy etädrsani | In β fehlt tant te | 
16 In E fügt der Schreiber über der Zeile sa vor nàthená* ein || α apäsana® | 17 z praka- 
Syatam | 18 P udvamativa | 19 8 tac ca érutva | 20 p capalo | Zu capalo rote Glosse 
in R: narah | 


a (P, p. B (zB). 


8 


12 


15 


18 


21 


SP II, 7 


BP 1. 81: 


BP L 82: 


SP 1. 83 
SP II, 1: 


A 141 
À 142 


IL RAHMEN. 69 


τὴ σπῇη M N w wqa τῖαι fad ferrc . frat curi waar 
ae AH waf NN Γετεππαῇτ lag 
NN w veel gewi πα τα TA | 
NN NN στία w πτατ aera WA αὶ 30 κ 
τᾶν qw GS TANT NN 
NN ara ae sfrferifererfer usa ú 


waa hs ant ET ag qena: | 
Au sfrafx street ferta NN (aq t 
au fe w vr mima afa smt curat ada | farcarafa πηπαττὰη wrfa- 
kÄkkakklk NN: | VTA | 
Stéi πφίσααπία w N ufa ae | 
w fe ara wat Gag rare ren t τὸ ! 


afaa NN vues Tren: 
warts NN fawfex wa: 1 
ππὶ fawur Drot NN ag ce arate ἃ RN gren? marg tonat 
Tl Aree: | πατάτα. στα: (d fagsnercarcg ι walt sate TER πτεγττα- 
πττιπκησθτίπία H τ. ART wer gata TE πατε w ferfa r a- 


— —— ͤäd — -—— s A —=W a w 


N wi 


2 Zu ñtaš rote Glosse in E: sukhadah || 8 Über dem t von tad ist in B ein rotes t in 
Devanagari geschrieben, um eine Verwechselung mit dem in der Sarada-Schrift so ähnlichen w 
auszuschließen || 4 P capalöcapala iti. So liest auch Pürnabhadra. Vielleicht ist dies die ur- 
sprüngliche Lesart, und na eine im Archetypos von f und der Grundlage von p übergeschriebene 
Glosse. Zu den folgenden Worten würde freilich eine Lesart capalaé capala iti noch besser 


passen | 5 fl schiebt maya vor maiiri ein | B sa st. hiranyo | In p fehlt bhadra || 7 2 
nahkatam, R nakatam st. Sakatam | 10 8 sóvravit (z: |, R: |) bhadra st. vayasah | 18 f 
nädarah | B visvasam st. nàvi* | 15 B niskriyam, in R von Korr. zu vikriyam korr. | 
16 α éakyas | B trnecchaya, in R von Korr. zu unserer Lesart gebessert 19 z lavanas, vom 
Schreiber zu /avamas korrigiert | p svadu, z svadwh; zu svadur in R Glosse: madhurah | Zu 
gotraje in E Glosse kulaje, 'drije ca | 20 P dvai verai oder drai vaire, p dvai vare | R $astre 
drste, vom Schreiber zu unserer Lesart korr. | P evangavairam || e upayavairam; vgl. WZKM 
XX, 407 21 8 laghupatanaka aha und sóvravit st. vayasah und hiranyah || In @ fehlen 


die Worte zwischen hirapyah und yah Z. 22; in £ stehen sie hinter ekangavairam 70,1. Der 
Sinn wie die Übereinstimmung mit der alten syr. Übersetzung (WKZM XX, 409) erfordern unsere 
Anordnung | 22 z wbhayam vairam || 


a (P, p). 8 (zB). 


SP 1. 835 


6 BP II, 15 


SP II, 8 


SP 1. 825 


SP II, 9 


12 


8P II, 10 


15 SP II, 11 


18 


21 


A 146 


A 147 


70 | IL RAHMEN. 


qafa ëmge | waar! war weafed raten | fant aft- 
we! aah ay wet: N N aariaa | 
Werdwr fap α,, | om πι 
Nu w werurmefaserfu afar | 
wergerfa πι N UTTER dud 


qucufafa gate da x 
Wy gange agin WHY | 


παπι 


NN NN wt ffn TY i 
araty w (πτητα agat war d'aan ú sc a 
wage N qr fad Nef 
τ saqsa fq ποῖεπσξι gert 30 Ë 
WC w 3 sefa NHR 
fa fg TERN ad παπατη{τ a 30 8 | 
area: (ad eae fe gart πτεταΐεττΏτι ππὶ Bag (aer {ει 
Trareartarernt forfereraraafuras | 
erar vua Tat αγά LEATA aqa 


1 Pasvamähisam, p asvamahisa, £ (offenbar Besserung des Fehlers von P) a$vamáhigakam 
(Kirste WZKM XX, 213; Hertel, WZKM XX, 409) | z marjala*; p ° müsaka | 2 In pf 
fehlt và hinter müsako || 8 In E fehlt uktam ca | 4 Es ist wohl zu lesen éatruna 
hi | 5 p iva st. api || R ataptam, dazu Glosse: paniyam kartr pavakam karmabhitam šama- 
yaty eva | 7 a durjano | 9 B purana esa $abdo | 11 In β fehlt anyac ca | 12 ag 
sukrtasatopacälito | 18 a vyasanasatopacälito | 14 P jatu sädhur, z jatasadhur | 
p asadhu | 15 p visrambha || ivémsa* vom Schreiber von R nachträglich zu ivänka* korr. 
Dies ist die Lesart von SP und Syr. (II, 14). Doch vgl. den ähnlichen Ausdruck bei Somadeva, 
KSS LXVIII, 49: kaksantarapravistéva bhujagi kasya éarmane | 16 ZR visvasiti; aber viévasati 
ist durch SP und » (n) gedeckt | 17 In R Glosse zu tasya: tasya visvasakartuh | 19 2 asvat 
khari yathà | 20 a ahito yam st. aparadho | 22 β vayasa aha || P sarvathäha[neue Seite] - 
ham | In aß fehlt tvam | 24 a darsanam st. darsanät | 


a (P, p). B (zÉ. 


8 SP L 836 
SP II, 13 


6 SP 1. 843 
BP II, 16 


12 SP II, 17 


15 
SP II, 18 


18 8P II, 19 


SP II, 20 
21 
BP Ἱ. 858 
BP II, 21 
24 


A 148 


À 149 


A 151 


I. RAHMEN, 71 


ALTTTTAET verres TER rafa | 
GATT ππαπσης ATTA mq a 325 ἃ 
N NN em AUT πετ HET R UM τή ται ππατφΏη τὴ mraf Taa 
CHN 
gear NN Nef N sqa πατπτηι πα ar πα NN 
writ cue aer πικὐπαντοίεπίπίαι σα wawa wax sa faba (wer wa- 
gad ἃ fac | weed at faert Ú Tara Cat ND Tase: 
tww fedes qu: | grgëatafkes | ag ι Ώσπατία ffn 
wai fore: τις Fate i τε fe NN erst υτοσίσι πε] σαι fa- 
Aft weit geg a gated ANN à {ππτητα Re | 
TORE πταηι faaararaa w severa Ι πατ Thu HN feet 
waiqwwawtarpqafccwardsár gerot: | erg Samus i 
mfa arent gata fat ara w faa | 
r fre fanfa fear u 
N w πγΏγπγατ NN. 
farara qr veer sfa d. a ay 1 


Ππατφείαξ Nr cf 
CKGekt a N ATTER I N N 

a safi SEAT πα πτατά ORTE SET 
WATT πασπτχ πιστα wag | 
qf'qararq f w f N 06 U 


1 p mrdghata sukha’; in sukhabhedyo hat kha in r genau die Form, die es in khatesu in P 
38, ο hat, trotzdem es in z, der Vorlage von r, ganz deutlich mit dem ersten Vertikalstrich ge- 
schrieben ist. S. SP S. LXIYX£.| 2 B sujanas tu | P sambandhiniyas ca | 8 P yad st. 
yady | P fügt tat vor tatha ein; B tu tada st. syat tatha | B yuktas, om. eva | P athányasminn, 
vom Schreiber aus athásminn korr.; pz athásminn, aber in z nya vom Schreiber zwischen a und 
thé über der Zeile nachgetragen | JP pränäpatyägam, p präpatyägam || 5 ag pratyarthito st. 
pratyayito. Vgl. Einleitung zur Übersetzung, Band I, Kap. II, 8 8 | p damsyate | 6 p *ná- 
bhihita iti | 7 p yady adyaiva st. yady evam, das erste dya in z von einem Korrektor ge- 
strichen | tathápy arcita ist kaum richtig || z wkto st. uktva || 8 a iéac ca ni’; B isan ni* | 
B tenäbhihitah || 9 8 hirangóvravit | P cittavittabhya, B nur citta, aß sahgamam | 10 af 
prabhütün api | 11 p badiso nama kreya; B badisenäpahrtya | 12 p varmapanayase- 
sanga* ; B carmäpanayati | kim asav apakaraya, na $esanga* || 18 B capi st. des zweiten 
nama | 15 z fügt tatha vor Str. 34 ein | B hier und in der folgenden Zeile badhyante. 
Vgl. Einl. IV, 8 8, 7 | p hi visvasta || 16 P cäsu | 18 P "ccihnram || aß vilaksapam 
st, "ri* | 19 p ca st. và || α cittram, z vittam st. cittam | 20 In B fehlt sa | β om. 
bhavato | 22 P parityägas | Vgl. „Uber das Tantr.“ S. XV; SP S. LX. Die Strophe ist 
als Frage aufzufassen | 


a (P, p). B (B). 


8P II, 22 


RP 1. 864 


12 


1$ 


18 8P II, 23 


91 SP II, 26 


À 152 


À 153 


A 154 


À 155 


À 156 


72 II. RAHMEN. 


aer fali ema vf ungated aaa Ú q at Fer ff 


NN: | 
af πΏητηπερκᾶ i 
N f wrarafery wa a 39 4 
we πα πίτσας (γῆ agi west qara! 
fe rent wer Gah, Oe 
Aaa πτασθς veraarerfe TAT Ell, 


Wem w fear aguar fecere (few HATTE | πεπατετττὰ 
eres re fo | CHAT πτατα | 

fafaa wee π[σητοηαστέπατοτίκή απαίεπη | ππισαα | eme 
wer qq NH at NN NN | d N- 
NN πεπιΏπηίηπα fufuufeHHN ι παπία er NN wer πτατασεῃ- 
rat freet gagtoge: wa: wg erfand Sarda mifa- 
wager τῆς παεὴ N cet ππηταῖι Ἀτηπητά vfu . HN N erf 
ARTITITX Tat sfera à 

ww afa were ERTEN | NN NN 
mefa | fecu | cere | fi Fahre ι arwa: | FORT Ú POT | eg forte: Ú a- 
we: ı πίσίκή A wqarcuaqaaq | eng years wafer fevers | πς- 
σεφ τη ATAITTAA | wat (ππσαπή ff ARTE πτη ατεήη- 
dr wa firqferd gem ff Ú amfa vu 
πεππτετςχ Beaty d wrafererrfer v ff fi | TAT 
Ter adi i weafa arae πετπ[γατΏτ πταα: | { weet dn igara ı 


——— 


1 z kila eva st. kilatvam | «e anyam st. anyan | œ mama st. sa mam. sa ist kaum in tan 
zu ändern, weil offenbar eine constructio κατὰ σύνεσιν vorliegt und unter dem mitram ein vaya- 
sah zu verstehen ist || B naéayisyati || 2 B asav aha | 8 z gunavanmittra® | p upapadyate 
st. upalabhyate | 4 Silistambha’, p éalistasya* | p samakam | 6 In R ist durbhidam von 
Korr. zu durbhedyam korr. (Pürn. II, 42 durbhedam, SP II, 24 nirbhedam) | 8 B muhürtam | 
In β fehlt bhavan; R (offenbar eine darauf beruhende konjekturelle Besserung) pravisa tvam st. 
pravisatu | 9 In R fehlt evam | 10 a prakäsam || p ahara | 12 8 mayäpanitam | 
P hirapyädrtena, p hirapyenádhrtena(!) || a om. bhütrd | 18 p puiijah | p aham st. ἅλα | 14 p 
&uptav st. sutrptav | P snreha* | 15 P *snreha*; p lokatitas snehapurassarah ; in z purahsa- 
rah vom Schreiber über der Zeile nachgetragen | af bhivartate || 16 z laghupatana | P 
asmat | B anyam sthanam | 17 p sövravit st. hiranyah | B αεᾶν akathayat st. vayasah, sa aha 
st. hiranyah und asdv aha st. des zweiten vayasah || 18 8 fügt vayasya vor pratidinam ein | 


p drsti* | aß *pratyapayah (p ‘yah, R *yah); gebessert von F. W. Thomas | 19 8 fügt 
pi nach ato ein | P jaàhnravi* || 20 8 bahumandukavayakadina | 21 B udvegena || p anená- 
vistená*, B anena viéistená* | 22 R samam st. saha || B sa aha st. vayasah | In β fehlt pi 


nach bhavato | 


e (P, p). B (zB). 


12 


15 


18 


21 


SP 1. 8: 


SP 1. 8’ 


SP 1. 8 


A 157 


A 158 


À 159 


A 160 


À 161 


II. RAHMEN. 79 


Πτα ı ufa fordearcey lt w | qp crean | ata w Taf I wwwan- 
re ggf wr video ewe rfe: à 
WW πτασπηταταί FET AACA caranrg wr afeargrqearata fere: | 
get? Gaara a w we fea mfra i 
ππαφίκητατα (πας HALTET «ao ú 
wrap ασε MAT cat N ATS | 
cf N NN Taf 1 go 8 
CNN HNO ac WTH waq | 
JH qu adarqiuenrae EA 
NHC που ggf Ta saraq | 
Waar hearer AUT NN, 
ππηππαὶ agaa fia fafaufafa fared Γετεὶ mx fw crema 
fagi qwafwest farra: iewvarqueita ies << < < < + 
TW ward ar? w srarmafifx πτεταςἡπτπ[ᾶσα Cw Γππτ ae πτε- 
Srafagraag τίαι wat «εππταταπ: | agragegrgstaang | ππζαπει wha οΓσαίπ- 
wa | πσεή wu Qafa πετ fg ι τί πταςπε Truhe | aaa fafa- 
wea ae aft afcafa | we di sfa wa qwqrafarqararai frizarcaargarancrare | 
Wats Go degen) πα f CHN warfa | πππταπ gg aya 
aaa: | 
aus cet | we (πστατή πππιτ re «wit ae qeraferd 
KUTA | arg die 
Wet frere πππτχ πιάτα WATT: | 
πίατπς πα w wafer TE t us d 
τία gerad πᾶ NH NN παπα Qw qg τπτ! Ta 
fa fecerqwaretarraefafant fecwarerd | Hat fq ππαφιπΏηπτατὶ aid 


1 8 sövravit st. hiranyah | B gatah st. ca tat | 8 p vayam st. vayasam | P nimagnrah | 
B B mantharo yatha || 6 In z (atra vom Schreiber über der Zeile hinzugefügt || 8 p pa- 
riksyamanas | 10 B api ca vor Str. 42 | P bhavet | 11 f pravrttakayasamrambho | 
12 In P fehlt Bl. 80 mit dem Texte zwischen Str. 42 und katham Z. 18 || z laghupatanako $cad- 
aka* R vasthasya || 18 Die Lücke ist in keinem meiner Mss. bezeichnet || 14 az 
tarkayami | R fügt sa aha vor na vina ein 15 % apágyasaktah | e tatrányathá* | punar 
apy fehlt in allen meinen Hss. | R om. aha | 16 a kutaé st. katham || α vyajanam st. vija- 
nam | «e bhäväd st. tavad | 17 aß kathavasthitam || 18 In 8 fehlt bhavato | Mit katham 
beginnt P wieder auf Bl. 81 | 19 p bhavata | 20 f fügt vayasya vor yasya ein; 
letzteres trägt der Schreiber von z über der Zeile nach | 21 β sadhu cédam ucyate | 
W p ajivitantah pranayah | p kopaé ca, aber *bhangurah; B kopās tatksanabhangurah (z “τὰ st. 
αν) | 24 z citragrivavimoksam, E cittragrivamoksam || R mantharako | 25 az bhavato 
vija(P *ji* st. *ja*)napadam || a äsritväjasram | 


Von laghupatanako (einschl.) Z. 12 an a (p). f (zR). Von katham (einschl.) Z. 18 an a (P, p). B (zB). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.bist. Kl. N. F. XII, 2. 10 


12 


SP L 879 


15 


18 


SP II, 25 


21 


BP II, 26 


24 SP 1. 886 


A 162 


74 IL, i. HIRANYAS ERLEBNISSE. 


ATTITTE | we Su fader Sw qr π[ηπαττητ STUART TOTEN emt 
aafaa τίαι 
we ficut Ak 


afa aara saad fako ara ral! ff 
fra. ππ uf Uf am Aff s Ú & ferra 


erat TATRA el ATTA ISTH fe- 
ngadoa ai Γπετητατί uf Spem WHTTSWH- 
ra wwrfafu τπτητὸ em WW Ἱηπτῃπᾶ YYW ge TEE 
TTA | HE επσαϊα Ae | TF WEST 


fam aa Tage 1 πα mraq ag SxTeH qurady wr ufwrer 
τ{πι φεταστση | ση seres Rer ardua qus 


1 p sudeáa*| 2 P vyavasthita | Zwischen iti und atha fügt f ein: kakenásyá[ R *nápy a° 
st. *ndsyd*]bhihitam (R *m st. m) mayápy (R tv st. py) ayam (BR 'm st. m) tad evädau prsta 
astt | anenóktam, bahu vaktavyam ca (R | st. ca) tatraiva kathayisyami (darüber in R von Korr. 
iti) | tad bhadra hiranyakhyayatam adhuna mantharayéti | 8 z athásav, R asav, B akathayat | 
4 B mahilaropyam || 6 P tivraputa, pg tirthaputa || P snrigdha® | aß *dravya* st. *drava* || 
7 P agnra* oder agnya* st. anna’ | aß bhiksabhojanam || In E fehlen die Worte zwischen krtva 
und segam Z. 8 (vgl. Z. 9) | a tam st. tam || z avasam | 8 Hinter krtva fügt e ein: tdm 
ἄνα(ρ *và* st. *va*)satham etya | B om. tatra | 9 P snrapayaty | Hinter sthapayati fügt E 
ein: yathavidht vratakalam ca krtva (vgl. Z. 8) | R aham api sa® | z temna varte, so, daß der 
Anusvara über dem e-Strich steht. Daher r tamne varte, R (Konjektur) tenaiva varte | aß bha- 
ksamäne, in a () zu "μα korr. | E fügt maya hinter bhaksyamane ein | B suprayukta® st. gu- 
prayatna” | 10 E fügt sa vor nirvinnah ein | P bhaya || p sankrämayati || 11 In z ist ca 
vom Schreiber, dem die Tinte hier ausgeht, sehr blaß am Ende der Seite unter das vorhergehende 
mi geschrieben und zum Teil durch zwei rote umrahmende Doppellinien verdeckt; in B fehlt ca 
hinter bhaksayami | 12 2 brhasphin nama vom Schreiber über der Zeile nachgetr., R brhatephin 
nama, beide Hss. vor parivrat | e vrhasphik nama | 18 a evagatyády | 14 In allen 
Hss. fehlt (in P am Ende einer Zeile) segam suguptam; doch vgl. Z. 8. p hat dafür tathaiva 
nagadantake, wohl konjekturelle Besserung || p gayanam gatam | 15 R stellt um: viyukto 
maya | B kesu kesu desäntaresu | P kadadid || 


o (P, p). 6 (2B). 


8 BP L 888 


BP 1. 889 


12 BP L 891 


15 


II, i. HIRANYAS ERLEBNISSE. — II, ii. ENTHÜLSTEN SESAM FÜR ENTHÜLSTEN. 75 


I ES oe SATURN ὁ8 U 
τὶ swat ι ue ` A N sata: | qaq id A παϑὶ πεπὶ 
SI ff ' Ώπεπητηηπεζεπα weed Tate faafaa ι 


a σπεῆπ | fara σαὶ ST gue ` πππὴ sha Ἠπατ: | gi Se 


da ι Frage: iw Wi ger Ππῃατπεῖ πεσαΐπι regan 
«TE | πεπὰ ' + qeaaraient ffn fa afe NN 
stage N T | 
TEST arn Fahrten Πποίατοτη i 
sfarigtanc πτᾶπη NAU N gu i 
Nd AE Ὕπη A sari 


ñ: í ° f < < β 9 β Fi ~ 6 ñ: 
q » 
9 9 < < < ος 
fra πίππτεπητατά ANA | ποπεπῆπτη gf AN 
1 P snranam || p athäsav st. asav | In p fehlt *prayaga* || 2 p *kulam | 8 P ana- 
khyate | 4 P *vighnre | In z ist kathyamanavighne von Korr. zu kathaniyavighne korr. || 
5 o vrhasphig | a ädhrto | In E fehlt bhavatah | β katham st. kimartham || 6 p om. tatha 
ca; B api ca || 9 a drstadanam || 11 p müsakötra πια" | 12 fl bhiksabhajanapradhvam- 
sads(R fügt, ein)n na | P gaknromi | 18 In R fehlt müsakah | 14 R kalayati || 16 P 


müsamätrasy® | 21 PE vrahmanavasam, p vrahmanaväsam, z brahmanavasam || B. varsasu 
cätıtasu | P viharartham, f; viharanartham | 


a (P, p. B (zB). mi 


12 


15 


18 


21 


SP II, 27 


SP 1. 900 


SP 1. 901 


76 IL, ii. ENTHULSTEN SESAM FÜR ENTHÜLSTEN. —II, iii. DER ALLZUGIERIGE SCHAKAL. 
πετπητηὶ WATT fq fannt | siraq AATETTA | 
ww gmuerafa πτεπτετταϊ Ἄσταί ofze) erfurt νπ- 
tan | NN ATA aK τγᾶθτθὶ Af 1 TW WD T- 
grat serui arafafa | ππτατε Nu fed 
FAT N NVU ef WN | σπεΏ sat sq nf 
za ππχ {πίσασαγαπ NA TOR | areata | 
RATA fen = q ATA SETE: | 
AMAT sq deit AFA TA: 38 u 
TAN HHN | HT Ta | Ἠτεπβ EIE 


Waa aa NEA τητίπταπε 89 N 
aer we fawferufen feared fren wore a 


1 z praharasesayam | P sarvaryam | B digbhagena maya gantavyam | 8 p tata st. 
tatra | 4 B vrahmanasya bhojanam || 5 P ityantadaridrasyéti; p atyantadüritrasyéti, vom 
Schreiber korr. zu *caritrasyéti || 6 In z iva vom Schreiber über der Zeile || 7 Pti- 
safcitah st. tisañcayah | 9 E süvravit und vrahmana aha || 10 p masavrttivyadhah ohne 
folgendes sa || 11 a vyadhavya (p ra st. %), z vyädhädya, mit Horizontalstrich über vya; 
R hatva | z krtasaficayah, aber mamsa vom Schreiber über der Zeile nachgetragen | 12 » 
mahisavatulyam | P uddhrttaviganam, p udvrttavisana, £ uddhrtavisana | 18 z fügt ca 
vor drstva ein || p bhayam upagatah | B pratibaddharitis | 15 Strophe 47 ist offenbar eine alte 
Interpolation, die weder Syr. noch SP haben; Purnabhadra II, 60 hat sie Sar. entlehnt | 17 8 
sancayam || 19 pR visadagdham || P isu | pß fügen ea vor viddhva ein; vor krtavan haben 
alle Hss. ca || p baddhva st. viddhva || 


a (P, p. β (zB). 


12 


15 


18 


SP II, 28 


BP 1. 906 


SP 1. 907 


II, iii. DER ALLZUGIERIGE SCHAKAL. — II, ii. 77 


Lag D saw ip EEN 

Wa ππτα[επππππΏΏ faafia: | we feet fad 
Ti perpessi gert m Zero 
πεπηστᾶι SHAPERS ATA | ATS EET ui π{πγαττατπη:' 
We TI 


Ἐπὶ se waifa i agesat faafafa HN πτεία ' emt. 
var fre N t NN | πα τὶ FASSTE MESA πι 
τ N TTT fUr a Ta | BEA πετήτ 
Tau sarasa Tat seas ππιΏτατίη Neff ι πππ at. 
fer ena arrefaariifed ROTER wet πτῆται- 
ard Den auaa carga fazife: wr TA AAAI 
εντι ππὶ Sarat ι mp ' ἡ Πηπεταΐηπτ | Taggerg 
NN NH | gef πας ' ff f Tru geing: u 
gëf eee afrarfa | wet arated ufu 


rarer FTETTHUTTE: | afea rere farcfa frofani- 


— s ——ñ— s ss 


2 B tritagata* | B visasane st. visame || 8 p fügt mrgo nach nama ein || 4 P uddi- 
sam | P *lubdhakas; R mrgalubdhakasükaran | B agatah | 6 B udyante pi hi || q P 
annübhyam, p anvädya | 8 P bhaksitum || In 8 fehlt daivac || p channe || 9 pz upagatah | 
(s | ) ity | 11 β tac chrutva | P tilastokatandula*, p stilastokatandula* | 12 p sarvam st. 
sa tvam || B pratyusasi (R *sy) | B samitkusadananimittam | P vana || 18 a kämakinä | P 
tathünusthite || 14 z tasya, R tasya st. tatha || 15 α vitthalitas; z thiththalitäs, vom 
Schreiber zu ti*(?) korr., R thiththalitah | p tatha st. taya | B cántarasthaya, in z vom Schreiber 
durch übergeschriebenes bhya zu unserer Lesart geb. | 16 2 kamandaki, R kamandakir || z na 
st. na || P vighnram || 17 fl krsnatilair mimä(z *%ma° st. *ma*)ya dattva &ghram | 18 a 
tasmin st. yasmin || P vesmaty | 19 B stellt um: bhiksartham aham | PR upagatas | R kā- 
mandaky api || e tilavikriyärtham | 


a (P, p). B (B). 


12 


15 


18 


SP 1. 915 


78 II, ii. — II, i. 


fat swa Ú πεππτίπε FAST: | sreraqrfsfeq: | aa fret dt 
get τία | sarasa anqa | 
"era: vier acre vier i 
qum gf τὸ fees dfe η deu 
at a JÈ ATTA: | Ἠπτ[η[ξπε (ag ' Επηπίσία | 
AT AAS | entfert AA Ba: ' EX FT: ι πι sat Γπε- 
Neff 
starte st τππτ fasttarfa facferem i 
#fsaierfsqq<q NN Nfgufa ú uo ú ein 


g=areqrarsátefeara | af ff ef Tuff | qea ππε! 
TER ' af | mid q afore quum RLE gan 


MER πετ TAT SAT τπῇτπτατ: ' πετ HT ATTA | TATA 
Aaa zum πέϊνπςπατκτίπία ι Harfe Fre Έτη get 
fad gagomgerdin N πππππ-ηταπέ waqaran Cei sa 
afa eet ἵπασπαττασασνα ηεῖτι q ud geurquu UTR dea: 


1 z brahmanya | P *bhihitah | z labhyanta, R labhyante st. diyanta || 2 R kamandaky 
aha || 8 P krsnan krsnaih; z $uklakrsnaih, vom Schreiber zu éwklah kr* korr.; daher R $uklah 
kr’ β yathestam | 4 P luñchitān | p eha st. eva || 5 z tasya st. tatha | p ortta st. vrtte | 
B bharta tasyas samayatah | In z steht der Anusvära von tenäbhihitam ziemlich hoch über der 
Zeile und ist mit dem unteren Ende eines darüberstehenden A zusammengeflossen (bei genauem 
Hinsehen aber noch deutlich erkennbar); daher r tenäbhihita, R — offenbar konjekturelle Besserung 
— tenäbhihita | 6 p samarhds || In β fehlt vihasya || 9 P luichitaml lunchitair | Ing 
fehlen die beiden letzten Pada der Str. 50. z tan iti, R tilati | 10 In £ fehlt parivrat | 
11 P bhadham || 2 sandastastaputah | 12 p khyate | œ hiranyah aha st. aham. Vermutlich 
hatte $ unsere Lesart mit einer Glosse Airamyah darüber. Der Redaktor von α hielt die Glosse 
für eine Besserung, nahm sie in den Text und „besserte“ aham zu aha | 14 8 durganvesam | 
15 In P fehlen am Zeilenende die Worte zwischen durātmanā und pürvasthäpitam; p durütmà 
tan st. duratmana || z tadıya, von Korr. zu madıya korr. | p mamápi || 16 p svarnam || 8 
praptam | 17 P upalabhr gr^ || B avasatham || B om. jütakarnam abravit | 


a (P, p). B (21). 


12 


15 


SP l. 9. 


Gust) τὰ er per πατε ππππαϊεπησπς wma. 
arate ι ward farsa aan fear i 
A WERTH σπετέ HTN N AfA R géi 


F eee Wi ει ι sft Taree Ta ππ- 
NIN ἃ eee π arm ATA m fer R- 
haare T: τ πτεπητητταγτητα “πίτα | cured zT 


SITHTETUHYTUITH NN 
ur det ππσαΐπ w Marten: | frente faq Af 
P ση A- 
moar gue: ger: gear po faerdig r s ft: ZE 
fafcia | a 

TANIA TAAA AAA fue: i 
aadA wd rd τππτῇτεττηῖ "ma uq N 
fü < serien wfaarara ' ATTA arm) BE g 
Cc 


1 p stellt um: tat tasya | ap vrahman (in R ist Ama zum Teil durch ein vom Schreiber 
daraufgeschriebenes ta verdeckt; über hma ein Anusvära, vom Schreiber vor dem Eintrocknen 
gelöscht) su(p ευα" st. su*)varpam st. brahmahrdayam; dann g: hrdayasyáüpy asau samarthyad usw. 
Die Begründung meiner Besserung s. ZDMG LIX, 6f. | 8 P ihasthasya; B tha ohne sthasya, 
das aber in z vom Schreiber mit sehr blasser Tinte über der Zeile nachgetragen ist | p prapyá- 
cintayat || 5 p tam st. ta || P samävruvan, p mamäyruvan st. mam a° | 6 β stellt vayam 
vor tvatsamspavartino, aber z mit dem Sandhi von «e ‘vartino; B *vartinah | P abAyanta*; 2 
ksudharta vayam, B nur ksudhartah st. atyanta* | P gráma*, p nur Φα” st. grása* | P äsmakam 
p demükam | 7 p om. pi vor divase || a tad arhasyápi | a asmäkam tarpayitum || 8 z same- 
tair, R sameto st. samam | In P fehlen die Blätter 87 und 88 und mit ihnen der Text zwischen 
ekantavasthita ca Z. 8 und kim aparam 81,11 | 9 8 purvakhyatam (in R über ta ein 
Anusvära vom Schreiber gelöscht) ašesam || af tathaivakhyate | 11 a tato, R ato | 12 8 
na kificid apy etat (R add. |) yasmat st. na bis yatah einschl. | 14 β stellt bhavati hinter 
balavan || 15 a mogakam | 16 α yad asyótpathena, ë yasyétat patane | 17 In a 
fehlt na | z mamá(má vom Schreiber wohl aus my& korr.)dyähgulakasyädyutpatane, worin das 
dyu einem bhyw ähnelt; daher R mamädyängulakasyäbhyutpatane; o "dyähgulakasyötpatane | 


a (P, p). B (zB). Von tayor (einschl.) Z. 9 an a (p). β (zB) 


12 


15 


8P II, 29 


80 I, i. 
Sin ι TOR πτηπτππ τπεαττστατ! gieren MESTR: | ATT 
πα gert πατεῖ AAS: | LATA WUNTWHTWI TNT! Nx 
weifarfit: ' ZU ws Aff AAA wreurET ι ππταίπψὶ N π- 

MAN din. | ATA SIRO A geg: f Gaeta 
Sie ΓπτΏσῇ sarafa πτατη t wet sé ufifeeqerafefe eremi 
TH: ι πητπετὰ NA σα ποτπατή TAT: ' far sarfata agent 
AUT VARTA GAT ATH SÍ ARTA TS Wars wc 
Wi EXT επεγε N Ca HTT τπετὶ Tee) geren 
Aaga tefa a ef < sa qur | Tae 

ya frau AAAS NN. 

πτηταῖτε TAT πεπτηῖτῃ < WW: u n 

Aq <! 

πη fe Fact genre | 

faf S Ππατεγαὶ drei speret war U us d 

water P β Afad 

yara CRT HET! 

TW NN 

wii fe én wawaq FAF: ud d 

Sheet ATS NN RYA A 

are sum fed AN A aaa N uu ou 

πιτσα e Nd ara qes πι 

WEISS A ur mE f EECH 


1 a dgaccha | 2 æ kufjikaranésau samarthah (trotz näyam zu Beginn des Satzes) | 4 R 
pravit | 8 ayam atmanópy asamartha udarapürane kim usw. | 8 a kilakilayantau, ó kalaka- 
layanto | 11 az yasyarthas in d || 12 In a fehlt api ca, was wohl nur Versehen ist, da 
die eine Zeile mit Anfangs-a .endigt, die nächste dann mit rthena beginnt | 18 a hy artho 
hi | 19 a purugasya st. madhurasya | 20 a kificit st. kascit | 


α (p. β (28). 


15 


21 


II, i. 81 

Ur uf A πτπεττηπὶ UT | 

rain aTararara e zrerfsrarera: N u9 N 

waa Has Wewegsn ferae: | 

ARS TH RATA τππγίτα ferent uta 

Ἴππηπει πε fup qaq afer aen 

quur Γπππνπητεγᾶ visi bes n uo n 

(eise ware ww «rfc τε 

{πεὶ πτασε fat sums a AA gen 

. 

CTA πὶ παπί TAT d geff fera: u ĝo I) 
faut ër A fees HN fd «erf 


We ERTL τα srgfsrrfeerg: ú $a n 
Sam SIS Sfr τ Γαίπα[πετάτ[α sei ew W. 


SI SW ln vememagang | MUT < | 
fara anfang a uteri 


FETT arts + ππωπαση | 


4 a tyaktalokam kriyädhäräh | R *kriyacarah || 5 Vor Str. 59 fr api ca | q Str. 60 
fehlt in 8 | α tat tistha | α udbrha || 11 P beginnt auf Bl. 89 wieder mit kim aparam | 
B om. kim aparam | P na kaáci, worauf durch ein Loch d anya und der untere Punkt des Visarga 
verloren sind; p kificid st. kascid | B fügt prstah hinter anyah ein | β om. api hinter prativaca- 
nam | 12 In P ist der obere Teil des i-Striches des ersten i von avikalani durchstrichen, und über 
ka ist sa geschrieben 15 In £ lautet der 4. Pada: Sünyah ksanena bhavatity aticittram etat; 
e hat diesen Pada, aber mit Verlust des sinyah, nach idréam Z. 16; dies beweist, daß es sich um 
eine an falscher Stelle eingetragene Variante handelt. Vgl. die Übersetzung; Band I, Kap. III, 
8 8, 5g | 16 8 yat prayena st. tat präyaso | z surusam, R surüpam | In 8 fehlt dhany | 
17 β api ca st. tatha ca || 18 In a fehlt Str. 62. Daß aber eine Strophe hier aus- 
gefallen ist, zeigt das vorhergehende tatha ca | 19 cápabhasanam von Korr. in s zu 
*ne korr. | | 


a (p) B (2R). Von 11 kim aparam (einschl) an a (P, p). B (zR). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII, 2. 11 


8P II, 32 


12 SP II, 33 


15 


18 


82 II, i. 


m =£ EN qd 


Wu MAALAA mm H & l | 
WHEN AT fH ATA Wal πα! get τητέϊετι: f,“ * 
πιπᾶ géif AR NN MARAT rm AE ga | TH A 
querere td stéi A NM 
madi gien fu asia 1 ἔφ U 
σαπηταέ Hf faafaat ff ποπ- 
RRETTUH | NN 
FIN Sear Cra Tem umen: | 
πΌτπατεπει Wi gent + fd: n 88 N 
RE ππσπτ Sel FS aud 
fr fagria an ara arae: ú ὃν N 


ap στιπητετὲ q Tage" ft ππίπητ- 
» && u 
afa πι 


fiit fair raf maca dum 
fraa ufoa ufa HN 


8 af yas satatam (p ‘ta st. tam) 4 8 tasya sarvatha | 7 B evam uktvüham punar 
acintayam | aß arthyatam (p td st. *tam), in E über der Zeile vom Schreiber (Ὁ) zu unserer 
Lesart geb. Vgl. 88, 1s || In P ist d eta in tad etat durch ein Loch verloren | 10 p üsa- 
resthasya, z usirasthasya | 11 2 gadgata | R mukhavaivarnya’ | 19 P cihnrani | In 
p lautet der 4. Pada: tani cihnäni yäcatah; in β beide Pada: mriyamänasya yüny eva tani 
eihnani (z lingani st. cihnani) yácatah (tah in E vom Schreiber aus bAeh korr.). Unsere Lesart, 
die auf P beruht, ist offenbar eine konjekturelle Herstellung des Schreibers von P oder einer seiner 
Vorlagen. Die richtige Lesart im 3. Pada hat vielleicht SP II, 35: marane yani cihnani tant cih- 
nani yacake || 18 z arthitatvam || P jagatyam; p. om. jaghanyam || 14 8 api ca vor Str. 66 | 
17 E fügt ein zweites hi hinter manasvinam ein und tilgt es wieder || 19 » prabhraméya(neue 
Zeile)éyate;  prabhraáya | 20 α nistejap || 


a (F, p. B (zB). 


12 


15 


18 


BP IL 3: 


BP II, 37 


I, i. 83 

fav fer gramm gie: uff 

fanifax erggtegt {πεπτητ qalqarararaa ú &9 u 
afa sti 8 

NN uff AR =Q fafafa 

fagafu ai diet ag gare fa 

frf teureren gei πὶ πππὶτ στᾶὶ , 

AA ASIAA Tod sara Ub 

wi fatadiaa πτητηππίατῃη sae: à SP II, 36 

arrarcaferex qiu Sea at u Be N ó 
Was πῃ Fran sftfane τατη fH rae ι aefa utter 

—— TV 

A JN Ales A q ANNA NN 12 SP II, 38 

ai ATTA A a AST TEATR | 

NN a A fuvirarmieafinfa- 

A Nd + A wzuareqrasmaqq N 9o N is 
maf sfu fe πεσει gë SIATA: | FIR | 

saraq ftqfwe qux wier: ger 

πππτετίτίτατίαπ Ι 99 U 19 


πα fa NA παστίη ae it wef fart am. ` er 1 6% 
ara 
oft faalt woseirstt orageartäit à 21 SP II, 40 
stafa gang Ta τὴ set Γπεπεῖ: 92 N 


1 P paribhrasyati, aus te korr, p paribhraméyati; R paribhrasyate | 2 P ksam st. 

yam | 5 af param st. varam || p nitva st. pitva | 7 p khalu janàa*; doch vgl. Syr. | 

9 p pyarthino, P pyaktino st. 'bhyarthito | 11 Nach kastataram fügt R syat ein || 18 » 

ttrabhigahanam | 16 In 8 fehlt 'pi | 17 z akarapa(dann ein Aksara abgerieben 

und iiberklebt)urttes, R akaraparavrttes | B parah st. punah | Für paribhavah dürfte die ursprüngl. 

Lesart pariksayah sein | 18 z pa(ein Aksara abgerieben u. iiberklebt)sutvam | 19 P avi st. 
api | 21 p roge | | 


o (P, p. B (21). Er 


TANTA A ATA quen N 


παπι 


A SEA AAT UIST πτεῇ gei δὲ i 
π[πεεγήπηπηπηπὶ HE puru DWG MAAR | πα 


J Negra eegateg Carer: i 


8 P samanana* | 6 z *cetasobhilisital | 8 p istavaptis sa” | z harsa am rechten Rande, 
mit einem kleinen Visarga, den der Schreiber aus Platzmangel an der rechten oberen Ecke an- 
bringt; R harga | P pramathe, aus *thi korr. oder umgekehrt | «e dhrte | 9 8 vivisatam | 
11 a *bhruvam | 12 α mädyänam, β ädyänam st. adhyanam, in E vom Schreiber berichtigt. 
18 β seva krta hy (dieses in z fast völlig abgerieben) arthinam | P arthinam[neue Seitejm 14 8 
no lipyate | 15 p akrgya οἳ || 16 P ksuditair || P *pibhird, p *picird st. *pithira | 17 p 
*galat* st. gala | P proccarita* | 19 p tasminnsvateyam st. tan nisvatéyam | 20 In p 
fehlt ts nach maya | = drayor st. tayor | P dinnaras | aß fügen sthapit&h (nicht "Goal vor stha- 
gitah (P sthagita) ein, offenbar eine Glosse aus Š | 


a (P, p). B (eR). 


12 


15 


II, i. 85 


ο Ae nic uaa dd SP 1.90 
Syl πὶ qufresrer Sane MERTA gg 

ἀπ... 3 

@a fad fue nfa Ἐγππητητείη πτεπτετῆ- 

[και qaa "ή esequi Όσα τὶ masu omg qaa i 
AANTUFATTNENTET πταπαέ NN ó 
gemaat + ate faqt et sftfaq agin à 

Prag nan veri spin f 
OK VETE AN TA: ú 99 U 
WT 


12 


vites weer a E va vac 


fr NN TYE πα ATTA BP II, 42 
e wat πεήηπη F N 9R N T 

A MAAN τί ATTA DUET | Br n. 4 
geet BOTA Sup waft ATET bo | 


aux faafaa waq a A N | 18 


1 P gatamham | p sajighrksur | 2 P vrhasphik, p brhasphik | 8 P dinarantakam | 
4 p fügt yastya hinter nirdayenatvam ein | œ abhihitah | P svapnraga* | 5 p tatkalam 
krtam | 6 R *samyaya® statt gam) ] | p *pyápadam | 8 œ aparo, s apare | 9 s 
dhanasya, dann ein abgeriebenes Aksara, dann dhanadhiyam | 10 $ vicintyästham | o nivpttà 
trend (P am Zeilenende); z nivrtto (worin o durch a-Haken und e-Strich geschrieben ist) trenat- 
(am unteren Ende des £ mit ihm verbunden ein Aksara, das wie ein Devanagart-ha aussieht und 
das der Schreiber von r als ya liest)ah; R nivrttas trsnatah, aber der Schreiber hatte erst nivrtto 
geschrieben, was er besserte, während die Tinte noch nab war. — Der Akgara nach sna war in 
Š offenbar abgerieben | e om. suethu cedam ucyate | 12 In p fehlt na vor kulajanma | 18 In 
B fehlt samrddhih | p àvarya* | 14 Vor Str. 79 B api ca || B tasya st. yasya, in R von Korr. 
berichtigt 15 P sarva, B sarpä st. sarva, in R zu unserer Lesart geb. von Korr. 17 p 
vüdarah | 19 p vanaga jo 


o (P, p). B (sR). 


À 163 


A 164 


86 II, i. 
vf titre πτεβα πιό 
ara va gent qu faf ú ca n 
waqar sy πας va wu 
fc τπτ feat a xf 
πτπαιπτπιγετεγατίη Worm ΙΙ ος 
Nut πι 
RY τὶ INA fi ATTA TAT πι 
RATRAT fà NfS πίταὲτ: U 19 ι 
πίτα NN eru Tanetesgt | 
weurrererérdt sz fara fa mA U οὐ u 
afa | σαηαιπαϊέ επαπεπτῆ suwa fardhi NN i 
zf a d Mefeedia πτππττέ ac afin: i 


aaen fedqarcws | ein w | w waqa strand i 
Aff NC ULATYTATTAA | 
j WT ITTIA Ú τοὶ κ 
maafa aet fret fret gro at <q | 
Sarat zfr f eat Tuza fra τὸ 
Terran fau | 
werd A N NN water Draffag 1 co 1 
get ππταὶ ππτατίσπητη Pang ve, Mur τιξπαίκπτῖ GT un 
Nute | fe fa? v πὶ 


2 In R am Rd. rote varia lectio: santosa eva purusasya param nidhanam || 8 f “ἐλᾶ- 
paricchedye st. *thasadhye || B uktam ca nach éregan | 4 pz murti | 4 p fügt jagati vor 
jantoh ein | 8 B sadbhavam, aber vom Schreiber in E berichtigt 9 B api ca vor Str. 84 | 
11 8 iti (R add. A tam ca | B moksayitva laghupatanakena sahüham tvadantikam | agata | 
18 na usw. ist Frage | p katham ciram st. kathasicana || 16 az vápya va, R vyapya vā | 
18 Statt yasyänubandhät ap yasyänubandhah (wie wir Pürnabhadra II, 109, der aber die Strophe 
auch sonst geändert hat). Die Korruptel muß schon im Archetypos von KS gestanden haben, 
da SP und » — unter Umstellung und Umdichtung — die Lesart yasyünubandhah (s korrupt ya- 
syünuvadhah) gleichfalls haben. S. meine Übersetzung nebst Anm. 19 p ko nv avibudhah | 
20 B stellt um: tam mantharas | p nädrtih | < svadesaparitydga iti krtah (ohne maya). Vielleicht 
ist die ursprüngl. Lesart: svadesaparityaga iti krtva || 21 8 muhyase | 


a (F, p. B (E). 


8 SP L 975 


SP II, 4: 


RP L oi 


12 


BP II, + 


15 


18 BP II, 4 


SP 1. 98 
21 


A 165 


A 166 


A 167 


A 168 


IL RAHMEN. 87 


we NAIA wqurarmarcaq | 

A πτεπεψτξη TS ατίς watefar ú co κ 

KS ff 

A fsrgrefsfvrdal fi i 

wre fà NN sfa 

Ώπαδτπατηπίης maq: Ó oo n 

Set afa quer wer TUR σα {ει 

qafa w Urea πετ f κ οᾱ 
“Yuan | 

Lt fe gear, qaqan w gear |] 

"WNTWHET 7 WD SWT TAT AST ATT: | 

πασττατ N πΏτετε erae TERN eR Ë 


wr User wate Tage, HA ú οὐ κ 
Saat grote gegart vfe icut wi 


2 p sujanas st. purusas || 8 B antaram st. äturam | 5 B ketakivrksasya, in R zu 
katakavrksasya korr. | 8 yadyasya( R *syà* st. *sya’)mbu* | 10 » nivartyayaty andham iva; 
4 nivartayanty trotz pradipdh || 11 @ yacyanti | In p fehlt der Text zwischen purusa Z. 11 
und Apüjyante Z. 14 | aß badhyanta; vgl. Einl. IV, § 3,7 | 12 β yacyante, in R vom Schreiber 
berichtigt | 18 β na ca tain (R °r statt *n) mantavyam, in E hinterher zu unserer Lesart 
gebessert | 14 Diese Zeile ist in keiner Hs. eingeklammert. Sie wird einer varia lectio am 
Rande von Š oder eines noch früheren Codex ihr Dasein verdanken. S. SP II, 52 — z sthana- 
hita | R om. purusah, dafür zweimal püjyante, das erste mal vom Schreiber zu purusah korrigiert. | 
15 8 dantah (z ta st. tah) keéa | 17 P kapurusasya vrttam | B fügt kascit hinter satam ein | 
18 a vo st. va | 21 B karoty st. chinatty | 22 PR udvegaparena || 28 af santyajya 
st. saficintya | p udyogyam || 24 p anudvegena || 25 α kva yanti st. hy ayanti; B: ud- 
yuktanam dhanam bhogah kva yasyantiti, eine offenbare Korrektur der Lesart von e | β api ca 
st. tatha ca | 


a (P, p). ß (zB). 


12 


15 


18 


21 


24 


SP II, 50 


BP II, 41 


SP II, 51 


SP L 992 


SP II, 52 


SP L 995 
SP IT, 54 


SP 1. 1003 


A 169 


À 170 


88 U. RAHMEN. 


fafaa A f i 
ποπππητατία Nur TEST 
σππεαπππς ded 
fararfafurei Tara i 
at eng yates w 
παΏτετάή N HN arawa κ οὗ i 
werqarfereeed Saat dier ff 
πτίηα ufi ππατ TUT walt: 1 oo κ 
πείτε qup wow 
weafecfa GW KU 
w fe agrafa geg. 
ff N UNAT «oc i 
N fa NN UL f NN. «πτεταετπαγεγφτι: iN 
farra πτπεαπία araara 
π[γτηψὶ sat NH στία woe: | 
ππητατςητί serae wrarfafaqut 
ofa A w xT σσαπαηταὶ fu were Ú oo κ 


ATU! 


7 a paurugavihinam (); 8 purusaparihinam (), in R am Rd. von Korr. zu paurusaparihi- 
nam (!) korr. | 8 z netyacchaty | 9 E iva st. tha | R parakramam | 18 8 fügt api 
ca vor artharahito ein | P *Saktisampannas, p saktis sampanna, z *Saktisampannala, aber ła 
ist vom Korr. getilgt, der o über nna hinzufügt. Kein Ms. hat den Avagraha | P samanyama- 
nusasya sadréah || 14 p prajnäs || 15 P anyai, pf anyai st. arthaih | B paribhavapadam | 
af krpayä statt krpanch | 17 P saihim || p *karaka* st. *kanaka*; B krtakanakamargo, in R 
von Korr. zu *malo gebessert || 18 aß fügen na vor tad ein | 19 E *toya* st. *dhairga* ; 
dhairya in z vom Schreiber klein über die Zeile geschrieben, offenbar von E verlesen | 90 P 
ye st. yo || B °mu(R “ει” st. *mu*)khayanatam, in R darüber, wohl vom Schreiber, der das 
Falsche nicht tilgt, unsere Lesart || 21 z *érnkha" || 22 P *satvam | 28 z nütimiam; 
daher R nätilinam || 25 p tad artha nama ete, z tad arthänam ete, R tad arthä, nämali, 
to st. tad arthan apacate | p svacaritam | 


o (P, p). B (zB). 


BP II, 5: 


3 SP II, 55 


SP II, 6 


12 


BP 1. 10) 


SP II, 6 
15 


18 


BP II, 6 


21 


BP II, 6 
24 


IL RAHMEN. 89 


fe waw afcefer TEE agcragr i 
gef HN N NN NN N 405 Ë 

4 171 SM A LLLI Nun 3 
δή agesat w qaraq 
wrwix παστίσατ w τΏγὶ sm i 
aferwa Γταπατίαη faera tax 6 
Nr NN WT fay Ú 903 ἃ 
ater vsa suf τὶ αττὶΏταπετη:Ι 
Neft at fafa Surat wur I aog U 9 
Afra w srCr w ara πε aaa | 
wa πε faa σὴ ae fare: ú qou 0 
ger ἃπεεξη ai fafa ATITA | 12° 
πετ adage watt as frfa n aog 1 


Www IA fe =< qafarax fa Γπατξηπατία i 15 BP II, 64 
NN NN παπα ATATATA Ë 409 Ë 

Es du fe swag<azfarcrfi verfa | ww i 
Ἡπγαστεπ afian dng: | 18 SP II, 65 
fafaa d'aan van w ú aoc a 

A 173 wg fara geatarg πτπο πε Se 
Mklkkbkiek Wr ofa CTS: | 21 
πίστα fewer ere Ser far: 1 qoe ἃ 
τῃ N quarta 4 az afa fara Fa πα agang 
πττπΏτα πὲ faserik qCerrë κ «9ο N 24 
wferewewwerret fanaa WC | 
NN gege ag diua ú qua Ë 


wu Wi 


1 añ kintv anena, in R von Korr. zu kintu arthena korr.; doch vgl. den 8. Pada | 4» 
evahrt, P sakrt | P samupayati || 7 p sukarma* | aß *pathy adhanib | 8 p rthe | 
9 P itarevatayornitau (oder: *tayonnitau), pp itaretarayor nitau.  Gebessert von Tawney | 
18 a karmasahasresu st. kaírsahasresu; B: tatha purvakrtam karma kartaram anuvindati. 
Daß die Lesart von 8, der der textus simplicior und Pürnabhadra folgen, Korrektur ist, ist ZDMG 
LIX, bf. gezeigt | 14 p om. uktam ca || 15 Über sadhana Glosse in R: aham. Am Rd. 
eine andere Glosse: mado garvah || 16 αρ kara(über ra in z ein sogleich vom Schreiber 
gelöschter e-Strich)nihita*, in R vom Schreiber zu unserer Lesart gebessert P patotpata | 
17 a R *rudvudhavad, z *vudvudavad | 20 p danabhogyayor || 22 p Sesa | 28 p 
dadhati | 24 grhe in R von Korr. zu gehe korr. | P arthah || 25 B dhanam st. eittam | 
26 az Sa(P sam' st. sa*)diyate; R anyals ea diyate, eine verfehlte Konjektur | 


a (P, p). f (21). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-hist. Kl. N. F. XII, 2. 12 


À 174 


À 175 


90 II, iv. DER ARME SOMILAKA. 


πτα ELTE ran TUT N 
fece we ı ae Saa ι set mio | 


u ' afafactrem urea. ara MfS nfaufem w! 
a AA ff NN feared fu, zua ı aaae- 
WA CITA TAT | ge WEST Su cauwanqen dansant. 
TA ' SIEH q HTATA RANA seues HTH ATRN- 
ππὶ wererfemar ' πρππαα ι w ara aa 
maafa | afaa aAa MEA rfe araarfa sara 
À πετ TAT MIT q frea τα veaf τὶ πὶ get 
FATT ag Ai ear RAA- 
fafequ ı di agree! gd ar | qgsre war fearfunga: 1. 
ya rf qr=nirsrareq sgt A fata! gg dar. 
Wi Ada | HHN | ππππετατε bGTTSTUUÍU NIN 
sf | saraq πίσφει sat πταα CNN A fau 
εσπεπίππαα RER: | fate | warfare Sarita ata AH: 
N fer Té ππὶ πίτα! en: πίπίγηπι yafawarara gras. 


1 R tad atra kecid atra | 8 a somaliko || B α somaliko || 6 p nópayati, z upa- 
gati ohne na || 4 P varsatrayantare; B varsatrayabhyantarad | P dinnära® | 8 B varta- 
mane st. prapte | P nyagrodhapadam; in R Glosse: nyagrodhapadapo, vatavrksaA | 9 P 
sammasaditavan | β viprakrstam antaram gra* | 10 R gramasya, ohne iti | az tadäpye(p νε 
— neue Seite — me st. °pye’)vam (z va st. vam) statt tad asminn eva | P nyagroda* | 
11 In f fehlt ca nach ardharatre | P svapnra, p supta st. svapna || p iti st. iva | 12 2 maha- 
pramani | p *sarakta* | R tasya cäbhyasam || 18 R vankala | B fügt pramadi nach bhavan 
ein || 14 p somalikasya, P somakalikasya | p fügt ca vor param ein || B stellt um: kificin 
na | z fasyádya, vom Schreiber zu tasmad asya korr.; E tasmad adyásya || α dinnüra* | 
15 P aharasvéti, B upaharasvéti, in R (vom Schreiber?) zu apaharasvéti korr. | β asav ἅλα 
ohne atha; aber in z ist sav auf ein anderes getilgtes Aksara geschrieben || p yathajnapayami || 
16 P z dinäsatam | 18 f wiederholt kim vor karisye | B atah st. itah || az prativivrttya 
(z °tya st. *ttya) 


a (P, p). B (2R). 


12 


15 


18 


II, iv. DER ARME SOMILAKA. 91 


ife ı τὴ Αππηηηματαὶ wei Act εἴς geng Nürerd 
ara fsrwareqra aime AGNA GARETH 
ra dea arte Hafen: NH Nerf, cud ' πτπητῆπ- 
aa ari ata Πππ' RE trata sra waa eminere 
aa! πθππαα Ú we xT: | Fact Sawa | ga σα =- 
aueh vera rufen zf ι wd {ππαεηπταητη: cata ul 
sei geg | mann sera 1 age S fera τπατπτέ]-πττ 
wer N JN TT SETTE Na i HHH̃ N π- 
feit arereftgarfafa: ara AfA serta ι f =a Afa- 
Wa NAAR! S su ANr: M at area Wu nf fun- 
vera = faaara um πτιπεπεητε[ίπι σα fararafacert- 
TITS geit ' πταππτατ ατετβηίζαπατί gei SEAT | AAT | 
anf | eret ση à erred sKaTfsqara=s f den WAT < 

ara a warta arfa ππσ-πητῃ ι 

afa fafaa «πεπτοχ fa = dag 993 u 


TAA BMA gra w 
SERIE Sat! σπε]σίῃ i 
[πίτα ff ππ were; N 998 l . 


1 In ß fehlt nagaram dsddya | Nach asadya wiederholt p yavad gacchami | 2 2 
cittram, R yatnam st. cittam | P dinnaran | z svadesamanaya | 8 P daivacoditas | 4 R 
fügt daivena hinter tatraiva ein | 5 % daivahatena | 6 P svapnrayamanah | q P dvav 
ttau, R dvav eva tau || a somalikasya | 8 B fügt iti nach yuktam ein und läßt das folgende 
tato aus | P Artd a°, p hrdä a° || p avadhdryasvéti | a somalikas; in β fehlt somilakas tu; E 
dafür asau (ohne tu) | 9 In z hatte der Schreiber nach prativu zunächst einen i-Strich ge- 
schrieben, verwendet dessen unteren Teil aber sogleich zu ddha und schreibt darüber die beiden 
o-Bogen, die sich mit dem i-Bogen kreuzen. R nahm einen dieser Bogen als Tilgungszeichen für 
das folgende nā und schreibt prativuddhódraksid | p mama(neue Zeile)ma ji* | 10 β vittam 
statt Meéarfitavittam | 11 az tyakgamiti | 19 8 katipayahobhir | B tendktam | 18 a 80- 
malika | 14 B bhavi yan na tad anyatha | 15 P visaghnro; p °vinana’ st. *visa*, mit 
einem beide na verbindenden Winkelhaken über der Zeile, dessen Spitze nach oben gerichtet ist L 
16 a dayänam | 17 P pyalaus pi korr.]paparo | 


a (P, p. B (zB). m: 


12 


SP II, 66 


15 


18 


92 II, iv. DER ARME SOMILAKA. 


ATS wfs gege uua JAT: ú 334 l 
wer sfq πχ πει Mf exe 
ge TAX HET fg xe: 
SNN; NN fa SN 
sent ποπΏία FATHTATA u 438 | 
Ff RATE raren FOA: | 
Wrfargreedara dit sent τππ: d 439 I 
fad ufigfada AATE | ANIER πα fawpurdd 3 
fsafsqafeq | 

agfa ΠπΏπαπτε-ὴ ara farfara em | 
WAY fe N Yas RIS HAT I 1% I 
A saqeq VFA RU AT | 
MAY VA AIT A UTA ú qae I 
SMITA Wed TS. Taf 
Ta amis gar A gar πι 49ο It 
—— a saq 

Ara ἘπεγατήγΏτπ! a tt 


1 R ilam εἰ. áauryam | 2 Pp yantrakrto, in z vor ntra ein Aksara gelöscht | 
8 B °sañcita° (z *samcita*) st. *saficaya^, aber in E von Korr. zu unserer Lesart gebessert 
5 P karodi | α dogam st. duhkham | 6 B dadati st. karoti | 4 p sukarma* | a *yantra* 
st. *granthi* | 8 R karta karoty eva vriha, 'bhimanam || 9 p prajñaá | Über dga in 
kulodgatah setzt der Korr. in E nna || 10 p bhubhrtam st. bhriyatam || 11 8 kim atra 
paridevase, ohne somilaka | P somalika, p saumalika || 8 tava vittam amutro patum (R add. ,) 
na, | 18 2 santy, vom Schreiber zu yanty korr.; E yanty | 16 In R avasyam von 
Korr. in alabhyam korr. || 17 P labdhavyän, p labdhavän | a gantavyàn | 18 P prüpta- 
νγᾶπ, p präptavän | P cápnroti, p prapnoti || 19 8 api ca vor Str. 121 | 20 «E dainyam 
st. daivam | 


a (P, p. f (28). 


12 


15 


18 


I, iv. DER ARME SOMILAKA. 93 
πο fasiqafi aa πι fafurex 
πὶ at uae fasrafa πὶ ef: ι 
arafa wee za NN fe 
fani Ag παπί i 922 I 
warty Ὁ Tate: ' waww ' N ππστῃία ι sm 
επταχητέ vam ee: | erirqaqa sft fe a N adi fa. 
NATA i wd ἢ Rf Ú απὸ faced ae fa A 
feat | soft Sw arene N farsgatfugrd wi wafers 
We var πῇ ' BAY NA πὶ TAT urewanfirareuetfa ' 
merfaute i T 
ASA σία gg παπτεππγητα AATE VATA | 
garg Fein sfa quate zTë NN H NAA 
Qt sfa wfaraa=arafiarar {πε ff H | gt 


farses sfa fakfsqsrasraararqaq | arme? BSA πππητε[τὰ 


SERE faau gA σπταττάα Wi geg! I TAHT Sache Hr WETSS 
Wea fewer eos aaa fefe afi 
gäe fagu nuf ir Arae era AAA at fafsafufe- 
ma MER MTree E wer πθτσε: | usai sfa m. 
wawa ARTE στη: | SNA A gheet, 


1 8 viéegah st. visistah | 8 In R bessert ein Korr. iva sthi® zu ivásthi* | δρ 
daivapwrusakaragogad | B caratiti | 6 β tvaya st. bhavatà | — 7 f asau st. dhanado | 
Pp kimtv anena. Vielleicht ist zu bessern: kim dhanena. Vgl. 89,1 und 94,9 | 8 B pa- 
ribhogo || B vanijakau | 9 af yat tayor st. yadrk tayor || 11 a somaliko | p tad 
st. tannagaram || ez särthaväha || In a fehlen die Worte zwischen dhanaguptam und vasthitah 
Z. 12 | 18 P ativahyati | In P fehlen die Blätter 100 und 101 und mit ihnen der Text 
zwischen kifici Z. 18 und turbhir 95,15 || akarot ist in z fast völlig ausgewischt | e somali- 
ko () 14 e om. kaulikah | z kausikah | 15 z vankalaka | 16 az kausikasyásanam | 
a ütma | β yojita | 17 p fügt asav aha | deng vor sarvasya und ganayitvéktam vor násya 
ein | dàne und bhojane in R Yom Schreiber aus danam und bhojanam gebessert | δα 
prëto | 19 o vigucikataya, 2 viSusikayaë | In R korr. ein Korr. mahanatyayam zu mahad 
atyayam | œ svedogpavariparipanadinà ca; 8 svedognaväriyä ca^ | a parikreya | 


a (P, p). B (zR). Von nmatram (einschl.) Z. 18 an a (p). f (sR). 


12 


15 


18 


À 176 


94 II, iv. DER ARME SOMILAKA. 


faa: E CQ UR 


N N 
ët farted d erates Green Gae πι! Rad 


mem «γππατητίξητ were Rear Heft w Gruef 


TU fur gat sq=awraq Gear! gätt SAA sz ᾱ- 
στο. WprrHgfd Arana ORTE ATS == | NN 
at σι wer ff στη NN ῃ πτει va fad 
Aff HN sfs=rq N ξετὴ A aq ι fa uda 
NN Γπππ σίαι war < wufüTam | 
wat oe ff egdetordd N | wate aerfa arenfrargaafa | a- 


war ficut πάπια Ku a Khi urkuka 
arava sfa ct 8 PETER ae | at N free: | 


See Wu ufeiraa A- 

atafer fret N σα i 
NETS RESE CESSI AE 

fram fits] afeat carat 8 929 t 
turdan sfa fe federa 
ash FRN: t 

WAT N gäe τστα(α Ἡ-- | 
ππεσταπτείπησατ πῇ: 8 quy Ë 

qu fg: 

1 az kausikah | α deracodito | 8 B om. dvitiyam und schreibt tatas tam | œ soma- 
liko | 4 a somalikas | β sopacaram | 6 p fügt adya hinter anusthitam ein | a eo- 
malikam | 4 a yopabhoge || a fügt bhogavarmano (offenbar Glosse) hinter ‘sya ein | p fügt 
iti hinter kriyate ein || 8 a somaliko | œ bhogavarmano, 8 bhogadpéo st. bhoga idréo | 


a bhavatu | aR kintv anena, 2 kimtv anena st. kim dhanena. Vgl. 89,1 und 93,7 | < fügt 
dhanaguptathanena () vor namamatrena ein, ein durch die Korruptel tvanena st. dhanena ver- 


anlaßter Besserungsversuch oder Glosse || 9 In 8 fehlt ca hinter tatha || 10 Hinter 
krtvéti fügt a ein: mantharakah punar apy aha, offenbar Glosse | 11 Die Lücke ist in keiner 
Hs. angedeutet | 8 evam evaitat | z sadhvaérayamigunopeto | 12 a manastustim utpannah | 
18 z mendah || e parimiyate || 14 ϱ te sat st. nityam | 19 2 krià na lobho, dann ein 


begonnenes Aksara, das der Schreiber durch pa ersetzt; ein Korr. schreibt nochmals pa darüber, 


dann Artatmabhir; E krta na lobhopahrtätmabhir || 


a (p. B GE). 


S e 


12 


15 


18 


21 


IL. RAHMEN. 95' 


N N Tag 
are rar eff a i 
wercaret fg arem 
WS N RUN 

ww N dia | ag NN fret ag 
wat read" Jufut w Tage στα | 
Tag N Aff fafat fa Έππ κ ag κ 
TITAS GHATS UTNE: | 
NN s w Te a aset ` 


N rfierrarenmu t afer ageet | 

τία afaa ππετ ff τα ú aqo κ 
faf ETa. vt ei fara vf w | 

war ἃ fafafa ORT i 

πα {πετ fafeer aga feat πε τα t coo N 
we grat 

Wed N qw wow s quar 

ur πασία ufd ard: i 

frasana sarga d 

maa ff N vt : καὶ 494 Ë 

Karat aaa HAN 

eal wr gagana w nem: | 

xragerterfersrferet fe at farara- 

SI sae wats wart πο ff AT ú qaq d 


2 B pi st. va | 6 a kalävatim | œ cávighnena | 7 a yufjen | αβ hetutah | 
8 In ß fehlt d duräruhah. In z ist nsya das letzte Aksara einer Seite, worauf auf dem Rande 
4 Punkte folgen, offenbar von einem Korrektor. Der Schreiber von R läßt die Stelle frei, die 


ein Korr. rot mit unserer Lesart ausfüllt | 9 E pakvasankaso | 18 E sañcitya | 
14 In α fehlt gà | In β fehlt api ca | 15 z eko(mit starkem Punkt auf dem o-Strich, viel- 
leicht Tilgungszeichen)yadvam; R dvau, zu dve korr. | Mit turbhir beginnt P wieder auf Bl. 102 | 
16 z sad || 17 B etaj jüatva, aber in z ta aus va vom Schreiber korrigiert || 19 z pan- 
ditair na, zu panditaina gebessert || 20 P niscesta | α Sayanagata | 21 α praptavyam || 
24 a prakkarmapratija® | z ti statt hi, vom Schreiber zu pi korr.; R pi | 25 z Subhasubhah 
ohne va | 


a (p. B (zR). Von turbhir (einschl.) Z. 15 an a (P, p). f (2B). 


12 


18 


21 


24 


96 IL RAHMEN. 


wap forfan sraafut- 

eret ofa ANU fur: 

Sg πετία fad A- 8 

εἱπταὶ afa e? ¿fu fg n e κ 

wr NN πὴ πτ 

Manfred sr! 6 

dvi ar amad reen, 

art aafa warfare fires a agg t 

mafaa N var d rt afa afan: | 9 

we tarada w Narr afe: ú aou Ë 

Af f were ug? wrwar faf ı 

wasa WR rf πππατ N N S 12 

taraf w qaz 

w NN ND 

πάση w w τὴ ofer quit 15 

ga fare IA Men 

a στατ παφχατπὶ w wet fa www 

WATTS GATT ie SEAT NN 18 

ufu πι 

dYqr<arqra fu erar fa qatar carere | 

weit afafa ufd FESTE 1 . 21 
ae AA! NX ASTRAL | STATT AT | TAT TÅR | 

ττετετὴ Diaen 8 ard Ἀίπίσαταα i 

TAT CG NN TA: ú Wo Ë 24 
À 180 «TW «re qr | SH πι 

qria aan fafurcfer aa- 8P II, 69 

Tage querfe fd στι 27 


1 a kartayyam || p pratidivasaih | 2 B pratiniyatopavasadharmah (in z vom Visarga 
nur der oberste Punkt) statt erata* || 8 P pratiharati | 4 P prayatnre | 6 P 
gnrau | B vanavivare | 7 aß mandair st. sarpair | 8 P nobhavyam, p bhdvyam νᾶ st. 
nübhüvyam || 10 In P lese ich jetzt mit Sicherheit anusartavyo; p anumantavyo | 11 a 
yadaho; z yadahe, vom Schreiber zu yaddine korr. E yaddine | af yac ca và statt câthavā | 
15 p dde | 16 p smitasya | 17 P hatta, pg hanta | 18 In R rote Glosse zu mulasya: 


vrksasya. Ein anderer Korr. schreibt pathah unter vrksasya | 90 In a fehlt madhyäd api | 
B jaladheh (z am Ende der Zeile, daher der aufgehobene Sandhi) || œ äntäd || 21 P jhat iti, 
pe jhag iti; in z (vom Schreiber) mit ganz kleinem ti oder di über gi | 22 P aroga, p 


oragds; R om. bhavan arogas | R códyamaparo | 26 Ein Korr. in R korr. vidhir zu nidhir | 


o (P, p. B (zB). 
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faveat waaa NN at 
στ dg meaa πίετε ü ant 
WAÄTTTAIATA | w Verena ı ge Afira fe are à afafa i 


fara wae i 
CEL b GELD MAG GO AB: Wi παπία i 
AUT N Taher AH N’ TIT a κ 
afak gata wae: | fri vem =a qg are wafer | 
varutafat w N gusgattauatsamgt vin garde frgegzaraa: ia N 
τετ ἃ waefanacan πατίσπητταῃ: | πεπ(ησπηςατ(πατίσ «πας f 
puree var fed few (d Are ger ππταπαὶ du Tase. 
fefa fargrafšqeqwafvrec: I FETT «τατσπεηταςεπηπατηππίασ:ι NN cur 
σπιτι gata | we were Frage Wr SD Tes N 
eret BET | ute iw Q qafaqafata ı qu eur aad N N- 
cart were ı gear dde TOT: | wear dn Q fa ge: 
AN: | 
NN ACAI AACA ππητει AZ ı ὩἩπατηπητεγαϊ Tree maq 
Barat aferan Aa (wur arated NN N e 9 faerit 
mefa NN σαι συκτατασταία ATA gg YAR: | 
GEN keliekik | 
τία wer ATEM | Tata Ἑππατασαττατισίζ gniattatgerg: | wha aan 
frat ı wd N gd Tan sfa Ú τῇ dia | fatter reiege enger ud 
WHICH! στο aq qq ufcrgrerdt ο vf farre cfur (mW gert =- 


1 a Silasamah (P vielleicht *su* st. *sa*), z Sulasamah | 2 p narogyamamah || 8 f 
karieyamáti | 4 pE evam || 5 P karmuka*, p kürmuka* | p *nótpatanty äryah | d P 
nivrio | 8 ez *trasitaá | p trsantas; in B fehlt trsartas | B vipulam Aral 9 p bhayacakita* || 
P adakabhilasiyor avasaratah, pz udakábhilüginónavaratah; R udahabhilasino ’navarata‘ | 
10 P pulina | P nimagnrah | In P fehlen die Worte zwischen laghupatanako pi und yad utpatya 
Z. 12 | 11 8 vipulam vr | z àvignamana | z sarastambhavivaram, von Korr. zu sarasy 
ambhovivaram korr.; R: sarasy ambhovivaram | B cittrangado || 12 z apasritah, E upäßri- 
tak | B erksam eva lino | 14 B mantharakas | In ß fehlt te und punas | 16 a at^d- 
bhyupügato | B prakäsatah, in R rot zu prakamatah korr. || 17 In β fehlt iti nach arkati || 
B cittrangadas | B na mamaibhyah (in z von Korr. aus naáam ebhyah korr.) kascid apayöstiti (E 
apäyösti). Rote Glosse in E: apayo naéah | 18 p kacchaktiman | z mrgasya kau, dies, 
wie es scheint, zu mrgas tato vom Schreiber korr., über beiden Aksara Tilgungspunkte, die 
wieder ausgestrichen sind. Das Ganze ist fast unleserlich geworden. R daher zwischen mrga und 
anyatra freien Raum, den Korr. rot durch sya kay ausfüllt | 20 p sangatah || B stellt um: 
sangatas tair (R taih) | z mantharakena, R mantharakena | B abhihitah || af elttränga. Dies 
ist unpassend, weil die Freunde den Namen der Gazelle noch nicht kennen. | 21 In 8 fehlt, 
gahanam || 22 z cétaé cétah | a parighattamäno, f parighatyamäno || > smiti | 


a (P, p). B (zB). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil hist. EL N. F. XII, 2. 18 


SP 1. 1044 
ΒΡ 1. 1058 


12 


15 
SP 1. 1061 


18 


BP 1. 1061 
21 


À 186 


À 187 


À 188 


A 189 


98 II. RAHMEN. 


afafa MN At RR: AAAS van | Γπ[ᾷπεγα αΏθεπεπατεηία | ππ- 
Ward dier caet sfera ι επί w πατετττατησα frgwrqerarat TUTER- 


erat Gara: | ἨππητετΏγετιταατεεγητγηί are strata | 
we aatfegfearat erat fragt z gaat wi τί N sctrarafeatrm- 
Tat: (faute ff NN vifa v AN verear πππσπὰ ATT 
We | aafrw serer ππππίπππητα | aguas werafeat frayarnt- 
fafa i πετ AN NN πταπχςαταατῖ αιπαππήττῆητασἁ ππη | 
aaa sity | πσίπητηταας πταείπίαι at dia N u se: | 
a wefwdt tarde A am Q arawa reet wdfer NN 
forardt aer free TORTOR! πατοσίππα Nef. I ARZT fe- 
CHATTY | Tl SATAN UT τίαι 
afama Fratyr deeg) 
ated w wrerfe Ban af παπα ι 
N A fanera Ἑτπε qaq afer ú aga a 


aaa ararfa a u fear U 


tare πι σι va NN πΏπ: ι us frarqerqncegaracafam: art 
waqurran EHRT facer write: i agra fray Nef fercererare (sg. 


1 p bhavatam | P nirvighnram | 2 B pritikalo | z *cchayayam | P madhyahnra* | 
8 P °scitanam || 4 2 dréyamte | p ca paáyanto || 5 P vipatita*, p vipatiti* st. viparita® | 
z *pracoditakugala, mit einem Punkt (mit der Tinte des Schreibers) unter ta; der Schreiber von 
R hatte erst dieselbe Lesart, fügt aber nachträglich ein deutlich von ta abgesetztes a-Hükchen 


ein | GR mantharaka | 6 z tad upalabhastötplutya, von Korr. zu tad upalabhasvötplutya 
korr. R tad upalabhasvötplutya | 7 of Kile Sa(8 ši° st. $a*)kyacarma(.P *canda* st. car 
ma) 8 B sametyávravit | B asav st. iti so | p náyam πιῶξβε" | 9 aR heyopüdheyam ; 


z und Korr. in R wie unser Text || z cáérayamiyagunair upetah, R cäsrayaniyagunaipetah, vom 
Schreiber zu unserer Lesart korr. | 10 a vilambhasva | P bhaväms chakti‘, p bhavümá sakti- 
yukto, z bhavän Sakti’; E bhavaü Saktiyuktöpy anabhijnah | z abhijnah | B fügt pasacchedana- 
karmanah vor tad a$u ein | α tadd gaccha | 11 z sya, E 'sya st. 'py ayatnena || p päsacchedena 
sa’; B pa$asya cche* (R che), in z das sya wohl vom Schreiber mit sehr blasser Tinte über 6a 
nachgetragen | 12 z cittrangado || 14 8 naikasya | z ca vitthasthásti, R ca vinastásti, 
von Korr. (Ὁ) zu caiva nistásti korr. (Für stha und sta steht in Sar. überall dasselbe Zeichen) | 
18 P apy unmattac ca pra* | 17 B api ca vor Str. 145 || 20 yo in P geschrieben ya-re- 
Strich || 21 p papacchedane | p cintaya bhaksagatarala* | 22 p tadavastho | z cittranga- 
dam | R °paritam | z hiranyam aha, R hiranya aha | P vayasi jiana* | 


a (P, p). p (zB. 
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we Ἑτππττία | ππίπητηταξ "mg τίσι at ordi imer fand qgw | qara- 
Far ary Sege? | 

fa gei af NN ag 

TUE NN NHC wara: | 

Tat at fara sfa a dd 

di equ πετία Ter ait facie ú agg a 


af Tara sfa first farià κ age n 
πα πι geiert sfa ΓγαΓτΏΐσττεα ı fafa druf NN NN [wara] 
am marfa NN facer orda Ú sZ at RE: 1 ata AfA vods wara- 
fagua: | fay agaga | fret wfaererdfa | ae afr: | q πει gg 
TUT πτατπαπ. AAA | gengt sha q fafa: | qY N 
ww qasa IE arare | παταπάϊτα i 


waite ' ——— --- 
Wd UGS Wr πι πεπχ aen sens fus wur ση 

UNS τπηττυπετὸπ ἃ aA 

τῇ fai ota gares GO EE 

fat faeitwarfa ı ger afa N am war vt nere was Ut 


1 p apadam || z fügt ca nach apadam ein | B praptósi ohne iti || 2 B susthu st. 


sadhu || 8 p kim a$akyam || & P ratrai | Das zweite và fehlt in E; von Korr. 
hinzugefügt || 9 In R Glosse kutilagaminyah || 18 8 abhijnösi | aß niyatacesti- 


tasya | œ echindi, 8 chindi || /ubdAakah in den Hss. nicht eingeklammert; f stellt um krüra- 
karma lubdhako. Die verschiedene Stellung von /ubdhakah in a und β macht es wahrscheinlich, 
daß es ursprünglich Glosse zu krürakarma war | 14 p hiranyenüvravit | B bhaisis tvam, na 
vartate. Vgl. ZDMG LIX,6 || 8 kalitah || 16 8 maya(R ")khyatavyam | 18 Hinter 
yamunakacche fügt β ein: pafcanadasamipe | af sali* | P priyakamrgyam, p priyakämrgyä; 
β priyakän, z mrgyam, R mrgad | p samutpannah || 18 z sadjatitah, von Korr. zu *jatinah 
korr.; E sadjatinah | P camürakah | B priyah dhanakah st. priyaka enaka | P mpgayonayah 
tu tah, p mrgayonayas tu tab; z mrgayonayah tatah, R nur mprgayonayab | 20 a paf- 
cdivam | 22 g fügt ca hinter tatha ein || P tathäham lu’ | 


a (P, p). B (zB). is 
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πᾳ wa "in | teten frat Tao Fraen ` ara 
am SN ee | garen i πε CAR! πεπκαῃ + + + 
ti ag qu El cud πηταπηϊπιτῆπε | fà N qara; | Er 
Safer rer äerer nrg (Wet Net 
MAA | HU arated gin παπίσαττ A NTR: | πππ- 
zarten: | feareraafata ge: ı eating faafum ι gata. 
HTWHÉ TUATHA RT TAT: | WA ATAT SOP 
APIS Aff urfet | πετά κ τπῇ SAT ` σππεῇ πι rrt 
ππαετετεεητηεῖ qf HHN NN Mf HN N- 
rf Ι ππίππεετπε w at zf {πσγππατη Ú ππητίη M- 
serrata N fanus στατα 1 Be fe- 


AI get τι 


2 Zwischen mata und sva* in P die wieder gelöschten Worte: yatha gata tathäham lubdha- 
kath | œ tathábhihitam || Nach daivam lautet der Text in den Handschriften: 


aham aputravati svayüthyais carantı 
j » svayüthyais saha „ 
= ý Jati.......d anyais " » " 
a » jati .. anyais - - Š [kua me putra 


tayäbhihitam kva me putra iti | tty evam may- 
tathabhihitam „ „ pita ,], j ý 
tad abhihitam 

iti itidam mayäkarnyävadhäritam 1] » - 


ΑΛ, E Lücken sind our angedeutet in z und R an der punktierten 


Stelle. Das eingeklammerte Stück ist in R von Korr. rot 


» D D 
Gkarnyávadharitam ` eingefügt. Ich wage nicht, diese verderbte Stelle zu bessern. 


" „ m| » 
8 p fügt saha hinter /ubdhakaih ein| 4 P to, p bho st.tato| 5 p asam | P *sáküéüd; p lub- 
dhakamkasakäsäd | P bhayacakitam tadršim, p bhayadakim tadrsi, z bhayamcakim(m wieder 
getilgt)ta(zu ta korr.)drsam || 6 β drstaya st. prstah, und vardhitah st. vi* || p tenádvima- 
tram, z tenübhimatram | 4 p aham, B ayam st. aham; dahinter hat 8 zwei Punkte zur Be- 
zeichnung einer Lücke, in der ga ausgefallen ist. Hinter den Punkten 8 mo(verlesen für nmaà)sa- 
jatasisuh (H *s st. *h) | R svagütha* | 8 a matrkapayo’, 8 mätrkät payo* | 9 P 
earamapananánu', p caramänä(neue Seite)nu'; f earamàanan(!)nánu' | 10 P avighnra* || 
£ cintitavan st. vilokitavan; aber der Schreiber schreibt viloki über cinti | p tà st. tan | 
11 αρ jalam | α gatäh || z gatana tv aham aber à vor tv getilgt von Korr. || In £ fehlt ἐν 
hinter aham | 


eR Shy ee - BRT by 


a (P, p. B (zB). 
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RAMS J ττατὴ ra πὶ ORT | 
AAA ATITATETA TAT STAAT: ú 480 N 
Be Aa vivre ars zar Free at. 
sergeftoger | ππαὶ neee "τετ ανετα vg 
n 
μα | | 
Saraq were ARE ππηππααὶ « remm = Sg 
ππτατῃ FHH NN Ne TARA ττπγεητΏτεμ- 
eee Sg Sl Fahren A sar fà gad Nr. 
UTR I ἕτ HEA | BEY eee ee er. 
affe anar ττπσπτππππγστπται grgënd επππαπατῇ- 


"————NÜ 


ELLELE GASER TRISTI UTA er 
μων. etin" quo | 


gegart TATA TMT AT aa aA τππεῖτ 
ππταὶ shifer: | aacahieatata | uenmequmemeaor- 
THI! eg q gangi αγά frfa WER! eg < Wi 
agama RUNTER ' fare zeit wer woran Te! 


8 β atha st. aham || af Jalená* | 4 B ἰαίό ca st. tataé ca || B B asäv api st. so pi 
p pràdeáakena | 6 P mà, p ο st. mam || p °ngodvarvartana’, B *igodvartanam sna’, aber in R 
m vor dem Eintrocknen der Tinte getilgt | B fügt *gandha* zwischen *bhojana® und *dhüpa* ein || 
7 β ca, (B om. ) sambhavyaih | P *davya*, p *dravya* st. *drava? | B madyair st. bhojyair, aber 
dya in g vom Schreiber auf ein gelöschtes Aksara geschrieben | 9 a °karana® st. 
*kara* | p samanuparamparataya; B sammanaparaya || 10 a kim anena, f kim varnena 
statt kim suvarnena. Es handelt sich um ein Sprichwort; vgl. Purnabhadra 59,17 || 11 » 
prapsyasi, iti | In R fehlt nivrttakautukanam ca || 12 8 °nadhastat tan(z t st. n) maya- 
bhavataya, dann g vairagyam, R vairagyatvena, dann B pravrt? | P *érabda* st. *$abda^ | 138 R 
svayüthyacyutena | B anusmrtya mayäbhihitam | 16 P uccarato, p uccärato; Schreiber (?) 
von E me über uccarayato | P bhalabhavad || z abhavittacittena || 17 z dvastho, R dvahstho 
(h vom Schreiber nachgetragen) || 18 R mam amapasyat | p vacam || p Sikhita, z Siga 
pasan | 19 2 mänusenaivänanena mz || R avesam st. avegam || 


a (P, p. β (. 
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ALALE EEUE NN 
Rara εὐσαγτθσει fafa vu afai AA 
saat! AfA gafa ani qar finer aA p 
agi aT afa i dg IE N Nn Huf 
Afa gegen! agaaga i 
far NN arate ufa qaraq aerga AN va 
farmer ea STE | TT T 

ο ο. Turan 

ef N fag fe quu ú quq I 

dag fe n Ges BAT TAT 

μασ, 

WH! NA τππαπεγαϊπαεπτήτατιτα zr ard certian 

gent N A 

ICANN τγ[ηγπτι dog | 


* * * * * * * * * * KK * * * * || Qua | 


1 8 kincid st. xathaſicid P *satvadrstita | 2 a asvüstyam, 8 asvasthyam || o *bhi- 
gad°, z Svätika’, vom Schreiber zu *vatika? korr., R *vatika’® st. *bAisag* || Pz *bhütatantrika, 
R *bhutantrikan | P mahadbhutyartha', >ë mahatyartha* | 8 a mametàm | pR rujam || 
P krsam | 4 B karisyami ohne iti | a ayam st. aham | p tatra samiksitam karina | p jā- 
gude* ; B lagudestakabhir | 5 a mamäyussetayä | 6 p sarvalaksanavidha | P avimarsa*, 
p animarsa* ; B tadvikaralubdhena st. αυἱπιανέα" | P loko(neue Zeile)nemäm, p lokenamam | τ β om. 
punar api | z tenäryenöktam; in R fehlt tenáryenoktah | In R fehlt yatha || P priya(neue Seite) 
nirgo, B priyakanamaisa mrgo | 8 P vacam, p väcam || B naiso | p om. *megha* || 98 
fügt ¿dam vor abhihitam ein | In R fehlt vatarrstyavadhütasyéti | 10 f fügt *samjña° vor 
*matra® ein | 11 2 nätöyam st. ato am 18 P yadrd st. tadrg || 14 p samananat || 
16 p eva st. deva | P mànusya*, p mànusa* | p vacam | R vadatiti st. dadatiti | 18 In P 
*tho® in yathódaya* geschrieben °tha°+e-Strich | In 8 fehlt dipyate | 19 In af fehlen Pada 8 
und 4. Sie sind nach Hitop. prast. 31 (Pet) zu ergänzen. Ob sie in diesem fehlerhaften inter- 
polierten Stück überhaupt gestanden haben, ist fraglich || 


a (P, p. B (zB). 
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Sin NN Peer sgr ια τι 

ATU Um af NN, παπι 

SUURUST A ATA TU ent ú αὐ s 
get F | 


TRUE TER e vi, w ἑπεπαβτίη | Tfxufesresre- ° 
WAT N NN 

πα waqraq age: NAR | fsqra Wum- 
Zei gaang ag ve! i ger πρπεπΏταὴ aia qua n 


< 
T fa | 15 SPL 1089 


A 192 παταϊπίηα σα wr πετϑετήεπήγτ qacañarmarcu πτποφφπταηξ ΒΡ 1. 1090 


ϑ 


wwiWWI weno. at w get STATE: | we {γτεκεπτε | ag! 


wert πε T wa | Agata w MT πατατετατή Cant qd πεπαππ.ιᾱ- ο 
N Wfaw? gaa fragt Fan wrerfer | πππππΏ fu ruf 


2 af uecárapam | 8 P asambandha* | ag *pralapena st. *pralapa na | B p kada- 
lyah, P kadalyah, z kadalya || α bhiryas | 6 p bhiryam, z bhebham | 8 » *pratimam | 
P vubhive, p babhüve | 9 In a fehlt Ava kadali | P asambandhatayd, p sambandhatayä | 
11 8 pürvaprakrtim, dann z samasannah, R samapannah || z vicaryábhasya sarvajiíasya prajfia- 
vibhavam, R tasya sarvajiasya prajnavibhavam vicarya || 12 In E fehlt tato | œ mantri- 
eamipavartioam || 18 P cániyábhyajya, p cániya tyajya | P raksitapurwsa* | 14 pz va- 
cane st. vane, in z vom Schreiber berichtigt; P cane || B anubhutabandhópy | of niyatavasat | 
15 «e puno st. punar | 16 In p fehlt atha | In P fehlt eva; p athärdhasita eva | P *snrehä®, 
p "preksü* st. "sneha* || tto in *citto in P geschrieben tta+e-Strich || P tenévanw* | In z ist d in 


*sarena sehr klein; R rena 17 a àvighn( P add. r)a* | B samvrttah st. sampannah || 
18 z om. na vor krtam; Korr. trägt es nach | p sudurga* | B vayam agamyas (z h εἰ. 8) ta- 
sya | In R fehlt yatkaranam || 19 B vicchinnapasas sanni* lu“ yasyati cittrangah (z ngo 


a üruhati st. aérayisyati | 


ο (P, p). 8 (sB). 
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{πιπεποπατπαα farcrantenta | wate N fà wfcerdrfi gece 


πα Erreur Tener ur ú quó Ë 
π[πταπταπιτπτΏπϑοππτηῆη Q fewer i 
πεισηπίαητῷ FHN N ú WO κ 
πείς ff mafa ere mit w pori i 
frenada wai am fate wem WEN 


"reruma uedta fe- 

qata sf sm gef 

frama uff dN 

fercert NaN were ú quo Ú 

gaafuagg τατ me garg (d NN face πὶ feet wer τῆ πτεπᾶττ- 

qara: | S sfa d ont aafeafata «er ut f wre πὶ w $84 fae 
ππκ qr STITT | Het πταηταί «feed ut vr feet wafa 8 
éi Saar! facere: Ú πατία N πετ tz τίαι watered wfcaqr 
WNTTRTW der <= WAT πτητασε πππί gg WaT Wyre gemaa NI 
ara πατ verre get fecex wt fuae | are Wi 

σπα Ce a πταφαί 

Tere wies | 


NA WE! 


1 om. apy nach aham || B vivaram veksyami | p tvadgocara* | B sa st. mantharaka | 
2 P maiva | α bhriyah || 8 p *viprayogas || 4 aß yasya st. kasya; vgl. zu 109,1 | 
oR priyajanasamagama( E ma st. *ma*)na (P nas, p nds st. na) syuh; s dayitajanavi- 
prayoga na syuh, aber vom Schreiber getilgt und durch die Lesart von R ersetzt | B z pra- 
vibalam | P anubhutaé || e $isyesta* || α schiebt divasesu vor ye ein 6 Pp pathyadhana’, 
p prthudhana’ | 7 B putre st. dare. Der Schreiber von z korrigiert dies, bevor die Tinte 
eintrocknet, zu dare, indem er die aksara aufeinander setzt (dà auf pw und re suf tre, wobei er 
den r-Strich auswischt) Aber die Korrektur ist nur bei sehr scharfem Hinsehen zu bemerken | 


p om. ca || R visesajiie st. ca dw | 8 p viéramyatéva | p nirvedanam | 10 z autsukya- 
garbhan || 18 B nirantara* | B premayuta, in R über der Zeile vom Schreiber berichtigt 
14 R pašam chittvaiva | 15 P abhi st. iti | p pura st. param | p caivam st. daivam | 


16 P pasacchedanam | az kacchapas cá*, in z vom Schreiber zu unserer Lesart berichtigt 
17 2 fügt asambhavyam vor pasam ein | E cchittva prayatah | B fügt me vor daivena ein | s do- 
vena, R daivenaiva | Blatt 111 (Text zwischen iti | eva Z. 17 und ragnih 106, ο) ist in P durch 
Abreiben der Ränder mit Textverlust stark beschädigt. Ich bezeichne im folgenden ganz Zer- 
störtes durch Punkte, teilweise Zerstörtes, soweit es nicht noch sicher lesbar ist, durch eckige 
Klammern | P eva... [dha]rya | z ksurikayam || 18 P rajjukr[tv] ... [sta] kaccha* | 
B caranav apakrsya || 


a (P, p). B (eR). 
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maf gf 8 
fugeret grafar u ao n 


πτακασίσα AN aria wa ufa i 8 
www ed fafufiws fe N τὲ tato t 

Sg wt! 
σίς πτατφατῆα weg NAX Wm: | 6 
NN N fra fur ç fire ë ato a 
Srggiaai feri tare NN. 


WN fers w fers ατα σε tant 9 
A 194 wfek ANN NN NN πετίτι est πταφἠπίτήπ.ι CNN ff 
we: | sfudaTreeraqfcarafeeanaeraqfrqraafs | τὰ πταηπῃ e ee | wha wi 
arrafafeararaaaex UATISTA i  _128P II, 81 


A 195 AUT τή gaart Saar i 
Ww wwurer fear qawarqa i 15 
Sarat f HN πζαταί ff ú aqu κ 
σα wer Sue (παπα σατ ger 
πα AUT REFE TS FT A AUT AUT ú IG Ë 18 


d ag Qua ged ggf are 

Sr wr fercercadit w rfa ara | 91 
axe πα w uff 

ππτηπίηας & π[γγήτγπε ú 960 Ë 


1 P tavad dviti . . . [u]pasthitam | 8 Vor Str. 161 8 sadhu cédam ucyate | P askhali- 
ta.[va]t sukham; pp askhalitas | 4 B ca st. hi | B Von kagtam bhoh in P nur noch der 
o-Strich vorhanden | 4 P krtah .. [mo] mi*; pg visramo || p cittacchayápi | z durikrta, R 
düragä st. düsita | 8 Vor Str. 168 B api ca | dvau (dann freier Raum mit 8 Punkten in z, mit 
2 Punkten in R; dann) tpatsya( B. "ενα" st. *tsya^)te mittram punar mantharatulyam prana api 
mittramülah àhuh (vgl. Syr.) | P $amsantiha . caksanah || 9 B ihaloke sukham | P paralauke . 
m Í 10 P tat kim ausgefressen, Teile von i und & noch sichtbar | a evam st. eva || P *pari- 
bhram ...[da]ridrya* | p sujanaparibhavas || 11 P °parityagah . . [hrdvi]yogaá | p yam, 
B aho st. iyam | In P ist api ca völlig abgerissen, muß aber den Raumverhältnissen nach da- 
gestanden haben || 12 B param st. padam, in R während des Schreibens berichtigt 
18 P samaga .. pagamas || ag utpatabhañguram | 14 P bhagavata [vedavyas]ena || 16 P 
[salmyoga ..pra* | z viprayogas ca | B hi st. ca | 17 p tatha cóktam vor Str. 166 | P 
ma[ha] . . vistaraé | 18 p na sukham na ohne ca | P na ta .. tathápi || 21 P [ni] 
... ER | Zu ya ihästi Gl. in R: puruso | 22 P u[paiti] ... cakra[mi]va | 


a (P, p. B (2 R). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII, 2. 14 


A 196 


106 IL RAHMEN. 


au {ει 
wa gert fat 
mara gafa πταττία: | 
wag Sofa dA 
fesgaaat rare κ aĝe t 
d'rercfaugamg τη{αίπαπητασα | 
Ἆπ afad gg NN NN ú qoo t 
VWSTWACT σα παπαπίσπηηταία ἃπ gaat iw fecere | ured - 
CRT NN: ι πταφηταατᾶῆη ei H L TEE Frey | wae wr 
πὶ ara fame? ue feum ππητατή wer <q | gout . 
HN N- N Denn u wu a πα 
dl ANN NN ofge Uf urea | NN πΏᾷπατταπττατεὶ wart π- 
NN od feafa i ergi? afearevart wer feat! N mafa- 
aan n ψαταὶ (H ged at ger wert uwfoto af πίεσε 
seed AAT CAT: | AFTER NN ACH gt TEX Wat: Ι ππετὶ dng 
N πίας: NN HN rf wer wsgfqerqardt | σαηπί(ρᾶ ugi 
στα gur aiseargtag gang: f N AUT 
qeran Can wasqafu aeg παπι τία f On dsrqerfwara- 


1 β api ca vor Str. 168 | 8 Ai st. pi | P puru[se hi] ... ryava® | 2 az devasan- 
märgarasikam, R daivam sanmarga’ | 4 z praharani patanty | 5 P ku[pyati] ... 
ragnrih | 6 P apatsu[v] .. ani | 7 P fügt api ca hinter Str. 169 ein | Nach Str. 169 


B kastam bhoh (B |) tadrnmitiraviyogópi, (R ohne, ) vismrtah kim nijorasi (R |) sujanair (R 
sva’ st. 84°) uktam ca. Diese Worte enthalten die zwei ersten Päda und den Anfang des dritten 
Pada eines Sloka. — Dann β éokàrati* | 8 P $e[zu lesen So, wenn hinter $a etwa noch ein 
a-Strich verloren ist, wie wahrscheinlich, da das zwischen diesem und dem folgenden Aksara be- 
findliche Loch ziemlich groß und beide Aksara nur wenig beschädigt sind]karati?^ | R *trana | 
10 p bhona st. tena | B om. tena | 11 p ἑαξίο | 12 8 pradese, aber in z bh vom 
Schreiber recht unleserlich über der Zeile nachgetragen || 18 p *ranta* st. *rantara*; p *ny- 
asta* st. *vinyasta® | α cchadmanä’. Daß nicht etwa metrolpatanarüpacchadmaná* zu schreiben 
ist, zeigt avalaganarüpena 18, 2 | 14 p lopat || z stellt sarangam vor kacchapam | 
£ schiebt vor yasyati ein: gighrataram. Da aber der rechte Vertikalstrich nicht bis zum oberen 
Querbalken reicht, so sieht $i wie di aus. Daher R dirghataram | R *kàla | P gamanasamaka- 
lama[ntha] ... [bandha]nan | 15 B anyac ca st. pašam chittveti | P aév a . . [ya]nam; β stellt 
um: aéu yathäpayanam | 16 B lubdhakopi tam drstva mrtarüpam mrgam ka’ | p mriyurü- 
pam | B éuska&akam ivápavidhya ta” || 17 B hiranyena pasa mantharasya kha*; p γᾶέαλ und 
krtah | p ti st. pi | B kacchapópi yogiva tasmat sthanat svadurgam anupravistah | P tatsthänd 
Aras, p tatsthünahra* | 18 In β fehlen die Worte zwischen pravistah und lubdhako Z. 18 | 
In P fehlen die Worte zwischen /ubdhako und cintya [statt anucintya] | 19 8 anucitya | 
20 z kacchapam iva yogivadréyatam gatam | B matva st. iti | p acintayan | In f fehlen die 
Worte zwischen acintayat und svagrham eva 107,1 || 


a (P, p). B (zB). 


BP II, 82 


SP II, 83 


SP L 1124 


12 


15 


18 


IL RAHMEN. 107 


rr 
πάτηταα ref gert Net u | qw ef R W- 
τικ graf ı qwraq w ἃ e JANAR P | 
III 
WR πῇς TUT {παει NN ú qoq 8 


ετία werentaa fate fera wara t 


1 In P fehlen die Blätter 118 und 114 und mit ihnen der Text zwischen cAighratarapadai 
und jivitam iti 110, 11 2 p sarasam, £ mantharakam (z kamm) εἰ. mantharam | Statt 
ahüya naditatopari B: anusrotas svavasam gacchéty uktvänutatam eva | Statt citrangalaghupata- 
nakabhyam β tais (1) saha | In β fehlt atha | 2 sarva ete, R sarva eva te | 8 In f fehlt 
te nach ca | 4 a sañgamam | 6 a tanträkhyäyikäyäm; β paücatantre. Vgl. Über- 
setzung, Band I, Kap. I, 8 4,2 | 


e (P, p. B (zR). Von svagrham (einschl.) Z. 1 an a (p). β (zR). : 
14 


6 PSL 1182 


À 197 


A 198 


A 199 


À 200 


πα Cara HHN N NN are rd παπι Were ce nw: | 
a f ᷓ NN 
N HN 
Sat qet vaa Y 
LILPLILUÉ NN ER 


τίς (cwfutfug Rd «ureninrrwfewrwawerqarererrw: επππαζηατωγητηἰ 
maefa τη Hu ru RH. w wraawaqfcerc: | Ter wordt 


f N swsagaqfcar<: | q MTT ITH sqwarg4qwrar ATA AY- 
τψαπητῆπ gefrot πΏπηΏτα: ι age Sei N ππταπτη: | 

᾿πᾶπη πητπεπᾶ eee eee ste Πτ[πττηεττπΏτπτῆπα- 
fat wer afafirart H serferTarcar Nele qqarqaw 
σππι grad «ππππτα <rt RETTET gu | NN 
υτα[πασσὶ afzararata i 

τα τι πτατίσ ccs gf Needed aera: 


1 α hat offenbar geünderten Anfang (vgl. Beginn der andern Bücher und Konstruktion): 
asyánu sandhivigrahasambandham käkolükiyam näma trtiyam tantram likhyate yathä || yaeyáyam usw. | 
6 a kaécid st. kasmimécid | In 8 fehlt *parna* || 7 a tata st. tatra | In z vayasah mit blasser 
Tinte von Korr. zu vayasarajah korrigiert, welches die Lesart von rR ist. Aber a und Syr. wie s | 
In g fehlt ca || 8 8 fügt eva nach *parivarah ein | a $atrumardundma st. gatrur a° nama | α sa 
vairánuáayün meghavarna ulükopalabdhadurgapariväravrttäntah; εν ulukopalabdha* | θα ins, 
käkänäm hinter tesäm; wohl ursprünglich Glosse | 10 8 anyedyub, ohne ca || β stellt um: pa- 
sacaficu* | œ hatasesäd | α *pracayopalabdhim | 11 g stellt um: mantrayitum meghavarna | 
B evédam st. etan | œ viérasanam || a sapatnyápamardena, B sapatnávamardena | 12 sr 
drstadustamargo || œ isyatı | 18 α zr tadvighatoyadi, yadi in z vom Schreiber (?) zu yada 
und dies von Korr. zu yatha korrigiert; R tadvighato yatha bhavati, offenbar eine auf der Lesart 


des Korrektors von z basierte Besserung | 14 8 ücuh st. ahwh | B radhur, von Korr.(?) 
berichtigt | 


a (p). B (sR). 


SP L 1133 
BP III, 1 


6 BP L 1137 


12 


BP 1.1144 


A 201 


A 202 


III. RAHMEN. 109 


MMC E ETC Pm: 


si su ου... |... 
qurafanigguarad fae Tea πετ eg mat sert wad! πετ NN 
wera | get afaa afafa πεαι Hf,E,iMOỹꝗ᷑ ura ims Ne- 
σος ardfafeat πα:ι πεκπἱ{ζΏτ af gea gä | ff fe Ad 
XIII I afafa ι wife 


verfilsrhrcrrcrmeng fairen iata x 
fatten NN i vragen! afacraet «τα τα N rA qurqrcmg 


NN ( τπεγβγαταΐγογητ: à 

τα Ww Cart AeA Tas WATTS: | πε greng: Ve UTA: | oer 
art irent er wet: παν fa ι geramergg nd gear (ag 
NN Έπαηπατς aceite πας dt sepa fe wanafua fafana (24 
uaa Ua «πίσσα ı aga παπία | fa swam {ππέναει Han faeu- 
HR AT | 

gear NN Ú g ara qaq cfr A aAa πι lafa- 
fear qwamt farts fraa V ταπίπεση | Tarfq maag τα gin: 


1 ag kas st. yas; vgl. Bem. zu 104, (; R 112, 7; r 163,10 | R tvad st. tvam || In z ist der 
e-Strich über atyayike etwas kurz; daher E ätyayikam || z evam st. eva; R mantriparsadam, der 
Anusvüra mit dem oberen Querbalken zusammenfließend, om. eva; Korr. (?) fügt m evam über der 
Zeile hinzu | R prcchati || zr &rthani zweimal || 2 a mantribhih puro* | aß *raja* st. *yuvaraja® | 
a dauvärikavamsaka‘, 8 ‘dauvärikäntavamsaka’ || « *$dstra* st. *ostr* || R *mahamatr* st. *sama- 
harir* | a *pauravyavaharika’, zr °pauravyayahärika° | 8 af "karmantika* | 8 *danda* | 
R *durgànupala* | e "durgapäläjävikas céti || 4 B stellt djd hinter tada und läßt bhajate aus || 
5 œ äkhyäyikam mantribhis särdham st. dtyayikam. mantribhis sardham ist offenbar ursprüng- 
lich eine falsche v. l. zu dem gleichfalls in a im Texte stehenden aratibhis samam | In z sieht 
bhüyistäh wie *ah aus, da als a-Strich eine Horizontallinie statt des gewöhnlichen Häkchens ver- 
wendet ist; daher r bhüyistah, R bhüyistam | 6 a käryasiddhikare | z kintvaha, von Korr. 
zu kiniv iha korr. | R kintu ohne iha || In 8 fehlt Ai | 7 a *guru* st. *bhrgu®. Vielleicht 
ist guru urspr. Glosse zu brhaspati, und bhrgu ist Emendation der in den Text geratenen Glosse | 
δ manubrhaspatibrguparasaravatavyadhibahudantaputrasvalayanasthavirambhicanakyaprabhrtibhir, 
R wie unser Text, nur "vyasasvalagana* st. *éajankayana*. Vermutlich stand an unserer Stelle 
ursprünglich dieselbe Reihe, wie Kathamukha Str. 9. Vgl. Übersetzung, Einl Kap. III, 8 7 | 

a *cüpikyddiprabhrtibhir | «a zweimal tani || 8 a evöbhir | B fügt api nach evatbhir ein | 
a bhütd ebhir | 10 a meghavarnäs und drabdhäh | az fügen ekasah — offenbar eine Glosse — 
hinter pratyekam ein; R pratyaikakasah, von Korr. zu pratyekaikasah gebessert || œ cánbayaga- 
täh | In a fehlt tadyathà | 11 a tesäm πιᾶπᾶσᾶν | 12 ag kim antaram || In z ist 
bhyadhikam, jetzt zum Teil abgerieben, vom Schreiber über der Zeile nachgetragen. In r fehlt es; 
a mayábhrdhika ki* | < tad eva st. deva | 18 e fügt vi$esa vor videsa* ein; vgl. 72, 19 | 
14 β ca st. và | In E rote Glosse: tatha ca maghah bhanate videbam adhikena jita,s tadanuprave- 
zam atha va kusalah | 168 tac ca érutvà | B yad anenäbhihitam | 16 zr balata 
st. balavata | e grhitasyápi | z videáéagamanam iti, tan nákasmad; R videbagamanam its tan 

na, kasma,d | 


e (p. B (sB). 


SP 1. 1144 


12 SP L 1148 


15 SP L 1149 


A 2038 


A 203b 
A 204 


À 205 


A 206 


110 III. RAHMEN. 


ferax "τή: σῆ gedd fera N. υταίσππι πει we wfwaftr eer, 
τν NN: N SN πατ N σα erem τίαι 
NNW NN NN rA πετ πσπτη | τα cw πὶ (uge m N 
aq ππασφίηχηπατἡ garage | Ἑπτπφοπητππφ(καφατικσζισασττίκ- 
finira ad farer: ium τα a? dN πετ vf | gros ' 
DNN Neff N N. 
ff N grggaiaang aq Ó 
σαθτί aft wer πσεσπίαστ Ca N cf i 
παπία wwwaauarqictfus garg Z ff cere fü gem Ward | 
U WIE | =ceacargfca<rmaraarqraratarrafirqrfw ι w N Aal, AA kk Al 
w eff NN | wha σι 
ut WALUR WAAAY quum | 
NN fl graqwerem aa à 


cartes t dat ever faqfaqrarta à 
waafa fu verat errorem gf we ug i 
N NN waaay w fra N for ww afenifeate | Tardar NN 
wa were qewarfsrf% i 
wet Ἐπαφετί ππαϊπία gesugegatan"d wrer frcsftferererg | are! saraqa 
NC N. ı ware w fearadt ı fatarafet sary sna ga i σα a 
me age Mf | aru gg 


πασι 


1 R stellt yuktam hinter sthite || 8 a drstavän st. pr* || a räjannänyayıkam | 4 a alaratam 
st. anavaratam || β gatägate, dann z käryam, wobei ryam ziemlich unleserlich ist; Korr. verbessert 
es zu karyah; r karya, R kana mit Interpunktion davor | œ *kupapa* st. uni“ | o s δρα. 
kärädibhir; E *topaskáradibhi, vom Schreiber zu ‘topaskaraidinam korr. | ὅ a evam st. eva | 
θα *kránta In, ῥ kränte zr najña, krante in R von Korr. zu unserer Lesart gebessert! 7 8 
santinópakrame, von Korr. in E zu sa tu nópakramet korr. | 8 *danda* st. *durga* | 8 Über 
sthasyamah (so!) rote Glosse in R: vayam | 8 om. iti | 9 Über avadharya Glosse in R: niéci- 
tya | B evam sthite | In R fehlt 'smakam || 10 8 aranye λα" || a deivitüni | fügen ca nach 
äsevitani ein | α paropasthdpanam | 11 P beginnt hier wieder auf Bl 115 mit vitam 
19 Päda a in er: jyàyà na vase case; R jyaya na | p asema | In aß fehlt [in P am Zeilen- 
ende] aho | 18 p pumsam mati’; B abhinamanam; in r fehlen c d || p sahasadha* | 15 s 
dandanam iva, dann neue Zeile, wobei das Auge des Schreibers von dem ersten namatas auf das 
zweite in c abirrt, so dab er nur dieses und Pada d schreibt. Rr haben dieselbe Lücke, aber 
nicht am Zeilenende | 16 p ksaye sati st. ksayam eti | p cabhinamatam | 17 f taté ca 
sahá* | B bhaved iti st. bhavisyati | 18 Zwischen nas tai und tesam an Stelle des Textes 
freier Raum in p || 20 β cirantanönvayagatas sacivo | P ci hitànvigi; in β fehlt ca | 21 α 
bhrugi, 8 brugi | 


a (p). B (eR). Von jivitam iti Z. 11 einschl. an a (P, p). f (zB). 


3 SP 1. 1157 


12 


15 


18 


21 


8P 1. 1159 


BP L 1160 


BP 1. 1162 


—— 


A 2078 


III. RAHMEN. 111 


fafa seat N erat fs 
ππΏττηπῃτατηξα cf NMH w ua 
WAN fecta i EI ff ι ση aa ]. Neft afa- 

fauraraferıt enfaret at πάϊητᾶα (aen wr<raftrarfsrfireaÀ Net- 
MER | AT! er τ GR garan ere geren | afara- 
Garena factfa fmwarfw l sd τ ware et Rote Af τίαι ταπαπε 
qwafcagy 4 ard: σὰ πὶ 

NTT NN τῇ seared qarqa 


feed rw waltatfa u — "et 

atanararta Ἠγκυταπίςσίπατ i 

fafau fe ware A Nr Ú % 

maaa tatfa f careret fos: i 

arg sfa fasta faataax afcafa ú qq Ë 

π d'r π erg rere wf: i 

MTT επεεγαταὶ Sar Sher verfu: ος t 

ge Tewes TTS Taadi wc | 

U σφατσπὶ πετ wet fafaa va a: E κ 

{πιά πππατ Ha N qr! 

ferre gel erat a p< fafafa feram a og u 

1 z (nicht rR) nischitya | B vertauscht tvam ato und prathamam || 2 P gnrim | p 

iviidhvagah | 4 In p fehlt và nach sandhir | In β fehlt syad nach sandhir va || B fügt tau 
vor pürvoktäv ein | z adiviná*, vom Schreiber zu unserer Lesart berichtigt 5 B katham 


tesam | P akasmakam | In 8 fehlt ca nach asmakam || P8 yaddham; in p fehlt yuddhe || p sa- 
mänya | In p fehlt d asa in tàvad asadharanam | p yuddham avakam, E yuddhe tv asmakam | 
6 In s ist der untere Horizontalstrich von $i in $iramsi abgerieben; daher r giramsi; p Sirasi | 
p agamya | 9 P kaàryayó* | E vyapada sa | 11 « bhavantya hy aphaläh, β bha- 
Yanti viphaläh || 12 P ksamavattam | 14 pz prarthitah, r prarthitah || 15 p vya- 
vrityapadavir | B yaty eva st. yati na || 17 P nirudvignra | In zr fehlt zi; in 2 fügt es 
Korr. hinzu | 19 zr si st. ‘pi, in z von Korr. berichtigt || 21 az näsästro. In z be- 
findet sich hinter na unter dem a-Strich ein kleines Loch, welches, weil ein Aksara auf der 
übernächsten Seite deckend, wie ein schwarzer Punkt aussieht; daher r nahéastro | β nayadikaih, 
in B vom Schreiber berichtigt || 25 B svantam || 


a (P, p. B (zB). 


3 SP 1. 1175 


SP III, 8 


12 SP III, 10 


15 


SP III, 11 


18 SP III, 9 


SP III, 13 


21 


24 


A 207b 


À 208 


119 IH. RAHMEN. 


ff HN NEH Tea ufa: | 
ELLE CRM AMAT: ú qu Ë 
πεταπεῇ. fuxftddp arai: | 
edit wradtdupttferergaen ας n 
vd wfeneraie cerra werrarfe: | 
atatqarah cata r kO 


werdwr qaqa w Ἀπετίπίαι wera (creer facendo είσαι NN. 


HN 
Ἡπαὴ mE ar παπι fe {παπι NN | ag Turnen | 
kuk 
wer fe were, gd agra- 
NN N wat ALTER | 
wage uf cera 
farre f satten ë qe a 
fa N sera 
ἵπατα ποπ ππτπηταπ: | 
CEAC KAE TT LI 
NN NN wid qo 1 
wr πταππατ NN π werd i 
gr d'rgetaszt FN NN urat 20 ú 
wan uafar feataux 
etm 


* * * X X ko X * 
* * * * * κ * X * * u QQ | 
* W m ΣΣ X X X * 
* f N + XM X * * * * 


1 P nibandhur | p nihitamittro | z vadity oder rädity; das erste Aksara ist durch aus- 
laufende Tinte beim Schreiben unleserlich geworden; daher + paditr, R dit, mit dem Punkte 


ein fehlendes Aksara bezeichnend 8 β Sataih | Š p sunuéistaih, B svanusistath | 
6 p mahammahair | B apayajiair || zr aiva st. eva | 7 a nas éreya* | R yasmat st. kasmat | 
p jyayamana st. jyayasa | 18 R samuddhato | 15 zr *Iuvdha* st. *labdha* || 17 Nach 


‘mata in zr ein leerer Raum mit fünf Punkten, ohne daß an dieser Stelle Text fehlte. Dafür 
lesen beide Hss. mantrasya st. mantrakarasya, und R hat an dieser Stelle mantrayato hi, eine 
Besserung derselben fehlerhaften Lesart || 18 p mahipate || 19—113, 2 einschl. fehlen in œ | 
19 8 pränapayitam, in R vom Schreiber zu unserer Lesart gebessert] 20 β mantravida | 
28—26 Die Hss. haben kein Lückenzeichen || 


a (P, p. B (zB). 


SP III, 15 


12 


15 


18 


21 


24 


III. RAHMEN. 118 


πττεάϊπωτσεπα ferar farra: | 8 SP III, 20 


NN faerat w πιστα: ET 6 
Qu vg πτσπαταπτή- 
fife wx TR fe wert! 
a fa fe a HN ποτὰ 9 
ATCT TS π πτία TATA UN 
ἱπαπαςέαπίασατπα- 
N ated dp Tf m 
τὰ sfa dren a gata Tatget 
waafaara fe erm fara: ú 26 8 

A 209 werdwr NN fafssfremraararfawq | s πι 15 


πῆπ N N N Cu 18 


Auti anA AETA οτι 21 


π HN SP III, 21 
(MARK NM πτίατη i 
w VO WYATT: 24 
WHT weirceurfa Vag κ τοι 
N NN Ku dq: | SP III, 19 
TWIST Tat aa ff qul aqo à 27 
1 Lies ívütipárnam? | 5 8 uktam ca vor Str. 24 | P sahdyabandhund, p sahäyabandhonä | 

7 P bala | 9 P netim sa ρα"; p nitim aparair | 10 In r fehlt alles zwischen vicintya 

und te (von vaficyate) | 11 Str. 26 fehlt in a | z *samutthitónalas; E *samutthitónala, 

von Korr. zu samutthitänala® korr. | z nal, r *naiah | 12 2 ‘lakulitegu, in R vom 

Schreiber zu unserer Lesart gebessert | 14 R bhaty, von Korr. berichtigt || 17 p vibha- 

tilobhyudayapra’ | 19 zr sampada || 20 B tatha ca vor Str. 28 | P acchidres || 21 oR 

uttamair, er attamair st. uttambhair | 28 p nirtksyate | α kdntih; z cägam, vom Schreiber 

zu cágamam korr. welches die Lesart von R ist. Vgl. SP S. LXVIff. u. S. XCVII | 24 P 

sasahayavan; B susahäyavams ca, B ohne naras || 25 B susahápi st. asahapi || 26 zr ada- 

rabhutegu | P kasyäsi | 27 P nyasta cá* | 


a (P, p. P GB). 


Š Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Góttingen. Phil-hist Kl. N. F. XII, 3. 15 
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«Γι didara rst τα cfererrferer: | 

π araq arrsa harmaasara: ú 94 ἃ 

fanfa afgata fercfsrga- 

MN AES ay | 

ππας EIE CIC LU 

LLUEILÉLÉEIELCLIELIGEELE 

NH NN t art siwe: fa frarik i 

πα fe πτρττητεὶ NMI. 

uf Nef wert fa TER: i 

MY] gea art age Sar N δὴ E 

fraraax aaa 

HN w wet i 

maa dut «qu Nu 

fax NN greet fad πε gut 

werd fe fard raz fs affa: ı 

NN NN N TT πττ ος κ 

wq ww HALT «rofa N fu 

fafzaraa N ara atdfaenfa FHN NN ú 30 a 

ware ANN w wad qw armaq | 

wart sqa Nr NN. 1 

NN ππεῖτε TU wana | 

were wears orga NN 30 | 

rua N Raw durer i 

fast πε w pret aferat fafa παπι uo t 
wear di aert faa + + de geint TOT gefaangen 


1 Str. 31 fehlt ín α | 2 B na cécchanti yašo° | B evänanyam || 8 Zu asukaram 
Glosse in R sukhena kartum $akyam sukaram na sukaram asukaram duskaram || p vasaya* st. 
vyavasaya* | 4 p jalayö* | a vidharyate, z vidaryate | 9 Str. 34 fehlt in a | 11 p 
vägninasca | 12 p kriyan st. kriyavan || 18 P sadasatsa | R sadasatprayuktah | 
14 In R ein ca nach amrtam, vom Schreiber getilgt | 18 8 (ani st. tata | œ kirti- 
mat | 19 In a steht Str. 38 hinter Str. 44 | p mantrapütam | 8 channa | P *kriyam st. 
*kramam | 20 pg etävan, in R von Korr. berichtigt] 21 /n a fehlon Str. 39, 40 u. Z. 25 
In z korr. Korr. asangrhitasya zu asamgrahagrhitasya | 28 p atha vyavasatänugnas | 
24 zr mantrina [neue Zeile in z] vidham; in z am Rd. von Korrektor berichtigt 25 R 
yo mantro `` ° gacchati; z wie unser Text. Vielleicht ist visrambhanam für visram * * roana 
einzusetzen | p prayuktaram | 


a (P, p. B (R). 


12 


15 SP III, 17 


18 


21 
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ferar Aff ae, wertarcraye | 

τίς τα Were wrfwgalrqsrr=rf% ú ga ü 

N N vore nara w i E 

Gra (urea va ATE ATS κ Y N 
NN ff NN 
AATIAAT HAT paran NN El 

AM ππτίησετε cream w Dra: | 

fret ge frd ae CTI w ud: 1 gg α 


War we w οπή 
σας NN Tage AN: | 
τ πτΏτεὶ πίτα gr dt 
a ANN vferdt AN a uu a 


wawapaq ver HC vw à 
σα fe erdt FN d'rgartadi a 88 U 
wafe πεταπὶ πππγεπαπτ (wand teer «ferra war rst wwr- 


ππατιππ ατῄῃ KKK Ve oret awa wate | 
τή w afata ww wei ara! πταητατςπΏπῇῃ «πι wer πίη πετ πτ]- 


{πι παταπὶ fe Taf | r fu fumme futt) fa 


MATTTUATR | . 
afat fe wefirei AR Tue | 
Afine SETZTEN TA: Ge 1 


2 Korrektor von z und Rr arista st. durista. Die Korrektur geht wohl darauf zurück, daß 
der Korrektor durista für den Nominativ hielt || a mánihanyo* | 8 B api ca vor Str. 42 | 
zr *ksayayena | B f äyus st. ahus | 7 p fügt mantra evätma rajyasya vor Str. 44 ein | 
Pp yasya priyas, vom Korr. in R berichtigt; p yasya kriyas | 8 Uber priyo in R Glosse: 
mantrah || 9 api ca und Str. 45. 46 fehlen in a; hinter Str. 44 in «e unsere Str. 88 | 11 In 
z sind cchannaé ca die letzten Worte auf Blatt 84b. Dicht an der rechten oberen Ecke des letzten 
Aksara steht ein Zeichen, welches dem alten Interpunktionszeichen ähnelt (s. die Faksimile-Tafel, 
Nr. 9, Zeile 1, 4, 7, 10), und über diesem ein o-Strich. Offenbar ahmt der Schreiber mechanisch 
ein ihm unverständliches Aksara nach. Die ersten Aksara der nächsten Seite sind raulst. 
ro|nibhrtaé ca, wobei der au-Strich fast völlig von einer roten Linie verdeckt wird, die dem 
oberen Rande parallel läuft. Daher: r card st. caro; E nach channaé ca einen Punkt statt 
des fehlenden caro | 12 z sukrtisu, r sukrtipu st. mantrisu || 14 Gl. in R: asakrt 
anekavaram | 16 p magávadyam | p *vyapadese Κε" || 17 P anyayikesu, z atya- 
yikesv | P satkarpam ra*, p satkarnara® | azr phalam st. saphalam; R phalavad, offenbar 
konjekturelle Besserung || 18 2 balatvad | P tada st. tatha | 19 p kitaisini 
kantu kautukam udyatam | 20 f fügt etad nach kautuhalam ein | z punarar st. punar | P 
asmam statt asmakam || 


a (P, p. B (2190. 
15* 


SP III, 24 


12 


15 


SP 11. 1165, 1219 


18 SP L 1220 


91 SP III, 26 


À 213 
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116 III, i. DER ESEL IM PANTHERFELL. 


τῇ oot | ww Bag Frhr i 


afa πεπίπαππτη TAATATMNTHSAT TON SATA: 1 9 v 
FARINE MN Marten FA SATT ger 
few I orga w watan | ππτπτεπατα: | sqawqq Wf 
Said | AAA AM eA UT furt πηεγΏπετῇη ι Ne- 
TTA eee | Tur seg suec wig 
πτπεεταπτία FAN | SEITE viweraieranmg ee: N- 
gan ' Er sufffn NN gf esirermeueqrfarssriusraqq- 
magara: | Ua Tere τπτ "dia fager wi gem. 

τι saaa ires urafit oraa A- 
aa aetfafed OTTO at | Bett 
σεπτιτεετὶ πγ[πετεατα ahaa Hatred πίϊαπῇη | eg at. 
faae: | wa ganfegerginga afan TON safafi π- 
fafaga AIAMAA! MATAR r | 


war oe acer att fe weferrferfer | πατατπησατὰ Quad wre! ww . 
NN NN Sorgafatea | SY carat i 


2 p vatsannah | Zu sa Gl. in R: rajakah | 8 8 mulahaniá | 4 In er fehlt katham; 
R dafür kim | 5 p tenávacchadgádgáham, B tenácchadyáham | p haratisasye, wobei das e in 
sye durch Vertikalstrich vor dem Aksara geschrieben ist (vgl. ZDMG LIX, 16) | P asaméayam 
[neue Zeile]m alpair || 6 R alam st. ayam || Pzr bhaksamanesu | 7 zr karsakah | p kadacin 
na | P krttrimadhyená* | zr ayatas ca, R ayata, B sandrstah ohne sa || 8 p cadyotadhanu® 
st. dattvodyatadhanu* | pzr apakramitum || 9 In a fehlt Grabdhah || In R fehlt gardabhiyam 
iti | 11 aß ayam st. iyam, in R durch Korr. berichtigt | P *vyavasthaéariram || B stellt 
um: drstva mam | P anyathaiva gaeched, p anyathaivävagacchet; 8 anyathaivävacchedag. 
Zur Besserung vgl. das Worterverzeichnis || R ata, aham st. ato ham 12 β asya st. 
asyas, in E vom Schreiber berichtigt || P vacitum | In z ist das u-Häkchen in vaéitum fast 
völlig von der roten Rahmenlinie des unteren Randes bedeckt; daher + vasitam || 18 P 
érutváraksitapurusah | p svanipunam madayitva || 15 p aham st. ato am | B cakhyana- 
kam || p atha st. katham, dann: vakkrtad ulukair asmät saha vai* | 16 P asmäd st. asmakam; 
vgl. 115, 20 | In 2 fehlt utpannam im Text, ist aber von Korr. am linken Bd, nachgetragen | 
p sövravit | 


a (P, p). B (zR). 


BP 1. 1224 


13 


15 
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and afer pd 9 d eg Afar | Ta 
RTS supr «ur puesta πείς urfüd warn | qe- 
garan |g! fa arqiqafirefsrma ' ππτατστί feararaife i 
rare (fare oft wmd "mt ' Serra garan: 
πγ[εοετηπαγππατεα: Ἱπτπηπεπείσεσι Us 
πηι πία τι 

WITH JF RAAT i 

ere gd uri poc f ante κέν κ 


Ἑωτα Esiz 
pisicing Ú de s 
ara wfefereré πππιπεπππετα ι IÈ F | 
N sfa HHN un: 
VA MISA ANN sraraararera ú uo V 
ATMA wfs ψπξ: | wq gun nr SAA 


wife MN NN NEN uff | πεπὶ q NA 


1 2 fügt iti nach utpannam ein | P parinam | 8 P maiva st. kriva | 4 P rrajan- 
tamm abhjiütanámünam, p vrajantam avíjfüta(neue Zeile)manam | p paksinam apasyat | 6 P 
sumudäyobhya*, p samudayityantarikartavyah | parthivam urspr. Glosse? Vgl. 124, α || zr drstaš cásaw, 
s agato, worin ga zum Teil abgerieben ist; daher r ayato || 4 z prajäpälanvam, das va wohl 
absichtlich ausgewischt; r prajapalatvam, R prajapalanam || 8 B athásav àha | p fügt na 
nach ange ein | R *kàrandavaca* | 9 zr bhisecyate || 11 p svajihmäksam || In z ist 


der Vertikalstrich von nam in apriyadar$anam durch die rote Rahmenlinie verdeckt. r liest in- 
folgedessen den Horizontalstrich in Verbindung mit dem Anusvära als h: apriyadarégah || 12 er 
na st. nu | 15 af so[p vielleicht mo / yam st. mogham | eg ἀγρία", PE *digdhaham || B karoty 
avyapadesa* || 16 azr ca st. cen. Vielleicht ist ca = cet zu lassen? | 17 Per samino, 
p 4asinau || af na santi st. vasanti (R ‚na, santi) | z (nicht rR) svayam st. sukham | 19 8 
orstir st. anavrstir | œ äpatitäm || 


a (P, p). 8 (eR). 


12 


15 


18 


BP 1. 1232 


SP III, 27 


SP III, 28 


SP 1. 1241 


118 IH, iii. KANINCHEN UND ELEFANT. 


τε a refi Ween ei 
UC ANS e . | 6 τ ΙΟΣ 
τὶ ssa SUSANTA ' FT em GEAR AUCH JRT- 
ff (aep sera fey fon Ἕσπτ-άππτα Ἅπατῃ: | 


πτεπιππτεππταπτὶ 

eff rat meax NN Γετεπίπγητηι Teraa 
BI CATARACT: | Yet f RATA | gear. 
Thx ππΏετηταππτπτατη | πετπὲπ τε APTA Hrg. 
Παπαστίπία N ww fam A garage | VAATA A YA- 
aaerifaaia ai <q A πίσατι fag AN u sa π- 
πτεχ Deet) reper fragt AT aert een) πτατα- 
FUGA | TATA 


1 f ca st. tu | P dandindm. Die Worte visesena tu dantinam bilden einen geraden Sloka- 
pada | 2 B *raja, von Korr. in R zu *ràjah korr. || P sainyair st. sö’nyair | B hastiyütha- 
patibhir || 2 varitatarpanéti, das erste ta getilgt; r varitarpanéti || 8 In R fehlt hy | 8 udake 
st. udakena; Korrektor von z fügt ein fast unsichtbares na am oberen Rande hinzu || 4 R 
ato | p priritah, B presitah | b a tatränupürvam, z tatrünupürna'*, von Korr. zu tatrüánupurva* 
gebessert P diñga[oder dincalribhir, p drkeäribhir; zr disicaribhi, von Korr. in z zu digi- 
cäram korr, R *disicärair | 6 az prüpitah, R prapitam | 7 p asvakhàva* | B pürvam kr* | 
a tasmims chasäs, z tasmin $a$ah, R tasmiü Sasah | 9 p arabdhah | 10 » punar 
avadyam agantavyam || p tad yavedatadete iha | R tha nägamisyanti | 11 In β fehlt iti 
nach cintyatam | R om. tatra | zr vijayo | B na punar ihägamisyanti te, ohne gata | 12 R 
karmasadhagituh || 2 kevalah, r kevalah | 18 p kriyantàm | B tac ca érutva | P Kli- 
mukho || 17 B fügt api ca vor Str. 52 ein | In af fehlt mitavakta | αρ nátibahuvakta 
ohne ca | 18 8 arthan, p artha, ag vimrsya || In P nach vakta Pada c freier Raum für 
fünf Aksara; es fehlt aber kein Text | In 8 fehlt vakta in Pada c | 


a (P, p). B (zR). 


12 


15 SP III, 


18 
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AU q Tfirqfcakarsra ττεατατῇ wfau ges fäer, 
LEE LR 
τή πι SU πι εστέ TUNER | 
τοπία TATE ππεί πετίπεῖτί WT us ι 
ππίπηττασεηι SW F | 
qm σα fe τπεαπεπὶ free qena 
EEA me Γπτγ[ητ Za πττατ N ug u 
Bead A πππεπαηεηα ATA πιπαπίη .ι N Af 
ππίπεετα ! zf NOIR fasque κ{εγτγπετ]τί HN 
a A faccafa eer {ππτητεπε! siqaq gerot! d- 
πα ein | geg: 
erty ππὴ efe Farah Warga | 
meuf scere aaa FHT U uq 1 
rau HA TEAR mara pp gun feat. 
ff HHN N ff AfA NN At d'en N- 
N NE | gar *TaTfsf | ππετατε | ent seferfer ı ΠπτΏτίξη: ι 
Si Afar: ı ag Aff 1 art ag AH NN NA Aura 


1 In a fehlt asya ca und die folgenden Worte bis Z. 5 einschl. 8 Von Str. 53 hat 
R nur den Anfang dütam va lekham va drsivà || zr adpstam st. adrstasya || 4 z tan narin- 
dram, r tan narendram || 5 zr tat pratimanasya; in E fehlt tat pratimanayasva || 6 Rote 
Glossen in R: sandadhyat sandhim kuryat | und samhatah | militah || 4 af bhidyante st. 
sidhyanti | p manavah || 8 In p fehlt aham || Statt karyanispattis syat bis gatva ausschl. β: 
vruya anugatam samyuktam (R yuktam; vgl. Pürn. 185, 5) mangase yac ca sadhv iti | vruya anu- 
matam sarvam (R mm) asmadvacanam eva tat || ayam (R ,) tavad (lies tad) artha(R arthasya)- 
sanksepah pratyantaniyata girah | prayojanam kriyotpddi (R |) kiyac chakyeta bhasitum. Vgl. 
Pürn. 185, 5—9. — R fügt hinzu: ity etac chrutva vijago || 9 P Sasirajam | P hasiraja* | 
10 Nach gatvà ca fügt β ein: tam (m in z fast ganz durch ein Loch verschwunden; daher + (a) 
puspitakarnikärasäkhävyajanasrastarajahkanakasariram; vgl. Pürn. 185,12 || z a$akyely anena, R 
aéakyónena || p sahasmadvidhana | 11 In £ fehlt iti | P yac cahuh | 18 a ca vetüla; B 
krtaghnas ca st. ca vetalo | 14 % fügt sthitvà hinter bhtimau ein | R atháta uccaistaram | 
15 P 'sikharatalam | E tac chrutva | 17 p navan st. bhavan || 


e (P, p. B (21). 


12 SP III, 81 


15 


120 III, iii. KANINCHEN UND ELEFANT. 


Pat enen a Er arate: | ST SE Tag ff | eg am. 
πιά oi aafaa υτατ-πτπτατὶ said | ag A 
iarra A SITÀ TS | 
wraraürfwwa ππετεπτεττ weed u ἠξ, tt 
Wo sq sada nufu gar | gg vf e 
πητατίαπαταίαιῃ SZugen 1 ἃ qp MN sqa ` Zog ION 
grat ' ware aft q Sra πσπταπτητίέῃ | κ «afe a Tags 
στηταπταττα ' ΠΠῚ SAM πετπηπα areata I AFTER oer. 
fara afaafa | ππηνποα]τεταπτΏγηπτΏτεεατ: | NGN. 
f NUN ff U faaea | vH seta - 
N NN | ἃς ' AAT! garden Sl Sengen WHAT WE 
fad + afcersttia | marasra ππατπε w f wuqafafm | q we! 
SMTA Aa πτατὲ ear | eier ent τπτ gege 
SETST TTCHETIA | MATA Ni At 
. E 


— — — — as 


1 In R fehlt na vor dosah | Nach karaniyah fügt B ein: uktam ca, dutady (R dyuta hy) 
uddhrtesv api $Sästresu (! — vgl. SP III, 82; Pürn. III, 79) yathoktavaktarah (R fügt | hinzu) 
tesam antevasinipy avadhya iti | zr fügen manusya zwischen nama und atmanam ein; vgl. Purn. 
186, ο | 2 P padam st. param || In 8 fehlt bhavan | B pravartase | 5 R "nyayana, 
von Korr. rot berichtigt | p pradarsitavan | P cismatsamraksaniyams, p cásmatsamraksani- 
yam, er cismatsamraniyan, R cäsmatsambharaniyän; Pchasan, pp Sasan | 6 B vyapadayasi | 
7 In f fehlt ca nach iti E stellt um: nivartase ná* | 8 p smäd vyaparat. Der Schreiber 
von £ hat gleichfalls begonnen, vydparat zu schreiben, wischt aber den unteren Teil der va- 
Schlinge aus und unterläßt, ya darunter zu schreiben, so daß das begonnene dvyaà wie dvu aus- 
sieht; + daher smadu vyaparat | a mahantam | In a fehlen die Worte zwischen prüpeyasi und 
jyotenayd | Nach bhavisyati zr asmajjyotsnayápy àpyà*. E nach prapsyasi: asman nivritasya tu 
mahan visego bhavisyati te, jyotsnayá 'pyayita* — offenbar Korrektur der Lesart von z. Vgl. Parn. 


186, 17 | 9 Nach *Sari fehlt in P Blatt 122 | 10 In z sieht *bhi* in *gharmabhitapita* 
fast wie ti aus; daher rR gharmätitapita® | B bhayaksubhita* st. ksubhita* | 12 af prade- 
Saya, von Korr. in R berichtigt | α pagyayam | 18 zr fügt eko, R ekah ein vor yàvad; 


da z vor exo interpungiert, so war ekah wahrscheinlich eine Marginalglosse der Vorlage von 2, 
die der Schreiber von z versehentlich hinter der Interpunktion einschob, wobei er den Sandhi ent- 
sprechend &ünderte || 14 a fügt hastiräjah nach asav api ein. Der falsche Sandhi und das 
Fehlen in 8 deuten auf urspr. Glosse | « devatdprandsa ρα" | 15 af *bahupravistenaprama- 
nam; pravigtena offenbar versehentlich eingeschobene Glosse | 


o (P, p. B (zB). Von »sari ausschl. Zeile 9 bis ñjalah 121, 14 ausschl. e (p). B (zB). 


8 BP III, 33 


12 


15 
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giessen τπεπαπτες τα PA | de πππεππαταπ 
wurfangeax nafaqa fara οπαῖπ ι ae πττ ι {ππτπτεπ- 
RETA gent | gr: FEAT | AA Sat ! 9 ae | seen 
vata τὴ adi ATAATA mare (fas σπε NAAT 
wrefrafafe | σπα πατσΏπτα πὶ ff ef. 
aaa gan rf ποπε eat πππα[απ AE! WU 
TAT TTR AY TATA | Sgr RIAA GAT TAT T- 
τππή num 


Φηταία erg AH AIT WHATS? wu 
ges: ι ππὶ gan ι τὴ din | 


πε N Hehe πίαπατίη | NN N NA- 
ef τ! ππ grat: RTA TRUE dreet ι π- 
Dag A fee sene wars ANNA 
πτοι οίπαπη | wa sgetfaetergdergt wwe: πτατίπ ! ππὶ 


1 R fügt candro hinter cakrürüdha iva ein | R fügt gajas vor candrasahasram, und iva 
nach *hrdayah ein 8 af iti st. ibhah | B fügt tam vor prstavan ein | Nach prstavan fügt a 
ein: sa dha, R: gajah || α $asah st. sa aha. Der falsche Sandhi deutet auf Glosse | R udakasparse- 
néti | 5 R paniyasparsena, ohne iti || œ uktvä st. uktas | α avanitalasya vinyastajänusiraf | 6 f 
fügt tam vor śaśam ein | 7 a pratydyas || a bhavän || zr anavalokann; Korrektor(?) von z fügt 
ein fast unsichtbares ya über der Zeile ein || a *rdgamaya | 10 a fügt ulüko vor duratma 
ein, offenbar ursprünglich Glosse | 18 «e katham tat | 14 P beginnt auf Bl. 128 wieder mit 
fijalah || 15 ti sma tata ävayo in P inf. eines Lochs verloren || p evam st. eva; in P ist das 
Wort so stark abgerieben, daß die Lesart nicht festzustellen ist | p pritim | 16 In p fehlt 
ca nach pratidivasam | p prathamadosakale | P subha[si] .. . [r]as$nrapratiprasnraih | In β fehlt 
epraéna* | 17 a bhivartate | E ato st. yato | 


a (p). B (zR). Von fijalah 2. 14 einschl. a (P, p). β (zR). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-hist Kl. N. F. XII, 2. 16 


13 


15 


SP III, 34 


SP 1. 1281 
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AA εππτηϊπτασπι gata! τή Af ι ener fase 
πει WT! rA Uae Tien | wa amarte N 
vfwediatamga HART am get SITE: ι πατεπτατᾶϊ serie: i 
art SHE fs σὔπτεητάπτατα: I sai STATA | gramm 
adtafranafefa ı a ware | ag: a d fafema Ú sett 
Baa RR | alte SIE | saa HN | garg esnrq- 
fafa) SET ANTA | 
cf aaa TST ATT πι 
amanan (πει AH N u u 
mer πτϑΏι πῆγα fat «σετατατα ι eent dag 
Ma gei sopra: πτατῇη fare πτηΐπίπ ι Af cmm afa- 
ASITTATE | a AAAI Cf | Maras | ATG N- 
ferrrerauiferr Sf ara N ff un- 
π[ππππτι Eft | ππβατει ATI SU T€ WIRT fuse 
ssa, | THAT FSU | TH T | 
a fe Fame fan: | 
CWT πεσει eeu ú ue 
Aa wr sarqramafamarsraqeqafuaq ἨταϊτετΏσπ- 


1 azr e&cintayat || 2 B atharäsyänyaräse pritir, *syá* in z vom Schreiber über der Zeile 
nachgetragen || 8 om. iti nach näyati || z śūnye ca tasmin ohne tadiyavasake; daher R (offenbar Kon- 
jektur): gate ca tasmin, ebenfalls ohne tadiyarvasake || 8 P dirnakarno | p ἑαόαξαβ | In aß fehlt 
agatah; daher R (Konjektur): dirghakarnanamna Sasena tasyávasódhi*; p δαέαξαβ tenásgá* | Nach 
'dhisthitah fügt B ein: tam ca drstváham acintayam (R |) sa eva me suhrn násti (R ,) kim mamá- 
vasavyaparena (R |) 4 P athásau, p tathásau, zr tarkayatösau | 8 om. kapinjalo | œ ardha- 


mätramäsamätrenäyätah | p $asakam | 5 B mama st. madiya | Nach sa tam aha fügt p ein 
santy atra pragnikah (!) | œ upasthanayogya | R *bhogygo me a° | 6 p kapwijalaka aha | af 
prasn(P add. r)ikäh | af desarupam | 8 In P fehlt inf. eines Lochs ävasathasya ca sa | 
10 P pratipadya | p prasthito | P fügt ca hinter aham api ein || 11 p kitra st. kim atra | 
zr natidure, in z berichtigt || 12 B na tv ayam | 18 p samsritas tadadhikarno || 14 p 
evam st. ayam || p tac chrutva || 16 p visvasaniyas | E nágam st. na hi || 17 R tire | 
p galaddantas, doch vgl. Whitney, $ 1993b, Wackernagel § 109, d || 18 p tac chrutva || 


a (P) *pravrtta* | p *prasadana* | B om. marjaras | 


a (P, p). B (zB). Von *pravrtti? Z. 18 einschl. a (P). B (z R, p). 


12 


15 


18 


SP III, 35 


III, iv. HASELHUHN, HASE UND KATER. — III, ii. 123 


Wa va eg Ἐπὶ va verfa τΏπα: à 

Terres = TO πετ[πε[α aryf ú Šo u 

ga Va agent fere αιτία T: | 

wiu aa art Warner f $a 

wa Tafa stemm: προσ gang | 

πέεπ-πετε WaT A MHH A παπα ú &ə ú 

AATITIIG πτοασπίᾳ organ 

aeaaeai πα UAA N afa n 88 U 

wis Nr Nur Wi wer Ππητε gt: Targa et 

if At σετα πο τησετητοοῆα | 

qt fe srrarafeefrarareracfemerar | 

a σα fe Nr Nu: u 88 U 


um σὲ afa gengt rufa merce TOT 


1 p dvipadah sthi* | zr *nagyo* st. *nayano® | 2 β japann idam (E fügt cáha | ein) candra- 
yana(z *no*, der o-Strich vom Schreiber ausgewischt)turayana(zr *turaya*, R om. *turayana*)var- 
tula(R *tulà*, p *brhattula*)purusakadibhir upakramair dharma (R dharmair) utpad(zr add. ag)i- 
tavya iti (zR add. ,) tac ca cchadmana japatas tasya usw. | a visvastahrdayoh upaslistasthäna || 8 
upaślistau (in z mit roter Tinte aus ‘sta korr.; r *sto) sthavara st. upaéglistasthane | aß *érava- 
pam | 8 In a fehlt alles zwischen nätispastataram und cádrto | In R fehlt aham | 4 8 san- 
nikrstam | 2 srüvayatha | 5 B avocam | 6 Pada b in zp: dharma eva hi raksitah; da- 
her E dharma eva hi raksita | 7 B hantavyo | Pada d in B ma no dharmo hato, zR vadhit, 
p bhavet | 11 8 ahimsa nama yo (z add. r) dharmo | 12 a parada(neue Seite)stu; β 
paradäräs tu, von Korr. in R rot berichtigt | 14 a atha st. tatha | zp visvasam dnĩtau, m a 
vom Schreiber von z über der Zeile | R yathänkam | p upägatau | 15 R ato st. yato | 16 In 
a yo geschrieben yà--e-Strich | e pránam aviksinas, zp pränam aviksigas, R pränena viksi- 
nah | 17 a deádhayet | 18 a näsrayagupopeto | 


a (P. B (R, p). is 


6 SP III, 36 


SP III, 38 


12 SP III, 39 


15 


18 


194 III, ii 


—(X—— P 
Pain πάσα | get WHAT eT HECTSUTA MATTIE | 
Set awr πατΏπῃ fase: FAN vector sfa- 
Torben er Zort πα ι ede. 


AN cow dam = oue anms I Su l 
ahs TEA | srefeagreraqTarrá παπί q duni mf af. 
"τα Were: feat rU πταπα ι Taf πτασία- 
=rarara | “πίστα arare sq i 
maraena 
seid eran RA: i 
fafaa quar AN 
a πατῃ grege fe πίεση 88 n 
uu sta fe f 
τῇ NN WITH | 
fag HNA [πίστα Ne- 
MN at fe Γαπεγιπὶ fau u $9 | 
afeenrafad gntatatfefa i Raira fae 
un nen wa faurar afa ae A 


1 In pR (nicht in z) fehlt tu nach tasya | 2 p matvävravit | a mahäd rae || 8 In 
p fehlt sarva || 4 B vayasené(p "πο st. ne ty u( p om. *ty u*)palabhya u(R *bhyo* st. *bhya 
w*)iukas tadvacanena pradipitamanas (p *nas st. *nas) | 5 a mayápakrto | p maya tavá- 
pakrtam || B yena mamäbhi* || 4 £ samrohiti* | 8 a bhibhatsam | p nàmarohati st. na 
samrohati || 9 8 ca bhavata (p *ta st. td) st. bhavatam ca || zR iti p ity B abhidhaya | 
10 a *tabhiseseko || 11 8 fügt maya vor samanye ein || 12 Vor Str. 66 8 sadhv abhihitam 
(p *tam st. *tam) || 16 In z pi vom Schreiber über der Zeile | 17 ag nayed yas sva* | 
20 a yac cáhitaisibhis | B sampradharya | p fügt na vor kriyate ein | 21 Nach bhavati fügt 
æ die Erzählung Anhang I ein | œ tasmat st. uktam ca | 


e (P. B (28, p). 


12 


15 


18 


21 


BP III, 40 


III, ii. — III, v. DER GEPRELLTE BRAHMANE. 125 


N σα GUAT dag AAA U Št | 
Sin 1 gaer ff σία HN 


A 215 gës Sq amgargerageieg Ἀτίπία | Sea we | ward AAA! ATA | 6 SP 1. 1312 
Sasa | ARE marfa organa uper | warare | fa! afafawera- 
πατπεπα τή γητατπί wat qarwi df rare Ta Terra t | gea" πτετετπεπα- 
σαι SRTTER ' wat φῄίπητηται gd φἠπίταταητα ι & 9 
qaqal ANN: | πε NN | 
A 216 aed TÑ wrermdeeueret πὶ vam πτεπσατπ:ι πία wea catered 
CUBR ATH | Aaya εταπβατέ πίσπατα πίζηατα w wafers wi πι 12 
ACA NN garg πτα: | SP III, 41 
πατ Tata πτή NN Tan Get 
A 917 τὴ are wet Saç Fr! 15 SP L 1821 


WITT 4 Rid serait Gallet | merata 
— C ~ ' i 
9 
8 p yas tu, zR yasya st. yas sa | 5 Nach kako pi fügt a sahacarais saha ein. Von den 


sahacarah ist aber vorher nur in den Ubergangsworten zu der interpolierten Erzählung die Rede | 
τ B sampradhäryädhuna yavanto(vom Schreiber in E zu yàvat te korr.)sman prati sannipataya 


néhügacchanti ta° || 8 p *vigrahad | B adau vyakhyatau | 9 α kam valam, β keva- 
lam, af samsrayassa (statt samsrayamah). kim balam läge graphisch näher, entspricht aber kaum 
dem Sprachgebrauch || 11 8 fügt pi nach gate ein | B pasicamópi éastrakartur || 12 α 


tam, β samam st. svayam || In p fehlt ca vor prayatisye | Nach prayatisye fügt der Schreiber 
von R am Rande hinzu: yatas te bahavo balavantaé ca jetum asakya yuddhena, ataá chalena 
jiyyah; ein Glossator bemerkt dazu: jetum $akya jayyah ksayyajayyau $akyarthe iti siddhantakau- 


mudyam || 18 Keine Hs. hat den Avagraha; doch vgl. SP S. XXXVIff. | «a Satruvah | 
14 p brahmane, vom Schreiber aus "nam korr. || vielleicht chägalad | 15 p söbravit st. ci* 
G° | 16 In a fehlt kaécid; p kasmimécid | B pasubandhanimittam || In p sind die Aksara 


zwischen ddäya und many durch Loch verloren || α svavegmaty 17 a atha pathi st. ardhapathe | 
B vatikair st. dhürtair | In R Glosse: abhihitam uktam || « dyénam || zp yatas, R atas | 


α tasyägratah | 18 Statt yatam | yas tu a yatas tu, 8 yas tu. In R fügt ein Korr. 
sthitam vor yas tw ein, eine Konjektur, welche die Ursache des Ausfallens des Partizipiums 
übersiebt | 


a (P). B (zB, p). 


A 218 


126 III, v. DER GEPRELLTE BRAHMANE. 


πετ: Wap ππεπὴ sff | MaMa ' πτᾶ ππ AA. qa 
πππ SHUNT | siwar wTqasrrqraq ae εἴπ CARETTA- 
at | areafaararara | famed 1 SATTE | sarna wara 
τὸ atari | ure WI yt WeuTHi ι ππνατετία area ef. 


fe ı wara Tainengesg arafera | πεῃπταΠπετεπετοτ N- 


7 
ge sfa wage wrafra er prete] Tata uj 


Se 
πττὶ AAA sarafširarauraqfsq | FARIA πτατη | ar. 
fafirfrfen are a sat gert WufH | Waar ττεῖ- 
AA | ππεττππη Af ANN SFNT I πταται WARTS STI 
werft | serpent | ππεπεῖ πτεπαθαπτατητα | faferesima- 
frre! ππατ ππὶ AMA! πσητηη N EXGed A Sd {παδπη- 
fer ı warfqaq πῇ cece | Tan.) πίει wa ετεά πῇ- 
fafa ı vd area Anf ff ausa nrarsarafaqwa- 
am Refa oferty éi erfor 


πα oe πτι πετ (απσαητβίαι παπι ga ufe Fame rund w- 
grade τὶ sta art we fs frottage (Sat at Γπππαν gaer, 


1 zR agratas, p agratah st. agragas | In R Glosse über abhihitah: uktah | B ayam st. asau || 
Gl. in E: $và sdrameyah | R suguno | 2 az skandenö’ || a érapadavyapadene, p évapadavyapa- 
davyapadane | zr kusalam | 8 In R fehlt $vanam | 4 In aß fehlt samprüptau || a bhihitäh | 
5 B idrsam st. idam | 6 Nach tripundrakam fügt R ca ein | z viduram; in R fehlt vidhuram | 
8 a pR parämrsyä° | 9 In R fehlt iva nach évanam | az skandená* | p spastavya || 11 eR 
svasucir st. Sucir | zp api st. asi | In z ist mit ganz blasser Tinte unten zwischen brdhmana und 
$va ein Visarga hinzugefügt; daher Rr brahmanah | In p fehlt nnam | 12 Unter °pakrantaÀ 
in R Gl.: trayah purusah | 14 a svarupi | p asyásakyam || 15 a niksipya avaloka(neue 
Zeile)nn eva, zr niksipyarkam evävalokann eva, R niksipyárkam evávalokayan, p niksi- 
pyárkam aryalokayan naíva. Vgl. 121,7 | 16 R bhaksitas sa pa* || 17 Der Avagraha 
fehlt in allen Hss. | zEr fügen me hinter asti, p fügt es hinter kiñcid ein || p yatheccham εἰ. 
yathoktam | 18 B meghavarna aha — in z vom Schreiber über der Zeile — statt so ‘bravtt | 
R om. tata | p kim tat st. kim | z ahäryai, dann ein zum Teil abgeriebenes Aksara, wohl getilgt, 


a (P. B (Z R, p). 


12 


1$ 


SP L 13: 
18 


A 219 


A 2208 


IU. RAHMEN. 197 


"Wfrromemerenrwarguretwurqurs mersieaqdd qqfcarcferg ' araee ATEN- 
N u CATT SHUT STAT TAT TUER ATTA RRL TU TUT 
NN NN arat | 
wer arated cet πὴ afardaraqad<erüarqfcarceraq VV. i TT Tq 

afgefa arad vafa ıı fracraanfearaa i m R gaat πατ cf KOR 
faaara wt fwarqrara | aad weet «πππαίσπτατ σαταπτΏπι adi wat fe ed 
waft | ow wi 

N Ararat weet π παπα | 

ππτατατητητή Did NN N Ú oo 1 

πατηπττη: ' TERT: I ππὶ Ent Εππαςηταπταταπή gert V 

ππίγπι ATAT STAT | παππσσατεπεΏπατ ATI πες casu et: 
fat age 1 ag wet πγταπο τππαὶ cr pd ak vf πΠεπτηπετα | v 
Sam HAHN | πππτατασπασι ff ff | TAT qk Nun 
AAT! WE Wi wet πε τῇ «Ώτη gët Her | fared Biet f a 
τή ggegamg | STAR ι ππατει Wher! Γα[παπηπιτανί wer πτητειτατᾶς , 
Nr Aff Mt at {ππτςπασα HHN asrarforarm | fa gar afam- 
πτα πιω(πίαι am wearfafen ι Q warqa πεὶ Nut ι πατᾶσι wafaa Mat 
care farerafe | ws πι 

aerea Fragen facta 

= γΏτατε ANNE auta i 


während der Schreiber ra klein über ryaz schreibt, doch so, daß es mit den ai-Strichen und einem 
darüberstehenden Virdma zusammenfließt und so unleserlich wird, dann srgbhir; r aharyai-srgbhir || 

1 p nyagrodhapat || Statt krtvarsyamükaparvate B: krtvã (R |) parvatah(p ta st. fal) r(zE 
dha’ st. r)syamüko nama sadbhir anugrhitas tatra; a krtvã rsya° | a sapatnäms chástra*; β om. 
sapatnan | 2 p daksinasabhimukhan || 8 Statt madiyacinta B madanta(R *te* st. *ta*)ratah 
(p *h) krpa || 4 a cänustitamtam ga* | a adhirudho | 5 In p fehlt api nach kañcid || R 
fügt sma nach pasyati ein 6 B eva st. evam || w "cintäntä st. *vrttanta | p evdpayasyanti | 
8 R anarambho hi || 9 R prarabdhasgá* | z prathamam st. dvitiyam vom Schreiber zu 
dvitiyam korrigiert. Da die Korrektur ziemlich unleserlich ist — dvitt ganz blab —, so faßt der 
Schreiber von r das über mam stehende yam als o-Strich auf und schreibt prathamo || 10 a 
udvaram anärambha na | B arambhavinasah (R °h); zp fügen krtah hinzu | R ato | In z ist à in 
*éra° mit einem Diagonalstrich statt mit Haken geschrieben, also à nur begonnen; pRr *$rava- 
nad | « $rävayämiti, p darsayisyamity | 11 8 mandam mandam || 12 a nivedayan, β (eine 
Korrektur dieser Lesart) nivedayanti sma || p tac chrutva || B kautukaparito || 18 a fügt 
νᾶγαθο vor akathayat ein, offenbar urspr. Glosse || In 8 fehlt aham | 14 In p fehlt ca nach 
ἅλα | B mukhyaé ca || œ bhisästas ca; p bhiśaptaś ca | 15 In p fehlt asti | 16 R man- 
tribhió ca saha | R toadeinašam aravdham | 17 B ato st. tato | B stellt um: pR balavantas, 
zr balavantes, in z vom 2. Korrektor berichtigt, β te hina, pR vayam, zr vayam || In β fehlt 
tebhyo || 19 p balahino st. hinabalo || 


a (P). B (eR, p). 


12 


15 


18 


SP 1. 1333 


SP III, 42 


SP 1. 1337 


A 220b 


À 221 


A 222 


A. 223 


A 224 


128 HI. RAHMEN. 


w werd NN. 
Trefft cfr qayaq 1 oa a 
Ad πι 
WAARA Wed NC wrist TUT | 
feiharcerarerüfa N SST TUT I 
at se ag H ae Prater! aft: | 
πα eee eee eee Nn 
ara: er TATE NAK (faite N αταζηίαι M are ı fe fa- 
fd verat at | garen | 
N NN πταα quara i 
NN NN HN πατησία TAT: «3 i 
πὶ w , RETTET τπτ era: | 
arent fe emque cet VUE | 
τα Trey aux wa fragt 1 og ú 
NN <a ARTE st πι 
vf A frala πατε TE i 
pcd wa cw wat veneratur ow ú ou κ 
AAT SERN MURRE | AT Us H πάπίπίαι A srdra ZU wawqiy 
SUR | gert 


Wes «τή πτστπᾶς 


SATAY wu Wa πι 

gar fg aut π κας eat 

FUNTUTT πίσφατιπα: κος N 

Klick tel steve παπα | 

wa wq SUA THAR πτατηᾶ Ú ee 

1 zrE vafichate, p vaiicyate | z veta(neue Zeile)tasavrttir || 2 zr R. pi, p hi st. sti | a pa- 

tangavrttaih || 4 zr ramate | zRr karmukam || B 2 purusam | E karmukam || 6 erp yato, 
R ato || B kriva st. matva | q pR (nicht z) tac chrutvà | a $rutrápamarda pi* | zRr pitrpita- 
mahair, p pitrpitamaha | 8 ag nyäyam | 10 p hinasatrur | 12 und Str. 74 fehlen 
in a. Meine Besserungen der Stelle stützen sich auf Syr., SP und Pürn. 198,7 | β sris tya- 
kgya(pr *kga* st. *ksya*)maná&bhi(p *ti* st. *b^i*)patatitl ο || 18 ϱ suhrd st. sakrd Í 
14 > kala || β eikirsitam | 18 B fügt kathaya nach bhadra ein | B stellt um: kim ase 
21 B pi st. ca | 29 p na runaddhy araudratam || 24 aR sarvopadhisa’, 


z santopadhisa‘, p mantrausadhisa*. Die Hamburger Hss. des f. simplicior — die einzige 
Rezension die die Strophe außer Sar. noch hat, aber an anderer Stelle — lesen wie Bühler HI, 
166, nur in d H saranagatan, I charanägatän. — Zu meiner Verbesserung vgl. Uber das Tantr. 
S. XVIf. | 


a (P). β GR, p). 


6 SP 1.1342 


BP III 43 


12 


SP HI 44 


15 SP L 1348 


18 SP L 1349 


21 


24 BP I, 104 


A 2258 


A 225b 


A 226 


A 227 


III, vi. BRAHMANE, DIEB UND RÁKSASA. 129 


NIN wer Stare πσατπι ας we wal τὴ efe I Za! ff N. 
NN NN N τίαι 
Jud fe IARA Nee | | 
fa urard eu situ afta: KE 
afp πιο Mäuse: ı Ta werd qe acearera w wfawfa | acaa- 
aw τίαι 
παπωτεϊπεξὶ ππππεί Weary | UT warga πᾶ (di dia i Sat gei 
safafa | VATTER 
waar ofa fearta fraga N 
atta ae στ ττφΈπ απ σπα κ oo | 
< πει we ἃπα WETTEN | 


sfr πεππεβσπταπτεα MARSAN MONTIS- 
TAMA ATTA TP TOA | πα τπτ WX Ed aafin- 
ara were πεαπεϊία | rae τγηγεπτοῖ: N N 


πτηίπετηπ RINSTETE | wp da τς: (at Ματίσίαι a a 
ARTATAATE | THAT SE geet | Tara fefa | at 
orth we siç Taf Me gëff lara fa- 
Tana sarane | wena d area UT NH πτ- 
afa nara safer RINAT | WER A ππεπὶ serge 


1 zRr niscayam st. niécitam | 2 zpr fügen apy vor avadhya ein || 4 p gvamamsais 
catva | Hinter Str. 78 fügt g die Erzählung II unseres Anhangs ein. Schon ihre ungeschickte 
Verknüpfung mit der Rahmenerzühlung beweist die Interpolation || 5 A 225b ist in B zu A 225 bb 
umgearbeitet (vgl. Anhang II) | 7 Vor tad fügt e ein zweites fti ein | β fügt apy hinter 
tad ein | «zR manyase st. manyate || In z fehlt so ’dravit, aber der Schreiber trägt es mit blasser 
Tinte über der Zeile nach (ohne Avagraha). Da es unmittelbar über deva steht, fabt E es als 
Korrektur auf und läßt deva aus | 9 In e ví von vivadantah durch Loch verloren || lla 
sa ha à st. sa dha | p sövravit st. asav akathayat | 12 R daridrasya vra* | 18 p E 
*yogyasanadibhis sam‘, zr *yogyasanabhis sam* (r sa* st. sam‘) || zrE fügen svalankriam vor go- 
yugalam ein | z goyulam, R goyugam | 14 p adyaivaitad dha* | B gacchams pR ca kasyápy, 
s cäkärasyäpy, aber zu unserer Lesart korrigiert || 15 B avijiatasya skandapradesa( E. "δε" st. 
*a*)sam^; in r fehlt kenápy usw. bis ko einschl.; e skanda® | R caurena st. tena | p samprstah | 
In zp fehlt sa, in f fehlt ca | 16 In à fehlt kas nach kathayatu || 17 B goyugam || p via 
st. vijriata*; vielleicht ist vijata* oder samjata* zu lesen | 18 a grhitum | 19 8 chalam 
st. phalam | 


o (P. B (zR, p). 


Abbandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil-hist. KL N. F. XII, 3. 17 


SP 1. 1350 


8 SP III, 46 


6 
SP 1. 1367 


9 SP III, 49 


12 SP 1. 1372 


15 


18 


À 228 


À 229 


130 III, vi. BRAHMANE, DIEB UND RÄKSASA. — III, vii. KÖNIG SIVI. 
HUTS εστι rf | Te sara τ Ππὶ τγηταεὴ gem. 
Hu ι τὶ ssa TAT | Far Wea ginge 
Wt απᾶτεπταπτη ef w wb uni Qum fü 
at 5 refaire META MATICAL | mraq ' π- 

εππππετί URS | seet sure ι N Πππτσεταξ- 
arkiri le sai Aug 


wer Cuir Chef ware ι 
fafafa ererterrfer grad ergrare i 
ware faa few TUR παφήατι τοι 

ward We | we Sem v onion i 


A « j 

wife ust fafrata NN ff SHH ANN WARTE- 
Frere T urere mere ren: NN NN NN ITS A 
IU 
fafan get aA sarkma: ' fra fd fag- 

A c *@ e a . 
HT WIE Ἐπὶ gt Sira | WATT We AN qum 
fur HW: | Sq πεα eee TU at: 
WTA N ATA NN Lé Lut EU 
Tarai wea goufe, MATT ταππετπ Dm NA 

~ ° ~ A > 
NTUPTA SP πι ufoa πὶ NN Ú VAT AAN sfq TAX Tu 
dum | St Sha TIA Ra grad gA τὶ N afa HI- 
AU 7 

1 In a yo von nyayo (Text nyayah) bis auf eine Spur des o-Strichs durch Loch verloren | 
In 8 fehlt maya nach goyuge | 2 B pratibudhyate (R vu) 8 a tatab st. tayoh | e 
vrähmaräksasas, z brähmaräkgasas | Š w vrähmaräksasöpy, 8 asáv apy | β cawras 
te goyugam apaharatiti || 6 In β fehlt tatas und das Übrige bis apayatav iti einschl. | 
7 a wiederholt die ganze Strophe 79 | R api st. anyac | 8 er fügen mämsärthe hinter 
kapotarthe ein | zE mahätmane || 9 In e fehlen hinter Str. 80 vier Blätter, 188—186. Vgl. 
ZDMG LIX, 15 | 12 p tasyänanyasadrsadana* || 14 In z ki von kiyad abgerieben | 


16 p evästhägatasyäsau || 19 In z tha in atha abgerieben || 20 z ksu, dann ein Aksara 
abgerieben, dann tasya; R ksudhitasya || 


a (P). β (zB, p. Von Z. 10 an f (sR, p). 


SP L 1384 
ΒΡ]. 1334 


12 


15 


18 


HI, vii. KONIG SIVI. 181 


SATS DIT Bel Gat NHS R afora fa | εππᾶτι- 
πῃ ππιππητᾶ πγππΏΐη areal {πππὶ ' A wanasqa 
SHAT | THAI gester Tee dam | πὶ 8 waad et 
qaga | mainan safe sarafa UM N NN Ξπ- 
uönfeft mardi ERSTER <a τππαπ-πΏπππει 3 uai gent 
πτεηππίσατα: (Weg AAT N επτπίη ' πταπ{πετατᾶ]- 
din N ffn | era AO ππετηαπεῆπ- 

mus bi wired wf πον; 
aa THIS Need wma careftfa ufa nimi um 
ARAMA! ὅπ ` AT τπεεί df ση ged) UNNI 
πππέπιππη af FIAT AAA FST f ᷑ fur: | ari 


sp Nei dean vii lu 
afafa fd fey ara fase: | garg) ër! πας 
n 

Pat aam τ ποπτάπετηα farfan: τ π[ςἑ πϑὶ N quae 
Ἢ Stan sÑ q gei vis? ag ` egener 


1 zB me paritratum | 2 p garanagatarthe | R tyajantiti, vom Schreiber zu tyajanti 
korr. | In p fehlt sädhavo nityam, na Saranagatam | R na punaé st. nityam na | 8 z yato, 
r yota st. ato | zr evam, vom Schreiber in z zu enam korr. || 4 p pranayasamáéayam || p ja- 
tah karunyah | Š p sambhranta | zR doladhirüdha | z säntvayan syenam, pR santvayan 
éyenam | 6 p éaranagatatyagah | zr E om. te || 7 zrB om. syenah || 11 p *hotor 
st. “λείων | 18 aR *savayavilupta*, in R von Korr. berichtigt 14 p atha divi dum- 
dubhayo neduh | 19 p tam st. te | zr akoéam, in g a von Korr. (?) getilgt | er bhütva bhū- 
taye; daher R bhuyad bhutaye | B bhavata st. bhavatu | 


B (sR, p). 


A 230 
À 231 
A 232 


A 233 
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war ff ι ff εππ[απτ (σι rere i w were | 
WAT raar πτατταπῖκ YE: ι q dag πηάπητα | 
ποτπαΐππσεε TAT weroefra | wet! Foren cd art gf 
S TI 
wee dü wa N duree qafa i 
t TUT πατςί NN 
ame | we Serm NA 


afa afafwefirer vert 1 πει vg! N HN fa- 
πεγπτὶ: NANNA ' a a πεπταεπεπϊΏπαὴὴ ι vr σαὶ 
fagam N fas? Ere var? mme sup | Tw 
UT πὶ Tara πα < FEA WWTSWHA WAS FAA! u 
wrjfed ef Ne πετπατιπ TUT WTHTE nn SER ' 
τα are gëfteg | mest afaa σα πίπίτατ aarmer 
qafe farqarrafaqm: | werafu secure mm fep 
eee efir ¿far Team wa afinar 
«referat | wf TOTER πτξὶ gie! SINON τα- 
Spee: | ππὶ «Ώταΐππαα | NH N σα τπατὸ ara! 
T statt (ferar garg fa2arfsrfenr | aaa! RA 
WT agat πα ax fira fa) area fHN HN Affen: (eui 
vafa ı fan fe aram Suff f NN | fa agat: 
gemet πτῆτατ A sq: ' srqsraaqurafq eng" τα: | aere. 


1 zr yato st. ato | 9 zr tenänantaram st. tato πα”; daher R apamardenänantaram | p 
prakatakarnah | erp sa evam ohne eva; R (offenbar Besserung dieser Lesart) sópy evam | 8 In 
B fehlt avahasya; s. Pürn. 209, 19 | 5 β svantena | 8 Lies vyutsannacaritrá*? | 9 er 
*samsargad vartate | E ato || 10 p duratare, zR duršntare st. desantare || 11 zr E evam 
st. eva | In zr fehlt krtam | 12 p cänusthita | p grhitopaskararathyodanah | 18 p uktam 
st. taksva || 15 In p fehlt alles zwischen tatraîva und padaw | R nirvisankam pa° | 16 p 
pracalayantya | In erp fehlt rathakaras 17 E tatas säcintayat || 19 E kas tava | 
E atas | 21 Statt sanksepah R: tatha ca sanksepena vacmi. Auf den rechten Rand aber 
schreibt ein Korrektor ohne Zeichen im Text sanksepah || 


B UR, p). 


12 


15 


18 


91 


BP L 1385 
SP L 1387 


BP III, 50 


SP L 1392 
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f HN NN HIDJUTTA ' qe τπαπτΏπητὶ gafa i we 
WET WHAT NM ff | fasi 
AAMT FIAT RAAEN sr | emer etc : 
στη ff gar! UAV TATA ATA T HARTA ! 
A 294 weit oy welt far | rare cfr wa Sra rfa | meter frere: | ara qaqaqa 
aferen fe f N farg: i 6 


ware afera πτα eredi Ter ιτ κ 9 
A 9858 NH we NN (ας ίππησα agit gaart: i SP L 1402 
A 235b we frolar ı 27 fk N ff ef N dt. ΒΡ L 1408 
fast it giga! πᾶση ι NUN NN HN NH NAH WW d ner. 12 


wfiferirratararant wrenferfges | Fanta gare H 
N MN vm: | aisen qat S<fmrqiqmrdseasdrfmast Sagan, 
wrerfafe (curet sta i 15 
werte vi ag sre ferrem i 
frarcrertfirura {παίκτης eret κ cp t 
A. 236 XE (eet THAT CAAT AT σι WATTER ' 18 8P 1. 1407 
qu aaiae παπί NN Pa i BP III, 51 
gf πίπατ H Thale φτίσπητε τη N | 
A. 287 If suero ι sq Sera mam | " 
1 In p fehlt apy | 3 In E fehlt (aya dharsanya || 8 e beginnt wieder mit mamá- 
tyanta* Bl. 187 | azR skandená* | 4 a *rathyantaregu | Š a vinagfd emah | B fügt 
milotkhataya vor vinagtas ein | 6 ag mantriputrä st. mantriripa ἢ 4 p rayam | 
8 B *vinakrtah; aber in p ist *vi* vom Schreiber aus *ni* korr. | 10 8 tadápi | B *krtyaiva | 
R durgam | 12 a agnrim | œ agnri* | β agnidanenóddhartum | 18 zr *ivábhihita- 
van | α agnri | 14 p vairi* st. vaira* | e agnrau | B ulikayonim praptum iti (R.) tac ca 


brutva raktaksévravit (B |) jihma | (z| ) sarvam eva hi tédharmyam anartham aphalam tathā 
(R | p|) vyahrtam vyäharisyami (R,) daršanad anumanatah (R | p ||) na tu (zr tva st. tu, in s 
vom Schreiber aus tu korr.) tva(z ta* st. tva’, von Korr. berichtigt; r *nva)dvidhósty (zr °ets st. 
*sty) asadvadi | (z |) ádimadhyavasanam ca viparyasena kirtayan (R |) na vakphalam avapnots 
(R |) na karmaphalam aénute. Darauf folgt Str. 84. — Die beiden Sloken finden sich in keiner 
anderen Sskt.-Fassung des Paficatantra || 16 a *virudhéyam | 17 a vikäradyanabhijüäyä, 
β vikäräd anabhijnäyä | 20 ap mügaki | 


B (e R, p). Von mamátyanta* einschl. Z. 3 a (P). B (zR, p). 
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fer afafa Nfg A NN | πτπτὸ TIER 
aufa queres aqfaa Ü TE Neue wre 
ππεσπατ πετῆτεε- πτατα I Ἠ{ππὶ < ff | TUSU- 
a a πτη(απα αεί ft ufursdfe i σαηταστη πίσίη- 
πα πὶ fart aan sat s πεετήητπτὰ rand 
WAS! Me πι ας! N ε[ποζητίηίηι 
WI Alea MAN Gm faareara aan Aff HHNE 
TA: | 
fuge J at =a τπ- aA srerer | 
quet ur a fagn a w quet τηπτι të ι 
Bal SAA UENTA WIATA | Sw A 
Wap wa fat up N qe | 
Hari faaea g wefagear wv d 
a Ua πα νπταπί eee fers! farai AA 
gerafafa | πεπαβι Sr Are WHT | ser 
AA I ag AN WOW: Peru: BERET sfa N fira 
aft | cwasafeepwr πίπήππεπατι | Taqi A geing 
Surg: | wearer sfu aearary | Ra aaa fend fafa- 


1 af dese | a sahnravydm | α snrätvä upasrstum, z snätvä upasprstum, E snätvöpasrg- 
tum, p snatva upasprstam | 2 zr R misika® || Statt patita zr pa(z neue Zeile)ta; daher E 
patat | α nyagrodhapädamüle | z *milye | 8 a snräträ | In z sind die Worte müsikam ca 
emrivácintayat vom Schreiber über der Zeile nachgetragen || 4 ez parityajyatä, E paritya- 
jata, p parityajyatäm; a ity. Statt iti B mamaiväyam adharmo (R,) yatkaranam (, p yad 
st. yatkaranam) aham asya adhu(p dhu. st. adhu)na natha (p pita || st. natha) | B iti malva st. 
evam ükalayya || α pratinirvrttya | 5 a *yüápatyayal, zr *yánapatyai | 6 a prayatnena 
eam*, ohne iyam || 7 Statt atha kalena B yatah kim prativistarena | B dvädase varse | s 
praptam | B tasyas cintam rsir apede, (p | st. |) ayuktösyah kalatikramo (E, — p mah || st. mo) 
yatkaranam mamaiváyam adharmah (B |, p |) uktam ca, (Ep || st. ,); darauf Str. 86 || 10 er 
tu sa, R tu ya st. smrta || 11 zr yatóham | 18 e vivahä ca | α zr pustivipugtayoh | 
14 B ahütavan st. ähüyäbhihitavan | 15 f fügt bhagavaml vor lokapalas ein | R sarvavrt- 
tantadar& || 16 α óalattarah | zrE ucito st. udito | œ kriyata, 8 kriyate st. kriya | 
17 a megham | 18 Ritas cëtas cétaé ca | 


a (P) B (zB, p) 


SP L 1411 


9 SP III, 52 


12 SP IH, 53 


15 


18 


A 238 


A. 239 
A 240 


A 241 
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πππὲ | πα Art age ` "ere! wgfenfe vagei σεταπεῇπ! 
WTA AM AZART WT ' am sé magoa wrefa- 


WWW: | ππὶ σπταποτππιπίπίεπατη | "eet [ HH seint a 
WE | ud aam | fuer sp arm been 
βκατηξι σππαιτὰ πΏππ geng MAT | πατὶ aa saf 
πὶ sarare ahua wai fart erf Waste 
Wofür ears gt: πἁπατητατίσηι 
nahe τᾶ watcarerafa fad w farre facem mg: 
aye feret fart afrrrgqraraite TERROR | * * * „ * KKK X k RR k X „ * * 
wurerferfer reris errferero {επγατ[ζηπ 
a WI τ. πίσω Ἠίαπτατάσπαίασιστι 
UTA THY: NN R ger w HAHN 
ma w ςσττησηξ ατππτππθη | af? f emma fercaftdtfer | fa- 
whfenfa garg πατεγττε]γτ quan speret ferme i πία(ςή w fafa- 
NN εεττ SATA n aurea HHN reap i 
warafa τπτατεςστεεπκτπατη | efgorgergrgergg ferret vam Tg 
WWfWSTE HETAN TUR UT. | 


1 ϱ iti tatas st. atha | B fügt apy nach vayur ein | p me duhitéty, zrB mama duhitéty | 
2 z matbhah, r matvàh, E mattah st. matto || B stellt um: parvata balavattarah | a angulimä- 
tram | B calayitum na gaktah | 4 B satyam st. nünam || B itas cétaé | p chiddhah st. 
éatacchidrà || 5 B ukte st. avadharya | a müsika, z müsaka, vom Schreiber zu müsaka korr.; 
R müsaka, vom Schreiber zu müsaka korr. || zp uktah, in z vom Schreiber zu uktah korr.; R uk- 
tah, vom Schreiber zu uktah korr. B ohne ahüya | Statt grhyatam mama B: putra (in z fügt der 
erste Korr. einen Visarga, der zweite davor d ein; daher r putrah) uhya(st. uhya* z udya*, zu 
ucya® korr.)tam iam 6 zr yatósàv, p yatasav; R asdv, ohne (ato | p stellt um: vivaram 
katham | In β fehlt ¿yam nach katham, E fügt es hinter praveksyati ein || e praviksyatiti | 
8 zr pürvam st. süryam, in z von Korrektor mit roter Tinte berichtigt | pzr uddisyeti; R icchan- 
tityadt, wohl nach 188, 19 gebessert | p *ksam samuddhrtya | 9 In pzr fehlt cirajivinam, 
R fügt es vor uddhrtya ein | f svavam$avinasayá* | p ànayat | Kein Manuskript deutet eine 
Lücke an. Parn. füllt sie so aus: niyamanaé cántarlinam avahasya sthirajivt vyacintayat. Ahn- 
lich an derselben Stelle Som. LXII, 137f. | 10 + svaminam, eine Verlesung von z, wo hier 
wie z 85,10 o durch à mit e-Strich geschrieben wird || 12 In α fehlt yady und das Folgende 
bis fi einschl. | 18 a durgadvaram || β stellt tan sacivan hinter abravit | azrR yathepsitam | 
R fügt ayam vor cirajiviti ein || 14 R fügt eva hinter durgadvare ein || p kalpitavan || 
e pradinam | 8 digjayam || 15 Nach krtolukah (so p!) fügt p ein krtahara; zrB krtaharaviha- 
rà | e eraprabhutam, die va-Schlinge aber ausgefüllt, was vielleicht eine Korrektur zu a: bedeutet; 
p prabhütam; zr R suprabhütam zweimal | 16 zr sukutumbham, R sukutumbam || B na cirad 
ivüham asmad vayasad eva vi* | 1? B yasmat | 


a (P). β GE, p). 


12 


15 


SP 1. 1425 


A 242 


À 248 


A 245 


À 247 
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red fe afra πεππατα | 
afta aamafa (σπα fataeam κ τοι 
wet sarafzaerarfsm ταὶ πτατα:ι Ca w Arran HN HHN t N vfi | 
UMAR THATCH Gg πταται 
wet çsarqfq ff TUE «αΏσατ πτᾶη «πταπστ πες 


ππὶ ct NN MERATE: t οὐ Ë 
ur πτκεπᾶ πεταὶ ww πίτα Ruqaifarawasq | N πταταῖ τετ qÅ- 
Wpwrerd τα WDWT ι ag CT πτσαι τα TTfirqçararcqtercfirqerm fent | 
fott" qarqa d πτΏτ[κατ: | πταπεπατᾶπετ ατα. | pv gard- 
aval ἅτε ι πεπαί agtenfa (aer vf. qearicerrerndy cat FETT gen. 
πτπι πῃπατηπτῳτὰ {πίςσἒα i 


rfi i 
erdt WTR a vor: eratum i 
w fiai sraásfu fier 1 on l 
τι «πῆι CA 
www qt Ul rat feriad N- 
q q fear ππττ Stat τετ sfa wr i 
1 zR tata, p tatta st. tavad | a dhinae saha | 2 a visistair, ohne ca | 8 E ato | 


B vartsyamah | B "vinasopasprstam | Statt tyajama iti pR anagatam, zr anägatam, dann erp tya- 
jyatam, R santyajya (offenbar Korrektur von tyajyatam), dann β éreya, dann R s syat, dann β 
uktam ca usw. Anhang III | 4 z ukto st. uktva | 5 B asav ohne tato | B tatha st. vā- 
yaso | B sañjatabalaé ca, ohne *pakso; per fügen hinzu: tan || zr gaurangas | 7 o cad 
8 a ahinam kalam | 9 B api ca vor Str. 91 | 10 zR apakarinam, r amakärinam | p 
fügt ity hinter Str. 91 ein || 11 In r fehlt alles zwischen guhayam und ntam drstva | p kak- 
syam | 12 a óhrüto | œ tadabhimukhä | 18 a asydbhydksepasya | 14 In z fehlt 
aham; Korr. trägt es über der Zeile nach | In β fehlt apy nach aham || a agarim | a grhisyámi | 
e dretamä(neue Seite)märga® || z sa st. 8a 15 p *khyeyam εἰ. *khyatam | 16 a *sa- 
makäla st. *sakala* | 17 8 mangalakalyanapunyahabhyudayalaksanaghosena | B stellt um: 
rajanam sarva* | 19 f fügt sa hinter atha ein | zr ‘gate | B nitah st. 'tivahitaA | 
21 e agnrau | p prapatópunya* | 28 In B fehlt bAadra | 24 apır yo yam st. yo yo | 


a (P). B (R, p). 


| 
3 
SP L 1427 


SP III, 5 


BP L 1431 
12 


15 
SP L 1435 


18 
BP L 1438 


21 


A 248 
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ff mare great 
N sfr wat w Ve ú ος κ 
πἈπτία σαι wey fagar πταταττττγαπ 
"arab ww ππταταφ(ππᾶὶ we sfa πτΏ N 
edfavata waafatararafaaa fa 


fafa mina ate fagar ΠπῚ fare <a 

wéternrererfa Qafafag εί πεΏτη ππε i 

HN NN NCH r 

fa farufat NN tera nf: «o£ i 

SNN NN qY Nr 

wratfraferdenrt facts erat erdt Negi 

πὐψτπίτῆπ arr 8 πὸ were 

σπι ff wr παπτία w at πταπετετησε | 

ficeftfar waft ff N t 

ZITAT w παπτταιταὴ we fet TATR οτ N 

NN IE ι π(πωτετασίηαι wa (CC πε dare i N ZA Ta- 

NN | ποτίαι 

wea gues wen great? facram | 


2 B *racilau st. ranitau | In z ist bes in krtaw sehr undeutlich geschrieben, indem der rechte 
k-Haken, der in dieser Hs. gewóhnlich kleiner ist, als der linke, mit dem Mittelstrich zusammen- 
geflossen und der linke ziemlich klein ist. So sieht k fast wie dh aus; daher E dhrtau, r richtig 
krtau | pz kirttinah, r kiritina || 8 z saktenápi, r manthenäpi, a $äntenäpi | 4 a khala | 
z vaktra* || 5 zR darvi’, in R von Korr. berichtigt; p darvi® | œ *rragra* | p ayasadigdhena, 
er E acamadigdhena || 6 β *näribalena, in R von Korr. berichtigt | p *tanave st. *bhavane | 
B stipa st. sida. Dieselbe doppelte Lesart in den Hss. des SP III, 55. S. dort die Anmerkung. 
Daß suda die ursprüngliche Lesart ist, zeigt Pada b | 9 z 'duruguruna* | B *praudha* st. 
*vyagra* | 10 pz Llavimalamalasanmekhalas; R lid vimala vilasanme', aber vor dem zweiten 
vi ein ma getilgt. Der Schreiber besserte also, wührend er schrieb || 11 «a nigühya | 18 a 
*dravine$varüniyasamair | 14 af na dandam st. tridandam; s. SP | 16 p virate pre? | 
17 p bhuje st. $ubhe | 19 Statt ajnaptaya p aksiptaya, zrR akseptaya, in R von Korr. zu 
aksiptaya korr. | | 21 In R fehlt saha | 98 p nikarah. Tawney schlàgt nirakaram 
„Tadel“ vor. Die Anderung ist aber nicht notwendig. Vgl. „Bhartrharis“ Nitisataka ed. Krsna- 


Sastri Mahabala 58c, wo M gleichfalls intransitiv vorkommt. Auch der Pahlavi-Ubersetzer hatte 
unsere Lesart (Syr. ed. Schulthess VI, 59: „ohne zu mucksen‘) || 


a (P). B (zR, p). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII. 2. 18 


3 


12 


SP III, 55 


SP III, 56 


BP III, 57 


SP 1. 1458 


À 249 


À 250 


138 UL RAHMEN. 


are NN Afara: 1 oo à 
AR war (w πταεγατ ποτε Feral πα θσθὰ ren (ge y ag ger. 
afai und Wr πὴ ἢ vermieten: | {ὰ Q: NN fire i 
ical careat RN racer | 
wddwreawfaenfaetqse vfum: ong) 
sra red rarrert STATS NN: i 
AN ZI Wurefu sg Ú qoq Ë 
Wat AR UTR N NN | 
quet HART NN STE κ 9ος Ë 
aeei Taadiagd qe: | 
ππαππηταδι (Sagar Fate ü 909 
ary Sew | 
aerate wearers π τπτ 
qifen ππγτετΏτ A AT | 
* N bata KA 
& wired a fare afcarcefer κ qos à 
ware wafer M frre fart 
WELRUT FETTA Sp: | 
frared arafereoc ware drat 
Tre gaegteaga NN I qou 1 
Wey wraqueg WY 
areata aay faqdq faar i 
wat cara ae Dä 
RUA alate qfar ú 9ος 1 
TA cran ere! πγπντττηπΏτατΏεππγϑὶ cnr HN arent à fa i 


1 R pratiksyamanah || 2 a pürva® st. mürkha*, und drefah st. drstapürvo || œ varjayitva 
ohne ekam || a stellt um: mama tu || 8 B bhinnapürvam st. jiatam || B ye punas ténye nàma* 
st. a° te pu* nàma* || a puno | 4 B aribhyo st. arito | œ bhyäga, darauf ein Aksara durch 


ein Loch verloren, dann mittraé. Die Hs. P ist von hier ab stark beschädigt. Eckige Klammern 
bezeichnen Aksara, von denen noch Spuren vorhanden sind, Punkte Löcher der Hs.; R bhydgatam 
mittram und *tatparam || 5 B *samvada* st. *samvása* | a nibhyodyogena, *ge* beschädigt || 
R düsitam | 6 Str. 101 fehlt in aR || z plakganyagrodhabijaka, p plaksanyagrodhabijekä, 
dann zp Sapotad || p Salmaleh | 8 a [$a] .. . ne pàna* | 9 Zu drstväntaram Glosse in 
B: chidram | a pra. .. [ο ri] tasmät; B nrsu | 18 p santapayati | 14 R upayanti || 
2ΥΕ *dosäh | 16 B kam πα || zr R nahanti st. nihanti, in R von Korr. berichtigt 16 E 
strikrta | 19 o sau .. . ràjyam (Z. 20) | 21 Str. 106 fehlt in « | 25 a rdjan ya.. 
[yo]ktam [asidh]ärä® | E *sarparko | B fügt abhijiah khalv asi vor kintu ein | 


a (P). β (zR, p). 


BP III, 60 


SP III, 63 


15 
SP III, 64 


18 


21 BP III, 65 


24 


À 251 
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SN TY πταπτατα FIERTA | 
N TUT eurer fafearfeer: 100 1 
τῇ ὑπ] ι sq Όσα Nad 


wafer aferafouraanx FORT A. ATA | q v agin. 
A AT πτηττῃ Fan Ta cag | wa qanqa Soest, 
grënnt) πεβΐπατη | SCHÄRFE tog qe: (am 
gro? ad ππτετή fud ef st SHTSTE oe ππὴ sat τὴ 
NT I e πα ππππέτη WATTS zën ATTA 
AGA ττατ σε: I MAANSA ππεπεππη: | alte 
ar: THE! gert ' Tea Aaa ur uf: | ia eru 
κ mër TER HÄTTEN (geg TATA πτεπτᾶτε ι΄ sq 
A waaay σα mër πτσπτατα rien: | srarafu 


1 af skandenápi, in z berichtigt | α chattram || e vuddhimà . .. sna[sarp] ... mandi* | 2 > 


vrhata | 8 a caita ... vi äha || p sa st. cirajivy | 4 R kasmimécit, aber smim durch- 
strichen | In apzr fehlt mandaviso nama || e sama .. tavän | Š pzr yato, R ato st. atha || a 
mandikam (ohne bahu), dann, ohne hradam: udakaeyádhrti* | 6 f fügt tesam vor prada“ ein | 
Zu prstah Glosse in E: mandavisah | B mama nó(E πᾶ" st. nó*)dya yathapurvam anusthanam 
kri* | 7 a [iti] | pz asao aha (ohne ato). In E fehlen diese Worte zu Beginn einer neuen 


Seite. Ein Glossator schreibt dafür auf den Rand: mandavisa aha he bhadra | In R fehlt 'mš | 
8 Nach hanta fügt B ein: dagdhósmi (p *smy st. *smi) | Nach adya fügt Bein: ratrau || Statt 
mandükanibhena pz: mandüka aydn, R mandükam (ohne äyan); dann 8: gandhenänusrtah (R |; 
Glosse in R: aham) sa tu mad bhayat svadhyayaprasaktanam dvijanam madhyenä(Korr. in R,“) 
pakranto na drstah (Glosse in R: maya) kvápi gata(zr *h) iti (R ) tatsädrsyad vyamohacittena 


mayá brühmana* usw. Z. 8. Vgl. Syr. 76, 16. Joh. v. C. 197, 5. Wolff I, 227, 6 v. u. | θα 
αἡσυφίο. .. yd .... teamakülam | In β fehlt maya vor dastah | p fügt eva hinter *kalam ein || β 
tasya pitrà | a nâ[ha] S.. . . durdtman || 10 a dose .... känäm | 11 β (umstellend) 


bhavisyasi vahanam (pR |) tatprasadanalabdham (p *bdham st. *bdham) ca vritim asadayisyasiti 
(z “οἱ iti; R *si st. giti; R |) tad usw. In 2 ist asadayisyasi vom Schreiber aus àsadayisyàmi 


korr. Letzteres ist die Lesart von r, da die Korrektur undeutlich ist | «a praty agato .... te 
hreta® | 19 R mandükä rajñe | In aR fehlt jalapadaya; z malamadaya, p jalamadaya. 
Das Fehlen des Wortes in aR dürfte seinen Grund in der in pz überlieferten Korruptel haben || 
e nivedita .... samantripariväro | 18 zr E. mantriparivaro | B manyamanöpi | p und Kor- 


rektor () von z, der sa über die Zeile schreibt, samuttirya st. uttirya || œ dsritah, dann durch 
Loch 2 Aksara bis auf geringe Spuren verloren, wohl fadá; dann geng prajanam gati usw. 140, s | 
z tadanu prakramaso yathasthanabhdja tapasitah | 


a (P) B (R, p). 
18* 


12 


BP III, 66 


SP 1. 1482 


140 III, x. DIE SCHLANGE ALS REITTIER DER FROSCHE. 


TRAM ππτεητπητο Surftfert | er VATA σππέ raf 
nefa Sarn RANTA ff NN | WI AN- 
ττεὶ arn vam. 

vi get HUT ππὶ vue ALT aT | 

Aaa Arat AT mur ARFaTU AN 3ος | 

ag HEAPS SA ASAT sm | +€ far a- 

MACH wq τα g EI da: νπεππητηταίκῆ π 
samt? dia NTA fn (orare Earhart i me | mt 
νι E EH 


TEP SOTA TATA 
Gerd erste gc af | 908 | 
Bq MATS πτσπτεχ Fanart maqasqa fi π- 

arena | ππὶ SNA NAT TUS | + fafsafeta ι qeu π- 
far sorte ἘπτΏπεῖ géngen i 

e gfëufiagi ag ARRATERA: | 

Hears Ufffefrfe ware ATTA TAT N 440 | 

ai Aff AHA NA SEN σία ami 

m Tagenafagrd HART SETS N 443 l 


1 p upasthitah || zr R cäprapnuvanto | z upadam, R grapadam | E fügt sma nach dhavant 
ein || 2 per anekaprakäram; R anekaprakärami, in E zu unserer Lesart gebessert || zr 
gatavisesan || a jäla...do || 8 R evam aha || 4 In a fehlen Str. 108 und die folgenden 
Worte bjs 'bravit einschl. || 5 zr nena’ st. nara’; p tathä nányena y&nena, ohne nāvā và | 
8 a vodhum . . [v] . t, bhaksayátra | a sa ha ἅλα || a mamápiya .. . [k] . ntu pa | 9 B kintu pada- 
nujnataprasado bha* | a tradà ... jwito; p *jivitósmiti | 10 a tat... nujñāto | œ ὁα/ανᾶ... é 
cántarli* | 12 a vividhad . .. . pa[s] . dhitah | 13 « aksina | B bhaksato | In P fehlen nach 
mama die Blátter 144 bis 148 einschl. || 16 R ato st. yato || 18 p pratiksyAmi, zE 
pariksami || 20 z *nirdagdho, > ‘nirdagdhe || 


u (D. B (zR, p). Von atha (einschl.) Z. 14 B (2 R, p). 


12 


15 


18 


SP II, 67 


A 252 


A 258 


A 254 


A 255 


III, x. DIE SCHLANGE ALS BEITTIER DER FROSCHE. 141 

VIG Waa AISURX sura Ñaraq pfe 

seat: vip MOST: | d'arafaer: HART A SER ag at 
Staats ı 


τπὴ sé πφία επΏπτία gfergfafa (an τταπι get aefa veer fa- 
τπτ: ' AAT παταπαππ ear 


ae renfort HHN N 

weward eat arate age à 992 t 
frere we | σαησαιπία wi 

πεποππεσὶί παταφτεωτίτατα | 

π qatar wercd wee dn arawa a qao É 
aaa wary fessis wan: τὴ τππιξπιταΏππι 

wwireefosrd yard wes πι 

Tax Tax mea THATS π ATTA ag 
aware we lary! q feret serena | πία wi 

ge FHN werafafercr few: à 

< faat maria urget fafafa κ aau n 

TREE vg ut casta i 

A ff Af HHN στά: «aa Ë 


are Çq Tree | Fatal gee w fafa | wht wi 


— — ——— —— t=. .d:—— — — = s pP 


1 R naivávavudhyata || 4 pR atöham | zR skandenäpi || 9 z mahattvam e(neue 
Zeile) tim nayala&kara* (vgl. Faksimile-Tafel, Nr. 6, 1/b—2/a); p: mahattvam eto (4 Punkte 
zum Zeichen einer Lücke) nayalankara* (vgl. Faksimile-Tafel, Nr. 11, 1/2); R mahattvam ete (te 
vom Schreiber aus tam korrigiert) nayälankära’; dies vom Schreiber korrigiert zu mahattvam 
evam etesüm nayála&küra'. Meine Besserung beruht auf t. simpl. und Pürn.; pR *varinam; 
vgl Einl IV, 88,7. In s ist dhà vom Schreiber auf va geschrieben, welches dieser ausgewischt 
hat, während die Tinte noch naß war || 10 8 muücati || zr vyasa zweimal | M zE eva 
st. evam; p tad evam bhàti nissesas Sattravo hatah; vgl. 143, α || In p fehlt evam etat | 18 p 
pravantante | R tasman nissesam äcaret | 15 zr disah | 17 zr *sambaddham || 8 yo 
ma pasyati, in R zu yo hi ρα” korr. || 18 8 sā st. so || zr buddhir ni’, p vuddhir ni’ || R 
enigado’, zu *nigada* korr.; per nigadam ba’ | 19 p abaddhag st. arabdham | 20 p 
abuparikramah | 28 p ayatuvya® | B sthitah | 


B (sR, p). 


SP 1. 1499 


6 SP III, 68 


12 SP III, 69 


15 


18 


SP 1. 1505 


21 


À 257 


A 258 


À 259 


142 HI. RAHMEN. 


au wae a NN effert w dua 

AH εστία wat q gei am w freee | 

πλάνη w iater rg arate u- 

NN N NN warfurqrerqq: U REN 

ax πταχ afa fanfa at Sax πὴ waraat | 

Y are ar w 8 arf fef fret away: κακο Ë 

N Kuck f A πατχ ἃ wm 

ar Af at Saqrdt NN NN at w 8 Sear | 

Trex BT Game: f fe π R er. 

feed ardifaaraaferaray πτατταπ wafer a 929 à 
aa T wee πτασίσι ww! 


wage fe ford π eat wafer 
NN TWNTSHECT watar | 
πο f. gege TURE 
wet we w fred w are vim N RR t 
ufu A 
τά NN at ψππίζπεϊ πὶ vara 
πτᾶπ gata fent gamgdaaraf t t 
πᾶππεπατςτ« πτετητετγΏν wrüfawux qf Caza à 
wafa afax (us v ufa- 
waar ai πι sein Tagen 
qafa aawafer feri AfA 
wafa q Cacao eg woe wur: ü qas I 
N NFF ττσπΏτΏτ st πι 
wrfafer N faar fagfa πίππία w πὶ πάτησίαι 
aerate wet υητφΏταῆπατπι ππὶ u 
8 p ivihitas | 4 R siddhayah, darüber wohl vom Schreiber unsere Lesart | B p 
hat von Str. 120 nur den ersten Pada | 4 z mama’ st. sama* || p vayäh st. nayah | 98 
ma st. nu | 10 z ity evam (dann ein Loch, vor dem der Beginn des ἆ noch sichtbar ist, aller- 
dings so, daß die Lesung dieses Aksara nicht sicher ist) siddhav; daher r: ity evam, dann freier 
Raum mit 4 Punkten, dann siddhav | β avahata', in E zu avihata* korr. | 11 R ekanta- 
ta$ || In z fehlt der Anusvara über rya und ist r in parakrtyam mit dem folgenden kr verbunden 
(wie in parijano 143, ο), so dab rkr wie sky aussieht; daher ν šauryapaskrtyam | 19 p kar- 
yasiddhih parinamati | 21 8 upanayanty | 22 p sakalas st. saphalas || 24 erR "δα- 


mutpannasya | 25 In β fehlt vidya; zur Begründung der Besserung vgl. SP S. XLIII ff. | 
z gune st. guno || 26 p fügt ca hinter gunavati ein | 


B (eR, p). 


SP III, 70 


SP III, 71 


SP L 1514 
12 SP III, 72 


15 


BP III, 73 
18 

BP L 1521 

SP III, 74 
21 


24 BP 1. 1526 
Sp III, 75 


A 260 


A 261 


A 262 


A 268 


A 264 


III. RAHMEN. 143 


(eed wq (am gw waf MAATE wwarqrawaqtwrwnfwqiyaqaqsiy rer, 
Zeta fers wz: NN | Za! 
vf mH sfa M cé 
N NN NN. 
N Nd www ππτπὶ 
N Dee? ureter: 0 426 8 
waar! απίηπι KGuEWGkÄK- Cat, KlkÄkkät | Ἐτωίωίτας i 
wfafatcarqarattefi- 
NN NN: | 
we NN fao 
Warfer GS q NN N 
w w f wQ ff wrd: & 
wwf NN NN NNW 
HNT NN TUHTTATET: | 
TN H fc C- 
N UFEN NN πατίη a asc t 
N πα ι fat ff NN πΏγτῇτ! een | 
fret ered at wet HN wae gen | 


vea ꝗ ft w wa C 
an fe 


fanfa ba eee ard qwacfširarqfamarcu i 
πάσει w NH wats {τατπα(παπίαπα ú qaq ú 


1 s megha aha | Vielleicht ist satyam st. sadyah zu lesen | . 4 2 *stasy — Loch — 
sam* | 6 nänabhyarcya in s zum Teil überklebt, zum Teil durch Loch verloren; aber die 
Reste genügen zur Sicherung der Lesart || 7 z tenäbhihi — dann zwei Aksara ganz abge- 
rieben, dann yad a° || 8 Rp avyavasaya* || 10 p phalépi sam” | 13 p laghv api | 
18 p alpaprayatnasadhyam | 14 R atyadarah | p iva st. iti | zR aveksyamanah| 16 E satsu’ 
st. sanga* | 17 Diese Zeile und alles Folgende bis 144, 233 einschl. ist in z durch Blattverlust 
verloren | p *tärer yad apürvam πὶ" | 28 E 'vyasaninaàm | p gatas, E gata, darüber ein 
o-Bogen vom Schreiber getilgt || 24 8 *vigayas und nirvrtah | 25 p asita’ st. avasita* | 
96 p ivavamatimaram | 27 In R fehlt ca (am Zeilenanfang) | p "prátijüasya, E *prajüa- 
sya, wohl aus *präjfiasya korr. | 


β (sR, p). Von Z. 17 einschl. bis S. 144, Z. 22 einschl. 8 (p, B). 


13 


24 


27 


À 265 


A. 266 


À 267 


fx farata er cent παπα N ú 99 ἃ 
πϑπ crea fawa erg, 
wea Zur wey qfi: | 
wer fe <rqrafsqaara 
N NHR NN N E 

LEA GY E LIÉ um 
AN N aaa πγαζγαγπτηὶ wei 
παπί fu παει sq ττσαταιγτείτνε 
Id NN N f eet 
aa πτασπτεΏία qu ax & uf a δι 


MU quor Gat os qux 
gg παπι ναί πατ ged πα: | 


ται W! 


1 β cira’ st. camara’; p ?cchannasanaérih || 8 E praja | B Rote Glosse in BR: 
trini vyasanäni | strivyasanam | madyavyasanam | dyütavyasanam céti | 9 E vyasayita- 
vyah, von Korr. zu vyavasitavyah korr. || 10 R rajalaksmir || 11 R viprati*, B lam- 
bini | 12 E durupakàra, was grammatisch richtig, aber hier wohl Korrektur ist; vgl. Einl. IV, 
S 1,8 | 16 R pisacéva | 20 p *vápadamba(neue Seite)m udgi || 22 z, welches mit 
räme (so 8) gear wieder beginnt, ist im folgenden stark beschädigt. Die durch Abreiben oder 
Abreißen völlig geschwundenen Aksara werden im folgenden durch Punktreihe angedeutet | 2 z 
kam st. kah || 27 In p fehlt ca | 28 z sagaro ga... kva ca | | 


B (P, B). Von rama* Z. 22 einschl. β (zR, p). 


12 


15 


18 


21 


24 


27 


SP 1. 1529 


BP III, 78 


A 268 


A 269 


A 270 


III, xi. DER ALTE HAMSA ALS RETTER. 145 


wow πτπετοττηὶ fax $ Tee 
de NN ag? wary ff ff ú aso 8 
wafererferar were f Temas! 


στ Ñ w are ane φητατέπτΏτπετίη er $ 
ufu N 


N dt eee ee gert w eee | af w | 
N fe wá wORwrdfawQ i 
taqq a vg σπα σσ ú ago t 
Sri we | ππΏπα (gr dia 


wife afafa gpenefraarfugfaeg fac 
σπτείςπππτητίταξὶ ARTFEHTSARR: Af t fette 
Sagnagerufta eff ara gus glaat τη N- 
ARTTLAHRHM Nfg wrafa ufadf wa πεποτη- 


1 B vaih, vom Schreiber zu vainah korr. 2 z bha ... naite | B z nrpatis sa....h 
purana’; p prardnigaucyani | zR *éocyanaka*, in R zu *Socyani ka korr. | p kananam vanani | 
4 z fe... ca krtantadamstraninastani; E kriantadamstrasu nistani | 6 z dussamra ... tas 
sarva*; p prarthitah | 7 p yatnam st.yantram | 8 z va...rsam; E vahnispastam, zu *spar- 
dam korr. | 9 z rajya... tena hi | 10 z seva ... bhogasara || 11 p anyaprakaram | z 
*nisphala la... kara | 2 nàméyam na . . . nkrigate || 12 2 *rvyasa ... gas sali* | 16 z 
saka ... ràjyà* | p "dhärina || zp bhavatam asmaccha’ | 18 In p fehlt hi | 19 z vrd- 
dha ...d vimoksitam || 90 z katha... vit | 21 z sa...vädhipaltir | z nirantaraca ... 
divasa* || p *nirantara’; pR cala, in R von Korr. berichtigt 22 f *divasakaranivaho | 
sp mahän fa’, R mahän Sa’ | z tasmi... ohataya | 28 z ksirodo . . . rajah || 24 z tad- 
va... nostasikharagate || p fügt ca hinter tasya ein || z tasya .. . khinno || 


B (zR, p). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII,2. 19 


12 8P III, 77 


15 


18 


21 


24 


146 III, xi. DER ALTE HAMSA ALS RETTER. 


TATORT anere | org? CATHAL FS iergert: 
gd Leckerer | mei er mme URI 


πα sel Taste: Tara: | q AN WS qe Spe RH 

Päerd “γατπήτετίς PUJAAN EAA, | KC: 
ary ππεα[ητπογπίηγπία + eg fA goën. | gene 
AM ATS f AHT ATTA! Ξππτεπατα: N ATLAS fra 
Srafaenfa Zo πετεξπετηΏταταγετοτὶ HN ı ef fan- 
NN Terra groer | Bararata gg" Hufe 
qax qui Auf wuei feeria: Ú ñ wurf Ter- 
fees πεῖτ füge | AAT τπτ quer seemed ATA 
πτέπτεπεα πιγππίτπεπι STATE ι ét: fo παπι Ni Hr 
mg: | merengue PARTNERS Fate fea 
arated SITZT: ' nerunge.) san TER 
E EEN 

rufen faafaa] seat Staat i 


AFTER sfa ipu ge AARTEITA, d 385 I 


1 R hamsaraja, von Korr. zu Jah korr.; z hamsa .. . lakolahalená* | 2 In z fehlt nach 
mukham mu Blatt 109 | @ mukharayaü ei: | R cintitavan | 4 R lam yatnenaivásaditam. 
Der Satz ist aber mit F. W. Thomas als Frage aufzufassen | p anyat ohne ca || 9 R fügt 
ca hinter te ein | p Sakvanikoptas, R säkunikaropitäs | 10 R atah st. yato, von Korr. zu 
ato gebessert || 11 R *svana st. *svara | 18 In p fehlt tavac || p duéschede || 14 Zu 
vyaktam Glosse in R: niécitam | 8 asmäkam st. asman | 15 p dhanortho st. anartho | R 
anarthelpe, von Korr. berichtigt || 18 R *palita* st. *vallita* || 19 p hamsam asamtuho | 
p yathamatebhyo st. yathabhimatam || 


B (zR, p). Von kharayafi cht: einschl. Zeile 2 bis kim atra 147, 4 ausschl. 8 (p, R). 


12 


1$ 


18 


À 271 


III, xi. DER ALTE HAMSA ALS RETTER. 147 


TTA ag < τπὶ NAM Heri deff AHA ! ππὶ faa- 
Bagtaraerrasiiafeataritngdia πγστεσετατπ. | πεπετ 
πτηππηὶ gege: giereg) daer: gexfu dread ι . 
at RAAR RAT TAYA {ππτπ πίστα! 
Ser qui ua WW d Wd Ua TEURER rar: 
Tea! A ganra anr ANER: | AeYAT NA AK u- 

Tau aqetafa τὴ sah wa wa aem ππτεα Auf 
τε Tews uftafrarfearanrfaey | graat πτα- 
Fa Ga Wer eft NN rx fafa | fafafa 
Wi quss τι Prabang | gangen ug 
Wa! NDH NARAN TR | 


wat (επ τσι saqra fe adafafa Ú ufa wi 


πᾷ Γππτατητᾷ feaa- 
war faeere παπατ | 


firinan we 
Foret ππατηία τα d: 1 U 


τίαι 
ετία af fs ag N eret ae TATAR t 


1 B sahasaivótkujitas | 2 p tadaväsena | 8 R dirghasvanah | 5 p tusnim abhit | 
z sarva e... kharavinyasta*; R sarva eva tarusikharavinyasta* || 6 2 kría .. nnavinasa® | 
p tadádhunà | z parayana...m iti | Die Worte von badham bis kevalam 1 80 einen Sloka, 
wenn man mit F. W. Thomas liest: badham na krlam asmabhir asannanagamohitath | tadddhuna 
bhavan eva kevalam nah parayanam | 7 sóvravit in z vom Schreiber über der Zeile, aber 
offenbar wieder getilgt | p ivädhassirasa; z ivddha...i...la... nah | 8 zR parivarti- 
takgatarakas, in R zu *taksi* korr., p parivartitäksatäräs | R stellt um: papakarmdvalokya || 
z avalo... rmà svayam | 9 p ekam st. ekaikam | z ekaika...ksi...ks.. tipatitaiá || 
10 2 yugapa .. . mutpatitavyam | 11 z tad a. . r avadharitam | 12 z hi ka... api ca | 
18 2» mudäm | zp Saradam | 14 z ta... mayam | 15 p apadam || z apadam ...mrddham | 
16 8 apahanti st. api hanti, in R von Korr. zu unserer Lesart korr. Vgl. SP Z.1539| 18 ¢ 
.. graham (iti sandhivi abgerissen) | 


B (p, R). Von kim atra einschl. Z. 4 an f (z R, p). 
19* 


12 
BP III, 78 


15 


18 SP 1. 1541 


À 272 


A 273 


A 274 


A 275 


A 276 


Wax πτΏταεπττντὴ STATE ATA AS Tera | πετσητατετα: | 
HAN ꝗ dir NN daf i 
< AUT TEA AST aa: πίππ THT dU 


uf ı afatfacagatt kk Aal πτατττακ πίσασία πι N- 

Sa πτᾶῆη ππτῃὔαπεπῆα agfterdizefeeragrogregzëergtäegchära versa. 
ard οτασία w i 

wfuifurdto «wei f | Ἡπτετται garg ποπ | ww werfen 
WWW Ἄτταχητπα viaan ἃπ ufd πασι AEX πατα gg we 
u IN Nu HNA w i 

———— ae Rem gef w Wach f- 
digne Than wy Hefe fu H | fieret carta NH- 
TITETATTTARUNRTT | 

WW πε ara AN afacercftanecan imet wa <fwa: i fd fd 
HN. gugargt are: | fret qfceraqiarrs araarcefa | we gerad: 
STATT | are Té wa aT dn sql Ú πετ τ fu w Ai q x maqqa 


1 zR ata ohne param || p labdhanašanam | In zp fehlt nama | z yasyay...rtha... tw yo 


mohat || 8 z vac... jah | 4 z samu...r... vali* || z sma...rthyataya | R asa- 
marthyataya; vgl. z | 5 z "sampannena . . . versyänala . . . pyamána* | z *námarsyatead, R °ná- 
marsatvad | z baddhavai . . . than nirastah || 7 z kasmi ...nàma | z udumbharas; p *dum- 


bharah, R dumbharavrkgas, darüber eine Glosse in R, die ich nicht mit Sicherheit lesen kann 
(tiéara?) | R tatphalaharena st. tend’, offenbar Korrektur | z pränayätr....cit tasya | R fügt 
sma hinter karoti ein || 8 % udumbhara* | z *phalam ... tena || z utpannah ... narah | 
9 g udumbharàni || z praksipati ... tasyá* || 10 pz tan | z prakàma ... gati || p bhaksa(neue 
Seite)bhaksa* | In zR fehlt sma || . 11 z valivadanas te... yüthäd | z éi$umàrópy att... 
ksiptahrdayah | 12 z *kalaksepam akarot | 18 Durch Blattverlust fehlt in z alles zwischen 
akarot und mittena 149, 22 14 p karotity | p trivarga | E atmanam ava* | 16 R stellt 
um: dhanam grham || p pratyartham | 


B (zR, p). Von akarot ausscbl. Z. 12 B (p, R). 


BP 1. 1542 
BP IV, 1 


SP 1. 1546 


BP 1. 1547 


SP 1. 1551 


12 
SP L 155: 


15 


A 377 


A 378 


A 379 


A 280 


A 281 


IV. RAHMEN. 149 


Tex wwrfu πτπεὶ πε ege? vadtiagcet <qfa care: | πξπ wren 
w ratur come rand fawmfafei 
πα get Ππτηττητεὶ wt ππεταπτα | qšarqrctq gange WÍNUTTRUT 
erano NN NN rf ATIC AAT i 
Daat dn maiaa ueri crwewrut eure c ψπε]- 
NN fissrarr warerarcan ON viregen | gear NH at 
πασία πι ππετῆπ AEÄFTOER eg war fudrufes qeu fmr=rarcaratqr i 
Wt aaa qww I ward geit rd atucear | fewer wratafafa sara i 
sten merafacte I urgent Πρτηττ: q£ fagana | Ώταφαταττ wm! 
wf wettfaterfa querer: wfc πτατ sugaman Afaa | aorta (ag: 
πεπατα σα Vater Are: | τίς NN πε cur d'aan gar, 
faar aratafafa | vereefrorerfufe i 
way çarafwarqa | ad AE weit sarq Saar | acafrafed eg 
feed w ! wear 
Γ waq garg arga fad TEUER | 
werqfsrwqrda f NN 


NI 
wtetrattad NN seg wy RAA NG N 
ww ganafwg SCAARZATTUTTUTLR | SATA | 
gaer fret gg σατο Ta | 
τπτκγεργτΏγΏν ασπταίσὰ παπι καὶ α 
asd far erererargeere N erat nRT: id NN:. (ug 
fare ama serm (gr odig I cee! fn mifer weet dp: 
παν TÄH | WETTER ταταατία aerae raros at w Nur fafurgfa mg- 


wag π[παπιπίστι 
Ckikkkal UG FN 
wq πτατπτέα fes remm au t 8 
8 p aha, E agamat st. apa | 4 B *paritagatri st. dhrtiparĩtagãtrĩ B p vadana* 
st. valivadana* | p *prityati* | 6 p kadäcid st. kacid | 8 p sa st. sa | 9 B pra- 
tipattir | B fügt ity vor etac ein | 18 p *hrdayosya st. *hrdayasya | 19 β tam at. 


tan | 28 f bahu caivam εἰ. bahudhaivam | z ga... hatamanam, zu *nà korr. | z cd... hi- 
tah | 94 zB vyaksepakaranam | z sóbravi ...ya(?)sya duhkham | 25 z ‘prasañ .. . yat- 
käranam | s ὅλα... namayG | z pratikartu, R pratikartum | 97 z pra... jana* | 
$8 s vünarasü(oder · id) . . nispra* | In B "matsarah von Korr. zu *matgarah oder *mat- 
parah korr. | 


B (p, R). Von mittena einschl. Z. 22 8 (zR, p). 


8 BP 1.1556 


BP 1. 1555 
6 


13 
BP 1, 1564 


15 SP 1. 1566 


21 


8P L 1567 
24 


27 ΒΡ IV, 2 


A 282 


A 283 


À 284 


A 285 


A 286 


150 IV. RAHMEN. 


wwar RAIL WAT: | 
eee, Tra adc erageet i 
fafaafaatared ποτπατητη(ασῆσαι δι 
τη rata (mener faarc ι WERTTUTTETR fa wa NN t- 
πππεητοπατπίαπεΓά erraverit tfe | (us Ecke 
NC HN MATTER à 
am ταί(πἁ ae ff. 
ww NaN Af NN NN NN TUT πατα πα. | fire, 
Ἐπετσπγεγγεὶ sm | why σι 


Ind ar ππ at ta var watz à 
εἰ παταία ft NN ανν̃ ge ú qo 1 
T N N wad {απσσπηπατπηίαι UT rgnedivaegeag - 
wires esate rf quuwix ANN πι ππγπτεταπαπτκ 
N | gert πὶ vf Ureter car un 
WE w (aru ag [πὶ ANN fot πὶ ww HN rr f fara- 
fu Γγπτεππππί art qe agtar TER feararara | TER! 


1 z bha(?)va(?) ... m anu? | 2 2 anupakartum, R anupakartum | @ kartum st. kartu || 
p krtakany st. krtany | z anusmartu...tams εὖ" || 4 z sóbravit ... m evásamo | z sudesa* || 
p °bandhum pari* | R *parityago | z *parityagépi ... mpanna* | R krta | 5 z sukham ... 
sadhv | 6 z *visrambha . . . kena | 7 z mitra... ty | 8 z bhavata...tam | z grha- 
gamanadaradarsanaikapatrabhisa, mba über der Zeile, ndhino maya na...m anena, p sam- 
bandhino na maya krtah usw. | 10 z ἐλαζ... ἀᾶνα" | p najanam st. natanam || 11 2 bho- 
janam ... prakrtyaiva | 18 2 api ya [darüber vom Schreiber ta]... söbravit | 15 2 sajjano 
ja... vidva® | 17 z nicakulo...dadbhutam | R naras st. janas | 20 z mi...vandtipranaya’ | 
21 z ati... tyaksipati | 22 z mamäpi...d bhavate; R mamäpi kincid bhavate | 8 pratyu- 
pakäram | z ‘ssa ... dhyétra || 28 z ti... drstapurvah | drsta”; vgl. 153, 7f. || 8 naryo st. vā- 
naryo; doch vgl. zu 152, ıs || z amrtasvadatu .. . sadréas || 25 z athá ...éi$umaras, | | 26 In 


B (zR, p). Von vanaram ausschl. Z. 26 B (p, R). 


SP 1.1572 


6 SP IV, 3 


13 


15 


18 


21 


24 


SP 1. 1575 


A 287 
À 288 


A 289 


À 290 


IV,i. DER BESTRAFTE ZWIEBELDIEB. 151 


εὐατά(πκηπᾶ Creme πι 
aed erent ad frfa w ac w a qo n | 
ww ara NN I Tr 
+++ fafa cee N raf sraraferq serere wt Prae ι WE 
TA Wert TUT wae! faena aq CHITI waar πας Waar fe- 
"WW CUM Segen | 
wages graff ware f È i 
Rama great urfer τατασετηπίζη aas i 
πας πιει wwe a Cut 


σα ποσα gemat mé ιτ π ge WARS 
afte: ση werfen: | ate wand eum NIS ' πππτπετι- 
Sd aT gef at TE απ Arf d WIS 
fr ( πα pref afueren p en man | ege at 
SHE vente? enm ' ATARY RATT TA ATT GEN 
refenteraferaerx Brae ι af mph sari: A a STAT 
RIGA! MAX πππτητεπεῖπ WT TOTER | rw πππτπετιτκ Aff. 
«ui πταέϊνητη | πταττ: Marz ι ππεεπτπία aig Wel eq 
Sean Ie gent πΏηταιγίηίη | τῆ ππὶ ππετεππτη - 
WALA NANA 


wet σὲ wetter NN πταϊηία (awe ux fe πα πετ wiermt) 
AST 5 MATH TT AMATI ATTA | s πι 


£ ist durch Verlust eines Blattes der Text zwischen vanaram und šathyad 152, 10 verloren. Hinter 
vanaram läßt R den größten Teil der letzten Zeile von Blatt 78 und das ganze Blatt 79 frei bis 
Str. 12 ausschließlich. In die Lücke trägt eine andere Hand (R!) den fehlenden Text nach, soweit 
er in p iiberliefert ist || @ nayantam st. nayams tam || 

1 p ityartham st. atyartham | 8 Ri male st. marge || In p ist die Liicke durch Aus- 
sparung einer knappen halben Zeile angedeutet || 4 8 gatasvam iva | B p nákhyatem || 
In Ri fehlt aham nach anyatha | p *vágatau | β bhavigyami || 4 p prapayanti || 9 R 
katham caitat | 11 8 dandat | R kasa“; p kasäprahäram st. kasapraharaéatam | 12 R 
palàndumulaéatam | 18 Lies paländusatam st. palandum? | 14 f *stambhakani | 162 
atah | R kasa* || 8 dharayami st. varayami; vgl. 47, ιο. 49, 12. 141, 9 || R kasa°’ || p fügt vā hinter 
atha ein 17 p etàv st. etàn || 18 Rote Glosse in R: sodayam salabham udayo labhah | 


B GO, B). 


3 


12 


15 


18 


21 


8P IV, 4 


SP 1. 1528 
SP 1. 1589 


A 291 


A 292 


A 298 


À 294 


152 IV, ii. DER ESEL OHNE HERZ UND OHREN. 


wert ware w Perd τῇ dagegen 
Sr dearf, water gd wqf ae a «s κ 
παι SS! qnd fy SATIS πητία | Waray IM ANTS grad 
eere afara à πετ seared A soar: | ferrara NN 
N NN | WE TAT! ππεταπῇτί ecard at ordi | πσετι ured 
σίς «rcd weer: AVE 
τῇ ret NN πίαίπσα ARZT radio πτας TEE πτατη- 
faeh FETTE | gar Wax πτατ ! ππητζεππετεπήπι wz N Ne 
sera ! a fagerndty ! ad: fe πειτε τέστ firsfa | 
wranfawefa at wet πίαπταἰ ed eer 
Arat ꝗ ππαχ war arcem farther: ú qg ú 
Πρτετ «πηι ag Gd UT wife! TOT NN Tq 
wrferrerart af ver orda cus cmt πξη: i 
"IT AN ποπ w πηττπα: | 
NM HEUTE few πα: tui 
gr AAT | STAT | πτας wr! 


σία ff N fux πίπασία mi qalay raga 
πει we rfsenTun feier shay stees qw gree 


1 Rote Variante am Rande von E: riktapanir na pasyeta | rajanam devatam gwrum sopa- 
yanakarah p(u)ta|é sisyah putro niriksayet. Das ü in pūta nicht ganz sicher gelesen | 8 R 
draksyami | 8 evédumbhare || B R vyadhikaranam | 6 R yapagéti || 7 Mit so- 
vravit beginnt wieder P auf Bl. 149 || Statt so 'bravit | nnam | iti p yatah, R atah | Nach pra- 
tinivrtya fügt B ein: gate | p udumbhare | R udumbarasamipam st. udumbare | Vor bahumano- 
ratho fügt β atha ein | 8 Nach pranah fügt g ein: yad idam samsmarisye tan na punar 
evam karisye | a adhassthad; in 8 fehlt adhastäd | Nach bhadra fügt B ein: ehi | 9 β sa 
vihasyáha | Statt mürkha | kim B: na punar (R fügt hinzu ägamisyami i) etad vuddhipürva(p 
fügt hinzu ka)m vakyam mayöktam gamyatam iti] (p |) na | Nach bahir B: mürkha hrdayam 
vyavatisthate || 10 z prati .. . krtva | 11 R maya st. mayam || e bhavavatah | 13 Vor 
iu maro fügen pR ein: tam ca tasya ciltani$cayam jnatvàa, z ta ....éiéu* | Nach bhadra p ya- 
dyadya ἦτ”; zB stellen um: yadi ἦν"; z yadi hrda...aham | pR tasyah pratikaram, z tasyah 
prat . . . vànarisakasam | 18 Nach karisye fügt B ein: kintu (kintu in z abgerissen) vanarisa- 
kašam bhavantam präpayitva krtarthoham bhavisyamiti(oham bhavisyamiti in z abgerissen) | z 
... naro || 14 pR gatas capi gatväpi punar a°; z gata... pi punar G° | 18 z tatrai ... 
ni...tah | 16 p šišumara aha (p ||, z |) katham caitat | ( |) | z vana... kasmimécid | 
17 a sihah | 2 sma... mayur | 18 In a fehlt asädhyayä rujd | z imho. . kificitkaras | In 
R Glosse zu samorttah: sampannah || 


B (p, R). Von so 'bravit einschl. Z. 7 a (P). B (p, R). Von éathydd einschl. Z. 10 a (P). B (zR, p). 


SP IV, 


8 SP 1. 1596 | 


12 


15 


18 


SP l. 1602 


SP 1. 1604 


SP IV, 8 


SP L 1607 


IV, ii. DER ESEL OHNE HERZ UND OHREN. 153 


ποσα Nahe: | anon NN NN | ei σπῆτ M N 
ai ufux sas NN uus fraaa ' wera πι at 
sata N graat TOTER | ageet Neft zeg | 
μα. fanfa τε at swat! πσεα I πεπι N Affi a 

za sefafa ı et sofia. fanan A 
μμ. 


<s πα: | 

wa Margaı fer sfšrfem: ı fh waa Sra πατησία fut 
SEATUTATSE: ' πὶ AATYS ufa | ππαταπέντγα-ῆτί go pee: 
W m ad du uf 8 Me πεππηπεαι uewraerita- 
WIR N π εἰσατεῃίαι a eg N att: τπτ Έττα- 


1 8 fügt ca nach *kanthena ein | z gomayu...deva, katham | In R Glosse zu abhihitah: 
kathitah | Vor katham fügt B ein: deva; E hinter deva: kathaya. Mit diesem Wort schließt R, 
dessen folgende Blatter verloren sind | Nach asmakam fügt B ein: avyaparànam | z prana... ti 

. bhadra || 2 Nach bhadra p kutöyam, z daivakrtóyam, B kacchüh kevalam ekena gardabha* ; 
s gardabhakarnah ...yena; a gardabhahrdayena | p nányatha | 3 Nach so 'bravit p: mayy api 
sannihite kincid alabhyam anayapi ity evam uktva usw.; z mayy api sanni...s sanpradese [lies 
smatpra‘?] yavad gardabham ana ..rdabhasamipam usw. Z. 3 | Nach gatva fügt g kincid ein || 


s ἅλα .. . δᾶυ avravit | 4 p asdv st. so (s. 2) || In p fehlt vayasya | z vastrabha .. . ami, na 
cá* | p pratidivasam jivàmi (s. z) st. pratidinam || 5 z labhe ... m anaya | 6 z naya 
.. svargagatam || z sdvravit ka... sa ἅλα | 7 Hinter katham w asmin nätidüra, darauf in- 
folge des Verlustes von Blatt 150 Lücke bis karydrambhais ausschl. 160,1 | z °yauvana... ca- 
tasro |j 8 s manye ... nüpakrantah | 9 z prapa...ca...va tatha | z prapannah | 
10 z sim... mürkhah | z upa ... ná(?)tikrantas || 19 2 vajräghäta iva | z manya ...m 


iti | s *hrdaya ...vrityà* | 14 za... gomäyunä | z tam st. tvam | z sim...ham | 16 s 
yatas st. yas | 16 z jesya....i...ha, asaméa® || 


Von katham einschl. Z. la (P). B (z, p. Von sa aha einschl. Z. 7 B (z, p). 


Abhandlungen d K. Ges. d. Wiss. su Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. XII, 2. 20 


12 


15 


A 295 


154 IV, ii DER ESEL OHNE HERZ UND OHREN. 


eret sfa πητατηταϊσῃι τπτ + genua fanfaari afa fa- 
Sei πτατα | 

ππτετα raat! fa ιταπηίπίπηψ eft oa Be | ED 
au A σπα wet! a ad: Fremen fanfa Ne πεῆ- 


πῇ Grofen. πατατΏππατεπᾶπεταπα & we π Ñ fe 
πτᾶτι | qui EI i | 
sant οἵα fe a fant seras AN: Ó q d 
Tet eg | παητία wua | NYARITA * + ++ ++ + EE 
aaa Tarifa ser “πὶ engt fee we! ae! N 
Wismar | Zarate FTA | guff H | qana 
fep gerne ' qraaé + ff gtt ι πὴ < 
ιν dnd E 
ga geg ee ee a Beaded 
fara mun 
τι men gere were safe | wre fde: πεῆσε 
FIT eat wed πι wre πι fae qua ara Rf 
BUT ATEM | WERTE ι ππὶ ser ππῇ qeu ai Hp σ τὰ ψππ- 
we παπι 


Wat od vin ut ang πτὲ aT d f ga (ae 


1 In z fehlt pi B z yathäyuß..e...tayäham || 7 In 2 präyena abgerieben 
8 In z hi vai vi abgerieben 9 In z m apürva abgerieben | Weder z noch p haben ein 
Lückenzeichen || 10 2 agratas bhava In 2 tas ca sim abgerieben 11 p devarcanadhi, s 
devatarcanadi . . . yujyate || 12 z bhü(?)tvä(?) . . . d aham | Die Lücke in f; nicht angedeutet. 
Sie wird etwa zu ergänzen sein devatärcanadi® | 18 z goma .. m dsa | A cafivantikam | z 
asma . . . tyam ete | 14 z avigh...ma...au(oder o, da nur der linke Teil des Diphthong- 
Strichs erhalten ist)sadhopayogasyéti | 16 z suparispastavaktra* || 18 z yoyam ... 
gataé ca gataá céli | 19 2 fügt itz / nach céti ein 20 In p fehlt 'ham | z garda- 
bha ... tvaya || 


B (e, p). 


18 


SP IV, 9 


SP 1. 1628 


IV. RAHMEN. 155 


N srqi<@=rqrarmafəa 
fag N 
πίαπσπα παπίακα Tut 
Saa, aret aan gd παπι qo 0 
ú τία Teran warms A eret a SP 1. 1630 


1 z krtakavaca ...àrambhais | œ beginnt hier wieder auf Blatt 151 mit hkaryarambhais | 
2 z *doseh ...pyupa® | 8 z mayá . . . vartitam | 4 z krtakanivrtaih, p krtakanibhrtaih | 
Nach Strophe 17 schließt in e wie in den Pahlavi-Rezensionen Buch IV. Vgl. ZDMG LIX, 21f. 
In 8 folgt noch der in Anhang Nr. IV gegebene Text | 5 Diese Zeile fehlt in g 


Von À karyà* einschl. Z. 1 a (P). B (s, p). 


A 303 


A 304 


A 305 


wha πεξ pra Ὁ πππγὶ wa arem, fefe w Te w υταὶ geet 
sa (er warf fuut dea (at w get Sagat NHC. M N- 
σαι AER TUTTATLTATIATTATU I AC EA N | warqifq (arcs: wwfererfani 
πητὲ AKAN πολωτππταφπτπατητ(ςεπτττιπίτηια A Hufe 
watfa ı wat eat ι at πταητίαι errant af w afi ok τι 
wrerereraett frat di πος adferesfe i 
< Aff TTA TT wt asd 
τὴ fra | we Waq i are i 


πῆπ' afana gama are πα wi πει cw 
kiki Seri In v πει πε UE) Wer Arafat S- 


1 In £ fehlt atah und das Folgende bis tantram einschl. || B a éubhamgotro | a ad εἰ. 
nama || B devasarmanamavrahmanah | In 8 fehlt ca vor bharya | 6 Statt garbhini 8 rtuka- 
lavabaddhaphala gurudari | Von ca in α nur der linke Teil erhalten; dr durch Loch verloren | 
B upagatah || e dádintayan πια" | 4 B cáhugávravit || 8 B tasydyam | a garbhädära® | a 
enämakarmanädi® | B karisyami || B sa me, ohne ca || 9 a fügt ity vor evam ein | In β fehlt 
brahmany || B bhavisyatiti na va || tan na yuktam evam adrstépi ca vaktum || nádàv eva mano- 
rathah karyah | uktam ca || 10 β anadaravatim | 11 f patitaá st. panduraé | a soma- 
$armà pitä | 12 Diese Zeile fehlt in β || 18 8 kasmimácid deše statt asti, kaácid | In « 
hat der Text im folgenden durch Abreiben und Abreißen gelitten | «e kd/am ... yati a... imé 
... jd | 14 Nach naityakam fügt 8 bhojanam ein, offenbar Glosse | In β fehlt ca nach sa | 
dä von yada in e abgerissen | af saktuprasetikam || 


a (P. B (p. 


BP L 1631 
gP V,1 


SP 1. 163: 


BP v, 2 


19 SP 1. 164 


V,i DER VATER DES SOMASARMAN. 157 


AA πὶ πτατε ler πὸ πΏπαι again (vd < πεῖ a ar 
S N UAHA: | 

BAMA AAI Alaa NITGUUIMSIGRUTÉI sat at 
way fear aunfirge: ' wa < fsr=rarara | πετᾶ ure πππ fe- 
πα aaa ges | AA Tantar! ewarai ARTEN | πί- 
we fasta ren farfan sqraqfaarfn | enge N- 
Af TITAS WMA Ar πΏγαγ[ητι ANN N 


wd effet ὑππτετῇ d'aan < it S | a 
se maina at ππ wfradfaur ı aa A am, 


fer ner aan afters Ú Taršurareq πετ η πᾶὶ 
Afaufff | Ff A den πτατιτοπππίξη ππίτατῇη | σπῃστασεσί 
< Wu med τππέ KNA π[απτεππεεπὶ seni fa Ni 
3 Sargent dat era f uffn | πει ré afafa Arg 


satte ant aaa om Aff | san π N TEE w. 


MAR WAU HART | πητετεττηι arhneafaadiia πτας 
meat gratin wea mefa HHN ANN Nax 


1 œa pra[ks] .. [pya] | 2 Nach ghatas wiederholt a bahund kälena | α sa[ktu]nà | 8 In 
B fehlt ghafasya | a *syádhaesthà . . . yanagato || 4 In β fehlt diva | In 8 fehlt ca nach 
evam || e οἰπίαγᾶπι ἃ... hürgham | 5 avimsatimäträ .... saktavas || Nach santi B: tams câ- 
ham vikridaya dvirüpakas chagalika dagamatra upavartayisyami sakstraé ca dhenavas sanmasaé 
ca || α tac cáham st. tm cáham | 6 a *màtrà u.. [va]rtayisyami | 7 a pamcäbdha- 
nantaräc ca | Nach *bdanantarac ca fügt B ein: stena kausalenätarkayisyamy avasyam || œ ca- 
tuéóa ...ükhyà | B catussatasamkhyäna || Nach bahvyo fügt 8 ein: goka || 8 a dhenu . . runi || 
B läßt ca vor bahuksira aus und fügt hinter ba’ ein: sarvagunasampanna | 10 a fa... 
naadüntais | 8 krtvä st. tadutpannadantais | a sarvabjjavdpanam | B fügt ca vor mahan ein | 
a *esarvadhünyaeya ma[h] ...yo | 11 β céstakacitam tat sthavara st. ca vor vesma || α dā- 
[e] . ddsa* |! β dasidasabahalasarvopaskarasampannam ca tam mahatim sampadam usw. | 12 a 
brd[hm] ..5 ευ" || B kaácid yogyatamo vrahmanönurupam kanyam || Statt tasyam ca B: yathavidhi 
navodha sa kalenasmadbhagyopabrmhitam | 18 e hat an Stelle von därakam ein Loch, vor 
dem noch der Anstrich eines dh sichtbar ist. Es las also wohl dhärakam | β janayisyati | 
14 < [so] .. éarméti | a dárak? st. därake || B valgatir darake karmany äsaktä vrahmani σα" | 
a ἑαγηνᾶ[α]... σα” | 18 Nach rde g: samyag darakam pramadad abhiraksayisyati | tam 
aham | œ näbhirakgayisyasi.. tim aham || 16 a putraenrehábhi* | Nach tädayi ist der Schluß 
des Werkes mit den letzten Blüttern in e verloren | 


a (P). B (p). Von sydmé einschl. Z. 16 8 (p). 


12 


15 


A 306 


À 307 


A 308 


158 V, i. DER VATER DES SOMASARMAN. 


aA wc ua Nerf πππατοὶ Targa | w- 
ππτὶ marenea Wesen) fafeaefafa wi WW 
HALTS TUTTI: | 


way ot πίτα Neft feat π ruf ard frat ada i a fate fer 
(ππα ία | 

"war w Yaqa πεππ πε acca | στα asrfa evene STR arcs 
wfccwrü frafı fare TOTEN TEEN w afirwet afrad- 
vPrart I πτεπΏ sfa arfcugrarzuerarar arate west ατπηητίπσαται πα ττ- 
THATS πφηπαττετα(σίηἡ TATA START | TSTATR SET ATT - 
wrfsrereat | ππππταστίη <rcacwqráfsfw | carat NN IT ge. 
fafarn wat ureraanrfeferatafia:  πϑπτεεμτα ertt cat MER: | Tae safa- 
ττεαυππετοπ fafafa qTreaqararmqraa | AS πει MUT 
f NN N NN N TA aaa: ' sary vi werrafr<anrawwca 
σαταταί πταπὶ et qafcasaarafateara afefsiqwTa ππτετηπλγεπατοῖ πι- 
ane wad KN gerfraraq (ad πέσο aye aa qq (Ca gies 
d wer ger d set πεπηπίας.ιποταπς ART qud JAR | T<Tarqrars 
adi afer et eat HN weet: | (πίπςησαὶ πατ wafafa πᾶτπστετα ι WT- 
aa by aredi ı mare ı Fahr Ú amer cand SI ι τπὴ réi ππταπηταταπτα | 
"mpm WI 


age cweafewrd aad auctum i 
TRAN N ada ee ee eee ER 


* * * * * * X K * X * X | 


1 8 tasyavöpari | 4 In B fehlt ca nach *nimittam || 8 3 däridryadosasahäyataya | 
9 8 pavake | β pravacanakaradana’ | 5 Sabdyamàápa asau | 10 $ kam iva sthä’ | 2 
evam avasthito | 8 yatasyägni° | 14. 8 niscakrämah | 15 f vastikäyäm. Meine 


Besserung beruht auf den Lesarten der Pahlavi-Rezensionen (Syr. „mit seinem Stock“, Wolff 
„mit dem Stock“) und des SP a (yastim adaya). Ksemendra fand schon die fehlerhafte Lesart 
oder mindestens vastikaya in seinem Texte; denn sein ganz sonderbares ayomukhena wird erklär- 
lich durch „vastika (bastika) Adj. als Bez. eines in einem ehrlichen Kampfe nicht anzuwendenden 
Pfeiles“ (p. w.). Das Wort kommt nach PW im MBA 7, sess vor mit der ol bastaka. S. Nīla- 
kanthas Komm. (PW s. v.) || 16 Statt tadäsav usw. B tam asau vanabhumau pra- 
ksipya || 20 8 kudrutam st. kusrutam | 21 Die Lücke ist in der Hs. durch Punkte 
bezeichnet. Der vierte Pada wird mit SP auszufüllen sein: näpitena yatha krtam (Ksem.: 
anukarat paribhavam yati napitavan narah). Die folgende Zeile wird gelautet haben: säbravit | 
katham caitat | sa aha || 


β (9). 


12 


15 


18 


21 


ΒΡ 1. 165: 


SP V,3 


Y, ii. DIE BEIDEN MORDER. 159 


ππΏῖπ:! παππεῖη τη N σαὶ dii Armeen | TER | 
τὲ afi Ππαπτοταίι τητα fa emt gA fagara a 
TH q ea! ὕπππι gA A aR war | sz me 
HTTHH uud εὔπτπίπαπα: | UAUA ' Ta ANN 
τπτίπατα Ay | πενητεπτε SRI fa | a A N 
set raft σή ñ RATTE πηππεπτὶ HAN τπ- 
HfM ag ' πια ' sat {Ππ| maqar fare Ú NN 
msi uf gent πτᾶπ qaraara area Id 
TATRA | wena afannen | mar πτήση RT 
ukuk u kuyku) kuk ergeet SUTATAT: | WW 
eee | Var n τι 
<a: | aA A πίστη τπὰπτετγῆτι AAAA U- 
Ferrara τεεπετεγατα w Dani? M τ f πὰ τὰ fut 
πτητα | πὶ SERTSTSEQUH ' πει GIO gm Πτεπίηππεπτιτατ 


d) ee eee eee 


1 8 atpanna’, von F. W. Thomas gebessert 8 p sögnam st. sa usnam || 48 
madam st. idam || 18 p tai Sra? | 14 fl pravisyamäne | 16 f bhaksarthinah 
mit Interpunktion dahinter. Der Text der Hs. schließt vor dem Ende der Seite, auf der 
1% Zeile leer bleibt || 


β (p). 


12 


SP 1. 1675 


ANHANG. 


I. 


a 124, 21 (P III, v). 
ANT T| 
NN A faerit erem à 
If ff agit were πατι up ü 
τατφεὶ TTT WA πταατ wq: 1 ππὶ Q ι ert dite | 


afa ' af eff Me ara Neff uA στι σι garda 
wt raqiare agnam SICUT | RAT A m- 
ert giari eff ere frt cf MN 
ASAT Waa Ha TST 3 q WATE | RAT q Wi πεὶ ag. 
AAAS Turre AMAR | MN ATT | wq 
mara SAS fai gfert reda TSE 
WA! ag πείξηχ Fund aisen. GERT JA AAT πι 
agfegx act garg FHN πππτηστα BE ated aT sft 
gar Wemergfeq τή στα gea i Ππτήγαεπετατ uf NN 
fefa c frHN Hf geg ATES Yatra | sëlwereg R- 
yangam wr {ππιπατί eru | WI AIM TETN- 

2 a paradrehena | 8 a *yegena | 5 a mihani, vom Schreiber zu mo/mä-e-Strich] 


hans korr. und dann nochmals mo in gewöhnlicher Schreibung vom Schr. sm Rande 13 a 
kutfanyas ca || 14 a aksipayat || 


a ( P). 


13 


15 


ANHANG I. α III, v. DIE HINTERLISTIGE KUPPLERIN. 161 


AMAATAA KTITTETUTA dag qa gien ' Ta Drago 
vena Ἐπ: wu Alea wi edt Nee 


an gin t faite ποφβατίσπη uie FAHRER Ú xar 
mun rums 
fania Γγππαπῖ: τ Aft wetter u uu" 


zfa ı waa πταεππππη Are varia feng N π- 
Semer HARZEIENTEHAT ee | MIX VY mfa- 
five τπππᾶτιη < Fed HERE J. 
Afra, | daret uersa fü YETTA: ι ag 

werfen πετετσή πεπίτα AANA: | 
ππιητίείεαττῖΓα τγατταϊπταππ ú u 
ergett fe EIERN Tara: | 
farara Maren HAVA TAT Wu w u 

sr: ofa! NN dH N fd πι πει LARTA- 
wi faeces faqerfedt τατΏτά Aff N Uf a geg ra 
mm ur {πὰπ saat | τή er BATTEN τπ SIEH πετ 
d ππαππ' πει MAR ERFUHR Fz AT | wenn 
mat vem su quafa am a wad wupcw oie aa 
E E 
RÉI παπι + van a TIEREN ger MTR 
Sg we TAT | AVA AT fu στη srerqqeqraquqqa ' 
a ἥπει ser FATRE | sara aT af ed: am 
agfem Aeda fam a fanfa vg a are πὶ fami i ween 
MITETN πετ afit: nehme Tea pum ει 


— —- — — FT 


8 a yovanam viphalikaroti | 4 a anena purusa* | 8 a yethesta* || 14 a 
sapatnasparsardhavitavitamelah || 16 a krtepadesäpi | 19 a tasyApayärtham | 
24 « tadaívenam | 


a (D). 
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162 ANHANG L a III, v. DIE HINTERLISTIGE KUPPLERIN. 
ex, 


Ετεπππετήΐπ | sq afefafarafes Kianit itiiti 
ANTIUARUTIA | ππὶ fe N Nu AH FINNAN < ge. 
qaaa arn frea e a arg- 
ATER TER RANA < Wax UARRA ι TT AK 
meag sufa gang farran frag querit Ad- 
gan ι MAX CEZSITHTEHTSTSRTEN WATTS get LA Sdt. 
"raura ἕπαταα | dendramrana awna uu 
va πῃ[απηπείσία | 


wat & mifaq NN HHN N 


——— 


5 a visapurnàm | 6 a adhmanartham[neue Zeile]m ásyam || 4 a *nimagnra* | 
a satya | 


a (P). 


A 225ba 


A 225bb 


ANHANG II. β III, vi. ALTER MANN, JUNGE FRAU UND DIEB. 


II. 
8 129, 5 (8 III. vi). 


qu ἩκπΏτήεπε i 
ur πείκαἃ ferat Ἐπ WES | 
fru wz N ππητία ETS Wm Ki 
ὠ απ an 
etal ἃ w gaart NN SR afrafa | 
πητοπα(πωτίη werd at w Tet «c3 4 
NN vefaemrawdcrarfcansr ' Γἑ wracanmransarafa | wha 
w | wd fired cure πι wee! πσπετετα aaa szwrqadarq ft | v- 
area safafe | 
N wea | fafaga πταπεπίπία werd TER τία ge. 
am | ST HTT i 


afa MN HN stare irat su mui)mN arataa- 
waru gt qp TAMA quur mra Heras f- 
aa ATA ππτηπτία HHN HHH Fauna 
wi οκπηφηαία | sre nerd ate ufa: iN A we 


8 zr yd mapodvijate, R yam (zu yam geb.) apy udvijate, in R (vom Schreiber?) zu unserer 


Lesart berichtigt | sR sā mamádyávagahate, p sā mätyävahate || 8 p priyah caurópi 
bhadra trap, worauf drei Punkte, ohne daß eine Lücke vorhanden wire; z priyas eâri, dann 
zwei Punkte, dann bhi bhadram, Z priyas cäris ca tvam bhadra | Š zp hantavyam | 
6 p yadiyam tvávaguhyate, 2 yadiyam tvä na guhyate | 8 p tadavamadaya | R 


fügt ca hinter avasadaya ein | p bhadratvapakarsanaya, z bhadratvaprakarsana(!)ya, R bha- 
dratvaprakarganaya | p evadhyoyam iti st. e° a° usw. | 10 p avagühanam namavagihanam || 
r yas st. kaś | 18 p nisprayojano, vom Schreiber zu nam korr. | 14 p éayanatalagatavi* | 
zB viparivarlamanayastih || 15 p *vittapaharo | z tam ca zweimal, das erste Mal wieder 
ausgewischt | 


8 (zR, p} 


21* 


SP III, 47 


SP 1. 1357 
SP III, 48 


SP 1. 1360 


12 SP 1. 1361 


15 


164 ANHANG II. β III, vi. ALTER MANN, JUNGE FRAU UND DIEB. 

S A | e ~ 
uff ott d'eng: ππταπταπῖ | sat A ππηπτὶ tA- 
πεππετίεπττσεππῆτχ ff N , Hufe 


FAT eee | ee ` a fra fa- 
afafa Ad sfa ware ı Kei R A ππατεῃία i 


πξυαυταϊπηςϊ ππητά EATA | usw. 129, 7. 


— — M —M M—— —..à .: ——ü4—ꝰ — —n6[—j 


1 8 viparivartya | p piditum | 2 p kim ity adbhitam | zR präpitam | 8 zE 
avalokayat cau* | z apasyat bhadra, zwischen beiden Wortern vom Schreiber über der Zeile 
däbravit nachgetragen. ca fehlt || 4 p ityadi | z hantavyam || 


B (2h, p). 


ANHANG III. D III, xi. FUCHS UND SPRECHENDE HÓHLE. 


III. 
B 136,5 (B III. xi). 


ππτητὶ wert Au: Ñ T | 
ww UX N a TR 
` gie Ta | 


FT N fad 
fares writ Yat wat NN ú oo 1 


N N: Ú <d Qa ( qY LIE 


τα affaires crura πίπααα πι wow gei ger 
τὶ {επ πίπίπαπη ' wer wfereaewn farm fast fa- 
στὸ ' εἴπ ππετῇ wq vage πίτα urges ιστορία 


— — M—  — —— - ——— M —— --- ----- ---- — — —— — M ——— —E—œñ—— — ꝶ 2ä——— — À— -— — À — ————— — —— EE — U 


1 2 anagatam | pz tyajyatãm; daher R (offenbar konjekturelle Besserung): andgatam san- 
tyajya éreyas syat; es ist wohl atyajatäm oder na Sreyah zu lesen || 2 $ocate in dieser 
Zeile in einem andern Sinn, als in der folgenden || 4 pz jaram mamágad | 5 2 névas 
p nóva || 7 R asti st. atha | z lera(ra vom Schreiber wieder getilgt)pra(pra vom Schreiber zu 
pa gebessert)kah (s. Faksimile-Tafel, Nr. 7, 2/4), R ramyakah, über der Zeile vom Schreiber zu 
unserer Lesart berichtigt. Die erste Lesart von R erklärt sich daraus, daß der Schreiber seiner 
Vorlage zwei die Worttrennung bezeichnende Striche zwischen ‘le von bile und e' (statt ζο") in 2 
als Tilgungszeichen für letzteres nahm und den starken, aber sehr kurzen Tilgungsstrich über 
ra als falschen Anusvära las. /a ist eine Verlesung des in z zu "γᾶ" gebesserten *prà*, da wie 
öfter in der Hs. das ra mit einem elliptischen Tintenfleck als Tilgungszeichen überdeckt ist, der 
auch als Besserung des ra zu ya aufgefaßt werden könnte. Da die linke mittlere Ecke des p in 
2 ziemlich spitz geraten ist, ist auch die Auffassung desselben als m erklärlich || 8 8 bilo 
bila iti; vgl. Panini 8, 2,84. 6,1,125. Die besten Pürnabhadra-Hss. schreiben an unserer Stelle 
(Pürn. 218, 12) den Pluta-Vokal. Sicher liegt in 8 Verwechselung der o-Kurve mit einer über dem 
Texte nachgetragenen Pluta-3 vor | 9 p vagacchati kale | 


B (zR, p). 


166 ANHANG III. B III, xi. FUCHS UND SPRECHENDE HÖHLE. 


A ufd παπι Gurerafu uufunTHTER TET t - 
NANA uf swf FN fare Tasen επι wa RN N 
{εεπίσπίαπταπ aera +á πίπαπεί war are get. 
ETAT | σι Statt «πφπεπηπηᾶ Te ITAA | 


war cd Hf | ππτπή Ux t usw. 136, 4. 


2 zr pradhyayatas, in z von Korr. berichtigt; R pratyayatah, über der Zeile von Korr. be- 
richtigt | 8 8 bhyavahärena | 4 E athäsav api || 5 p svarvasasam; R svavasam | 
B bilo bils iti | 6 Statt pratyahütavan usw. p pratya mit fünf, zr pratya mit zwei 
Punkten dahinter; dann per pi praviéaty atha lo‘; E pratyuktavan | atha lo’. Zu unserer Bes- 
serung vgl. Pürn. 218, 24 | 8 zr R. kurutéti | z eram ute 


B (2R, p). 


[A 296] 


[Α. 297] 


[A 298] 


[A 299] 


ANHANG IV. 8 IV, iii. DER FALSCHE KRIEGSMANN. 


IV. 
B nach 155,4 (mit B IV. iii). 


ary Sege 
AN qarara gi 
arate wax πισω αατία | 
aaftant aufazt anifa 
Ώππατταϊα fefarcereafar € qe κ 
garage N safer wrfw 8 i 
"are aa CR drei ἢ NC 
πππητὸ oda (acd ererreenerfenrt werrererettfer aver ff | 
Wr U σα U παττ YTR | 
N wis NH κοι 
πτης WE AS! TUT qaraws AAT πτέ water . | SN στι 
areal d'r MIETE wara ref i 
a ff Cares: 1 aq 0 
wwiefefa gege NN 


wieifwefuwrd STAZAIEX gert ι q waTfqarawx Ad πίπα: | 
ο... 
au: ' eee safar steerer ι TER TERT 
rückt qfasfrourfn | ππχ wein TORE um tw 


— — — — E — — ————À e — —— ———Ó—— —M—M———ÓM— -------- — M —— — — 


1 s...cé(?*)dam | 9 In z fehlt ni nanam || 8 z prati ... ni | B z ci... anti 
6 s éamsanti ya... Mit diesem Aksara schließt z am Seitenende. Der Schluß und Buch V 
sind in z£ vor einer Ausbesserung des Einbandes verloren gegangen | 15 8 gharatta- 
váhah | 


8 (z p. Von ni me einschl. Z. 6 B (p). 


12 


[A 300] 


[A 301] 


[A 302] 


168 ANHANG IV. B IV iii. DER FALSCHE KRIEGSMANN. 


fa gat ata παπεπποξη zfm nur STqT Ratte 
wfarreettsrerfefereregegfsrr: | ETT TNNT ee qasa 
TAFT: I rw Wau UST feaarqarararegroTpis- 
σ᾿: *. NA N- 
an τία ι at sah ι ša Nu uif ι erfalen: | eren. 
τε! αὐπεὴ FA EE m 
πει πατία Ne que HT deeg 8 q géet. 
— a ` ad aire | πὶ singe TER a 
am gdieriardseztgiare) frenfat TRITT! geg 
τς pg faf πετ i 


war oe mifa emgoen dr green | firsqerrc πιει ad TOTER 
sad Ac: N ta i 


wire πῳπτασία εἰ qt ure wafer πι 
fr w Tag NN. 


παπαστ(φατσταηῖ geet feram | 
fagatafa fersrapc TÜRE: KT 
LE fmgTT<erqTereq | 


ετία erermarrfererert πατηπή rer sq στης a 


— — . — -- — — — — 


ufu Tı 


— — — U— -- - — —— — — — — — — —— — a 


2 f yuddhakale | 7 B sabgrama | 11 8 °prastävo | 


3 (p). 
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WORTERVERZEICHNIS. 


Aufgenommen sind außer den Fachausdrücken des arthasastra an den wichtigsten Belegstellen 
nur Wörter, die in den Petersburger Wörterbüchern nicht oder schwach belegt sind. 


WH ungeeignet, unzureichend (zur Sát- 
tigung) 41, 12. 16. 

wer Würfel, ein vyasana 21, 18. 

Ayu m. (Venis. 45) Baum III, 111. 

fu leblos 17, τι. 

f keine Blöße bietend III, 28. 

f. zu viel Regen, eine tfa, ge- 

hört zu dree, 22, e. 

wfasta m. der Aufsucher [Benutzer; 
eines Bettes] 31, 12. 

NN n. After 161, 24. 

warara m. Blähung, Wind 162, 6. τ. 

"WW m., s. wey 145, 11. 

warafe f. Regenmangel, eine €f, gehört 
zu dra, 22, 6. 

πποτα m. (MBR II, 17, 5) ungeeignetes 
Mittel 43, 5. 64, 16. 

m. freiwillige Unterwerfung (unter 

einen Mächtigeren), ein J 109, 19. 

Add m. Grenzenschützer, „Markgraf“ 
(s. NN 109, 5. 

Nute m. innerer Zustand, innere Ab- 
sicht, Gesinnung des Herzens, III, 84. 

waräus m. Haremswächter (s. td) 
109, 2. 

NAA m. Begleiter, 8 zu 120, 1. 

"TTHTWEW n. (Kavyddarsa ὃ, 151) ungram- 
matische, falsche Ausdrucksweise II, 62. 


waad m. („Kehricht“), Name des Eulen- 
königs im 3. Tantra (nach der Farbe 
benannt) 108, 7 usw. 


wurdz schädlich 150, 11. 
πα m. Mangel (s. aa) 21, οι; Defi- 


nition 21, 22. 
eiligst (pw Af 


πΏταπ adv. 

975, 9. 

fra m. Salbung zum König, Königs- 
weihe III, 135 u. ö. 

ποπασίη f. Inschutzstellung, Zuflucht 
29, 6. 39, 10. 40, 12. 94, 12. 

MATET n. Herbeischaffen 159, 16. 

wotagrt m. Speise (das Zusichnehmen 
von Speise und Trank, Gout 1, 44) 
Ga 

Maa (υι.) w sich auf den Weg machen 
39, 14. 

wåfaæa m. politischer Theoretiker 
III, 27. 

NIN n. Schädigung fremden Besitzes, 
ein vyasana 21, 16 (= . 

ANNA n. Grausamkeit bezüglich des 
Besitzes, ein vyasana; Definition 22, 4. 

"Ware f. Geldsumme, Geldschatz 4, τ. 
17, 20. 18, 1. 18, 10 usw. 

πόπτα n. synonym mit Afara (s. d.) 
Kathamukha 3. 
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waqtaq zum Scheitelkranz machen; mit 
xa pfählen (Dasak. I, p. 65 NSP π- 
wradfad; vgl. Hem. Par. III, 178 
qgráfaseafre) 20, 19. 58, 15. 

waart m. Abstieg od. Zugang zu einer 
Wasserstelle; searaare 98, 7; d'et. 
ANN 76, 111 ππσαταστς adj. ( 
118, ç. 

waana n. (Hem. Par. VIII, 12; eine 
Beschreibung des waama findet sich 
in Munisundaras Upadesaratnakara, 
Ausg. des Jaina Dharma Vidya Pra- 
saraka Varga, Bhawnagar, Kanv. 
1964, S. 65 b, 14ff.) das Gewinnen je- 
mandes; W WWE s. v. wie WARN- 
warme (vgl. wq) 18, 2. 

N m. *Schamteile 77, 1. 

N zu keiner Handlung fähig, zu 
nichts nutze β 153, 1. 

ANNA noch nicht flügge 22, 16. 
51, 1. 

wee m. Vgl. Kam. VIII, 17. 7, 1. 

"HU m. Handel II, 149 (in der Über- 
setzung lies: „wie der Erwerb (Einkauf), 
so der Handel“). 

fad m. Forstmeister (s. Nu) 109, s. 

Md m. Sonnenschein I, 138. 

wafaa n. Gefahr für das Bestehen des 
Reiches 109, 1. 5. adj. 110, 4. 115, 17. 

NN. Gefügigkeit 143, 1. 

sich anschließend, nachgehend 

(Affenherde) (PW diese Stelle und 
Siddh. K. zu P. 2, 2, 29) 7, 15. 

"Hua = aa im politischen Sinne III, 
128; s. ANN. 

HAN Almosentopf (im Wechsel mit 
Terme 75, ιο) 74, 8. 14. 

Nm. Wächter 25, 4. 103, 13 (in 
e. Interpolation). 

wara m. Herberge, Nachtlager 18, 15. 

Nm., s. werta. 

wran n. Thron 144, 2. 

NN m. Thronwächter (s. FN 109, ο. 


WORTERVERZEICHNIS. 


N m. *Umschließung des Feindes, 
oder „ein durch das Land des Gegners 
getrennter Fürst“ 7, 1. Vgl Käm. 
VIII, 17. 

wrarafz, Asuri-Regen (zuviel Regen 
und ee gehören zu es, 
22, e. 

N a. Kosten, Genießen II, ΤΟ. 

went, fünf dem Ksatriya erlaubte 
Fleischspeisen (s. Lüders, ZDMG LXI, 
641) 17, 11. 

ed zusammengelesen, herbeigetragen 
53, 20. 58, 7. 64, 11. 126,18; ähnlich Bu- 
dhasvämin, Br. Sl. I, 60 (vgl. qarë- 
—QWTW, t. simpl. Kielhorn I, 79, 16. 
Vgl. andererseits afa „tadelnswert“ 
und Bildungen wie gafat „schwer zu 
bändigen“ usw). 

E (md) mit w, pic. subst. Higa n. 
das Hin- und Herbewegen I, 112. 

Tag: st. MANN 14, 20. 31, 8. 64, 15. 
121, 1 u. ö. 

wear 142, 10; nach vorhergehendem ΚΠ 
135, 8. 

IA, F., Plage, Landplage (zuviel Regen 
und mangelnder Regen; gehören zu 
FN) 22, ο. 

Ὅσασφα adv. glänzend, d. i. im Wohlleben 
55, 7. 

sta m. Stützbalken III, 28. 

gut m. Aussage? 27, 2. 

MANN, 5. TIATT. 

suuta auf die Probe stellen 15, 17. 

surfa m. 23, 7. p 41, 5 = safe m. Be- 
trug Pz 24, 15. az E 41, 5. 

wqqf% /. Erlangen 149, 11. 

warq m., Mittel gegen den Feind; s. 
wa 2. III, 10. III, 17. 

m.Verräter nach beiden Seiten, 


einer, der Neffen befolgt; vgl. πα. 
15, 18. 


Ware plötzlich, überstürzt 109, το. 
CNN, 5. qu. 


WÖRTERVERZEICHNIS, 


σατίατα n. das Aufeinanderangewiesen- 
sein 154, 13. 

war m. e. Antilopenart 99, 19. 

AWN Speiseröhre 162, τ. 

1. *Fahne II, 155 (Zachariae ver- 
weist auf Sis. V, 2 und Anekärthakai- 
ravakarakaumudiya zu Hem. Anek. 
3, 627). — 8. e. Art Antilope 99, 19. 

asi "ο. Art Antilope 99, 19. 

NN m. (Balar. 30,3) Hirnschale 
18, 14. 

adem "ο. Art Waffe 168, e 

παίπατ Töpfchen (pw wafa f. Topf, 
Krug) 55, a 

"WWWurTE m. Bissenverteilung? 17, τι. 

πταζα m.; Bedeutung unbekannt 6, 12. 14. 

Nn. SCH Abschliefen (e. Bünd- 
nisses) 70, 3; Unternehmen 152, e. 

We. Art Ente (in pw ám. sip.) 117, s. 

aratfara m. Reichsbaumeister? (s. Nd) 
109, s. 

"nw m. Bogen III, 72. 

faq m.; Bedeutung unbekannt 6, 12. 14. 

"d Caus. zürnen I, 53. 


"WWW = Wwfgw (st. f nach Glosse 


zu II. 24. 


w; WAT „was anlangt“, „in Betreff“ (vgl. 

τία wer, ad wer TE mem 6, 12; s. 
A. 

NN den Brauch ausgeführt habend, 
„dem Brauche gemäß geschehend“ 
159, 12. 

WW *a. Schatz 131, 19. 

"WW mit N, Caus. betrügen, „anführen“. 
(Bedeutungsentwicklung  ühnlich un- 
serem „anführen“. Vgl. pw s. v. WX 
mit N Caus. 2) 153, 14. 154, 20. ` 

faur, s. Safe. 

aaa e graben ὅθ, 1. 78, 12 (vgl. Ein- 
leitung I, 3). 

IN mit ww hingehen, in einer Richtung 
gehen (nach PW nur in Mantra und 
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Brahmana), in einer alten Hs. glossiert 
mit σα — s. zu 74, s — 74, 7; waste 
„anders wohin gehen“ 116,11 (Hss. 
aaa; dies ließe sich zur Not über- 
setzen: „Vielleicht könnte sie... auf 
eine irrige Meinung kommen") 76, 1. 

AM, m., 1. die sechs Arten (Bestandteile) 

der äußeren Politik 125, 7; wfe m. 
Bündnis mit dem oder Unterwerfung 
unter den Feind 125, τ: Tage m. 125, 7 
(= n. 112, τ) Krieg, Angriff; πτα n. 
(Fare. 109, 13. 16 fl.) 125, e Marsch, 
Verlassen der Residenz oder der Burg; 
waa n. Halt, Biwak 125, 7; N m. 
Schutzsuchen bei einem Stärkeren 
125, 8; Jeff m. ( vd m. „ Ver- 
einigung“ 125, 9) der angebliche An- 
schlub an zwei mächtige Fürsten (Kam. 
XI, 24 ff.) 125, 8. 22, 7. — Nach 111, 4f. 
ist wanay m. 109. 13 und ud n. 
110, 10 dasselbe wie afat; vgl. auch 
110, 5. 7. s. Es kann nicht VH sein 
(125, 10); dieser richtet sich gegen den 
Feind (Kull. zu Manu VII, 160 usw.); 
in Sar. III, 126 ist allerdings AAN = 
Schutzsuchen beim Feind. 2. Die 
Herrschertugenden oder Herrscher- 
pflichten; τατ[ζΏγή[: III, 132 f. (Manu 
I, 89). 

gautagtaat 22, τ und unf NN n. 

D 21,21 falsche Verwendung der 6 aa (1); 
ein vyasana; Definition 22, 7. 

TH m. n. Zweigbüschel 108, e. 

πίσα m. Knoten im Gewand zur Auf- 
bewahrung des Geldes, „Geldbeutel“ 
18, 14. 


ux mit Sud verfrachten 5, 15. 
Ic m. „Laune“ (pw Bhag. 17, 19) und 
„Seeungeheuer“ I, 25. 
wz mit ufq umherjagen (trans.) 97, 22. 
arfaa n. Töten (pw Visnus. 16, 11) 22, 18. 
w wenn? (pw Vikr. 39) zu 117, 16. 
n. 8. que. 


πας m. eine Gazellenart 99, 19 (pw TAX; 
22* 
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Thomas verweist auf QATA, Harsac. 
243, 10 Bomb.; pw A ù. NA. 
rast n. eine Leckerei (pw e. best. 
Verbindung von vier Stoffen) 101, 7 
(vgl. SN, Jacobi, Ausg. Erz. 
59, 13). 

Nin geet m. Handhabung, Ver- 
wendung 7, 19. 

Qafaa belebt 17, 11. 

ww 5. wq 2. 

@ m. Verstümmelung 22, s. 

area n. „Netzchen“; Vorhang? [Syr. 
Schilfwand] 76, ο. 

fü mit wer vertreiben 15,15. B8, e (8. 
Übersetzung, Einl. Kap. III, 8 7, 3 zu 
A 30); mit fq Par. st. Atm. II, 122. 


afafa = afafa 96, οι. 

Kl Caus. mit fq (Konjektur) in Unord- 
nung bringen 77, 15. 

Neft ein Mitglied derselben Dynastie 
I, 71c. 

AKA m. ein Hoffender (Priten- 
dent) aus derselben Dynastie 15, 17 (s. 
Ubers. Kap. III, 8 7, s zu À 30). 

NA n. Reichtum II, 166; vgl. auch we 
und Afa, mit denen NA synonym ist. 
(Vgl. Ubers. Einl. Kap. I, § 4, 2.) 

azıutı m. Träger der Staatskunst, Mi- 
nister 6, 14. 

ré n., 18 Würdenträger, Minister im 
weiteren Sinne, aus welchen der große 


Ministerrat (rf H besteht 109, ı f. 
ATTAT, m., 5. ANN. 
Ἕτταα n. (v. L J) eine best. Obser- 
vanz, zu 123, ο. 
qur s. ağar. 
Rohr 160, 3 (F. W. Thomas ver- 
weist auf Harsac. p. 244, 2 Bomb.). 


Faq m. die Vornahme der drei 
täglichen Waschungen III, 38. 


ππα = N 19, 6. 
qu s. We 2. 


WORTERVERZEIOHNIS. 


set f. III. 16. S. πα. 
S 


n. Grausamkeit in der Strafe, 
ein vyasana 21, 19. Definition 22, 5. 
Steg m. Stabverwahrer, Richter? s. 
are 109, 3. 

m. die leitenden Erbminister, 
welche den kleinen Ministerrat () 
bilden 109, 4; vgl. 109, s; an Zahl fünf 
109, ιο. 128, τ. S. dtd. 

«Tu f. (pw Bhäg. Pur.) B III, 63. 
fefe m. Eroberung der Erde 135, 14. 

m. *Barbier (auch Srivara, 
Kathäk. Schmidt S. VI; Hem. Par. 
I, 184). 159, 15. 

gaara m. Festungskommandant; s. are 
109, s. 
gam. Bote des Königs III, 18. III, 51 £. 


get Cous: «wet 26, 13. 56, s. 
„nach Art einer Schaukel“, 
d. h. durch Hin- und Herziehen 110, 1. 


dratfca m. Türsteher; s. Fra 109, ο. 
zuyafg zu schädigen beabsichtigend 
34, 2. 
desgl. 27, 7. 34, 3. 34, 23. 47, 6. 
adv. zweimal und das zweite 
Mal noch stärker 121, 2. 


{εαγεπγαξθταί s. N 

NN m. Bogensehne 77, 8. 

N f. freches, liederliches Weib 133, 2 
(auch Hem. Par. II, 629). 

WT mit Ma: rings umschließen, rings 
umgeben 157,11 Ἢ 

fagra gemibbilligt 54, 22 (vgl. fama). 

Caus. mit M statt mit far 100, 6 

(in sprachl. schlechtem interp. Stück). 

τα n. 1. = fa 30, ιο. I, 131. III, 18. 
III, 113. III, 140. 145, 11. 2. = ware, 
Mittel gegen den Feind (4: NANA n. 
freundl. Entgegenkommen, Unterhand- 
lung, I n. Geschenke an den feind- 
lichen König — vgl. Som. Kathäs. 
CII, 198 — und Bestechung, N πι. 
Säen von Zwietracht beim Feind, 
m. Strafe, offener Angriff I, 139. 125, ıı. 


v 


WORTERVERZEICHNIS. 


III, 121. Als fünften, von keinem Po- 
litiker genannten we fügt der Vf. des 
Tantrakhayika den wa m. Betrug, 
„Kriegslist“, hinzu 125, 12. 

στης m. Heerführer 109, ο, s. Fr. 


Άπππστς n. After 162, 5. 

fwegwq n. das Stochern (am Zahn) I, 30. 

ft wera leben 168, 13; in Verbindung mit 
Mei leben 156, 13, „die Zeit hinbringen“, 
„Zeit gewinnen“ 155, 4. Vgl. at Caus. 

Afa f. „Führung“; kluge Lebensführung; 
List; Staatskunst. I, 21. I, 49. 95, 5. 
III, 115. Vgl. Glosse in R zu 50, 13. 
S. auch wq und aer. 

Afara, n., System oder Lehrbuch der 
Klugheit, namentlich der politischen; 
daher System der Staatskunst. 26, 13. 
47,17. Verfasser von solchen aufge- 
führt Kathamukha 2f. 26, 13. 109, e. 
Synonyma: N (Kathämukha 3) 
und NN (Katham. 2). 

Raa n. * ‚die einem Idol regelmäßig dar- 
gebrachte Speise“ (pw M Bh 3, 84, 105) 
156, 14. 

ge m. (Flügel-) Feder 126, 18. 

qq mit M zur Reife bringen (übertr.) 
88, 25. 

u die fünf übernatürlichen Fähig- 
keiten besitzend (1. Annehmen e. be- 
liebigen Gestalt, 2. u. 3. Hören und 
Sehen auf jede Entfernung, 4. Erkennen 
fremder Gedanken, 5. Erkennen des 
Zustandes und Vorlebens anderer) 
II, 10. 

πα mit ANN zucken I, 166. 

n. Wegzehrung II, 103 (Konj.; be- 
legt Pürnabhadra 81, 3). 

uq mit wq 39, ιο und in einer Nach- 
ahmung dieser Stelle (48, ὁ) mit ππ 
„herrichten‘‘, „bereiten“ (zur Nahrung; 
d. h. töten); mit faq in fen gereift 
(zur Ausführung) 112, 9; mit @ in g- 
manfa von geschultem Wandel, 
durchtrieben (wenn nicht Ne st. ge 


173 


zu lesen ist) 139, 8; mit nfa Caus. 
zur Einwilligung bewegen 40, 7. 

ufcfaa m. Geliebter, Buhle 19, 2 (vgl. 
ufaq bei Som., KSS XIV, 63). 

πίσαίσηα (vgl. Wackernagel, Gramm. I. 
S. XLV; auch in Simhäsanadvä°: Über 
die Jaina-Rezensionen des Paücatantra 
S. 106, 23b). III, 7. 

afcaram n. (pw Seihe, 
(buddh.)) 18, 11. 

πίττα n. Ufer 46, ο. 

uua n. Unterwerfung unter einen 
andern, = fq; s. AU. 

n. (B ) Tieropfer 125, 16. 

urzaa m. n. Fußboden? 162, s. 

ger pl. m. „Majestät“, stets absolut 
11.14. 12,22. 16,16. 30, 3 (2 mal). 14 (2 mal). 
32, 12. 

géie, adj. zu MTI: 140, o. 

ara n. Trunksucht, ein vyasana 21, 18. 

qrfcqrg n. Heiltrank, zu 93, 19. 

urfatare m. Angriff im Rücken (wie 
Prabandhacint. 40, 6)? 7,1. Anders 
Kam. VIII, 17. 

Ure mit M (Id:) sich festbeiben 44, 19. 
Pte. dtfeaa adv. fest (von der Um- 
armung; pw R. Gorr. 1, 71, 25. 79, 10) 


20, 7. arfaa ad) fest (vom Zu- 
sammenstoß zweier Widder) 18, 8. 


FNu, n. Bedrängnis, ein un (s. d.) 
21, 21; Definition 22, 5. e. 

KM den früheren Zustand besitzend 
131, 18. 

Wu n. eine Observanz zu 123, 2. 

reared m. Verkehr (einer Dirne) mit 
Männern 161, ο. 

Ifen m. Hofpriester. 
σι (s. d.) 109, ο. 

ug reichlich (fu 19, τ. VITE 4, 18). 

πας m. (vgl. pw) Gegenteil von Rafa 

7. 


’ 


Durchschlag 


Astrolog, ein 


m. Bürgermeister, e. fr 
(s. d.) 109, ». 
Nn Nn. Definition; 22, 3. 
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Wata m. konstitutive Elemente, äußere 


und innere 22, 1; Beamter (in N- 


cameafa Richter) 57, 12. 

gaan adv. öffentlich, vor den Leuten, 
zu 139, 13. 

πίσσα, s. fax. 

sfaatfua n. Belehrung 167, 5. 

Wfeafafsg besonders ausgezeichnet I, 96. 

adj. acc. f. „den Augenschein 

liefernd“, „augenscheinlich“ 20, 16. 

WATT m. Rettung 21, o. 

nir m. Anweiser [von königl. Geldern?) 
ein ate (s. d.) 109, 2. 

wera m. Empörung, ein aaa (s. d.) 22, 1; 
Definition 21, 23. 

NATN, anscheinend = °&U 44, 16. 

gem „verbunden“ mit Gen. statt Lok. 
I, 21. 

ware m. Anwendung III, 115. 

wafa f. = afa Lebensunterhalt 122, 18. 

wag m. Haften, ein age (s. d.) 21, 21; 
Def. 99, 2; 21, 1sff. 

mafaa n. Geschenk 101, 5 (vgl. pw N- 


fat zuweisen, gewähren; AAA und 
Nn Darbringung. Pin. 169, e hat 


dafür arfcarfaa. Da das Wort aber 
in einer sprachlich schlechten Inter- 


polation steht, so hat der Vf. derselben 


vermutlich mefa und MN ver- 


wechselt). 
staat Verlangen II, 74. 
firma eine Gazellenart 99, τα. 19. 21. 102, 7. 
Riga n. s. W. 
Rama n. pl. Totenopfer 6, 4. 


ar mit Ware, ptc., sich angeschlossen 
habend 15, 18. 


NN hocherfreut 152, τ. 156, s. 
Nl, v. l. zu aden; s. d. 

VNA; n. Gold 56, 5. 79, 1. 

wy beißen 139, 10 (vgl. Som., KSS X, 16). 
AZA m. Staatselefant I, 119. 

naala m. Geisterbeschwörer 102, ο, 


ο 


WOÓRTERVERZEICHNIS. 


qut Neu n. I. 179. 

ATAATA zu essen wünschend II, 86. 

MIARE n. Kantine (Zachariae ver- 
weist auf Lokaprakäsa, Ind. Stud. 18, 
p. 310, no. 122) 7, 14. 

geg x. Kreis (wohl abweichend von 
dem sonstigen Gebrauch der indischen 
Politiker). 4 Kreise, der erste der 
Löwe, der zweite sein Gefolge (die 
Minister) der dritte die MM, der 
vierte die fan 6, uf. ππεΐαρατα- 
NN n. 6, 11; ANN m. der Feigen- 
baum, der in der Mitte der wage steht 
6,11; TAREA zu einem einzigen 
Kreis machen, gleich behandeln 17, 12; 

(dem der zweite Kreis 

gebührt (als Ministerssohn) 11, 12. 

Se mit Άτα, s. fergTa. 

aa m. Beratung mit den Ministern im 
engeren Sinne (vgl. III, 
18ff. 114, 25. III, 41 ff. IIT, 45f.; nur 
mit dem ältesten der leitenden Minister 
115, 16; diese die sicherste, weil ge- 
heimste 115, 17; fünfgliedrig 51, 14. 

HAT m. Träger der Beratung, Minister 
127, 14. 

«πητί m. dsgl. 145, 16. : 

giereg m. Minister im engeren Sinn, zu 
den ata gehörig (s. d.) 109, 2; s. T- 
AfA 


f. der große Ministerrat, an 
dem alle Fc teilnehmen 109, 1. Wann 
zu berufen 109, s. 


m. Ministerpräsident (?), ein 

ww (s. d.) 109, 3. 

agga m. Herr, Fürst II, 125. 

arat = NN (pw Vasistha 20, 45) 
18, 4. 

ara n. Onkel, nom. 24, 14. 

fara m. (PW nur vedische Belege) Freund 
III, 100. 

wager n. Grundübel (im polit. Sinne, 
s. ANN), fünf, 21, οι. 

UT Jagd, ein vyasana 21, 18. 


WORTERVERZEICHNIS. 


Nr NN „das Erlebnis, wie es vorher 
erzählt worden“, 17, 4. 

QART 8. NN. 

at Caus. leben, ohne Objekt 44, 15. 110, 1. 
150, 5; mit em 72, οι; mit σπατή 
83, 19; verbringen (qrfšr#f) 90, 10; mit 
NM herankommen 166, ο. 

NN Praep. mit nom. ohne gi „bis“ 
51, 7. 

NN m. Thronfolger, ein ara (s. d) 
109, ». 

wy n. Abzeichen, charakteristisches Zei- 
chen; daher eem = as 18, 2; 
vgl. dte Wed eat g 
106, 1s und M redi 122, 18. 

ww mit wq bemerken IV, 17. 

wqm m. Salz (vgl. Haimalinganusasana, 
Pumnapumsaka® 4) II, 24. 

Fan. — gu Schwanz II, 93. 

keck n. Verschneiden (von Bart und 
Nágeln) 159, 11. 

Fr m. Fuchs (da der Schakal nicht 

. in Hóhlen wohnt) 165, ç. 
AFTE m. 91, 7 und ETH m. 90, 15, ein 


Genius im Dienste Kuberas. 


NN f. C) III. 139. 


az mit f antworten 54, 18; sprechen 
62, 14. 


Ader eine Observanz, zu 123, 2. 

NN überwuchern 146, 18. 

aferat zu 158, 15. 

FQ η. = WDY richtige Person 54, 6. 

MN n. Graumsamkeit in der Rede, 
ein vyasana 21, 18 ff. Definition 22, 4. 


fafat m. ein König, der zu siegen 
wünscht, t. t. der niti 95, 14. 113, 15. 


fauz einander widersprechend, wider- 
sinnig, unpassend, unmöglich 73, is. 
85, 7. 126, e. 135, e. 


fau cx subst. n. Täuschung 126, ια. 


faufaa n. Festtag 162, 1. 


Tran. Zweig 15, 3. 
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Safes n. aufregender Vorgang 58, 11. 

Serm m. tödliche Feindschaft 108, s. 

aifua betrogen 133, 2. 141, 1; afaa 
Gerundiv 144, ο. 

sqq n. Unglück, welches ein Land infolge 
der Laster des Fürsten oder durch an- 
dere Ursachen betrifft, 21, ı4ff. 30, ο. 
III, 135. Laster IIT, 133 (s. dort Glosse 
in H). III, 140. Dafür wr III, 128. 
Vgl. AAN. 

στη n. Befreiung von den Pflichten, 
Unabhängigkeit (= qrara)? II, 118. 

aem m. Mahlzeit 74, 8. 13. 


MM n. die drei Kräfte KU oder 
πηταπίη die Majestät des Königs, 
nanfa die Kraft der Beratung, 3- 


erem Tatkraft) 27, 8. 119, 1. 

wear zu III, 143. 

NE mit ΕΙ verstümmeln 127, 14. 

ur m. der (geistliche) Lehrer?; ein dré 
(8. d.) 109, ο, 

Tata n. Hof, Hoflager 17, 8; Heer 65, o. 
108, 10. 


πα mit fg Caus. 
II, 122. 


faq mit eg, sich nähern, c. gen. 27, 1. 

wa mit fa, fexefa (vgl. auch SP) 
II, 28. 

wet m. = mga? II, 129. 

A n. III, 115. 116, s. aq 1. 

dudum n. Rollnetz, d. i. Rowse 45, 17. 

fauta n. Herstellen 19, 10. 

gaere m. Schutzsuchen beim Feind III, 
126 (s. IN 1). 


ware adj. zusammengeschnürt, zu- 
sammengebunden 76, 14. 


MA n. alles, was Wesen heißt, irgend 
ein Wesen 48, 3. 

az mit s< in „von aus- 
schweifendem Wandel“ zu 132, 8. 

ση n. Auflegen des Pfeils metri causa 
st. gare II, 47. 

Wwe metri causa für yarrita II, 32 d. 


Vorrang verleihen 
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—À der Berger (Schatzmeister?), 
ein (s. d.) 109, 2. 


URATA m., s. unter KK 1; 15, 17. 125, 9. 

wared m. der Einnehmer (der Zölle?), 
ein re (s. d.) 109, ο. 

wate n. Gemetzel 127, 15. 


` 


AAN m. Sichheben I, 56. 

Wag m. der See (= yq 73, 2) II, 39. 

afaa, s. dra. 

intrans. geduldig sein III, 99 (wie im 

Nitisataka 58 — Bhartr. ed. Krsna- 
sästrı Mahäbala). 

ἘΠ mit ww sich begeben 139, 5. 

πίπατε m. Astrolog (pw Väsav. 144, 3) 
I, 97. 

ary m. *Wucherer? 55, 3. 

arg = arya 61, 7 (vgl. Z. 8). 

AN vergeudend (pw verscheuchend 
Balar. 51, 8) II, 124. 

AN duftend, vgl. Fußnote zu 31, τ. 

q mit we Aim. herantreten, darangehen 
161, 24. 


WÖRTERVERZEICHNIS. 


au mit fw, pic. pf. hart (v. Herzen) ` 
I, 132. 


πας Weiber, ein vyasana 21, 18. 

NN m. adj. od. subst. zu dem Orte 
gehörig, Herr des Ortes 6, 13. 

πταπτίσαι f. Badegewand (vgl Pāli 
udakasüátika und udakasatt, z. B. Jat. 
I, 330. Daselbst auch Beschreibung 
des Gebrauchs. Vgl. auch Childers 
unter sat?, sätıkä) 60, 11. 

m. Schlinge e. Netzes aus Sehnen 

64, 14. 

N dicht (pw Megh. 1) 108, e. 

ut Streitigkeit, Prozeß 17, 11. 

erem freigebig? (s. Anm. zur Übers.) 
77, 10. 

€ mit wr, s. ππετε; mit werq wieder ent- 
ziehen 15, 16. 17. 

Se m. Fluß 45, 8. 13 (in beiden Fallen ist 
von ἘΠΕ die Rede, und die Fischer 
benutzen eine Reuse) 106. 18. 


VERZEICHNIS DER STROPHENANFANGE. 


Es sind alle vollständigen oder unvollständigen Strophen verzeichnet, die zum Texte beider Re- 
zensionen gehóren. Metrische Glossen sind nicht aufgenommen. Die Strophen sind nach Buch und 
Strophenziffer zitiert, wenn sie im Texte der Ausgabe stehen, nach Seite und Zeile mit vorgesetztem 
„zu“, wenn sie in den Varianten verzeichnet sind. In eckiger Klammer sind die betreffenden 
Strophenziffern des in meiner Abhandlung „Über das Tanträkhyäyika“ abgedruckten Püna-Frag- 
ments beigefügt, um ein schnelles Auffinden der dort beigegebenen Anmerkungen zu ermöglichen. 
Überschriftsstrophen sind mit *, sog. Akhyana-Strophen mit + bezeichnet. 


angusthodaramätram visesavit I, 42 [38]. 
atısacayalubdhänam II, 111 [100]. 
atyucchrite mantrini parthive I, 64 [57]. 
atha vyavasatänusna> III, 40. 
adesakälärtham anayatiksamam III, 66 
[52]. 
Χαμᾶσαίαπι yah kurute Anh. III, 97. 
fanägatam bhayam drstva II, 4 [4]. 
*anagatavatim cintam V, 2 [2]. 
*qnägatavidhätä ca Y, 128 [117]. 
anàrambhas tu käryänäm III, 70 [60]. 
aniyuktà hi säcivye I, 63 [56]. 
aniscitair adhyavasayabhio III, 127. 
anekadosadusto pi I, 70 [63]. 
fantarbhavanigidhéyam III, 84 [73]. 
antarlinabhujangamam I, 135 [122]. 
antassärair akutilair III, 28 [22]. 
andhe tamasi majjämah III, 62 [48]. 
aparüdho na me 'stiti II, 30 [30]. 
apayasandarsanajam vipattim I, 21 [18]. 
api kirtyartham àyanti ILL, 31. 
aprstas tasya tad brüyäd I, 78 [71]. 
apy agnijvika I, 88. 
apy unmattat pralapato IL, 144 [126]. 
apramatte pi puruse II, 168 [150]. 
apraptakalam vacanam I, 22 [19]. 
aprärthitäni duhkham II, 121 [110]. 


apriyasyäpi vacasah I, 74 [67]. 

apriyany api kurvantas Y, 134 [121]. 

rabdurgam atulam labdhva U, 42 [42]. 

Zabdurge caivam aste tw II, 39 [39]. 

abhiyukto yada pasyen I, 61 [54]. 

amitram na vimuiiceta III, 75 [64]. 

ambhasa bhidyate setus I, 50 [43]. 

ayam tadarthasanksepah zu 119, 8. 

aranyaruditam krtam I, 105 [97]. 

arito ’bhydgato mitras III, 100 [89]. 

*arthasyöpärjanam krtvà II, 112 [101]. 

arthena parihinam tu II, 57. 

arthena hi vihinasya 1, 53. 

arthena, hinah purusas II, 58. 

arthebhyo hi pravrddhebhyas Anh. I, 57 
[III. 57]. 

alabdham artham lipseta I, 2. 

alpe ca gunäs sphitibhavanti I, 101 [93]. 

avajiidnad s. avijnänäd. 

avasyam pitur dcdram I, 158 [145]. 

favikriyam caiva samäsritäs II, ὃ [3]. 


 avijianad rajno bhavati I, 49. 


avyavasayinam alasam IL, 97 [86]. 
*avyaparesu vyaparam I, 5 [2]. 
asvamedhasahasram ca Anh. IV, 20. 
asvas sästram Sastram I, 43 [39]. 
asakrc chrutam apy artham III, 46. 
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asangrhitasya punar III, 39. 

asamais samiyamänas sao I, 38 [34]. 
*asadhana vittahina II, 1 [1]. 
alutahitavicdrasunyabuddhes I, 12 [9]. 
ahito 'yam na me 'stiti II, 30 [30]. 
ükäraparivrttis tu II, 71 [60]. 

akirnas $obhate raja Y, 150 [137]. 
*agatas ca gatas cava IV, 15 [2]. 
agamisyanti te bhava II, 135 [117]. 
dcüryà narapatayas ca tue I, 89 [81]. 
ajtvitàntah pranayah II, 36. 43 [36. 43]. 
atmanas capalo násti II, 18 [18]. 
atmapaksaksayayaiva III, 42 [31]. 
dtmanam mantridutam σα III, 38 [34]. 
adimadhyavasanam ca zu 133, 14. 

adav apy upacaracatuvinayae 1, 109 [101], 
*adav utsrjya karyani IV, 12. 
üpätamätrasaundaryam I, 165 [152]. 
üyavyayau yasya ca samvie III, 45. 
dyasasatalabhyasya II, 109 [98]. 
ärädhyamäno bahubhih prac I, 93 [85]. 
äropyate ’sma $ailàgram I, 15 [12]. 
üyavyayam sadänusnam III, 40. 

ἄέᾶπι kalavatim kuryat II, 126. 
asaviplutacetaso ’bhilasital II, 74 [63]. 
dsane Sayane yàne III, 102 [90]. 
dsannam eva nrpatir bhar I, 18 [15]. 
dhus süksmataram kificid III, 43 [32]. 
iyam tv abhinnamaryàadais III, 17 [15]. 
isto và sukrtasatopalälito và II, 27 [27]. 
ukto bhavati yah purvam I, 76 [69]. 
uttarad uttaram vàkyam I, 20 [17]. 
uttistha ksanam ekam II, 60. 

utpathena kvacid yati II, 19 [19]. 
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supura vai kunadıka I, 11 [8]. 
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suptam vahnau Sirah krtvà Y, 82 [75]. 
suhrd ayam iti durjane sti II, 26 [26]. 
suhrdim upakärakäranäd I, 6 [3]. 
suhrdi nirantaracitte II, 158 [140]. 
suhrdbhir àptair asakrt III, 68 [58]. 
*suryam bhartäram icchanti III, 85 [74]. 
*skandhenäpi vahec chatrum III, 107 [94]. 
stabdhasya nasyati yaso III, 105 [93]. 
striyo d mrgayà panam I, 58 [51]. 
fstrikäryam idam atyartham IV, II. 
sthanabhrasta na püjyante II, 92c [81 c]. 
sthanasthità hi purusäh II, 92a [81 a]. 
sthanesv eva niyoktavya I, 35 [81]. 
snigdhair eva hy upakrtiganair I, 99 [91]. 
sprsann api gajo hanti III, 55 [42]. 
svajano tha suhrn nrpo I, 79 [72]. 
svaphalanicayas sakhabhangam I, 113 
[105]. 
rsvabhävaraudıram atyugram III, 49 [37]. 
svalpam snayuvasavasesamalinam I, 7[4 ]. 
*svartham utsrjyya yo mohät Anh. TV, 21. 
*thartavyam te na pasyämi Anh. II, 83. 
hitakrdbhir akaryam thamanas I, 80 [73]. 
hitavaktà mitavakté samskrtavakta III, 
52 [40]. 
hinas satrur mhantavyo III, 73 [63]. 
hiyate hi naras tata 11, 152 [134]. (Siehe 
den folgenden Spruch.) 
hiyate hi matis tàvad 111, 89 [78]. (Siehe 
den vorhergehenden Spruch.) 
hutäsajväläbhe sthitavati I, 110 [102]. 


BERICHTIGUNGEN UND ZUSATZE. 


Beim Reindruck sind an verschiedenen Stellen Typenteile abgesprungen. Die wichtigsten 


Stellen sind: 


4, 10 6d. 86, 16 nikrstam. 
8, s visesarthi. 104, 18 drdhàm. 
10, 1s vaksyami. 198, s rart. 
10, 97 bhoginah 136, 7 durgam. 
85, Fubn., Z. 4 v. u. susthu. 153, 10 ge- 


Sonstige Versehen: 


Seite XV, 8 5, Z. 4 lies ,panditaBallalakasyeti." 


10, Fußnoten, letzte Zeile, lies: ,,°gaminah.“ 
11, 5 , Zeile 2 ı „Str. 28.“ 
28, Fußnote zu 11: tilge das Komma. 


33, T „ 1, lies „8“ statt „a“ vor „nagaram“. 

33, Fußnoten, setze 14 vor „ze stellen“ usw., Z. 5 v. u., und tilge es Z. 4 v. u. 
43, „ „ Z. 5, lies: „Hss. sudurlabhau, mit einer Besserung hi über su,“ usw. 
45, Fubnote zu 11, setze || statt Kommas. 

49, " » 1, stelle „P puno |“ hinter „p saham st. aham ||“ 

51, ^ » 5, setze Komma vor „Pürn.“ 

67, x „ 15, lies „vrtim“ statt „vytim“. 

68, Fußnoten, Zeile 1, füge „eram“ hinter „yata“ ein. 

81, * „setze || vor 15. 


84, Fußnote zu 19, lies „nissvateyam“ statt ,nisvateya m." 
86, Fußnoten, setze || vor 19. 
89, Fußnote zu 18, lies ,kartr*" statt ,katr*." 
102, Fußnoten, Zeile 2, lies „z *$vatika* st. „z $vatika*. 
107, 6 lies „SP“ statt „PS.“ 
116, sf. „ „asamsayam.“ 
151,5 , 1582 statt 1598. 
152, 3 setze halbe Interpunktion hinter tat. 
In der Übersetzung sind (z. T. infolge von Verbesserung des Sanskrittextes) folgende 


Stellen zu ändern: 


94, Str. 149, Schluß, lies: „wie der Einkauf, so der Handel.“ 


. 102, A 201, lies: „Darauf begann der König Möghavarna.“ 
. 103, Str. 4, Z. 2, lies: „nimmt zu; neigen sie sich aber zu sehr,“. 


S 
S 
8 
8. 
8 
8 
8 


113, Z. 27, lies „Kopf“ statt „Körper.“ 


. 142, A 286, Z. 8 wohl [trotz Sanskritt. 153, 7f.]: „die [ich] früher gesehen“. 
. 150, Z. 13f., lies: „Und als sie während des Ausrufens den Brahmanen einlud [wörtl.: heran- 


rief], dachte er." 


. 151, Schluß des Textes wohl: „Wie kann man solches [Geld] herbeischaffen, oder wessen [ist 


es; d.h. von wem kann man es bekommen]? Woher kommen Bewirtung 
heischende Bettelmónche ins Haus.“ 


. 158, Str. 23, lies: „Die Weisen machen ihre eigene Dummheit bekannt [posaunen aus, daß sie 


selbst dumm seien], nennen dagegen einen andern verständig.“ 
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Nr. 1 aus z Blatt 24a; 2/a zu 30,11; 5. 6/b zu 30,15. 
Nr. 2 aus p Blatt 65b; a zu 30,11. 
Nr. 3 aus z Blatt 38b; 2/a zu 50.8. 
Nr. 4 aus z Blatt 50a; 2/a zu 66,1. 
Nr. 5 aus z Blatt 46a; a zu 59,55. í | 
Nr. 6 aus z Blatt 105a; 1/b und 2/a zu 141,9. Vgl. D Gy τν 
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Nr. 10 (As. z) 


Nr. 11 (Hs. p) 


Der größte Teil der Faksimilia dient zum 


Nachweis der gegenseitigen Abhángigkeit der ein- 
zelnen Handschriften. Die vollstándigen Nach- 
weise s. Einl. Ill, B, 8 3. 

Zu § 3b: (R aus z): 


Nr. 3, 2/a; unleserliche Stelle in R ausgespart; 
vgl. 50, s. 

Nr. 4, 2/a: z undeutlich bhayam, in R verlesen 
als tada; vgl. 66, 1. 

Nr. 5a; z vaniksutah, in R zunächst wohl 
verlesen als vanikpatrah und gebessert 
in vanikputrah; vgl. 59, 25. 

Nr. 7, 2/a: z leraprakah, gebessert in lepakah; 
in R zunächst verlesen als ramyakah; 
vgl. 165, 7. 


Zu 8 ὃς: (0): 


Nr. 10, 7. s/c: tatha in z gebessert zu tad 
yatha; in R wie in p (2) verlesen als 
tatha ca; vgl. 3, 10. 


Zu § 3d: (p aus z): 


Nr. 1, 2/8 und Nr.2,a: z prahartum va, in p 
verlesen als praharttu na; vgl. 30, 11. 

Nr. 1, ejb: z undeutlich anartham, p verlesen: 
anarthe; vgl. 30, 15. 

Nr. 8, 2/a: z undeutlich evamvid yasya, p ver- 
lesen: evamvid yasu; vgl. 43, 17. 


Zu 8 3f: (r aus z): 


Nr. 1, 6/b: z undeutlich anartham, r verlesen: 
anarthe; vgl. 30, 15. 

Nr. 8, 2/a: z undeutlich evamvid yasya, r ver- 
lesen: evamvidyasu; vgl. 43, 17. 


. 10, 1/d (Hs. z) zeigt ein altertümlich geschrie- 


benes ¢tyai. 


1 Die Lesart vanikpatrah erscheint nicht selbst in R. 
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Einleitung. 


l. Die Überlieferung des T'extes. 


Bandini bemerkt in seiner Beschreibung der Handschriften der Laurentiana 
(Bd. I, 412) zu der Doctrina Iacobi nuper baptizati: Ex schedis Montfauconianis 
eruimus ἀνέκδοτον hoc, maximi faciendum, ex autographo fuisse descriptum et 
Io. Mabillonio traditum: quod an revera lucem adspexerit, omnino ignoramus, 
cum in eiusdem analectis minime referatur. Offenbar ist eine Herausgabe nicht 
erfolgt; ja die Schrift ward, von Forschern in altslavischen Handschriften ab- 
gesehen, wieder völlig vergessen. In den Nachrichten der Göttinger Gesellschaft 
der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 1899 S. 411 ff. habe ich über sie berichtet, 
über ihre Textzeugen S. 413. 

In zwei griechischen Handschriften, cod. Paris. Coislin. 299 und Florent. 
Laurent. Plut. 9 cod. 14, und in einer altslavischen Übersetzung ist die Doctrina 
Iacobi überliefert; dazu kommen ein Fragment und Excerpte in drei weiteren 
Handschriften. — Cod. Par. Coislin. 299 (P) ist ein Pergamentcodex in 4° von 
295 Blättern, nach H. Omont, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de 
Coislin. S. 174 f. des 10./11. Jahrhunderts. Er enthält antijüdische und anti- 
hüretische Polemik: zuerst die Doctrina Iacobi, dann den Dialog des Timotheus 
und Aquila (jetzt nach einer jüngeren Handschrift (s. 12.) herausgegeben von 
Conybeare in Anecdota Oxoniensia, Class. Ser. 8, Oxford 1898), hierauf in vier 
Dialogen eine weitere antijüdische Schrift, der sich — von dem gleichen Ver- 
fasser — ein antimonophysitischer Dialog anreiht. Der letztere ist von mir 
nach dieser Handschrift in den Nachrichten der Göttinger Gesellschaft, philol.- 

a* 


Cr N. BONWETSCH, 


bistor. Klasse 1909, S. 123 ff. ediert worden (über die antijüdischen Dialoge vgl. 
S. 151 ff.). Ebendort S. 103 ff. habe ich über den in der gleichen Handschrift 
enthaltenen apollinaristischen Brief des Dionysius von Alex. an Paulus aus Sa- 
mosata gehandelt. Am Schluß des antimonophysitischen Dialogs bezeichnet sich 
ein Nikolaos als den Abschreiber, vgl. „Nachrichten“ 1909 S. 149. Die ersten 
Blätter der Doctrina (bis S. 4,15 dieser Ausgabe) sind nicht mehr vorhanden. 
Aus einer anderen Handschrift, die auch den weiteren Text bis S. 8,15 bietet, sind 
sie ergänzt worden (C). Mehrfach haben Umstellungen in der Handschrift statt- 
gefunden. Voran stehen 3 Blätter von P; dann folgen die Blätter von C (Bl. 4 
bis 7; vgl. S. 3,18—8,15); hierauf P, aber verstellt: Bl. 8—11 = S. 8,15 —13, 17, 
Bl. 18—41 = S. 13,17 44,18, (nach der Lücke eines Blattes) Bl. 12—17 = 
S. 45,21 —52, 29; es folgt Bl. 42 — 68 (S. 53, 30 ff.), aber es fehlen Blätter S. 52,29. 
59,16. 64,4. 70.2. — Ich habe durch die Güte der Leitung der Pariser National- 
Bibliothek, die mir die Handschrift sowohl nach Dorpat wie nach Göttingen zu- 
gehen ließ, den Text der Doctrina Iacobi 1883 abschreiben und 1899 und 1909 
nochmals vergleichen können. — Wie Coislin. 299 vermutlich dem angehenden 
11. Jhd. angehört, so auch Flor. Laur. Plut. 9 cod. 14 (F). Es ist eine Hand- 
schrift in klein Folio, umfassend 418 Blätter. Bandini, der aus ihr seine editio 
princeps der Vita des Chrysostomus von Palladius gegeben hat, berichtet über 
sie I, 409 ff. und teilt Tafel 6 No. 5 eine Schriftprobe aus ihr mit. Sie enthält 
nach Martyrien des Maimonats jene Schrift des Palladius, Bl. 260 Anastasius 
Persa, von Bl. 284 an die Doctrina Iacobi. Zwei Quaternionen sind beim Ein- 
binden an den unrechten Ort geraten, so daß zwischen Bl. 331 und 332 einzu- 
schalten ist Bl. 388—403. — Ich habe den Text der Doctrina in dieser Hand- 
schrift 1886 zu Florenz verglichen, bezw. in den in P fehlenden Stücken ab- 
geschrieben. Durch die gütige Bemühung Herrn Professors E. Rostagno, Vor- 
standes der Handschriftensammlung der Laurentiana, erhielt ich eine photo- 
graphische Wiedergabe der die Doctrina Iacobi enthaltenden Blatter. — Neben P 
und F tritt die altslavische Übersetzung. In Sergievo bei Moskau konnte ich 1904 
nur die geschichtliche Einleitung des Dialogs abschreiben (5). Aber inzwischen 
ist im Dezemberband der Tschetji Minei die Ausgabe der altslavischen Über- 
Setzung erfolgt (S gleich dieser Ausgabe). — Die im Auftrag des Zaren angefertigte 
Handschrift dieser Minei (sie umfaßt in 12 Bänden 13528 Folioblätter) aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts ist dabei zu Grunde gelegt. — Nach dem Erscheinen 
meines Aufsatzes in den Göttinger „Nachrichten“ 1899 ließ Herr Oberkonsisto- 
rlalrat D. Philipp Meyer in Hannover mir gütigst ein Bruchstück der Doctrina 
Iacobi zugehen, das er seiner Zeit aus einer Handschrift des Athosklosters 
Esphigmenu (cod. 58 Bl. 162—165, die drei letzten Blätter der Handschrift), 
abgeschrieben (A). Leider besaf er nicht mehr seine ursprüngliche Abschrift, 
sondern nur eine solche, die er sich aus jener hatte anfertigen lassen. A ist 
also der Text dieser Abschrift. A umfaßt S.41,5—42,18 und 47,5—49,10. Nach 
der Schriftprobe Ph. Meyers, die an Vat. gr. 749 der Specimina Cavalieris und 
Lietzmanns (Taf. 8) erinnert, glaube ich sie dem 9. Jahrh. zuweisen zu müssen, 
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eventuell ist sie älter). — Einen Auszug aus der Doctrina enthält Ambros. (M) 
Bl. 289—244" (s. 13). Er geht von S. 3,18 (wo auch F und C einsetzen) bis S. 47,23. 
Der gütigen Vermittlung des Prefetto der Ambrosiana Dr. A. Ratti verdanke 
ich eine photographische Wiedergabe des Textes. — Aufs engste dem Mailünder 
Text verwandt ist das aus der Doctrina Iacobi in der Handschrift des Drittischen 
Museums Egerton Ms. 2707 Bl. 198'—206* Enthaltene (= S. 3,18— 33,22). Herr 
Professor Diekamp machte mich 1900 durch eine freundliche Mitteilung auf diese 
Handschrift aufmerksam; die gleiche Freundlichkeit hatte Herr Professor von 
Dobschütz am 20. Sept. 1902. Auf meine Bitte habe ich durch das Britt. 
Museum eine photographische Wiedergabe auch dieses Textes erhalten (L, s. 13). 
— Alle diese photographischen Aufnahmen sind aus einer mir von der Kön. 
Ges. der Wiss. bewilligten Summe bestritten. 

Welches ist nun das gegenseitige Verhältnis dieser Textzeugen ? 

In der Überlieferung der Doctrina Iacobi nimmt S dadurch cine besondere 
Stellung ein, daB hier der Verhandlung eine geschichtliche Einleitung voraus- 
geht. Da in der Doctrina lacobi stets die Schilderung der Verhandlung mit 
einer solchen der geschichtlichen Situation verbunden ist, kann diese Schrift 
nicht so begonnen haben wie jetzt in allen 'griechischen Textzeugen: ó wóuoç ó 
ἅγιος καὶ of προφῆται τὸν ἐρχόμενον Χριστόν, τὸν ἥλιον τῆς δικαιοσύνης ἐκήρυξαν 
(5. 8,18); es muB vielmehr etwas von der Art des m S Enthaltenen voraus- 
gegangen sein. Am SchluB S. 90,18 weist S ausdrücklich auf das Vorwort zu- 
riick. — Besonders gegen Ende der Schrift tritt die Selbständigkeit von S gegen- 
über den andern Textzeugen deutlich hervor. Nur beispielsweise sei hier Einiges 
erwühnt. Es ist offenbar kein Zusatz der Handschrift, sondern das Ursprüng- 
liche, wenn S. 69,14 S zu „Christus und Gott“ (od. „Christus dem Gott“) hinzu- 
fügt: ,der gesprochen: Wenn jemand mich verleugnet, werde ich ihn ver- 
leugnen“, oder S. 72,12 „ein Aufhören ankündigend des ἰουδαΐξειν΄, oder S. 73,10 
Deswegen schützt er gering leibliche Speise, fastet vielmehr immer; denn er 
hat die Freude (oder „Einwohnung“) des heil. Geistes“. Statt γραφῶν S. 81,14 
bietet S „Evangelien der Größen und des herrlichen und heiligen Gesetzes Weis- 
sagungen*. S. 60,11 enthält S Bemerkungen beider Unterredner, die sonst 
fehlen. Das S. 84,220 auch von P und F mit καθὼς εἶπεν Ζαχαρίας angekündigte 
Citat aus Sach. 9,11 folgt in S tatsächlich. Den Schluß des Citats in S Zeph. 
1,7 bieten S. 60,16 auch P u. F. Die zu Christus ϑεὸς καὶ ἄνθρωπος S. 84,1 
hinzugefügte Formel ἀληϑής, ἀσυγχύτως, ἀτρέπτως, ἀδιαιρέτως, ὁ αὐτὸς δὲ κύριος 
ist, wie S. 23,12 zeigt, doch wohl ursprünglich. Niemand dürfte urteilen, daf 
S. 19,22f. die Namen Hyrkanus, Pakorus und Barzaphanes oder S. 20,9 Πομ- 
πηίου τοῦ στρατηγοῦ und S. 20,1 der Zusatz in S über die Mutter des Herodes 
etwa der Übersetzer aus Josephus herbeigeholt und hinzugefügt habe; vgl. Σέρ- 
γιος vor Κανδιδάτος S. 80,18 1. — Wenn dagegen in S die Einschaltungen, wie 


1) Glosse dürfte der Zusatz in S S. 17,11 sein, wenn schon die Übereinstimmung mit Ilipp., 
De antichr. 2 ihr Alter erweist. 
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z.B. S. 67,22 περὶ ἐθνῶν τῶν εἰς ϑεογνωσίαν ἐλϑόντων, S. 61,24 περὶ ἀναστάσεως 
Χριστοῦ, S. 45,3 f. περὶ Χριστοῦ λέγει und τὸ σῶμα τοῦ Χριστοῦ λέγει, zu ver- 
missen sind, so tragen diese, obwohl im Tenor der Doctrina gehalten, durchaus 
den Charakter an den Rand geschriebener Bemerkungen, — wie denn auch ihr 
Ort im Text bei P und F mehrfach ein verschiedener ist. 

Aber wie vertrügt sich hiermit, daB S. 12,8 gegenüber der richtigen Lesart 
von P ἐρημίτου F und S das gemeinsame Corruptel νεχεµίου bieten? S. 8, 9 ver- 
dient die Lesart von P ὑπὲρ τὸν νόμον Μωυσέως ἄλλον νόμον ἀναφύεσθαι μέλ- 
λοντα den Vorzug vor FS περὶ τοῦ νόµου τοῦ væg. μέλλοντος. S. 13,16 ist ge- 
meinsam in F und Š fast eine Zeile ausgefallen. Ein Mehr gegenüber P ent- 
halten S. 29,14 F (περὶ τοῦ Χριστοῦ λέγει) und S (τῇ τοῦ Χριστοῦ. Ebenso 
S. 23,28 ἡ ψυχὴ σὺν τῷ λόγῳ (so FS). Statt des καὶ (FS) S. 61,6 ist, wie es 
scheint, mit P Λ]ωυσῆς λέγει zu lesen. S. 69,4 dürfte das ἤμην, das in FS fehlt, 
ursprünglich sein. — Beweisend für eine Zusammengehörigkeit von F und 8 
sind diese Stellen jedoch nicht. Das νεχεµίου 12,8 — die gewichtigste Stelle — 
konnte aus dem ἐρημίτης Z. 10 in ἐρημίτου korrigiert werden. Die Ánderung 
des ὑπὲρ etc. S. 8,9 in περὶ etc. lag sehr nahe. Der Ausfall S. 13,16 erklärt 
sich aus dem Homoioteleuton. Der Zusatz S. 29,14 im F und S dürfte emer Rand- 
bemerkung entstammen und ebenso S. 23,28 das ἡ ψυχὴ σὺν τῷ λόγῳ; beides 
konnte in P wegbleiben. Die Lesart S. 61,6 und 69,4 ist unsicher.  Auffallend 
bleibt freilich, daß FS S. 89,10. 13 ὁ δὲ Ἰάκωβος u. καὶ ἐκεῖ weglassen, und daß 
sie S. 39,3 f. an Stelle von παρεδίδουν τοῖς βενέτοις τοὺς Χριστιανούς (P) viel- 
mehr κακὰ ἐποίουν τοῖς Χριστιανοῖς bieten. Aber dies kann das Urteil über das 
Stemma der Handschriften nicht ändern. Nur darf bei der Textrecension nicht 
schematisch verfahren werden. Ebendies lehrt wohl auch S. 69,18 das καὶ νῦν 
ἠρνήσω αὐτόν, das F über P und S hinaus bietet, ebenso 6,25, wo διὰ Βαλαάμ, 
und S. 13,3, wo σὺ γὰρ εἶ ϑεὸς ἡμῶν in P und S fehlt, S. 55,17, wo αἷμα τοῦ 
ἱεξραέλ mit F statt ὄνομα τοῦ Ισραήλ (PS) zu lesen sein wird, und m. E. auch 
S. 47,18 das ἕως ἂν ϑῶ τοὺς ἔχθρους σου ὑποπόδιον τῶν ποδῶν cov, das A allein 
enthält und es wohl nicht aus Ps. 110,1 hinzugefügt hat. — S. 90, 13 ff. dürfte 
bei der Streichung von S. 1,7—3,18 in der Vorlage von PF hinzugefügt sein. 

Ist S selbständig gegenüber P und F, so wird seine Übereinstimmung mit 
einer von beiden Handschriften zumeist über die ursprüngliche Lesart entscheiden. 
Daher habe ich auch die in S fehlenden Zusütze περὶ Χριστοῦ oder περὶ τῶν 
σταυρωσάντων und Ähnliches als Glosse behandelt. Meines Erachtens bietet S die 
beste Textiiberlieferung. Doch wird meine trotzdem beobachtete Zurückhaltung 
hinsichtlich Korrektur des griechisch überlieferten Textes durch S auf Billigung 
hoffen dürfen. Eingefügt habe ich in den Text das in S über P und F Hinaus- 
gehende dort, wo mir über den Wortlaut, den S vorgefunden, ein Zweifel aus- 
geschlossen zu sein schien. 

A trifft, soweit sein geringer Umfang zu urteilen gestattet, überwiegend 
mit F zusammen. Wie F liest A S. 41,18 συνεισελθόντος, mit F fügt es S. 47,14 
hinzu περὶ τοῦ πατρὺς λέγει, läßt 47,14 πάλιν weg und bietet es Z. 19; A teilt 
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nicht das ἐνετείλατο, das 42,3 P liest, aber freilich das παρακενώσης Z.17. — 
Vollkommen deutlich ist die Zusammengehörigkeit von F und C. Beide lesen 
S. 4,17 τὴν ἀργίαν γὰρ für τὴν ἁγίαν .. ἡμέραν, S. 5,5 περὶ für ἐκ, bieten 5,6 ἐν 
τῇ εὐλογία τῶν τεκνῶν, S. 6,1 ἐλάλησαν ol προφῆται, lesen S. 6,6 εἰδότες nach καὶ 
τοὺς προφήτας, lassen S. 6,23 καὶ ἐδόθη ἡμῖν weg, fügen S. 7,1 περὶ τῆς διαβολι- 
κῆς πλάνης λέγει hinzu, setzen S. 7,20 ἔθνεσιν für ἀνθρώποις. — Auch eine engere 
Beziehung von M (und L) zu F scheint mir deutlich. Allerdings verführt M excer- 
pierend und geht daher recht frei mit dem Text um. Aber schon, daf M S. 5,10 
mit C ζησοῦς für εἷς liest und 6,17 mit FC σου, 6,23 καὶ ἐδόϑη ἡμῖν wegläßt, 
zeigt seine Verwandtschaft mit diesen Handschriften. Auf die Anordnung in 
ΕΝ S. 10,5 σαββατίξειν ἢ ἰουδαΐξειν ist freilich ebenso wenig Gewicht zu legen, 
wie S. 12,21 auf das Fehlen von τῆς δόξης in PM oder S. 20,10 auf die Aus- 
lassung von καὶ τὸν ναὸν in FM. 8. 20,7 bieten FM ἐπιλαβομένης (dagegen P 
ἐπιομένης), 5. 24,3 FM ἀδελφοί μου, S. 24,18 ἔλθοι statt εἰσέλϑη (P), 25,3 τόξω 
statt τῷ τόξῳ µου, 26,20 διαβήσονται, während P ἀνίσωνται, S. 30,2 προδοϑῆναι 
(P παραδοϑῆναι); 32,19 lassen beide aus dem Spruch Jer. 11,19 die zweite Hälfte 
weg, S. 26,18 καὶ πάλιν bis Σαβαώϑ. — Mit M ist L so eng verwandt, daß ich 
die Lesart von L nur in den paar Fallen angemerkt habe, wo eine kleine Ab- 
weichung von M statt hat. — Den gleichen Text, den M excerpierte, hat auch 
Andronikus in seiner antijüdischen Schrift verwertet; vgl. S. 20,6 den Zusatz 
σολομῶντος, 20,11 τοῦ ἱσραὴλ und Ähnliches. 


Uber die Schreibweise von P habe ich schon „Nachrichten“ 1909 S. 123 Angaben gemacht. 
Es wird zumeist ἔπι, περι, ὄντι, κατα, µετα, ὑπερ, προ, προς, &v ohne Accent geschrieben, ferner 
δι, παρ, μεθ, &v usw. ohne Ausfallzeichen und ohne Spiritus auf dem folgenden Vokal, öfters 
auch μεν, δε, οὐδε, unde, un; aber auch μὴδὲ, stets οὐκούν, οὐκ ἔτι, μἠκέτι, ὑπεράνω, τοῦτέστιν, 
dZ ἄν; man liest ἀρχίερεῖς, διὸρθώσεται usw. Es wechseln ἁβραάμ und ἁβραάμ. Gelegentlich 
steht povi (12,11), εἰδῶς (22,4), δείξαι (26,1), δεξιὰς (23,1), πορείαι (26,19), ϑυμιὰν (44,17), lov- 
δαίος ἐκείνος (41,6), εὐϑείαι (51,17), πολλῆ (52,20); immer heißt es /oóorog. Angemerkt habe ich 
diese Abweichungen im Accent nicht. Nicht häufig ist die Verwechslung von η und 4. P hat stets 
ὡσιέ, ferner 8,20 ἠρέτησα, 48,28 πλανίται, 39,5 μέσιν, 80,2 ῥίξει, 74,4 εἰληγήσεται, 78,24 ενενικοστῶ, 
58,28 f. ἠλέθευεν und ἠλίθευσε, 8,22 ερήσεται, 22,6 ἐλογησάμεθα, 27,1 χριστιανήσαντες. Vertauscht 
werden auch ¿ und ει: S. 40 ff. μεγαλίον, 8. 49,11 ἐγκαταλίψω, 8,25. 12,22. 24,5. 28,3 εἴδετε, 
79,9 ἴδεν, 39,13 ἴδον, 77,22 υπολιφθήσεται, stets ἠλιμμένος oder ἡλιμμένος, 63,19 μιωϑῆ, 49,1. 55,4 
ἀπιστεία, 26,23 ήδημεν. Ofters wechseln o und ω: 75,17 νότον, 49,24 ὀνειδίσθης, 52,8 ὀνεύδιξε, 
48,1. 62,28 ὁμώσαμεν, 13,10 ἀνωκοδομήσω, 29,6 ἐξολοθρεύτησαν (dag. 29,22 ἐξωλοϑρευϑήσεται). 
Der Conj. des Aorists tritt nicht selten an die Stelle des Futurs: vgl. 7,8 οὐκ ἀκούσωμεν, 13,14 
περκάση, 16,5 ἐξάξη, 17,6 ἀκούσητε und βλέψητε, 19,15 συνήσης, 25,20 µωτώση u. ὑγιώση, 26,22 
προσεύξωνται, 27,14 ἀναστήση, 28,12 προσδέξωμαι, 29,18 ἐκβλέψωνται, 81,13 Hon, 31,21 f. ἀνοίξη 
u. κλείση, 57,11 ἀναστησώμεθα, 68,6 δυνήσωνται u. κεχράξωνται, 72,5 ἐνδύσωνται, 72,18.23 πορεύ- 
σωνται u. κεχράξωνται, 61,23 ἀναϑῄσης, 75,17 Felons, 74,21 ἀνάψη, 80,6 κάμψη, 86,23 δεξώμεϑα, 
78,15 δουλεύσωσιν u. ὑπακούσωσιν. P liest auch 17,11 ἔχωσι für ἔχουσι u. ἀκούσωσιν für ἀκούου- 
σιν, 50,10 κράξη für κράζει. Andererseits bietet P einen Indicativ statt des Conjunctivs 14,28 xa- 
τανοήσομεν, 21,24 ὅταν ἀκούομεν, 28,10 ἐὰν λαλήσει, 38,3 πιστεύσομεν, 49,14 ἵνα φανερώσει, 48,2 
μή τις φανεράσει, 53,32 f. ἵνα μάχονται, 55,6 ἵνα ἀποδείξει, 60,25 ἵνα κρατήσουσιν, 67,4 ἵνα ἁλη- 
ϑεύουσι, 74,18 μὴ ἀπωλάμεϑα, 79,18 μὴ διστάξει, 88,5 ἐὰν πιάσουσι; stets nach οὐ μή. In P steht 
87,27 βαπτίζει für βαπτίζη und 88,4 ἀναστρέψει für ἀναστρέψη, 39,12 νομίξον für νομίζων, 87,11 
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ἰδόντως für εἰδότος, 7,17 δίδων, 31,14 ἀφερεθήση, 54,29 ἐνὑβρίζεται für ἐνυβρίζετε, 68,1 αἰσχύν- 
ϑησαν, 52,21 ἐσυναγώμεθα, 83,26 ἐπροετύποι. P schreibt stets ηὗρον. Das v ephelkystikon ist 
willkürlich gesetzt. Wo P und F zugleich es bieten, habe ich es in den Text aufgenommen, Ab- 
weichungen von F, aber nicht von P, angemerkt. Das ı subscriptum fehlt in allen Handschriften. 

F ist korrekter als P geschrieben. Zum Teil begegnet hier bewußte Änderung des Vor- 
gefundenen. ’Aßeaduns ist doch wohl ursprünglicher als das ἀβραάμιος in F 86,11. 25 f., auch wohl 
Σαμουήλ als das σαμουῆλος F 59,9. 77, 4. 12, Συμεών als συμεῶνα 43,4. Aber auch F bietet 83,5 
ἠρέτησα, 88,18 κατανοίξει (für κατανύξει), 87,16 ἵνα ἐσκύλθης (mit P), 83,21 λάβει für λάβη, 76,30 
δύνομαι, 67,6 προσδοκούμενος, 27,28 ὑπὲρ ἄνω u. ἤξουσιν, 31,21 ἄρξη, 50,11 ἠττηϑῆ, 36,16 xo- 
ρευσώμεϑα, προσκώμματος. Stets schreibt F ηρεμίας: P und F stets voie und πλᾶνος. Häufiger 
als in P sind Auslassungen in F, und andererseits Einschaltungen wie περὶ χριστοῦ λέγει. Im 
Übrigen ist wie in S und P so auch in F die Überlieferung eine gute. 

Hinsichtlich der Schreibweise von A (die Abschrift hat die Accente meist weggelassen) orien- 
tiert der Apparat S. 41f. und 47 ff. A schreibt Or 41,19 f., νομήσουσιν 42,8, ῥησιν 47,0, ἐἔσιμανεν 
47,7, ὀδιγησει 47,19, ἐμπεζων 41,5, σολομοντος 42,6, φέρον 48,17, ειπην (f. εἰπεῖν) 42,16. 

Die orthographischen Abweichungen von C zu notieren, hätte den Apparat nur belastet. S.1 
2. 4 ἐπιγνώναι, Ὁ αυτὺς ἐστὶ, ἐλϑῶν, έτερος; S. 3 Z. 21 προέμησαν, 27 ἀπόλειαν; 4,2 ἐδώθη, 
8 φωνὴς, σκληρύνηται (f. σκληρύνητε). 9 παρὰ πικρασμῶ, 11 καθῶς (stets) γινώσκεται, 14 εἴχωμεν 
u. αἰπαχύνθησαν, 15 κρεπάλη, 22 ἐξητίσαμεν; 5,14 οὗτος . . οὗ 20y., 15 πάλλιν u. ὄφθη, 16 ἰδοῦ u. 
έξη, 19 ὀξέος, 21 εἰδόλων, 22 αἰ χείραις u. ἐπινότου; 6,1 ἁἀμαρτίσαντος, 3 δαίµωσιν u. Hein 
γραφῆ, 5 ἐρρήσαντο, 10 αυτοῦ, 19 φεύγον, 14 πρὸὀσκυνεῖ, 15 ἣν, 16 κτισθῇ u. οὐδεῖς τολμὰ, 17 ἐπεῖ 
u. πρὺσκυνεῖται, 18 οὕτως, 21 ἐδώθη, βασιλεῖα u. pilal, 22 γλώσσαι; 7,2 ἐκμυλίει u. κατατοξεύση 
5 γὴν u. ἣν, 8 χωρὶβ, 9 ἔτη (f. ἔτι), 14 Οράται, 20 βελτίωνα, 22 (u. 35) olxo u. ἣν, 24 αυτοι, 
27 αὐτοῦς, ἔσωμαι u. αὐτοι, 27 ἐπιγράψωμε; 8,2 γνώθη, 3 ἡδίσουσιν u. Droe ἔσομε, 11 μνησϑήσει, 
19 φαγῶν u. οδῶντες, 14 βλέπεται. 

Im Wesentlichen korrekt ist die Schreibweise von M und L. Einige Abweichungen in L 9,20 
dopny, 3,24 ἐνανθρώπισεν, 8,25 ἐθνὶ, 25,19 wort, 25,20 πέπεκε u, μοτόσει, 26,3 ἀνύσει u. κληρονο- 
μίσει, 26,20 ὄψιλοι u. Ähnliches. Das » ephelk. steht in M u. L nur vor Vokalen. 


2. Der Inhalt der Doctrina Iacobi. 


Thren Inhalt bezeichnet die Doctrina Iacobi selbst kurz und treffend in der 
Überschrift: ὅτι οὐ δεῖ σαββατίξειν μετὰ τὴν τοῦ Χριστοῦ παρουσίαν, καὶ ὅτι ἁλη- 
ϑῶς αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ ἐλϑὼν καὶ οὐχ ἕτερος, d. h. das neue Gesetz Christi, 
und daf der von Maria Geborene wirklich der verheiñene Christus ist. — Auch 
Gesetz und Propheten — so wird I, 5—20 dargelegt — vermochten nicht aus 
dem Irrtum des Gótzendienstes und der Dämonen zu befreien und zur Gottes- 
erkenntnis zu führen (I, 5 S. 3 ff) Dagegen ging auf die Sonne der Gerech- 
tigkeit in dem im Fleisch erschienenen Logos (I, 8 S. 6). Er hat das neue, voll- 
kommene Gesetz gebracht (I, 10 ff. S. 7 f£); daher ist jetzt die Taufe an die 
Stelle der Beschneidung und die Feier des Auferstehungstages an die Stelle 
der Sabbatsfeier getreten. — Alsdann gibt die Doctrina Iacobi den Nachweis, 
daß der von den Christen Geglaubte wirklich der Messias ist I, 21—42. Christus 
ward geboren zu der für das Erscheinen des Messias angekündigten Zeit (I, 21 f. 
S. 18 ff.); sein Leiden (I, 23 S. 21 f.), Tod (24 ff. S. 22 ff.) und Auferstehung 
(c. 27 S. 25) waren vorherverkündigt. Nach Ablehnung der Zulässigkeit einer 
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Sabbatfeier auch nach dem Kommen Christi (I, 28 S. 27) folgt wieder ein Weis- 
sagungsbeweis für den Verrat durch einen Jünger (I, 31 S. 30), für den 
Kreuzestod Christi (I, 33 S. 32; c. 34 S. 33 Rechtfertigung der Verehrung 
des Kreuzes) und für Christi Himmelfahrt (I, 35 ff. S. 33 ff.; ο. 36 Christus 
ist von Anbeginn); das alte Gesetz ist daher abgetan (I, 37b) und die Kirche 
an die Stelle der Synagoge getreten (I, 38 f. S. 37 f.). Maria aber ist tatsäch- 
lich aus dem Stamm Juda (I, 41 f. S. 89 ff.). — In neuer Unterredung wird ge- 
zeigt (II, 1 S. 43 f.), daß Christus Gottes Sohn ist (II, 2 S. 44 auch das Priester- 
tum ist den Juden genommen) und daß auch die Trinität durch Gesetz und 
Propheten bezeugt ist (II, 3 f. S. 45 ff). Es folgen wieder Belege für das Ge- 
kommensein Christi (II, 6 ff. S. 48 ff.) und für die Ersetzung Israels durch die 
Heiden (III, 5 ff. S. 55 ff.). Dann Eschatologisches: Zu der von Daniel 
geweissagten Zeit ist Christus erschienen, jetzt ist das Ende zu erwarten (III, 
8 ff. S. 59,4 ff. und nochmals IV, 3 S. 64, 18 ff.) V, 1 S. 70 das Kommen des 
Antichristen, V, 4ff. S. 73ff. das Ende der Welt und die zweite Parusie. — 
Der Hinweis auf alttestamentliche Vorbilder für das Leiden Christi bildet den 
Schluß. 

Obwohl eine geradlinige Gedankenentwicklung nicht vorliegt, so ist doch 
ein bestimmter Fortschritt nicht zu verkennen: Christus hat das alte Gesetz 
abgetan, und er ist der Verheißene und wird wiederkommen zum Gericht. Die 
Beantwortung der Fragen, die schon einen Justin beschäftigen, bildet den Inhalt 
der Doctrina Iacobi. Auch die eschatologischen Ausführungen dienen dem pole- 
mischen Zweck; sie zeigen, daß nicht mehr das Kommen des Messias zu erwarten 
ist, sondern die Erscheinung des Antichristen und Christi Wiederkunft zum 
Gericht. Aber die Bedeutung der Eschatologie für die Doctrina Iacobi bekundet 
ihren archaistischen Charakter. Wie stark die Nachwirkungen der altkirchlichen 
Gedanken auch in dem antijüdischen Dialog zwischen Zakkchäus und Athanasius 
(ob. S. I) sind, hat Conybeare in seinen Anmerkungen gezeigt. Darauf aber 
beruht unser Interesse an dieser antijüdischen Literatur, daß in ihr die An- 
schauungen fortleben, welche die ersten Anfänge einer christlichen Theologie 
darstellen und ihrerseits aus der ältesten Missionspraxis erwachsen sind, wie 
dies die Reste der Praedicatio Petri illustrieren ). — Als seine Lehrmeister 
hinsichtlich des Dogmas nennt Jakob (V, 12 S. 82,3f.) die Schriften des Basilius, 
Gregor, Epiphanius, Ephrem, Ambrosius, Antiochus (wohl von Ptolemais, wo 
Jakob weilte). Er hat von ihnen die Korrektheit seiner dogmatischen Aussagen 
überkommen. Auch wird von den Dogmen mit höchster Ehrerbietung gesprochen *), 


1) Vgl. die Übersichten über den Erweis der Heidenkirche als des nunmehrigen Gottesvolkss 
in der altchristlichen Exegese und über die Auslegung von Gen. 49 in der àltesten Kirche, die ich 
in „Theologische Studien“ Theodor Zahn gewidmet, Leipzig 1908, S. 1 ff. und in der Neuen kirchl. 
Zeitschrift XX, Heft 11 (1909) gegeben. 

2) II, 5 8. 48,2 μή τις φανερώσῃ τοῖς Χριστιανοῖς, ὅτι μεγάλην καὶ ἀκριβῆ «καὶ» ἁγίαν 
φυλάττουσι πίστιν ὀρθοδόξων δογμάτων. καὶ ὁμοούσιον τῷ πατρὶ τὸν υἱὸν λέγοντες x. τὸ ἅγιον 
πνεῦμα, καὶ ἄλλα παράδοξα καὶ ἔντιμα δόγματα ἔχουσιν. 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. ΚΙ Ν.Ε. Band 12, ° h 
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und es erscheint durch das Festhalten an ihnen das Heil bedingt. Aber sie sind 
für die Doctrina Iacobi wesentlich hoch zu verehrende heilige Geheimnisse, über 
die sich auszusprechen am besten möglichst vermieden wird, da bei ihrer prä- 
cisen Ausgestaltung der ungenügend Geschulte sich leicht durch unkorrekte Wie- 
dergabe verfehlen kann (II, b S. 48,2 ff). Sind doch selbst Bischófe und Patri- 
archen wegen geringer dogmatischer Abweichungen dem Urteile als Irrlehrer 
verfallen". Jakob findet es daher bedenklich, sich über das trinitarische und 
christologische Dogma zu äußern und will von einem Bekanntgeben seiner Dar- 
legungen nichts wissen, um nicht eines Verstofes gegen die orthodoxe Lehre 
schuldig befunden zu werden (ebd.). Wenn Heinrici?) an dem etwa gleichzeitigen 
Matthäuskommentar des Petrus von Laodicea eine milde Orthodoxie ohne dog- 
matische Vertiefung beobachtet hat, so vermeidet auch die viel einfachere Doc- 
trina lacobi bei aller hohen Wertung der Orthodoxie subtilere dogmatische Er- 
örterungen. Sie bedient sich im Unterschied von Petrus der festgelegten christo- 
logischen Formeln, aber ohne ein näheres Interesse daran zu haben. — Im An- 
schluß an die kirchliche Dogmatik lehrt Jakob den Sohn als dem Vater ὁμοού- 
σιος, ewig wie dieser, vor der Welt aus dem Vater hervorgegangen (V, 12 
S. 82,7. II, 3 S. 45. I, 36 S. 35,14). Ebenso ist der Geist Eines Wesens mit 
dem Vater und dem Sohn; es ist Eime Gottheit des Vaters Sohnes und Geistes 
(II, 3 S. 45,29), eine ἰσότιμος κυριότης (S. 46,1). Der Logos (und der Geist) hat 
in den Propheten geredet (I, 18 S. 11,21) In dem zu Bethlehem Geborenen 
aber hat er Fleisch angenommen und ist nun Mittler zwischen Gott und den 
Menschen (I, 12 S. 10,14). Die Wahrhaftigkeit der Menschwerdung wird betont, 
zugleich aber im Anschluß an die chalcedonensische Formel gelehrt, daß diese 
Menschwerdung ohne Veränderung der Gottheit geschehen und ohne Vermischung 
von Gottheit und Menschheit (ἀτρέπτως und ἀσυγχύτως; 8.8. O. u. I, 15 S. 13,24. 
I, 24 S. 23,12. V, 14 S. 84,1). Den Leib, oder Leib und Seele, habe der Logos 
als seinen Tempel angenommen (I, 25 S. 23,21ff.; vgl. I, 24 S. 23,11. 22,22). 
„In dir ist Gott“ heiße es Jes. 45,1 wegen des dem Leib des Herrn innewoh- 
nenden Logos (I, 27 S. 26,23 f.). Das Wirken Christi wird auf seine Gottheit 
und Menschheit verteilt: als Mensch hat er mit den Juden verhandelt und ist 
er gestorben, als Gott hat er Wunder getan, die Gotteserkenntnis gelehrt, in 
seinem Tod (διὰ τῆς αὐτοῦ οὐσίας τῆς ἀφϑάρτου καὶ ἀκαταλήπτου) alles lebendig 
gemacht und den Teufel seiner Macht über die Menschheit beraubt; vor ihm als 
Gott bebt die Erde (I, 15 S. 13 f. I, 24 S. 22,22. 23,12 ff. III, 9 S. 62,1 ff.); ähn- 
lich wie dies etwa z. B. von Theodoret ep. 151,7 geschieht.  Beachtenswert ist 
jedoch, daß nie von der Annahme eines menschlichen νοῦς geredet wird, und 
bezeichnend der Hinweis, die Menschheit des Erlösers habe ihm ermöglichen 


1) Ebd. 8. 48,8f. ἐπισκόπους γὰρ καὶ πατριάρχας ἐξώρισαν καὶ ἀναθεμάτισαν οἱ Χριστιανοὶ 


εἰς ὀλίγον παρατραπέντας. 
2) Beiträge zur Erkl. u. Gesch. d. N. T.s. V. Leipzig 1908, S. XXXVIII ff. 
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sollen zu sterben (I, 24 S. 23,12 f), und die mehrfache Wiederkehr des schon 
von Barnabas 5,10 vorgetragenen Gedankens, nur durch sein Erscheinen in einem 
menschlichen Leibe sei der göttliche Logos menschlichen Augen erträglich ge- 
worden (S. 6,10. 35,29. 75,26). Ähnlich archaistisch wird gesagt, daß Christi 
Verratenwerden die Wahrhaftigkeit seines Leibes zeigen sollte (I, 31 S. 30,3 f.) 
und daß auch seine geweissagte Erhöhung seine Annahme des Fleisches bekunde 
(I, 37 S. 36,11 f.). Dies Fleisch Christi, durch das er unser Bruder, lehrt die 
Doctrina, bete aber auch die Menschheit an, wie das Gewand eines Kónigs auch 
teil hat an den königlichen Ehren (I, 8 S. 6,15 ff.). Nur kurz wird die Ver- 
ehrung des Kreuzes gerechtfertigt, das die Gnade des heiligen Geistes in die 
Herzen der Menschen senke (I, 34 S. 33). Die Beziehung der Weissagung Jakobs 
Gen. 49 über Simeon und Levi auf die Hohenpriester und Schriftgelehrten, wie 
sie schon Hippolyt vortrügt (Segen Jakobs c. 14, Texte u. Untersuch. v. v. Gebh.- 
Harnack 26,14, S. 19 f£), kehrt in der Doctrina Iacobi wieder I, 26 S. 24 f. Wie 
Justin Dial. 86 an den Stab Moses erinnert, der zu Merra das Wasser süfte 
und der das Meer teilte, so die Doctr. Iac. I, 34 S. 33,15 ff.; nur wird hier des 
Spaltens des Felsens durch Moses Stab gedacht. Die Berührungen im Einzelnen 
mit der Polemik eines Justin sind nur geringe. Aber das Problem ist das gleiche: 
die Ersetzung des alten durch das neue Gesetz Christi und die Erfüllung der 
Weissagung im Sohne der Maria. | 

Zunüchst: Christus hat das neue Gesetz gegeben, das der Herrschaft des 
Teufels ein Ende macht und die vollkommene Gotteserkenntnis darreicht. — 
Durch den Fall Adams nämlich war die Menschheit dem Teufel und seinen Dä- 
monen untertan geworden, wie sich dies im Gótzendienst und in der Knechtung 
unter den Tod zeigt (I, 8. 24 f. S. 5,19 ff. 23,7 ff.). Die Seelen der Gestorbenen 
werden vom Teufel in der Unterwelt gebunden gehalten. Zur Befreiung genügten 
auch nicht das Gesetz und die Propheten (vgl. Athan., De incarn. 12), obwohl 
durch sie der Logos und Geist Gottes gegen den Irrtum des Gótzendienstes an- 
kämpfte (I, 13 S. 11,19 ff.); denn auch die Propheten liefen Gefahr und die Könige 
gingen irre (I, 8 S. 6,4 ff). Das Gesetz und die Propheten glichen dem Mond 
und den Sternen; sie sind schón und gut. Aber oft werden im Winter die Ge- 
stirne von Nebel verdeckt. So lernten auch die Menschen nur ungenügend durch 
Gesetz und Propheten aufblicken zu ihrem Schópfer. Ja sie klagten, daB seit 
der Rede der Propheten Bóses sie ergriffen habe (S. 11,9); sogar Israel versank 
immer wieder in Gótzendienst. In Johannes dem Täufer aber ist der Morgen- 
stern aufgeleuchtet (S. 12,7 f), und in Christus die Sonne der Gerechtigkeit er- 
schienen (I, 12 S. 10 f£). Der Logos, durch die Güte und Menschenliebe Gottes in 
die Welt gekommen (I, 24 S. 23,9 ff.), hat die ganze Welt die Gotteserkenntnis 
gelehrt (I, 15 f. S. 14,2f. 17 f.) und Reinigung durch die Taufe gebracht (I, 18 
S. 15 f.). Die Synagoge war wohl die πρώτη σωτηρία, aber sie hatte nur zeit- 
weilige Bedeutung (I, 32 S. 31,5. 15 f.). Die Verschuldung der Juden aber bestand 
darin, daß sie die Sabbate nicht gebrauchten, um in der Schrift über den kom- 
menden Messias zu forschen, sondern zum Sündigen, überhaupt in ihrem Trachten 
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nach dem Irdischen (I, 6 S. 4,19 ff.). Jetzt aber ist der Verheißene gekommen 
(vgl. im Register s.v. ἔρχομαι die Stellen mit der immer wiederkehrenden Aus- 
sage) Er, der Mensch gewordene ewige Logos Gottes, hat die Geheimnisse Gottes 
kund getan und durch das Evangelium ein neues, größeres Gesetz gegeben in 
Erfüllung von Dt. 18.9. 15 ff. Jer. 31,31ff. (I, 9 S. 7,4 ff.). Dies neue Gesetz 
besteht darin, auch die Feinde zu lieben und allein den Gott Abrahams anzu- 
beten (I, 10 S. 8,5 f.; vgl. Iren., Adv. haer. IV, 13,3), dagegen das ἰουδαίξειν 
und σαββατίξειν zu lassen (I, 19 S. 16). Wie einst das natürliche Gesetz von 
einem Sabbatgebot nichts wußte, so auch nicht das neue Gesetz Christi (I, 28 
J. 27,3 ff. III, 6 S. 56,114), welches die Feier des Auferstehungstages, durch den 
Christus die Welt erneuert hat, an die Stelle des Sabbats hat treten lassen (I, 
29.32 S. 28. 32, vgl. Ignat. ad Magn. 9 µήτε σαββατίξοντες, ἀλλὰ κατὰ κυριακὴν 
ζῶντες). Das neutestamentliche Gottesvolk (1, 17 S. 15,4) sind die Christen durch 
die Taufe, welche die Beschneidung abgelóst hat (I, 18 S. 15). Ihre Gerechtig- 
keit ist Christus, der alle ihre Sünde vergibt (I, 21 S. 19,7 f.). Er mußte leiden, 
weil die Propheten dies nach allen Einzelheiten geweissagt hatten (I, 23. 81. 38 
S. 21,27 f. 30,3. 32,9 f.). Es zeigte sich daran, daß er wirklich der Verheißene 
war. Dies ergibt sich aber vor allem daraus, daß er zu der von Daniel ange- 
kündigten Zeit kam; ferner daraus, daß von da an die Herrschaft der Juden 
aufgehört hat (nach Gen. 49,10), sie dagegen dem Gericht andauernder Knecht- 
schaft anheimgefallen sind (I, 21 f. S. 18 ff.), während doch sonst Israel einen 
Lohn für seine Verwerfung des Pseudomessias hatte erwarten dürfen (III, 7 
S. 58,20 ff.). Christi Leiden sollte aber auch die Wirklichkeit seiner Mensch- 
werdung dartun (I, 31 S. 30,3 f.), und durch seinen Tod sollte die Rettung des 
Menschengeschlechts erfolgen (I, 24. 33 S. 23,6 f. 32,10). In seinem Tod brachte 
der seiner Menschheit einwohnende, Schlaf und Tod nicht unterworfene, Logos 
die Befreiung der Seelen aus dem Hades, und erweckte selbst seinen Leib (I, 25 
S. 28,21 f.). Auch die Auferstehung und Himmelfahrt Christi waren geweissagt 
(I, 25. 27. 35). Denn nicht geht Jes. 53,10 ff. auf Josia (I, 27 S. 26,9 ff.), viel- 
mehr konnte von dem ewig seienden Logos schon Jesaja reden (I, 36 8. 35,14 f.). 
Auch das jüdische Priestertum hat nunmehr aufgehórt (IT, 2 S. 44), wie schon 
1 Sam. 2 angekündigt war. Die Kirche aber war vorgebildet in dem Verhültnis 
der Rahel zu Lea (I, 38 S. 37; vgl. Just., Dial. 134. Iren., Adv. haer. IV, 21,8). 
Die Größe ihrer Ausdehnung über den ganzen Erdkreis, die Predigt der Apostel 
und ihrer Bischófe wird geweissagt (V, 2. II, 7 S. 71f. 60). Ebenso die Sakra- 
mente der Kirche, insonderheit die Taufe (I, 18. 23. II, 8 S. 15 f. 22,10. 51,20 ff.), 
aber auch das Mysterium des Leibes Christi (I, 30. 23 S. 29. 22, 10 f.). Die an 
Christus Glaubenden und auf ihn Getauften erlangen nun das Heil. Es handelt 
sich dabei um die Abkehr vom Götzendienst und den alttestamentlichen Gesetzes- 
vorschriften und dagegen um die Anerkennung des von der Maria Geborenen 
als des verheifenen Christus und die — eventuell selbst zwangsweise vollzogene — 
Taufe auf den wirklichen Messias (vgl. die Stellen s. v. πίστις, πιστεύειν, ἀπιστία, 
ἀπειθέω). Daher der offensichtliche Ernst, mit welchem die zwangsweise Ge- 


DOCTRINA IACOBI. EINLEITUNG. XIII 


tauften nach einer klaren und sicheren Erkenntnis verlangen, ob der Christus 
der Christen der wirkliche Messias ist. Diese Erkenntnis aber ist eine Gabe des 
Geistes. Sie wird zuteil in einem Einblick in das rechte Verständnis der Schrift, 
aber auch durch Offenbarungen unmittelbarer Art. Das Forschen in der Schrift 
ist die vorzüglichste Betätigung der Frömmigkeit. An jenem Forschen ließen 
es dereinst die Juden fehlen (s. o.). Der noch ungetaufte Jude qustus studiert 
die Schrift, um dadurch die Christen widerlegen zu können (III, 3 S. 53). Jakob 
aber hat seine Erkenntnis durch eifrige Schrift forschung gewonnen (I, 7 S. 5). 
Mit Fasten und Gebet macht er sich dazu tüchtig (I, 7. III, 3.9. IV, 3 S. B. 
54, 12. 62,15. 64,8). Bei Verharren in der Demut erschließt ihm der Geist das 
Verständnis der Schrift, während, falls er hoffärtig würde, die Gnade Gottes 
von ihm wiche (V, 3 S. 73,14). So aber hat der seinem Herzen einwohnende 
Geist (S. 73,10) ihn zu einem sprudelnden Quell christlicher Erkenntnis gemacht 
(III, 2. V, 3.19 vgl. IV, 1. 7. V, 5 S. 52,24. 78,15 f. 88,23 ff. 63,4. 68,24. 76,26). 
Daß Jakob aus dem Geist redet, zeigt sich vornehmlich auch darin, daß er keiner 
Aufzeichnung bei seinem Vortrage bedarf (IV, 1 S. 63 ff.). Diese Wertlegung 
auf das Charismatische tritt auch zu Tage in den Visionen, die der Wahrheit 
gewiß machen. In wenigen nicht der Legenden- und Mönchsliteratur angehórenden 
Schriften dürfte Gesichten eine solche Rolle zufallen wie in der Doctrina. Jakob 
wird über sein unfreiwilliges Christwerden dadurch beruhigt, daß im Traum ihm 
ein leuchtender Engel erscheint und ihm Ps. 2,7 und 110,3 in Erinnerung bringt 
(I, 3. II, 1 S. 8. 49). Justus betont nachdrücklich, nicht nur durch die Beweis- 
führung Jakobs, sondern auch durch góttliche Offenbarung in Gesichten über- 
zeugt zu sein (V, 17 S.88,7 ff.); er erzählt, wie er während 15 auf einander 
folgender Nüchte Mose und die Propheten den Jakob rühmend gesehen habe 
(V, 8 S. 78,12 ff.). Von dem Ersten der Juden in Ptolemais berichtet er, daß 
jener beim Persereinfall in 7 Nächten in einem Gesicht die prachtvolle Wieder- 
herstellung der christlichen Kirchen geschaut habe (IV, 7 S. 69,18 ff.). Jakob 
gedenkt eines Gesichts, das dem jüdischen Priester in Tiberias offenbarte, in 
acht Jahren werde der erwartete Messias kommen; es habe unter den Juden in 
Ptolemais eine große Aufregung hervorgerufen (V, 6 8. 77,5 ff.) Dies Gesicht 
sel sofort als ein irreführendes bezeichnet worden, ühnlich den von alttestament- 
lichen Pseudopropheten geschauten. Aber auch Jakobs eigenes Gesicht wird zu- 
nächst als ein täuschendes von den Juden beurteilt (II, 1 S. 43,25). Für die 
einmal von Harnack gewünschte Geschichte der visionären Erlebnisse in der 
ülteren Kirche bietet die Doctrina somit wertvolles Material. — Auch die Er- 
wartung des Endes ist in der Doctrina eine lebendige. Wie stets die altchrist- 
liche Apologetik (z. B. Justin, Dial. 81. 121) gedenkt auch sie der doppelten Par- 
usie (III, 8 S. 59,17 ff.); wohl im Anschluß an Apg. 2,20 wird dabei Joel 2,31 f. 
auf die erste Parusie bezogen. Jetzt ist die Zeit des durch das vierte Tier 
Dan. 7 und durch die Schenkel und Beine des Bildes Dan. 2 angekündigten rómi- 
schen Weltreichs, das freilich im Augenblick einige Einbuße erlitten hat (III, 8f.). 
Nach Vernichtung des römischen Reichs und nach seinem Zerfall in zehn Reiche 
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(V, 1. 5 S. 70,16 ff. 76,14 ff.) erscheint der Hermolaos, der Antichrist, den die 
Doctrina I. wie Pseudohippolyt, De consummatione mundi direkt als διάβολος 
bezeichnet (s. d. St. im Reg). Auf ihn wird wie von Hippolyt, De antichr. 
15. 54 Jer. 8,15. 17,11 bezogen (V, 1 S. 70£). Er zeigt sich zunächst friedlich, 
dann aber bringt er Verwirrung (71,3. 74,18; vgl. 86,20f) und Umsturz, und 
wird die Heiligen bekämpfen (ebd.). Die Christo nicht Gläubigen wenden sich 
ihm zu (V, 16 S. 86,23; Jas. u. Pap. ed. McGiff. S. 56,13 ff.). Ihn vernichtet 
Christus bei seinem machtvollen zweiten Kommen (V, 5 S. 75,23), beseligt die 
Seinen und übergibt die Ungehorsamen dem Verderben (V, 11 S. 81). 

Ein Anlegen ist es dem Verfasser, Maria als von Juda und David stammend 
zu erweisen Er nimmt dazu jenen Ausgleich der Geschlechtstafeln Mt. 1 und 
Le. 3 in Angriff, wie ihn schon Julius Afrikanus versucht hatte. Hier erscheint 
Panther als Vater des Joakim wie bei Petrus von Laodicea S. 6, Epiph. monachus 
S. 15 und Johannes von Damaskus, De fide orth. IV, 15, nur daß Barpanther in 
der Doctrina fehlt!) Eigentümlicher Weise wird dieser Ausgleich zwischen 
Matthäus und Lukas auf einen großen jüdischen Schriftgelehrten aus Tiberias 
zurückgeführt, der dadurch zu beweisen sucht, daß Maria nicht vom Himmel sei 
S. 42,8 f. (das xog S. 41,7 also = ϑεότοκος). — Das sog. Nic. Const. und das 
Vater Unser bilden den Gegenstand der Katechumenunterweisung (V, 18 S. 88,11 £.) 
Der zu erwartende Messias wird stets ᾿Ηλειμμένος genannt; vgl. Schürer, Gesch. 
d. Volkes Israel* II, 613f. Vgl. auch den Dialog von Jason u. Papisk. ed. Mc 
Giffert z.B. S. 55,22). Eine Folge der Tatsächlichkeit der Verhandlung dürfte 
auch sein die stete Beanstandung des Heranziehens der apokryphen Schriften 
(S. 40,25. 68,17. 83,24). 

Wie oft in der antijüdischen Literatur (vgl. schon Justin, Dial. 68. 71) wird 
abgewiesen die jüdische Deutung messianischer Stellen auf ATliche Personen. 
So die Deutung von Ps. 110,3. 2,7 f. 1 Chron. 22,10. 17,11 und von Ps. 72 auf 
Salomo (I, 14 f. II, 1 S. 12 f. 43 f.), die von Jes. 53,10 ff. auf Josia I, 27 S. 26,8 ff. 
In Bezug auf Salomo heißt es S. 13,20 f. τὸ πονηρὸν ἐνώπιον κυρίου ἐποίησεν. . 
καὶ οὕτως ἀπέθανεν und S. 44,3 ποιήσας τὸ πονηρὸν ἐνώπιον κυρίου ἀπέθανεν; das 
entspricht wörtlich dem Dialog von Athanasius und Zacchäus 82 (τὸ πονηρὸν 
ἐνώπιον κυρίου ποιήσας ἀπέθανεν) und Gregentius, MSG 86a, 640 D (Σολομὼν δὲ 
ποιήσας τὸ πονηρὺν ἔναντι κυρίου ἐτηλεύτησεν). Ebenso vgl. S. 13,16 f. οὔτε θεός 
ἐστι πρὸ τοῦ ἡλίου καὶ τῆς σελήνης διαμένων mit dem Dialog des Jason und Pap. 
S. 67,24f. ταῦτα δὲ οὐ δύναται εἰς Σολομῶντα λέγεσϑαι, οὐδὲ γὰρ ἦν πρὸ τοῦ 
ἡλίου, ἀλλ᾽ οὔτε διήρκεσεν ἕως τοῦ οὗ ἀναιρεϑῇ ἡ σελήνη. Im Übrigen muß diese 
Edition leider darauf verzichten, die — eigenartige — Stellung der Doctr. Iac. 
in der gesamten antijüdischen Polemik nachzuweisen (vgl. „Nachr.“ 1899 S. 440). 
Die hierzu erforderliche Durchforschung dieser grofen Literatur würe eine um- 
fassende, auch dogmengeschichtlich nicht ertraglose Aufgabe. In welchem MaBe 


1) Über Panther vgl. Th. Zahn, Forschungen VI (1900) S. 266 ff. u. Deißmann, Oriental. Stu- 
dien Th. Nöldeke gewidmet S. 871 ff., auch Diekamp, Hippol. v. Theben S. LXII u. 50,19 ff. 
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hier Zusammenhänge statt haben, zeigt sich z.B. daran, daß Doctr. I. 21f. 
S. 19,20 ff. 20,8 ff. selbst bei Fulbert, C. Iud. MSL 141 Sp. 314 wiederkehrt: hunc 
autem Aristobulum .. vinctum cum liberis Romam misit Pompeius, Romanorum 
dux; selbst dem Ἡρώδου τοῦ ἀλλοφύλου .. ἱερὰν ἐσθῆτα ἐνδυσαμένου (S. 20,12 ff.) 
entspricht die nur etwas veränderte Fassung 8.8. O. Herodes .. ex alieno genere 
..S&cra quoque veste summi pontificis .. clausa etc. In dem Bekenntnis des 
Rabbi Samuel Maroch. MSL 149 Sp. 337 lesen wir (wie Doctr. III, 7 S. 58,25), 
daß Gottes Zorn üher Israel jetzt größer ist als während der nur 70 Jahre 
dauernden babylonischen Gefangenschaft, und Sp. 344, wie Christus zu der von 
Daniel c. 9 angekündigten Zeit geboren ist (vgl. Doctr. I, 21).  Vielfach aus- 
geschrieben ist die Doctrina von Andronikus a. d. J. 1310. Ich habe den griechi- 
schen Text nach der grundlegenden Wiener Handschrift, Hofbibl. cod. gr. theol. 
118, die mir gütigst hierher geliehen wurde, mehrfach in den Anmerkungen mit- 
geteilt. Besonders c. 7. 39. 42. 49—58 kommen in Betracht. — An Jakob wird 
es gerühmt, daß er ohne jede schriftliche Aufzeichnung spreche. Er gedenkt 
jedoch der Schriften christlicher Lehrer, die er gelesen, und der Tatbestand 
seiner Darlegungen zeigt seine Abhüngigkeit von der antijüdischen polemischen 
Literatur. An einzelnen Stellen tritt diese deutlicher hervor (z.B. I, 26. 42), 
durch Wiederholungen macht sie sich bemerkbar; sie wird durchgehend anzu- 
nehmen sein. 

Ein besonderes Interesse verleihen der Doctrina Iacobi die Bezugnahmen auf 
zeitgeschichtliche Vorgünge. Die Teilnehmer an der Unterredung haben 
die Empfindung eines — vielleicht nur zeitweiligen — Niedergangs der römi- 
schen Macht (III, 9. IV, 2. 7 S. 60,8. 62,12. 63,18. 70,9). Speciell gedacht wird 
der Bluttaten des Phokas (IV, 2 S. 63,17). Ferner der Kämpfe der Grünen und 
der Blauen (I, 40. V, 20 S. 39. 89,25 ff.). Nicephorus Kall. erzählt, daß zunächst 
die Grünen den Phokas als Kaiser begrüßt hätten (18,40. MSG 147, 408 B), wüh- 
rend die Blauen ihm abgünstig waren (Sp. 408C) Aber die Verfolgung der 
Grünen durch Phokas schildert auch Theophanes (MSG 108, 624B). Wie dieser 
erzühlt (ebd.): Πράσινοι ἔβαλον πῦρ sig τὸ πραιτώριον καὶ ἔκαυσαν τὺ σεκρέτον καὶ 
τὰ σκρίνια καὶ τὰς φυλακάς, hören wir auch hier (Doct. Iac. S. 39,4 f.): ὅτε οἱ 
Πράσινοι ἐπὶ Κρουκίου ἔκαυσαν τὴν μέσην. Phokas hat auf Grund dessen die 
Grünen von der Verwaltung öffentlicher Ämter ausgeschlossen (Theoph. Sp. 624). 
Die Feindseligkeiten zwischen Christen und Juden sind ebenfalls anderweitig 
bezeugt. In Antiochien wurde der Patriarch Anastasius von den Juden erschlagen 
(Theoph. Sp. 624A, Niceph. 18,44 Sp. 416 £). Unzählige Christen sollen von den 
Juden beim Persereinfall in Palästina getötet worden sein, die sie dazu den 
Eroberern abkauften (Theoph. Sp. 632A). Ein reicher Jude in Tiberias, der 
besonders sich in der Anfeindung der Christen hervorgetan, ward auf Befehl 
des Heraklius zwangsweise getauft (Theoph. Sp. 676 AB). Nach Theophanes 
wurde auch Omar von jüdischer Seite angereizt, gegen die Heiligtümer der Christen 
vorzugehen (Sp. 700A). — Am wertvollsten unter. den zeitgeschichtlichen Mit- 
teilungen sind wohl die über das Vordringen der Saracenen unter Muhammed. 
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Es ist bekannt, wie die Juden Muhammeds Auftreten erwartungsvoll begrüßten). 
Unser Dialog illustriert diese Tatsache. Er setzt jedoch voraus, da& Muhammed 
noch lebte, als Sergius gegen die Saracenen fiel (V, 16 S. 86 f.). Uber diese 
Niederlage und den Tod des Sergius Theophanes ad a. 6124 Sp. 689 B μόγις δέ 
ποτε ἐλδὼν ano Καισαρείας Παλαιστίνης Σέργιος σὺν στρατιώταις ὀλίγοις καὶ συμ- 
βαλὼν πόλεμον, κτείνεται πρῶτον. — Eigentümlicher Weise wird die Zeit der 
Knechtschaft der Juden I, 22 8. 21,7 auf 640, dagegen II, 6 S. 49,1 auf 600 


Jahre angegeben; es dürfte von einem verschiedenen Zeitpunkt aus gerechnet 
sein. V, 20 S. 91 wird der Dialog auf den 13. Juli des 7. Jahrs des Indiktions 


datiert, unter Kaiser Heraklius, also auf das Jahr 634. 


3. Sprachliches. Bibeltext. 


Nur über einen geringen Wortschatz verfügt der Verfasser der Doctrina, 
wie schon das Register der von mir als sprachlich oder sachlich beachtenswert 
notierten Wörter zeigt. Die Ausdrucksweise ist schlicht und vielfach stereotyp. 
Nur selten schwingt sich der Verfasser zu einer lüngeren Periode auf. Dabei 
besteht ein Unterschied zwischen den Abschnitten, in denen sich die Doctrina 
an ültere Vorlagen anlehnen konnte, und zwischen solchen, wo sie in freier Weise 
erzühlt. In den letzteren herrscht ungleich stürker vor der vulgüre Sprach- 
gebrauch, Herr Wendland hatte die grofe Güte, eine Korrektur des Textes 
der Doctrina — soweit es sich nicht einfach um Wiedergabe von Schriftstellen 
handelt — zu lesen und mich auf die sprachlichen Eigentümlichkeiten aufmerksam 
zu machen. Im Einzelnen wird man freilich öfters zweifelhaft sein können, ob 
eine solche dem Verfasser oder dem Abschreiber zugehört, zumal, wenn nur 
Eine Handschrift sie enthält. Angesichts von Glättungen in F habe ich doch 
abweichende Formen in P mehrfach in den Text aufgenommen: so γενάµενος z.B. 
1,4. 10,14. 52,3. 72,2, ἔσχαμεν 63,28. 77,8. 86,15, ἔφυγαν 69,5, ἠλπίξζαμεν 64,2. 
Beide Handschriften bieten κατεπέσαµεν 21,22. 52,17. 65,28, ἐγράφαμεν 52,24, 
ἐδέετο 36,11, ἐκπλέειν 88,15 (P βάσταξον 40,16, viell. aus βάσταξε und βάστασον). 
Sie schreiben stets προεφήτευσεν 36,26. 83,20; sie haben προετύποι 22,10. 88,12 
(F προτυποῦ). 18 (F), ja P ἐπροετύποι 83,26: aber προετυποῦτο 37,3 u. 88,18 
(P); 23,25 ἐλευθεροῖν in F; 35,12 liest P (οὐ πείϑεις με, ἀλλὰ) πλανᾶσε, 89,9. 91,6 
F ὥρχησα. Der Verfasser verfügt nicht mehr über die Sicherheit im Gebrauch 
der Formen; namentlich kann er Futurum und Conjunctiv nicht deutlich unter- 
scheiden. Daher lesen wir 88,5 ἐὰν πιάσουσί (στήσωσί F) ne.. καὶ κατακόψουσι 
und 53,14 µήποτε. . µάθουσιν . . καὶ συνιάσουσί µε. Mit dem Indicativ wird ἐὰν 
S. 81,15 konstruiert: ἐὰν προελάλησαν ἢ προετύπωσαν. Uber P vgl S. VII f,; s. 
auch 67,14. 10 ὅταν ἀφέλομαι, S. 87,16 P u. F ἵνα ἐσκύλϑης, 23, 12 ff. ἵνα . . ζῶο- 


1) Theoph. Sp. 684 B of δὲ πεπλανημένοι ᾿Εβραΐοι ἐν τῇ ἀρχῇ τῆς παρουσίας αὐτοῦ ἐνόμισα», 
αὐτὸν εἶναι τὸν παρ αὐτοῖς προσδοχώµενον Χριστόν, ὡς καί τινας τῶν προυχόντων αὐτῶν προς- 
ελθεῦν αὐτῷ καὶ δέξασθαι τὴν αὐτοῦ θρησκεία». 
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ποιήσει (F) καὶ ἐλευϑερώσει (PF); umgekehrt S. 65,6 εἰ δὲ ἀπιστήσωμεν. An der 
letztern Stelle Z. 7 scheint ἐλεούμεθα als Futurform empfunden zu sein. S. 63, 16 
heißt es χαίρονται für χαίρουσιν. Der Verfasser pflegt ğunv und ἥμεθα zu sagen 
(Zz. B. 39,12. 54,8. 77,1. 81,23. 86,13). Intransitiv gebraucht er S. 69,22 καταδύ- 
σασα. Er bedient sich gern einer paraphrasierenden Ausdrucksweise. So lesen 
wir 35,12 ἦν ἐλθών, 39,21 πεπλανημένος ei, 79,18 εὑρεθῶμεν ἐμπίπτοντες, 89,11 
ἦν µισθωόδάμενος. Verbindungen mit ἔχειν kehren mehrfach wieder: so 40,17 ἔχουσι 
σκανδαλισϑῆναι, 68,9 f. ἔχομεν κλαῦσαι καὶ ἐξωσθῆναι .. καὶ εἰπεῖν ἔχομεν, 69,13 
ἔχεις δοῦναι (anders das wiederholte οὐαὶ ἔχει s. d. Reg.) Mit Vorliebe ver- 
wendet die Doctrina I. die Formel ὠφέλησας ἡμᾶς 21,21. 32,6 und besonders 
ὠφελησόν ἡμᾶς als Aufforderung zu näherer Unterweisung (21,23. 30,1. 33,2. 81,18; 
vgl. 53,6), auch in der Verbindung εὑρέθητι καὶ ὠφέλησον ἡμᾶς (64,15. 70,14. 
73, 21 f.); ähnlich 38,21 f. κοπώϑητι καὶ ϑεράπευσον ἡμᾶς (durch Belehrung). Eigen- 
artige syntaktische Verbindungen sind S. 55,3 ἔδοξεν ἵνα, 67,5 f. οὐκ ἐκλείψει .. 
ἕως οὗ Eldy, 5. 62,20 ἐλάλησεν ἡμῖν πρὸ τοῦ ἔλϑῃς (wo aber F ἐλϑεῖν σε bietet). 
Die Frage nach dem Erfolg des 4. Weltreichs wird 62,4 mit den Worten κατόπιν 
πολὺ ἔσχε; gestellt. Adverbial werden νοµίζω 52,11. 63,2 und εἰκός 52,25 ge- 
braucht; mit dem Dativ verbunden προσκυνεῖν 5,22. 35,2 f. Ein absoluter Accusativ 
mit dem Particip liegt vor 22,22: ταφὲν γὰρ τὸ σῶμα τοῦ Χριστοῦ. Für ἀσχήμονι 
lesen wir 32,7 ἀσχήμω. Als Comparativform begegnet 27,15 καλλιοτέρα, 37,4 in 
P μειξοτέραν. Für ἐν wird fast unterschiedslos εἰς gebraucht; vgl. 61,3 Μωυσῆς 
..élg τοὺς ᾿4ριθμούς, 69,11 καϑήμενον .. εἰς τὸν ἔμβολον, 69,20f. ñ συναγωγὴ ἡμῶν 
ἡ ste τὸν λιμένα, 86,13 εἰς Καισάρειαν ἤμην, 77,3 εἰς τὸν μοῦλον (am Hafen), 77,12 
τοῦ Asvi τοῦ εἰς τὴν Φιάλιν. Von Ps. 78,24 heißt es 29,4 f. εἰς τὸ τῆς ἐκκλησίας 
μυστήριον τελειοῦται. In eigenartiger Assimilation des Substantivs an das nach- 
folgende Relativum wird gesagt τὰς ἐκκλησίας ἃς ἔκαυσαν οἱ Ἰουδαῖοι χτισϑεῖσαι 
ἦσαν (69,19 f.). Für οὐδὲ bedient sich die Doctr. I. auch des οὔτε, z.B. 21,20. 
59,11 (P). Vor allem verwertet sie eine Anzahl spätgriechischer oder dem Latei- 
nischen entlehnter Worte. Das κύριος ist — wo es sich nicht um Gott oder 
Christus handelt — stets zu xvgig geworden (31,4. 32,7. 33,2. 21 usw.). Für ἔτι 
wird ἀχμήν gesagt (s. d. Reg. S. 91), gelegentlich in der Verbindung τέως ἀκμήν 
(οὐκ ἠλεήθημεν 64,30) Im Sinn von „anvertrauen“ wird ϑαῤῥέω gebraucht (s. 
Reg.) Statt πρέσβυς heißt es auch πρέσβης 51,16 u. 8,18(P). Wir lesen μοῦλος 
(Mole), ὀσπίτιον, βακλίζω, ἐνορδίνως und ὀρδήνου (ordine), τοποτηρητής, ἄσπρος 
und ἀσπροφορέω, τὸν ἔμβολον τὸν προσέχοντα εἰς τὴν μέσην (69, 11 f.), μεγαλεῖον für 
Evangelium, καράβιον, παλώτιον, πάτρων, πραιδεύω, σάνδαλον καράμιν, φάκιόλιον 
bzhw. φακιάλιον, κλάβαξ (s. d. Reg.). Wie Protev. Iak. 18 ὑπὸ ϑῆξιν (vgl. Sophokles, 
Lexikon), so hat die Doctr. I. 54,27. 63,9 κατὰ ϑῆξιν. Das Scheltwort μάμξιρος 
(od. μαμξιρός; μαξεῖρος F), kann in jüdischem Mund nicht auffallen; bekanntlich 
hat Konstantin V. den Namen des Johannes Dam. Mansur in µανζηρός verkehrt 
(Theophan. Sp. 841, B). 

Der Schrifttext, dessen sich die Doctr. I. in ihren zahlreichen Citaten, 
die sie teilweise zur Testimoniensammlung machen, bedient, enthält wenig Eigen- 
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tümliches. Dazu darf nicht vergessen werden die Verschiedenheit der Quellen, 
aus denen sie geschópft hat. Dennoch fehlt es ihr nicht ganz an Charakteristi- 
schem. Im Psalmentext trifft sie mehrfach zusammen mit dem von Swete durch 
ca und cb bezeichneten Korrektor im Sinaiticus. So liest sie S. 28,20 in Ps. 
50,10 τοῦ ἀγροῦ, 35,16 in Ps. 72,17 ἐνευλογηθήσονται, 37,21 in Ps. 45,12 έπιθι- 
μήσει, 75,16 in Ps. 21,12 βουλὰς «ig (für βουλὴν ἣν). S. 30,16 f. in Prov. 6,14 
fügt sie mit A und Sin. δὲ hinzu; F bietet dort πόλει mit Swete, P πολλήν, 
S πολλάς. — Läßt sich schon hier auch eine Übereinstimmung mit cod. Alex. 
beobachten, so noch mehr im Prophetentext. Hier aber fällt ins Auge das Zu- 
sammentreffen mit cod. Marchalianus (Q bei Swete) Mit Qurs liest die Doctr. I. 
S. 32,1 in Jes. 22,24 παντὸς σκεύους (P) ἀπὸ σκεύους τοῦ ἀγανώθ, 60,11 in Jes. 
46,13 μακρυνϑῆ, 67,10 in Jes. 59,18 νήσοις ἀπόδομα ἀποτίσει, mit AQ S. 61,26 in 
Mi. 6,2 βουνοί (für ὄρη), 71,14. 75,23 in Jes. 27,1 ἐν τῇ ϑαλάσσῃ, 61, 21 ff. in Mi. 
2,1. 4,13 ἐπῆραν u. λεπτυνεῖς, 72,18 in Jer. 3,17 ἐν τῷ ὀνόματι κυρίου εἰς Ἱερου- 
oadrju, 68,3 in Jer. 9,15 κύριος τῶν δννάμεων, 56,26 in Hos. 2,23 ἐλεήσω τὴν Οὐκ 
ἠλεημένην. Die Doctrina Iac. schreibt ferner: 57,14 in Hos. 14,10 προσκόψουσιν, 
50,8 in Jes. 33,22 κύριος σωτὴρ ἡμῶν, 51,19 in Jes. 33,15 αἵματος ἀδίκου und ἴδῃ 
κακίαν, 65,11 in Jer. 31,12 ἐκστήσονται ἐπὶ τοῖς ἀγαϑοῖς κυρίου. Besonders be- 
achtenswert ist, daß die Doctr. I. S. 65 f. Jer. 33,16 ff. (vgl. Swete III, 320 zu 
Jer. 40,00 und Holmes-Parsons zu Jer. 40,3) aus dem abweichenden Text bietet. 


Der Kónigl. Gesellschaft der Wissenschaften, dem Brittischen Museum, der 
Kaiserl. Hofbibliothek in Wien, Herrn Prefetto Ratti, Herrn Professor Rostagno, 
Herrn Oberkonsistorialrat D. Philipp Meyer, vornehmlich aber Herrn Prof. Dr. 
D. Wendland sage ich für ihre gütige Unterstützung würmsten Dank. 


Leider ist eine Anzahl von Versehen zu verbessern. Im Text: S. 11,18 streiche das Anfüh- 
rungszeichen, 15,24 I. ἁγία, 16,15 παρ-ουσίαν, 22,11 Χριστ., 22,15 . statt `, 29,3 1. πρότυπωσιν, 81,9 
περιτομῆς, 34,12 st. 11 hinter δόξης ", 39,5 μέσην, 43,4 streiche das Komma hinter ἤμην, 51,9 J. 
8 st. 11, 52,24 ἑαυτούς, 55,12 καὶ st. wal, Z. 17 Ἰεξραέλ, Z. 29 f. αὐτοῖς ' u. ζῶντος ohne “, 64,28 
εἶσιν, (st. εἰσιν.), 67,16 ἀφέλωμαι, 68,1 ἠσχύνθησαν, 73,26 ἀπολέσαι, 74,25 nach ἀνθρώπους und vor 
καὶ ein Anführungszeichen, 78,7 «καὶ, Z. 8 ἀνοῖξαί, Z. 9 τὸ πνεῦμα. Im Apparat: καὶ--ἀληϑινόν 
< P st. 14,25 vielmehr 14,26, 19,26 streiche F hinter οὖν P, S. 28 setze 28 schon vor προκηρύττω», 
29,3 l. προστύπωσιν P, 82,25 l. 33,2 (st. 32,2), 55,17 streiche ὄνομα PS] αἷμα F, 55,4 L ἦν (f. ἦν), 
64,27 1. Jer. 4,22, 67,14 zu ἀφέλομαι P (auch Z. 16), 75,10 streiche 8 vor 9—12, 78,14 1. 7,97. 14, 
Z. 25 96 st. 98, 85,23 1. 65,2.3. 11, 9,7 1. ἐπ᾽ αὐτῆς S, 85,12 πλανᾶσε P, 40,16 βάσταξον P, 73,26 
ἁπωλέσαι P, 86,12 Καισαρείας. 


Einleitung S. I—XVIII: I—VIII Überlieferung des Textes, VIII—XVI Inhalt der Doctrina 
Iacobi, XVI—XVIII Sprachliches. Bibeltext. 

Text . 8. 1—91: B. IS. 1—43; B. II S. 43—52; B. III S. 52—62; B. IV S. 62—70; 
B. V S. 70—91. 
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βαπτισϑέντος ἐπὶ Ἡρακλείου τοῦ εὐσεβεστάτου βασιλέως καὶ Γεωργίου ἐπάρχου 
τῆς Καρϑαγεννησίων πόλεως παρὰ γνώμην ἰδίαν, πρὸς τοὺς ἐξ ᾿Ιουδαίων νεο- 
βαπτίστους χαίρειν, προφάσεως ἀγαϑῆς αὐτῷ γεναμένης τοῦ ἐπιγνῶναι τὸν xú- 

5 ριον. ὅτι οὐ δεῖ σαββατίξειν μετὰ τὴν τοῦ Χριστοῦ παρουσίαν, καὶ ὅτι ἀληϑῶς 
αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ ἐλϑὼν καὶ οὐχ ἕτερος. 


L 1. Ein in unseren Tagen geschehenes Zeichen, vielmehr Wunder, ward 
mir, dem sündigen Josef, dem Neugetauften aus den Juden, zu schreiben 
gestattet, damit, nachdem sie es gehürt, viel Nutzen empfangen unsere Seelen 

10 und den menschenliebenden Gott preisen, der ,nicht will, daB ein einziger 
Mensch verloren gehe“, sondern alle Sünder gerettet werden. Jetzt nun 
gewährt mir Schweigen und achtet mit Sorgfalt auf das Geredete, denn voll 
Nutzen und Ermunterung ward vollendet die Erzählung. 

2. Der Kaiser Heraklius gebot, daB allenthalben und überall die Juden 

15 getauft würden. Und als herabgekommen war nach Afrika Georgius, welcher 
Eparch war, gebot er, daf wir uns versammelten zu ihm, alle die Ersten 
von den Juden. Und als wir zu ihm versammelt waren, sprach er zu uns: 
Seid ihr Knechte des Kaisers? Und wir antworteten und sprachen: Ja, Herr, 
wir sind Knechte des Kaisers. Und er sprach: Der Gütige hat geboten, daß 

20 ihr getauft würdet. Und als wir es hörten, erschraken wir und fürchteten 
uns mit großer Furcht, und keiner von uns wagte seine Meinung zu sagen. 
Und als er sprach: Antwortet ihr nichts? antwortete Einer von uns, genannt 
Nonus, sprechend: Nichts dergleichen werden wir tun, denn nicht ist die Zeit 


10 2 Ptr. 3,9. 


1 4ιδασκαλία --ἕτερος] Adyos τινὸς laxwPov νεοβαπτίστου ἀπὸ ἰουδαίων' βαπτισθέντος ἐν 
ἀφρικῆ ἐπὶ τοῖς χρόνοις ἠρακλείου τοῦ βασιλέως περὶ τῆς κινηϑείσης (κινήσεις L) αὐτῶ ἀμφιβολίας: 
περὶ ζωσὴφ ϑεοδώρου καὶ ἰσαακίου (ἰσακίου Li: καὶ αὐτῶν ἀπὸ ἰουδαίων νεοβαπτίστων M 239. 
L. 198. „Glaube und Antilogie getaufter Juden in Afrika [und] in Karthagena, und über Frage 
und über Antworten und über Befestigung, des Juden Jakob“ S, ,Buch genannt Jakob der Jude, 
der hernach Christ wurde, geschrieben worden von Joseph, dem Neugetauften von den Juden in 
Afrika bei der Herrschaft des Heraklius. Glaube und Antilogie getaufter Juden in Afrika und 
Karthagena“ S! (vgl. auch Nachr. d. Gött. Ges. d. Wiss. 1899 8. 414f.) | 2 ἡρακλίου C | εὖσε- 
βεστώτου ausgewischt in F | καὶ --πόλεως < C | 3 χειρὶ veoß.C | 4 γενομένης F | 5 τοῦ < C | 6 ó vor Χρ. 
<C| 15 Afrika S 1439 | 16 „alle“ vsi: „welche“ (Ze S! | 17 „von den“ < S | 22 „genannt Joan“ 8! 
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für die heilige Taufe. Und erzürnt stand der Eparch auf und mit seinen 
Händen schlug er ihn ins Gesicht, sprechend: Wenn ihr Knechte seid, was 
tut ihr nicht das Gebot unseres Herrn? Wir aber wurden vor Furcht ver- 
steinert. Und er gebot, daß wir getauft würden. Und wir wurden getauft, 

5 ob wir wollten oder nicht. Wir waren aber in großem Zweifel und vieler 
Trauer. 

3. Nach der Vorsehung des menschenliebenden Gottes, welcher „will, 
daß alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen", 
siehe, ein gewisser Gesetzeslehrer mit Namen Jakob, herabgekommen von 

10 Konstantinopel, habend viele Ladung eines Reichen zum Verkauf. Und als er 
sah das Geschehene, begann er zu schwören bei Christus (und) bei der hei- 
ligen Maria, indem er sich zum Christen machte, damit er nicht erkannt 
und festgehalten und getauft werde. Nach der Vorsehung Gottes aber, die 
durch Anfechtungen stets das Nützliche vorsieht, wie bei Josef, kam jemand 

15 zu ihm, der kaufen wollte von seiner Ladung. Und er nahm von ihm die 
drei besten Gewänder, meinend, daß er komme und nehme ihren Preis. Und 
als er kam, war es schon Abend. Und er sprach zu ihm: Nimm die Ge- 
wander, komm morgen und nimm ihren Preis mit Gutem, denn es ist schon 
Abend. Als er aus der Tür gegangen, gericht sein Fuß in eine Öffnung, und 

20 er rief aussprechend: Adonai, Gott, hilf mir! Jener aber von oben bückte 
sich, um zu sehen, und sprach bei sich: In Wahrheit, dieser ist ein Jude. Und 
als er in die Badeanstalt ging, schaute er auf ihn und fand ihn beschnitten. 
Und er ging hin und übergab ihn. Und sie ergriffen ihn und sprachen zu 
ihm: Laß dich taufen! Und er sprach: Ich lasse mich nicht taufen, denn 

25 es ist nicht die Zeit der heiligen Taufe. Und sie setzten ihn ins Gefüngnis. 
Und er verbrachte hundert Tage. Und sie sprachen wieder zu ihm: Laß dich 
taufen! Und er sprach: Ich lasse mich nicht taufen. Siehe, hier ist Feuer, 
siehe Bande, siehe Marter. Wenn ihr wollt, so tut es. Ich werde nichts 
dergleichen tun. Und sie ergriffen ihn und tauften ihn gewaltsam, ob er 

30 wollte oder nicht. — Und von der Stunde an begann er zu weinen und Gott 


7 1 Tim. 2,4. — 14 Gen. 50,20. 


2 „schlug er ihn“ S!: „schlug er sich“ biaSesja S | 11 „bei Chr.“ christom: „wie e. Christ“ 
oder „den Christen“ christianom S; aber vgl. u. V, 20 ἵνα un βαπτισϑῇ, ἐποίει ἑαυτὸν χριστιανό», 
ὀμνύων . . κατὰ τοῦ Χριστοῦ καὶ τῆς ἁγίας Μαρίας | 12 „und damit“ S | 14 s. u. V, 20 πωλήσας 
δέ τινι ἱμάτια ἀνώτερα τρία. καὶ ἑσπέρας οὔσης ἔδοξεν, ἵνα ἐάσῃ τὰ ἱμάτια καὶ τὸ πρωϊ Gy καὶ 
λάβῃ τὰς τιμάς... καὶ ἐξελθὼν ἀπὸ τοῦ οἴκου... ἀπῆλθεν τὸ ποῦς αὐτοῦ εἰς κλάβακαν. καὶ ἀνέ- 
κραξεν᾿ ᾿Αδοναί, ὁ ϑεός pov, βοήθει μοι. ἤκουσεν δὲ ὁ ἀγοράσας τὰ ἱμάτια καὶ ἐσιώπησε. καὶ 
μεθ) ἡμέρας κατετήρησεν αὐτὸν εἰς λοῦτρον καὶ ἔγνω, ὅτι ᾿Ιουδαῖος ἐστίν, καὶ παρέδωκεν αὐτόν, 
καὶ ἐβαπτίσθη μὴ ϑέλων | 21 „ist“ S 1440 | 28 „Bande“ „Auf hängen“ vuzvjaštenie: vuzvëštenie 
„Verkündigung“ S | 30 vgl. unten II, 1 καὶ πολλὰ ἔκλαυσα .. παρακαλῶν τὸν Θεόν, ἵνα φανερώσῃ 
μοι. καὶ ϑεωρῶ ἐν ὁράματι ἄνδρα φοροῦντα ἄσπρα ἱμάτια καὶ λέγοντά pov τί σκανδαλίζῃ καλεῖν 
υἱὸν ϑεοῦ τὸν Χριστόν; οὐχὶ ὁ ϑεὸς διὰ Ζαυὶδ λέγει" „En γαστρὸς κτλ.“ Vgl. I, 7 ἐξ ὅτε δὲ ἐβαπ- 
τίσθην . . μετὰ δακρύων καὶ κλαυϑμοῦ . . οὐκ ἐπαυσάμην. III, 3 
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zu bitten, ihm kund zu tun, ob er gut getauft sei oder nicht. Und es er- 

schien ihm im Traum des Nachts ein Lichtträger und sprach zu ihm: Was 

ürgerst du dich, Christus den Sohn Gottes zu nennen? Spricht nicht Gott 
durch David von der Geburt im Fleisch: ,Der Herr sprach zu mir: Mein 

Sohn bist du, ich habe heute dich gezeugt^ usw. Und von der Stunde an fing 

er an fleißig in den göttlichen Schriften des Neuen Testamentes zu suchen, 

und er fand, daß der Christus ist, der geboren ward bei dem Kaiser Augustus. 
4. Und er traf uns allein und sprach zu uns: Was seid ihr traurig und 
bekümmert? — Und wir sprachen zu ihm: Jetzt sind wir [wie] in grofer 

10 Trauer und Zweifel über das was uns widerfaren ist. — Und er sprach zu 
uns: Kommt, seid nicht bekümmert noch kleinmütig, sondern tut mir kund, 
wo wir abgesondert erfunden würden, damit wir über dies redeten. — Und 
es sprach Isaak, einer seiend von uns: Ich weiß ein verborgenes Haus, daß 
niemand uns hórt, wenn wir sprechen und schreien. 

15 5. Nachdem wir uns an einem der Sabbate versammelt hatten, und nach- 
dem wir eingetreten waren und uns gesetzt hatten, und nachdem wir die 
Türen verschlossen hatten, tat Jakob seinen Mund auf und sprach: Brüder 
und Volksgenossen: ὁ νόμος ὁ ἅγιος xal of προφῆται τὸν ἐρχόμενον Χριστὸν 
τὸν „Nov τῆς δικαιοσύνης" ἐκήρυξαν. αὐτὸς οὖν ὁ νόμος καὶ of προφῆται τὸν 

20 ἐκ τῆς »ῥίξης Ἰεσσαὶ“ ἐρχόμενον καὶ »δικαιοσύνην ἐξωσμένον τὴν ὀσφὺν αὐτοῦ΄ καὶ 

ἀλήθειαν ἠλειμμένον τὴν πλευρὰν αὐτοῦ" προεμήνυσαν, (καὶ) τὴν αὐτοῦ ἔλευσιν 
καὶ dv αὐτοῦ σώξεσϑαι πᾶσαν τὴν φύσιν τῶν ἀνϑρώπων ἐδικαίωσαν, ἐμπνεό- 
μενοι ὄντως ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος καὶ τὴν γέννησιν τοῦ Ἠλειμμένου καὶ 
τὴν ἐνανϑρώπησιν καὶ τὰ δι αὐτοῦ μέλλοντα γίνεσϑαι ϑαύματα καὶ τὸ πάθος καὶ 
ὅ τὸν σταυρὸν καὶ τὸν ϑάνατον καὶ τὴν ἐκ νεκρῶν ἀνάστασιν καὶ τὴν εἰς οὐρανοὺς 
αὐτοῦ ἄνοδον καὶ τὴν μετὰ ταῦτα ἔλευσιν 'Ερμολάου τοῦ διαβόλου καὶ πλάνου 
ἐδήλωσαν, τὴν ἕως τριῶν ἥμισυ ἐτῶν, καὶ τὴν αὐτοῦ ἀπώλειαν καὶ τὴν τοῦ κόσμου 
συντέλειαν᾽ καὶ τὴν δευτέραν καὶ μεγάλην καὶ ὑπερένδοξον καὶ φοβερὰν καὶ 
φρικτὴν παρουσίαν τοῦ αὐτοῦ Χριστοῦ, »τὴν μεγάλην ἡμέραν κυρίου καὶ ἐπιφανῆ, 

30 καϑὼς εἶπαν οἱ προφῆται, ἐν ᾗ »μέλλει ἀποδοῦναι ἑκάστῳ ἀνϑρώπῳ κατὰ τὰ 

ἔργα αὐτοῦ”. καθὼς λέγει «{ανιὴλ ὁ μέγας προφήτης᾽ „ori ἐϑεώρουν, φησί, καὶ 
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4 Ps. 2,7. — 19 Mal. 3,20. — 20 Jes. 11,1. — 21 Jes. 11, 5. — 29 Joel 2, 11. — 30 Röm. 2, 6. 


9 „wir sprachen“ glagolachom: „er sprach“ glagola S | 13 „weiß“ védé: „sah“ vide codd. S | 
18 ὁ νόμος] es beginnen FCM | ὁ ἅγιος < FC | Χρ.] ἰησοῦν F | 19 τὸν ἤλιον-- προφ. τὸν] ἐκή- 
ρυξαν εἶναι τὸν ἥλιον τῆς δικ. M | 20 „Juda, Jesse“ S | ἐρχόμενον ἐκ τ. 6. M | ἐζοσμένος C (P) 
Ath | 21 εἰλιμμένον FL, εἰλημμένος M, ἠλιμμένος C | τὰς πλευρὰς M | προεμ.--ἐλευσιν < M | 
ἔλευσιν S 1441 | 22 σώζεσθαι nach ἀνθρώπων M | ἐμπνε. μενοι M | 23 ὄντος F | τοῦ αὐτοῦ 
ἠλειμμ. M | ἠλειμὲ... M, ἠλιμμένου C | 24 καὶ vor τὰ < S| 25 αὐτοῦ ἀνάστ. M | 26 ἄνοδον] καὶ 
τὴν ἐκ δεξιῶν αὐτοῦ καθέδραν + M | ἐρημολάου M | καὶ < S | ἐδή]. πλάνου S | 27 so Mo- 
ποίησαν C | τὴν] αὐτὴν C | καὶ nu. M, ἡμίσεως C | malu ἀπώλ. M | καὶ-- συντέλειαν < C | 28 xol 
μεγάλην--φρικτὴν < M | 29 Χριστοῦ MS: Ἰησοῦ F, πάλιν Χριστοῦ C | τὴν--προφῆται < M | 
μεγάλην F 284v | 30 εἴπαν C(P) 4v | ἀποδιδόναι M | ἀνθρώπω < C | τὰ < F | 31 ὁ προφήτης 
δανιή] M | ὅτι ἐθεώρουν φησί < M | ὅτι FS: φησὶν γὰρ C 
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ἰδοὺ μετὰ τῶν νεφελῶν τοῦ οὐρανοῦ ὡς υἱὸς ἀνθρώπου ἐρχόμενος καὶ ἔφϑασεν 
ἕως τοῦ παλαιοῦ τῶν ἡμερῶν, καὶ αὐτῷ ἐδόϑη ἡ ἀρχὴ καὶ ἡ τιμὴ καὶ ἡ βασιλεία, 
καὶ πᾶσαι φυλαὶ γλῶσσαι δουλεύσουσιν αὐτῷ“, 
6. ἐδίδαξεν οὖν ἡμᾶς ἡ θεία (καὶ) ἁγία γραφή, ἵνα μή tig πλανηθῇ [καὶ 
ὅ εὔξηται], ἄλλον ἀντὶ τοῦ ἀληϑινοῦ ἐρχομένου ᾿Ηλειμμένου δεχόμενος, καὶ τοὺς 
χρόνους τῆς ἐλεύσεως τοῦ Χριστοῦ ἐμήνυσαν (οἱ προφῆται). ὁ πατὴρ δὲ τῶν 
ὅλων ὁ οὐράνιος ϑεὸς ἡμῶν διὰ Δαυὶδ λέγει περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ (ἐν τῷ ἔννεα- 
κοστῷ τετάρτῳ ψαλμῷ)᾽ »σήμερον ἐὰν τῆς φωνῆς αὐτοῦ ἀκούσητε, μὴ σκληρύνητε 
τὰς καρδίας ὑμῶν ὡς ἐν τῷ παραπικρασμῷ καϑὼς ἐπείρασάν με οἱ πατέρες 
10 ὑμῶν ἐν τῇ ἐρήμω΄, πᾶν δὲ τὸ ἔϑνος ἡμῶν τῶν ᾿Ιουδαίων νυκτὸς καὶ ἡμέρας 
εὐχύμεϑα ἰδεῖν τὴν ἔλευσιν τοῦ Χριστοῦ, καϑὼς γινώσκετε, τὴν σωτηρίαν ὅλου 
τοῦ κόσμου. ἀλλὰ ἐπλανήϑημεν, νομίξοντες μὴ εἶναι τὸν Χριστὸν τὸν ἐκ τῆς 
ἁγίας Λ]αρίας γεννηθέντα. ἀκοὴν γὰρ ἀκοῦσαι περὶ τοῦ Χριστοῦ οὐκ ἡϑέλαμεν, 
τὰς δὲ ϑείας γραφὰς τὰς περὶ Χριστοῦ οὐδὲ βλέπειν ἡδέως εἴχομεν. „Ex u- 
15 ϑησαν γὰρ αἱ καρδίαι΄ ἡμῶν ἀληϑῶς, καϑὼς λέγει Πσαΐας ὁ προφήτης, „Ev κραι- 
πάλῃ καὶ μέϑῃ΄ (καὶ) ἐπλανήϑημεν ὑπὸ τοῦ διαβόλου, ἵνα μὴ γνῶμεν καὶ ἰαϑῶμεν. 
τὴν γὰρ ἁγίαν τοῦ σαββάτου ἡμέραν διὰ τοῦτο ἔδωκεν ἡμῖν ὁ ϑεός, ἵνα εὐγώ- 
ue καὶ ἐρευνῶμεν τὰς ϑείας γραφάς, τὸ πότε ἔρχεται ὁ Χριστός, ἵνα σώσῃ 
ἡμᾶς. ἡμεῖς δὲ κατὰ σάββατον ἐτρώγαμεν, ἕως τοῦ ψοφῆσαι ἡμᾶς, καὶ ἐκοιμώ- 
20 µεθα καὶ ἡμαρτάνομεν μετὰ τῶν γυναικῶν ἡμῶν, μεϑύοντες καὶ πορνεύοντες, καὶ 
τὰ τοῦ κόσμου ἔργα ἐζητοῦμεν φιλαργυροῦντες, καὶ οὐκ ἔμελλεν ἡμῖν περὶ τῶν 
ϑεϊκῶν καὶ διὰ τοῦτο οὐκ ἐνοήσαμεν τὴν ἔλευσιν τοῦ Χριστοῦ, καὶ οὐδὲ ἐξητή- 
σαμεν, διὰ τί ἑβράδυνεν, εἰπόντος τοῦ προφήτου᾽ „Ó ἐρχόμενος ἥξει καὶ οὐ χρο- 
νιεῖ΄, καὶ πάλιν, μήπως ὁ ἐλϑών ἐστιν. 
25 7. ἐγὼ δὲ ὡς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ ἐπληροφορήϑην, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς 
ὁ ἐκ τῆς ἁγίας Μαρίας γεννηθείς, καὶ εὐχαριστῷ τῷ ϑεῷ, Ore καὶ μὴ ϑέλοντα 
ἐβέπτισάν µε καὶ ἐποίησέν µε Χριστιανόν. ἐξ ὅτε δὲ ἐβαπτίσϑην νυκτὸς καὶ 


8 Ps. 95, 8—10 (Ebr. 3, 8. 9). — 14 Jes. 6, 10. — 15 Lc. 21,34. — 16 Jes. 6,10. — 23 Hab. 2, 3. 
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1 ἐρχόμενος < CS | ἔφϑασε (ἔφθασαν L) nach ἡμερῶν M | 2 ἡ ἀρχὴ L 1987 | 3 καὶ πάντες 
oí λαοὶ φυλαὶ γλῶσσαι M | δουλεύσωσιν C | 4 ἢ ϑεία καὶ ἁγία S: ϑεία καὶ < M, καὶ ἁγία < FC | 
καὶ εὔξεται C: < MS | 5 τοῦ < MI ἀληδεινοῦ C | ἡλιμμένου C: χριστοῦ ἠλειμμένου M | δεχόμενος 
< FC | καὶ τοὺς--ἐλϑών ἐοτιν Z. 24 < M | 6 A.] ἰησοῦ F | ἐμήνοισαν C, ἐμήνυσεν F | οἱ 
προφ. + 8 | 7 dav.| οὕτως + C | 10 ἔθνος CP) Arb | ἡμέρας καὶ νυκτὸς 8 11 ηὐχόμεθα FC | 
12 ἀλλ F | vo. μὴ] „und noch nicht“ S | 13 γὰρ < S | τοῦ < F | ἠθελόμεν F | 14 δὲ < S | 
τὰς vor περὶ < F: καὶ τὰς S | οὔτε F | 15 ἐν κραιπάλη beginnt P ΒΙ.1 | 16 πλανώµενοι F: 
καὶ ἐπλαν. S | γνῶμεν S 1442 | καὶ ἰαϑ.] <i> is cèl. 8 | 17 τὴν ἀργίαν γὰρ F 255 C | ἡμέραν < CF | 
δι αὐτὸ τοῦτο P | εὐχύμεθα PC, ἐρχώμεθα F | 18 θείας] ἁγίας P, < C | τὸ] ἵνα γνῶμεν C | 
(ἔνα σώσῃ undeutlich in P: καὶ δικαιώσει + C | 19 δὲ--ψοφῆσαι ἡμᾶς unleserlich in P (nur zu- 
letzt κόμεϑα) | ἐτρώγομεν F: ἐτρόγαμεν C | ἕως--ἡμᾶς] „bis zum Tode“ S | ἡμᾶς < F | xoi- 
µώμεθα P, ἐκοιμόμεϑα V, „waren trunken“ S | 20 ἁμαρτάνομεν P, ἡμαρτάνωμεν C | μετὰ C(P) 5 | 
21 ἐπιξητοῦντές (καὶ + C) CS, ζητοῦμεν P | o? μέλει PS | 22 καὶ < C | οὔτε PF | 23 εἰπόντος 
P Irb | 24 ἢ παλινῦ S: < FC | ὁ < P | 25 ἐγὼ δὲ auch M | ὡς-- νηστείας < M | 26 ὅτι καὶ < P, 
viell. das ὅτι nur spurlos verlóscht | καὶ < F | 27 (ἐβ)άπτισάν erloschen in P | (ἐποίησαν bis 
νυκτὸ(ς) ausgelöscht in P | δὲ] γὰρ S 


DOCTRINA IACOBI. 5 


ἡμέρας μετὰ δακρύων καὶ κλαυθμοῦ καὶ νηστείας οὐκ ἐπαυσάμην ψηλαφῶν τὸν 
νόμον καὶ τοὺς προφήτας τῇ ἑλληνίδι γλώσσῃ, ἀπὸ τῆς ἐκκλησίας χρώμενος βιβλία 
διὰ φίλων Χριστιανῶν ἀπὸ ἑνὸς μοναστηρίου... ἐν Καρϑαγέννῃ, ζητῶν, μήπως 
ἐπλανήθην βαπτισϑεὶς καὶ γενόμενος Χριστιανός. καὶ εὗρον λέγοντα τὸν κύριν 
Μωυσῆν, μᾶλλον δὲ τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον διὰ Λ]ωυσέως ὡς ἐκ τοῦ πατρὸς ἡμῶν 
Ἰακὼβ ἐν τῇ εὐλογίᾳ τῶν τέκνων ovrog » Ιούδα, σὲ αἰνέσουσιν ol ἀδελφοί σου, 
af χεῖρες σου ἐπὶ νώτου τῶν ἐχϑρῶν σου, προσκυνήσουσι σοι viol τοῦ πατρὸς 
gou: σκύμνος λέοντος Ἰούδα, ἐκ βλαστοῦ, υἱέ µου, ἀνέβηρ΄. καὶ ὁρῶμεν τὸν 
ἐλϑόντα Χριστόν, ὅτι ἐκ τοῦ ᾿Ιούδα ἐστίν, ἄνθρωπος ἀληϑινὸς καὶ ϑεὸς ἀληϑινός, 
10 ὁ αὐτὸς εἷς Χριστός. 

8. λέγει γὰρ ὁ davíð’ ,εὐλογημένος ὁ ἐρχόμενος ἐν ὀνόματι κυρίου, ϑεὸς 
κύριος, καὶ ἐπέφανεν ἡμῖν". καὶ πάλιν λέγει (ἐν τῷ ὀγδοηκοστῷ ἔχτῳ ψαλμῷλ᾽ 
„xal ἄνθρωπος ἐγεννήθη Ev αὐτῇ καὶ αὐτὺς ἐϑεμελίωσεν αὐτὴν ὁ ὕψιστος". καὶ 
πάλιν Ἱερεμίας heyet: οὗτος ὁ ϑεὸς ἡμῶν, οὐ λογισϑήσεται ἕτερος πρὸς αὐτόν“. 

15 καὶ πάλιν᾽ „perà ταῦτα ἐπὶ γῆς ὤφϑη καὶ τοῖς ἀνθρώποις συνανεστράφη", καὶ 
ὁ Ἡσαΐας εἶπεν ' ,idov, ἡ παρθένος ἐν γαστρὶ ἕξει καὶ τέξεται υἱὸν καὶ καλέ- 
σουσι τὸ ὄνομα αὐτοῦ Εμμανουήλ”. καὶ πάλιν᾽ «προσῆλϑον πρὸς τὴν προφῆτιν, 
καὶ ἐν γαστρὶ ἔλαβεν καὶ ἔτεκεν υἱόν. καὶ εἶπεν κύριος" κάλεσον τὸ ὄνομα αὐτοῦ 
Ταχέως σκύλευσον, Ὀξέως προνόµευσον΄. ἐσκύλευσεν γὰρ ὁ Χριστὸς τὸν θάνατον 

20 καὶ τὸν ἄδην καὶ τοὺς αἰχμαλώτους ἐκ τῆς χειρὸς τοῦ διαβόλου ἠλευθέρωσεν καὶ 
τὴν διαβολικὴν πλάνην τῶν εἰδώλων κατήργησεν. καϑὼς εἶπεν Mavois: φησὶ 
yao’ „al χεῖρές σου ἐπὶ νώτου τῶν ἐχϑρῶν σου, καὶ προσκυνήσουσί σοι οἱ υἱοὶ τοῦ 
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6 Gen. 49,8.9. — 11 Ps. 118(117), 26. 27. — 13 Ps. 87(86),5. — 14 Bar. 3, 36.38. — 16 Jes. 
7,14. — 17 Jes. 8,3. — 22 Gen. 49,8. 


1 δακρύων καὶ < PS | κλαυθμῶν C | οὐκ--βιβ]ία nach ἐπλανήθην M 2 ἑλληνίδη P | γλώττη 
F: ἀναγινώσκων + C | χρώμενος vor ἀπὸ C | 3 διὰ--Καρϑαγέννῃ < M | διὰ φίλων] διαφόρων C | 
ἀπὸ C (P) 5tb | ἐν] „derer (von denen?), die sind hier in“ S | φοβούμενος (st. ζητῶν) μήπως ἐπλ. 
nach χριστιανός M | ζητῶν] καὶ ἀναζητῶν C | 4 λέγοντα--πν.] λέγον τὸ πνεῦμα M | 5 Move. P Iv: 
περὶ Χριστοῦ + S | τὸ ἅγιον sn F | διὰ Λ]ωῦσ.] διὰ τοῦ στόματος τοῦ xugoó μωσέως M | ὡς 
ἐκ] περὶ FC | ἡμῶν < M | 6 ᾿Ιακὼβ] λέγοντος (< F) ἐν τῇ εὐλογία τῶν τεκνῶν + FC | οὕτως < C | 
αἰνέσαισαν F 285v M: | 7 χεῖραις ἐπι νότου C | καὶ προσκυν. C, προσκυνήσουσι σε FCL: c. M | 
oí υἱοὶ M | πατρὸς M 239v | Š σκύμνος von S doppelt, mit štenec und mit skimen, wiedergegeben | 
ἀνέβ.] ἐβλάστησας P | vie µου unleserlich in P | 9 ἐστίν--ϑεὸς] ϑεὸς ὧν ἀληϑ. καὶ ἄνϑρ. ἀναμάρ- 
τητος ov S | ἀληθεινὸς beide male C | x. €sóg ἀληδ. < PF | 10 εἰς] ἰησοῦς CM | 11 ó vor d. < FM | 
ϑεὸς καὶ κύριος S | 12 λέγει < CM | ἐν--ψαλμῷ + S | 18 καὶ vor ἄνϑρ. < C | 14 πάλιν .. λέγει < M | 
{ηρεμίας stets F | οὗτος C(D) 5v | οὐ] „und nicht“ S | ἕτερος πρὸς αὐτόν auch L, nicht M, wo am 
Rand jetzt etwas verwischt παρ) αὐτοῦ L | 15 κ. ztéAuv—cvvavsorocqn < M | πάλιν] μετὰ βρώχεα F | 
μεταῦτα F | ἐπὶ P 1vb | τῆς γῆς C | καὶ τοῖς S 1443 | καὶ ὁ 'Ho.] <i> is. 8116 ὁ + I" | εἶπεν] 
λέγει FC: < M | ἐν-- Εμμανουήλ < M | 17 πάλιν < C: αὖθις ὁ αὐτός M | πρὸσῆ]ϑεν C | προφήτην 
C | 18 ἐγγαστρὶ F | viov. καὶ εἶπεν) unleserl. in P | εἶπέν μοι F | κά(λε)σον-- ἐσκύλευσεν unleserl. 
in P | κάλεσον--αὐτοῦ < C | 19 ἐσκύλευσε M: L 199] ó < FC: ἐλϑὼν + M | (ϑάνα)τον unleserl. 
in P | 20 τῆς < C | διαβ.] ἄδου F | ἠλευθέρωσε καὶ τὴν τῶν eld. πλάνην κατήργησε M | 2] xa- 
Bag—tov διάβολον κατήργησεν S. 0,18 < M | 22 προσκυνήσουσέν σε C | of + F 


6 N. BONWETSCH, 


πατρός σου”. — καλῶς οὖν ἐλάλησεν ὁ προφήτης. ἁμαρτήσαντος γὰρ τοῦ ᾿ἀδὰμ 
τοῦ πρώτου ἀνϑρώπου πᾶσα ἡ ἀνθρωπότης τῷ διαβόλῳ ὑποχείριος γέγονεν καὶ 
κατεπατήϑη καὶ τοῖς δαίμοσιν ἐλάτρευσεν πᾶσα ἡ κτίσις. ὡς λέγει ἡ θεία γραφή 
„ra εἴδωλα τῶν ἐθνῶν δαιμόνια΄. καὶ οὔτε ὁ ἅγιος νόμος οὔτε oí προφῆται 
5 ἐῤῥύσαντο τὸν κόσμον ἐκ τῆς πλάνης τῶν εἰδώλων ἀλλὰ καὶ οἱ προφῆται ἐκιν- 
δύνευον καὶ βασιλεῖς ἐπλανήθησαν οἱ τὸν νόμον εἰδότες καὶ τοὺς προφήτας, "vac 
καὶ Λ]ανασσῆς καὶ ἕτεροι πλείονες. προέλεγον δὲ of προφῆται, ὅτι διὰ τοῦ ἐρχο- 
μένου Χριστοῦ γίνεται d σωτηρία τοῦ κόσμου. ἐλθὼν δὲ ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ καὶ 
σάρκα ἀναλαβὼν ἐκ τοῦ σπέρματος ᾿Ιούδα καὶ ἄνθρωπος γενέσθαι εὐδοκήσας διὰ 
10 τὸ μὴ ὑποφέρειν τοὺς ἀνϑρώπους γυμνὸν ϑεὸν θεωρῆσαι, τὰς χεῖρας αὐτοῦ , ἐπὶ 
νώτου τῶν ἐχϑρῶν΄ αὐτοῦ τέϑηκεν. ἄνθρωπος γὰρ oy ὁ Χριστὸς καὶ ϑεὸς τοὺς 
δαίμονας φεύγοντας καὶ τρέμοντας ὔπισϑεν διώκει: ὁ γὰρ φεύγων ὄπισθεν δέ- 
ρεται. ἀλλὰ καὶ τὰς χεῖρας ἐκτείνας εἰς τὸν σταυρὸν τὸν διάβολον κατήργησεν. 
προσκυνεῖ δὲ αὐτῷ τῷ Χριστῷ ἡ ἀνθρωπότης ὡς ἀδελφῷ διὰ τὴν σάρκα τὴν 
15 ἡμετέραν ἣν ἀνέλαβεν, ὡς ϑεῷ γὰρ ϑέλοντες καὶ μὴ ϑέλοντες, καὶ οὐδεὶς τολμήσει 
εἰπεῖν" οὐ προσκυνῶ τὴν σάρκα, ὅτι κτιστή ἐστιν ὥσπερ οὐδεὶς τολμᾷ εἰπεῖν 
βασιλεῖ ἔκδυσαι τὸ ἱμάτιον σου ὃ φορεῖς, ἐπεὶ οὐ προσκυνῶ σε, ἀλλὰ προσκυ- 
νεῖται ὁ βασὶλεὺς μεθ) ὧν φορεῖ. οὕτως καὶ ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ προσκυνεῖται 
μετὰ τῆς σαρχὸς αὐτοῦ, ἧς ἀνέλαβεν ἐξ ἡμῶν τῶν ἀνθρώπων. καϑὼς λέγει Aa- 
20 u wärt ἰδοὺ μετὰ τῶν νεφελῶν τοῦ οὐρανοῦ ἐρχόμενος ὡς υἱὸς ἀνθρώπου, 
καὶ αὐτῷ ἐδόϑη ἡ ἀρχὴ καὶ ἡ τιμὴ καὶ ἡ βασιλεία, καὶ πάντες οἱ λαοὶ φυλαὶ 
γλῶσσαι δουλεύσουσιν αὐτῷ”. 
9. ὡς καὶ Ησαΐας λέγει παιδίον ἐγεννήϑη ἡμῖν, υἱὸρ καὶ ἐδόθη ἡμῖν ' 
ϑεὸς ἰσχυρός, πατὴρ τοῦ μέλλοντος αἰῶνος”. καὶ Μωυσῆς λέγει ἐν τοῖς Αριθμοῖς 
25 διὰ Βαλαάμ" ν ἐξελεύσεται ἄνθρωπος ἐκ τοῦ σπέρματος Ἰσραὴλ καὶ κυριεύσει ἐθνῶν 


f 4 Ps. 96(95),5. — 10 Barn. 5,10. — Gen. 49,8. — 20 Dan. 7,18.14. — 23 Jes. 9,6. — 
25 Num. 24, 7.8. 


1 ἐλάλησαν οἱ προφῆται FC | ἁμαρτήσαντος P 2 | τοῦ < P | 2 ανθ]ρωπότης C(P)5vb | τῷ 
διαβ. ὑποχ.] FS: ὑποχ. và διαβόλω C: ὑπὸ τοῦ διαβόλου ὑποχείριος P | καὶ κατεπατήθη F 
286: < S | 8 ἐλάτρευεν F | 4 οὔ(τε ὁ ἅγι)ος νό(µος)--ἐῤῥύσανί(το) unleserl. in P | καὶ οὔτε] οὔτε γὰρ S | 
6 ἐπλανοῦντο P | καὶ v. προφ. vor εἰδότες FC | εἰδόντες P, ἰδώτες C | τοὺς < P | ᾿Αχαὰβ-- πλείονες 
< Š | 7 καὶ ἕτεροι πλείονες F: καὶ οἱ Λοιποί P: < C | ἔλεγον F | τοῦ < P, τὸν (ἐρχόμενον) Š | 
9 τοῦ < F | Ιούδα] david FC | καὶ ἄνθρ. P 2rb | 10 ϑεωρεῖν F, ϑεωρεῖσαι C | 11 τέθηκεν < P | 
12 δαίμονας C(P)6 | (διώκ)ει unleserl. in P | ó . . φεύγ.] béZani, bézati S | ὁπ. D. rä, ρεται 
P| 13 ἀλλὰ < S | εἰς] πρὸς C | 14 προσκυνεῖ wieder M | τὴν ἡμετέραν σάρκα M | 15 ἔλαβεν 
M | ὡς ϑεῷ] ὁ ϑεὸς P, ὡς ϑεὸν F | γὰρ FC: δὲ M, μᾶλλον S, < P | το]μήσειεν M | 17 tò βα- 
σιλεῖ M: < P | cov < FCM | 0] τὸ P | σε] σαι L | ἀλλὰ-- θεοῦ < M | 18 ὁ vor Bao. < P | μετὰ τῶν 
φορ. P 27 | προσκ. τοίνυν M | 19 αὐτοῦ- ἀνθδρώπου < M | 20 ὅτι S 1444 | τοῦ οὐρανοῦ < PM: 
C (P) 6rb | ἐρχόμενον PC, ἔρχεται F | ὡς vids ἀνθρ. < F 286v | υἱὸν C | 21 καὶ αὐ.--ὡς Z. 23 < M 
οἱ < FC | 22 καὶ vor γλῶσσαι + CS | δουλεύσωσιν PC | 23 ὡς] ὃ F | καὶ 'Ho.] <i> is. S | ὁ ἡσαΐας 
(< λέγει) M | καὶ ἐδ. ἡμῖν < FCM | 24 (υἱὸς) ϑεοῦ FC | αἰῶνος < M | μωσῆς P | ἐν τ. ἀρ. λέγει M | 
25 διὰ Βαλαάμ < PS 
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πολλῶν καὶ ὑψωθήσεται ἡ βασιλεία αὐτοῦ. ἔδεται ἔθνη ἐχθρῶν αὐτοῦ, καὶ τὰ 
πάχη αὐτῶν ἐκμυελιεῖ καὶ τοῖς βέλεσιν αὐτοῦ κατατοξεύσει ἐχθρόν". καὶ πάλιν’ 
πἀνατελεῖ ἄστρον ἐξ Ἰακὼβ καὶ ἀναστήσεται ἄνθρωπος ἐξ ᾿Ισραὴλ΄ „xal κυριεύσει 
ἐϑνῶν πολλῶν΄. καὶ πάλιν ἐν τῷ «4ευτερονομίω Μωυσῆς λέγει ἐὰν εἰσέλϑῃς 
εἰς τὴν γῆν σου, ἣν κύριος ὁ ϑεὸς δίδωσί σοι, οὐ μαϑήσῃ ποιεῖν κατὰ τὰ βδε- 
λύγματα τῶν ἐθνῶν ἐκείνων", καὶ τὰ ἑξῆς. „& προφήτην ἀναστήσει σοι xú- 
ριος ὁ ϑεός σου ὡς ἐμέ, αὐτοῦ ἀκούσεσϑε. κατὰ πάντα ὅσα ἠτήσω παρὰ κυρίου 
(τοῦ) ϑεοῦ σου ἐν Χωρὴβ Λλέγοντες' οὐκ ἀκούσομεν τὴν φωνὴν κυρίου τοῦ ϑεοῦ 
ἡμῶν καὶ πῦρ τὸ μέγα ἐκεῖνο οὐκ ὀψόμεθα ἔτι, καὶ οὐ μὴ ἀποθάνωμεν. καὶ 
10 εἶπεν κύριος πρὸς Μωύσῆν' ὀρθῶς πάντα ὅσα ἐλάλησαν. προφήτην ἀναστήσω 
αὐτοῖς ἐκ μέσῳ τῶν ἀδελφῶν αὐτῶν ὥσπερ σε, καὶ δώσω τὰ ῥήματα μου ἐν τῷ 
στόματι αὐτοῦ, καὶ λαλήσει αὐτοῖς, καϑὼς ἐντέλλομαι αὐτῷ καὶ ὁ ἄνθρωπος, ὃς 
ἐὰν μὴ ἀκούσῃ τῶν λόγων αὐτοῦ, ὅσα ἂν λαλήσῃ ὁ προφήτης ἐν τῷ ὀνόματί μου, 
ἐγὼ ἐκδικήσω ἐξ αὐτοῦ”, — ὁρᾶτε, ἀδελφοί µου, ὅτι ἦλϑεν ὁ Χριστὸς καὶ λόγος 
15 τοῦ Ob, ὁ μετὰ τοῦ ϑεοῦ πάντοτε ὢν καὶ ὡς ἄνθρωπος διδάσκων ἡμᾶς τὰ 
μυστήρια τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν βασιλείαν τῶν οὐρανῶν, διὰ τῶν ἁγίων εὐαγγελίων 
νόμον διδοὺς ἡμῖν νέον ὧς νομοϑέτης, ἵνα ἀληϑεύσῃ Μωῦσῆς εἰπών „ng ué“, 
φησί νομοϑέτην τινὰ ἐρχόμενον. 
10. καϑὼς Ἱερεμίας ἐκήρυξεν λέγων, παύειν τὸν νόμον Μωῦσέως καὶ ἕτερον 
90 νόμον βελτίονα ἀνίστασϑαι, ἐν ὦ πᾶσαι αἱ ἁμαρτίαι συγχωρηϑήσονται τοῖς &v- 
ϑρώποις. φησὶ γὰρ Ἱερεμίας: „q od ἡμέραι ἔρχονται, λέγει κύριος, καὶ διαθήσομαι 
τῷ οἴκῳ Ιούδα διαϑήκην καινήν, οὐ κατὰ τὴν διαϑήκην ἣν διεθέμην τοῖς πα- 
τράσιν αὐτῶν, ἐπιλαβομένου µου τῆς χειρὸς αὐτῶν ἐξαγαγεῖν αὐτοὺς ἐκ γῆς 
Αἰγύπτου, ὅτι αὐτοὶ οὐκ ἐνέμειναν ἐν τῇ διαϑήκῃ μου κἀγὼ ἠμέλησα αὐτῶν, 
25 λέγει κύριος. ὅτι αὕτη ἡ διαϑήκη ἣν διαϑήσομαι τῷ οἴκῳ ᾿Ιούδα μετὰ τὰς 
ἡμέρας ἐκείνας φησί κύριος, διδοὺς νόμους pov εἰς διάνοιαν αὐτῶν καὶ ἐπὶ 
καρδίαν αὐτῶν γράψω αὐτούς, καὶ ἔσομαι αὐτοῖς εἰς ϑεὸν καὶ αὐτοὶ ἔσονταί 


Qi 


3 Num. 24, 17. 7. — 4 Dt. 18, 9. 15—19. — 21 Jer. 31,31—34. 


1 ἔδεται---ἐχθρόν < M | ἔδειται F | ἐχϑρῶν < PC | αὐτοῦ < PS: περὶ τῆς διαβολικῆς πλάνης λέγει 
FC | 2βέλεσιν P2vb | αὐτοῦ < FC | πάλιν < FC | 3'Ev ἰακὼβ M | ἀναστή]σεται C(P) ΟΥ | κατακυριεύση C | 
4 πάλιν < M | ἑν--4ευτ. < FS | Movoijs nach λέγει S: < PM | λέγει < CM | 5 σου < M | θεός σου 
PM | Bdcddypare unleserlich in P | 6 καὶ τὰ ἑξῆς < M | 7 ὁ θεός σου < M | ὡς--σου < C: μὴ οὖν 
ἀπενθήσετε αὐτῶ ὡς F | κατὰ- ἐξ αὐτοῦ Z. 14 < M | ἠτήσω] „ihr bittet“ S | 8 ἀκούσωμεν P | τῆς 
φωνῆς C | 9 τὸ πῦρ C | οὐχ FC | ἀποθανοῦμεν P | 10 πρ. Μωῦσήν] πρ. we FS | ὅσα < FS: πρός 
μὲ + C | ἐλάλησαν P 8: ἐλάλησα F | 11 µέσω < FC | ὡς σὲ C | 19 ἐντέλλ.] zapovédaju: zapovéda Β | 
ó ἄνϑρ. C(P) 6vb | 18 ἂν] ἐὰν PC | λαλήσει PC, Ic F | 14 ὁρᾶτε F 287: wieder M | pov < 
PFC | ὁ καὶ F | καὶ 1. r. O. M| 15 ó < C| τοῦ < | ὡς «Ν | ὁ διδ. M | 16 καὶ < S | διὰ L 199v | 
ἁγίων < P | 17 vóuov—xtícw S. 8,7] ἃ καινὴν διαθήκην ὁ ἱερεμίας ἐκάλεσεν M | δίδων P, 
δώσας C | νέον νοµοθετήσας C | εἰπών = rekü od. reky: reče S| 18 φησι < C | 19 καὶ Lee. C: 
[ερεμίας P 3rb | παύη C | 20 βε]τίων P | στήσαι C | ἁἱμαρτίαι C(P) 7 | συγχωρεϑήσονται F, συγχωρε- 
ϑήσωνται C | ἀνθρ.] ἔθνεσιν FC | 21 Teo. < FC | καὶ διαϑ. S 1445 | 22 καὶ οὐ P | 23 ἐπιλαμβανο- 
μένου F | 26 ἐκείνας < S | φησὶν λέγει P | Ək|Óobç C 7rb | αὐτῶν P 3% 27 ἐπιγράφομαι F 
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μοι εἰς λαόν καὶ οὐ μὴ διδάξει ἕκαστος τὸν πλησίον αὐτοῦ καὶ ἕχαστος τὸν 
ἀδελφὸν αὐτοῦ λέγων" γνῶϑι τὸν κύριον, ὅτι ἀπὸ μικροῦ ἕως μεγάλου αὐτῶν 
εἰδήσουσί us, ὅτι ἵλεως ἔσομαι ταῖς ἁμαρτίαις αὐτῶν καὶ τῶν ἀνομιῶν αὐτῶν 
καὶ τῶν ἀδικιῶν αὐτῶν οὐ μὴ μνησθῶ, φησὶ κύριος". — ᾖλθεν γὰρ ὁ Χριστὸς 
νέαν διαϑήκην κηρύσσων, ἀγαπᾶν καὶ τοὺς ἐχϑροὺς ὑπερβάλλουσαν ἀγάπην, διδάσ- 
κῶν προσκυνεῖν τὸν De τοῦ ᾿4βραὰμ καὶ ἐκ τῆς πλάνης τῶν εἰδώλων ἐῤῥύσατο 
τὰ ἔθνη, ϑεογνωσίαν διδάξας πᾶσαν τὴν κτίσιν. ὄντως οὖν ὁ Χριστὸς νομοϑέτης 
μέγας ἀνεδείχϑη καὶ ἔστιν ὡς λόγος ϑεοῦ. — ὁμοίως ὁ ϑεὸς πάλιν διὰ ᾿Ιεξεκιὴλ 
λέγει ὑπὲρ τὸν νόμον Μωῦσέως ἄλλον νόμον ἀναφύεσϑαι μέλλοντα »μνησϑήσομαι 
10 τῆς διαθήκης µου τῆς μετὰ σοῦ ἐκ νεότητός σου καὶ διαϑήσομαί σοι διαθήκην 
αἰώνιον καὶ μνησϑήσῃ τὴν ὁδόν Gov". καὶ πάλιν „od μὴ ἔσται ἡ παραβολὴ ἡ 
λέγουσα, ἕως τρίτης καὶ τετάρτης γενεᾶς ἀποδώσω ἁμαρτίας" οὐ μὴ ἀπολάβῃ υἷὸς 
ὑπὲρ πατρός, ἀλλ ὁ φαγὼν τὸν ὕμφακα αὐτοῦ αἱμοδιάσουσιν οἱ ὀδόντες". --- 
βλέπετε, ἀδελφοί, ἀνατροπὴν νόμου, μᾶλλον δὲ πλήρωσιν τοῦ ἁγίου νόµου κε- 
15 λεύσει ϑεοῦ; ὁ νόμος γὰρ καὶ οἱ προφῆται ἐκήρυσσον τὴν ἔλευσιν τοῦ Χριστοῦ 
ἐν σαρκὶ φαινομένου. οὐ γὰρ ἦν δυνατὸν φανῆναι τὸν ἀόρατον ϑεὸν εἰ μὴ 
διὰ σαρκός' ἀπρόσιτος γὰρ ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ τοῖς ἀνϑρώποις. — ὅτι δὲ θεός 
ἐστιν ὁ Χριστός, Ησαΐας λέγει „où πρέσβυς οὐδὲ ἄγγελος, ἀλλ᾽ αὐτὸς ὁ ϑεὸς 
ἐλϑὼν ἔσωσεν ἡμᾶς". καὶ πάλιν ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ λέγει διὰ Ἡσαΐου περὶ τοῦ 
20 Χριστοῦ: ἰδοὺ ὁ παῖς µου ὃν ἠρέτισα, ὁ ἀγαπητός µου ἐν ᾧ εὐδόκησεν ἡ 
ψυχή μου’ ϑήσω τὸ πνεῦμα µου En’ αὐτόν, καὶ κρίσιν τοῖς ἔθνεσιν ἐξοίσει: 
οὐκ ἐρίσει οὐδὲ κραυγάσει (οὐδὲ ἀκούσει τις ἐν ταῖς πλατείαις τὴν φωνὴν αὐτοῦλ᾽ 
κάλαμον συντετριμμένον οὐ κατεάξει καὶ λίνον καπνιξόμενον οὐ σβέσει, ἕως ἂν 
I ἐπὶ γῆς κρίσιν. ἀναλάμψει καὶ οὐ ϑραυσϑήσεται, ἕως ἂν ἐπὶ γῆς κρίσιν 
25 ἐξοίσει καὶ ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔθνη ἐλπιοῦσιν“, ἴδετε, ἀδελφοί μου, ὅτι, 


LÉI 


9 Hes. 16,60. — 11 Jer. 31, 29.30. (Hes. 18,2). — 18 Jes. 63,9. — 20 Mt. 12, 18—21 (Jes. 
42, 1—4). 


1 διδάξη F | τὸν- ἕκαστος < S | 2 ὅτι πάντες F | αὐτῶν < FC | 3 ἀδικιῶν a. x. τ. ἀνομιῶν 
a. C | 4 καὶ τ. ἀδικ. αὐτῶν < F | MOD C(P) 7v | 5 ἀγαπᾶν F 287v | καὶ < PS | 6 καὶ < 8 | 7 m. 
τ. κτίσιν] πάντα τὰ ἔθνη F | µτί]σιν P 37b | ὄντως] wieder M | οὖν < M | μέγ. νομοῦ. ἐδείχϑη M | 
8 ὃς καί ἐστι Ady. F | καὶ-- θεοῦ < M | ὡς < C | ὁμοίως- μέλλοντα] καὶ ó ζεξέκιηλ παρὰ τοῦ 
(παρ) αὐτοῦ L) χριστοῦ δοθέντος ἡμῖν νόμου λέγει M | ὁμοίως < C | ὁ ϑεὸς π. διὰ] καὶ πάλιν 
FC, πάλιν ὁ ϑεὸς διὰ S | 9 ὑπὲρ - μέλλοντα] περὶ τοῦ νόµου τοῦ ἀναφ. μέλλοντος FS, τοῦ dree 
μέλλοντος νόµου C | μελλ.] λέγει γὰρ + S | 10 τῆς διαϑ.] διαϑήκην F | τῆς C(P) 7vb: τὴν F | 
μετὰ σοῦ < M | 11 αἰώνιον] καινὴν S | καὶ µνησθ. -- ἔσωσεν ἡμᾶς Z. 19 < M | καὶ < Š | 19 ἁμαρ- 
τίως nach ἀποδ. < P | καὶ οὐ μὴ P | 18 ἀλλ} no: ne S | oí 60. αἱμοδ. F | ὠμοδιάσουσιν P, μοδιά- 
σουσιν C | 15 γὰρ] C endet | καὶ P 8 | ἐκκήρυξαν ἐκκήρυξαν F | Χριστοῦ] ϑεοῦ P | 16 φαίνουσαν 
F | δυνατὸν < P | 17 τοῖς < P | 18 πρέσβης P | 19 καὶ παλιν-- Χριστοῦ] περὶ τίνος ἄλλου λέγει 
ὁ ἡσαΐας M | καὶ πατὴρ + F | τοῦ < F | 20 ἠρέτησα P | ἐν &] εἰς Ov F | ηὐδόκησεν P: S 1446 | 
22 ερήσεται P, ἐρίσεται M | κραυγ.] κηρύξεται F | οὐδὲ ἀκ.-- ἐξοίσει καὶ Z. 25 < M | οὐδὲ--αὐτοῦ 
+ S | 99 κάλαμον F 288 | παλώμους συντετριμμένους schwerlich S | 24 ἀναλάμψεται F | ϑραυ- 
σϑή!σεται P 8r b | ἕως-- ἐξοίσει < P | xo. ἐξ.] Θῇ κρίσιν αὐτοῦ S | 25 ἐπὶ < P: ἐπει L, aber r über 
ει | ἴδετε- «κηρύσσεται S. 9,8 < M | εἴδετε P 
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καθὼς εἶπεν ὁ ϑεὸς ἡμῶν, τὰ ἔθνη εἰς τὸ ὄνομα τοῦ Χριστοῦ ἐλπίξουσιν, καὶ 
αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ τοῦ Θεοῦ υἱὸς ὁ ἐκ Μαρίας τῆς παρθένου γεννηϑείς. 
11. Καὶ πάλιν Ησαΐας λέγει᾽ „ra ἀρχαῖα παρῆλθεν", „xal νέα ὑμῖν ἀναγγέλλω, 
καὶ πρὸ τοῦ ἀναγγεῖλαι ἐδηλώθη ὑμῖν. ὑμνεῖτε τῷ Dee ὕμνον καινόν΄, τουτέστιν 
5 τοῦ Χριστοῦ τὴν νέαν διαθήκην. καὶ πάλιν᾽ τὴ ἀρχὴ αὐτοῦ ἄνω δοξάξεται. 
δοξάξουσι τὸ ὄνομα αὐτοῦ of ἀπ’ ἄκρου τῆς γῆς, οἱ καταβαίνοντες εἰς θάλασσαν 
καὶ πλέοντες αὐτὴν καὶ αἱ νῆσοι πᾶσαι“. ἰδέ, ὁ νέος νόμος τοῦ Χριστοῦ καὶ ἄνω 
ἐν τοῖς οὐρανοῖς καὶ ἐπὶ γῆς κηρύσσεται. — καὶ πάλιν '᾿Ησαΐας λέγει: „ber ἐκ 
Σιὼν ὁ ῥυόμενος καὶ ἀποστρέψει ἀσεβείας ἀπὸ Ιακώβ, καὶ αὕτη αὐτοῖς ἡ παρ 
10 ἐμοῦ διαθήκη”, „orav ἀφέλωμαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν". ἴδετε, ἀδελφοί μου, ὅτι 
οὐ διὰ τοῦ νόμου Μωυσέως σώξεται ἡ κτίσις, ἀλλὰ δι ἄλλου [διὰ] νόμου νέου 
ἀναφύοντος. — καϑὼς καὶ Ἱερεμίας λέγει’ »οὗτος ὁ ϑεὸς ἡμῶν, οὐ λογισθήσεται 
ἕτερος πρὸς αὐτόν" ἐξεῦρεν πᾶσαν ὁδὸν ἐπιστήμης καὶ ἔδωκεν αὐτὴν Ἰακὼβ τῷ 
παιδὶ αὐτοῦ καὶ Ἰσραὴλ τῷ ἠγαπημένῳ ὑπ᾽ αὐτοῦ μετὰ ταῦτα ἐπὶ τῆς γῆς Spey 
15 καὶ τοῖς ἀνϑρώποις συνανεστράφη. αὕτη ἡ βίβλος τῶν προσταγμάτων τοῦ ϑεοῦ 
καὶ ὁ νόμος ὁ εἰς τὸν αἰῶνα ὑπάρχων᾽ πάντες of κρατοῦντες αὐτὴν εἰς ζωήν, 
οἱ δὲ καταλιπόντες αὐτὴν ἀποϑανοῦνται΄. κρατήσωμεν οὖν, ἀδελφοί, τὴν βίβλον 
τῆς ζωῆς, τὴν νέαν διαϑήκην τοῦ Χριστοῦ, ἵνα μὴ τῇ ἀπιστίᾳ ἀπολώμεθα. φησὶ 
γάρ᾽ γἐπιστρέφου, Ἰακώβ, καὶ ἐπιλαβοῦ αὐτῆς, διόδευσον πρὸς τὴν λάμψιν κατέ- 
20 ναντι τοῦ φωτὸς αὐτῆς". βλέπετε, ἀδελφοί μου, ὅτι τὴν νέαν διαθήκην τοῦ 
Χριστοῦ φῶς καὶ ξωὴν καλεῖ ὁ προφήτης ὑπὸ ἁγίου πνεύματος κινούμενος καὶ 
τοὺς καταλιπόντας αὐτὴν εἰς ϑάνατον αἰώνιον καὶ κόλασιν ἀεὶ διαμένουσαν κατα- 
δικαξομένους; οὐ χρὴ οὖν λοιπὸν ἰουδαΐξειν ἐλϑόντος τοῦ Χριστοῦ. ---- καὶ πάλιν 
Ἱερεμίας λέγει ρἰδοὺ ἡμέραι ἔρχονται, λέγει κύριος, καὶ ἀναστήσω τῷ david 
5 ἀνατολὴν δικαίαν, καὶ βασιλεύσει βασιλεὺς δίκαιος, καὶ ποιήσει κρῖμα καὶ δικαιο- 
σύνην ἐν μέσῳ τῆς γῆς. ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ σωθήσεται ᾿Ιούδας καὶ Ἰσραὴλ 
κατασκηνώσει καὶ ἔσται πεποιϑὼς ἐπ᾿ αὐτῷ καὶ τοῦτο τὸ ὄνομα αὐτοῦ ὃ καλέσει 
αὐτὸν κύριος, Imoedéx, κύριος δικαιοσύνης ἡμῶν, καὶ αὐτὸς ἐν τοῖς προφήταις". 


ND 
t 


8 2 Kor. 5,17. — Jes. (43,18) 42, 9. 10. — 5 Jes. 42,10. — 8 Jes. 59, 90.91. 27,9. — 12 Bar. 
3,35—4, 1. — 19 Bar. 4,2. — 24 Jer. 23, 5. 6. 


1 τοῦ < F |2 ὁ Χριστὸς < P | υἱὸς] λόγος F | παρθ.] ἁγίας F | 3 καὶ νέα] καινὰ P | ἀναγ- 
ysiàF | 4 ἡμῖν P | τὸν 9:0» P | 5 τὸν χν PF, τῷ Χριστῷ 8 | 6 καὶ οἱ F | 7 e αὐτῇ ὃ S | καὶ u. ἰδέ 
< F | ó δὲ νόμος ὁ νέος F | νέος < S | 8 γῆς P 8v | καὶ z. ‘Ho. λέγει] περὶ τίνος ἄλλου εἶπεν ὁ 
αὐτὸς προφήτης; M | 9 καὶ ἀποστρ.--αὐτῶν < M | 10 εἴδετε of P: βλέπετε M | dd. p. < M, µου 
< F|11 δι ἄλλου] μᾶλλον F | διὰ < M | 12 ἀναφανέντος gut L | καϑὼς--συνανεστράφη < M | 
καὶ < Ε, 9 8 | 18 αὐτὴν] αὐτῶ P | ade. Ἰακ.] <i> iak. S | 14 καὶ- -αὐτοῦ < P | 15 ἡ βίβλος F 
288v | 16 ὁ vor νόμος < M | ὁ ὑπάρχων s. τ. αἰῶνα M | τὸν < F | ὑπάρχων P 8vb | εἰς ζωὴν] 
ἐλεύσονται + F | 17 κρατήσωµεν--καταδικαζομένους Z. 22 < M | 18 ἀπιστεία P | 19 ἐπιστράφου P | 
καὶ διόδευσον F | lup. αὐτῆς S | 20 μου < PS | 21 ὁ moog. S 1447 | 22 ἀεὶ < F | καταδικ. < P: 
ἀποβαίνειν λέγει (otiti glet) w. e. sch. 8, viell. richtig | 23 ἰουδαίξ. τὸ λοιπὸν M | καὶ παλιν--πίστιν 
S. 10,2 < M | καὶ πάλιν] ὡς καὶ P | 25 δίκαιος-- δικαιοσύνην] δικαιοσύνης P | 26 ἐμμέσω P | καὶ (i) 
vor Ἰσρ. < S | 27 κατασκ.] v'selitsja: veselitsja S | αὐτοῦ < F 28 ἐν < F 
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ἠκούσατε κρῖμα καὶ δικαιοσύνην, τὴν νέαν διαθήκην τοῦ Χριστοῦ; μή rig οὖν 
διστάσῃ τὴν ἐν Χριστῷ πίστιν. 

12. ᾿Αποκρύνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν" Καὶ διὰ τί εἶπεν Μωυσῆς: 
„rov νόμον τοῦτον φυλάξασθε καὶ ζήσεσθε ἐν αὐτῷ“, καὶ σὺ λέγεις, κύρι ᾿Ιάκωβε, 

5 ὅτι οὐ χρὴ λοιπὸν ἰουδαΐξειν ἢ σαββατίξειν; ἡμεὶς καὶ σαββατίξειν ϑέλομεν καὶ 
τῷ Χριστῷ πιστεύειν. 

;Αποκρύνεται ὁ ᾿Ιάκωβος καὶ Aéyev: Μωυσῆς μὲν ὁ μέγας νομοθέτης διδάσκει 
ἡμᾶς λέγων φυλάξατε“ τὸν νόμον τοῦτον, ὃν ὁ ϑεὸς δι᾽ ἐμοῦ ἔδωκεν ὑμῖν, καὶ 
μετὰ τὸ εἰσελθεῖν ὑμᾶς εἰς τὴν γὴν τῆς ἐπαγγελίας μὴ ποιήσητε ,κατὰ τὰ βδε- 

10 Avypara τῶν ἐϑνῶν ἐκείνων”. διὰ „yko“ τὴν πλάνην ντῶν βδελυγμάτων αὐτῶν 
ἐξαλείψει ,adtovg κύριορ΄. σὺ δὲ „ob οὕτως". ἀλλὰ προφήτην ἀναστήσει σοι 
κύριος ὁ Θεός σου ἐκ τῶν ἀδελφῶν σου ὡς sus“, τουτέστιν νομοϑέτην μέγαν, 
ημεσίτην ϑεοῦ καὶ ἀνθρώπων", ,αὐτοῦ ἀκούσετε κατὰ πάντα΄. ἦλθεν οὖν, ἀδελ- 
gol, ὁ Χριστός, λόγος θεοῦ ὢν καὶ ἄνθρωπος γενάμενος ἀτρέπτως καὶ Bed καὶ 

15 ἀνθρώποις μεσιτεύων, καϑὼς εἶπεν ἡμῖν ὁ μέγας προφήτης Μωυσῆς. ἀκούσωμεν 
οὖν κατὰ πάντα τοὺς λόγοὺς τοῦ ἐλϑόντος Χριστοῦ, ἵνα μὴ καὶ Μωυσῆς κατήγορος 
ἡμῶν γένηται ἐπὶ τοῦ μέλλοντος. --- λέγει γὰρ ὁ Μαλαχίαρ' ,dvaredet* γάρ φησι 
„tog δικαιοσύνης τοῖς φοβουμένοιρ΄ αὐτόν. καὶ david Akya' σή ἐστιν ἡ 
ἡμέρα καὶ σή ἐστιν ἡ νύξ΄. τῇ δὲ νυκτὶ ἐποίησεν ὁ Beds φωστῆραρ΄ τὴν σε- 

30 λήνην „xal τοὺς ἀστέραρ΄. προσφόρως οὖν ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὴν σελήνην καὶ τοὺς 
ἀστέρας, τῇ νυκτὶ φαίνειν ἐπὶ τῆς γῆς καὶ τῆς ϑαλάσσης, ἀλλὰ καὶ λύχνοι ἐπι- 
τηδείως καιόμενοι τὴν νύκταν φαίνουσιν εἰς οἶκον. ἀνατείλαντος δὲ τοῦ προεωσ- 
φόρου ἀστέρος προσδοχία λοιπὸν τοῦ φωτὸς τῆς ἡμέρας καὶ τοῦ ἡλίου. τοῦ 
ἡλίου δὲ ἀνατείλαντος οὔτε σελήνης φῶς φαίνεται οὔτε ἀστέρος, ἀλλ᾽ ἀργοῦσιν 

25 τοῦ φαίνειν καὶ λύχνοι καιόμενοι οὐ φαίνουσιν τὴν ἡμέραν, διὰ τὴν ὑπερβάλ- 


4 vgl. Lev. 18, δ. — 9 Dt. 18, 9. 12. 14— 16. — 18 1 Tim. 2, 5. — 17 Mal. 4,2. — 18 Ps. 74 (73), 16. 
— 19 Gen. 1,16. 


1 ἀκούσατε F | διαθ. λέγων F | 2 διστάξει rij εἰς yọ. πίστει P | 8 ᾽Αποκρ... X. λέγουσιν hier 
auch S | καὶ < L | Καὶ < F | διὰ τί μωῦσῆς εἶπεν" τοῦτον τὸν νόμον φυλάξατε καὶ ζήσεσθε ἐν 
αὐτῶ auch Andr. ο. 49 Bl. 102ra,16 | 4 τοῦτον M 240 | φυλάξατε P: F 289 | κύρι < F: P τ | 
5 ὅτι < M | 1οιπὸν < PF | ἰουδαῖζειν καὶ σαββατίζειν P, σαββ. ἢ ἰουδαΐξειν FM | ἡμεῖς --πιστεύειν 
< M | ἡμεῖς καὶ σαββ. < P | 7 Axon. .. καὶ < M | ó + F | μὲν < S| μέγας < M | διδ. ἡμᾶς 1.] 
εἶπεν M | 8 ὃν- οὕτως Z. 11 < M | καὶ las wohl auch S | 11 ἀλλὰ] ἀλλ’ εἶπεν ὅτι (< L) καὶ M | 
12 cov nach θεός < M | ἐκ L 200 | τουτέστιν < M, aber hat auch Andr. Bl. 102v a, 1 | νομ.--ἀνθρ.] 
ἕτερον νομοϑέτην μεσίτην €. x. ἆνθρ. Andr. | 19 καὶ μεσίτην P | ἀκούετε P, ἀκούσατε L | ἦλθεν 
P 9ν | οὖν <F | ἀδελφοί + Μ | 14 θεοῦ < F | ὢν καὶ syi <i> S | γενόμενος FM | καὶ--- Μωυσῆς 
< M | θεοῦ P | 15 ὁ προφήτης F: S 1448 | 16 οὖν-- Χριστοῦ] αὐτοῦ M | οὖν < P | τοῖς λόγοις P | 
τοῦ zo. F | καὶ < MS | ó povo. P | 17 ἐπὶ--μέλλοντος < M | μελλ. αἰῶνος F | λέγει γὰρ pæl. MS, 
μαλ. λέγει P, καὶ γὰρ καὶ ὁ μα]. λέγει F | γάρ φησι < F, φησι < S | 18 ἐπὶ τοῖς F | καὶ r ἁστέ- 
ρων 8.12, 1 < M | καὶ < P | 20 προσφ.-- ἀστέρας < F | οὖν] γὰρ ὃ 8 | 21 ὥστε φαίνειν τῇ νυκτὶ F 
τῆς < P | ἐπιτήδειοι F | 22 και|όμενοι P 9*b | νόκτα F | 28 προσδο|κέα F 289v | τοῦ ἡλίου δὲ < F | 
94 φῶς φαίνεται < F | οὔτε ἁστέρων χρεία' ἀλλὰ F | 25 καιόμενοι + FS | τῇ ἡμέρα F 
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λουσαν λαμπρότητα τοῦ ἡλίου. οὐ λέγω δέ, μὴ γένοιτο, ὅτι ἡ σελήνη καὶ οἱ 
ἀστέρες οὐκ εἰσὶ καλοί, ἀλλ᾽ ὅτι ἔθετο ὁ ϑεὸς εἰπὼν τὴν σελήνην „xal τοὺς ἀστέρας« 
„eig ἀρχὰς τῆς νυκτός”. ἀλλὰ δὲ καὶ χειμῶνος πολλάκις (συμβαίνει), μήτε σε- 
λήνην μήτε ἀστέρας φαίνειν, διὰ τὸ καλύπτεσθαι ὑπὸ τῆς παχύτηνος καὶ ἆμαυ- 
5 ρότητος τῶν νεφελῶν. οὕτως καὶ ὁ ἅγιος νόμος καὶ οἱ προφῆται ὡς ἐν νυκτὶ 
διὰ τὴν διαβολικὴν πλάνην τὴν κατέχουσαν πᾶσαν τὴν γῆν ἔφαινον ἐν ταῖς 
ψυχαῖς τῶν ϑεοσεβῶν ἀνθρώπων, καὶ μόλις ἠδύνατο ἀνανεῦσαι ἄνθρωπος πρὸς 
τὸν ποιήσαντα αὐτόν" καὶ ἐκ τοῦ πολλοῦ σκότους καὶ ἀνεικάστου ἔλεγον οἱ čv- 
θῥωποι ὅτι ἐξ ὅτε ἀκούομεν τῶν προφητῶν, κακὰ ἡμᾶς κατέλαβεν. ἀλλὰ καὶ ὁ 
10 λαὸς τοῦ ϑεοῦ ᾿Ισραὴλ πάντοτε ἐπλανᾶτο καὶ εἰδωλολάτρευεν. ἀνατείλαντος δὲ 
ὡς εἶπον τοῦ »ἡλίου τῆς δικαιοσύνης", Χριστοῦ τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ, ἔχοντος ἴασιν 
ἐν ταῖς πτέρυξιν αὐτοῦ”. λέγω τὰ δι᾽ αὐτοῦ ἐξαίσια Θαύματα τὰ γενόμενα — καθὼς 
εἶπεν '᾿Ησαΐας ὁ προφήτης «ἰδοὺ ὁ 450g ἡμῶν κρίσιν ἀνταποδίδωσιν καὶ ἀνταπο- 
δώσει" τότε ἀνοιχϑήσονται ὀφθαλμοὶ τυφλῶν καὶ ὦτα κωφῶν ἀκούσονται, τότε 
15 ἁλεῖται ὡς ἔλαφος ὁ χωλὸς καὶ τρανιεῖται γλῶσσα μογιλάλων΄, καὶ πάλιν᾽ 
νκατέπιεν ὁ θάνατος ἰσχύσας, καὶ ἀφελεῖ ὁ ϑεὸς πᾶν δάκρυον ἀπὸ παντὸς προ- 
σώπου” —, οὐκέτι λοιπὸν „viol φωτὸρ΄ ὄντες χρήξομεν τοῦ σκότους... 18. καλῶς 
μὲν ἔφαινον΄ ὁ ἅγιος νόμος καὶ οἱ προφῆται ὡς ἡ σελήνη καὶ οἱ ἀστέρες ὡς ἐν 
νυκτὶ τοῖς ἀνϑρώποις. gas γὰρ ἦν μέγα ἡ τῆς θείας γραφῆς κηρυσσοµένη δι- 
20 δασκαλία διὰ τοῦ νόµου καὶ τῶν προφητῶν tolg ἀνθρώποις κατὰ τῆς πλάνης τῆς 
ματαίας τῆς εἰδωλολατρείας. ὁ λόγος γὰρ ὁ τοῦ ϑεοῦ καὶ τὸ πνεῦμα αὐτοῦ τὸ 
ἅγιον ἐλάλει διὰ τοῦ νόµου καὶ τῶν προφητῶν. καὶ μετὰ τὰς πολλὰς ἐκείνας 
ϑεοδιδασκαλίας καὶ παραγγελίας τῶν προφητῶν ὁ κόδμος ἐπλανᾶτο καὶ ἐσκοτίζετο 
τῇ διαβολικῇ πλάνῃ, ὥσπερ ἐν νυκτὶ νεφέλαι μαῦραι καὶ παχεῖαι σκοτίζουσιν τοῖς 


9 Gen. 1,16. — 11 Mal. 4,9. — 19 Jes. 35,4—6. — 16 Jes. 25,8. — 17 1 Th. 5,5. 


1 τοῦ ἡλίου λαμπρ. F | λέγω glju: λέγοντες gljušte 8 | δὲ < P | of ἀσε.] „d. Sonne“ S | 
9 εἶπον P | th σελήνη F | 8 ἀλλὰ- πολλάκις] χειμῶνος F | συμβαίνει + S | μὴ δὲ... μὴ δὲ P: 
μήτε.. μὴ δὲ F | 4 παχύτητος P 10 | 6 τὴν--κατέχ.] τὴν κατέχ. πλάνην F | ἐμφαίνων F | 7 ϑεοσε- 
βούντων F | ἐδύναντο ἀναπνεῦσαι of ἄνθρωποι F | 8 αὐτούς: ἀλλ ἐκ F | 10 ἐπλανῶντο καὶ 
εἰδωλολάτρουν F | ἀνατείλαντος] Andr. s. zu Z. 17 | 11 ὡρ εἶπον] ὡς ἔφην F: < S | τοῦ υἱοῦ 
< F | 12 λέγω δὴ nach αὐτοῦ F, λέγω δὲ S | γεγονότα ἐξ. ϑαύμ. F | ϑαύμ. P 10rb | τὰ γενόμενα 
+ P| 18 Ησαΐας < FS | καὶ ἀντ.--τυφλῶν < F | 15 ὁ χωλὸς S 1449 | τρανὴ ἔσται F | πάλιν] 
ἡσαΐας φησέν + F | 16 καὶ] πάλιν + F | ἀφεῖ]λεν F 290 | πᾶν < P| 17 τοῦ σκότους] τῆς νυκτός 
F: ,die in der Finsternis des Gótzendienstes die Nacht erhellenden Sterne, uns genügen lassend 
an der Sonne der Gerechtigkeit“ S | Andr. c. 50 Bl. 102vb,10 ἐπιφανέντος οὖν τοῦ τῆς di- 
καιοσύνης ἡλίου οὐκέτι χρήξομεν τῆς τοῦ νόμου διαταγῆς. καλῶς μὲν οὖν ὁ ἅγιος νόμος καὶ of 
προφῆται καὶ ὡς τὸ τῆς σελήνης φῶς, og προείπομεν. ὁ λόγος γὰρ τοῦ ϑεοῦ καὶ τὸ πνεῦμα τὸ 
ἅγιον ἐλάλει διὰ τῶν προφητῶν πλὴν οὐκ ἠδυνήθησαν oL ἄνθρωποι διὰ τούτων εὑρεῖν τὸν τῆς 
δικαιοσύνης ὁδόν. καθάπερ γὰρ of ἀστέρες καὶ ἡ σελήνη οὔτε τὴν λαμπρότητα τοῦ ἑωσφόρου 
ἔχουσιν οὔτε διὰ πάσης φαίνονται τῆς νυκτός, ἀλλὰ ποτὲ μὲν φαίνονται ποτὲ δὲ κρύπτονται (108), 
ἀνατείλαντος δὲ τοῦ ἡλίου οὐδεὶς ἐν τῶ σκότει διατελεῖ... | 18 μὲν οὖν ἔφαινεν F | ὡς-- ἀστέρες] 
δίκην σελήνης κ. ἀστέρων F | v. ἄνϑρ. ὡς ἐν νυκτί S | 19 διδασκα]λία P 10υ | 20 διὰ < F | 21 τῆς 
εἰδ.] καὶ sid. F | γὰρ < S | αὐτοῦ < S | 22 καὶ μετὰ--προφητῶν < F | 24 καὶ τῇ 8 
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ἀνθρώποις τὸ φῶς τῆς σελήνης καὶ τῶν ἀστέρων. ἀνατείλαντος δὲ τοῦ ἡλίου 
τῆς δικαιοσύνης ἔφαναν αἱ ἀστραπαὶ αὐτοῦ τῇ οἰκουμένῃ καὶ οὐ χρὴ κοιμᾶσϑαι. 
πρὸ γὰρ τοῦ διαφαῦσαι ἀνεπαυόμεϑα ἐν τῷ νόμῳ καὶ ἐν τοῖς προφήταις καὶ 
διεφύγομεν τὸν κλύδωνα καὶ τὸ σκότος τῆς νυκτὸς καὶ τὰς βροχὰς καὶ τὸ ψῦχος 
5 καὶ τὸ πάγος, ϑερμαινόμενοι ὡς ἐν ταῖς κοίταις ἡμῶν καὶ ἀμφίοις οἷς ἐχαρίσατο 
ἡμῖν ὁ ϑεὸς διὰ τῆς διδαχῆς τοῦ ἁγίου νόμου καὶ τῶν προφητῶν. οὗτος ἐστὶν 
ὁ τρόπος τοῦ σαββατίξειν. ἀνατείλαντος δὲ τοῦ προεωσφόρου περὶ τὸ διάφαυμα, 
Ἰωάννου τοῦ προδρόμου καὶ ἐρημίτου, τοῦ καὶ ἐν τῷ σχήματι Ἡλίου τοῦ Θεσβίτου 
ἐλϑόντος — ἐπειδὴ γὰρ αὐτὸς Ηλίας οὐκ ἔμελλεν ἔρχεσθαι εἰς τὴν πρώτην παρου- 
10 olav, ἀλλ᾽ ἐν σχήματι Ηλίου ἄλλος τις ἐρημίτης ἔρχεται — [wg] Ἡσαΐας λέγει᾽ 
»βασιλέα μετὰ δόξης ὄψεσθε' φωνὴ βοῶντος ἐν τῇ ἐρήμῳ" ἑτοιμάσατε τὴν ὁδὸν 
κυρίου, εὐϑείας ποιεῖτε τὰς τρίβους τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. πᾶσα φάραγξ πληρωϑήσεται 
καὶ πᾶν ὄρος καὶ βουνὸς ταπεινωϑήσεται καὶ ἔσται τὰ σκόλια εἰς εὐϑεῖαν καὶ αἱ 
τραχεῖαι εἰς ὁδοὺς λείας, καὶ ὀφϑήσεται ἡ δόξα κυρίου, καὶ ὄψεται πᾶσα σὰρξ τὸ 

15 σωτήριον τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν". 

14. ὡς καὶ Δαυὶδ λέγει (ἐν τω ἐνενηκοστῷ ἑβδόμῳ φαλμῶ)' ρεἴδοσαν πάντα 
τὰ πέρατα τῆς γῆς τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν΄. καὶ séin: «καταβήσεται ὡς 
ὑετὸς ἐπὶ πόκον΄ καὶ πρὸ τοῦ ἡλίου διαμενεῖ τὸ ὕνομα αὐτοῦ καὶ πρὸ τῆς OE- 
λήνης εἰς γενεὰς γενεῶν". „xal ἐνευλογηϑήσονται ἐν αὐτῷ πᾶσαι al φυλαὶ τῆς 

20 γῆς. πάντα τὰ ἔθνη μακαριοῦσιν αὐτόν", φησί, λέγοντερ᾽ «εὐλυγητὸρ κύριος ὁ 
ϑεὸς τοῦ ᾿Ισραὴλ ὁ ποιῶν ϑαυμάσια μόνος καὶ εὐλογημένον τὸ ὄνομα τῆς δόξης 
αὐτοῦ εἰς τὸν αἰῶνα καὶ εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος”. --- ἴδετε αὐτόν, ἀδελφοί 
μου, ὅτι υἱὸς τοῦ David ὁ Χριστός ἐστιν, καὶ ἄνϑρωπός ἐστι καὶ θεός, καὶ ϑεὸς 

I) καλεῖται εὐλογημένος εἰς τοὺς αἰῶνας; φεὐλογημένος" γάρ φησιν „ó ἐρχό- 

25 pevos ἐν ὀνόματι κυρίου”, φϑεὸς κύριος καὶ ἐπέφανεν ἡμῖν". ἀλλ᾽ ἐὰν εἴπωμεν, 
ὅτι περὶ Σολομῶντος ὁ Ζαυὶδ εἶπεν τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, ψευδόµεθα. φησὶν γὰρ 


9 vgl. Róm. 13,11. 1 Th. 5,6. — 11 Jes. 40,8—5. — 16 Ps. 98(97),8. — 17 Ps. 72 (71), 6. 
17. 5. 17—19. — 24 Ps. 118 (117), 26. 27. 


1 τὸ τῆς F | καὶ τῶν-- δικαιοσύνης < F | ἀνατ.-- οἰκουμένῃ auch in M | τοῦ] ἀληθινοῦ + 
M | 2 οἰκουμ. καὶ] vselennéici» S | καὶ-- πάλιν Z. 17 < M | καὶ < P | 8 πρὸ τοῦ γὰρ F | νόμω 
P 10vb | καὶ < S | 4 διεφεύγομεν F | καὶ τὰς PA. τῆς νυκτ., aber daneben ein + | ὅ τὸν πάγον F | 
ὡς ἐν σκότει καὶ ἀμφίοις F | 7 ἑωσφόρου F | 8 προδρόμου καὶ < F | ἐρημίτου: νεχεµιου FS | 
10 ἀλλ᾽ ἐν < P | ἄλλος] ἀλλ᾽ ὥς F | τίς P | ἔρχεται--μετὰ < F | ἔρχ.] ἐγκρατείας S | ὡς < S | ñac:|Zaç 
P 11 | 11 φωνὴ F 2907 | 12 τ. & ἡμῶν] αὐτοῦ S | 18 ταπειν.] τὰς δυνάμεις τῶν δαιμόνων οὕτως καλεῖ 
+ F | ἔσται] οὕτως F | εὐθείαν] ἐκ τῆς πλάνης τῶν εἰδώλων εἰς ϑεογνωσίαν + F | 14 λίας P | 
κυρίου] περὶ τοῦ χριστοῦ λέγει + F | 15 ϑεοῦ S. 1450 | 16 ὡς καὶ] καὶ πάλιν F | καὶ < 8 | 
ἐν--ψα]μῷ + S | εἴδωσαν P | 17 καὶ πάλιν < PS | καταβ. wieder M | καταβ. γὰρ P | 18 καὶ < FM | 
19 εἰς < PM | καὶ πάλιν' καὶ S | αὐτῶ P 11rb | 20 καὶ πάντα S | φησ. IE.] καὶ ἐπάγει F | φησι 
+ P | λέγοντα M | 21 τοῦ < FM | τῆς δόξης < PM | 22 καὶ εἰς τ. αἰῶνα < M | ἴδετε--ἡμῖν Z. 25 
< M | εἴδετε P | αὐτόν < FS | 23 τοῦ < F | ἐστι < F | θεὸς εὐλογημένος F | 24 εὐλογ. < F | γάρ 
< P | φησὶν < F | 25 & - Holes] ἀλλὰ περὶ (παρα L) σολομῶντος λέγετε εἰπεῖν ταῦτα τὸν (<? L) 
david καὶ πῶς ἡσαΐας λέγει M | ἀλλ < S | 26 φησὶν] λέγει F 
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Ἡσαῖας „Fo rat ἡ ῥίξα τοῦ ᾿]εσσαὶ καὶ ὁ ἀνιστάμενος ἄρχειν ἐθνῶν' ἔθνη Zei 
αὐτῷ ἐλπιοῦσιν". καὶ πάλιν „Ev σοὶ προσεύξονται καὶ ἐν σοὶ προσκυνήσουσιν, 
ὅτι ὁ θεὸς ἐν σοὶ ἐστίν' σὺ γὰρ εἰ ϑεὺς ἡμῶν καὶ οὐκ ἔστιν Θεὺς πλήν σου, σὺ 
γὰρ εἰ ὁ θεὸς ἡμῶν καὶ οὐκ ἤδειμεν, ὁ ϑεὸς τοῦ σώζειν". τότε, φησίν, „Boo- 

5 κηθήσεται λύκος μετὰ ἀρνὸς καὶ πάρδαλις συναναπαύσεται ἐρίφῳ καὶ μοσχάριον 
καὶ ταῦρος καὶ λέων ἅμα βοσκηθήσονται καὶ παιδίον μικρὸν ἄξει αὐτούς" καὶ 
βοὺς καὶ ἄρκος ἅμα βοσκηθήσονται, καὶ λέων καὶ ταῦρος ἅμα φάγονται ἄχυρα". 
σημαίνει ὧδε ὁ προφήτης τὴν ϑεογνωσίαν τῶν ἐϑνῶν. — 15. ὡς φησὶ καὶ due: 
„Ev τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ, λέγει κύριος, ἀναστήσω τὴν σκηνὴν Davld τὴν πεπτωκυῖαν 

10 καὶ ἀνοικοδομήσω τὰ πεπτωκότα αὐτῆς καὶ τὰ κατεσκαμμένα αὐτῆς ἀναστήσω: 
καὶ ἀναστήσω αὐτὴν καθὼς αἱ ἡμέραι τοῦ αἰῶνος, ὅπως ἂν ἐπιστρέψωσιν οἱ viol 
τῶν ἀνθρώπων καὶ πάντα τὰ ἔϑνη, ἐφ᾽ οἷς ἐπικέκληται τὸ ὄνομα µου ἐπ᾽ αὐτούς, 
λέγει κύριος ὁ ποιῶν ταῦτα". καὶ zéi: ,000 ἡμέραι ἔρχονται, λέγει κύριος, 
καὶ καταλήψεται ὁ ἀλοητὸς τὸν τρυγητὸν καὶ περκάσει ἡ σταφυλὴ ἐν τῷ σπόρῳ 
15 καὶ ἀποσταλάξει τὰ don γλυκασμὸν καὶ πάντες of βουνοὶ σύμφυτοι ἔσονται καὶ 
ἐπιστρέψω τὴν αἰχμαλωσίαν τοῦ λαοῦ µου". Σολομὼν δὲ οὔτε θεός ἐστι πρὸ 
τοῦ ἡλίου καὶ τῆς σελήνης διαμένων, οὔτε θεός ἐστιν τοῦ σώζειν, οὔτε τὴν oxn- 
viv «{αυίδ, τουτέστι τὴν ἀνθρωπότητα τὴν ἀπὸ τοῦ ᾿ἀδάμ, ἀνέστησεν, οὔτε τὴν 
αἰχμαλωσίαν τοῦ κόσμου τὴν διὰ τοῦ ᾿δὰμ κρατουμένην ὑπὸ τοῦ διαβόλου ἠλευ- 
20 ϑέρωσεν — ἀλλὰ καὶ αὐτὸς ὁ Σολομὼν εἰς τὸ γῆρας αὐτοῦ τὸ πονηρὸν ἐνώπιον 
κυρίου ἐποίησεν κτίσας ναοὺς εἰδώλων, καὶ οὕτως ἀπέθανεν λυπήσας τὸν ϑεόν, 
μηδὲ τὰ ἔθνη ἐπιστρέψας πρὸς τὸν Θεόν —, ὁ δὲ Aóyog τοῦ ϑεοῦ, κατελθὼν ἐξ 
οὐρανοῦ καὶ σάρκα ἀναλαβὼν ἐκ τοῦ David καὶ ἄνθρωπος γενάμενος ἐν ἀληθεία 
ἀτρέπτως, καϑὼς λέγει Ἱερεμίας᾽ xal ἄνθρωπός ἐστιν καὶ τίς γνώσεται αὐτόν ;“ 
20 τουτέστιν ὅτι καὶ θεός ἐστιν. καὶ ὡς ἄνθρωπος μὲν ἀπέθανεν, καθὼς προεμή- 
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νυσαν οἱ ἅγιοι προφῆται καὶ ὁ ἅγιορ νόμος" ὡς δὲ θεὺς ἐθαυματούργησεν ἰασά- 
μενος πάσας τὰς νόσους τῶν ἀνθρώπων καὶ τὴν διαβολιχὴν πλάνην κατήργησεν 
τῶν ματαίων εἰδώλων καὶ ϑεογνωσίαν ἐδίδαξεν τὸν κόσμον. 
16. καθὼς εἶπεν Ἱερεμίαρ᾽ ἰδού, φησίν, ἡμέραι ἔρχονται, λέγει κύριος, καὶ 
5 οὐ μὴ διδάξῃ ἕκαστος τὸν πλησίον αὐτοῦ λέγων γνῶθι τὸν κύριον, ὅτι ἀπὸ 
μικροῦ ἕως μεγάλου αὐτῶν εἰδήσουσί με΄. καὶ Ἡσαΐας λέγει „ads λέγει κύριος 
ὁ ϑεὸς τοῦ Ἰσραήλ᾽ τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ πεποιϑὼς ἔσται ὁ ἄνθρωπος ἐπὶ τῷ ποιή- 
δαντι αὐτόν, οἱ δὲ ὀφθαλμοὶ αὐτοῦ εἰς τὸν ἅγιον τοῦ Ἰσραὴλ ἐμβλέψονται”. 
ἔστι δὲ ὁ ἅγιορ τοῦ Ἰσραήλ, ἀδελφοί, ὁ Χριστός. καὶ πάλιν ‘Hoatag λέγει περὶ 
10 τοῦ Χριστοῦ: ,βασιλεύσει κύριος ἐν Σιὼν καὶ ἐν Ἱερουσαλὴμ καὶ ἐνώπιον τῶν 
πρεσβυτέρων αὐτοῦ δοξασθήσεται. κύριε ὁ ϑεός μου, ὑμνήσω σε καὶ δοξάσω τὸ 
ὄνομά σου, ὅτι ἐποίησας ϑαυμαστὰ πράγματα, βουλὴν ἀρχαίαν καὶ ἀληϑινήν᾽ 
γένοιτο, Sos: ὅτι ἔθηκας πόλεις εἰς χῶμα, πόλεις ὀχυρὰς τοῦ πεσεῖν αὐτῶν 
τὰ θεμέλια, ἀσεβῶν πόλεις εἰς τὸν αἰῶνα οὐκ οἰκοδομηθήσονται. διὰ τοῦτο 
15 εὐλογήσει σε ὁ λαὸς ὁ πτωχὸς καὶ πόλεις ἀνθρώπων ἀδικουμένων καὶ φοβου- 
μένων σε εὐλογήσουσί σε. ἐγένου γὰρ πάσῃ πόλει ταπεινῇ βοηθός". ἐλθόντος 
γὰρ τοῦ Χριστοῦ, ἀδελφοί µου, οἱ ἄνθρωποι, οἱ ἀδικούμενοί ποτε ὑπὸ τῆς 
πλάνης τοῦ διαβόλου, εἰς ϑεογνωσίαν ἐλθόντες εὐχαριστοῦσι καὶ εὐλογοῦσι τὸν 
ϑεόν. καθὼς λέγει Ἡσαΐας διὰ τὴν τῶν ἐθνῶν κλῆσιν »ποιήσει κύριος Σαβαὼϑ' 
20 πᾶσι τοῖς ἔθνεσιν ἐπὶ τὸ ὄρος τὸ Σιών" πίονται εὐφροσύνην, πίονται οἶνον, 
χρίσονται μύρῳ΄. καὶ addy’ «ἡ γὰρ βουλὴ αὕτη ἐπὶ πάντα τὰ ἔθνη. καὶ 
ἐροῦσιν ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ᾽ ἰδοὺ ὁ Beds ἡμῶν ἐφ᾽ ὃν ἠλπίσαμεν, καὶ drei, 
λιασόμεϑα ἐπὶ τῷ σωτῆρι ἡμῶν, καὶ σώσει ἡμᾶς αὐτὸς κύριος". 
17. ὁμοίως Ἡσαῖας λέγει περὶ τοῦ νέου νόµου τῆς νέας διαθήκης τοῦ Χρι- 
25 grob τάδε λέγει κύριος“ «τοῖς δουλεύουσί μοι κληθήσεται ὄνομα καινὸν ὃ εὐλο- 
γηϑήσεται ἐπὶ τῆς γῆς, εὐλογήσουσι γὰρ τὸν ϑεὸν τὸν ἀληθινόν, καὶ (οἱ ὀμνύ- 
οντερ) ὁμοῦνται τὸν ϑεὸν τὸν ἀληϑινόν, ἐπιλήσονται γὰρ τῆς ϑλίψεως αὐτῶν τῆς 
πρώτης”. κατανοήσωμεν οὖν, ἀδελφοί μου, Ür, ὁ 950g ὁ ὕψιστος εἶπεν «τοῖς 
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δουλεύουσί μοι κληθήσεται ὄνομα καινόν, ὃ εὐλογηθήσεται ἐπὶ τῆς γῆς". ςεὐλο- 
γήσουσι γάρ“ φησέ »τὸν θεὸν τὸν ἀληθινόν“, οὐκ εἶπεν εὐλογήσουσί µε τὸν 
ϑεὺν τὸν ἀληθινόν, ἀλλ᾽ φεὐλογήσουσιν τὸν ϑεὸν τὸν ἀληϑινόν΄, τουτέστι τὸν 
Χριστόν. ἐὰν οὖν μαρτυρῇ ὁ θεὸς ὁ ὕψιστος ὁ τοῦ Αβραάμ, ὅτι νέος λαὸς οὗτος 
5 ὁ τῶν Χριστιανῶν τὸν ἀληθινὸν θεὸν προσκυνοῦσιν καὶ ὀρϑῶς πιστεύουσι, τί 
λοιπὸν ϑέλομεν ἰουδαΐξειν καὶ σαββατίξειν καὶ ἀνταίρειν Bed; — φησὶ γὰρ πάλιν 
‘Hoatag περὶ τοῦ νέου λαοῦ: „voltare πύλας, εἰσελθάτω λαὸς δίκαιος, φυλάσσων 
δικαιοσύνην, ἀγαπῶν ἀλήϑειαν, ἀντιλαμβανόμενος δικαιοσύνης, φυλάσσων ἀλήϑειαν, 
ἀγαπῶν εἰρήνην ' ὅτι ἐπὶ σοί, κύριε, ἤλπισαν. — καὶ πάλιν’ «τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ 
10 ἐπιλάμψει ὁ Dede ἐν βουλῇ μετὰ δόξης ἐπὶ τῆς γῆς τοῦ ὑψῶσαι καὶ δοξάσαι τὸ 
καταλειφθὲν τοῦ Ἰδραήλ΄. 

18. καὶ πάλιν" „Öri ἐκπλυνεῖ κύριος τὸν ῥῦπον τῶν υἱῶν καὶ τῶν Ovya- 
τέρων Σιών". τὸ δὲ ,ἐκπλυνεῖ κύριος" ἐστὶν τὸ ἅγιον βάπτισμα τοῦ Χριστοῦ. 
ὡς καὶ Ἰεξεκιὴλ μαρτυρεῖ λέγων" „óav ἐφ᾽ ὑμᾶς ὕδωρ καϑαρόν, καὶ καθαρισθή- 

15 σεσϑε ἀπὸ τῶν εἰδώλων ὑμῶν καὶ τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν". καὶ Ἡσαΐας λέγει᾽ 
πλούσασθε, καϑαροὶ γένεσθε". καὶ πάλιν «ὅτι ἐῤῥάγη΄ ,vdwe ἐν δίψει τοῖς xo- 
ρευομένοις ἐν ἀνύδρῳ“, καὶ ἔσται ἡ ἄνυδρος sig ἕλη, καὶ εἰς τὴν γῆν τὴν διψῶσαν 
πηγὴ ὕδατος ἔσται". ἐκεῖ ἔσται ὁδὸς καθαρὰ καὶ ὁδὸς ἁγία κληϑήσεται". — 
ὄντως γάρ, ἀδελφοί, ὁδὸς ἁγία ἐστιν τὸ βάπτισμα τοῦ Χριστοῦ. διὰ γὰρ τῆς 

20 ᾿Ερυϑρᾶς ϑαλάσσης μέσον τῶν ὑδάτων ὁ λαὸς ἐσώϑη. ἀλλὰ καὶ Μωυσῆς εἰς 
προτύπωσιν τοῦ ἁγίου βαπτίσματος δι αὐτοῦ ὕδατος τοῦ ποταμοῦ υἱὸρ ϑυγατρὸς 
βασιλέως ἀνεδείχϑη καὶ ἐσώϑη. ἀλλὰ καὶ ᾿Ελισσαῖορ τὰ ὕδατα ἡγίασεν προτυπῶν 
τὰ μυστήρια τοῦ Χριστοῦ. ἀλλὰ καὶ Νεεμὰν ὁ Σύρος διὰ τοῦ βαπτίσματος ἰάϑη 
ἀπὸ τῆς λέπρας εἰς προτύπωσιν τῶν μελλόντων βαπτίξεσϑαι ἐν τῇ ἁγία κολυμ- 

25 βήθρα τῆς ἁγίας ἐκκλησίας καὶ ἀπαλλάττεσθαι τῆς λέπρας τῶν ἁμαρτιῶν. ἀλλὰ καὶ 
ἐν τῷ νόμῳ φησίν" ϱλούσεται" ὁ ἱερεὺς καὶ οὕτως ἔσται καθαρός". — καὶ πάλιν 
ὁ ϑεὸς διὰ Ἡσαΐου λέγει' «ἐγώ εἰμι ὁ ἐξαλείφων τὰς ἁμαρτίας σου καὶ οὐ μὴ 
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μνησθῶ. σὺ δὲ μνήσϑητι καὶ κριθῶμεν Gua. σὺ δὲ λέγε τὰς ἁμαρτίας σου 
πρῶτος, „iva δικαιωϑῇς΄. „ori δώσω ὕδωρ ἐν δίψει τοῖς πορευομένοις ἐν ἀνύδρῳ 
καὶ ἐπιθήσω τὸ πνεῦμα µου ἐπὶ τὸ σπέρμα σου καὶ τὰς εὐλογίας µου εἰς τὰ 
τέκνα σου”. καὶ πάλιν „ô ἐλεῶν αὐτοὺς ϑεὸς οἰκτειρήσει αὐτοὺς καὶ διὰ πηγῶν 
ὑδάτων ἐξάξει αὐτούρ΄. ὁμοίως Μιχαίας λέγει περὶ τοῦ ἁγίου βαπτίσματος „tlg 
ὡς σὺ ϑεὸς ἐξαίρων ἁμαρτίας καὶ ὑπερβαίνων ἀδικίας τοῖς καταλοίποις τῆς κλη- 
ρονομίας σου; οὐ συνέσχεν ὀργὴν εἰς μαρτύριον αὐτοῖς, ὅτι θελητὴς ἐλέους ἐστίν. 
αὐτὸς ἐπιστρέψει καὶ οἰκτειρήσει ἡμᾶς καὶ καταδύσει τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν εἰς τὰ 
βάθη τῆς θαλάσσης”. — καὶ ᾿]ωἠλ λέγει: „Ev τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ ἀποσταλάξει τὰ 

10 ὄρη γλυκασμὸν καὶ οἱ βουνοὶ ῥυήσονται γάλα καὶ πᾶσαι ἀφέσεις Ιούδα ῥυήσονται 
ὕδατα καὶ ἐκ τοῦ οἴκου κυρίου πηγὴ ὕδατος ἐξελεύσεται΄, ὦ ἀδελφοί, „Bados“ 
τῆς τοῦ „deo „ooplas“, ὅτι ἀφέσεις Ἰούδα δι ὑδάτων γίνονται. — ὅτι δὲ 
εὐδοκίᾳ Θεοῦ ἐστι τὸ ἅγιον βάπτισμα Aavid λέγει νφωνὴ κυρίου ἐπὶ τῶν ôd- 
vtov: ὁ ϑεὸς τῆς δόξης ἐβρόντησεν, κύριος ἐπὶ ὑδάτων πολλῶν“. 

15 19. ὅτι δὲ ὁ ϑεὸς μισεῖ τοὺς ἰουδαΐξοντας καὶ σαββατίξοντας μετὰ τὴν na- 
ρουσίαν τοῦ Χριστοῦ, διὰ Μαλαχίου λέγει᾽ οὐκ ἔστι μοι θέλημα ἐν τοῖς υἱοῖς 
Ισραήλ, καὶ θυσίαν ἐκ τῶν χειρῶν αὐτῶν οὐ προσδέξομαι: διότι ἀπὸ ἀνατολῶν 
ἡλίου καὶ ἕως δυσμῶν τὸ ὄνομά µου δοξάξεται ἐν τοῖς ἔθνεσιν, καὶ ἐν παντὶ 
τόπῳ ϑυμίαμα τῷ ἐμῷ ὀνόματι προσάγεται, ὅτι μέγα τὸ ὄνομά pov ἐν τοῖς ἔϑνεσι, 

20 ξῶ ἐγώ, λέγει κύριος παντοκράτωρ”. — περὶ δὲ τῶν ϑελόντων μετὰ τὴν παρου- 
δίαν τοῦ Χριστοῦ ἀκμὴν ἰουδαΐξειν καὶ σαββατίξειν καὶ λεγόντων, ὅτι ἀκμὴν οὐκ 
ἦλϑεν ὁ Ἠλειμμένος καὶ περιμένω σαββατίζων καὶ ἰουδαίξων, φυλάσσων τὸν 
νόμον Μωυσέως, 'Hoatag λέγει περὶ αὐτῶν ' «οὐαὶ oí ἐπισπώμενοι τὰς ἁμαρτίας 
αὐτῶν ὡς σχοινίῳ μακρῷ καὶ ὡς ζυγοῦ ἱμάντι δαμάλεως τὰς ἀνομίας αὐτῶν" οἱ 

25 λέγοντες τὸ τάχος ἐγγισάτω ἃ ποιήσει ὁ ϑεὸς ἵνα ἴδωμεν, καὶ ἐλθάτω ἡ βουλὴ 
τοῦ ἁγίου ᾿Ισραὴλ ἵνα γνῶμεν. οὐαὶ oí λέγοντες τὸ πονηρὸν καλὺν καὶ τὸ καλὸν 
πονηρόν, of τιϑέντερ τὸ φῶς σκότος καὶ τὸ σκότος φῶς, of λέγοντες τὸ πικρὸν 
γλυκὺ καὶ τὸ γλυκὺ πικρόν΄. καὶ πάλιν" αἰχμάλωτος ἐγενήθη ὁ λαός μου, διὰ 


Qt 
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αὐτ.] miluai <ja> S | οἰκτειρήση P | 5 ἐξάξη P, ἄξει F | ὁμοίως] οὕτως 2 S: καὶ P | Μιχ. λέγει nach 
βαπτίσματος in F | 6 ἐξαιρούμενος P | 7 οὐ < F | ϑελητῆς P | ἐλέους] milosti[v] S | 8 οὐκτειρήση P | 
ἡμῶν F 293v | 9 x Ἰωηλ] <i> ioil S | 10 πᾶσα ἄφεσις F | ἀφέσεις P 20r b | ῥυήσεται ὕδωρ V | 19 ὅτι 
καὶ αἱ ἀφέσεις F | διὰ F | ὅτι---Λέγει] καὶ davld ὁ μεγαλοφωνότατος κράξει M | 14 ὁ ϑεὸρ--πολλῶν 
< M | 15 ó < P | éovd. x. σαββ.] τὰ ἰουδαικὰ φυλάσσοντας M | καὶ σαββ. < F | 16 τοῦ Χριστοῦ] 
αὐτοῦ M | ὁ ϑεὸς γὰρ διὰ 8 | Mei 8 1454: μιχαΐου M | 17 τὴν ϑυσίαν P | 18 ἡλίου καὶ < F| 
ἕως] μέχρι M | 19 τῶ P 20v, unleserl. in M | τῶ ὀνόμ. µου F | ὀνό]ματι L 201 | ὅτι- “παντοκράτωρ 
< M | 20 κυρ. ὁ ϑεὸς ὁ παντοκρ. F | μετὰ--ἰουδ. καὶ < M , 21 σαββατίξειν M 240r | καὶ Ley. Mav- 
σέως < M | ἀκμὴν nach ἦλϑεν F | 22 εἰλημμένος P, εἰλιμμένος F | καὶ περιμενόντων καὶ διατοῦτο 
σαββατιζόντων καὶ φυλασσόντων τὸν νόμον F | 23 Ἠσ.- αὐτῶν] λέγει ἡσαῖας M | 24 σχοινίον ua- 
κρὸν P | καὶ---γνῶμεν < M | ζυγῶ P | οἱ < P: καὶ 8 | 25 ἐγγισάτω F 294 | ἐλϑέτω F | 26 λέγον|τες 
P 207b | 27 οἱ τιϑέντες--ἴδητε S. 17,6 < M | 28 πάλιν < F 
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τὸ μὴ εἰδέναι αὐτοὺς τὸν κύριον". καὶ πάλιν „ù ῥίξα αὐτῶν ὡς χνοῦς ἔσται 
καὶ τὸ ἄνθος αὐτῶν ὡς κονιορτὸς ἀναβήσεται᾽ οὐ γὰρ ἠϑέλησαν τὸν νόμον κυρίου 
Tag hg ποιεῖν, ἀλλὰ τὸ λόγιον τοῦ ἁγίου Ἰσραὴλ παρώξυναν. καὶ ἐϑυμώϑη xú- 
ριος Σαβαὼϑ ὀργῇ ἐπὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ καὶ ἐπέβαλεν τὴν χεῖρα αὐτοῦ im αὐτοὺς 

5 καὶ ἐπάταξεν αὐτούς“. καὶ πάλιν Ἡσαΐας λέγει περὶ τῶν ἀπίστων Ἰουδαίων ' 
γἀκοῇ ἀκούσετε καὶ o) μὴ συνῆτε, καὶ βλέποντες βλέψετε καὶ οὐ μὴ ἴδητε. nxa- 
χύνθη γὰρ ἡ καρδία τοῦ λαοῦ τούτου καὶ τοῖς ὠσὶν αὐτῶν βαρέως ἤκουσαν καὶ 
τοὺς ὀφϑαλμοὺς αὐτῶν ἐκάμμυσαν, μήποτε ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ τοῖς ὠσὶν 
ἀκούσωσι καὶ τῇ καρδίᾳ συνιῶσι καὶ ἐπιστρέψωσιν καὶ ἰάσομαι αὐτούς“. --- καὶ 
10 Μωυσῆς λέγει" »οὗτος λαὸς μωρὸς καὶ οὐχὶ σοφός". — καὶ Ἱερεμίας λέγει᾽ ,Aads 
μωρὸς καὶ ἀκάρδιος, ὀφϑαλμοὶ αὐτοῖς καὶ οὐ βλέπουσιν, ὦτα ἔχουσι καὶ οὐκ ἀκού- 
ουσιν, καὶ ἐμὲ οὐ φοβηθήσεσθε καὶ ἀπὺ τοῦ προσώπου μου οὐκ εὐλαβηθήσεσθε, 
τὸν τάξαντα ἄμμον ὕριον ϑαλάσσῃ, πρόσταγμα αἰώνιον καὶ οὐ παρελεύσεται”. — 
καὶ πάλιν '᾿Ησαῖΐας λέγει „Eye μοι ὁ λαὸς οὗτος τῷ στόματι αὐτῶν καὶ τοῖς 

15 χείλεσιν αὐτῶν τιμῶσί pe’ ἡ δὲ καρδία αὐτῶν πόῤῥω ἀπέχει ἀπ ἐμοῦ. μάτην 
δὲ σέβονταί ue, διδάσκοντες ἐντάλματα ἀνϑρώπων καὶ διδασκαλίας. διὰ τοῦτο 
ἰδοὺ προσϑήσω τοῦ μεταθεῖναι τὸν λαὸν τοῦτον καὶ μεταϑήσω αὐτοὺς μεταϑέσει 
καὶ ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν αὐτῶν καὶ τὴν σύνεσιν τῶν συνετῶν αὐτῶν 
κρύψω”. ---- καὶ πάλιν" »ὔτι λαός µου ἀπειθής ἐστιν, viol ψευδεῖς΄. „ol λέγοντερ 

20 τοῖς προφήταις" μὴ ἀναγγέλλετε ἡμῖν, καὶ τοῖς τὰ ὁράματα ὁρῶσιν᾽ μὴ λαλεῖτε ἡμῖν 
ὀρϑῶς, ἀλλὰ λαλεῖτε ἡμῖν λαλιὰν καὶ ἀναγγείλατε ἡμῖν ἑτέραν πλάνησιν΄. --- 
καὶ πάλιν ὁ θεὺς διὰ Μαλαχίου lee οὐκ ἔστι μοι ϑέλημα ἐν τοῖς υἱοῖς Ἰσραήλ. 
20. καὶ πάλιν '᾿Ησαῖας λέγει περὶ τῶν ἀπειθοῦντων Ἰουδαίων τῷ Χριστῷ' 

,üxovs οὐρανὲ καὶ ἐνωτίξου γῆ, ὅτι κύριος ἐλάλησεν" υἱοὺς ἐγέννησα καὶ ὕψωσα, 


1 Jes. 5, 24. 25. — 6 Jes. 6,9. 10. — 10 Dt. 32,5. — Jer. 5,21.22. — 11 Ps. 119 (118), 79 
(s. Anm.). — 14 Jes. 29,13. — 19 Jes. 30,9. 10. — 22 Mal. 1,10. — 24 Jes. 1,2.8. 


5 περὶ τ. ἀπ. o nevérnych: o nem'vérnych S | 6 ἀκούσητε P | βλέπον|τερ P 21 | βλέψητε P | 
7 καὶ τοῖς--ἰάσ. αὐτούς < M | ὠσὶ ohne αὐτῶν F | 9 ἀκούσωσιν F | ἰάσωμαι F | καὶ M.—ovrog 
< Š | καὶ M.] M. γὰρ F | 10 Λέγει' οὗτος < M | x. "Iso. λέγει < 8 | λέγει < M | 11 vor ὀφθαλμοὶ 
in S ,Denn es haben die Juden den Erlóser verworfen (hinweggestoBen) vom Herzen. Wenn sie 
aber sich bekehren und trauern über die Sünden (S 1455), so tróste ich sie. Denn er spricht: 
,Es mógen mich wenden (so) die dich Fürchtenden und die deine Zeugnisse kennen". Wer sind die 
die Zeugnisse Kennenden? Die Priester, die Bewahrer des Gesetzes, die leben in der Furcht Gottes. 
Denn sie bewahren das Gesetz sehr. Denn Augen sind die Propheten (vgl. Hipp, De antichr. 2), und 
jetzt ruft die Schrift durch den Propheten Jeremias, die der Welt verkündigenden Evangelien“. 
Eine offenbar alte Glosse. | ὀφθαλμοὶ --παρελεύσεται < M | ἔχωσι P | ἀκούσωσιν P | 12 καὶ ἐμὲ] 
ἢ ἐμὲ F, εἰ ἐμὲ B | καὶ ἀπὸ-- εὐλαβηθήσεσθε < 8 | 13 τοῦ τάξαντος F | θαλάσσης F | αἰώνιον 
F 294v | 14 καὶ P 21rb | πάλιν < M | Ησαῖας] διὰ 'Hoatov ὁ θεὸς P | λέγει < MS | καὶ τοῖς--τῷ 
Χριστῷ Z. 28 < M | 15 χείλεσι ohne αὐτῶν F | ἐντ.-- διδασκ.] διδασκαλίας vr. ἀνϑρ. x. dd. F 
17 ἰδοὺ < F | τοῦ ueradeivar] μεταϑῆναι P | αὐτὸν F | 18 καὶ vor ἀπολῶ < P | τ. cog. αὐτῶν] 
mudrych ich: mudryich 8 | τ. συνετ. αὐτ.] razumnych «ich» 8 | 19 ὅτι < 8 | pow < FS | καὶ viell. 
vor of + 8 | 20 ἀναγγέλλεται P, ἀναγγείλητε F | 21 ἀλλὰ λέγετε F | ἡμῖν P 21v | ἑτέραν ἡμῖν 
«ino» nam § | 22 διὰ μαλ. ὁ δεὺς F | 28 πάλιν.. λέγει < P | 24 $ γῆ M 
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αὐτοὶ δέ µε ἠθέτησαν. ἔγνω βοῦς τὸν κτησάμενον καὶ ὄνος τὴν φάτνην τοῦ 
κυρίου αὐτοῦ, Ἰσραὴλ δέ µε οὐκ ἔγνω καὶ ὁ λαός µε οὐ συνῆκεν". — καὶ διὰ 
Qonè λέγει ὁ Beds: ἐπιβαλὼν ἐπιβαλῶ ἐπ᾽ αὐτοὺς τὸ δίκτυόν μου, καθὼς τὰ 
πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ κατάξω αὐτούς, παιδεύσω αὐτοὺς ἐν τῇ ἀκοῇ τῆς ϑλέψεως 
5 αὐτῶν. οὐαὶ αὐτοῖς, ὅτι ἀπεπήδησαν ἀπ᾽ ἐμοῦ. δείλαιοί εἰσιν, ὅτι ἠσέβησαν 
εἷς ἐμέ. ἐγὼ δὲ ἐλυτρωσάμην αὐτοὺς, αὐτοὶ δὲ κατελάλησαν κατ᾽ ἐμοῦ ψευδῆ, 
καὶ οὐκ ἐβόησαν ai καρδίαι αὐτῶν πρός µε, λέγει κύριος". — καὶ πάλιν ἐκ προσ- 
ώπου τοῦ Χριστοῦ λέγει Ἱερεμίας: «ἐμὲ ἐγκατέλιπον πηγὴν ὕδατος ζῶντος". — 
καὶ πάλιν᾽ „ori ἐνεχείρησαν λόγον εἰς σύλληψίν µου καὶ παγίδας ἔκρυψάν μοι, 
10 καὶ σύ, κύριε, ἔγνως πᾶσαν τὴν ἐπιβουλὴν αὐτῶν (ἐπ᾽ ἐμὲ) εἰς ϑάνατον. μὴ 
ἀθωώσῃς τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν καὶ τὰς ἀνομίας αὐτῶν ἀπὸ προσώπου σου μὴ 
ἐξαλείψῃς. γενέσϑωσαν αἱ ἀσϑένειαι αὐτῶν ἐναντίον σου, ἐν καιρῷ ϑυμοῦ σου 
ποιήσεις αὐτοῖς”. — καὶ πάλιν ὁ Χριστὸς διὰ Aavld λέγει᾽ «ἔδωκαν εἷς τὸ βρῶμα 
μου χολὴν καὶ sig τὴν δίψαν µου ἐπότισάν µε ὄξος. ἐξαλειφθήτωσαν ἐκ βίβλου 
15 ζώντων καὶ μετὰ δικαίων μὴ γραφήτωσαν΄. μὴ οὖν ἀπιστήσωμεν, ἀδελφού μου 
καὶ πατέρες, τῷ Χριστῷ, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ σωτὴρ τοῦ κόσμου. ἐὰν γὰρ ἀπιστή- 
σωμεν αὐτῷ, πάντα τὰ κακὰ τὰ γεγραμμένα καταλήψεται ἡμᾶς καὶ ἐν τῷ νῦν 
καιρῷ καὶ ἐν τῷ μέλλοντι. 
21. ᾿Αποκρύνονται οἱ ἐκ τῆς περιτομῆς καὶ λέγουσιν αὐτῷ' Καὶ διὰ τί οὖν 
20 λέγουσιν, κύρι Ἰάκωβε, οἱ πατέρες ἡμῶν καὶ νομοδιδάσκαλοι, ὅτι ἀκμὴν οὐκ 
ἔφθασαν οἱ χρόνοι τῆς παρουσίας τοῦ Χριστοῦ τοῦ βασιλέως τοῦ Ἰσραήλ; — καὶ 
λέγει ὁ Ἰάκωβος ᾿ληϑῶς κατὰ τὸν χρόνον αὐτοῦ ἦλϑεν ὁ Χριστὸς καὶ κατὰ 
γενεὰς ἔχουσιν χρονογράφην οἱ Χριστιανοί. ἀλλὰ καὶ καϑὼς εἶπεν ὁ δίκαιος da- 
vind, μετὰ ἑξήκοντα ἐννέα ἑβδομάδαρ μετὰ τὸ κτισθῆναι τὸ ἁγίασμα καὶ τὴν 


— P AT— sJ. 


8 Hos. 7, 12—14. — 8 Jer. 2,13. — 9 Jer. 18, 22. 23. — 13 Ps. 69 (68), 22. 29. 


1 καὶ ἔγνω S | κτησ.] αὐτὸν + 8 (αὐτὸν καὶ = ii) | 2 zu Jog. die Glosse in S „Israel be- 
deutet Geist, der Gott sieht, das neue Israel die Christen; denn so spricht die Schrift: Sein Geist 
Spiegel zu Gott, nämlich ein reiner“ | ue < P | καὶ--συνῆχεν < M | διὰ-- θεός] πάλιν dont λέγει 
F: wont M: < 8 | 8 ἐπιβαλὼν-- αὐτῶν < M | ἐπιβαλὼν < F | ἐπιβάλω P | 5 ἐμοῦ] περὶ τῆς orav- 
eóosog λέγει + F | δείλαιοι εἰσὶν P: F 295 | ἠσέβησαν] „glaubten nicht“ 8 | 6 εἰς S 1456 | δὲ] 
piv M: < S | ἐξυτρωσάμην P 21Yb | 7 καὶ οὐκ-- κύριος < M | καὶ < L | πάλιν--]Ιερ.] ἱερεμίας M | 
ix— Ἱερ.] ὁ χριστὸς διὰ ἱερεμίου λέγει P, ὡς £x τοῦ Xo. Ἱερ. λέγει 8 | 9 male ὅτι < M | ἐνεχεί- 
ρισαν M | εἰσύλληψιν F | παγίδα F | 10 καὶ’ σὺ-- αὐτοῖς Z. 19 < M | καὶ < P | ἔγνω F | αὐτῶν < 
F: iv ἐμὲ „welcher wider mich“ + S | εἰς θάνατον < P | 11 x. τ. ἀνομ. αὐτῶν < F | 12 γενη- 
θήτωσαν < P | καιρῶι P | θυμοῦ < S | 13 αὐτούς F | πάλιν---λέγει] δαυὶδ M | πάλιν < F| 14 εἰς 
—édtos] τὰ ἑξῆς P | ἐξαλειφθ.---λέγ. αὐτῷ Z. 19 < M | βίβλου P 22 | 15 καὶ < S | τῷ Xo. vor ἀδε]- 
got 8 | µου < Y | 16 ἡ σωτηρία F | 17 καταλείψεται P | 18 καιρῷ] αἰῶνι F | 19 ἐρώτησις an d. Seite 
M | Axon. . . καὶ λέγ.] stets „Es antworteten und sprachen“ 8 | τῆς < F | K. διὰ τί] πῶς M | Καὶ 
--οὖν < 8, dagegen λέγουσιν nach νομοδιδ. | Καὶ < F | 20 λέγουσιν nach Ἰάκ. M | war. ἡμῶν x. 
< M | xal vouod. < P | καὶ < 8 | ὅτι < M | 21 τοῦ Bas. τοῦ "Ico. < M | βασιλέως] σωτῆρος P | 
ἀκόκρισις a. d. Seite M | x. λέγει--ἐρχομένῳ 8.19,19f. < M | καὶ < FS | 22 λέγει] „Es sprach“ 8 
ó < P | καὶ F 295v | 23 γενεὰν F | ἔχουσι γὰρ F | χρονογράφον F, χρονογραφεῖν Ὁ Wal. | καὶ 
< Š | Δανιήλ P 22rb | 24 ὅτι μετὰ F | καὶ < 8 
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Ἱηρουσαλὴμ ἦλθεν ὁ Χριστός. ἔχει γὰρ οὕτως ἡ βίβλος τοῦ «{ανιήλ' φησὶ ydo: 
ἐδέετο τοῦ ϑεοῦ ὁ «4ανιὴλ νηστεύων διὰ τὸν λαόν. καὶ εἶπεν αὐτῷ Γαβριὴλ ó 
ἄγγελος ἑβδομήκοντα ἑβδομάδες συνετµήθησαν ἐπὶ τὸν λαόν σου καὶ ἐπὶ τὴν 
πόλιν τὴν ἁγίαν, τοῦ σφραγίσαι τὰς ἁμαρτίας καὶ τοῦ συντελεσθῆναι τὰς ἀνομίας 

5 καὶ τοῦ ἀπαλεῖψαι τὰς ἀδικίας καὶ τοῦ ἐξιλάσασϑαι τὰς ἀνομίας καὶ τοῦ ἀγαγεῖν 
δικαιοσύνην αἰώνιον καὶ τοῦ σφραγίσαι ὅρασιν καὶ προφητείαν καὶ τοῦ χρίσαι 
ἅγια ἁγίων”. ἔστι δὲ ἡ δικαιοσύνη ὁ Χριστός, ὁ συγχωρήσας πάσας τὰς ἅμαρ- 
τίας τοῖς ἀνθρώποις" καὶ ἔκτοτε οὐκ ἦλθεν προφήτης. ἐλϑόντος γὰρ τοῦ Χριστοῦ 
οὐκέτι χρεία προφήτου, ἵνα εἴπῃ, ὅτι ἔρχεται ὁ Χριστός. εἰ γὰρ μὴ ἦν ὁ ἁλη- 

10 ϑινὸς Χριστὸς ὁ ἐκ τῆς ἁγίας Μαρίας γεννηϑείς, ἕως ἄρτι εἶχον κηρύσσειν οἱ 
προφῆται ἀλλ᾽ αὐτός ἐστιν ἀληθῶς ὁ Χριστὸς ὁ καὶ τὸν κόσμον ἐκ τῆς πλάνης 
τῶν εἰδώλων ἐλευϑερώσας καὶ πάντα τὰ ἔϑνη εἰς ϑεογνωσίαν ἀγαγών, Oç προεῖ- 
παν oí προφῆται. διὰ γὰρ τοῦ Χριστοῦ λέγουσιν οἱ προφῆται σώξεσϑαι τὰ ἔθνη. 
— 22. οὕτως λέγει ὁ προφήτης καὶ περὶ τῶν χρόνων. φησὶ γάρ καὶ γνώσῃ 

15 καὶ συνήσεις ἀπὸ ἐξόδου λόγου τοῦ ἀποκριθῆναι καὶ τοῦ οἰκοδομῆσαι τὴν Ἱερου- 
σαλὴμ ἕως Χριστοῦ ἡγουμένου ἑβδομάδες ἑπτὰ καὶ ἑβδομάδες ἑξήκοντα δύο" καὶ 
ἐπιστρέψει καὶ οἰκοδομηθήσεται τεῖχος καὶ πλατεία καὶ ἐκκενωθήσονται oí καιροί" 
καὶ μετὰ τὰς ἑξήκοντα δύο ἑβδομάδας ἐξολοθρευθήσεται χρίσμα, καὶ κρῖμα οὐκ 
ἦν ἐν αὐτῇ, καὶ τὴν πόλιν καὶ τὸ ἅγιον διαφϑερεῖ σὺν τῷ ἡγουμένῳ τῷ ἐρχο- 

20 μένῳ΄. -- περὶ τοῦ ὑστέρου ἡγουμένου λέγει ᾿4ριστοβούλου τῶν Ἰουδαίων, τοῦ 
κρατηθέντος ὑπὸ Ῥωμαίων καὶ ἀπελθόντος ἐν Ρώμῃ αἰχμαλώτου σὺν γυναιξὶ καὶ 
τέκνοις, τοῦ ἀδελφοῦ (Ὑρκανοῦ, ὡς λέγει Ἰώσηπος) [τοῦ] ἀναλωϑέντορ ὑπὸ Πάρ- 
θων, (ὑπὸ Πακόρου καὶ Βαρξαφάνου τῶν στρατηγῶν), ἵνα ἐκλείπῃ ἄρχων καὶ 
ἡγούμενορ ἐκ τοῦ Ιούδα”, κατὰ τὴν προφητείαν τοῦ δικαίου πατρὸς ἡμῶν ᾿Ιακώβ, 

5 τὴν λέγουσαν" „obx ἐκλείψει ἄρχων ἐξ Ἰούδα καὶ ἡγούμενος ἐκ τῶν μηρῶν αὐτοῦ, 
ἕως οὗ ἔλϑῃ ᾧ ἀπόκειται, καὶ αὐτὸς προσδοκία ἐθνῶν". γεννηϑέντος γὰρ τοῦ 
Χριστοῦ, τοῦ ἡγουμένου ἡμῶν καὶ πάσης κτίσεως δεσπότου καὶ ϑεοῦ καὶ βασι- 
λέως, ἐν Βηθλεὲμ τῆς Ιουδαίας, Ηρώδης ἀλλόφυλος ᾽4σκαλωνίτης ἐκράτησε τῆς 


do 
t 


2 Dan, 9, 3.4.21.24. — 14 Dan. 9, 25. 26. — 20 Joseph., Antiqu. 14,4,5. De bello Iud. 1, 7,7. 
— 22 Joseph., De bello Iud. 1,13. — 25 Gen. 49,10, — 28 vgl. Iust., Dial. 52. 


1 τοῦ < F | dav.] τοῦ προφήτου + 8 | φησὶ γὰρ < F | 8 ἀρχάγγελος F | 4 συντε]. τὰς ἁμαρ- 
τίας 8 | B καὶ vor τοῦ ff. < F | ἀνομ. S 1457 | 6 zog. τοῦ F | 7 ἅγια] ἀπὸ P | δικαιο|σύνη 
P 22v | τ. ἆμαρ. αὐτῶν S | v. ἀνϑρ. πάσας τὰς au. F | 8 οὐκ] οὐκέτι F | 9 εἰ-- Χριστὸς < F 
10 εἴχομεν F | 11 τὸν κόσμον ἐκ < F | 12 προεῖπον F | 18 τοῦ < F | λέγουσι ohne oí zog. F | 
14 οὕτως δὲ F | d. 2. καὶ < FS | γνώση x. συνήσης P, γνῶθι κ. συνήσεις F | 15 ἐξόδων P | ἀποκριθ. 
P22vb| τὴν < F | 16 Flag F 296 | 17 ἐπιστρέψουσι } 8 | 20 περὶ--ὁ σανιήλ 8. 20,3 < F | περὶ 
--᾿Ιούδα Z. 24] καὶ εἰ οὐκ ἔφθασαν οὔτε μὴν ἦ]ϑεν ὁ χριστὸς ποῦ εστιν ὁ ἐκ τοῦ μηροῦ τοῦ lovda 
ἄρχων καὶ ἡγούμενος M | τῶν I. τ. κρατ.] iudeistvua byvze S | 22 Ὕρκ.--᾿Ιῴσηπος 8: σίµωνος P | 
τοῦ < S | 28 ὁπὸ-- στρατηγῶν + S, Joseph., De b. Iud. I, 13 | ἵνα μὴ S | ἄρχων P 23 | 24 δικαίου 
< M | 25 ἐπλεί]ψει L 201v | 26 ὃ ἀπόκ. M | τῶν ἐθνῶν M | γὰρ] οὖν PF | 27 zac. τῆς κτίσεως L | 
x. ϑεοῦ x. Bac. < M | 28 '᾿Ηράδην ᾽Ασκαλονίτην lust., Dial. 52 | Ηράδ.] [i] irod 8 | ἀλλόφ. ‘Head. M 

8* 
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χώρας ἡμῶν τῶν ’Iovdalov .., καὶ ὑπὸ ᾿Ῥωμαίουρ ἐγενόμεϑα ἕως σήμερον καὶ 
ἠλήθευσεν ἡ προφητεία τοῦ (δικαίου) πατρὸς ἡμῶν T υἱοῦ Ἰσαάκ. φησὶν 
γὰρ ὁ «{ανιήλ᾽ „xal γνώσῃ καὶ συνήσεις ἀπὸ ἐξόδου λόγου τοῦ ἀποκριθῆναι καὶ 
οὐκοδομηθῆναι τὴν Ἱερουσαλὴμ ἕως Χριστοῦ ἡγουμένου ἑβδομάδες ἑπτὰ καὶ ἑξή- 
5 κοντα δύο”, τουτέστιν ἔτη τετρακόσια ὀγδοήκοντα τρία, καὶ οὕτως ἦλϑεν ὁ Χριστὸς 
ἐν τῷ τετρακοσιοστῷ ὀγδοηκοστῷ τετάρτῳ ἔτει ἀπὸ τοῦ κτισϑῆναι τὸν ναὸν καὶ 
τὴν πόλιν. ἐπιλαβομένης γὰρ τῆς ἑβδομηκοστῆς ἑβδομάδος ἐπεφάνη ὁ Χριστὸς 
καὶ ἔσωσεν ἡμᾶς καὶ τὴν τοῦ διαβόλου πλάνην κατήργησεν. ᾿ἀριστοβούλου γὰρ 
τοῦ ἡγουμένου αἰχμαλωτισϑέντος σὺν τοῖς τέκνοις ὑπὸ (Πομπηίου τοῦ στρατηγοῦ 
10 τῶν) Ῥωμαίων διέφϑειραν οἱ ΡΒωμαῖοι τὴν ἁγίαν πόλιν καὶ τὸν ναὸν καὶ τὸν 
λαὸν ἠνδραπόδισαν σὺν τῷ ἡγουμένῳ ἡμῶν τῶν ᾿]Ιουδαίων, ὡς εἴρηται ᾿4ριστο- 
βούλῳ᾽ καὶ οὕτως κατέπαυσεν ἡ ἀρχὴ ἡμῶν τῶν Ἰουδαίων, Ηρώδου τοῦ ἀλλοφύλου 
βασιλεύσαντος ὑπὸ Ῥωμαίων καὶ ἱερὰν ἐσϑῆτα ἐνδυσαμένου᾽ καὶ οὕτως ἐξέλιπεν 
ἡ ἀρχὴ καὶ ἡ ἱερωσύνη ἡμῶν τῶν Ιουδαίων κατὰ τὴν προφητείαν τοῦ πατρὸς 
15 ἡμῶν Ἰακώβ. καὶ εὐϑέως ἐπὶ Ηρώδου ἐγεννήϑη ὁ Χριστὸς ἐν Βηθλεέμ, ἡ »προσ- 
oxla“ καὶ ἡ σωτηρία »τῶν ἐθνῶν". εἰ δὲ οὐκ ἔστιν ὁ Χριστὸς ὁ ἐλϑὼν ἐπὶ 
“Ἡρώδου (καὶ) Καίσαρος Αὐγούστου, ὄντως ψεύστης ἐστὶν ὁ ]ακὼβ ὁ πατὴρ ἡμῶν, 
ψεύστης ἐστὶ καὶ Λ]ωυσῆς ὁ συγγραψάμενος τὴν Κτίσιν τὴν λέγουσαν περὶ τῆς 


8 Dan. 9,25. — 11 Joseph., Antiqu. 14, 4,5. De bello Iud. 1,7. — 15 Gen. 49, 10. 


1 τῶν ovd. < M: „ein Sohn nun des Antipater (1458), von Geschlecht ein Idumäer, von der 
Mutter Kiprias, einer Freigelassenen aus Arabien“ + 8 | σήμερον] δοῦλοι + M | καὶ--]σαάκ < M | 
καὶ « 8 | 2 δικαίου + S | φησὶν-- 4ανιήλ] καὶ τοῦ devi τοῦ προφήτου φησὶν γὰρ S| 3 ó < M | 
καὶ < MS | γνάσιε L | κ. συνήσης P 238rb | ἐξόδων P | κ. τοῦ οἰκοδομηϑεῖναι M | 4 τὴν Ἱερου- 
σαλὴμ < Š | τὴν + P | 5 δύο] ἑβδομάδες + P | υπγ' ἔτη M | 6 ἐν--κατήργησεν] Andr. ο. 39 Bl. 83v ab 
ἐν τῶ τετρακοσιοστῶ ὀγδοηκοστῶ τρίτω ἔτει ἀπὸ τῆς κτίσεως τοῦ ναοῦ σολομῶντος καὶ τῆς πόλεως 
ἐπιφανήσεται ὁ σωτὴρ τοῦ κόσμου χριστὸς σῶσαι πᾶσαν τὴν ἀνϑροπότητα καὶ τὴν τοῦ διαβόλου 
καταργῆσαι πλάνην | τετρ. ὀγδ. rer.] τριακοστοογδόω εἰκοστοτετάρτω F | ἀπὸ τοῦ] μετὰ τὸ F 
ναὸν] σολομῶντος + M Andr. | 7 ἐπιλ.] FM: ἐπιομένης P | τῆς ἐβδ. ἐβδ.] αὐτῆς τῆς ὀγδοηκοστῆς 
EBS. F: τῆς £ ἑβδ. M | 8 Αριστ.--ἐνδυσαμένου] Andr. Bl. 83 b ἀριστοβούλου γὰρ τοῦ ἡγουμένου 
τῶν ἰουδαίων κατάρχοντος, τήν τε πόλιν τὴν ἁγίαν οἱ ῥωμαῖοι διέφθειρον καὶ τὸν λαὸν τοῦ ἰσραῆλ 
ἠνδραποδίσαντο σὺν τῶ ἡγουμένω ἀριστοβούλω καὶ τοῖς τέκνοις αὐτοῦ: καὶ οὕτως ἔχτοτε κατήρ- 
γηται πᾶσα προφητεία καὶ βασίλεια καὶ ἱερωσύνη ἐν logadk ἡρώδου τοῦ ἀλλοφύλου βασιλεύσαντος 
ὑπὸ ῥωμαίων καὶ ἱερὰν ἐσθῆτα ἐνδυσαμένου | ἀριστοβόλου PL | 9 ἡγουμ.] τῶν ἰουδαίων + M 
Andr. | Πομπ.-- τῶν + S | 10 ῥωμεῖς καὶ P | τὴν πόλιν ἱερουσαλὴμ P | καὶ τὸν ναὸν < FM | καὶ τὸν 
λαὸν < P: τοῦ ἱσραὴλ + M Andr. | 11 σὺν-- Ιουδαίων Z. 12 < M | τῷ P 23* | ἡμῶν < F | ὡς 
εἴρηται + F | 12 τ. Ἰουδ. < P | ᾿Ηρώδου-- ἐνδυσαμένου] καὶ ἡρώδη τῶ ἀλλοφύλω τὴν βασιλείαν 
παρέσχον᾽ τῶ καὶ τὴν ἱερὰν ἐσθῆτα ἐνδυσαμένω M | 19 καὶ < P | ἱερὰν] ἑτέραν F | ἐξέλιπεν] Andr. 
Bl. 83rb μετὰ γοῦν τὸ φανῆναι χριστὸν τὴν ἐξ ἐϑνῶν προσδοκία ἐξέλιπεν dp’ ὑμῶν ἢ τε βασίλεια 
καὶ ἱερωσύνη. | 14 καὶ ἡ ἱερωσύνη . . τῶν Ιουδαίων < F | τῶν ᾿Ιουδαίων < M | cj» Iexof] τὴν 
ἑακὼβ καὶ δανιὴλ προφητείαν M | 15 καὶ εὐθέως-- ἐφ᾽ ὑμᾶς S. 24,3 < M | καὶ εὐθέως] εὐϑέως δὲ 
F, εὐθέως γὰρ S | ἐγ. Χριστὸς F 296v | 16 εἰ δὲ] Andr. Bl. 83rb εἰ δὲ ἔτι οὐκ ἐλήλυθεν ὁ χριστὸς 
. . wevorns λοιπὸν ὁ τοσοῦτος μωῦσῆς, ὁ καὶ συγγραψάμενος περὶ χοσμογενείας καὶ προφητεύσας 
τὰ μέλλοντα, ψεύστης ὁ πατὴρ ἡμῶν ἰσραὴλ καὶ david ὁ προφήτης, καὶ πρὸ τούτων δὲ γαβριὴλ 
ὁ ἀρχάγγελος | 17 καὶ + 8 | vor Ἰακὼβ < F | 18 ψεύστ. ë. < ΡΒ | τὴν vor Ay. < P 
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προφητείας Ἰακώβ, ψεύστης δέ ἐστι καὶ ὁ Ζανιὴλ ὁ προφήτης καὶ ὁ Γαβριὴλ ὁ 
λαλήσας αὐτῷ περὶ τῶν χρόνων τῆς ἐλεύσεως τοῦ Χριστοῦ. ἀλλὰ καὶ ψεύδεται 
τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον „ro λαλῆσαν διὰ τῶν προφητῶν“ κατὰ τὸν λόγον τῶν ἀπι- 
στούντων τῷ Χριστῷ καὶ λεγόντων, ὅτι ἀκμὴν οὐκ ἦλϑεν. καὶ πληροῦται εἰς 
5 αὐτοὺς ἡ προφητεία Ἡσαΐου ἡ λέγουσα᾽ φησὶ γάρ᾽ φπαρεπίκραναν τὸ πνεῦμα τὸ 
ἅγιον καὶ ἐστράφη αὐτοῖς εἰς ἐχϑρόν΄. ὄντως γάρ, εἰ μὴ ἀπεστράφη (καὶ) ἀπέστη 
ag’ ἡμῶν τῶν Ἰουδαίων τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον, οὐκ ἂν ἐπὶ ἑξακόσια τεσσαράκοντα 
ἔτη ἐπατούμεθα ὑπὸ τῶν ἐθνῶν. ἐξ ὅτε γὰρ of πατέρες ἡμῶν οἱ Ἰουδαῖοι ἐσταύ- 
ρώσαν τὸν Χριστόν, ἕκτοτε ἕως σήμερον δοῦλοί ἐσμὲν ὅλων τῶν ἐθνῶν καὶ xa- 
10 ταπάτηµα. ὅτι δὲ ἐχϑρόν ἐστι τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον τοῖς μὴ πιστεύουσι τῷ Χριστῶ, 
Ιώσηπος σοφὸς Ἰουδαῖος λέγει, ὅτι ὅτε ἐσταυρώθη ὁ Χριστὸς τινὰς φωνὰς 
ἁγίων ἤκουσαν ἐν τῷ ναῷ τοῦ ϑεοῦ λεγούσας᾽ ἄγωμεν, οὐκέτι μένωμεν ὦδε" καὶ 
„TÒ καταπέτασμα τοῦ ναοῦ ἐσχίσθη ἀπὸ ἄνωϑεν ἕως κάτω". ἀλλὰ καὶ of Ρωμαῖοι 
ἐπόρϑησαν πᾶσαν τὴν ᾿Ιουδαίαν χώραν καὶ πάντας τοὺς κατὰ τόπον ᾿Ιουδαίους ἡ 
15 θεία δίκη ἐνέπρησεν. τοὺς δὲ πιστεύσανταρ τῷ Χριστῷ, καὶ πρὸ τῆς σταυρώσεως 
καὶ μετὰ τὴν σταύρωσιν, δι ὁπτασίας φανείσης αὐτοῖς Θείας ἀναχωρεῖν ἐκέλευσεν 
καὶ πέραν τοῦ Ἰορδάνου εἰς Πέλλαν οὕτω λεγομένην χώραν οἰκεῖν προσέταξεν. 
ἐλθόντων οὖν τῶν Ῥομαίων καὶ πᾶσαν τὴν ἀνατολὴν κρατησάντων τοὺς Ἴου- 
δαίους κατὰ πόλιν καὶ χώραν ἀπώλεσαν, εἰς Πέλλαν δὲ πρὸς τοὺς πιστεύσαντας 
20 τῷ Χριστῷ οὔτε ἤγγισαν᾽ ἦσαν γὰρ φυλαττόμενοι ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος. 

23. ᾿Αποκρίνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν' ὩὨφέλησας ἡμᾶς, ἀδελφέ' 
ὁ κύριος εὐλογήσαι ges: ὅτι πολλάκις κατεπέσαµεν ϑλιβόμενοι, μήπως ἐπλανή- 
ϑημεν βαπτισθέντες. ὠφέλησον δὲ ἡμᾶς, κύρι ᾿Ιάκωβε, καὶ περὶ τοῦ λόγου tov- 
tov’ ὅταν γὰρ ἀκούωμεν τοῦ μεγαλείου λέγοντος, ὅτι ὁ Χριστὸς νεκροὺς ἤγειρεν, 

25 ἡδέως ἔχομεν ' ὅταν δὲ ἀκούωμεν, ὅτι ὑβρίόθη καὶ ἐῤῥαπίσθη καὶ ἀπέθανεν, Aé- 
γομεν, ὅτι οὐκ ἔστιν ὁ Χριστός. 

Λέγει αὐτοῖς ὁ Ιάκωβος. ᾿αδελφοί µου καὶ πατέρες᾽ ἔδει πα» εἴν τὸν Χριστὸν 
ὧς προεκήρυξαν οἱ ἅγιοι προφῆται. φησὶν γὰρ Ἡσαῖας ὡς ἐκ τοῦ ϑεοῦ καὶ 
πατρός „iðoù συνήσει ὁ παῖς µου καὶ ὑψωθήσεται καὶ δοξασθήσεται καὶ µετεω- 

90 ρισθήσεται ὃν τρόπον ἐκστήσονται ἐπὶ σοί, οὕτως ἀδοξήσει ἀπὸ ἀνθρώπων τὸ 


8 Nic.-Const. — 5 Jes. 65,10. — 13 Fehlt bei Josephus, Bell. Iud. 6, 5,3; aber in den 
slav. Zusátzen zu 5,5,4; vgl Berendts in Texte u. Unters. N.F. 14,4 S. 12. — Mt. 27,51. — 
16 Mt. 24,16. Lc. 21,21. — 17 Eus. H. E. III, 5,3. — 27 Lc. 24,26. — 29 Jes. 52,13—15. 


1 δὲ c F | ἐστι] εὑρεθήσεται od. εὑρίσκεται S | ὁ vor Aen u. vor Γαβρ. < F | δανιἠλ P 235 b 
9 τὸ πν. τὸ Gy. ψεύδ. F | 8 ἀπειθούντων F | 4 οὐκ ἦλϑεν ὁ χὲ P | 5 ἡ λέγουσα < 8 | φησὶ γάρ < F | 
6 ἔχθραν F | ef μὴ F | ἀπεστρ. < P | καὶ + S | ἀπέστη < F; S 1459 | 7 ἐπεὶ οὐκ ἂν F | 8 τῶν 
ἰουδαίων F | 9 ἐθνῶν P 24 | 10 ἐχθρός PF | τῶν μὴ πιστευόντων P | 11 ἰώσιπος P | τινὲς P | 12 ἠκού- 
σαμεν P, ἤκουσεν F | ἄγωμεν] πρὸς αὐτόν + S | μένομεν PF | 14 ἐπόρϑησαν F 297: „bekriegten“ 
S | πᾶσαν < S | 15 πιστεύοντας 8 | 16 αὐτοὺς F | ἐκέλευεν P | 17 τοῦ--προσέταξεν < S οὕτω 
< FS | 18 κρατησ.] ἐλθόντων S | 21 ἀδελφέ < S | 22 εὐλογήση P, εὐλογήσει S | πολλάκις] πολλοὶ 
P, „sehr“ 8 | 28 δὲ < P | 24 ἀκούομεν P | μεγαλίου P: τοῦ εὐαγγελίου + S | λέγοντος < PS | 
25 ἀκούομεν P 24v | ὑβρίσθη] „geschmäht ward“ S | 27 αὐτοῖς + Ρ | ὁ < P | ἔδει γὰρ 8 | 28 ἅγιοι 
< F | φησὶν] λέγει F | καὶ πατρὸς + F | 30 ὃν S 1460 | ἐπὶ σοὶ] ἀπὸ σοῦ F | ἀδοξήση P 
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εἶδος σου καὶ ἡ δόξα σου ἀπὸ τῶν υἱῶν τῶν ἀνθρώπων. οὕτως ϑαυμάσονται 
ἔϑνη πολλὰ Zei αὐτῷ καὶ συνέξουσι βασιλεῖς τὸ στόμα αὐτῶν᾽ ὅτι οἷς οὐκ ἀνηγ- 
γέλη περὶ αὐτοῦ ὄψονται, καὶ of οὐκ ἀκηκόασι συνήσουσιν΄. καὶ πάλιν ;ἄν- 
ϑρωπος ἐν πληγῇ Ov καὶ εἰδὼς φέρειν μαλακίαν. ὅτι ἀπέστρεπται τὸ πρόσωπον 
5 αὐτοῦ, ἠτιμάσθη καὶ οὐκ ἐλογίσθη. οὗτος τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν φέρει καὶ περὶ 
ἡμῶν ὀδυνᾶται. καὶ ἡμεῖς ἐλογισάμεθα αὐτὸν εἶναι ἐν πόνῳ καὶ ἐν κακώσει᾽ 
αὐτὸς δὲ ἐτραυματίσθη διὰ τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, καὶ μεμαλακίσται διὰ τὰς ἀνο- 
μίας ἡμῶν" τῷ μώλωπι αὐτοῦ ἡμεῖς ἰάθημεν πάντες". σταυρωϑέντος γὰρ τοῦ 
Χριστοῦ τῇ λόγχῃ ἔνυξαν αὐτοῦ τὴν πλευρὰν οἱ στρατιῶται, καὶ ἐξῆλϑεν αἷμα 
10 καὶ ὕδωρ. τὸ δὲ ὕδωρ προετύπου τὸ ἅγιον βάπτισμα, τὸ δὲ αἷμα τὸ σῶμα αὐτοῦ, 
τὰ ἅγια μυστήρια τῶν χριστιανῶν. διὰ δὲ τὴν λόγχην ὁ Ζαχαρίας εἶπεν" ὄψονται 
εἰς ὃν ἐξεκέντησαν”. ἐν τῇ γὰρ δευτέρα τοῦ Χριστοῦ παρουσία, ὅταν ,μέλλῃ 
κρίνειν ζῶντας καὶ νεκρούς". οἱ ἀπιστήσαντες τῷ Χριστῷ ὄψεσθαι αὐτὸν ἔχουσιν 
μετὰ ἁγίων ἀγγέλων ἐρχόμενον καὶ τότε κλαύσουσι πικρῶς, μηδὲν ὠφελοῦντες, 
15 ἀλλὰ τῇ αἰωνία κρίσει παραδίδονται" 

24. ᾿Αποκρίνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν᾽ Κύρι ᾿Ιάκωβε, ποία γραφὴ 

λέγει, ὅτι ὁ Χριστὸς ἀποθνήσκει καὶ ἐγεέρεται ἐκ νεκρῶν; 
Ἰάκωβος εἶπεν O ἅγιος νόμος λέγει περὶ τοῦ θανάτου τοῦ Χριστοῦ: , ἀνα- 
πεσὼν ἐκοιμήϑη ὡς λέων καὶ ὡς σκύμνος᾽ τίς ἐγερεῖ αὐτόν;"“. καὶ πάλιν" ,ἔδεται 
20 ἔθνη ἐχϑρῶν καὶ τὰ πάχη αὐτῶν ἐχμυελιεῖ καὶ ταῖς βολίσιν αὐτοῦ κατατοξεύσει 
ἐχϑρόν᾽ κατακλιϑεὶς ἀνεπαύσατο ὡς λέων καὶ ὧς σκύμνος" τίς ἐγερεῖ αὐτόν ;“ 
ταφὲν γὰρ τὸ σῶμα τοῦ Χριστοῦ, ὁ ἐνοικῶν εἰς αὐτὸ λόγος τοῦ ϑεοῦ ἐσκύλευσεν 
πᾶσαν τὴν δύναμιν τοῦ διαβόλου καὶ πᾶσαν τὴν ἀνϑρωπότητα τὴν κεκρατημένην 
ὑπὸ τοῦ διαβόλου ἠλευθέρωσεν. «αυὶδ λέγει φἀπέστειλε τὸν λόγον αὐτοῦ καὶ 
25 ἰάσατο αὐτούς΄ , ἐκέκραξαν, φησί, πρὸς κύριον, καὶ ἐκ τῶν ἀναγκῶν αὐτῶν 
ἐῤῥύσατο αὐτούς“, »τοὺς καϑημένους ἐν σκότει καὶ σκιᾷ Θανάτου, τοὺς πεπεδη- 
μένους ἐν πτωχείᾳ καὶ σιδήρω” »πύλας γὰρ χαλκᾶς συνέτρίψεν καὶ μοχλοὺς 
σιδηροὺς συνέϑλασεν“. φησὶ γὰρ Ἡσαῖας' „and τῶν ἀνομιῶν τοῦ λαοῦ µου ἤχϑη 
εἰς θάνατον, καὶ δώσω τοὺς πονηροὺς ἀντὶ τῆς ταφῆς αὐτοῦ καὶ τοὺς πλουσίους 
90 ἀντὶ τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ ὅτι ἀνομίαν οὐκ ἐποίησεν, οὐδὲ ηὑρέθη δόλος ἐν τῷ 
στόματι αὐτοῦ". καὶ πάλιν Ἡσαΐας λέγει περὶ τοῦ σκυλεῦσαι τὸν ἄδην οὕτως᾽ 


3 Jes. 59, 3—6. — 9 Joh. 19,34. — 11 Joh. 19, 37 (Sach. 12, 10). — 19 2 Tim. 4, 1. — 18 Gen. 
49,9. — 19 Num. 24,8.9. — 24 Ps. 107(106),20. — 25 Ps. 107 (106), 6. 10. 16. — 28 Jes. 53, 8. 9. 


1 εἶδος] F 297v | οὕτως] ὥστε F | 2 συνήξουσιν P | ἀναγγέλλει P, ἀνηγγέλλη F | 3 πάλιν < F| 
4 καὶ < P | εἰδῶς P 24vb | ἀπέστρεπται P, ἀπέστρεψεν F | 5 οὗτος < S 6 ἐλογησάμεθα P | αὐτὸν 
< F | 7 ἁμαρτ. ἡμ.] ἀνομίας ἡμῶν F | καὶ μεμ.--ἡμῶν am untern Rand in P | μεμαλακίσθαι P | ἀνομ. 
ἡμ.] ἁμαρτίας ἡμῶν F | 8 πάντες ἰάϑημεν P | 9 ἤνοιξαν P | τ. πλ. αὐτυῦ F | 10 δὲ < F | προετύποι 
PF | καὶ τὸ c. S: < F|11 ó < F | 12 εἰς P οὔτ | μέλλει P | 18 κρῖναι F | 14 κλαύσωσιν P | ὠφελή- 
σαντες F | 16 καὶ ποία F | 18 Ἰάκ. F 298 | 19 σκύμος F | 20 ἐπ vor ἐχθρῶν + P | καὶ ταῖς P 
25rb | τοῖς βέλεσιν P | 22 ταφὲν S 1461 | αὐτὸν F | 23 τοῦ διαβ.] αὐτοῦ F | 24 γὰρ λέγει F | ἀπέ- 
στειλεν F | 25 γάρ vor φησί + S | 27 γὰρ < F | συντρίψας F | 28 συνϑ]άσας F | φησὶ γὰρ 'Ho.] ἧσ. 
λέγει P 267 | ἀπὸ - pov < F | 30 ὅτι-- αὐτοῦ < F | 31 ‘Ho. < F | λέγει nach ᾷδην F | περὶ--ᾷδην < S 
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,A&ytt κύριος τῷ Χριστῷ pov, οὗ ἐκράτησα τῆς δεξιᾶς αὐτοῦ ἐπακοῦσαι ču- 
προσθεν αὐτοῦ ἔθνη καὶ ἰσχὺν βασιλέων διαῤῥήξω: ἀνοίξω ἔμπροσθεν αὐτοῦ 
πύλας καὶ πόλεις οὐ συγκλεισθήσονται. ἐγὼ πορεύσομαι ἔμπροσϑέν σου, καὶ 
don ὁμαλιῶ, πύλας χαλκᾶς συντρίψω καὶ μοχλοὺς σιδηροὺς συνϑλάσω. καὶ δώσω 

5 σοι ϑησαυροὺς σκοτεινούς, ἀοράτους, ἀποκρύφους ἀνοίξω σοι". καὶ πάλιν" »λέγων 
τοῖς ἐν δεσμοῖς: ἐξέλθατε, καὶ τοῖς ἐν τῷ σκότει: ἀνακαλύφϑητε΄, ὁ ϑάνατος 
γὰρ τοῦ Χριστοῦ σωτηρία τοῦ κόσμου ἐγένετο. τοῦ ᾿δὰμ γὰρ ἁμαρτήσαντος 
πᾶσαι αἱ ψυχαὶ τῶν ἀνθρώπων μετὰ τὸ ἀποθανεῖν καὶ χωρισθῆναι (ἀπὸ) τοῦ 
σώματος ἐκρατοῦντο ὑπὸ τοῦ διαβόλου ἐν τοῖς καταχϑονίοις. τῇ οὖν πολλῇ ἆγα- 
10 ϑότητι αὐτοῦ ὁ ϑεὸς (ὁ μέγας καὶ) ὁ ὕψιστος ὡς φιλάνϑρωπος ἀπέστειλε τὸν 
λόγον αὐτοῦ εἰς τὸν κόσμον, εὐδοκήσας αὐτὸν ψυχὴν καὶ σάρκα ἀναλαβεῖν καὶ 
ἀληθινῶς ἐνανϑρωπῆσαι, φἀσυγχύτως καὶ ἀτρέπτως“, ἵνα διὰ τῆς ἡμῶν οὐσίας 
δυνηϑῇ ἀποθανεῖν, καὶ διὰ τῆς αὐτοῦ οὐσίας τῆς ἀφϑάρτου καὶ ἀκαταλήπτου τὰ 
πάντα ξωοποιήσῃ καὶ ἐλευθερώσῃ ἐκ τῶν δεσμῶν τοῦ διαβόλου. ἰδόντερ γὰρ of 

15 ἅγιοι προφῆται τὰ τραύματα τοῦ ‘Addu γενόμενα ἀνίατα καὶ τὰς ψυχὰς τῶν dv- 
ϑρώπων μετὰ ϑάνατον ὑπὸ τοῦ διαβόλου κρατουμένας καὶ βασιλευομένας ὑπὸ τοῦ 
σατανᾶ καὶ ϑλιβομένας, ὡς ἐκ τῆς ἀνϑρωπότητος ἔκραξον λέγοντες᾽ »ταχὺ προ- 
καταλαβέτωσαν ἡμᾶς οἱ οἰκτιρμοί σου, κύριε, ὅτι ἐπτωχεύδαμεν σφόδρα. βοή- 
Όησον ἡμῖν ὁ ϑεὸς ὁ σωτὴρ ἡμῶν". καὶ πάλιν νἀνάστα, κύριε, βοήϑησον ἡμῖν 
20 καὶ λύτρωσαι ἡμᾶς ἕνεκεν τοῦ ὀνόματός Gov". καὶ (πάλιν)᾽ »ἐξηγέρϑητι, ἵνα τί 
ὑπνοῖς, xe; . — 25. ὅτι δὲ ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ὡς ἀνύστακτος καὶ ἀϑάνατος 
ἥμελλεν ἐγείρειν τὸν ναὸν τὸν ἴδιον ὃν ἐξ ἡμῶν ἔλαβεν, τουτέστι ψυχὴν καὶ 
σῶμα, david λέγει: »ἀναστήτω ὁ ϑεὸς καὶ διασκορπισθήτωσαν οἱ ἐχθροὶ αὐτοῦ 
καὶ φυγέτωσαν ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ oí μισοῦντες αὐτόν". ὅτι δὲ καὶ τὰς ψυχὰς 

25 τὰς ἀπὸ τοῦ ‘Addu ἥμελλεν ἐλευθεροῦν ὁ Χριστὸς ἐκ τῆς χειρὸς τοῦ διαβόλου, 
Aavid λέγει: γἀνέβης εἰς ὕψος, ἠχμαλώτευσας αἰχμαλωσίαν". καὶ Ναοὺμ δὲ 
ὁμοίως λέγει᾽ «πύλαι τῶν πόλεων διηνοίχϑησαν΄ „xal τὰ βασίλεια κατέπεσαν καὶ 

ἡ ὑπόστασις ἀπεκαλύφϑη. καὶ αὕτη΄ — ἡ ψυχὴ σὺν τῷ λόγω — » ἀνέβαινεν καὶ 


1 Jes. 45, 1—3. — 5 Jes. 49,9. — 19 Symb. Chale. — 17 Ps. 79 (78), 8. 9. — 19 Ps. 44 (43), 27. 
20 Ps. 44(43),24. — 23 Ps. 68(67),2. — 26 Ps. 68(67),19. — 27 Nah. 2, 7.8. 


1 μου] Kiem + S | ἐπαχούσονται F | 2 βασιλέως F | ἀνοίξω < F | 8 οὐ < P | ουνθλασθήσονται 
P | ἐγὼ δὲ F | 4 ὠμαλιῶ P | συνϑ]άσω F 298v | 5 θησαυροὺς P 25rb | ἀοράτους nevidomaa: „un- 
bekannte“ nevëdomaa ἢ | λέγων < P | 6 σκότει] ἄδη F | 7 Xo.) κυρίου F | τῶ κόσµω F | 8 χωρισθῆναι 
τοῦ] χωρὶς θανάτου P | ἀπὸ + 8 | 9 οὖν < P | 10 ὁ μέγας καὶ + S | ἀπέστειλεν ohne τὸν λόγον F | 
11 λαβεῖν P | ἆναλ. καὶ ἀληθινῶς] vüspriati <i> istinné S | 18 δυνηϑῆ--οὐσίας < F | ἀποθα[νεῖν 
P 26 | ἀφϑάρτου] „unaussprechlichen“ 8 | 14 ζωοποιήσει F | ἐλευθερώσει ΡΕ | δεσμῶν] δαιμόνων 
καὶ F | εἰδόντες PS, viell. richtig | γὰρ < F | 16 τοῦ (δι) < P | 17 τῆς 8 1462 | ἀνθρ.] of προφῆται 
+ P | }έγοντεε < P | 19 x. πάλ. λέγει 8 | 20 ἐύτρωσαι--δου] τὰ ἑξῆς P | καὶ < F | πάλιν + 8 | 
21 ὅτι P 26rb: F 299 | ὡς] ó FS | ἀϑάνατος] ὑπάρχων + F | 22 ἔμελλεν F | ὃν--ἔλαβεν < F | 
24 καὶ φυγέτ.-- αὐτὸν] καὶ τὰ ἑξῆς P | 25 τὰς < F Ad.] ἄδου F | ἔμελλεν F | ἐλευθεροῖν F | ὁ 
Χριστὸς < F | 26 xa) ᾖχμ. S | 27 τῶν πόλεων] „der Stadt“ S | διην.] περὶ τοῦ ἄδου λέγει + F 
καὶ ἡ < P | 28 ἡ ψυχὴ σὺν τῷ λόγῳ vor καὶ in F: < P, wohl auch Glosse | αὕτη] αὐτῆ P, αὐτὴ 8 | 
καὶ < P 


24 N. BONWETSCH, 


al δοῦλαι αὐτῆς ἤγοντο ὡσεὶ περιστεραί", — αἱ ψυχαὶ τῶν ἀνθρώπων (μελετῶ- 
σαι) μελέτῃ (καὶ) εὐχαριστοῦσαι. καὶ πάλιν ‘Hoatag λέγει' „ol καταβαίνοντες 
ἐν χώρα καὶ ἐν σκιᾷ Θανάτου, φῶς λάμψει ἐφ᾽ ὑμᾶς'. ἴδετε οὖν, ἀδελφοί, ποία 
σωτηρία ὁ ϑάνατος τοῦ Χριστοῦ ἐγένετο τοῖς ἀνθρώποις; --- καϑὼς πάλιν λέγει 
ὅ Ἡσαΐας περὶ τοῦ Θανάτου τοῦ Χριστοῦ ,ἴδετε, ὅτι ὁ δίκαιος ἀπώλετο καὶ οὐδεὶς 
ἐκδέχεται τῇ καρδία, καὶ δίκαιοι αἴρονται. καὶ οὐδεὶς κατανοεῖ; ἀπὸ προσώπου γὰρ 
ἀδικίας ἧρται ὁ δίκαιος" ἔσται ἐν εἰρήνῃ ἡ ταφὴ αὐτοῦ, rota. ἐκ μέσου΄, καὶ 
πάλιν "Ἡσαΐας λέγει περὶ τοῦ θανάτου καὶ τῶν λῃστῶν τῶν συσταυρωϑέντων τῷ 
Χριστῷ »παρεδόϑη εἰς ϑάνατον ἢ ψυχὴ αὐτοῦ καὶ μετὰ ἀνόμων ἐλογίσθη". καὶ 
10 Ἱερεμίας λέγει ὡς ἐκ προσώπου τῶν ἀϑλίων ἡμῶν πατέρων τῶν σταυρωσάντων 
τὸν Χριστόν᾽ δεῦτε, καὶ ἐμβάλωμεν ξύλον εἰς τὸν ἄρτον αὐτοῦ καὶ ἐκτρίψωμεν 
αὐτὺν ἐκ γῆς ζώντων". καὶ ὁ Σολομὼν λέγει περὶ τῶν σταυρωσάντων Ἰουδαίων 
τὸν Χριστόν᾽ «ταῦτα ἐλογίσαντο καὶ ἐπλανήθησαν' ἀπετύφλωσε γὰρ αὐτοὺς ἡ 
κακία αὐτῶν, καὶ οὐκ ἔγνωσαν μυστήρια Θεοῦ". 26. "4vvag δὲ καὶ Καϊάφας, of 
5 ἀρχιερεῖς οἱ ταλαίπωροι οἱ σταυρώσαντες τὸν Χριστόν, ἐκ τοῦ 4ευῖ j of δὲ 
γραμματεῖς ἐκ τοῦ Συμεών. προφητεύων οὖν ὁ μακάριος Ἰακὼβ ὁ πατὴρ ἡμῶν 
τῶν Ιουδαίων λέγει" „ Συμεὼν καὶ Asul συνετέλεσαν ἀδικίαν ἐξ αἱρέσεως αὐτῶν. 
eis βουλὴν αὐτῶν μὴ εἰσέλθοι ἡ ψυχή µου, καὶ ἐπὶ τῇ συστάσει αὐτῶν μὴ e 
σηται τὰ ἥπατά pov. ὅτι ἐν τῷ θυμῶ αὐτῶν ἀπέκτειναν ἀνϑρώπους καὶ ἐν τῇ 
20 ἐπιθυμία αὐτῶν ἐνευροχόπησαν ταῦρον᾽ ἐπικατάρατος ὁ ϑυμὸς αὐτῶν, ὅτι αὐϑά- 
Ons, καὶ ἡ μῆνις αὐτῶν, ὅτι ἐσκληρύνθη. διαμεριῶ αὐτοὺς ἐν Ἰακὼβ καὶ ða- 
σκορπιῶ αὐτοὺς ἐν IS“. καὶ ἐὰν εἴπωμεν: διὰ τὴν Aivav, τὴν ἀδελφὴν 
αὐτῶν, --- ἀλλ᾽ οὐκ ἔστιν οὕτως. ἀπολογήσαντο γὰρ τότε τῷ πατρὶ αὐτῶν λέγοντες᾽ 


Im 
U 


2 Jes. 9,9. — 5 Jes. 57,1.2. — 9 Jes. 53,12. — 11 Jer. 11,19 (vgl. Iust. Dial. 72). — 
13 Sap. 2, 21. 22. — 14 Hipp., Segen Jakobs 14. Tert., Adv. Iud. 10. Adv. Marc. III, 18. — 17 Gen. 
49, 5—7. 


1 «f δούλαι P: ἐδούλευεν F | αὐτοῖς F: af ψ. τ. ἄνθρ. hier S | ἡγοῦντο P | ὡσεὶ] ὡς αἱ P | 
ai—edyag. wohl Glosse | αἷ-- με]. καὶ], μελέτητι καὶ el ap. z. ἄνθρ. F, μελέτην S | μελετῶσαι + 8 | 
2 εὐχαριστοῦσαι < P | λέγει < P | 8 ἐν < F | οἴδατε P: βλέπετε M u. beginnt wieder | οὖν < M | 
ἀδελφοί µου FM | 4 ἐγέν.] λέγομεν P | καθὼς-- Χριστοῦ] ἢ οὐ λέγει περὶ αὐτοῦ ὁ ἡσαῖας M | πάλιν 
< P | 5 Ἡσαῖας < 8 ἴδετε--κατανοεῖ < M | εἴδετε P 0 γὰρ < FM | 7 ἔσται - Χριστῷ] καὶ M | 
8 Λέγει nach Χριστῷ P | καὶ < F | σταυρωϑέντων ὃ 8 | τῷ Χριστῷ < F | 9 καὶ παρεδ. M, παρεδόθη 
F 299v | ἡ < P | ψυχὴ L 202 | 10 τῶν σταυρωσάντων περὶ τῶν ἀθλίων πατέρων ἡμῶν F | ἀθλίων 
< M | xar. ἡμῶν M | ἡμῶν P 26vb | τῶν-- Ἀριστόν < M | 11 τὸν Χριστόν] αὐτόν S, < F | 12 αὐτὸν 
< M | καὶ--Χριστύν] καὶ σολομὼν M | ó + F | 13 ἀπεπλανήϑησαν F | ἀπετύφλωσεν F | 14 καὶ 
οὐκ S 1463 | μυστ.--ταλαίπ. sehr verwischt in M | τὰ μυστ. τοῦ Θεοῦ P | ϑεοῦ unleserl. in M | δὲ 
< F | of ἀρχιερεῖς < F: vgl. Neue Kirchl. Ztschr. 1909 8. 874 ff. Andr. c. 51 Bl. 105a ἐπειδὴ of μὲν 
ἀρχιερεῖς ἐκ τῆς τοῦ συμεὼν, of δὲ ἱερεῖς ἐκ τῆς τοῦ lel ὑπῆρχον qvlijg: oi τοὺς μὲν προφήτας 
ἀνθρώπους ὄντας ἀπέκτειναν „Ev ϑυμῶ΄, τὸν δὲ χριστὸν ὥσπερ νταῦρον ἐνευροχόπησαν΄ | 15 of 
ταλαίπ. unleserlich in M | of crave. τ. Χρ. < M | of δὲ γρ. M 241 | 16 ἡμῶν] περὶ τῶν παραδοτ. 
übergeschr. in M | 17 λέγει] ἔφη F | 18 εἰσέθη P 27: ἔλθη L, ἔλθοι FM | ἐπὶ] ἐν F | τῇ < M | 
ἐπισυστάσει F | ἐρήσεται P, ἐρείσεται FM: εὑρήσῃ (εὑρήσωσι) 8 | 19 ἤπατα P, η überkorrig. | ἄν- 
Όρωπον F | 21 διαμεριῶ-- Ισραήλ < M | διασπείρω P | 22 τὴν < M | diva F, δίναν M | 28 αὐτῶν] 
ταῦτα εἰρῆσθαι + F | ἀλλ < FM | τότε < F 
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πάλλ ὡς ἐπὶ πορνεία χρήσονται τῇ ἀδελφῇ ἡμῶν;΄ καὶ αὐτὸς δὲ ὁ δίκαιος Ἰακὼβ 
μετὰ ταῦτα χαριξόμενος τὴν πόλιν τῷ loop Λέγει' χδίδωμί σοι ἐξαίρετον Ti- 
χήµα ἣν ἔλαβον πόλιν ἐν μαχαίρᾳ µου καὶ τῷ τόξῳ µου". ὥστε καὶ αὐτὸς ὁ 
Ἰακὼβ τὴν ἀπολογίαν ἐδέξατο τοῦ Συμεὼν καὶ Asul. ποῦ οὖν ἐπληρώθη τὰ 

5 ῥηθέντα ὑπὸ τοῦ πατρὸς αὐτῶν; ἀλλ ἐπειδὴ ὡς εἶπον "4vvag καὶ Καιάφας τῆς 
φυλῆς τοῦ Asv? ἦσαν καὶ of γραμματεῖς ἐκ τοῦ Συμεών. ἐπειδὴ οὖν τῇ τούτων 
γνώμῃ καὶ βουλῇ παρεδόϑη ὁ Χριστὸς καὶ dv αὐτῶν ἀνῃρέϑη, προφητεύων ᾿Ιακὼβ 
λέγει" «εἰς βουλὴν αὐτῶν μὴ εἰσέλϑῃ ἡ ψυχή µου". ὡς καὶ Ἡσαΐας λέγει’ „oval 
τῇ ψυχῇ αὐτῶν ` διότι ἐβουλεύσαντο βουλὴν πονηράν, καϑ’ ἑαυτῶν εἰπόντες" δή- 

10 caper τὸν δίκαιον, ὅτι δύσχρηστος ἡμῖν Zerf, καὶ ἐπὶ vij συστάσει αὐτῶν 
μὴ ἐρίσηται τὰ ἥπατά μου. ὅτι ἐν τῷ ϑυμῷ αὐτῶν ἀπέκτειναν ἀνϑρώπους καὶ 
ἐν τῇ ἐπιϑυμίᾳ αὐτῶν ἐνευροκόπησαν ταῦρον᾽ ἐπικατάρατος ὁ ϑυμὸς αὐτῶν“. 
βλέπετε οὖν, ἀδελφοί µου, μήτις ὑμῶν ἀπιστήσῃ τῷ Χριστῷ, ἵνα μὴ ἐπὶ τοῦ μέλ- 
λοντος καὶ laxo καὶ ᾿Ησαῖΐας καθ ἡμῶν εὑρεθῶσιν. 

15 27. ᾽Αποκρίνονται of èx περιτομῆς καὶ λέγουσιν' Ποία γραφὴ λέγει τὴν 
ἀνάστασιν τοῦ Χριστοῦ: 

Ἰάκωβος λέγει᾽ Ἐν τῷ ἑβδομηκοστῷ ἑβδόμῳ ψαλμῷ Aavld λέγει’ «καὶ ἐξη- 
γέρϑη ὡς ὑπνῶν κύριος, ὡς δυνατὸς xal κεκραιπαληκὼς ἐξ οἴνου, καὶ ἐπάταξε 
τοὺς ἐχϑροὺς αὐτοῦ εἰς τὰ ὀπίσω, ὄνειδος αἰώνιον ἔδωκεν αὐτοῖς“. καὶ Ὡσηὲ 

20 λέγει᾽ χαὐτὸς πέπαικε καὶ ἰάσεται, (πατάξει) καὶ μοτώσει καὶ ὑγιάσει ἡμᾶς μετὰ 
δύο ἡμέρας, ἐν τῇ τρίτῃ ἡμέρα ἀναστησόμεθα ἐναντίον αὐτοῦ". καὶ πάλιν᾽ „xoŭ 
σου ϑάνατε τὸ νίκος, ποῦ σου ἄδη τὸ κέντρον;“. καὶ Ζαχαρίας λέγει „xal σὺ 
ἐν αἵματι διαθήκής σου ἐξαπέστειλας δεσμίους σου ἐκ λάκκου οὐκ ἔχοντος ὕδωρ". 
καὶ 1αυὶδ λέγει (ἐν τῷ ὀγδοηκοστῷ πρώτῳ ψαλμῶ)᾽ φἀνάστα ὁ ϑεός, κρῖνον τὴν 

25 γῆν, ὅτι σὺ χατακληρονομήσεις ἐν πᾶσι τοῖς ἔθνεσιν", καὶ 'Heoíag λέγει" „Bov- 


1 Gen. 34,31. — 2 Gen. 48,22. — 8 Gen. 49,6. — Jes. 3,9.10. — 10 Gen. 49,6.7. — 
17 Ps. 78 (77), 65.66. — 20 Hos. 6, 1.2. — 21 Hos. 18,14 (1 Cor. 15, 55). — 22 Sach. 9,11. — 
24 Ps. 82(81),8. — 25 Jes. 53, 10—12. 


1 πόρνη M | καὶ αὐτὸς F 300 | ἐχρήσαντο PS | 2 τ. πόλιν] πάλιν F | σίκιμα ἐξαίρ. M | Σίκημα 
P 27rb | 8 πόλιν < F | τῷ .. µου < FM | ὥστε--αὐτῶν < M | ó < F | 4 ποῦ) πάντα P | πλη- 
ρωϑῇ F | 5 ὡς εἶπον---βουλῇ] τῇ ἄννα καὶ καϊώφα γνώµη M | 6 ἐπεὶ F | 7 καὶ nach αὐτῶν P | 
δί αὐτῶν < M | προφητ.--μου] τὴν τοιαύτην προφητείαν προεφήτευσε M | 8 ἔλϑοι F | ὡς--λέγει] 
καὶ ἡσαΐας δὲ ὁμοίαν (L 202 αὐτῇ λέγων M: „Und wiederum weissagend sowohl Jakob wie Jesaja 
sagen" wohl richtig S | 9 ὅτι M | βεβουλεύνται F | καθ’ ἑαυτοὺς M | εἰπῶντες P: ὅτι + M | 10 καὶ 
ἐπὶ--εὑρεθῶσιν Z. 14 < M καὶ P 277: < F | ἐρήσεται P, ἐρείσηται F, wie oben S | 11 τῷ < F | 
ἄνθρωπον F | 12 ταῦρον] περὶ χριστοῦ λέγει + F | αὐτῶν i<ch> S 18 οὖν < F | μου < $ | 
μέλλ.] αἰῶνος + F | 14 Ἡσαΐας] ἰσαὰκ F | 15 ἀπεκρίθησαν αὐτῶ M | καὶ 1έγ. < M | 17 Ιάκωβος 
S 1464 | λέγει] εἶπεν M | Ἐν-- ψαὶμῷ < F | ἑβδομικοστῶ P: < L | Aavlö] ὁ dav. nach λέγει M: 
< S | καὶ < F 18 ὡς ὁ ὑπνῶν FM | καὶ < P | κεκραιπαλικὼς PL | ἐπάταξεν F | 19 καὶ ὄνειδος 
M | ἔδωκεν P 27vb | καὶ F 3007 | 20 αὐτὸς < F | καὶ < S | πέπαικεν FM | πατάξει oder τιτρώσκει 
+ 8 | µωτώση P: < 8 | ὑγιώση P | 21 καὶ ἐν FM | ἐν τῇ ἡμέρα τῇ τρίτη M | ἐναντίον] ἐνάπιον Ὁ § | 
καὶ ποῦ P | 23 σου vor ἔξαπ. < M | σου vor ἐκ < F | 24 καὶ πάλιν 4. F | ἐν--ψ. + 8 | κρίνων P | 
25 ὅτι-- ἔθνεσιν] καὶ τὰ ἑξῆς P: < M 
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26 N. BONWETSCH, 


λεται κύριος ἀφελεῖν ἀπὸ τοῦ πόνου τῆς ψυχῆς αὐτοῦ, δεῖξαι αὐτῷ φῶς, πλάσαι 
τῇ συνέσει, δικαιῶσαι δίκαιον εὖ δουλεύοντα πολλοῖς, καὶ τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν 
αὐτὸς ἀνοίσει. διὰ τοῦτο αὐτὸς κληρονομήσει πολλούς, καὶ τῶν ἰσχυρῶν΄ — τῶν 
δαιμόνων — „uegiei σκύλα" dvd ὧν παρεδόϑη εἰς θάνατον ἡ ψυχὴ αὐτοῦ καὶ 
5 μετὰ ἀνόμων“ — τῶν λῃστῶν --- »ἐλογίσθη᾽ καὶ αὐτὸς ἁμαρτίας πολλῶν ἀνήνεγκεν 
καὶ διὰ τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν παρεδόθδη”. 
Αέγουσιν οἱ ἐκ περιτομῆς Κύρι Ἰάκωβε, ἐπλανήθης' óg γὰρ λέγουσιν οἱ 
διδάσκαλοι ἡμῶν, περὶ ᾿Ιωσίου τοῦ βασιλέως εἶπεν ὁ ᾿Ησαΐας. 
Ιάκωβος εἶπεν: Ψεύδονται. οὕτως γὰρ πάντοτε πλανῶσιν ἡμᾶς. Ἰωσίας γὰρ 
10 οὔτε μετὰ ἀνόμων λῃστῶν ἐσταυρώϑη οὔτε ἁμαρτίας ἱκανὸς ἐγένετο συγχωρῆσαι 
ἀνθρώπων, οὔτε δὲ μετὰ τὸ ἀποϑανεῖν αὐτὸν εἶδεν φῶς, οὔτε τὰ ἔθνη ἤλπισαν 
ἐπὶ Ιωσίαν, ἀλλὰ καὶ ὁ λαὸς ἡμῶν εἰς αἰχμαλωσίαν ἀπῆλθεν. εἰς Χριστὸν δὲ 
καὶ τὰ ἔϑνη ἐπίστευσαν. ὁ Χριστὸς γὰρ καὶ πᾶσαν τὴν πλάνην κατήργησε τῶν 
εἰδώλων καὶ τὰς ψυχὰς τὰς ἐν τῷ ἅδῃ ἀνήνεγκε καὶ ἠλευθέρωσεν. λέγει γὰρ 
15 Ἡσαΐας ὡς ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ ϑεοῦ περὶ Χριστοῦ: ἐγὼ ἤγειρα αὐτὸν μετὰ δι- 
καιοσύνης βασιλέα, καὶ πᾶσαι al ὁδοὶ αὐτοῦ εὐϑεῖαι. οὗτος οἰκοδομήσει τὴν 
πόλιν µου καὶ τὴν αἰχμαλωσίαν τοῦ λαοῦ µου ἐπιστρέψει, οὐ μετὰ λύτρων οὔτε 
μετὰ δώρων, εἶπεν κύριος Σαβαώϑ'. καὶ πάλιν λέγει Ἡσαΐαρ' φοὕτως λέγει κύριος 
Σαβαώϑ ἐκοπίασεν Αἴγυπτος, καὶ αἱ ἐμπορεῖαι ἀἰϑιόπων καὶ οἱ Σαβαεὶν ἄνδρες 
20 ὑψηλοὶ ἐπὶ σὲ διαβήσονται καὶ σοὶ ἔσονται δοῦλοι καὶ ὀπίσω ἀκολουθήσουσιν 
δεδεμένοι χειροπέδαις καὶ διαβήσονται πρός σε καὶ προσκυνήσουσί σοι καὶ ἐν 
σοὶ προσεύξονται ὅτι ἔν σοι ὁ θεός ἐστιν, καὶ οὐκ ἔστιν ϑεὸς πλήν σου. σὺ 
γὰρ εἶ ϑεὸς καὶ οὐκ ἤδειμεν, ὁ ϑεὸς τοῦ Ἰσραὴλ σωτήρ΄. τὸ δὲ „Ev σοὶ θεός 
ἐστιν“ διὰ τὸν λόγον λέγει τοῦ ϑεοῦ τὸν ἐνοικήσαντα εἰς τὸ σῶμα τοῦ κυρίου᾽ 
25 καὶ τὸ οὐκ ἔστι Θεὺς πλήν cov", ὅτι ἀληϑινὸς θεός ἐστιν ὁ Χριστός. 
98. ᾽Αποκρίνονται οἱ ix περιτομῆς καὶ λέγουσιν᾽ Ὁ ϑεὸς δώσει ἀληθινοὺς 


15 Jes. 45,13. — 18 Jes. 45, 14. 15. 


1 καὶ πλάσαι M | 8 διὰ P 28ra | τῶν δαιμ. < FM, aber nach oxdle + τῶν δαιμόνων λέγει F | 
4 vy. .. τοῦ (ein Loch) P | 5 τῶν ληστῶν < FMS, wohl Glosse | ἐλογ.] τοῦτ᾽ ἔστιν τῶν ληστῶν 
δηλονότι + F | ανήνεγκε M | 7 Κύρι--ἡμῶν < M | γὰρ] ye? P: < ΕΒ | λέγ. γὰρ F | 8 εἶπε 
(203 L) ταῦτα oe, M u. + καὶ οὐ περὶ χριστοῦ | ó < F | 9 Tx. —ijucg] ἀπεκρίθη ἑάκωβος 
ὄντως πλανῶνται ol τοῦτο λέγοντες M | ὄντως corr. in οὕτως F | γὰρ < M | ὑμᾶς F | 11 ἀν- 
θρώπω P, ἀνθρώποις S: < M | οὔτε] oó F | αὐ|τὸν P 28rb | φῶς F 301 | οὐδὲ P | 12 ἡμῶν] μόνον 
P, < S | 13 καὶ < M ὁ Χριστὸς] αὐτὸς F, ὃς M | γὰρ < M | κατήργησεν F | τ. εἰδόλων κατήρ- 
ynoe M | 14 ἀνῆγκε P, ἀνηνεγκεν F | ἐλευθέρωσεν P | 15 ὡς < P | τοῦ ϑεοῦ καὶ πατρὸς M | 
περὶ Χριστοῦ < S | καὶ ἐγὼ ἐγείρω M | 16 βασιλέα S 1465 | καὶ οὗτος S | οἰκοδομήσω P | 17 r. 
Pus. olav M | τοῦ < F | pn... M | οὐδὲ M 241 | 18 καὶ πάλιν-- Σαβαώθ < FM | 19 καὶ af 
P 28v | af < F | πορείαι P | οἱ < P | σεβωὶν F, σαββαῖν M | 20 διαβ.] FM: ἀνίσωνται P, „kommen“ 
S | cov P | ἀκολουθήσωσιν P, ἀκολουθήσουσιν F | 21 χειροπέδες LM? | καὶ « 8 | προσκυνήσουσιν P | 
22 σοι < S | προσεύξωνται P, προσέξονται M | καὶ οὐκ-- θεός ἐστιν < FL (nicht M) | 23 ὁ θεὸς hier 
stets M | ήδημεν P, védéchom: vidéchom S | 24 τοῦ 9:00 λέγει F | λέγει < M | ἔστιν P | κυρίου] 
ϑεοῦ S, χριστοῦ M | 25 καὶ τὸ i eže: ide S ! ϑεὸς < F | ὁ Χριστός ἐστιν F | 26 ἀποχρ. .. x. Ley. 
οἱ ἐκ περ. F | καὶ λέγ.---χριστιανίσαντες < M 


DOCTRINA IACOBI. 97 


εἶναι τοὺς λόγους σου, ἵνα μὴ μεταμεληθῶμεν χριστιανίδαντεος. τί δὲ βλάπτει 
ἡμᾶς, ἐὰν καὶ σαββατίξωμεν: 
Ἰάκωβος λέγει' “Ὥσπερ οἱ πρὸ τοῦ νόµου Μωυσέως ὑπὸ τὸν φυσικὸν νόμον 
ἦσαν καὶ οὐκ ἐχρῆν αὐτοὺς σαββατίξειν, ἐλϑόντος δὲ τοῦ νόμου ἐπικατάρατος ἦν 
5 ὁ μὴ σαββατίξων, οὕτως πάλιν (οὐ χρὴ σαββατίξειν) ἐλϑόντος τοῦ Χριστοῦ τοῦ 
φωτὸς τοῦ ἀληϑινοῦ. καθὼς λέγει Ἡσαΐας φησὶ γὰρ „Ev τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ ἔσται τὸ 
φῶς τῆς σελήνης ὡς τὸ φῶς τοῦ ἡλίου, καὶ τὸ φῶς τοῦ ἡλίου ἔσται ἑπταπλάσιον 
ὡς τὸ φῶς τῶν ἑπτὰ ἡμερῶν ἐν τῇ ἡμέρᾳ, ὅταν ἰάσηται κύριος τὸ σύντριμμα τοῦ 
λαοῦ αὐτοῦ, καὶ τὴν ὀδύνην τῆς πληγῆς αὐτοῦ ἰάσεται᾽ ἰδοὺ τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ 
10 ἔρχεται διὰ χρόνου καὶ τὸ πνεῦμα αὐτοῦ ὡς ὕδωρ ἐν φάραγγι διασυρίξον“. ὥστε 
οὖν, ἀδελφοί μου, καὶ ,6 vóuos“ καλὺς καὶ ,üyiog^, ὡς ὑπὸ Θεοῦ δεδομένος᾽ 
καὶ ὁ μακάριος Μωυσῆς εἶπεν ἡμῖν φυλάττειν τὸν νόμον, ἕως οὗ ἔλθῃ ὁ Χριστός. 
φησὶ γὰρ Μωυσῆς: ,0rav εἰσέλϑης εἰς τὴν γῆν ἣν κύριος ὁ θεός σου δίδωσί 
Got, προφήτην ἀναστήσει σοι κύριος αὐτοῦ ἀκούσετε κατὰ πάντα ὅσα ἂν εἴπῃ 
15 ὑμῖν΄, ἦν οὖν ὄντως καλὸς ὁ νόμος ἀλλ ἑπταπλάσιον καλλιοτέρα ἡ τοῦ Χρι- 
στοῦ παρουσία. καϑὼς εἶπεν Ἡσαΐας ὁ προφήτης ;αἰδχυνθήσονται γὰρ καὶ v- 
τραπήσονται πάντες οἱ ἀντικείμενοι αὐτῷ καὶ πορεύσονται ἐν αἰσχύνῃ". ἴδετε 
οὖν, ἀδελφοί µου, ὅτι of ϑέλοντες σαββατίξειν ἐντραπήσονται ὡς ἀντικείμενοι τῷ 
Χριστῷ. — 29. καὶ πάλιν Ἡσαίας λέγει „ils ἐστιν ἐν ὑμῖν ὁ φοβούμενος τὸν 
20 κύριον; ὑπακουσάτω τῆς φωνῆς τοῦ παιδὸς αὐτοῦ". θέλημα οὖν ϑεοῦ ἐστιν 
ἀκούειν Χριστοῦ τοῦ παιδὸς αὐτοῦ. καὶ πάλιν ὁ ϑεὸς διὰ Ἡσαΐου λέγει’ φἀκούετέ 
μου, λαός µου, καὶ οἱ βασιλεῖς πρός µε ἐνωτίσασθε ὅτι νόμος παρ ἐμοῦ ἐξελεύ- 
σεται καὶ j κρίσις µου εἰς φῶς ἐϑνῶν᾽ ἐγγίξει ταχὺ ἡ δικαιοσύνη µου καὶ ἐξε- 
λεύσεται ὡς φῶς τὸ σωτήριόν µου, καὶ εἰς τὸν βραχίονά µου ἔϑνη ἐλπιοῦσιν: 
25 ἐμὲ νῆσοι ὑπομενοῦσι καὶ εἰς τὸν βραχίονά µου ἐλπιοῦσιν. καὶ Μιχαίας λέγει 
περὶ τοῦ νέου νόµου τοῦ Χριστοῦ τῆς νέας διαθήκης „otai ἐπ ἐσχάτων τῶν 
ἡμερῶν ἐμφανὲς τὸ ὄρος κυρίου, ἕτοιμον ἐπὶ τὰς κορυφὰς τῶν ὀρέων, καὶ ὑψω- 
ϑήσεται ὑπεράνω τῶν βουνῶν᾽ καὶ ἥξουσιν En’ αὐτῷ ἔθνη πολλὰ καὶ λαοὶ πολλοὶ 


3 vgl. Iust., Dial. 19. Tert., Adv. Iud. 2. — 6 Jes. 30,26—28. — 11 Röm. 7, 12. — 18 Dt. 
18, 9.15. — 16 Jes. 45, 16. — 19 Jes. 50,10. — 21 Jes. 51,4.5. — 26 Mi. 4, 1. 2. 


1 σου < P | χριστιανήσαντες P | δὲ] δαὶ F | β]ά|πτει P 28v b | 2 καὶ ἐὰν M | σαββατίσωμεν 
F: καὶ τὸν χριστὸν ἀγαπῶμεν + M | 3 ὥσπερ of F: ὅσοι P | Μωυσέως < M | τὸν qvo. L 203° | 
4 αὐτοὺς]... ve (Loch) P | τότε σαββατίξειν M | δὲ] γὰρ S | 5 σαββ. τότε M | οὕτως F 301" | οὐ 
zen σαββ.] ,geziemte nicht Sabbat zu halten“ S: < PFM | 6 φησὶ γὰρ < P | 8 ἐν τῇ--διασυρίζον 
< M | ἰάσεται P | 9 ὀδύνην] δύναμιν F | τ. 9:09] κυρίου F | 10 αὐτοῦ P 29 | φάρυγγι w. e. sch. 
PF | διασύρον F | 11 ὡς < F | τοῦ 9500 F | 12 καὶ ὁ µακ.- ö νόμος Z. 15 < M | γὰρ nach pes. 
+ 8 1466 | μασῆς.. μωσῆς P | 18 κύρ.--σου] ὁ κύριος P | 14 ἀναστήση P | 15 ἦν οὖν ὄντως 
< F | ἦν] ἐστὶν S | ὄντως < S | καλλοτέρα 2 P, καλλιωτέρα M | τοῦ < F | 16 καθ.--Ησ.] os ἡσαῖας 
φησὶ nach αἰσχ. γὰρ M | ὁ προφήτης + F | γὰρ < F | ἐντραπ.] φησί + S | 17 ἐν αἶσχ.] v studé 
richtig d. Herausg. d. Min.: otsjudé 8 | ἴδετε-- Χριστῷ < M | ἰδοὺ P | 18 pov < FS | ὅτι] οὗτοι P | 
ἀν|τικείμ. P 291b | 19 ‘Ho.] ὁ αὐτὸς M | ó CF | 20 κύριον] ϑεόν S | ἐπακουσάτω M | ϑέ]ημα--ἐφώ- 
τισε τὰ σύμπαντα 8. 28, 27 < M 21 ἀκούσατέ F 302 | 23 ταχὺ] τῶ χριστῶ P: καὶ ἐξελεύσεται + S | 
25 ἐμὲ---ἐλπιοῦσιν < F | 26 καὶ τῆς 8 | ἐπ᾽ ἐσχάτου F | 27 ἐμφα|νὲς P 29" 
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καὶ ἐροῦσιν" δεῦτε καὶ ἀναβῶμεν εἰς τὸ ὄρος τοῦ κυρίου καὶ εἰς τὸν οἶκον τοῦ 
ϑεοῦ Ιακώβ, καὶ δείξουσιν ἡμῖν τὴν ὁδὸν αὐτοῦ καὶ πορευσόμεϑα ἐν ταῖς τρίβοις 
αὐτοῦ ἐκ γὰρ Σιὼν ἐξελεύσεται νόμος καὶ λόγος κυρίου ἐξ Ἱερουσαλήμ΄. ἴδετε, 
ἀδελφοί µου, ὅτι μετὰ τὸν νόμον Μωυσέως ἄλλος νόμος κηρύσσεται ὁ τοῦ Χρι- 
5 στοῦ, τὰ ἅγια εὐαγγέλια τῆς νέας διαϑήκης, τὸ ὑπὸ τῶν προφητῶν φῶς λεγό- 
μενον ἑπταπλάσιον; μὴ οὖν λοιπὸν ϑελήσωμεν ἰουδαῖΐξειν ἢ σαββατίζειν, ἐπεὶ 
ὄντως ἐχϑροὶ καὶ ἀντάρται ἐσμὲν τοῦ ϑεοῦ καὶ τῶν προφητῶν. εἶπε γὰρ ἐν τῷ 
ἀνωτέρω ὁ προφήτης Ἡσαϊῖας «αἰσχυνθήσονται πάντες καὶ ἐντραπήσονται οἱ ἀν- 
τικείµενοι αὐτῷ καὶ πορεύσονται ἐν αἰσχύνῃ΄. καὶ Μωυσῆς λέγει ὡς ἐκ τοῦ 
10 Ho „o ἄνθρωπος ὃς ἐὰν μὴ ἀκούσῃ τῶν λόγων αὐτοῦ ὧν ἐὰν λαλήσῃ ὁ προ- 
φήτης ἐπὶ τῷ ὀνόματί μου, ἐγὼ ἐκδικήσω ἐξ αὐτοῦ". καὶ Μαλαχίας λέγει »οὐκ 
ἔστι μοι ϑέλημα ἐν τοῖς υἱοῖς Ἰσραὴλ καὶ ϑυσίαν ἐκ τῶν χειρῶν αὐτῶν οὐ προσ- 
δέξομαι: διότι ἀπὸ ἀνατολῶν ἡλίου καὶ μέχρι δυσμῶν τὸ ὄνομά μου δοξάξεται 
ἐν τοῖς ἔθνεσι καὶ ἐν παντὶ τόπῳ θυμίαμα τῷ ἐμῷ ὀνόματι προσάγεται, διότι 
15 τὸ ὄνομά µου μέγα ἐν τοῖς ἔθνεσιν, ζῶ ἐγώ, λέγει κύριος παντοκράτωρ”. καὶ 
ἐν τῷ τεσσαρακοστῶ ἐννάτω ψαλμῷ λέγει ὁ θεός' »ἄκουσον, λαός µου, καὶ λαλήσω 
σοι, Ἱσραήλ, καὶ διαμαρτύρομαί σοι, ὁ ϑεὸς ὁ θεός σου εἰμὶ ἐγώ. οὐκ ἐπὶ ταῖς 
ϑυσίαις σου ἐλέγξω σε, τὰ δὲ ὁλοχαυτώματά σου ἐνώπιόν µου ἐστὶ διαπαντός. οὐ 
δέξομαι ἐκ τοῦ οἴχου σου μόσχους, οὐδὲ ἐκ τῶν ποιμνίων σου χιμάρους. ἐμὰ 
20 γάρ ἐστι πάντα τὰ ϑηρία τοῦ ἀγροῦ, κτήνη ἐν τοῖς ὕρεσι καὶ βόες. ἔγνωκα 
πάντα τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ, καὶ ὡραιότης ἀγροῦ μετ ἐμοῦ ἐστιν. ἐὰν ne- 
νάσω, οὐ μή σοι εἴπω, ἐμὴ γάρ ἐστιν ἡ οἰκουμένη καὶ τὸ πλήρωμα αὐτῆς. μὴ 
φάγομαι χρέα ταύρων ἢ αἷμα τράγων πίομαι; ϑῦσον τῷ ϑεῷ ϑυσίαν αἰνέσεως 
καὶ ἀπόδος τῷ ὑψίστῳ τὰς εὐχάς σου, καὶ ἐπικάλεσαί με ἐν ἡμέρα ϑλίψεως Gov". 
25 — ἴδετε, ἀδελφοί pov, ἀνατροπὴν νόµου, μᾶλλον δὲ πλήρωσιν νόµου, ϑεοῦ κε- 
λεύσαντος; χρὴ γὰρ τὴν ἀναστάσιμον ἡμέραν τοῦ Χριστοῦ ἑορτάξειν τὴν ἁγίαν 
κυριακήν, ἐν T ἀναστὰς ὁ Χριστὸς ἐφώτισε τὰ σύμπαντα. ὡς καὶ Ἡσαΐας τὸ 
ἅγιον σῶμα τοῦ Χριστοῦ προχηρύττων ἔλεγεν" «τὸν βασιλέα κύριον Σαβαὼϑ' εἶδον 
τοῖς ὀφθαλμοῖς pov. καὶ ἀπεστάλη πρός µε Ev τῶν σεραφίμ, καὶ ἐν τῇ χειρὶ 
30 εἶχεν ἄνϑρακα, ὃν τῇ λαβίδι ἔλαβεν dH τοῦ ϑυσιαστηρίου, καὶ ἥψατο τοῦ oró- 
ματὸς µου καὶ εἶπεν ' ἰδοὺ ἥψατο τοῦτο τῶν χειλέων σου καὶ ἀφελεῖ τὰς ἀνομίας 


8 Jes. 45,16 (41,11). — 10 Dt. 18,19. — 11 Mal. 1, 10. 11. — 16 Ps. 50 (49), 7—15. — 28 Jes. 
6, 5—7. 


1 τοῦ < P | 3 εἴδετε P | 4 µου < PS | 5 ἤγουν τὰ εὐαγγέλια F, τὰ ἄγ. τοῦ εὐαγγελίου εὐαγ- 
γέλια S (viell. stand auch 2 mal εὐαγγέλια) | rò.. dey. £mr.] τὰ .. λέγομενα ἑπταπλασίονα F | φῶς 
svět : věk 8 | 7 ἐχθροὶ P 9970 | εἶπεν F | ἐν τῷ < F | 8 ἀνωτέρω S 1467 | καὶ ἐντραπ. πάντες F | 
9 μωσῆς P | 10 ó < P | ἐκεῖνος ὃς F 302 | ἂν F | ὧν] ὃν F, ὡς S | λαλήσει P | 11 ἐπὶ] ἐν F | 
12 προσδέξωμαι P | 14 καὶ ἐν--ἔϑνεσιν < F | ἐμῷ P 30 | 15 καὶ ξῶ S | 16 τεσσαρακοστοεννάτω F | 
ὁ θεός < F | 17 ὁ θεὸς-- θλίψεώς σου Z. 24] καὶ τὰ ἑξῆς P | ὁ ϑεὸς ὁ θεός] ὅτι ὁ θεός S | 22 πλή- 
ρωμα] ϑέλημα F | 25 εἴδετε P | μου < S | 27 ἐφώτισεν F | ὧς--σῶμα] περὶ δὲ τῇς μεταλήψεως τῶν 
ἁγίων μυστηρίων τοῦ φρικτοῦ σώματος καὶ αἵματος wieder M | 'Ho.] λέγει διὰ + F | προκηρύττων 
ἔλ.] ἵνα προσκυνῆται F | οὐ προκηρύσσων ἐλ. ἡσαΐας; M | 28 τὸν F 303 | ἴδον PF | 29 τῇ P δ0τυ | 
χειρὶ αὐτοῦ M 
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σου καὶ τὰς ἁμαρτίας σου περικαθαριεῖ". — 30. ἀλλὰ καὶ ἐν τῷ νόμῳ οἱ ἄρτοι 
τῆς προθέσεως, οὓς οἱ ἱερεῖς μόνοι ἤσθιον, προτύπωσις ἦν. ἀλλὰ καὶ Μελχισεδὲκ 
ἄρτους καὶ οἶνον προσέφερε τῷ ϑεῷ εἰς προστύπωσιν τῶν ἁγίων μυστηρίων τῆς 
ἁγίας ἐκκλησίας. καὶ τὸ »ἄρτον οὐρανῶν ἔδωκεν αὐτοῖο΄ εἰς τὸ τῆς ἐκκλησίας 
5 μυστήριον τελειοῦται. οἱ γὰρ πατέρες ἡμῶν οἱ φαγόντες τὸν ἄρτον τουτέστιν τὸ 
μάννα ἐξωλοθρεύθησαν καὶ οὐδὲν αὐτοὺς ὠφέλησεν, νκατεστρώϑησαν γὰρ ἐν τῇ 
Eou“ ὡς παραπικρίναντες τὸν ϑεόν. ὁ δὲ ἄρτος ὁ τοῦ Χριστοῦ πᾶσαν τὴν 
κτίσιν ἐφώτισεν .. ἐκ τῆς πλάνης τῶν εἰδώλων" οὐκέτι γὰρ διδάσκει ἕκαστος 
τὸν πλησίον αὐτοῦ καὶ ἕκαστος τὸν πολίτην αὐτοῦ καὶ ἕκαστος τὸν ἀδελφὸν 
10 αὐτοῦ λέγων᾽ γνῶθι τὸν κύριον". »ἐπλήσθη γὰρ ἢ σύμπασα τοῦ γνῶναι τὸν 
κύριον, ὡς ὕδωρ πολὺ κατακαλύψαι ϑαλάσσαρ. καὶ ἔσται΄ γάρ φησιν „èv τῇ 
ἡμέρα ἐκείνῃ ἡ ῥίξα τοῦ Ἰεσσαὶ καὶ ὁ ἀνιστάμενος ἄρχειν ἐϑνῶν, En’ αὐτῷ ἔθνη 
ἐλπιοῦσιν, καὶ ἔσται ἡ ἀνάπαυσις αὐτοῦ τιμή΄. καὶ πάλιν’ „Ô ἄρχων ἀπώλετο 
ὁ καταπατῶν τὴν γῆν' διορϑωθήσεται δὲ ὁ ϑρόνος μετ᾽ ἐλέους καὶ καθιεῖται 
15 & αὐτῷ μετὰ ἀληϑείας ἐν σκηνῇ David, κρίνων καὶ ἐπιζητῶν κρῖμα καὶ σπεύ- 
dav δικαιοσύνην“. καὶ πάλιν Ἡσαΐας: „ads λέγει κύριος ὁ ϑεὸς Ισραήλ᾽ τῇ 
ἡμέρα ἐκείνῃ πεποιϑὼς ἔσται ὁ ἄνϑρωπος ἐπὶ τῷ ποιήσαντι αὐτόν, οἱ δὲ ὀφϑαλμοὶ 
αὐτοῦ εἰς τὸν ἅγιον τοῦ ᾿Ισραὴλ ἐμβλέψονται, καὶ οὐ μὴ πεποιϑότες ὦσιν ἐπὶ 
τοῖς βουνοῖς, οὐδὲ ἐπὶ τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν αὐτῶν". ὁμοίως καὶ Ζαχαρίας 
20 λέγει περὶ τοῦ νέου λαοῦ τῶν Χριστιανῶν᾽ «ἥξουσιν ἔθνη πολλὰ καὶ λαοὶ πολλοὶ 
ἐκξητῆσαι τὸ πρόσωπον κυρίου ἐν Ἱερουσαλὴμ καὶ ἐξιλάσασθαι τὸ πρόσωπον xv- 
ρίου.“ καὶ πάλιν' „Ev τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνη, λέγει κύριος, ἐξολοϑρευϑήσονται τὰ ὀνό- 
ματα τῶν εἰδώλων ἀπὸ τῆς γῆς καὶ οὐκέτι ἔσται αὐτῶν μνεία". 
91. ᾽άποκρίνονται οἱ ἐκ τῆς περιτομῆς καὶ λέγουσιν᾽ Ὄντως, κύρι ᾿Ιάκωβε, 
25 ἀληϑῆ εἰσὶν πάντα ἃ ἐλάλησεν ὁ ϑεὸς διὰ τοῦ στόματός σου σήμερον οὗτοι γὰρ 


1 Lev. 24,9 (Lc. 6,4. Mt. 12,4). — 2 Gen. 14,18. — 4 Ps. 78(77), 24. (Joh. 6,81.) — 
5 1 Cor. 10, 3. 5. — 7 Hebr. 3, 16. — 8 Jer. 31,84. — 10 Jes. 11, 9. 10. — 13 Jes. 16, 4. 5. — 
16 Jes. 17,6—8. — 20 Sach. 8,22. — 22 Sach. 18,2. 


1 παθαριεῖ P | ἐν τῷ νόμῳ < M | νόμῳ S 1468 | 2 ἤσϑιον μόνοι F | προτύπωσις ἦν + F: 
τίνος προτύπωσις (L 204) ὑπῆρχον; M | ἀλλὰ < FM | Medz.— οἶνον] ἡ τοῦ μελχισεδὲκ θυσία" ἣν M | 
Medz.] δὲ + F | 8 προσήνεγκεν và χριστῶ καὶ ϑεῶ F | προσέφερεν P | θεῶ] of ἄρτοι καὶ ὁ οἶνος 
+ M | εἰς- τελειοῦται] τί προεμήνυον M | ἁγίων] φρικτῶν F: < S | v. ay. ἐκκλ. poor. F | 5 of 
γὰρ] ἢ οὐχὶ of μὲν M | o£ < M | τὸν Z. τουτ. < M | 6 ἐξολοθρεύθησαν PL | καὶ οὐδὲν-- τὸν Pedy 
< M | ὠφέλησεν αὐτοὺς P | 7 ὁ δὲ--ἐφάτισεν] of δὲ τὸν οὐράνιον ἄρτον ἐσϑίοντες ἀξίως τὸ σῶμα 
τοῦ χριστοῦ ζήσονται εἰς τὸν αἰῶνα: οὗτος ὁ ἄρτος ἐφώτισε πᾶσαν τὴν οἰκουμένην M | 8 ἐφωτ.] 
μεθιστάνων oder ähnliches + S | ἐκ--εἰδώλων] καὶ τῆς τῶν εἰδώλων πλάνης ἐρρύσατο M | 9 κ. Er. 
--ἀδελφ. αὐτοῦ < M | x. ἔκ. τ. πολ. αὐτοῦ < S | 10 γνῶναι] uvédéti : uvidéti 8 | 11 ὡς ὕδωρ --χει- 
ρῶν αὐτῶν Z. 19 < M | καὶ < F | 13 ἀπώλετο] περὶ τοῦ διαβόλου λέγων + F | 14 κατα πατῶν 
F 303v | τὴν < F | διὀρθώσεται P | ὁ < P | μετὰ P | ἐλέου : περὶ τοῦ χριστοῦ λέγει + F, τῇ τοῦ 
Χριστοῦ + S | καθιεῖται P 30vb | 15 μετὰ] ἐπ᾽ F 16 Ho. < F | 17 ó < Ε|18 ἐμβλέψωνται P | 
19 ὁμοίως < P: ὡς beginnt M | καὶ < S | 20 λέγει] φησὶ M | τῶν Χριστ.] τοῦ πιστεύσαντος εἰς τὸν 
χριστὸν M | 21 τὸ πρόσωπ. κ.] τὸν κύριον M | ἐν Ἵερ.-- κυρίου < M | καὶ vor ἐξιλ. < P | 22 πάλιν 
< M | ἐξωλοθρευθήσεται P, ἐξολοθρευθήσεται M | 23 εἰδώλων P 81, εἰδόλων L | 24 τῆς < FM | 
καὶ < L | 25 ἀληϑεὶς εἰσὶν oí λόγοι σου M | ἀληθές ἐστιν F | πάντα-- εἰσιν < M | τοῦ < F 


30 N. BONWETSCH, 


of λόγοι τοῦ ἁγίου πνεύματός εἰσιν. ὠφέλησον δὲ ἡμᾶς, διὰ τί ἠνέσχετο ὁ Χριστὸς 
ὑπὸ τοῦ ἰδίου μαϑητοῦ τοῦ Ιούδα παραδοϑῆναι. 
Ἰάκωβος λέγει" Ἔδει τοῦτο γενέσθαι, ἐπειδὴ of προφῆται προεκήρυξαν, ἵνα 
δειχϑῇ, ὅτι ἀληϑινὴν ἀνέλαβεν σάρκα ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ. ᾿Αμὼς γὰρ ὁ προφήτης 
5 λέγει ρἀπέδοντο ἀργυρίῳ τὸν δίκαιον". καὶ Ζαχαρίαις ὡς ἀπὸ τοῦ Χριστοῦ 
λέγει „xal ἔστησαν τὸν μισθόν µου τριάκοντα ἀργύρια“. καὶ “Ἱερεμίας λέγει" 
ηἔδωκαν τριάκοντα ἀργύρια τὴν τιμὴν τοῦ τετιμημένου, ὃν ἐτιμήσαντο ἀπὸ υἱῶν 
Ισραήλ, καὶ ἔδωκαν αὐτὰ εἰς τὸν ἀγρὸν τοῦ κεραμέως". καὶ Ἡσαΐας λέγει" „oval 
τῷ ἀνόμῳ πονηρὰ γὰρ συμβήσεται αὐτῷ κατὰ τὰ ἔργα τῶν χειρῶν αὐτοῦ“. καὶ 
10 Havlò λέγει φκατάστησον ἐπ᾽ αὐτὸν ἁμαρτωλὸν καὶ διάβολος στήτω ἐκ δεξιῶν 
αὐτοῦ᾽ ἐν τῷ κρίνεσθαι αὐτὸν ἐξέλϑοι καταδεδικασμένος, καὶ ἢ προσευχὴ αὐτοῦ 
γενέσθω εἰς ἁμαρτίαν᾽ γενηθήτωσαν αἱ ἡμέραι αὐτοῦ ὀλίγαι καὶ τὴν ἐπισκοπὴν 
αὐτοῦ λάβοι ἕτερος". ἐκβληϑέντος γὰρ τοῦ Ἰούδα εἰσῆλθεν ἄλλος ἀπόστολος. 
καὶ Σολομὼν δὲ λέγει περὶ τοῦ προδότου᾽ »ἀνὴρ ἄφρων καὶ παράνομος πορεύεται 
15 ὁδοὺς οὐκ ἀγαϑάς. ἐννεύει μὲν ὀφϑαλμοῖς, σημαίνει δὲ ποδί, διδάσκει δὲ ἐν 
νεύμασι δακτύλων. διεστραμμένη δὲ καρδία τεκταίνεται κακὰ ἐν παντὶ καιρῷ. ὁ 
τοιοῦτος ταραχὰς συνίστησι πολλάς" διὰ τοῦτο ἔρχεται ἐξαπίνης ἡ ἀπώλεια aù- 
τοῦ”. — ἀλλὰ καὶ τὸ πραϑῆναι τὸν Ἰωσὴφ ὑπὸ τῶν ἰδίων ἀδελφῶν προεμήνυεν 
τὴν τῶν κατὰ σάρκα ἀδελφῶν τοῦ Χριστοῦ ᾿Ιουδαίων προδοσίαν. καὶ ἡ τοῦ ua- 
90 καρίου Μωυσῆ προφητεία πληροῦται εἰς τὸν προδώσαντα τὸν Χριστόν. φησὶ γὰρ 
ἐν τῷ «4ευτερονομίω᾽ χἐπικατάρατος ὃς λάβῃ δῶρα πατάξαι ψυχὴν αἵματος δι- 
καίου΄. xal πάλιν" „od μὴ ϑελήσῃ ὁ θεὺς εὐϊλατεύειν αὐτῷ, ἀλλ᾽ ἡ τότε ἐκκαυ- 
ϑήσεται ὀργὴ κυρίου καὶ ὁ ζῆλος αὐτοῦ ἐν τῷ ἀνϑρώπῳ ἐκείνῳ, καὶ κολληθή- 
σονται πᾶσαι αἱ ἀραὶ τῆς διαθήκης ταύτης αὐτῷ". καὶ πάλιν" »ἐξαλείψει κύριος 


5 Am. 2,6. — 6 Sach. 11,12. — 7 Mt. 27,9. — Jes. 3, 11. — 10 Ps. 109 (108), 6—9. Act. 
1,20. — 14 Prov. 6, 12—15. — 18 Gen. 37,28. — 21 Dt. 27,25. — 22 Dt. 29,20. — 94 Dt. 29, 20. 


1 εἰσι P | δὲ < P | ανεσχέθη P | 2 προδοθῆναι FM | 3 Ἰάκωβος] S 1469 „Es sprach J.“, 
ἔφη F | oí < M | προεκήρυξαν unleserlich in M | 4 ὅτι M 242 | ἀληθεία F | Amos—Jerem. vgl. An- 
dron. 57 | καὶ γὰρ ἁμὼς F | ὁ προφ. < P | 5 ἀργυρίου M | λέγ. ὡς &. τ. Xo. F | 6 Λέγει' καὶ < M | 
καὶ Ἱερ.--ἀργύρια < F | καὶ < S| λέγει < Μ 7 ἔδω[καν P 31rb: ἔστησαν M | ὧν F: L 204r | 
ἠτιμήσαντο P | 8 Je. F 304 | ἔδωκεν P | καὶ Ho.] <i> is. S | λέγει < M | 9 πονηρᾶ P | γὰρ < FM | 
10 λέγει < P | 11 ἐν-- ἕτερος] καὶ τὰ ἑξῆς P | ἐν τῷ --ἕτερος < P | καὶ ἡ--ἁμαρτίαν < M | 18 Ere- 
eos] καὶ τὰ ἑξῆς πονηρά (ϐ) + S| ἄλλορ] ἕτερος M | ἀπόστολος] ἐν τῶ λέγειν τὸν david: καὶ τὴν 
ἐπισκοπὴν αὐτοῦ λαβέτω ἕτερος + P | 14 δὲ < FM | πορεύσεται M | 15 ἐνν. μὲν] ἐννεύων F, ἐννέ- 
βευμεν M | ὀφθαλμῶ P | σημαίνων F | ποδί P 31r | 16 δακτ. αὐτοῦ S| καὶ διεστρ. F | διεστρα- 
μένῃ δὲ καρδία ? | δὲ < F | 17 ταραχὴν P | πολλὴν P: πόλει F | διὰ δὲ τ. F, w. e. sch. auch 8 | 
ἔρχεται < L | ἐξαπινα Fin < P | 18 καὶ < S προεμ.] προετύπου M | 19 τὴν < FM | ἰουδαίων 
ἀδελφῶν τ. x. PS | τὴν προδοσίαν M: πονηρίαν F | καὶ vor ἡ FS | 20 δὲ μωυσῆ F | εἰς] ἡ P | προ- 
δόντα F | τὸν < L | φησὶ γὰρ < P | 21 deve. δηλοῦσα P | λάβει F | 22 καὶ πάλιν < M | οὐ] 
ὃν P | θελήση ΡΕ, Hein M | ἡ τότε < P | 23 ἡ ὀργὴ M | ζῆ]λος P 31vb | ἐκείνῳ L 205 | κολληθ.] 
αὐτῶ + MS, nach ταύτης < MS | 24 ἀραὶ] ἀρεταὶ F | πάλιν < M, ob zu streichen? | ἐξαλείψει 
F 304 


DOCTBINA IACOBI. 81 


τὸ ὄνομα αὐτοῦ ἐκ τῆς bx’ οὐρανόν. — καὶ Γιεξὴ ὁ μαϑητὴς ᾿Ελισσαίου προτύπωσιν 
εἶχε τοῦ ᾿Ιούδα. 

32. ᾿Αποκρίνονται οἱ ἐκ περτομῆς καὶ λέγουσιν: Ὄντως μεγάλως kné- 
δειξαρ καὶ ἀπεθεράπευσας ἡμᾶς. διὰ τί, κύρι Ἰάκωβε, τὴν συναγωγὴν ἀπώσατο 

5 ὁ ϑεὸς ὡς λέγεις; τοῦτο οὐ πείϑεις ἡμᾶς. πρώτη γὰρ σωτηρία τοῖς ἀνϑρώποις 
ἡ ἁγία συναγωγὴ τοῦ ᾿Ισραὴλ εἰς ϑεογνωσίαν. 

Αέγει Ιάκωβος: Aid Ἡσαΐου λέγει ὁ Θεός «πορεύου εἴσελϑε εἰς τὸ παστο- 
φόριον πρὸς Σομνᾶν τὸν ταμείαν καὶ εἰπὲ αὐτῷ" τί σοι ὧδε; καὶ τί σοι ἐστὶν 
ὧδε; ὅτι ἐλατόμησας σεαυτῷ ὅδε μνημεῖον καὶ ἐποίησας σεαυτῷ ἐν ὑψηλῷ τάφον 

10 καὶ ἔγκλυψας σεαυτῷ ἐν πέτρα σκηνήν. ἰδοὺ κύριος Σαβαὼϑ ἐκβαλεῖ ἄνδρα καὶ 
ἐκτρίψει σε’ καὶ ἀφελεῖ τὴν στολήν σου καὶ τὴν κίδαρίν σου καὶ τὸν στέφανόν 
σου τὸν ἔνδοξον καὶ ῥίψει σε εἰς χώραν μεγάλην καὶ ἀμέτρητον, καὶ ἐκεῖ ἀποθανῇ, 
καὶ θήσει τὸ ἅρμα σου τὸ καλὸν εἰς ἀτιμίαν καὶ τὸν οἶκον τοῦ ἄρχοντος εἰς xa- 
ταπάτημα᾽ xal ἀφαιρεθήσῃ ἐκ τῆς οἰκονομίας σου καὶ ἐκ τῆς στάσεώς σου καθελεῖ 

15 σε". Σομνᾶς δὲ ἑρμηνεύεται" ἀπόστηθι ἔξω. ἴδετε οὖν, ἀδελφοί, πῶς καταπαύει τὸ 
ἰουδαῖζειν καὶ πληροῦται τῷ ἰδίῳ καιρῷ. περὶ δὲ τῆς παρουσίας τοῦ Χριστοῦ εὐϑέως 
κατὰ πόδας λέγει Ἡσαΐας ' „xal ἔσται ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ, καὶ καλέσω τὸν παῖδα µου 
᾿Ελιακείμ, τὸν τοῦ Χελκίου, καὶ ἐνδύσω αὐτὸν τὴν στολήν σου καὶ τὸν στέφανόν 
σου δώσω αὐτῷ κατὰ κράτος καὶ τὴν οἰκονομίαν σου δώσω αὐτῷ εἰς τὰς χεῖρας 

20 αὐτοῦ καὶ ἔσται ὡς πατὴρ τοῖς οἰκοῦσιν ἐν Ἱερουσαλὴμ καὶ τοῖς ἀνδράσιν Ιούδα. 
καὶ δώσω αὐτῷ τὴν δόξαν david καὶ ἄρξει καὶ οὐκ ἔσται ὁ ἀντιλέγων, καὶ ἀνοίξει 
καὶ οὐδεὶς κλείσει καὶ κλείσει καὶ οὐκ ἔσται ὁ ἀνοίγων καὶ στήσω αὐτὸν ἄρχοντα 
ἐν τόπῳ πιστῷ" καὶ ἔσται εἰς ϑρόνον δόξης τῷ οἴκῳ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ: καὶ 
ἔσται πεποιθὼς ἐπ᾽ αὐτῷ πᾶς ἔνδοξος ἐν τῷ οἴχῳ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ ἀπὸ μικροῦ 


1 2 Kón. 5,20. — 7 Jes. 22, 15—19. — 17 Jes. 22, 20—24. 


1 ὑπουρανίον in P, über » übergeschr. v | καὶ γιεξὴ δὲ M | ἐλισσαιὲ F | 2 εἶχεν F | Ιούδα] 
καὶ δαυὶδ Aéysi: ὁ ἐσϑίων ἄρτους µου ἐμεγάλυνεν ἐπ᾿ ἐμὲ πτερνισμόν + M | 83᾿Αποκρ.--Ἰάκωβε] 
καλῶς ἀπέδειξας κύρι ώκωβε΄ λέγουσιν of ἐκ περιτομῆς M: S 1470 | 4 ἀπεθεραπ.] ugodi S | ἡμᾶς 
< P | τὴν δὲ M5 ὡς--ϑεογνωσίαν < M | τούτῳ S | τοῦτο γὰρ F | 6 ἁγία] πᾶσα F | ϑεογν.] bo- 
gouvédenie: bogouvidenie S | 7 „Es sprach Jak“ S | σιὰ--θεόρ] ἡσαῖας λέγει F | οὕτως λέγει M | 
Andr. 53 Bl. 108vab | τὸν παστοφόρον M | 8 Σομνᾶν] colouóv«a P, ἐσπέραν L | ταμίαν F, ta- 
μιέα M, ταμϊαία L: ἑρμηνεύεται δὲ ἁπόστα ἔξω + F | σοι--σοι < M | 9 ὅτι P 32 | ἑαυτῶ PM: 
< L | ἑαυτῶ .. ἑαυτῶ M | 10 καὶ vor ἐκτρ. < L | 11 ἐκτριφη P | κίδ.] tva „Werk“ „Geschöpf“ 
(κτίσιν ϐ) 8 | 12 ῥίψη P | μεγ.] μακράν L | καὶ vor ἐκεὲ < M | ἀποθανεῖς M | 19 θήση P, ϑῆσαι S | 
& z. σου M | 14 καὶ < S | ἀφερεθήση P | καϑελεῖ] „und führt er heraus“ i izvedet S: καϑελεῖσαι 
L | 15 σωµνας P, σεμνὰς L | éop.] ὡς εἴρηται + F | οἴδατε P: ἴδεται L | Andr. ο. 53 Bl. 108vb,14 
καὶ γὰρ τὸ σόμνας founvtvónsvov* ἀπόστηθι ἔξω παραδηλοῖ | τὸ] τοῦ F | 16 καὶ πληροῦται < M | 
πληροῦίται P 82rb | εὐϑὺς M | 17 κατάποδα P | λέγει L 205v | καὶ vor καλ. < LS | 18 ἐλιακὶμ 
M: οὗ ἐστιν ἑρμηνεία ϑεοῦ (305) ἀνάστασις + F | τὸν < F | Xedu.] Š ἑρμηνεύεται εὐπορία 
ἀνισταμένων + F | 19 κατὰ] καὶ τὸ M | αὐτῷ < M | 20 ἔσται undeutl. in M | ὡς < F: M 242v | 
κατοικοῦσιν le. FM | ἀνδρᾶσιν P | 21 ἄρξη ΡΕ | οὐκέστιν P | ἀνοίξη P | 22 οὐδ. vil οὐκ ἔσται ὁ 
κλείων F | κλείση P: κλήσει L | κ. κλείσει-- ἀνοίγων < M | καὶ κλείση P: < 8 | έσειν P | 23 τόπῳ] 
rë P | πιστῶν F | ἐκθρόνων P | ἐν οἴκω F, τοῦ οἴκου M | x. ἔσται-- αὐτοῦ < M | καὶ P 32v | 24 ἐπ) 
αὐτῷ πᾶς S: πᾶς ἐπ᾽ αὐτῶ PF 


82 N. BONWETSCH, 


ἕως μεγάλου, παντὸς σκεῦος τὸ μικρὸν ἀπὸ σκεύους τῶν ἀγανώθ, καὶ ἔδονται 

ἐπικρεμάμενοι ἐπ᾽ αὐτῷ ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ". — βλέπετε οὖν, ἀδελφοί µου, ὅτι 

κέλευσις ϑεϊκή ἐστιν τὸ πιστεύειν εἰς τὸν Χριστὸν τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν 

ἀναστάσιμον αὐτοῦ ἡμέραν ἑορτάξειν τὴν ἁγίαν κυριακήν, du ἧς ἀνενέωσε τὸν 
9 κόσμον ὁ Χριστός; 

33. Αέγουσιν ol ἐκ περιτομῆς᾽ “φέλησας ἡμᾶς, δοῦλε τοῦ ϑεοῦ, καὶ ἐπλη- 
ροφόρησας' παρακαλοῦμεν δέ σε, κύρι Ιάκωβε᾽ διὰ τί τοιούτῳ ἀσχήμῳ ϑανάτῳ 
ἐσταυρώϑη ὁ Χριστός; 

᾿ποκρίνεται Ιάκωβος καὶ λέγει ' Ἔδει σταυρωϑῆναι τὸν Χριστὸν, ὅτι ὁ νόμος 

10 καὶ oí προφῆται οὕτω προεκήρυξαν σώξεσϑαι τὴν ἀνϑρωπότητα διὰ Χριστοῦ. 
Μωυσῆς γὰρ λέγει ,dpeode τὴν ζωὴν ὑμῶν κρεμαμένην κατέναντι τῶν ὀφθαλ- 
μῶν ὑμῶν". ὅτι δὲ ϑεός ἐστιν ὁ σταυρωϑεὶς Χριστός, Ἔσδραρ λέγει᾽ »εὐλογητὸς 
κύριος ὁ ἐκπετάσας τὰς χεῖρας αὐτοῦ καὶ σώσας τὴν Ἱερουσαλήμ΄, καὶ ὅτε οἱ 
ὄφεις ἀπέκτεννον τὸν λαόν, ὄφιν κελεύσει ϑεοῦ κρεμάσας Μωυσῆς ἐπὶ ξύλου 

15 ἔλεγεν: «τούτω προσέχετε καὶ οὐ μὴ ἀποθανεῖσθε". καὶ Ἱερεμίας λέγει ὡς ἐκ 
προσώπου τῶν σταυρωσάντων τὸν Χριστόν ' γδεῦτε καὶ ἐμβάλωμεν ξύλον sig τὸν 
ἄρτον αὐτοῦ καὶ ἐκτρίψωμεν αὐτὸν ἐκ γῆς ζώντων". καὶ ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ὁ 
Χριστὸς διὰ Ἱερεμίου λέγει᾽ ἐγὼ δὲ ὡσεὶ ἀρνίον ἄκακον ἀγόμενον τοῦ ϑύεσθαι, 
οὐκ ἔγνων" ἐπ᾽ ἐμὲ ἐλογίσαντο λογισμόν᾽ δεῦτε καὶ ἐμβάλωμεν ξύλον εἰς τὸν 

20 ἄρτον αὐτοῦ". καὶ πάλιν διὰ David λέγει ὁ Χριστός (ἐν τῷ εἰκοστῷ πρώτῳ 
ψαλμῶ) ' gufen χεῖράς µου καὶ πόδας pov“, „xal διεμερίσαντο τὰ ἱμάτιά µου 
ἑαυτοῖς καὶ ἐπὶ τὸν ἱματισμόν µου ἔβαλον κλῆρον΄. καὶ πάλιν" »ὕλην τὴν ἡμέραν 
διεπέτασα πρός σε τὰς χεῖρας µου". καὶ πάλιν διὰ Ἡσαΐου λέγει ὁ Χριστός: 
ρδιεπέτασα τὰς χεῖρας µου ὅλην τὴν ἡμέραν πρὸς λαὸν ἀπειϑοῦντα καὶ ἀντι- 

25 λέγοντα, οἱ οὐκ ἐπορεύθησαν ὁδῷ ἀγαθῇ, ἀλλ᾽ ὀπίσω τῶν ἁμαρτιῶν αὐτῶν᾽ λαὺς 
οὗτος ὁ παροξύνων µε, οἱ ἑτοιμάξοντες τῷ δαίμονι τράπεξαν". 


11 Dt. 28,66. — 12 Esra? (unt. V, 15 Sirach). — 13 Num. 21,6—9. — 16 Jer. 11, 19. — 
18 Jer. 11,19. — 21 Ps. 22 (21), 17.19. — 22 Ps. 88 (87), 10. — 24 Jes. 65,2.3. 


1 μεγάλου 8 1471: αὐτῶν + F | παντὸς--ἀγανώάϑ' < M | παντὸς (so auch in March™rs, Swete): 
πᾶν tò FS | σκεύους P | τῶν μικρῶν PS | ἀποσκευάσας P | ἀγανώθ P: ἀναθῶν F, ἀγαϑῶν S | 
9 èx’ αὐτῶ F: αὐτῶ MS, αὐτοῦ P | οὖν M | 4 δι fig] & ñs L | ἀνενέωσεν F | 6 ᾿Ὠφέλ.--"[άκωβε 
< M | ἐπ]ηρ.] ἡμᾶς + F | 7 σε δὲ F | σχήμα L | ϑαν. doy. F | 8 ἐσταυρ.] ἔπαθεν F, ἀπέθανεν M | 
9 ἀπο]κριν. P 32*b | x. λέγ.] λέγων L | 10 οὕτως ἐκήρυξαν F | δ. Xo.] δι αὐτοῦ F | 11 ἡμῶν L | 
ἀπέναντι F | 12 καὶ ὅτε 305% FM | ὁ σταυρ. χρ. ὁ θεός ἐστι M | Ἔσδρ. λέγ.] φησὶν ἔσδρ. M: καὶ 
ἔσδρας L | 13 κύριος] ὁ Beds τοῦ ἱσραὴλ M | αὐτοῦ < M | τὴν Ἱερ.] τὸν λαὸν αὐτοῦ M | Ἱερ.] 
κατέναντι τῶν ὀφϑα]μῶν ἡμῶν + F | 14 ἀπέκτενον L | ὄφιν] 6 τε F, dagegen τὸν ὄφιν nach 
ξύλου F | ὄφιν L 206 | κρεμμάσας L | ἐπὶ ξύλου < S | 15 ἔλεγε P | τούτο L | προσέρχεσθε F | ἀπο- 
ϑάνητε FM | λέγει-- Χριστόν < M | λέγει] „ruft“ S | 16 ἐμβάλομεν L | εὖἷ- ζώντων < M | 17 καὶ 
ἐκτρ. P 33: <i> istrebim S | ὁ λόγος τ. 9. < M | 18 Ἱερ.] τοῦ αὐτοῦ προφήτου F, τοῦ ‘Jeg. M | 
ὡς L | ἠγόμην F | 19 καὶ οὐκ F | ἐπ ἐμὲ- αὐτοῦ < FM | 20 πάλιν < M | διὰ < ΕΝ | ὡς ἐκ τοῦ 
χριστοῦ F | ἐν--ψαλμῷ + S | 21 κ. διεµερίσαντο-- κλῆρον < M | 22 καὶ ἐπὶ--κλῆρον] καὶ τὰ ἑξῆς P | 
καὶ x. (< L) ὄλην--χ. µου + MS | 23 πάλιν < M | διὰ H.] ἡσαΐας F | λέγει ὁ Χρ. < M | ὡς ἀπὸ 
τοῦ χριστοῦ F | 24 ἐξεπέτασα M | 25 of οὐκ ἐπορ.- καὶ τοῦτο S. 32,2 < M 26 δαί|μονι P 33rb 
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34. ᾿Αποκρύνονται οἱ ἐκ περιτομῆς xal Aéyovow’ "Όντως καλῶς διδάσκεις 
ἡμᾶς. ὠφέλησον δὲ ἡμᾶς, κύρι, καὶ τοῦτο καλόν ἐστι προσκυνεῖν τὸν τύπον 
τοῦ σταυροῦ τοῦ Χριστοῦ; βαρὺ γὰρ φαίνεται ἡμῖν. 

Ἰάκωβος λέγει: Ναί, καλόν ἐστιν. οἱ προφῆται γὰρ ἡμᾶς διδάσκουσιν. 

5 david γὰρ λέγει (ἐν τῷ πεντηκοστῷ ἐννάτω palua)’ ἔδωκας τοῖς φοβουμένοις 
σε σημείωσιν τοῦ φυγεῖν ἀπὸ προσώπου τόξου". καὶ πάλιν (ἐν τῷ ὀγδοηκοστῷ 
πέμπτῳ ψαλμῷ)᾽ γφποίησον μετ᾽ ἐμοῦ σημεῖον εἰς ἀγαϑόν, καὶ ἰδέτωσαν οἱ wt- 
σοῦντές µε καὶ αἰσχυνϑήτωσαν΄. καὶ ὁ ϑεὸς διὰ Ἰεξεκιὴλ λέγει: „o dg τὴν on- 
μείωσιν ἐπὶ τὰ μέτωπα τῶν ἀνϑρώπων τῶν καταστεναξόντων καὶ κατωδυνομένων 

10 ἐν πάσαις ἀνομίαις" καὶ διέλϑατε τὴν πόλιν καὶ κόπτετε, καὶ μὴ ἐλεήσητε x- 
βύτερον καὶ νεανίσκον καὶ γυναῖκας καὶ νήπια ϑηλάξοντα, πάντας ἐξαλείψατε:᾽ 
ἐπὶ δὲ τοὺς ἔχοντας τὸ σημεῖον µου μὴ ἐγγίσητε". καὶ Σολομῶν διὰ τὸν ἅγιον 
σταυρὸν λέγει" φεὐλόγηται ξύλον, δι οὗ γίνεται δικαιοσύνη”. καὶ Ησαΐας λέγει, 
πόϑεν ἦν τὰ ξύλα τοῦ σταυροῦ ἐν κυπαρίσσῳ καὶ πεύκῃ καὶ κέδρῳ, ἅμα δοξάσαι 

15 τὸν τόπον τὸν ἅγιον. καὶ Λ]ωυσῆς δὲ ξύλον βαλὼν εἰς Ἰ[εῤῥάν, εἰς τὰ πικρὰ 
ὕδατα, ἐγλύκανεν αὐτὰ εἰς τύπον τοῦ σταυροῦ τοῦ Χριστοῦ, τοῦ γλυκάναντος ἐκ 
τῆς πικρίας τῶν ματαίων εἰδώλων τὸν κόσμον. καὶ ἡ ῥάβδος Μωυσῆ, ἡ σχίσασα 
τὴν πέτραν, τύπος qv τοῦ σταυροῦ τοῦ Χριστοῦ, τοῦ σχίσαντος tg καρδίας τῶν 
ἀνθρώπων καὶ ἐμβαλόντος τὴν χάριν τοῦ ἁγίου πνεύματος. 

90 35. ᾽Αποκρίνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσι τῷ Ἰωκώβω' Ηὔφρανας 
ἡμᾶς, κύρι ᾿]άκωβε, καὶ εὐχαριστοῦμεν σοί. ἀλλὰ παρακαλοῦμεν, ἔτι μικρὺν κοπώ- 
Όητι καὶ ϑεράπευσον ἡμᾶς πῶς ἀνελήφ ὃ η εἰς τὸν οὐρανὸν ὁ Χριστὸς ἐν ow- 
ματι, ὡς λέγουσιν οἱ Χριστιανοί. ὅτι ἡμεῖς οὐ πιστεύομεν, οὐδὲ γὰρ ἐνδέχεται. 


5 Ps. 60(59),6. — 7 Ps. 86(85),17. — 8 Hes. 9,4—6. — 13 Sap. 14,7. — 14 Jes. 41, 19. — 
15 Ex. 15,28.25 (Iust., Dial. 86). — 17 Num. 20, 11. 


1 ᾽Αποκρ. S 1472 | 2 κύρι, καὶ] gi <i> S | καὶ καλόν M | προσκυνῆσαι P | 8 τοῦ σταυροῦ 
< F | τοῦ Χριστοῦ-- ἡμῖν] εἶπον of ἐκ περιτομῆς M | βαρὺν P | 4 Ἰακ. J.] ἀπεκρίθη ἰάκωβος M | 
διδάσκουσι P: περὶ τούτου + M |5 ὁ μὲν david λέγων F | γὰρ < S | ἐν- ψαλμῷ + S | ἔδω[κας 
F 306 | 6 ἐν-- ψαλμῷ + S: ὁ atrds + M | 7 x. ἰδέτωσαν--αἰσχυνήθωσαν] κ. τὰ ἑξῆς P | 8 καὶ πάλιν 
ὁ ϑεὸς λέγει διὰ ἱεζεκιήλ (ἱερεμίου L) M | ó 9:0 < S | 9 μέτωπα] πρόσωπα M | τῶν ἀν- 
θρώπων < F | τῶν καταστεναξ.--ἐγγίσητε Z. 12 < M | 10 διέθετε F: priidecte> S | τὴν πόλιν 
< F | πόλιν P 337 | 11 γυναῖκας καὶ + F | 12 σαλομῶν P | διὰ τ. Gy. σταυρὸν λέγων nach δικαιο- 
σύνη F | λέγει διὰ τὸν Gy. στ. M | 18 εὐλογεῖτε P | γείνεται (γι über ye) M | κ. 'Ho.] <i> is. | 
14 ἦν] εἰσὶ F | τ. ἁγίου σταυροῦ: φησὶ γὰρ M | κυπαρίσω F, κυπαρύσσω L | καὶ δοξάσαι P | 15 τύπον 
P | ἅγιόν µου F | Movofjs — εἰς τὰ] τὸ ξύλον τὸ µεταποίησαν τῆς μερρᾶς ta M. Iust, Dial. 86 ξύλον 
βα]ὼν sig τὸ ἐν Μεῤῥᾷ ὕδωρ πικρὸν ὃν γλυκὺ ἐποίησεν | καὶ εἰς P | εἰς τὰ < M | 16 ἐγλύκανεν 
-- Χριστοῦ] εἰς γλυκύτητα. τύπος ἦν τοῦ σταυροῦ M | ἐγλύκ. αὐτὰ] oslazase ja: oslazases ja S | 
τοῦ γΛύκ.- κόσμον < M | γλυκάνοντος F | 17 ματαίων εἰδώλων] δαιμόνων F | Μωυσῆ] δὲ F: M 
18 τὴν P 33vb | πέτραν] θάλασσαν L | τύπος — 9nodz. ἡμᾶς Z. 22 < M | 19 ἐμβαλὼν P | 20 τῷ 
Ἰακώβῳ <jPS | εὔφρανας F | 21 κύρι Ἰάκωβε < PS | σοι < PS | ἀλλ’ ohne παρακαλοῦμεν F | κοπό- 
ϑητι P | 22 πῶς ἀνελήφθη-- david] περὶ τῆς ἀναλήψεως κῦρι (L,? M) ἰάκωβε ἀποκρίνονται ol ἐκ 
περιτομῆς: λέγουσιν οἱ προφῆται, mit Ende der Seite endet die Doctr. Iac. in L, 206v ist unleser- 
lich: in M weiter x«l ef μετὰ τοῦ σώματος ἀνελήφϑη; ναὶ λέγουσιν εἶπεν ἑάκωβος αὐτίκα ὁ david | 
23 δει---ἐνδέχεται < F, aber angeschrieben ἢ οὗ 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-hist. ΚΙ. N. F. Band 12, :. 5 


94 N. BONWETSCH, 


Ἰάκωβος εἶπεν: Δαυὶδ ἐν τῷ τεσσαραχοστῷ ἕκτῳ ψαλμῷ λέγει „véßnņ ὁ 
ϑεὺς ἐν ἀλαλαγμῷ, κύριος ἐν φωνῇ σάλπιγγος“. καὶ ἐν τῷ ἐξηκοστῶ τρίτῳ 
pulu” »(προσελεύσεται ἄνθρωπος καὶ καρδία βαϑεῖα, καὶ) ὑψωϑήσεται ὁ θεός". 
καὶ ᾽Αμὼς λέγει᾽ „ οἰκοδομῶν εἰς τὸν οὐρανὸν τὴν ἀνάβασιν αὐτοῦ καὶ ἐπὶ γῆς 

5 ϑεμελιῶν τὴν ἀσφάλειαν αὐτοῦ ὁ προσκαλούμενος τὸ ὕδωρ τῆς ϑαλάσσης καὶ 
ἐκχέων αὐτὸ ἐπὶ πρόσωπον πάσης τῆς γῆς, κύριος παντοκράτωρ ὄνομα αὐτῷ". 
καὶ πάλιν Aavld λέγει (ἐν τῷ ἑπτακαιδεκάτῳ way): «ἐπέβη ἐπὶ χερουβὶμ καὶ 
ἐπετάσθη, ἐπετάσθη ἐπὶ πτερύγων ἀνέμων". καὶ πάλιν (ἐν τῷ εἰκοστῷ ψαλμῷ) ᾽ 
τὑψώθητι, κύριε, ἐν τῇ δυνάμει gouf, καὶ πάλιν (ἐν τῷ εἰκοστῷ τρίτῳ ψαλμῶ)᾽ 

10 ἄρατε πύλας οἱ ἄρχοντες ὑμῶν καὶ ἐπάρϑητε πύλαι αἰώνιοι, καὶ εἰσελεύσεται ὁ 

βασιλεὺς τῆς δόξης”. (rig ἐστιν οὗτος ὁ βασιλεὺς τῆς δόξης; κύριος δυνατός, οὗτος 
ἐστὶν ὁ βασιλεὺς τῆς δόξης). καὶ πάλιν ἐν τῷ τεσσαρακοστῷ πέμπτῳ ψαλμῷ᾽ ,0y0- 
λάσατε καὶ γνῶτε, ὅτι ἐγώ εἰμι ὁ θεός, ὑψωϑήσομαι ἐν τοῖς ἔθνεσιν, ὑψωϑήσομαι 
ἐν τῇ γῇ΄. καὶ πάλιν ἐν τῷ πεντηκοστῷ ἕκτῳ (ψαλμῷ) λέγει νὑψώθητι ἐπὶ τοὺς 
15 οὐρανούς, ὁ ϑεός, καὶ ἐπὶ πᾶσαν τὴν γῆν ἡ δόξα cov". καὶ πάλιν Bet ἐμεγα- 
λύνϑη ἕως τῶν οὐρανῶν τὸ ἔλεός σου καὶ ἕως τῶν νεφηλῶν ἡ ἀλήϑειά σου. 
(ὑψώθητι ἐπὶ τοὺς οὐρανούς, ὁ θεός, καὶ ἐπὶ πᾶσαν τὴν γῆν ἡ δόξα cov)". καὶ 
πάλιν (ἐν τῷ ἑξηκοστῷ ἑβδόμῳ ψαλμῷ)᾽ χἀνέβης εἰς ὕψος, ἠχμαλώτευσας αἶχμα- 
λωσίαν". κρατουμένας γὰρ τὰς ψυχὰς τῶν ἀνθρώπων ἀπέλυσεν, ἵνα πληρωϑή 
20 ἡ προφητεία ἢ λέγουσα (διὰ Ησαΐου). φησὶ ydg: λέγων τοῖς ἐν δεσμοῖρ᾽ ἐξέλ- 
Bers, καὶ τοῖς ἐν τῷ σκότει' ἀνακαλύπτεσθε". καὶ πάλιν Aavld (Ev τῷ ἑξηκοστῷ 
ἑβδόμῳ deine) λέγει »ψάλατε (τῷ κυρίῳ) τῷ ἐπιβεβηκότι ἐπὶ τὸν οὐρανὸν τοῦ 
οὐρανοῦ κατὰ ἀνατολάς". καὶ ἐν τῷ ἐνενηκοστῶ τρίτῳ᾽ ϱὑψώθητι ὁ κρίνων τὴν 
γῆν". καὶ ἐν τῷ ἐνενηκοστῷ Gudde: φὑψοῦτε κύριον τὸν ϑεὸν ἡμῶν, καὶ προσκυ- 

25 νεῖτε τῷ ὑποποδίῳ τῶν ποδῶν αὐτοῦ". καὶ πάλιν" γὑψοῦτε κύριον τὸν ϑεὸν ἡμῶν 

καὶ προσκυνεῖτε εἰς ὕρος ἅγιον αὐτοῦ". καὶ Ζαχαρίας λέγει „xal ἥξει κύριος 
ὁ θεός µου καὶ πάντες οἱ ἅγιοι μετ αὐτοῦ. καὶ στήσονται of πόδες αὐτοῦ ἐν 


1 Ps. 47 (46), 0. — 3 Ps. 64(63),7.8. — 4 Am. 9,6. — 7 Ps. 18(17), 11. — 9 Ps. 21 (20), 14. 
— 10 Ps. 24(23),9.10. — 12 Ps. 46(45), 11. — 14 Ps. 57(56),6. — 15 Ps. 57 (56), 11.12. — 18 Ps. 
68 (67), 19. — 20 Jes. 49,9. — 22 Ps. 68(67),33.34. — 23 Ps. 94 (93), 2. — 24 Ps. 99(98),9. — 
26 Sach. 14,5. 4. 


l εἶπεν auch S | ἐν--ψαλμῷ < PS | 2 κύριος F 9067 | ἐν--ψαλμῷ] πάλιν SM: λέγει καὶ + F | 
3 πρ.--β. καὶ --S| 4 λέγει < M | ó CF | τὸν + F | καὶ--αὐτῷ Z.6 <M | ὅ ἀσφάλειαν P 84 | καὶ 
ἐκχέων] <i> izlivaja 8 | 7 πάλιν (+ F) den 4. < S, aber + ἐν--ψαλμῷ | 8 ἐπετάσθη ἐπὶ--άν. κ. 
πάλιν < M | ἐπετάσθη vor ἐπὶ < S | καὶ πάλιν < S, aber + ἐν--ψαλμῶ | 9 καὶ x. ἐν--ψαλμῷ] 
x. πάλιν PF: < M | 10 καὶ εἰσελ.--ὁ θεός Z. 18 < M | 11 τίς--δόξης Z. 19] καὶ τὰ ἑξῆς P, F 
12 ἐν--ψαλμῷ < F | 14 καὶ-- λέγει < M | ἐν--λέγει < F | ψα]μῷ + S | ὑψώθητι P 34rb | 15 τὴν 
γῆν M 248 | καὶ πάλιν < M | ὅτι-- πάλιν < P | 16 ἡ ἀλήθ. σου ἕως τ. veg. M | 17 ὑψώθ.-- δόξα σου 
+ 8 | 18 ἐν- ψαλμῷ + S | 19 τὰς κρατ. sp. F | κεκρατημένας M | γὰρ < FS | τὰς < F | ἀπέδειξεν P | 
20 ἡ λέγουσα vor προφης. M: < P | διὰ ‘Ho. + S | φησὶ yao: λέγων «ΕΝ | 21 ἀνακαλύφθητε M | 
καὶ--λέγει < M | david < PS | ἐν--ψα]μῷ < PF | 22 τῷ κυρίῳ + S | 23 καὶ--τρίτῳ < M | 
ἐν--τρίτω] πάλιν F: palu + S 24 κ. ἐν--ὀγδόω] κ. πάλιν F, < M: ψαλμῷ + S | προσκυνεῖτε 
--ϑεὸν ἡμῶν < S | 25 τὸ ὑποπόδιον P | καὶ πάλιν--ἄγ. αὐτοῦ F 307: καὶ τὰ ἑξῆς P, ὅτι ἅγιός 
ἐστι M | 90!λέγει < M | 27 µου < F | of ἄγ. P 34" | μετ’ < F | αὐτοῦ of πόδες F 
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τῇ uso ἐκείνῃ εἰς τὸ ὄρος τῶν ἐλαιῶν ἐξ ἐναντίας ᾿Ιερουσαλὴμ κατὰ ἀνατολὰς 
καὶ ὑψωϑήσεται΄. εἰς τὸ ὕρος γὰρ τῶν ἐλαιῶν ἀνελήφϑη ὁ Χριστός, καὶ προσε- 
κύνουν αὐτῷ οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ. (καὶ πάλιν ἐν τῷ ἑκατοστῷ ἑβδόμῳ ψαλμῷ 
λέγει’ νὑψώθητι ἐπὶ τοὺς οὐρανοὺς ὁ ϑεὺς καὶ ἐπὶ πᾶσαν τὴν γῆν ἡ δόξα σου”. 
5 καὶ πάλιν ἐν τῷ πρώτω) τῶν βασιλείων λέγει’ »κύριος ἀνέβη εἰς οὐρανοὺς καὶ 
ἐβρόντησεν ' αὐτὸς χρινεῖ ἄκρα γῆς δίκαιος Ov“. καὶ ᾿{ββαχοὺμ λέγει" «ἐκάλυψεν 
οὐρανοὺς ἡ ἀρετὴ αὐτοῦ, καὶ τῆς συνέσεως αὐτοῦ πλήρης ἡ γῆ΄. καὶ ὁρῶμεν, 
ὅτι πάντα τὰ ἔθνη αἰνοῦσι τὸν Χριστόν. καὶ Ησαΐας λέγει᾽ „ioù συνήσει ὁ 
παὶς µου καὶ ὑψωϑήσεται καὶ δοξασθήσεται καὶ μετεωρισϑήσεται΄. καὶ πάλιν 
10 διὰ 'Hoatov λέγει ὁ Χριστός: „vüv ὑψωϑήσομαι, λέγει κύριος". 

96. ᾿αποχρίνεται εἷς τῶν ἐκ περιτομῆς ὀνόματι Θεόδωρος καὶ λέγει αὐτῷ' 
Ὄντως, κύρι Ἰάκωβε, τοῦτο οὐ πείϑεις µε, ἀλλὰ πλανᾶσαι. οὐδὲ γὰρ ἦν ὁ 
Χριστὸς ἐλθὼν ἐπὶ Ἡσαΐου. 

Λέγει ὁ Ἰάκωβος: Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ἦν ἀεί, καὶ αὐτὸς ἐλάλει διὰ στόματος 

15 τῶν ἁγίων προφητῶν. καϑὼς λέγει Savid (ἐν τῷ ἑβδομηκοστῷ πρώτῳ Padua), 
ὅτι «πρὸ τοῦ ἡλίου διαμενεῖ τὸ ὄνομα τοῦ υἱοῦ τοῦ βασιλέως καὶ ἐνευλογηθδή- 
σονται ἐν αὐτῷ πᾶσαι αἱ φυλαὶ τῆς γῆς καὶ πρὸ τῆς σελήνης γενεὰς γενεῶν“. 
καὶ “Ιερεμίας λέγει ,ovtog ὁ δεὼς ἡμῶν, (οὐ λογισϑήσεται ἕτερος πρὸς αὐτόν. 
ἐξεῦρε πᾶσαν ὁδὸν ἐπιστήμης καὶ ἔδωκεν (αὐτὴν) ᾿Ιακὼβ τῷ παιδὶ αὐτοῦ καὶ 

20 ᾿Ισραὴλ τῷ ἠγαπημένῳ ὑπ᾽ αὐτοῦ)᾽' μετὰ ταῦτα ἐπὶ γῆς ὤφϑη (xai) ἀνθρώποις 
συνανεστράφη". περὶ τῆς σαρκὸς (λέγει), ἧς ἀνέλαβεν ἐκ τῆς ἁγίας παρθένου Maag 
ὁ ἅγιος λόγος τοῦ ϑεοῦ. ὡς καὶ (πάλιν) Ἱερεμίας λέγει᾽ ρἰδοὺ ἡμέραι ἔρχονται 
καὶ ἀναστήσω τῷ Ζαυὶδ ἀνατολὴν δικαίαν' καὶ βασιλεύσει βασιλεὺς δίκαιος, καὶ 
ποιήσει κρῖμα καὶ δικαιοσύνην ἐν μέσῳ τῆς γῆς. ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ σωθή- 

25 σεται Ιούδας καὶ ᾿Ισραὴλ κατασκηνώσει πεποιθὼς én’ αὐτῷ. καὶ τοῦτο τὸ ὄνομα 
ὃ καλέσει αὐτὸν κύριος Ἰωσεδέκ, κύριος δικαιοσύνη ἡμῶν, καὶ αὐτὸς ἐν τοῖς 
προφήταιορ΄. ὁρᾷς, ὅτι ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ αὐτὸς ἦν ἐν τοῖς προφήταιος΄, ὁ σάρκα 
ἀναλαβὼν ἐξ ἡμῶν ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν διὰ τὸ μὴ ὑποφέρειν τοὺς ἀνϑρώπους 
γυμνὴν ϑεωρεῖν τὴν ϑεότητα τοῦ λόγου; 


2 Le. 24, 50 f. — 4 Ps. 108 (107), 6. — 5 1 Sam. 2,10. — 6 Hab. 3,3. — 8 Jes. 52,13. — 
10 Jes. 33,10. — 16 Ps. 72 (71), 17. 1.5. — 18 Bar. 8,36—38. — 22 Jer. 23,5.6. — 29 Barn. 5, 10. 


1 τὸ < M | ἐξ ἐναντίας--ἐλαιῶν Z. 2 < M | 2 καὶ vor ὑψωϑ. < P | εἰς < P | γὰρ < 8 | 
ἀνελ. γὰρ M | προσεκύνησαν αὐτὸν F | 3 καὶ πάλιν (S 1474) moon + S | 5 διὸ P: καὶ ἡ τῶν 
βασιλείων βίβλος F: καὶ πάλιν εἰς τὴν πρώτην τῶν βασιλείων M | 6 καὶ αὐτὸς Β | αὐτὸς — ør < 
M | ἀμβακοὺμ F | 7 συνεσ.] αἰνέσεως MS | 8 καὶ ‘Ho. λέγει] Jo. γὰρ A. P: καὶ διὰ ἡσαΐου ὁ ϑεὸς 
καὶ πατὴρ περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ (qoo) χριστοῦ M | 9 πάἄλιν-- Χριστός] ὁ χριστὸς διὰ τοῦ αὐτοῦ προ- 
φήτου M | 10 κύριος P 34vb | 11 ᾽Αποκρίνεται-- Ιωσήφ 8. 37,8 < M | τῶν ἐκ περ.] ἐξ αὐτῶν F | 
κ. ley. αὐτῷ < S | αὐτῷ < F | τούτῳ w. e. sch. S | 12 πλανᾶσε P | ó < P | 18 486v] τότε S | 
15 ἁγίων < Ε | 16 ὅτι < F | διαμένει PF | „roù υἱοῦ τοῦ βασιλέως“ PS: αὐτοῦ F | καὶ ἐνευλ.--γῆς 
+ Ε | 18 o$vog— Περ. λέγει < F | οὐ λογ.--ὑπ’ αὐτοῦ + S| 20 καὶ «:Ρ | 21 λέγει + S | 22 ἅγιος] 
ἀεὶ ov viell. mit Recht S | πάλιν + S | ἰδοὺ P 35 | 28 ἀναστήσει F | 24 ποιή]σει F 307v | 25 d. 2. καὶ 
<S | τὸ ὄνομα < F | 26 ὃ] ᾧ S | καὶ κύριος F | 28 διὰ etc] vgl. ob. S. 6,9f. | 29 τοῦ λόγου < P 

p* 


36 N. BONWETSCH, 


᾿Αποκρίνονται πάντες καὶ λέγουσιν" Οὕτως ἔχει ἡ ἀλήθεια' καὶ γὰρ καὶ τὸ 
πῶρυξαν χεῖράς µου καὶ πόδας μου, ἐξηρίθμησαν πάντα (τὰ) ὀστᾶ µου αὐτοὶ 
δὲ κατενόησαν καὶ ἐπεῖδόν με΄ καὶ »διεμερίσαντο τὰ ἱμάτιά µου ἑαυτοῖς“ καὶ 
νἐπὶ τὸν ἱματισμόν µου ἔβαλον κλῆρον", καὶ τὸ „as πρόβατον ἐπὶ σφαγὴν ἤχϑη" 

5 προκεκηρυγµένα ἦσαν. 

87. ᾿αποκρύνομαι ἐγὼ ᾿Ιωσὴφ καὶ λέγω᾽ Ὄντως μεγάλη ἡ πίστις ἡ εἰς 
Χριστόν, ὅτι διὰ τοῦ νόµου καὶ τῶν προφητῶν ἐκηρύσσετο. λέγει γὰρ Ἡσαΐας" 
ηὑψωθήσεται κύριος μόνος ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ, ὑψωθήσεται ὑπεράνω τῶν βουνῶν“, 
Ἰὑψωθήσεται κύριος Σαβαὼθ ἐν κρίματι΄, καὶ πάλιν: ,ὑψωϑήσομαι εἶπεν ὁ 

10 ἅγιος". καὶ πάλιν «ἀγαλλιᾶσθε καὶ εὐφραίνεσϑε of κατοικοῦντες Σιών, ὅτι ὁ 
ἅγιος τοῦ Ἰσραὴλ ὑψώϑη ἐν μέσῳ gouf, ποῦ δὲ ἐδέετο ὑψωθῆναι ὁ ὕψιστος, εἰ 
μὴ διὰ τὴν σάρκα ἣν ἀνέλαβεν ἐξ ἡμῶν ὁ θεός, ὁ συναναστραφεὶς we? ἡμῶν 
τῶν ἀνθρώπων. dg καὶ Λ]ιχαίας λέγει γὑψωθήσεται κύριος ὑπεράνω τῶν βου- 
νῶν, καὶ ἥξουσιν ἐπ᾿ αὐτῷ ἔϑνη πολλὰ καὶ λαοὶ πολλοὶ καὶ ἐροῦσιν: δεῦτε καὶ 

15 ἀναβῶμεν sig τὸ ὄρος τοῦ κυρίου, καὶ (εἰς τὸν οἶκον τοῦ ϑεοῦ "axo, καὶ) δεί- 
ἔουσιν ἡμῖν τὴν ὁδὸν αὐτοῦ, καὶ πορευσόμεϑα͵ ἐν ταῖς τρίβοις αὐτοῦ. ἐκ γὰρ 
Σιὼν ἐξελεύσεται νόμος καὶ λόγος κυρίου ἐξ Ἱερουσαλήμ΄, μὴ οὖν νομίσητε, 
ὅτι ὁ Μιχαίας περὶ τοῦ μωσαϊχκοῦ νόµου λέγει. ὁ γὰρ νόμος. ὁ διὰ Μωσέως 
δοϑεὶς ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ τοῖς ἀνϑρώποις, πρὸ Μιχαίου ἦν καὶ ἐν τῇ ἐρήμῳ τοῦ Σινᾶ 

20 ὄρους Sol dye τὸ οὖν εἰπεῖν τὸν προφήτην" „Er Σιὼν ἐξελεύσεται νόμος καὶ λόγος 
κυρίου ἐξ Ἱερουσαλήμ΄ ἐσήμανε τὴν παρουσίαν τοῦ Χριστοῦ, νόμον δὲ τὸν ἐκ 
Σιὼν καὶ ἐξ Ἱερουσαλὴμ τὰ μεγαλεῖα τοῦ Χριστοῦ, τὴν νέαν διαθήκην, καὶ τὰ 
ἔϑνη, ἃ θεωροῦμεν ἐρχόμενα κατὰ καιρὸν καὶ πιστεύοντα sig τὸν Χριστὸν καὶ 
μανϑάνοντα τὴν ὁδὸν τοῦ Χριστοῦ καὶ τὰς τρίβους αὐτοῦ τὴν νέαν διαθήκην. 

25 ὄντως, κύρι Ἰάκωβε, οὐ χρὴ λοιπὸν ἰουδαΐξειν, τοῦ νέου νόµου τοῦ Χριστοῦ ἐλ- 
ϑόντος, καϑὼς προεμήνυσαν ἡμῖν οἱ προφῆται. ὡς καὶ Μωυσῆς ὁ μέγας προε- 
φήτευσεν ἡμῖν λέγων: »προφήτην ὑμῖν ἀναστήσει κύριος ὁ ϑεὸς ὧς ἐμέ”, tov- 
τέστι νομοϑέτην, αὐτοῦ ἀκούσατε κατὰ πάντα, Όσα ἐὰν λαλήση ὑμῖν". οὐδεὶς 


2 Ps. 22(21), 16—18. — 4 Jes. 53,7. — 8 Jes. 9, 11.9. — 9 Jes. 5,16. — 10 Jes. 19,6. — 
19 Bar. 8,37. — 13 Mi. 4.1.9. — 90 Mi. 4,2. — 27 Dt. 18,15. 


1 Axone. S 1475 | πάντες] of ἐκ περιτομῆς S | ἀλήθεια P 35rb | 2 ποδ. μου] ἐξηρίθμησαν --με 
< PS 8 d. 2. καὶ < F | 9 πάλιν < F | εἶπεν <S | 10 ἐν Σιών S | 11 ἐν μέσῳ P 35v | σου] αὐτῆς P | 
δὲ] γὰρ S 12 ð. τὴν el „durch das Fleisch“ S | ἔλαβεν ὁ Fedo ἐξ ἡμῶν P | ἀναστραφεὶς F, 28 | 
13 μαλαχίας F | ὑψωθήσεται F 308 | 15 τοῦ < P | καὶ-- αὐτοῦ < F | εἰς--]αχ. καὶ < P | δείξει S | 
16 πορευσώµεθα F | 17 μὴ οὖν vou. < P | νομίσῃ τις 8 | 18 ὁ < F | τοῦ < F | 19 δωθεὶς P | 
20 τὸ] τότε P 35vb | εἶπεν τῷ προφήτη P | 21 ἐσήμανεν F | νόμος schwerl. mit Recht F | τὸν 
< F | 22 τὸ εὐαγγέλιον (roð?) μεγαλείου 8 | 23 & < F | x. πάντα καιρ. (0) Š | καὶ vor uev. < F | 
24 ἤγουν τὴν νέαν d. F | 25 ὄντως οὖν S | χρὴ S 1476 | λοιπὸν < F | 26 ἡμῖν <8 | 27 προφήτης 
λέγει P | ἡμῖν < S | ἀναστ. ὑμῖν F | ἀναστήσω P | λέγει vor κύρ. + P | ó ϑεός µου S | τουτέστι] 
φησι P 28 vo.] τινά S | πάντα P 36 | ἐάν] ἂν F | οὐδεὶς] οὐ F 
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γὰρ ἄλλος ἔδωχεν ἡμῖν νόμον εἰ μὴ Μωυσῆς τὴν παλαιὰν διαϑήκην, καὶ ὁ Χριστὸς 
νόμον ἔδωκεν ἡμῖν τὴν νέαν διαϑήχην τῶν ἁγίων εὐαγγελίων. 
88. ᾿Ιάχωβος λέγει Κύρι Ἰωσήφ, ἀλλὰ καὶ ἡ ἁγία ἐκκλησία προετυποῦτο 
διὰ τοῦ νόµου καὶ τῶν προφητῶν" φησὶ γάρ᾽ ἔλαβεν δύο γυναῖκας ὁ Ἰακώβ, τὴν 
5 Λείαν τὴν μείξονα καὶ τὴν Ῥαχὴλ τὴν νεωτέραν" τὴν Ραχὴλ δὲ πλέον ,ἠγάπησεν". 
ἦν δὲ Λεία εἰς τύπον τῆς συναγωγῆς μὴ ἐμβλέπουσα καλῶς. καθὼς εἶπεν ὁ 
προφήτης ὀφθαλμοὶ" αὐτοῖς „xal οὐ βλέπουσιν". ἡ δὲ Ῥαχὴλ καὶ καλὴ ἦν 
καὶ ἐφιλεῖτο ὑπὸ τοῦ ἀνδρός: »στεῖρα΄ δὲ ἣν, εἰς τύπον τῆς ἁγίας ἐκκλησίας. 
ὧς καὶ Ἡσαΐας λέγει’ «εὐφράνθητι στεῖρα ἡ οὐ τίκτουσα, ῥῆξον καὶ βόησον ἡ 
10 οὐκ ὠδίνουσα: ὅτι πολλὰ τὰ τέχνα τῆς ἐρήμου μᾶλλον ἢ τῆς ἐχούσης τὸν ἄνδρα. 
εἶπεν γὰρ κύριος: πλάτυνον τὸν τόπον τῆς σκηνῆς σου καὶ τὰς δέῤῥεις τῶν ad- 
λεῶν σου πῆξον, μὴ φείσῃ, μάκρυνον τὰ σχοινίσματα σου καὶ τοὺς πασσάλους σου 
κατίσχυσον, εἰς τὰ δεξιὰ καὶ εἰς τὰ ἀριστερὰ ἐκπέτασον καὶ κληρονομήσει ἔϑνη 
τὸ σπέρμα Gov". καὶ πάλιν »φωτίξου, φωτίξου, Ἱερουσαλήμ΄ ἥκει γάρ σου τὸ 
15 φῶς καὶ ἡ δόξα κυρίου ἐπὶ σὲ ἀνατέταλκεν. ἰδοὺ γὰρ σκότος καλύψει γῆν καὶ 
γνόφος ἐπ᾽ Edun, ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται κύριος, καὶ ἡ δόξα αὐτοῦ ἐπὶ σὲ ὀφϑήσεται᾽ 
καὶ πορεύσονται βασιλεῖς τῷ φωτί σου καὶ ἄρχοντες τῇ λαμπρότητί σου. ἆρον 
κύκλῳ τοὺς ὀφϑαλμούς σου, καὶ ἴδε συνηγμένα τὰ τέκνα Gov. καὶ of víoí σου 
ἀπὸ μαχρόϑεν ἥκασιν καὶ al ϑυγατέρες σου En’ uwv ἀρθήσονται". — ἵνα καὶ 
20 21αυὶδ ἀληϑεύσῃ λέγων" ἄκουσον ϑύγατερ καὶ ἴδε καὶ κλῖνον τὸ οὓς σου καὶ 
ἐπιλάθου τοῦ λαοῦ σου καὶ τοῦ οἴκου τοῦ πατρός σου, καὶ ἐπιθυμήσει ὁ βασιλεὺς 
τοῦ κάλλους σου, ὅτι αὐτός ἐστιν κύριός σου καὶ προσκυνήσεις αὐτῷ, καὶ ϑυγα- 
τέρες Τύρου ἐν δώροις". »ϑυγατέρες Τύρου" τὰ ἔθνη αἰνίττεται ὁ προφήτης. 
νῦν οὖν καὶ ἡμεῖς, ἀδελφοί, ἐπιλαθώμεθα τῶν πατρικῶν ἡμῶν πονηριῶν καὶ 
25 ἀπιστιῶν, ἵνα ἐπιϑυμήσῃ ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ τοῦ κάλλους τῆς ψυχῆς ἡμῶν καὶ 
τῶν καλῶν καὶ ϑεοπρεπῶν ἔργων. 39. ὥς φησι καὶ Aavid περὶ κλήσεως τῆς τῶν 


4 Gen. 29, 16 ff. 30 f. — 7 Jes. 6,10. — 9 Jes. 54,1—3. — 14 Jes. 60,1—4. — 90 Ps. 45 
(44), 10—12. 


1 ἡμῖν + P | νόμον] διαθήκην τὴν παλαιὰν P | τ. παλ. διαϑ. < P, διαθ. < F | 2 ἡμῖν < FS | 
νέαν < P | d. < F | τὸ ἅγιον εὐαγγέλιον F | ἁγίων < 8 | 8 ἄλλα < PS | καὶ ἡ &y.] es beginnt 
wieder M | καὶ < P | ἁγία < P: δὲ + M4 ὁ vor fex + F | Ἰακ.] ὁ πατὴρ ἡμῶν + P | b λίαν 
F | μειξοτέραν P, μείζω M | τὴν P. F 95087 | π]εῖον M | 6 ἦν] ἡ F | δὲ < M | ἡ λεία M: λία F 
εἷς τόπον] τύπος P: εἰς τόπον F | συν. ἦν F | βλέπουσα M | 7 αὐτοῖς] αὐτῆς P | καὶ < S | καὶ 
vor καλὴ < FM | 8 ἀνδρὸς αὐτῆς M | δὲ P 36rb: γὰρ F | 9 καὶ < M | λέγει] φησίν M | 10 ἡ PF | 
11 εἶπεν--ἀρϑήσονται. ἵνα Z. 19 < M | π]ατύνω P | τὸν τόπον τῆς σκηνής] τὴν σκηνὴν S | 
τ. δέρρας w. e. sch. P, τὴν σκηνὴν B | τῶν] τῆς P | 12 πήξωμι P | μὴ pelon] φησὶ P | μακρύνων P | 
τὰ < F | 13 κατισχύσω P | ἐκπετάσω P | κληρονοµήση ΡΕ | 16 ἐπ’ ἔθνη] ἐπέλϑη P | ἐπὶ P 36v | 
καὶ---ὀφθήσεται < F | 18 ὁ. σου] „o Zion“ + S | συνηγμένα < F | x. of viol cov < F | 20 ἁλη- 
ϑεύσει F | ἀληϑ. λέγων < M | καὶ ἐπιλ.---αὐτῷ] καὶ τὰ ἑξῆς P | 21 τοῦ ware. S 1477 | 22 ὅτι---ἔρ- 
yov 2.26 < M | προσκυ|νήσεις F 309 | θυγάτηρ F | 28 ϑυγ. Tóg. < F | ἔθη F | 24 νῦν] εἰ F: <S| 
καὶ ἡμεῖς οὖν Š | πονηρευμάτων F | 25 ἀπιστείῶν F | κάλ]λους P 36vb | καὶ vor τῶν < F | 36 ἡμῶν 
ἔργων S | ὧς φησι--ἐθνῶν] καὶ πάλιν ὁ αὐτός M | ὥς φησι] λέγει γὰρ P | τῆς < P 


38 N. BONWETSCH, 


ἐϑνῶν᾽ ,alvette τὸν κύριον πάντα τὰ ἔθνη (καὶ) ἐπαινεσατε αὐτὸν πάντες οἱ 
λαοί" ὅτι ἐκραταιώϑη ἐφ᾽ ἡμᾶς τὸ ἔλεος αὐτοῦ καὶ ἢ ἀλήϑεια τοῦ κυρίου μένει 
εἰς τὸν αἰῶνα”, ἀχούσωμεν οὖν τοῦ David καὶ μετὰ τῶν ἐθνῶν πιστεύσωμεν 
τῷ Χριστῷ ἐξ ὅλης καρδίας. φησὶ γὰρ ὁ ϑεὸς διὰ Ησαΐου λέγων τῇ ἐξ ἐθνῶν 
5 ἐκκλησία᾽ „ioù ἐγὼ ἐμβάλλω εἰς τὰ Θεμέλια Σιὼν Aidov πολυτελῆ καὶ ἔντιμον 
ἐκλεκτὸν ἀκρογωνιαῖον, καὶ πᾶς ὁ πιστεύων εἰς αὐτὸν οὐ μὴ κατασχυνθήσεται". 
καὶ πάλιν „loù ἐγὼ ἑτοιμάζω τὸν Aldov σου ἄνθρακα, καὶ τὰ ϑεμέλιά σου 
σάπφειρον, καὶ τὰς ἐπάλξεις σου ἴασπιν, καὶ τὰς πύλας σου λίϑους κρυστάλλου, 
καὶ τὸν. περίβολόν σου λίϑους ἐκλεκτούς, καὶ πάντας τοὺς υἱούς σου διδακτοὺς 
10 ϑεοῦ καὶ ἐν πολλῇ εἰρήνῃ τὰ τέκνα σου: καὶ οἰκοδομηϑήσῃ ἐν δικαιοσύνῃ᾽ xó- 
στα ἀπὸ κακοῦ καὶ τρόμος οὐκ ἐγγιεῖ σοι. ἰδοὺ προσήλυτοι δι’ ἐμοῦ διελεύσονταί 
σοι, καὶ πρὸς σὲ παροικήσουσι καὶ ἐπὶ σὲ καταφεύξονται“. εἰ οὖν ὁ πιστεύων 
εἰς τὸν ἀκρογωνιαῖον λίϑον τοῦτον τουτέστιν εἰς τὸν Χριστὸν οὐ μὴ καταισχυνϑή, 
καὶ ἡμεῖς οὖν of ἐκ περιτομῆς πιστεύσωμεν τῷ Χριστῷ καὶ οὐ μὴ καταισχυν- 
15 ϑῶμεν. περὶ γὰρ τῶν ἀπιστούντων τῷ Χριστῷ λέγει 'Hoatag* d od τίθηµι ἐν 
Σιὼν λίϑον προσκόμματος καὶ πέτραν σκανδάλου", καὶ πᾶς ὁ πιστεύων εἰς 
αὐτὸν οὐ μὴ καταισχυνϑῇ, εἰς τὸν αἰῶνα΄,. ὥστε οὖν of μὴ πιστεύοντες τῷ 
Χριστῷ καταισχυνϑήσονται εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος, (A % γὰρ προσκόμματος 
καὶ πέτραν σκανδάλου ἐνόμισαν (0) τὸν Χριστόν). καὶ ἐν τῷ κόσμῳ γὰρ τούτῳ 
20 ἐσκορπισμένοι εἰσὶ καὶ ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν καταπατοῦνται ' καὶ ἐν τῷ μέλλοντι αἰῶνι, 
ὅταν ἴδωσι τὸν Χριστὸν μετὰ δόξης, κλαύσονται φυλαὶ καὶ αἰσχυνθήσονται εἰς 
αἰῶνα αἰῶνος καὶ τῷ πυρὶ τῷ ἀσβέστῳ παραδοϑήσονται ἀκαταπαύστως. 
40. ᾿Αποκρύνονται of ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν᾽ Ὄντως μακαρία ἐστὶν ἡ 
ψυχή σου ἡ ἀξιωϑεῖσα τοιούτου χαρίσµατος' διδαχῆς γὰρ πνεύματος ἁγίου ἐστὶν 
25 J διδαχή Gov: καὶ διὰ τί πρὸ τούτου οὐκ ἐδίδασκες τὸν λαὸν ταῦτα, ἀλλ᾽ ὡς 
Λέγεις οὐδὲ ἀκοῦσαι ἤθελες περὶ τοῦ Χριστοῦ; 
"Anoxolverar ᾿Ιάκωβος καὶ λέγει Ὅτι ὄντως, ἀδελφοί (µου), πεπλανημένος 


1 Ps. 117 (116), 1.9. — 5 Jes. 28,16. — 7 Jes. 54, 11—15. — 15 Jes. 8,14 (1 Ptr. 2,7). — 
16 Jes. 28, 16. 


1 καὶ ἐπαιν.--αἰῶνα] καὶ τὰ ἑξῆς P: < M | 2 καὶ ἡ &.] <i> istina S | 3 οὖν < M | τοῦ] 
tà F | καὶ < F | mor. κἂν μετὰ v. 9v. M | καὶ vor mor. + F | πιστεύσομεν P | 4 φησὶ---τ. ἁγίας 
Μαρίας S. 40, 14] αὐτὸς γάρ ἐστιν ὁ ἀκρογωνιαῖος λίθος, ὃν λέγει ἡσαΐας, καὶ οὐ μὴ καταισχυνϑῶμεν 
εἰς τὸν αἰῶνα M | λέγων S: λέγει F: < P | τῇ .. ἐκκλ.] περὶ τῆς .. ἐκκλησίας S | 5 ἐμβαλῶ F | 
πο]υτελεῖ P | καὶ < ΕΒ | 6 καὶ En. S | ἀκρογ. καὶ] kraeuglyj <i> 8 | ἐπ αὐτῶ F | μὴ < P |7 καὶ 
περὶ χριστοῦ λέγει πάλιν F | ἐγὼ < F | 8 σαπφίρω P | ἐπαλύξεις P | 9 καὶ τοὺς περιβόλους P 37 | 
10 ἐν--τέκνα] πολλὴ (auch P) εἰρήνη τοῖς τέκνοις F | οἰκοδομήση P | 11 dv ἐμὲ S| 12 παροική- 
σουσιν F | ἐν σοὶ P | εἰ] πᾶς F | 18 τοῦτον < FS | 14 οὖν < S | καὶ οὐ F 309v | 15 γὰρ] δὲ F 
ἀπιστ.] πιστευόντων F | 16 προσκώµµατος F | ὁ ser P 37rb | ἐπ’ αὐτῶ F | 17 of < P | πιστεύ- 
σαντες S | 18 Λέ9.-- Χρ. + 8 | 19 γὰρ (< F) τούτω P: διὰ γὰρ τοῦτο + F | 20 dor. εἰσὶ] ἐσκορπί- 
σθηµεν F | καταπατούµεθα F: 8 1478 | 22 τῷ ἀσβέστω .. ἀκαταπαύστως < P | 24 διδαχῆς < P | 
πνεύματος γὰρ P | 25 διὰ τί] ϑαυμάξομεν πῶς F | 26 (ἀλλ᾽ ὡς A.) ἀλλ οὐδὲ F, οὔτε P | ἀκοῦσαι 
P, ἀκούειν F | τοῦ < F | 27 ὄντως < P | ἀδελφοί < P, nach ἤμην F | µου + 8 
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u ὑπὸ τοῦ διαβόλου, καὶ ἐμίσουν τὸν Χριστόν, μὴ ϑέλων οὐδέποτε ἀκοῦσαι 
τῶν περὶ Χριστοῦ προφητειῶν. ἀλλὰ καὶ τοῖς Χριστιανοῖς κακὰ ἐνέδειξα. καὶ ὅτε 
ἐβασίλευσε Φωκᾶς ἐν Κωνσταντινουπόλει, ὡς πρασύνους, (φησί) παρεδίδουν τοῖς 
βενέτοις τοὺς Χριστιανούς, καὶ Ἰουδαίους καὶ μαμξίρους ἀπεχάλουν. καὶ ὅτε oí 
πράσινοι ἐπὶ Κρουκίου ἔχαυσαν τὴν Μέσην καὶ εἶχαν τὴν κακήν ὡς βένετος, 
φησί, πάλιν ἐκύλλωνα τοὺς Χριστιανούς, Og πρασίνους ὑβρίζων καὶ καυσοπολίτας 
ἀποκαλῶν καὶ Μανιχαίους. καὶ ὅτε ὁ Βόνοσος ἐν ᾿ἀντιοχείᾳ ἐτιμώρει τοὺς πρα- 
σίνους καὶ ἐφόνευεν, ἀπῆλϑον εἰς ᾿Αντιόχειαν καὶ πολλοὺς ἐβάκλισα Χριστιανοὺς 
ὡς πρασίνους καὶ ἀντάρτας ἀπεκάλουν, φησίν, ὡς βένετος καὶ εὐνοϊτὴς βασιλέως. 
10 xal Öre ἐν Κωνσταντινουπόλει ἔσυραν τὸν Βόνοσον οἱ πράσινοι, μετ αὐτῶν 

ἔσυρα αὐτὸν ἐξ ὅλης καρδίας ὡς Χριστιανόν. ἐγὼ γὰρ ἐθνιστὶ ἐχρώμην τοῖς 

Χριστιανοῖς, νομίξων, ὅτι τὸν ϑεὸν ἐθεράπευον. ἤμην γὰρ καὶ νεώτερος καὶ 

μέγας τῷ σώματι, ὡς ἐτῶν εἴκοσι τεσσάρων, μάταιος δέ, καὶ ὅπου ἐὰν εἶδον ἢ 

ἤκουον μάχην ἔτρεχον. ἀντὶ δὲ τούτων τῶν κακῶν ὁ εὔσπλαγχνος ϑεὸς τοῦ πα- 

15 τρός µου ᾿4βραὰμ συνεπόδισέ µε εἰς τὸ συμφέρον, καὶ ἀπὸ βίας, ὡς εἶπον, 
ἐποίησάν us γενέσϑαι Χριστιανόν. καὶ ἐνέβαλεν ὁ ϑεὸς εἰς τὴν καρδίαν μου 
ψηλαφῆσαι τὰς ἁγίας γραφάς καὶ εὗρον ἀληθῶς, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ 
ἐλϑὼν ἐπὶ αὐγούστου Καίσαρος, ὁ γεννηϑεὶς ἐν Βηϑλεὲμ τῆς EE ἀπὸ τῆς 
ἁγίας Μαρίας τῆς θυγατρὺς τοῦ Ἰωακεὶμ ἐκ φυλῆς Ἰούδα. 

20 41. ᾿ποκρίνεται εἷς τῶν ἐκ τῆς περιτομῆς ὀνόματι ᾿Ισαάκιος μετὰ ϑυμοῦ 
καὶ λέγει" Ὄντως οὐ δεικνύεις, ὅτι ἡ Μαρία ἐκ τοῦ ᾿Ιούδα ἐστίν, ἀλλὰ πεπλανη- 
μένος ei καὶ πλανᾶς πάντας, καὶ οὐ πιστεύω σοι. — ποκρίνεται ὁ ᾿Ιάκωβος καὶ 
λέγει Ὄντως ἀεὶ ὁ λαὸς ἡμῶν τῶν ᾿Ιουδαίων σκληροτράχηλος ἐγένετο καὶ 
ἀπειθὴς καὶ ϑεομάχος. ἄρα, ἐὰν ἀκούσωσιν οἱ Χριστιανοί, οὐ καίουσί σε; — 

25 ᾿Απεκρίϑη Ἰσαάκιος καὶ εἶπεν' Νομίζω, οὐ λέγεις τοῖς Χριστιανοῖς περὶ ἐμοῦ τί 
ποτε κακόν. ἐπεί, ταλαίπωρε καὶ ἄϑλιε Ἰάκωβε, οὐ γινώσκω, τί ἐποίησας εἰς τὰ 


Qt 


8 vgl. unt. V, 20. — 12 Joh. 16,2. — 21 2 Tim. 3,13. 


1 ἐμίσουν] nenavidéch: nevidéch S | οὐδέποτε S: ποτὲ F, < P | ἀκούειν F | 2 Ko.] αὐτοῦ F | 
ἐνεδειξάμην F | 3 ἐβασίλευσεν F | πρασίνοις F, ab. vgl. V, 20: φησί + S, δῆθεν + F | παρεδ. τ. 
βεν.] κακὰ ἐποίουν FS: σὺν αὐτῷ + S | 4 τοῖς χριστιανοῖς FS | (ovd. P: ἰουδαίοις F | μαξείρους 
F | ἀποκαλῶν S | 5 ἔκλαυσαν P | μέσιν P, μέσην F: stegny „Straße“, Stadtviertel“, „Schenkel“ 8 
καὶ < PS | εἶχ τ. κακ. (κακίαν F)] „im Bösen waren“ S | 6 φησί πάλιν < F | ἐκύλλ. F 310 | ὥς 
φησι S | 7 ἀπεκάλουν F | xa) vor ὅτε < S | ὁ Βόνοσος: von Phokas zum Comes Orientis ernannt, 
Theophanes, Migne SG 108 Sp. 624 | ἐτιμωρεῖτο F | 8 ἀπῆλθον (P 97*b) .. καὶ <S | „tat ich vielen 
übel durch Steinigung in Ant. und schlug viele Christen“ S | 9 ὡς πρασένους < F | x«l < S | &zex.] 
< P | φησὶν < F: καὶ τοὺς πρασίνους + F | καὶ < 8 | eöndns Bac. ἤμην (ὑπάρχων viell. auch 
S) F | 10 καὶ < F | Bonosus mit Phokas getötet, Gelzer, bei Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.“ 
S. 946 | 11 ἐθνιοτεῖ P | 12 νομίζον P | τούτῳ τὸν w. e. sch. S | καὶ < F | καὶ μέγας < P | 18 el- 
κοσιενὸς F | ματαίως F | δὲ < P | ἴδον P | 14 ἤκουσα F | δὲ S 1479 | 15 συνεπόδισεν F | 16 ἐποίησαν 
P 38 17 ἁγίας < P | ηὗρον stets P | 18 ἐκ τῆς dy. F | 19 τοῦ < P | laylu P | 20 ἐκ τῶν τῆς 
περιτ. P, τῶν ἐκ περιτ. F | 22 πιστεύομεν P | ὁ vor Ἰακ. + F | 23 ἡμῖν F 310% | 24 ἀπειθῆς P 

38rb | οὐ καίουσί PS: οὐκ ἐῶσί F | 25 νομίξω νομίξω P | τί ποτε περὶ ἐμοῦ F | 26 καὶ < 8 | οὐ 
< PS | γιν.] vědě: vidé 8 
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Μαρκέλλου καὶ sig τὸν ᾿Ιουλιανοῦ λιμένα ἐν Κωνσταντινουπόλει τοῖς Χριστιανοῖς, 
καὶ εἰς Πύλας Πέρα καὶ εἰς và Πύϑια καὶ εἰς Κύζικον καὶ εἰς τὸν Χάρακα καὶ 
εἰς Alyéag καὶ εἰς Πτολεμαΐδα πόσους ἀπώλεσας Χριστιανούς; καὶ λέγω αὐτοῖς 
καὶ φονεύουσί σε. — ᾽Αποκρίνεται ᾽ Ιάκωβος καὶ λέγει" Μὰ τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ 
5 τοῦ ὑψίστου, οὐδέποτε ἐφόνευσα ἄνθρωπον εἰ μὴ τὸν Βόνοσον, ὃν ἔσυρα 
μετὰ τῶν Χριστιανῶν. πληγὰς δὲ πολλὰς ἔδωκα τοῖς Χριστιανοῖς, ὡς νομίξων 
τὸν ϑεὸν τοῦ ᾿Ισραὴλ ϑεραπεύειν. --- ᾿ποκρίνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσι 
τῷ ᾿Ισαακίῳ' ᾿άνθρωπε, ἡσύχασον καὶ μὴ ὀργίζου, δειξάτω ἡμῖν τὴν Μαρίαν, 
εἰ ἔστι θυγάτηρ τοῦ David. — ᾿Κποκρίνεται ᾿Ιδαάκιος καὶ λέγει Μὰ τὸ μέγα 
10 ὄνομα τοῦ Θεοῦ τοῦ λαλήσαντος τῷ Μωυσῇ, ἐὰν δείξῃ μοι, ὅτι ἐκ τοῦ ᾿Ιούδα 
ἐστὶν ἡ ἁγία Μαρία, ἐξ ἧς ἐγεννήθη ὁ Χριστός, οὐ μὴ ἔτι ἰουδαΐσω ποτέ. ζῇ 
γὰρ κύριος, ἐμὲ πολὺ σκανδαλίξει τοῦτο, ὅτι οὐδεὶς δύναται δεῖξαι, ὅτι ἡ ἁγία 
Μαρία ἐκ τοῦ David ἐστίν: καὶ τὸ μεγαλεῖον γὰρ τὸ κατὰ Ματθαῖον ἀπὸ τοῦ 
Aßocau ἄρχεται ἕως Ιωσήφ, οὐχὶ ἕως τῆς ἁγίας Μαρίας. — ᾿4ποκρίνονται οἱ ἐκ 

15 περιτομῆς καὶ λέγουσι τῷ ᾿Ιαχώβῳ᾽ „KU ᾿Ιάκωβε, ἀμνησικάκως φέρε, κἂν γὰρ 
μαχώμεθα διὰ πίστιν, ὡς ἀδελφὸς ἡμῶν βάσταξον ἡμᾶς καὶ ἀπόδειξον ἡμῖν, ὅτι 
ἡ ἁγία Μαρία ἐκ τοῦ David ἐστίν' ἐπεὶ ἐὰν μὴ ἀποδείξῃς, πολλοὶ ἔχουσι σκαν- 
δαλισθῆναι, ὅτι οὐκ ἔστιν ὁ Χριστὸς ἐκ τοῦ Aavid, καθὼς εἶπεν ὁ νόμος καὶ οἱ 
προφῆται. 

90 42. Anoxgiveras ᾿Ιάκωβορ καὶ λέγει αὐτοῖς: ‘Opodoyet ὁ κύρις Ἰσαάκιος, 
ὅτι ἀπὸ ᾿4βραὰμ τοῦ πατρὸς ἡμῶν κατὰ σάρκα ὁ Ἰωσὴφ υἱὸς αὐτοῦ ἐστίν, καϑὼς 
λέγει τὸ μεγαλεῖον τῶν Χριστιανῶν; ---᾽4ποκρίνεται Ἱσάακιος καὶ λέγει" Ναὶ ὄντως 
ἀκριβῶς γινώσκω, ὅτι τὸ μεγαλεῖον τὸ κατὰ Ματϑαίον ἀλήϑειαν λέγει, ὅτι ὁ 
Ἰωσὴφ ὁ τὴν Μαρίαν μνηστευθεὶς υἱός ἐστι τοῦ Ἰούδα. πολλὰ γὰρ ψηλαφήσας 

5 τὰς ϑείας γραφὰς καὶ τὰ ἀπόκρυφα εὗρον, ὅτι Ἰωσὴφ ἐκ σπέρματος David καὶ 
Ἰούδα ἐστίν, καὶ ἀνάϑεμα ἀπὸ τοῦ ϑεοῦ ἔχει ὁ μὴ λέγων τὸν ᾿Ιωσὴφ σπέρμα 
εἶναι τοῦ Aavid: τὴν δὲ Μαρίαν οὐχ εὗρον, ὅτι ἐκ τοῦ «1αυὶδ ἐστίν. — ᾽Αποκρί- 


to 
t 


6 vgl. Joh. 16,2. — 21 Róm. 4,1. — 24 Mt. 1,16. 


1 τὸν] τὰ P | 2 Πέρα καὶ] καὶ πέραν F, „auf anderer Seite“ na onom polu (πέραν) S | τ. 
Χάρακα: offenbar die Handelsstadt bei Nikomedien | καὶ vor εἰς τὰ II. u. εἰς Aly. < F | 8 πτο]ε- 
μαΐδα P, πτολεϊμάδα F, Ptolemaide S | 4 μὰ] „So mir“ übers. S wie Z. 9| 5 cod vor ὑψ. < P | 
οὐδέποτε P 587 | ὃν < FS | 6 τῶν] πολλῶν viell. richtig F | ἐνόμιξον F | 7 Amoxo. S 1480 | λέγουσιν 
F | 8 δειξ.] ἀσδείξη (aus ἀποδείξη ὃ) P | 9 εἰ] ἐὰν P | μέγα vor ὄν. < FS, dagegen τὸ μέγα + nach 
Θεοῦ F | 10 μωυσεὲ F | μοι] ἡμῖν F | 11 ἁγία < P | ἔτι < P, 95 | 12 ἐμὲ < S | 18 Δαυὶδ] Ἰούδα S | ἐστίν 
P 387b | καὶ < S | τὸ εὐαγγέλιον vor τὸ uey. + S | μεγαλίον P | 14 ἁβραὰμ P | Axon. . . κ. λέγ.] 
λέγουσιν beginnt wieder M | of F 311 | 16 τῷ Ἱακ.] τῷ Ἰσαακίῳ S: < M | ἀμνησικ.--ἡμῶν < M | 
16 μαχόμεϑα P | βάστασον M | 17 ἐπεὶ-- προφῆται < M | δείξης P | 18 οὐκ < S | ὁ νόμος] μωῦ- 
σῆς P | 20 ὁμολογεῖτε M | ὁ κύρ. Ἴσ.: τέως M | 21 ὅτι < F | rod ἀβρ. M | ὁ <M αὐτοῦ] τοῦ ᾿Ιούδα 
S | καθώς P 39 | 22 τὸ εὐαγγέλιον τὸ μεγαλεῖον 8: μεγαλίον P: τοῦ ματϑαίου + F | ᾽Αποκρ.--Λέ- 
γει] λέγουσι M | ὄντως-- ὅτι < M 23 γινώσκω] vědě : vidi S | τὸ εὐαγγέλιον τὸ wey. S | μεγαλίον 
P | τὸ κατὰ M.] τοῦ ματϑαίου F | ὁ < P | 24 µνηστ. 7] πιστευθεὶς PF | ᾿Ιούδα] david M | πολλὰ 
—Javid ἐστίν < M | 25 τὰ < F | 27 david S 1481 | οὐκ P 
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νεται ὁ Ιάκωβος καὶ λέγει Ὄντως οὐ μέμφομαί σε, κύρι Ἰσαίίκιε, ζητοῦντα, 
πόϑεν ἐστὶν ἢ ἁγία Μαρία. τινὲς γὰρ τῶν Ἰουδαίων ἔλαβον ἀλλοεθνεῖς γυναῖκας, 
καὶ πολὺ ἐσκανδαλιξόμην κἀγώ. ἀλλ᾽ ὁ δεὺς τῶν πατέρων ἡμῶν ᾽4βραὰμ καὶ Ἰσαὰκ 
καὶ Ἰακώβ, ὁ ἀποκαλύπτων μυστήρια, ἔπεμψέ τινα ᾿Ιουδαῖον ἐν Πτολεμαΐδι, καὶ 
5 ἐξηγεῖτο τὴν γενεὰν τῆς ἁγίας Μαρίας. φησὶν ἐμπαίξων, ὅτι τοῦ Ἰούδα ἐστίν. 
ἦν δὲ ὁ Ἰουδαῖος ἐκεῖνος μέγας νομοδιδάσκαλος Τιβεριάδος. καὶ ἔλεγεν" τί 
μεγαλύνουσιν οἱ Χριστιανοὶ τὴν Λ]αρίαν; ϑυγάτηρ ἐστὶ τοῦ David καὶ οὐ Ped- 
τοκος. γυνὴ γάρ ἐστιν ἡ Μαρία, ϑὉυγάτηρ ἐστὶ τοῦ Ἰωακείμ, μητρὸς δὲ ᾿άννης: 
Ἰωακεὶμ δὲ υἱός ἐστι τοῦ Πάνθηρος' Πάνϑηρ δὲ ἀδελφὸς ἦν τοῦ Μελχί, ὡς 
10 ἔχει ἡ παράδοσις ἡμῶν τῶν ᾿Ιουδαίων ἐν Τιβεριάδι, ἀπὸ σπέρματος τοῦ Nadav 
τοῦ υἱοῦ Aavid ἐκ σπέρματος Ἰούδα. Μελχὶ δὲ ὁ υἱὸς Aevi, ἀποθανόντος Mar- 
Sav τοῦ πἀτρὸς laxo, ἔλαβε τὴν γυναῖκα τοῦ Ματϑὰν χήραν οὖσαν, τὴν uy- 
τέρα τοῦ Ἰακώβ, τοῦ συνελϑόντος μετὰ τῆς ἰδίας μητρὸς πρὸς Μελχὶ τὸν ἀδελφὸν 
τοῦ Πάνϑηρος, πατρὸς τοῦ ᾿Ιωακείμ. AAN δὲ γεννήσαντος τὸν HAL ἀπὸ τῆς 
15 μητρὺς τοῦ Ἰακὼβ ἦσαν οἱ δύο, Ó τε Ἰακὼβ καὶ Ἡλί, ὁμομήτριοι ἀδελφοί, πα- 
τέρων δὲ ἄλλων. τελευτήσαντος δὲ τοῦ Ἡλὶ ἄπαιδος μετὰ τὸ γῆμαι, κατὰ τὸν 
νόμον ἠναγκάσθη ὁ Ἰακὼβ λαβεῖν τὴν γυναῖκα τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ Hai, εἰς τὸ 
ηστῆδαι σπέρμα τῷ ἀδελφῷ αὐτοῦ“, καὶ οὕτως ἐγέννησεν ἐκ τῆς γυναικὸς τοῦ 
ἀδελφοῦ αὐτοῦ HAL παῖδα, λεγόμενον Ἰωσήφ οὗτος δὲ ὁ Ἰωσὴφ γέννημα μὲν 


11 Julius Afric. ed. Spitta S. 117. — 18 Dt. 25, 6. 


1 ó + F | κ. λέγει < M | σε-- Μαρία] ὑμᾶς ἀπορεοῦντας περὶ τούτου M | fowaxn P | 2 ἔλαβον P 
39rb | γυναῖκας < P | 8 καὶ πολὺ --ἡ Μαρία Z. 8] καὶ ἐξ αὐτῶν πολυπραγμονήσας εἰς τὰ ἀπόκρυφα: 
εὗρον τὴν Μαρίαν θυγατέρα τοῦ ἑωακεὶμ' μητρὸς δὲ ἄννης ἐκ σπέρματος david τὸ κατὰ σάρκα und 
nach 2 unleserl. Worten πολὺ etc. M | καὶ ἐγώ F: < M | Αβραὰμ-- μυστήρια < M | 4 Πτολεμαίδι F 311° 
M 243v: ὀρεστιάδι Andr. c. 38 Bl. 8lva | καὶ ἐξεγεῖτο P: <i> ispovëdaše (ispovëdaša S) S | 
5 Μαρίας] ριας beginnt A | φησὶν] ὡς ἐδόκει F, ὥς φησιν M, των ode αὐτου A | ἐμπέζων A: 
καὶ ἔλεγεν hier statt nach Τιβεριάδος F | ὃτι---ἐστύν < F | θτίµεγαλ.] auch, nur οὕτως +, Andr. Bl. 818 | 
7 oí < M | ϑυγ.--ϑεότοκος anders Andr. | 9xog PFA | vgl. Diekamp, Hippol. v. Theben S. LXIII | 
8 ἡ Μαρία < P: γὰρ + A | ἐστὶ < P | ἰαχὶμ P, ἰαχεὶμ A | ἄννας P | 9 ἰαχίμ P, ἀχεὶμ A | ἐστιν A | 
πανθὴρ PM Epiphan. Monach. ed. Dressel 8. 114 | ἀδ. ἦν] vids ἐστιν A: ἦν <M | 10 Τιβ.] τῇ ἐβραῖδι F | 
Νά|ϑαν P 39v: ματθὰν M | 11 τοῦ < M | ἐκ σπέρμ.] φυλῆς M | με]χὶς P| ὁ < AFM | Andr. Bl. 
81Yb ἀποθανόντος οὖν ματθὰν τοῦ πατρὸς ἰακὼβ ἠγάγετο μελχὶ τὴν γυναῖκα μὲν ματθὰν μητέρα 
δὲ ἑακὼβ χηρεύουσαν. γεννήσαντος οὖν μελχὶ ἐξ αὐτῆς τὸν ἠλεὶ, ἦσαν οἱ δύο, ὅ τε ἰακὼβ καὶ ἠλεὶ, 
ὁμομήτριοι μὲν ἀδελφοὶ, οὐχ ὁμοπάτριοι δὲ: τελευτήσαντος τοῦ ἠλεὶ ἄπαιδος .. ἠγάγετο ó (exo 
κατὰ νόμον τὴν γυναῖκα τοῦ ἠλεὶ ὥστε ἀναστῆσαι tH ἀδελφῶ αὐτοῦ σπέρμα" καὶ οὕτως ἐγέννησεν 
ἐξ αὐτῆς παῖδα τὸν ἰωσὴφ. γέννημα κατὰ τὴν φύσιν μὲν τοῦ (axo, κατὰ τὸν νόμον δὲ τοῦ Ad: 
πανϑὴρ μὲν οὖν καὶ μελχὶ, ἀδελφοὶ υἱοὶ devi, ὡς ἀποδέδεικται ἐκ τῶν ἑβραϊκῶν παραδόσεων (82), 
συγγενεῖς δὲ ἑωακεὶμ' ὥστε εἶναι τὴν μαρίαν θυγατέρα μὲν ζωαχεὶμ᾽ δοϑῆναι δὲ τῶ ζωσὴφ κατὰ 
τὰς δύο πατριαρχείας ματϑὰν καὶ σολομῶντος κατὰ πατέρα μὲν ἐκ τῆς συγγενείας οὖσαν david. 
κατὰ μητέρα δὲ ἐκ τῆς συγγενείας τοῦ ἰακὼβ, ἀνεψίου αὐτοῦ πατρὸς ζωακεὶμ | ἀποθαν. δὲ F 
12 ἔλαβεν AF | 18 αὐτοῦ τοῦ l. M | συνελθόντος P, συνεισελϑόντος AFM: „der gekommen war“ S | 
14 πανϑῆρος M | τοῦ vor Te. < M | ἰαχίμ PF, ergin A | ἠλεὶ stets P | τοῦ < M | 15 Ἰακάβ] yv- 
αικὸς δὲ ματθὰν γενομένης + M | o£] δὲ 5 | 16 γῆμε A, ἔγημεν M | κατὰ τ. vóu. verbinden die HSS 
u. S m. d. Vorhergehenden | 17 ὁ < M | ü A | 18 ἀναστῆσαι M | τοῦ ἀδελφοῦ P | αὐτοῦ] ἠλί + 
M | καὶ < P | οὗτος P | τοῦ dd. P 59vb | 19 ἰ1ὶ A | οὗτος δὲ ὁ Tod. < M | μὲν < M 
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κατὰ φύσιν τοῦ ᾿Ιακώβ, παῖς δὲ τοῦ HA κατὰ τὸν νόμον. ᾿Ιωακεὶμ δέ, ὁ πατὴρ 
τῆς Μαρίας, καὶ ὁ τούτου πατὴρ Πάνϑηρ καὶ ὁ τούτου ἀδελφὸς ΛΜελχί, of ἦσαν 
viol τοῦ Asvi, συγγενεῖς δὲ τοῦ Ιωακείμ, καϑὼς ὁ νοῦς ἰχνηλατῶν ἐκ τῶν EBoat- 
κῶν παραδόσεων ἐφίσταται τῇ ἀκολουϑία᾽ ὥστε εἶναι τὴν Μαρίαν, ϑυγατέρα τοῦ 
Ἰωακεὶμ τοῦ υἱοῦ τοῦ Πάνϑηρος τοῦ ἀδελφοῦ Medyzt, δοϑεῖσαν τῷ Ἰωσήφ, κατὰ 
τοὺς δύο πατριαρχίας Nadav τε καὶ Σολομῶντος ἐκ τῆς συγγενείας Aavid κατὰ 
πατέρα, κατὰ δὲ μητέρα τοῦ Hål, ἀνεψιοῦ αὐτῆς πατρὸς Ἰωακεὶμ ἐκ τῆς συγγε- 
νείας φύσει (τοῦ Λευί). μὴ οὖν νομίσωσιν οἱ Χριστιανοί, ὅτι ἡ Μαρία ἐκ τῶν 
οὐρανῶν ἐστίν. --- ταῦτα ἤκουσα ἐκ τοῦ νοµοδιδασκάλου ὡς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. ὡς 
10 ἐξευτελίξων δὲ ἔλεγεν ταῦτα ὁ ᾿Ιουδαῖος, ἐγὼ δὲ ἐδόξασα τὸν ϑεὸν τὸν τὰ ἀπό- 
κρυφα φανεροῦντα. ἀληϑεύει δὲ καὶ τὸ μεγαλεῖον, λέγον τὴν Μαρίαν συγγενῆ 
τῆς Ἐλισάβετ' ἐμίγησαν γὰρ ἡ φυλὴ τοῦ Ἰούδα καὶ τοῦ ASE. 

πεκρίθη Ἰσαάκιος καὶ εἶπε τοῖς ἀκούουσιν τοῖς ἐκ περιτομῆς Ὄντως, ἆδελ- 

gol, οὐκ ἔχω τί εἰπεῖν πρὸς ταῦτα" καὶ εἴ τις λοιπὸν οὐ λέγει, τὴν ἁγίαν Ma- 
5 ρίαν ἐκ τῆς ῥίζης τοῦ Ἰεσσαὶ τουτέστι τοῦ Ἰούδα, ἀνάϑεμα ἔστω. 

43. Καὶ πάλιν λέγει ὁ ᾿Ισαάκιος᾽ Κύρι Ἰάκωβε, τί ποτε ἥϑελον εἰπεῖν καὶ 
φοβοῦμαι, μήποτε ὀξυνϑῇς καὶ παραδώσῃς µε τοῖς Χριστιανοῖς καὶ ἀληθείᾳ 
καύσωσί με. — Καὶ εἶπεν ὁ Ἰάκωβος" Mà τὸν ϑεὸν τοῦ ᾿{βραὰμ καὶ Ἰσαὰκ καὶ 
Ἰακὼβ τῶν πατέρων ἡμῶν, οὐδέποτε εἴπω κατὰ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν ἀπὸ Ἑβραίων 

20 κακόν. διὰ τοῦτο καὶ ὠμόσαμεν ἀλλήλοις, ἵνα uý τις γράψη ταῦτα καὶ φανερωθῇ 
τοῖς Χριστιανοῖς. ἀλλὰ καὶ διὰ τοῦτο ἐν ἀποκρύφῳ οἴκῳ κατησφαλισμένοι xad- 
ήμεϑα, ἵνα μηδεὶς γνῷ, εἰ μὴ ὁ ϑεὸς μόνος, ἀλλὰ καὶ ἃ λαλοῦμεν παρερχόμεϑα, 
καὶ λησμονοῦνται, καὶ οὔτε ἡμεῖς γινώσκομεν τί ἐλαλήσαμεν. 

Καὶ κατεπαύσαμεν καὶ ἀνεχώρησαν πάντες ἐν εἰρήνῃ τὴν ἡμέραν ἐκείνην, 

25 óg ἐποίουν καὶ τὰς ἄλλας ἡμέρας. ἐγὼ δὲ Ἰωσὴφ ὡς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ, ἐν 
δισταγμῷ Ov περὶ τοῦ πιστεύειν εἰς τὸν Χριστόν, ἐβουλευσάμην, κἂν ὤμοσα 


Qt 


μα 
I 


11 Le. 1,36. 


1 τοῦ < M | παῖς- τὸν νόμον] κατὰ νόμον δὲ τοῦ ἠλί M | čl A | τὸν < Α | ἰαχὶν P, ἀχεὶμ 
A | πατὴρ A 1027 | 2 παντηρ A | ἀδελφὸς F 312 | μελχὶν P | of < M | υἱοὶ ἦσαν M | 3 συνγενεῖς A | 
τοῦ < F | ἰαχὶν P: erem A: ἰακὼβ M | ὁ νοῦς] o νυν A: < S | ἰχνηλατῶν] + καὶ ἀκριβευόμενος 
M: ἐνετείλατο P | 4 ἐφίσταται FM] ὑφιστὰ P, ἐπίσταται) S | ἡ ἀκολουθία P | θυγατέραν A | 
5 ἰαχὶν PA | πανθῆρος M | μελχὶν ΡΕ | τῷ "Imo. S 1482 | 6 πατριάρχας P | ματϑάν M | σολομῶνα 
P, colouóvros A | τὸν ἐκ P |7 τὴν p. F | ‘HAL ἰακὼβ M | &vey.] υἱοῦ 8 | τοῦ αὐτῆς M | ἰαχὶν P: 
αχειμ À | τῆς P 40 | 8 φύσει - γενόμενος 8. 43,9 < M | τοῦ Λευῖ + S | νομίσουσι P, vourncovow A | 
ἐκ] ἀπὸ F | 10 δὲ ἔλ.] διέλεγεν P | ó "Iovó.] ἐκεῖνος F | 11 μεγαλίον PA | Aeyov A | συγγενίδα F| 
13 εἶπεν AF | ἀκούουσιν--περιτ.] λοιποῖς F | z. ἐκ περιτ. < A | 15 τοῦ < F | ᾿Ιούδα] υἱοῦ david 
P | 16 xal P 40rb | λέγει PS: εἶπεν AF | ὁ "Io. < AF | K. ἸΙάκωβε < A | ειπην σοι A | 17 παραδά- 
σεις FS: παρακενώσης PA | 18 καύσουσιν P | nach ᾿4βρα in A ein. Zeilen am Schluß von 163v u. 
Bl. 164: verwischt, dann καὶ "of λέγει wie II, 4 | Καὶ < 8 | ó < P | 19 v. πατ. ἡμῶν < P | od 
μήποτε F | ἐβραίων FS] ἁβραὰμ P | 20 ὁμώσαμεν P | φανε|ρωϑῇ F 312° | 21 καὶ κατησφαλισμένῳ 
S, κατησφαλισµένω F | 22 μόνος ὁ θεός P | z] τὰ P, ὡς S | παρέρχονται F | 23 γινώσκομεν P 40Y | 
24 κατεπαύσαμεν F: κατέπαυσαν PS | εἰρήνη < F | τῆ ἡμέρα ἐκείνη F | 25 ὡς-- ἡμέρας < P | δὲ] 
γὰρ S | ὧς--ϑεοῦ < S | 26 τὸν < F | κἂν S 1483 | ὠμόσαμεν αὐτῶ F 
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μετ αὐτῶν μὴ γράψαι, τοῦ 9:00 συγχωροῦντος καταγράψαι λάϑρα αὐτῶν πάντα, 
ἃ δεαλέγονται πρὺς ἀλλήλους ὁ Ἰάκωβος καὶ οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ διὰ τοῦ υἱοῦ 
µου Συμεὼν διὰ πινακιδίων καὶ χαρτίων κατὰ διάλεξιν ἐσημειούμην, διὰ ϑυρίδος 
ἐν πλησιάξοντι οἴκω ἀπερχόμενος ὕπου ἤμην, κρύψας tov υἱόν µου Συμεῶνα, καὶ 

Š κατεγράφαµεν. πλειστάκις δὲ ὁ Ἰσαάκιος ἐλεγέν vo: Τί καθ ὥραν ἐξέρχη; καὶ 
ἔλεγον: Συγχωρήσετέ μοι, ὅτι βιασμοὺς ἔχω καὶ καταφέροµαι. ἐγὼ δὲ κατέγραφον, 
ἵνα ἴδω, μήπως ἐπλανήϑην βαπτισϑεὶς καὶ Χριστιανὺς γενόμενος. 

II. 1. Καὶ μετὰ δύο ἡμέρας συνήχϑησεν .. ἀμφότεροι καὶ λέγουσι τῷ Ἰακώβω' 

Κύρι Ἰάκωβε' πλανῶνται οἱ Χριστιανοὶ λέγοντες tov Χριστὸν viov τοῦ ϑεοῦ. 
10 μὴ γὰρ ὁ ϑεὸς γυναῖκα Elußev καὶ ἔσχεν υἱόν; Χριστὸν δὲ καὶ Ἠλειμμένον καὶ 
σωτῆρα καὶ λυτρωτὴν ὤφειλαν λέγειν, καὶ οὐχὶ viov τοῦ ϑεοῦ. 

'ποκρίνεται ὁ Ἰέκωβος καὶ λέγει" Ὄντως, πατέρες µου καὶ ἀδελφοί, κἀγὼ οὕτως 
ἐνόμιξον, καὶ πολλὰ ἔκλαυσα περὶ τοῦ κεφαλαίου τούτου ϑλιβόμενος, πολλὰς ἡμέρας 
zul νύκτας παρακαλῶν tov ϑεόν, ἵνα φανερώσῃ μοι. καὶ ϑεωρῶ ἐν ὁράματι ἄνδρα 

15 φοροῦντα ἄσπρα ἱμάτια καὶ λέγοντά uov Τί σκανδαλίζη καλεῖν viov ϑεοῦ tov Χριστόν: 
οὐχὶ ὁ ϑεὸς διὰ Aavld λέγει ἐκ γαστρὺς πρὸ ἑωσφόρου ἐγέννησά σε"; καὶ πάλιν ὁ 
Χριστὸς διὰ Aavid λέγει περὶ τῆς κατὰ σάρκα γεννήσεως: κύριος εἶπεν πρός u 
υἱός µου εἶ σύ, ἐγὼ σήμερον γεγέννηκά σε’ αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ καὶ δώσω σοι ἔθνη 
τὴν κληρονομίαν σου καὶ τὴν κατάσχεσίν σου τὰ πέρατα τῆς γῆς'. καὶ διὰ τῶν 

20 Παραλειπομένων λέγει ὁ ϑεύς᾽ «ἑτοιμάσω τὴν βασιλείαν αὐτοῦ, καὶ αὐτὸς οἰχοδο- 
μήσει μοι οἶκον x«l ἀνορθώσω tov ϑούνον αὐτοῦ ἕως αἰῶνος. ἐγὼ ἔσομαι αὐτῷ 
εἰς πατέρα, καὶ αὐτὸς ἔσται μοι εἰς υἱόν' τὸ δὲ ἔλεός µου οὐ μὴ ἀποστήσω ἀπ᾽ 
αὐτοῦ". καὶ πάλιν’ „obrog ἔσται μοι εἰς υἱόν, κἀγὼ ἔσομαι αὐτῷ εἰς πατέρα, καὶ 
ἀνορϑώσω τὸν ϑρόνον αὐτοῦ ἐν Ἰσραὴλ ἕως αἰῶνος”. — ποκρίνεται ὁ Θεόδωρος καὶ 

25 λέγει Νομίζω, κύρι Ἰάκωβε, ἐπλανήϑης ἰδὼν τὸ Όραμα. περὶ Σολομῶντος γὰρ 
εἴρηνται αἱ προφητεῖαι. — Ἀποκρίνεται ὁ Ἰώκωβος καὶ λέγει’ Οὐκ ἐπλανήθην" tò γὰρ 
„10 ἑωσφόρου ἐγέννισά σε" πρὺ τοῦ γενέσϑαι τὸν κύσμον σημαίνει, καὶ τὸ ,&vog- 
ϑώσω τὸν ϑρόνον αὐτοῦ ἕως αἰῶνος" σημαίνει τὸ ἀΐδιον. Σολομῶν δὲ οὔτε πρὸ 


16 Ps. 110 (109), 3. — 17 Ps. 2,7. 8. — 90 1 Chron. 17, 11. 12. — 23 1 Chron. 22,10. — 
27 Ps. 110 (109), 3. — 1 Chron. 17,11. 


1 συγχωροῦντος auch Š (für prosjastu lies prostjastu): συνεργοῦντος P ! 2 διελέγοντο 
P |ó < P | καὶ vor διὰ < S 8 πινακιδίου F | 4 ἐν πλησ.] πλησ. τῶ P | συμεὼν P | καὶ < P | 
5 κατεγράφομεν F | ἰσαάκις P | ἔλεγεν 40vb | κατα ὥραν P | 8 Καὶ-- ἀμφότεροι] ἀποκρίνονται of 
ἐκ περιτομῆς M | oÍ Zx τῆς περιτομῆς vor ἀμφοτ. + S | πρὸς ἰάκωβον MIO καὶ οὐ πλαν. M 
πλανοῦνται P | o£. Χριστιανοὶ < M | τοῦ < M | 10 γὰρ < P | εἰλημμένον P | 11 σωτῆρα zur Hälfte 
verwischt in F: < M | καὶ λυτρωτὴν nach λέγειν in F | ὀφείλομεν F: ἄφειλον M | καὶ < | οὐχ M | 
τοῦ < FM | 12 ὁ Ἰάκωβος F 313: ó < PM | οὕτως κἀγὼ M | 13 91ιβ. P 41 | 14 φανερώσει P | 
ϑεωρῶ] „ich sah“ S | 15 ἄσπρα] λευκὰ MS | σκανδαλίζῃ ἄνθρωπε M | τοῦ ϑεοῦ F | 16 οὐχὶ] ὅτι 
M | λέγει δια d. P | ἐγέννησα-- σήµερον < P | ὁ Χρ.--λέγει < M | 17 Χριστὸς] Θεὸς F | 18 δώ σοι 
F | 19 καὶ πάλιν M | 21 ἕως--ϑρόνον αὐτοῦ < 8 |22 οὐ μὴ P Alrb | 28 καὶ πάλιν---αἰῶνος < M | 
24 ἐν ᾿Ισραὴλ} „in Jerusalem“ S | Αποκρ. 8 1484 | ὁ < P | 26 εἴρηται ἡ προφητεία F | αἱ προφη- 
τεῖαι unleserlich in M | ó < P | Οὐκ Zeien. unleserlich in M | τὸ γὰρ] M 244v | 27 γεγέννηκὰ P | 
σηµαίνει F 818v: τοῦτο ἐστὶ M | 28 τὸ ἀῑδιον] τοὺς αἰῶνας P, τὸ ἀεὶ ὄν MS | οὐ δὲ πρὸ M 
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τοῦ φωτός ἐστιν, οὔτε ὁ θρόνος αὐτοῦ ἔστιν ἕως αἰῶνος. τεσσαράκοντα γὰρ ἔτη 
βασιλεύσας ἤκουσε τῆς ϑείας φωνῆς διὰ τοῦ προφήτου νδιαῤῥήσσων διαῤῥήξω τὴν 
βασιλείαν σου". καὶ ποιήσας TO πονηρὸν ἐνώπιον κυρίου ἀπέθανεν. καὶ ὁ Aavld 
λέγει" „Ò Peds τὸ κρίμα σου τῶ βασιλεῖ δὺς καὶ τὴν δικαιοσύνην σου τῷ vid τοῦ βασι- 

5 N καὶ πάλιν" πρὸ τοῦ ἡλίου διαμένει τὸ ὄνομα αὐτοῦ καὶ πρὸ τῆς σελήνης 
γενεὰς γενεῶν΄, καὶ Mont λέγει" ἐξ Αἰγύπτου ἐκάλεσα tov υἱόν µου". καὶ πάλιν 
ὡς ἐκ τοῦ Χριστοῦ λέγει ἡ προφητεία" «πρὸ πάντων βουνῶν γεννᾷ με΄, καὶ πάλιν᾽ 
pyvixe ἡτοίμαξεν τὸν οὐρανὸν, συμπαρήμην αὐτῶ". — Anoxolverat ὁ Θεόδωρος καὶ 
λέγει" Ζῇ κύριος, ὀρθὼς ἀπέδειξας, καὶ µεγάλη ἢ πίστις τῶν Χριστιανῶν. 

10 2, “Λέγει ὁ Ἰάκωβος: Alla καὶ ἡ ἱερωσύνη ἡμῶν τῶν Ἰουδαίων ἀπεῤῥίφη 
ἀπὸ τοῦ ϑεοῦ. — ἄποκρίνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν Πῶς δύνῃ ἀποδεῖξαι; — 
Ἰάκωβος εἶπεν ' Ἐπειδὴ παρέβημεν τὸν ϑεόν, ἀφεῖλεν ἀφ᾽ ἡμῶν τὴν ἱερωσύνην. ἐν 
τῇ πρώτῃ γὰρ τῶν Βασιλειῶν λέγει" »ἦλϑεν ἄνθρωπος τοῦ Θεοῦ πρὸς TD καὶ 
εἶπεν τάδε λέγει κύριος. ἀποχαλυφϑεὶς ἀπεκαλύφθην πρὸς τὸν οἶκον τοῦ πατρός 

15 σου, ὄντων αὐτῶν ἐν τῇ Αἰγύπτῳ δούλων τοῦ Φαραώ" καὶ ἐξελεξάμην vov οἶκον τοῦ 
πατρός σου ἐκ πάντων τῶν σχήπτρων τοῦ Ἰσραὴλ ἐμοὶ ἱερατεύειν, τοῦ ἀναβῆναι ἐπὶ 
ro ϑυσιαστήριόν µου καὶ ϑυμιᾶν ϑυμίαμα καὶ αἴρειν ἐφούδ' καὶ ἔδωκα τῷ οἴχῳ 
τοῦ πατρύς σου τὰ πάντα τοῦ πυρὺς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ εἰς βρῶσιν. καὶ ἵνα τί ἐπέ- 
βλεψας ἐπὶ τὸ Βυμίαμα µου (καὶ εἰς τὴν ϑυσίαν μου) ἀναιδεῖ ὀφϑαλμῶ; καὶ ἐδό- 

20 ἕασας τοὺς υἱούς σου ὑπὲρ ἐμέ, ἐνευλογεῖσθαι ἀπαρχὴν πάσης ϑυσίας ἐν Ἰσραὴλ 
ἔμπροσθέν µου; διὰ τοῦτο εἶπεν κύριος ὁ θεὺς Ἰσραήλ᾽ εἶπα ὁ οἴκος σου καὶ ὁ 
οἶκος τοῦ πατρός σου διελεύσεται ἐνώπιόν µου ἕως αἰῶνος. καὶ νῦν φησι κύριος: 
μηδαμῶς (ἐμοὶ, ὅτι) ἀλλ ἢ τοὺς δοξάξοντάς µε δοξάσω καὶ ὁ ἐξουθενῶν µε ἀτιμα- 
σθήσεται. ἰδοὺ ἡμέραι ἔργονται καὶ ἐξολοθρεύσω τὺ σπέρμα σου καὶ τὸ σπέρμα 

25 τοῦ οἴχου τοῦ πατρός σου, καὶ οὐκ ἔσται σοι πρεσβύτερος ἐνώπιον μου πάσας τὰς 
ἡμέρας" καὶ ἄνδρα ἐξολοθρεύσω σοι ἀπὸ τοῦ ϑυσιαστηρίου μου, ἐκλείπειν τοὺς 
ὀφθαλμοὺς αὐτῶν x«l καταῤῥεῖν τὴν ψυχὴν αὐτῶν καὶ πᾶς περισσεύων οἴκου σου 
πεσεῖται ἐν ῥομφαίᾳ ἀνδρῶν. καὶ τοῦτό σοι τὸ σημεῖον, (0) ier ἐπὶ τοὺς δύο υἱούς 
σου τούτους Ὀφνὶ καὶ Φινεές, ἐν ἡμέρα μιᾷ ἀποθανοῦνται ἀμφότεροι". ἴδετε οὖν, 

30 ἀδελφοί µου, πῶς ἔμελλεν καταπονεῖν τὸ ἰουδαΐξειν τῷ ἰδίῳ καιρῷ καὶ ἔρχεσθαι τὸ 


4 Ps. 72 (71), 1. 17. 5. — 6 Hos. 11, 1. — 7 Prov. 8, 25.27. — 18 1 Sam. 9, 97—34. 


1 ἔστιν < FM | 2 ἤκουσεν F | θείας P 41v | 8 κυρίου] ϑεοῦ S | xol ἀπεϑ'. S | ὁ vor dav. < 
FM | 6 διαμενεῖ M | 6 διὰ dont ó 9:0 M | "Qo. λέγει CF | 7 ὁ προφήτης M | πρὸ δὲ M | 8 ἡτοί- 
pate M | ó vor Θεόδ. + F | ᾽Αποκρίνεται-- οἱ ἱερεῖς S. 45,16 < M | 10 ó vor Ἰώκ. + F | ANN P 
4lvb | τῶν Ἰουδ. < F | 11 ἀπὸ] ἐκ P | δύνασαι viell. richtig F | 12 καὶ ἀφεῖλεν P | 18 γὰρ < P | 
Andr. c. 53 Bl. 110rb | λέγει] φησὶν F | ἠλεὶ P | 14 ἀποκαλυφϑεὶς < F | τῶν πατέρων F | 15 ὄντος 
αὐτοῦ S | τῇ] γῇ F | δοῦλον F, δούλου S | τῶ F | καὶ vor ἐξελ. < P| 16 τοῦ < P | ἱσραήλ F 314, 
ἐν ᾿Ισραηλ S | ἐμοὶ--ἀναβῆναι < F | ἱερατ. S 1485 | 17 d. 1. καὶ < F | τοῦ oixov P | 18 τὰ πάντα 
--κατ εἴκονα S. 45, 20 f.] ein Blatt fehlt in P | πάντα F 314 | 19 καὶ--μου + S | 21 εἶπα S: 
el F | καὶ < S | 23 ἐμοὶ ὅτι + S | 94 καὶ vor ἐξολ. < S | 25 ἐνώπιον] ἐν οἴκῳ S | 27 καὶ vor 
καταῤρ. < S | πᾶς περισσ.] πάντες περισσεύοντες vsi obilujustei statt ves’ obilujustij S | 28 δύο < S 
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νξπταπλάσιον φῶς", ὃ εἶπεν Ἡσαΐας, τὴν παρουσίαν τοῦ Χριστοῦ. ἐπάγει γὰρ εὐθέως 
ἡ ἁγία γραφὴ λέγουσα" „xal ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα πιστόν, ὅστις πάντα τὰ ἐν τῇ 
καρδίᾳ µου καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ µου ποιήσει [— περὶ Χριστοῦ λέγει —] καὶ olxo- 
δοµήσω αὐτῷ οἶκον πιστόν [— τὸ σῶμα τοῦ Χριστοῦ λέγει —], καὶ διελεύσεται 
ἐνώπιον (Χριστοῦ) µου πάσας τὰς ἡμέρας, καὶ ἔσται ὁ περισσεύων ἐν τῷ οἰχῷ σου 
Lët προσκυνεῖν αὐτῷ ὀβολοῦ ἀργυρίου λέγων" παράῤῥιψόν us sig μίαν τῶν ἱερα- 
τειῶν (σου) φαγεῖν ἄρτον". καὶ πάλιν εἶπεν κύριος πρὸς Σαμουήλ᾽ „lo ob ἐγὼ ποιῶ 
τὰ ῥήματά σου ἐν Ἰσραήλ, ὥστε παντὺς ἀκούοντος αὐτὰ ἠχῆσαι ἀμφότερα τὰ ὦτα 
αὐτοῦ. ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ ἐπεγερῶ (ἐπὶ Hil ἐν Ἰσραὴλ) πάντα ὅσα ἐλάλησα εἰς 
10 τὸν οἶκον αὐτοῦ, ἄρξομαι καὶ ἐπιτελέσω. καὶ ἀπήγγελκα αὐτῷ, ὅτι ἐκδικῶ ἐγὼ ἐπὶ 
tov οἶκον αὐτοῦ ἕως αἰῶνος ἐν ἀδικίαις υἱῶν αὐτοῦ, ἃς ἔγνω, ὅτι κακολογοῦντες 
ϑεὸν οἱ υἱοὶ αὐτοῦ καὶ ἐπόρνευον μετὰ τῶν γυναιχῶν, καὶ οὐκ ἐνουϑέτει αὐτούς. 
καὶ οὐχ οὕτως: ὤμοσα τῷ οἴχῳ TIM: εἰ ἐξιλασϑήσεται ἀδικία οἴκου Ἡλὶ ἐν Jvud- 
ματι καὶ ἐν ϑυσίαις ἕως αἰῶνος”, --- Ἡποκοίνονται πώντες καὶ λέγουσιν" Ὄντως 
15 ἀλήθειαν λέγεις, κύρι Ἰώκωβε. διὰ τοῦτο γὰρ .. διὰ Δαυίδ, φησίν, ἀπεκτάνθησαν 
οἱ ἱερεῖς. 
8. Ἀποκρίνεται ὁ Ἰσαάκιος καὶ λέγει" "Aldo ἅπαξ κοπώθητι καὶ εἰπὲ ἡμῖν, εἴ 
ἐστι καλὸν τὴν τριάδα σέβεσθαι, ὡς σέβονται οἱ Χριστιανοί. 
Ἰποκρίνεται ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει" Κύρι Ἰσαάκιε: ὁ ἅγιος νόμος καὶ οἱ προ- 
20 φῆται κηρύσσουσι τὴν τριάδα. λέγει γὰρ ἐν τῷ νόμῳ" »ποιήσωμεν ἄνϑρωπον κατ 
εἰκόνα ἡμετέραν". δηλοῖ δὲ τὸν πατέρα τῷ υἱῷ διαλεγόμενον. καὶ Ἰὼβ LE 
»πνεῦμα κυρίου τὸ ποιῆσαν µε". καὶ πάλιν Μωυσῆς λέγει ,xvoug ὁ θεός σου 
κύριος εἷς ἐστιν“ ' ἐπειδὴ µία ϑεότης ἐστὶν τοῦ Θεοῦ καὶ τοῦ λόγου αὐτοῦ καὶ τοῦ 
ἁγίου πνεύματος. καὶ πάλιν λέγει διὰ Μωυσέως" ,éyó εἰμι ὁ ϑεὺς Αβραὰμ καὶ ὁ 
25 ϑεὸς Ἰσαὰκ καὶ ὁ ϑεὸς Ἰαχώβ΄, καὶ οὐκ εἶπεν" ἐγώ εἰμι ὁ ϑεὺς Αβραάμ, ὅπως μὴ 
ἀσήμαντος γένηται ὁ λόγος καὶ τὸ πνεῦμα αὐτοῦ" ἀλλ᾽ ἐσήμανε τὴν τριπλὴν ὀνο- 
μασίαν τῆς μιᾶς ϑεότητος τρίτον. καὶ αἱ ἅγιαι δυνάμεις τῶν χερουβὶμ καὶ σεραφὶμ 
ἀκαταπαύστως λέγουσιν᾽ ,üyiog, ἅγιος, ἅγιος κύριος Σαβαώθ". εἷς γὰρ κύριός 
ἐστιν, ἐπεὶ καὶ μία ϑεύτης ἐστὶν πατρὸς καὶ υἱοῦ καὶ ἁγίου πνεύματος. --- τρεῖς 


LI 
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+ Š | 8 ἠχῆσαι] pozv'niti: pozvézdite S | 9 ἐπὶ-- Ισραὴλ + S | πάντα S 1486 | 15 ἀλήϑειαν < P | 
„auch bei Saul wegen David“ S | 17 ᾽Αποκρ.-- ἡμῖν, el] 1έγουσιν αὐτῶ of ἐκ περιτομῆς καὶ M 
18 σέβεσθαι τὴν ἁγίαν τρ. M | ὡς--χριστ. < M | 19 ó < M | Κύρι "Io. < M |20 κηρύσσουσιν F | 
τ. ἁγίαν τρ. M | 1έγει--νόμῳ < SM, aber ποιήσ. γάρ φησιν (< M) SM | 21 ἡμετέραν P Bl. 12 | 
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< M | σου] ἡμῶν M | τοῦ ἁγίου F 815 | 24 λέγ. διὰ M.] ὁ αὐτὸς λέγει M | λέγει < F | 25 κ. τοῦ 
"Ic. κ. τοῦ Tan. S | καὶ οὐκ-- Αβραάμ < FS | οὐκ-- δυνάµεις Z. 27 < M | 26 ἐσήμανεν F | 27 τρίτῷ Ὁ 
S | x. τῶν σεραφὶμ M | 28 ἁκαταπ. λέγ.] ὁ ὕμνος" τὸ M | ἀκαταπαύστως < P | εἷς Θεὸς κύριός 
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ἀγγέλους Ἡβραὰμ ὑπεδέξατο, μίαν δὲ κυριότητα ἰσότιμον τοῖς ἀγγέλοις ἀπένειμεν 
εἰπών" «κύριε, εἰ εὗρον χάριν ἐνώπιόν dov“ καὶ τὰ ἑξῆς. καὶ ὁ Σιρὰχ λέγει" „E- 
καλεσέμην τὸν κύριον πατέρα xvolov µου". καὶ ἐν τῇ Κτίσει λέγει νπνεῦμα 
Θεοῦ ἐπεφέρετο ἐπάνω τοῦ ὕδατος“, καὶ τὸ ἔβρεξε κύριος παρὰ κυρίου πῦρ καὶ 

5 ϑεῖον ἐπὶ Σόδομα΄. ὁμοίως δὲ καὶ διὰ Tloatou' «παρώξυναν τὸ πνεῦμα to ἅγιον, 
x«l ἐστράφη αὐτοῖς εἰς ἔχϑραν. — τρεῖς ῥάβδους λαβὼν Ἰακὼβ καὶ ἐν τῷ ὕδατι 
βαλὼν τὰ πρόβατα τοῦ 4άῤαν ἐπύτιξεν. To γὰρ βάπτισμα τοῦ Χριστοῦ ἐν τῇ dvo- 
µασία τῇ τριπλῇ τοῦ πατρὺς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος ποτίξει καὶ 
σώξει τὰ λογικὰ AH r τοῦ ϑεοῦ τοὺς ἀνϑρώπους. καϑὼς φησὶν ὁ ϑεὸς διὰ Te- 
10 ξεκιήλ᾽ „loù ἐγὼ ἐκξητῶ καὶ ἐπισχέπτομαι τὰ πρόβατά µου καὶ γνώσονται (rà 
πρόβατά μου), ὅτι ἐγώ εἰμι κύριος ὁ ϑεὺς αὐτῶν". καὶ πάλιν’ »τριῶν ἡμερῶν ὁδὸν 
πορευσόμεϑα εἰς τὴν ἔρημον, ϑῦσαι τῷ κυρίῳ τῷ Dee ἡμῶν". καὶ ἡ ἁγία γὰρ τριὰς 
ἐξήγαγε τοὺς πατέρας ἡμῶν ἐξ Αἰγύπτου καὶ φησί’ φἄσωμεν τῷ κυρίῳ, ἐνδύξως 
γὰρ δεδόξασται". καὶ Δαυὶδ λέγε φἀπέστελε τὸν λόγον αὐτοῦ καὶ ἔσωσεν 

15 αὐτούς", καὶ πάλιν" φἀπέστειλεν τὸ πνεῦμα αὐτοῦ, ἐκάλυψεν αὐτοὺς ϑάλασσα“. 
καὶ πάλιν „xal διὰ πνεύματος τοῦ ϑυμοῦ σου διέστη τὸ ὕδωρ”. — τρεῖς ἡμέρας καὶ 
τρεῖς νύκτας νηστεύσαντες οἱ Νηνευῖται ἐσώϑησαν, προμήνυμα τοῦ προσκυνεῖν τὴν 
ἁγίαν τρίαδα καὶ σώξεσθαι. --- τρίτον Ἡλίας τὸ ὕδωρ ἐπὶ τοὺς σχίδακας καὶ τὰ 
μέλη τοῦ Boog ἐπιχέων πῦρ οὐρανώϑεν ἐπ αὐτὰ κατήνεγκεν. τρισσὸν δὲ ὕδωρ καὶ 
20 σχίδακες καὶ μέλη βοὸς καὶ οὐράνιον πῦρ τὸ ἅγιον τῆς τρισσῆς ὀνομασίας 
τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος ἐπὶ τὸ. ἅγιον βάπτισμά 
ἐστι καὶ σταυρὸς καὶ µέλη Χριστοῦ καὶ οὐράνιον φῶς προμηνυόμενον καὶ τοὺς 
βαπτιξομένους ἁγιάξον. — τρὶς τῆς ἡμέρας «{ανιὴλ ἀνοίγων τὰς ϑυρίδας τοῦ οἴχου 
αὐτοῦ καὶ προσευχόμενος τοῦ αἰτήματος ἔευχεν, διδάσκων τὸ μυστήριον τῆς 

5 ἁγίας τριάδος, τὴν ἰσότιμον τιμὴν καὶ δόξαν καὶ προσκύνησιν ἀπονέμειν ϑεῷ καὶ τῷ 


bo 
t 


2 Sir. 51,10. — 8 Gen. 1,2. — 4 Gen. 19,24. — 5 Jes. 63,10. — 6 Gen. 80, 36—38. — 
10 Hes. 34, 11.15. — 11 Ex. 8, 27 (3,18) — 13 Ex. 15,1. — 14 Ps. 107 (106), 20. — 15 Ex. 15, 10. 
— 16 Ex. 15,8. — Jon. 8,5.7.8. — 18 1 Kön. 18, 33—35. — 23 Dan. 6,10. 


1 &yy. P 12rb | δὲ < PS | μίαν--καὶ τὰ ἑξῆς < M | 2 εἰπών H 1487 | κύριε < F | σου] ὑμῶν 
PS | ὁ + F | τὸν < FM | 8 πατέρα] otca: ot S| Κτίσει] γενέσει M | 4 τὸ] πάλιν M | ἔβρεξεν F | 
πῦρ παρὰ κυρ. F | δ ϑίον F | ὑμοίως-- Ησαΐου] ἡσαΐας M | δὲ < P, 28 | nach Ho. + λέγει PM | 
6 ἐχϑρόν P ob. 8. 21,6 | τρεῖς --Ἰακὼβ] καὶ Lexo τρεῖς ῥάβδους λεπίσας M | ἐν < P | γὰρ < P | 
ἐν τῇ τριπλῇ ὀνομασία M | 8 τῇ < P | τοῦ vor υἱοῦ (auch Z. 91) < F | καὶ ἐπισκέπτομαι αὐτὰς nach 
τὰ πρ. µου M | 9 τοῦ ϑεοῦ P 12v | 10 ἐπισκέψομαι P | τὰ πρ. μου + S| 11 εἰμι < P | πάλιν] ἐν 
τῇ ἐξύδω λέγει + M | τῷ vor κυρίῳ < FM | καὶ < F | ἡ ay. τρ. γὰρ F | 13 ἐξήγαγεν F | καὶ 
φησίν] φησὶ γὰρ FM | τῷ κυρ. F 315v | 14 ἀπέστειλεν F | 15 πάλιν] ἐν τῇ ἐξόδω M | ἀπέστειλας 
M | αὐτοῦ] cov M | καὶ ἐκαλ. 3 | 16 καὶ vor διὰ < FMS | τρεῖς--σώζεσθαι] καὶ ἡ τριήμερος τῶν 
νινευϊτῶν νηστεία τύπος τῆς ἁγίας τριάδος ὑπῆρχεν M | 17 προμή/νυμα P 12vb | 18 τρίτον---ἁγιάξον 
Z. 28] Καὶ ἡ κατὰ τῶν σχιδάκων ἐπίκλυσις M | τὸ ὕδωρ nach ἐπιχέων F | ἐπὶ-- καὶ] εἰς F 
19 τοῦ βοὸς < S | οὐραν. τὸ πῦρ F | 20 τρίτης P | 22 ἐστὶ κ. or.] τοῦ σωτῆρος (60d) F | προµη- 
νυόμενα P | 28 τρὶς--πνεύματι S. 47,1] καὶ τὸ τρίτον τῆς ἡμέρας τὰς Θυρίδας ἀνοίγειν τὸν δανιὴλ᾽ 
καὶ τὰς αἰτήσας πρὸς τὸν ϑεὸν ποιεῖσθαι | 24 ἔτυχεν] poluci: polučiti S | τοὺ μυστηρίου F | καὶ 
τὴν Š | 25 τιμὴν < P | δόξαν P 13 
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λόγῳ αὐτοῦ καὶ τῷ ἁγίῳ αὐτοῦ πνεύματι. τὰ γὰρ πάντα ἡ ἁγία τριὰς ἔκτισεν. φησὶ 
γάρ, ὡς προείπομεν, τὸ «ποιήσωμεν ἄνθρωπον κατ εἰκόνα ἡμετέραν". καὶ πάλιν" 
πἐξαποστελεῖς TO πνεῦμα σου καὶ κτισθήσονται". καὶ πάλιν „tõ λόγω κυρίου οἱ 
οὐρανοὶ ἐστερεώθησαν, καὶ τῷ πνεύματι τοῦ στόματος αὐτοῦ πᾶσα ἡ δύναμις 
αὐτῶν”. — 4. καὶ lof λέγει „En κύριος ὁ οὕτω µε κρίνας, καὶ ὁ παντοκράτωρ ὁ 
παραπικράνας µου τὴν ψυχήν. καὶ πνεῦμα ϑεῖον τὸ περιὸν ἐν ῥισί µου". κύριον 
καὶ παντοκράτορα εἰπὼν καὶ πνεῦμα ϑεῖον ἐσήμανεν τὴν ἁγίαν τριάδα. καὶ David 
ἐν τῷ τεσσαρακοστῷ ἐννάτῳ ψαλμῷ λέγει „oov τῷ Bed ϑυσίαν αἰνέσεως καὶ 
ἀπόδος τῷ ὑψίστῳ τὰς εὐχάς σου, καὶ ἐπικάλεσαί με ἐν ἡμέρα ϑλίψεώς dov“. εἶδες, 
10 πῶς κηρύσσεται ἡ ἁγία τριάς; καὶ ἐν τῷ εἰκοστῷ ἕκτω Ψαλμῷ᾽ pool εἶπεν ἡ καρδία 
uov’ κύριον ζητήσω" ἐξεξήτησέ σε τὸ πρόσωπόν μου, τὸ πρόσωπόν σου, κύριε, 
ζητήσω”. καὶ Ζαχαρίας ὡς ἐκ προσώπου τοῦ Χριστοῦ λέγει᾽ „yatoe καὶ εὐφραίνου, 
Θύγατερ Σιών, διότι ἐγὼ ἔρχομαι καὶ κατασκηνώσω ἐν μέσῳ σου, λέγει κύριος" καὶ 
καταφεύξονται ἔθνη πολλὰ ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ πρὸς κύριον". καὶ πάλιν" γἐκχεῶ 
15 ἐπὶ τὸν οἶκον Acvid πνεῦμα χάριτος καὶ οἰχτιομῶν΄, καὶ πάλιν Ζαχαρίας ὡς ἀπὸ 
τοῦ Χριστοῦ λέγει" εἶπεν κύριος ἐπιτιμήσει σοι κύριος, διάβολε". καὶ πάλιν" 
„a ἢ ἐν πνεύματί µου". καὶ Δαυὶδ λέγει" „einev ὁ κύριος τῷ κυρίῳ uov: 
κάϑου ἐκ δεξιῶν µου, ἕως ἂν 90 τοὺς ἐχϑρούς σου ὑποπόδιον τῶν ποδῶν oov“. καὶ 
πάλιν᾽ „ro πνεῦμα σου τὸ ἀγαθὸν ὁδηγήσει µε ἐν γῇ εὐθείᾳ“. καὶ πάλιν ἐν τῷ 
20 ἑπτακαιδεκάτῳ ψαλμῷ λέγει" „En κύριος καὶ εὐλογητὸς ὁ θεός, καὶ ὑψωϑήτω ὁ ϑεὸς 
τῆς σωτηρίας uov". 

Αποκρίνονται πάντες οἱ ἐκ περιτομῆς κράξοντες καὶ λέγοντες’ Ὄντως αὕτη 
ἐστὶν ἡ ὁδὸς τῆς big, καὶ πάντες ol κρατοῦντες αὐτὴν εἰς ζωήν οἱ δὲ καταλι- 
πόντες αὐτὴν εἰς ϑάνατον καὶ εἰς κόλασιν ἀτελεύτητον. ὁ νόμος γὰρ καὶ οἱ προ- 

25 φῆται κηρύόσουσι τὴν ἁγίαν τριάδα. ϑεὸν γὰρ παντοκράτορα καὶ λόγον θεοῦ, τὸν 
γενόμενον ἐπὶ τοὺς προφήτας, καὶ τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον γινώσκομεν. — 5. Ano- 
χρίνομαι ἐγὼ Ἰωσὴφ ὁ καταγράφων ταῦτα καὶ σημειούμενος καὶ εἶπον αὐτοῖς Τί 


qe 


2 Gen. 1,26. — 3 Ps. 104 (108), 30. — Ps. 33 (32), 6. — 5 Hi. 27,2.3. — 8 Ps. 50 (49), 
14.15. — 10 Ps. 27 (26),8. — 12 Sach. 9, 10. 11, — 14 Sach. 12,10. — 16 Sach. 8,2. — 17 Sach. 
4,6. — Ps. 110 (109), 1. — 19 Ps. 143 (142), 10. — 20 Ps. 18 (17), 46. 47. 


1 τὰ γὰρ πάντα--σωτηρίας µου Z. 21] καὶ ἄλλας μυρίας χρήσεις γραφικὰς ἐρευνήσαντες 
εὑρήσετε M | 2 τὸ < F | καὶ π.--κτισθήσονται hinter δυν. αὐτῶν Z. 4 f. S | 3 ἀποστελεῖς F | καὶ 
π. S 1483 | 4 αὐτῶν F | πᾶσαι αἱ δυνάμεις S | 5 καὶ J.] «i» iov S: es beginnt A Bl. 164 | 
ὁ ἰὼβ F | ὃς οὕτω F | κέκρικεν F | 6 τὸ--μου < 8 | ῥησίν A | κύριον F 316 | 7 καὶ vor παντοχρ. 
< S | ἐσίμανεν A | 8 ἐν-- ψαλμῷ < P | θυσίαν P 13rb | 9 ἴδε F: ete A | 10 ψα]μῷ] λέγει + P 
συ A| 11 ἐξεζήτησεν FA | 12 τοῦ < F | 14 καταφεύξωνται P | κύριον] περὶ τοῦ πατρὸς Λέγει + AF | 
πάλιν < ΑΕ | 15 οἰκτειρμῶν A | Ζαχαρίας] david F | 16 κύριος-- εἶπεν < F | διάβολε P 18v | ἀλλὰ 
A | 18 ἕως--ποδῶν σου + A | 19 πάλιν < PS | ὁδιγήσει A | ἐν--ψαλμῷ < P | 20 λέγει < PS | 
ζῇ A 164 | 22 “Among. πάντες .. no. κ. λέγ.] εἶπον M | κ. λέγοντες < 8 | Ὄντ.] κύρι άκωβε + M | 
23 πάντες] καλῶς διδάσκεις ἡμᾶς M und endet | ζωήν] ἀπελεύσονται + À | καταλείποντες A | 25 κη- 
ρύσσουσιν A | Θεόν] κύριον P | 90 yevvóusvov P, γεννώµενον A | γινώσκομεν P 13vb | ᾿Αποκρ. 
S 1489 | 27 ἐγὼ F 816" | καταγραψάμενος F, καταγράφον A | ταῦτα < S | κ. σημειωσάμενος F: < P 
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οὖν οὐ λύετε tov ὄρκον, ὃν ὠμόσαμεν, ἵνα μὴ μάϑωσιν οἱ Χριστιανοί; Καὶ λέγει ὁ 
Ἰάκωβος: My ἀδελφοί" uy τις φανερώσῃ τοῖς Χριστιανοῖς, ὅτι μεγάλην καὶ ἀκριβῆ 
(καὶ) ἁγίαν φυλάττουσι πίστιν ὀρθοδόξων δογμάτων. καὶ ὁμοούσιον τῷ πατρὶ 
τὸν υἱὸν λέγοντες καὶ τὸ ἅγιον πνεῦμα, καὶ ἄλλα παράδοξα καὶ ἔντιμα δόγματα 
ἔχουσιν, ἃ ἡμεῖς ἀκμὴν οὐ κατελαβόμεθα καὶ μήπως καὶ ὡς αἱρετικοὺς ἀναϑε- 
ματίσωσιν ἡμᾶς. ἐξέχεεν γὰρ ὁ ϑεὸς τὸ πνεῦμα αὐτοῦ ἐπὶ πᾶσαν σάρκα τῶν 
ἐϑνῶν, καθὼς εἶπεν ὁ ϑεὺς διὰ "Toni τοῦ προφήτου᾽ καὶ ὀρϑῶς πιστεύουσιν ὡς 
γέγραπται. φησὶ γὰρ ὁ ϑεὸς διὰ Ἡσαΐου' ,voig δουλεύουσί μοι κληϑήσεται ὄνομα 
καινὸν, ὃ εὐλογηθήσεται ἐπὶ τῆς γῆς εὐλογήσουσι γὰρ τὸν ϑεὸν τὸν ἀληϑινόν. 

10 καὶ οἱ ὀμνύοντες ὁμοῦνται τὸν ϑεὸν tov ἀληθινόν. ἐπιλήσονται γὰρ τῆς ϑλίψεως 
αὐτῶν τῆς πρώτης", τουτέστι τῆς διαβολικῆς πλάνης τῶν ματαίων εἰδώλων. ἡμεῖς 
δὲ ol ἀπὸ Ιουδαίων ἀχμὴν οὐδὲ τὰ συλλάβια τῆς πίστεως τοῦ Χριστοῦ ἐμάθομεν. 
ἐπισκόπους γὰρ καὶ πατριάρχας ἐξώρισαν καὶ ἀναϑεμάτισαν οἱ Χριστιανοὶ εἰς ὀλίγον 
παρατραπέντας. 

15 6. '“{ποκρίνονται οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν' Καλῶς διδάσκεις ἡμᾶς, πάτερ. 
ἀλλ᾽ ἔτι στερέωσον καὶ χαροποίησον ἡμᾶς ἐκ τῶν προφητῶν᾽ περὶ τῆς παρουσίας 
τοῦ Χριστοῦ πλείονας μαρτυρύας ἐκφαίνων ἡμῖν. 

᾿αποχρίνεται ὁ Ἰάκωβος καὶ εἶπεν" Ἡσαΐας ὡς ἐκ τοῦ πατρὸς λέγει" ,idov τίϑημι 
ἐν Σιών, λέγει κύριος, λίϑον προσκόμματος καὶ πέτραν σχανδάλου, καὶ πᾶς ὁ 

20 πιστεύων εἰς αὐτὸν οὐ μὴ καταισχυνϑήσεται εἰς τὸν αἰῶνα΄. Λίθος οὖν προσχόμ- 
ματος καὶ πέτρα σκανδώλου ἐγένετο ὁ Χριστὸς ἡμῖν τοῖς ἀπειϑήσασιν Ἰουδαίοις 
τῷ Χριστῷ. ὡς καὶ Ἰὼβ λέγει περὶ τῶν ἀπειθούντων καὶ σταυρωσάντων τὺν 
Χριστόν: ,ἀσεβεῖς οὐ διασώξει κύριος, παρὰ τὸ μὴ βούλεσθαι αὐτοὺς εἰδέναι τὸν 
κύριον". καὶ Ἡσαΐας ὁμοίως λέγει περὶ τῶν σταυρωσάντων" χματαία ἡ βουλὴ τοῦ 

25 πνεύματος ὑμῶν". καὶ πάλιν φἐποιήσατε βουλὴν οὐ δι’ ἐμοῦ καὶ συνϑήκας οὐ 
διὰ τοῦ πνεύματός µου". καὶ πάλιν Ἡσαΐας λέγει" φἐπλαγίασαν ἐν ἀδίκοις δί- 
καιον΄. καὶ René λέγει περὶ τῶν ἀπιστούντων: νἀπώσεται αὐτοὺς ὁ ϑεός, ὅτι οὐκ 
εἰσήκουσαν αὐτοῦ, καὶ ἔσονται πλανῆται ἐν τοῖς ἔϑνεσιν΄. προσεκόψαμεν γὰρ εἰς 


Qt 


6 Joel 3,1. — 8 Jes. 65, 15. — 18 Jes. 28, 16 (1 Ptr. 2,7). — 23 Hi. 36,12. — 24 Jes. 33, 11. 
— 25 Jes. 30,1. — 26 Jes. 29,21. — 27 Hos. 9,17. 


1 λύεται P | ὁμώσαμεν P, ὠμώσαμεν A | μάϑουσιν A | Καὶ < PS] 2 ὁ + F | μή τις AF: 
μηδεὶς P | φανερώσει PA | κ. ἀχρ. κ. ay. S: κ. ἀκριβῆ < AF, κ. ἁγίαν < P | 4 τὸν υἱὸν < A | 
λέγουσιν AF | καὶ τὸ ἅγιον πνεῦμα ' καὶ + AF | 5 ἔχουσιν < P | ἀκμὴν < F | καὶ vor μήπως 
< Š | καὶ nach μήπ. < S | ἀναϑεματίσουσιν P | 6 ó ϑεὸς--προφήτου] Tei ὁ προφήτης S | 7 ὁ 8. 
< F | ὡς A 165 | 8 γέγρ.--γὰρ] ἔφη F: P 14 |'Ho.] τοῦ προφήτου + F | δουλεύουσίν A | 9 ὃ AS: 
καὶ PF | εὐλογήσουσιν A | 10 ἀληϑεινὸν A | ὠμοῦντες P | ὁμοῦνται < P | ἐπιλάθονται AF | 11 πλάνης 
< F | ματαίων < F | 12 οὔτε P | 13 ἐχώρισαν F | 16 ἀλλ) P 14rb | πάτερ ἐκ F | προφη!τῶν F 
317 | 17 ἐκφέρων F, φέρον A | 18 εἶπεν] λέγει AF | ὡς < S | ἐκ τ. π.] ἀπὸ τοῦ χριστοῦ P | 
20 ἐπ᾽ αὐτῶ F | καταισχυνϑῆ AF | 21 πέτραν A | ὁ Χριστος nach ᾿Ιουδαίοις AF | 22 τῷ Xo. < AF | 
ὡς S 1490 | x.’Imß] „Jakob“ S | σταυρωσαν[τον zo. A 165v | 28 διασωση A | κύριος] θεός S | εἰδέναι] 
uvedeti: uvidéti S | 24 heft P 141 | σταυρ. αὐτόν S | 26 'Hoatag— ont < F | επλαγιασεν αδι- 
xotg A | δικαίων P | 27 ὠσιὲ stets P | ἀπιστων A | ἀποσεται A | 28 καὶ < A | πλανίται P, zva- 
νίται Y | ἐπροσεκόψαμεν P | 
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Χοιστὸν τῇ ἀπιστίᾳ ἐπὶ ἑξακόσια ἔτη καὶ πρὸς καταπάτηµα ἐσμὲν ὅλων τῶν ἐϑνῶν 
καὶ τῶν δαιμόνων, ὄντες ἐν αἰχμαλωσία ψυχῆς καὶ σώματος. περὶ δὲ τῶν πιστευόν- 
των τῷ Χριστῷ Ἱ[σαΐας λέγει" o oö, κύριος μετὰ ἰσχύος ἔρχεται΄. καὶ mw: 
αικούσονται ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνη κωσοὶ λόγους βιβλίου καὶ οἱ ἐν τῷ σκότει καὶ οἱ 

5 ἐν τῇ ὁμίχλη ὀφϑαλμοὶ τυφλῶν ὕψονται᾽ καὶ αἱ γλῶσσαι. αἱ ψελλίξουσαι µαθήσονται 
λαλεῖν εἰρήνην”. ὄντως γὰρ ἐν ἀληϑείᾳ κωφούς, καὶ πάντας τοὺς ἀσϑενεῖς ψυχῇ καὶ 
σώματι (ἰάσατο), καὶ „ai γλῶσσαι“ τῶν ἀνϑρώπων „al ψελλίξουσαι΄, αἱ ὀμνύουσαι 
κατὰ τῶν ματαίων εἰδώλων ποτέ, ἕμαϑον λαλεῖν εἰρήνην περὶ Χριστοῦ. Χριστὸς 
γὰρ γεἰρήνη΄ ἐστὶ καὶ σωτηρία τοῖς πιστεύουσιν tlg αὐτόν. φησὶ γὰρ ὁ ϑεὸς διὰ 
10 Ἡσαΐου περὶ τῶν πιστῶν" ἐγὼ κύριος ὁ Peds, ἐγὼ ἐπακούσομαι αὐτῶν ὁ ϑεὸς 
Ἰσραὴλ καὶ οὐκ ἐγκαταλείψω αὐτούς, ἀλλὰ ἀνάξω ἐπὶ τῶν ὀρέων ποταμούς — περὶ 
τοῦ ἁγίου βαπτίσματος —, καὶ ἐν µέσω πεδίων πηγάς, ποιήσω τὴν ἔρημον εἰς ἕλη 
ὑδάτων καὶ τὴν διψῶσαν γῆν ἐν ὑδραγωγοῖς ϑήσω“. — 7. Καὶ πάλιν ὁ ϑεὸς Ov 
Ἡσεΐου λέγει, ἵνα μή τις ἰουδαΐση μετὰ τὸ ἐλθεῖν τὸν Χριστόν, ἀλλ᾽ ἵνα βαπτισϑῇ᾽ 

15 φησὶ γάρ’ „un μνημονεύετε τὰ πρῶτα καὶ τὰ ἀρχαῖα μὴ συλλογίξεσϑε᾽ ἰδοὺ γὰρ 
ἐγὼ ποιῶ καινὰ πάντα, ἃ νῦν ἀνατελεῖ, καὶ γνώσεσϑε αὐτά. καὶ ποιήσω ἐν τῇ 
ἐρήμῳ ὁδὸν καὶ ἐν τῇ ἀνύδρῷ ποταμούς. εὐλογιεῖ µε τὰ ϑηρία τοῦ ἀγροῦ΄. καὶ 
πάλιν ἐγώ εἰμι ὁ λαλῶν δικαιοσύνην, ἀναγγέλλων ἀλήθειαν' συνάχϑητε καὶ 
ἥκατε, βουλεύσασθε ἅμα of σωξόμενοι΄. „Erw ὁ ϑεός, καὶ οὐχ ἔστιν ἄλλος πλὴν 
90 ἐμοῦ) δίκαιος καὶ σωτήρ, οὐκ ἔστιν πάρεξ Zog: ἐπιστράφητε πρός µε καὶ ow- 
ϑήσεσϑε οἱ ἀπ᾽ ἐσχάτου τῆς γῆς'. πάλιν Λ]ωυσῆς λέγει: ρπροσδοκάσθω ὡς 
ὑετὸς τὸ ἀπόφθεγμά µου, καὶ καταβήτω ὡς δρόσος τὰ ῥήματά µου, ὡς ὄμβρος ἐπ᾽ 
ἄγρωστιν καὶ ὡσεὶ νιφετὸς ἐπὶ χόρτον“. καὶ πάλιν διὰ Ἡσαΐου λέγει τῷ Χριστῷ: 
„un φοβοῦ, ὅτι κατησχύνϑης, μηδὲ ἐντραπῇς, ὅτι ὠνειδίσϑης΄. καὶ πάλιν „eo 

25 ἐγώ, λέγει κύριος, εἰ μὴ πάντας αὐτοὺς ἐνδύσῃ ὡς ἱμάτιον΄ --- διὰ τὴν σάρκα 


3 Jes. 40, 10. — 4 Jes. 29, 18. 24 (32, 4). — 9 Eph. 2, 14. — 10 Jes. 41, 17. 18. — 15 Jes. 
43, 18—20. — 18 Jes. 45,19—22. — 21 Dt. 32,2. — 24 Jes. 54,4. — Jes. 49,18. 


1 ἀπιστεία PA: καὶ + AF | καὶ < F | πρὸς < ΕΒ | 2 πιστευσάντον P | 3 per? F | 4 καὶ x. 
F | ἡμέρα P14vb | κωφοὶ] σοφου A | καὶ οἱ] <i> iZe S | of ἐν + AS | 5 καὶ ὀφθ. 8 | d. 1. a£ < P | 
6 ἐν + A, ἀλήθειαν P | κωφος A, κωφοί F | καὶ F 317“: « S | πάντες oí (of x. A) AF | ασθενης A | 
7 σώμ.] „heilte er“ iscéli + S | ὀμνύοντες P, ωμνοιον A | «C <P | 8 dad.) λέγειν F | εἰρ.] τοῦτ᾽ ἔστι 
+ F | τὰ περὶ xo. AF | 9 εστιν u. φησιν A | φ. y. ὁ. H. λέγει 8 | 10 πιστῶν] Ende Bl. 165b endet A 
11 ἐγκαταλίψω P | ἀνοίξω F | περὶ--βαπτ. < P, viell. Glosse | 12 τὴν P 15 | 13 ὑδραγωγίοις P | dv’ 
Ἥσ.] δια τοῦ αὐτοῦ προφήτου F | 14 ἀλλ) ἵνα] ἀλλὰ F | 15 φησὶ γὰρ < F, + λέγει S | μὴ vor 
pone. < Š | συλλογίεσθαι PF | γὰρ < S | 16 ἐγὼ] τὸν χριστιανισμὸν + P | πάντα und τὸν χριστια- 
νισμὸν δηλονότι + F | ἀνατ.] ἀνηγγέλλη F | 17 τῇ vor ἀνύδρῳ < F | εὐλογήσει F | ἀγροῦ] περὶ 
τῆς κλήσεως λέγει + F | 18 λαλὼν P | ἀνάχϑητε P | 19 ἥκατε < P | ὑμεῖς κατἐβουλεύσασϑε P | 
ἄλλος-- ἔστιν < F | 20 ἐπι|στράφ. P 15rb | οἱ S 1491 | σώθησ.] ἐπιστραφήσεσθε P: περὶ ἐϑνῶν 
λέγει + F | 21 ἀπ] ἐπ’ F | γῆς] ὁ πατὴρ λέγει περὶ χριστοῦ + P | πάλιν < PS | Μωυσῆς λέγει 
< P | pov] περὶ χριστοῦ λέγει + F | 22 καὶ F 318 | 23 ἄγροστιν F | καὶ ὡσεὶ-- χόρτον < FS | 
ἡσαΐας PS | 24 καταισχύνϑης P: „du gepriesen bist“ S: περὶ τοῦ πάθους λέγων + F | ὀνειδίσθης 
P | ζῶ ἐγὼ] ξαχαρίας P | 25 κύριος < F | εἰ μὴ] ἡμῶν P | ἐνδύσει P 
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λέγει. καὶ Ζαχαρίας λέγει᾽ σώσει αὐτοὺς κύριος ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ ὡς πρό- 
Bata λαὸν αὐτοῦ". καὶ [Ἱερεμίας] περὶ τῶν ἀποστόλων τοῦ Χριστοῦ [καὶ ὅτι 
ἁλιεῖς εἰσὶν λέγει᾽ i od ἐγὼ ἀποστέλλω ἁλιεῖς πολλοὺς, λέγει κύριος, καὶ ἁλι- 
εύσουσιν αὐτούορ΄. καὶ πάλιν ] ,διότι λίθοι ἅγιοι κυλίονται ἐπὶ τῆς γῆς αὐτοῦ ' 
ὅτι εἴ τι ἀγαθὸν καὶ καλὸν αὐτοῦ ἐστιν". καὶ david λέγει περὶ τῶν ἀποστόλων᾽ 
„ol οὐρανοὶ διηγοῦνται δόξαν ϑεοῦ΄, καὶ πάλιν Ἡσαΐας λέγει περὶ Χριστοῦ 
„Ô Θεός µου μέγας ἐστίν, οὐ παρελεύσεταί με, κύριος κριτὴς ὑμῶν, κύριος 
ἄρχων ὑμῶν, κύριος βασιλεὺς ὑμῶν, κύριος σωτὴρ ὑμῶν". καὶ Si" γαὐτὸς 
ἥξει καὶ σώσει ἡμᾶς". καὶ πάλιν "Ησαΐας λέγει περὶ τοῦ Χριστοῦ: „öv τρόπον 
10 ἀναβοήσει ὁ λέων ἢ ὁ σκύμνος ἐπὶ τῇ ϑήρᾳ ᾗ ἐὰν λάβῃ καὶ κράξει ἐπ᾽ αὐτῇ ἕως 
ἂν ἐμπλησθῇ τὰ ben τῆς φωνῆς αὐτοῦ καὶ ἡττηϑῇ τὸ πλῆθος ἀπὸ τοῦ ϑυμοῦ 
αὐτοῦ καὶ πτοηϑῇ, οὕτως καταβήσεται κύριος Σαβαὼϑ' ἐπιστρατεῦσαι ἐπὶ τὸ ὄρος 
Σιὼν καὶ ἐπὶ τὰ don αὐτῆς: ὡς ὄρνεα πετόμενα, οὕτως ὑπερασπιεῖ κύριος Ta- 
Baw? ὑπὲρ Ἱερουσαλήμ, ὑπερασπιεῖ καὶ ἐξιλάσεται καὶ περιπουήσηται καὶ ὑπερ- 
15 βήσεται καὶ σώσει". καὶ πάλιν Ησαΐας λέγει: „tig ἐν ὑμῖν φοβούμενος τὸν κύ- 
ριον; ὑπακουσάτω τῆς φωνῆς τοῦ παιδὸς αὐτοῦ”. καὶ πάλιν περὶ τοῦ νέου νόμου 
τῆς χάριτος τῶν ἁγίων εὐαγγελίων τοῦ Χριστοῦ λέγει ὁ δεὺς διὰ Ἡσαΐου: ; ἀκού- 
ὅατε λαός µου καὶ oí βασιλεῖς πρός µε ἐνωτίσασθε" ὅτι νόμος παρ᾽ ἐμοῦ ἐξελεύ- 
σεται καὶ ἡ κρίσις µου sig φῶς ἐϑνῶν. ἐγγίξει ταχὺ ἡ δικαιοσύνη µου καὶ ἑξε- 
20 λεύσεται ὡς φῶς τὸ σωτήριόν pov, καὶ εἰς τὸν βραχίονά µου ἔϑνη ἐλπιοῦσιν”. 
καὶ πάλιν Ησαΐας λέγει περὶ Χριστοῦ: φἀπυκαλύψει κύριος τὸν βραχίονα αὐτοῦ 
τὸν ἅγιον ἐνώπιον πάντων τῶν ἐϑνῶν, καὶ ὄψεται πάντα τὰ ἄκρα τῆς γῆς τὴν 
σωτηρίαν τὴν παρὰ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν“. καὶ πάλιν λέγει ὁ ϑεὸς ὁ ὕψιστος τῷ 
Χριστῶ διὰ Ἡσαΐου: ,u£ya σοι ἐστὶ τοῦ κληϑῆναί σε παῖδα µου, τοῦ στῆσαι τὰς 
25 φυλὰς ᾿Ιακὼβ καὶ τὴν διασπορὰν τοῦ ἸἹσραὴλ ἐπιστρέψαι᾽ ἰδοὺ δέδωκά σε εἰς dia- 
ϑήχην γένους, εἰς φῶς ἐθνῶν, τοῦ εἶναί σε εἰς σωτηρίαν ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. 
οὕτως λέγει κύριος, ὁ ῥυσάμενός σε, ὁ ϑεὸς Ἰσραήλ᾽ ἁγιάσατε τὸν φαυλέίξοντα τὴν 
ψυχὴν αὐτοῦ, τὸν βδελυσσόμενον ὑπὸ“ Πιλάτου καὶ στρατιωτῶν, »τῶν ἐϑνῶν 
τῶν δούλων τῶν ἀρχόντων. βασιλεῖς ὄψονται αὐτὸν καὶ ἀναστήσονται ἄρχοντες 
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1 Sach. 9,16. — 8 Jer. 16,16. — 4 Sach. 9,16. 17. — 6 Ps. 19(18),1. — 7 Jes. 33,22. — 
8 Jes. 35, 4. — 9 Jes. 31, 4. 5. — 15 Jes. 50, 10. — 17 Jes. 51, 4. 5. — 21 Jes. 52, 10. — 24 Jes. 49,6—9. 


1 Ζαχ. 1έγ.] πάλιν P | αὐτοὺς] ὡς S | 2 Ἱερεμίας < FS | τοῦ Χριστοῦ < P: Λέγει + F | καὶ 
ὅτι--πάλιν < FS, wol mit Recht | 4 καὶ πάλιν P 15v | αὐτοῦ < F | δ εἴ < S | 7 ἐστὶ καὶ οὐ P | 
8 ἄρχ. ἡμῶν .. Bao. ἡμῶν .. κύρ. καὶ c. ἡμῶν S | καὶ πάλ.--ἡμᾶς < 8 | 9 ὑμᾶς F | Ησαΐας < F | 
τοῦ < P | 10 ἀναβήσεται Y | ὁ λ.--σκύμν.] ὡς λέων ij ὡς λέων F | ἐπὶ τὴν ϑήραν ἢ ἀναλάβει F | 
καὶ < S | κράξη P | 12 ἐπὶ P 15vb | 18 ὑπερασπιεῖ vor καὶ < F | 15 Ἡσαΐας] ὁ αὐτὸς P | 16 ὑπα- 
κούσεται F | 17 χάριτος F 318" | εὐαγγ.] „Evang. u. Heilsverkündigungen“ 8 | 18 Λαός < F | 19 καὶ 
ἐξελ.] <i> izydetS | 21 ‘Houtag < F | ἀποκαλύψη P: 8 1492 | τὸν ἅγιον αὐτοῦ F | 28 ὁ ϑεὸς--- Χριστῷ] 
ὁ πατὴρ περὶ χριστοῦ F | 24 διὰ ‘Ho. < F | oe < PS | 26 cg < F | 27 oe < 8 | ó < P | φαυλ.] 
éavtdy’ ἁγιάσατε τὸν φαυλίζοντα + P: ot chuljajustago „von dem Schmähenden“ ὑπὸ τοῦ β]ασφη- 
μοῦντος 2 + S | τὴν ἑαυτοῦ sp. F, τὴν s. μοῦ S: περὶ τοῦ πάθους τοῦ ἑκουσίου τοῦ χριστοῦ λέγει 
+ F | 28 ὑπὸ τῶν ἐθνῶν ὑπὸ πιλ. κ. στρατ. λέγει᾽ ἐθνῶν F | στρατ. P 16rb | 29 αὐτὸν < F 
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καὶ προσκυνήσουσιν αὐτῷ ἕνεκεν κυρίου, ὕτι πιστός ἐστιν ὁ ἅγιος τοῦ ᾿Ισραὴλ 
καὶ ἐξελέξατό σε. οὕτως λέγει κύριος καιρῷ δεκτῷ ἐπήκουσά σου καὶ ἐν ἡμέρᾳ 
σωτηρίας ἐβοήθησά σοι, καὶ ἔπλασά σε καὶ ἔδωκά σε εἰς διαθήκην ἐθνῶν, τοῦ 
καταστῆσαι τὴν γῆν καὶ κατακληρονομῆσαι κληρονομίαν ἐρήμου λέγοντα τοῖς ἐν 
δεσμοῖς ἐξέλθατε, καὶ τοῖς ἐν τῷ σκότει’ ἀνακαλύφϑητε΄, καὶ πάλιν διὰ ‘Hoatov’ 
«καὶ ξήσεται ἐν ἀγαϑοῖς ἡ ψυχὴ ὑμῶν, καὶ διαϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, 
τὰ ὅσια Aavid τὰ πιστά. ἰδοὺ μαρτύριον ἐν ἔϑνεσι δέδωκα αὐτόν, ἄρχοντα 
καὶ προστάσσοντα En’ ἔϑνεσιν' ἰδοὺ ἔϑνη ἃ οὐκ οἴδασί σε ἐπικαλέσονταί σε, λαοὶ 
οἳ ovx ἠπίσταντό σε καταφεύξονται ἐπί σε”. — 11. καὶ πάλιν διὰ Ἡσαΐου λέγει" 
10 γξητήσατε τὸν ϑεὸν καὶ ἐν τῷ ὑμᾶς εὑρίσκειν ἐπικαλέσασϑε΄, καὶ πάλιν „Or 
ἐπὶ πολὺ ἀφήσει τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν" οὐ γάρ εἶσιν αἱ βουλαί µου ὥσπερ αἱ βουλαὶ 
ὑμῶν, οὐδὲ ὥσπερ αἱ ὁδοὶ ὑμῶν aí ὁδοί µου, λέγει κύριος". καὶ πάλιν" «τάδε λέγει 
κύριος" φυλάξασθε κρίσιν x«l ποιήσατε δικαιοσύνην ἤγγικε γὰρ τὸ σωτήριόν µου 
παραγενέσθαι καὶ to ἕλεός pov ἀποκαλυφθῆναι". καὶ πάλιν „Ô γὰρ οἶχός pov 
15 οἶκος προσευχῆς κληϑήσεται πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν΄. καὶ πάλιν περὶ Χριστοῦ ‘Houtas 
λέγει „od πρέσβης οὐδὲ ἄγγελος, ἀλλ᾽ αὐτὸς ὁ ϑεὺς ἐλϑὼν ἔσωσεν αὐτούς“. καὶ 
πάλιν: «πορευόμενος ἐν δικαιοσύνῃ, λαλῶν εὐθεῖα ἐν ὁδῷ, μισῶν ἀνομίαν καὶ 
ἀδικίαν, x«l τὰς χεῖρας ἀποσειόμενος ἀπὺ δώρων βαρύνων τὰ ὦτα αὐτοῦ τοῦ μὴ 


Qt 


ἀκούειν κρίσιν αἵματος ἀδίκου, καμμύων τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ, ἵνα μὴ ἴδῃ κακίαν" 

20 οὗτος οἰκήσει ἐν ὑψηλῷ σπηλαίῳ πέτρας ἰσχυρᾶς, ἄρτος αὐτῷ δοϑήσεται καὶ τὸ ὕδωρ 
αὐτοῦ πιστόν. βασιλέα μετὰ δύξης ὄψεσθε". καὶ πάλιν περὶ τοῦ ἁγίου βαπτίσ- 
ματος τοῦ Χριστοῦ διὰ ᾿Ησαΐου λέγει ὁ θεύς' ἐγὼ κύριος ὁ ϑεὺς ἐπαχούσομαι 
αὐτῶν, ὁ ϑεὸς Ἰσραήλ, καὶ οὐκ ἐγκαταλείψω αὐτούς. ἀλλ ἀνοίξω ἐπὶ τῶν ὀρέων 
ποταμοὺς καὶ ἐν μέσῳ πεδίων πηγάς. ποιήσω τὴν ἔρημον εἰς ἕλη ὑδάτων καὶ τὴν 

25 διψῶσαν γῆν ἐν ὑδραγωγοῖς ϑήσω΄. καὶ πάλιν" „ol διψῶντες πορεύεσϑε ἐφ᾽ Bia“. 
καὶ πάλιν γἀχούσατέ µου καὶ φάγεσϑε ἀγαθά, καὶ τρυφήσει ἐν ἀγαϑοῖς ἡ ψυχὴ 
ὑμῶν“. 


6 Jes. 55,8—5. — 10 Jes. 55,0. — Jes. 55,7. 8. — 19 Jes. 56,1. — 14 Jes. 56,7. — 16 Jes. 
63,9. — 17 Jes. 33, 15 — 17. — 22 Jes. 41, 17. 18. — 25 Jes. 55,1. — 90 Jes. 55,9. 


1 αὐτὸν P | 2 ἐξελ.] „ich befreie“ „ich erlöse“ S 3 σε F 319 | ἔθηκά σε F | ἐθνῶν] γένους 
F | 4 κατακληρονομῆσαι F 319 | ἐρήμου < F | 5 ἐξένθετε F | ἀποκαλύπτεσθε F | διὰ 'Ho.] ἡσαῖας 
F: λέγει + 5 | 6 ὑμῶν] µου P | ὑμῖν < S | αἰών.] περὶ τῆς νέας διαθήκης τοῦ χριστοῦ λέγει" περὶ 
τῶν πιστῶν + Ε | 7 καὶ τὰ 0c. P | ἐν P 16v | ἔθνεσιν ἔδωκα F | 8 προτάσσοντα w. e. sch. P | ἐπ' 
F, ἐν P, < S | ἐπικαλ. σε] περὶ χριστοῦ λέγει + F | 9 ἠπίστ. vödechu: vidjachu S: ἐπίστανταί F | 
ἐπι σοὶ καταφ. P | διὰ ‘Ho. < V | λέγει < P | 10 ἔπικ.] αὐτόν ' περὶ χριστοῦ λέγει }- F | 11 ἀφίησι 
P | 12 καὶ-- κύριος < F | 18 ἤγγικεν F | 15 ἔθνεσιν P 16rb | ‘Ho. λέγει < F | 16 ϑεὸρ] κύριος F | 
ἐλϑὼν S 1493 | 17 εὐϑεία P | ὁδῷ] περὶ χριστοῦ λέγει + F | 18 ἀποσιόμενος P | αὐτοῦ < P | 
19 ἀδίκου : vielmehr etwa ἀϑώου mit S | ὀ|φϑαλμοὺς F 3197 | 20 οἰκήσει] vüselitsja: veselitsja S | 
δοθήσεται] περὶ τοῦ σώματος τοῦ χριστοῦ λέγει + F | 21 πιστῶν P: βασιλέα--καὶ < F | βασιλέων 
P | πάλιν nach Χριστοῦ F | 22 κύρ. ὁ ϑεὸς < S | 23 εγκα]λίψω P 17, ? F | ἀλλ --πηδίων] ἀλλὰ ër 
ἀνύδρων ἐξάξω F | 25 ϑήσω ἐν ὑδραγωγοῖς F | 26 τραφῇ P | 27 ὑμῶν] περὶ πίστεως νέου λαοῦ 
λέγει + F 
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Aroxglvovieı οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ λέγουσιν᾽ Ὄντως οὕτως ἔχει ἡ ἀλήϑεια 
καὶ αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ υἱὸς τοῦ Θεοῦ, ὁ ἐκ τῆς ἁγίας Μαρίας γεννηδείς. 
— καὶ ἑσπέρας γεναμένης ἀνεχώρησαν, εὐχαριστοῦντες τῷ ϑεῷ μετὰ χαρᾶς μεγάλης. 
— ἐγὼ δὲ ᾿Ιωσὴφ ὡς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ, εἴ τι ἠδυνήϑην, κατέγραφον λάϑρα αὐτῶν 

5 μετὰ τοῦ υἱοῦ µου Συμεῶνος. 

III. 1. Merd δὲ πέντε ἡμέρας ἦλϑεν ᾿Ιοῦστος, Ιουδαῖος ἀβάπτιστος, ἀπὸ ἆνα- 
τολῆς, ἀνεψιὸς Ἰσαακίου, καὶ ἐδέξατο αὐτὸν Ἰσαάκιος εἰς τὸν οἶκον αὐτοῦ. καὶ 
ὠνείδιξε τὸν Ἰσαάκιον λέγων" ὅτι Οὐκ ὀφείλετε βαπτισθῆναι, ἀκμὴν γὰρ οὐκ ἦλθεν 
ὁ Χριστός. — καὶ λέγει αὐτῷ ὁ Ἰσαάκιος: Κύρι Ἰοῦστε' ὄντως πολὺ ἐϑλίβην Ber- 

10 τισϑεὶς καὶ εἰς ἀπόγνωσιν ἦλϑον᾽ ἀλλ᾽ εὑρέθη τις ἄνθρωπος ἀπὸ Ἰουδαίων ὀνό- 
ματι Ἰάκωβος, καὶ νομίξω ἀπὸ ἁγίου πνεύματος λαλεῖ, καὶ ἐπληροφόρησεν ἡμᾶς 
ἀπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν, ὅτι ὁ ἐ]ϑὼν αὐτός ἐστιν ὁ Χριστός. — Καὶ 
εἶπεν ὁ Ἰοῦστος: Οὐκ οἶδα Ἰάκωβον τὸν υἱὸν τοῦ Θανουμᾶ, τὸν ὁδοστάτην καὶ 
κλέπτην, τὸν πολλὰ κακὰ ἐνδειξάμενον τοῖς Χριστιανοῖς ἐπὶ Φωκᾶ τοῦ βασιλέως 

15 καὶ Βονόσου; δεῖξόν μοι αὐτόν, καὶ ἐγὼ ἀποδεικνύω αὐτὸν πλάνον καὶ ϑεομάχον, 
καὶ ὅτι ἐπλανήϑησαν οἱ βαπτισθέντες ἐγὼ ἀποδεικνύω. — καὶ ἠκούσαμεν ἡμεῖς 
οἱ ἐκ περιτομῆς καὶ ἐσαλεύθημεν καὶ κατεπέσαμεν. καὶ λέγει ὁ Θεόδωρος: Κύρι 
Ἰωσήφ, νομίζω κακῶς ἔχομεν᾽ ἐὰν γὰρ ὁ Ἰοῦστος ἀποδείξῃ τὸν Ἰάχωβον πεπλανη- 
μένον, κακῶς ἔχομεν. ἐτάρασσεν δὲ ὁ Ἰοῦστος πάντας τοὺς ἀπὸ Ἰουδαίων, καὶ 

20 πολλὴ θλίψις ἦν αὐτοῖς καὶ ἀϑυμία. 

2. Καὶ μετὰ χρόνον ἦλϑεν ὁ Ἰάκωβος sig τὸν τόπον, οὗ συνηγόµεθα, καὶ 
πέμπει καὶ καλεῖ αὐτοὺς τοὺς κατὰ συνήθειαν ἐρχομένους καὶ τὰς ἁγίας γραφὰς 
νοοῦντας καὶ ἀγαπῶντας, φησί, τὸν Θεόν. ἐρχόμενοι δὲ μετὰ λύπης πολλῆς ἔλεγον 
ποὺς ἑαυτοὺς, ὅτι καχὺν πρᾶγμα ἐγένετο, ὅτι οὐκ ἐγράφαμεν τὴν πηγὴν τὴν βρύ- 

23 σασαν ἐκ τοῦ στόματος τοῦ Ἰακώβου, ἵνα καὶ ὁ Ἰοῦστος ἀνέγνω αὐτά, καὶ εἰκὸς 
ἐμάνϑανεν τὴν πᾶσαν ἀλήϑειαν, εἰ ἐπλανήϑημεν βαπτισϑέντες ἢ ἐσώϑημεν, ὡς 
λέγει ὁ κύρις Ἰάκωβος. — ᾿αποχοίνομαι ἐγὼ Ἰωσὴφ καὶ λέγω αὐτοῖς, ὅτι ὡς évo- 
πιον τοῦ ϑεοῦ, ἐγὼ καὶ ὁ vids µου ὁ Συμεὼν κατεγράψαμεν αὐτά" ἀλλὰ μυστήριον 
κρατήσατε καὶ τέως μηδενὶ μηδὲν εἴπατε. — Καὶ εἰσῆλθον οἱ ἐκ περιτομῆς πρὸς 

30 Ἰάκωβον στυγνοὶ καὶ λελυπημένοι. — Καὶ λέγει αὐτοῖς ὁ Ἰάκωβος" Τί ἐστιν ὃ 
ἔχετε; στυγνοὺς γὰρ ϑεωρῶ ὑμᾶς. — Καὶ λέγει ὁ Ἰσαάκιος Ναί, ὄντως ἐν ϑλίψει 
πολλῇ ἐσμέν. ἦλθεν γὰρ ὁ ἀνεψιός µου Ἰοῦστος ἀπὸ ἀνατολῆς καὶ λέγει, ὅτι 


1 oí < P | 3 γενομένης F | 4 ἐδυνήθην F | 5 µείτα P 17rb | 6 δὲ] οὖν F | ἦλϑεν τις ὀνόματι 
᾿Ιοῦστος S | 7 αὐτὸν Ia. <i> isaak S | 8 veldige P, ὠνείδιζεν F | 9 καὶ < 8 | ó < F | Κύρι < F | ὄντως 
ἑοῦστε F | 10 τίς F 390 | 11 νομίζω] πολὺ oder πολλὰ S| 12 Καὶ S 1494 | ὁ < P | 18 Θανουμα] 
Θαλοῦ S | τὸν P 177 | 15 μοι αὐτόν, καὶ mi <i i» S | καγὼ F | 16 καὶ ἐγὼ 8 | 17 ὁ < P | 18 γὰρ 
«S|ó-cP]|19 κακῶς ἔχ. < S: καὶ ἀπολλοίμεθα + F | 20 αὐτοῖς] ἐν ἡμῖν F | 21 χρόνον] ὀλίγον 
+ F | ὃν c. F | ἐσυναγώμεθα P | 99 καὶ xal. P 17 b | αὐτοὺς < F | 28 φησί] ὡς ἐδόκουν F | δὲ < 8 | 
πολλῆς < P | 94 ἐγράψαμεν F | τὴν πίστιν F | τ. βρύουσαν F, viell. auch S | 25 τοῦ vor Tex, 
< F | καὶ ὁ (< P) Ἰοῦστος] <i> iust S | ἀνέγνωσεν P, 25 | 26 ἐμάνθαμεν P: ἐμάνθανεν uvede, 
uviděl 8 | πάσαν < S | εἰ] ἢ P | 27 ᾽Αποκρ. F 320° | 28 6 vor Zvu. < F | κατεγραψάμεϑα F | uvo- 
τήριον] tainu : tako „so“ S8 | 29 κρατήσωμεν F | τέως < S | εἴπητε P | περιτομῆς] cin Blatt fehlt 
in P | 30 d. 9. καὶ und αὐτοῖς < S | ἐστιν ὁ ἔχετε] ἐστέ S | 31 καὶ < 8 | λέγει αὐτῷ S | 52 ὅτι] καὶ S 
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ἐπλανήθησαν ol βαπτισθέντες' ἀκμὴν γὰρ ὁ Χριστὸς οὐκ ἦλϑεν. --- ᾿αποχρίνεται 
ὁ Ιάκωβος καὶ λέγει αὐτοῖς: Ὄντως γνωρίζω τὸν κύριν Todorov καὶ τὸν ἀδελφὸν 
αὐτοῦ ᾽αῤραάμιον καὶ τὸν πατέρα αὐτῶν, τὸν κύριν Σαμουῆλον, καὶ τὰς Belag 
γραφὰς καλῶς ἐπισταμένους. καὶ πολλὰ ἐδιδέχϑην ἀπὸ τοῦ πατρὸς αὐτῶν τοῦ 
5 μακαρίου Σαμουήλου τὰ προφητικὰ γὰρ παρ᾽ αὐτοῦ ἔμαϑον καὶ ἐπέγνων τὸν 
Χριστόν. ἀλλὰ παρακαλῶ ὑμᾶς ξητήσατε αὐτὺν καὶ φέρετε καὶ ὠφελησάτω ἡμᾶς, 
ὅτι καὶ γραφικός ἐστιν καὶ μέγας διδάσκαλος. — ᾿Αποκρύνεται ὁ ᾿Ισαάκιος καὶ λέγει 


Ἐὰν ϑέλητε, ἐγὼ αὐτὸν φέρω πρὸς ὑμᾶς. — Εἶπεν δὲ Ἰάκωβος: Παρακλήθητι, 
φέρε αὐτόν, ἵνα εἴ τι ἐμβάλλει αὐτῷ ὁ ϑεὸς διδάξῃ ἡμᾶς. --- Καὶ ἀπέρχεται Ἰσαά- 


10 χιος καὶ εὗρεν αὐτὸν μελετῶντα καὶ καταγράφοντα κατὰ τοῦ Χριστοῦ καὶ κατὰ 
τῶν βαπτισϑέντων Ἰουδαίων" ὅτι, φησίν, ἐπλανήϑησαν, οὐ γὰρ ἦλϑεν ἀκμὴν ὁ 
Χριστός. — Καὶ λέγει αὐτῶ Ἰσαάκιος” Κύρι Ἰοῦστε, ὁ κύρις Ἰάκωβος προσκυνῆσαι 
σε θέλει. — Καὶ λέγει αὐτῷ Ἰοῦστος: Ἐγὼ ἰδεῖν αὐτὸν οὐ θέλω, μήποτε καὶ 
ὑβρίσω αὐτόν, καὶ μάϑωσιν οἱ Χριστιανοὶ καὶ σινιάσωσί με. ἐπεὶ εἰ ἤμην εἰς 

15 Συκάµινα ἢ ἐν Πτολεμαΐδι, ἀπεδείκνυον ἐκ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν, ὅτι 
οὐκ ἦλθεν ἀκμὴν ὁ Χριστός, οὔτε ἐστὶν ἀκμὴν ὁ χαιρὸς τοῦ (ἁγίου) βαπτίσματος. --- 
AnexolOy Ἰσαάκιος καὶ λέγει" “Evexev τούτου μὴ φοβηϑῇς: ὠμόσαμεν γὰρ ἀλλή- 
λοις, ἵνα μὴ μάϑωσιν οἱ Χριστιανοί. διὸ καὶ ἐν ἀποκρύφῳ τύπω διδάσκει ἡμᾶς. 
οὔτε γὰρ ὁ Ἰάκωβος θέλει, ἵνα μάϑωσιν οἱ Χριστιανοί. καὶ αὐτὸς γὰρ πολὺ go- 

20 βεῖται αὐτοὺς καὶ τρέμει x«l τὸ σύνολον οὐ ϑέλει, ἵνα μάϑωσιν οἱ Χριστιανοί. --- 
Καὶ λέγει ὁ Ἰοῦστος: ᾿Ίγωμεν καὶ δείξω ὑμῖν, ὅτι πεπλανημένοι ἐστὲ οἱ βαπτισ- 
ϑέντες καὶ ὅτι ὁ Ἰάκωβος διάβολός ἐστιν καὶ μέγας πλάνος καὶ συκοφάντης. --- 
Καὶ λέγει αὐτῷ Ἰσαάκιος Κύρι Ἰοῦστε, ὥρα ἐστὶ 1οιπὸν δεκάτη καὶ ἑσπέρα ἐστίν. 
ἀλλ᾽ ἐὰν κελεύῃς, ἀπέρχομαι καὶ λέγω τῷ xvod Ἰακώβω ἀφ᾽ ἑσπέρας, καὶ πρωὶ 

25 εὑρισχόμεϑα ἐν τῷ ἀποκρύφῳ τόπῳ ἐκείνω, ἵνα καὶ ἐὰν κράξητε μὴ μάϑωσιν οἱ 
Χριστιανοί, μηδέ τις ἄλλος, εἰ μὴ μόνον ὁ ϑεός καὶ ἡμεῖς οἱ ἐξ ἔϑνους εὑρισκό- 
μενοι οἱ καὶ φοβούμενοι tov ϑεὸν καὶ κρατοῦντες μυστήριον. --- Καὶ λέγει ὁ Ἰοῦστος ' 
Καλῶς εἶπας. -- καὶ ἀπέρχεται Ἰσαάκιος καὶ λέγει τῷ Ἰακώβω. 

8. Ὁ δὲ Ἰοῦστος ὅλην τὴν νύκτα οὐκ ἐκοιμήθη ἐρευνῶν τὰς θείας γραφὰς 

90 καὶ καταγράφων κατὰ τῶν βαπτισϑέντων, ὡσανεὶ ὅτι ἐπλανήθησαν. — καὶ ἀπὸ 
Neat ἡμέρας πέμπτης συνάγονται © τε Ἰάκωβος καὶ οἱ λοιποὶ εἰς τὸν οἶχον, οὗ 
εὑρίσχοντο πάντοτε. --- Καὶ ἔρχεται ὁ Ἰοῦστος μετὰ Ἰσαακίου, ἔχων χαρτία, ἵνα 
µαχήσηται, καὶ ϑεωρεῖ αὐτὸν ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει Καλῶς ὁ ϑεὸς ἤνεγκεν τὸν 
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πατέρα µου καὶ διδάσκαλον, τὸν κύριν Ἰοῦστον, τὸν ἔχοντα φόβον 9500* κέλευσον 
κάθισον. — Καὶ καϑίσας ὁ Ἰοῦστος λέγει: Κακῶς εὗρον ὑμᾶς τὰ τέκνα µου καὶ 
µαθητάς, τοὺς μὴ ἔχοντας φόβον ϑεοῦ, ἀλλὰ ἀποστάτας τοῦ ϑεοῦ. — Αποκρίνεται 
ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει' Atcodyas, κύρι Ἰοῦστε. --- Λέγει ὁ Ἰοῦστος: Ὄντως ὤφεελον 
ταραχϑῆναι, ὅτι σύ, κάϑαρμα ὢν καὶ ἀποστάτης καὶ βδέλυγμα τῶν Ἰουδαίων, διὰ 
τῆς συκοφαντίας σου ἄρτι διδάσκαλος ἀνεφάνης. --- ᾿Αποκρίνεται ὁ Ἰάκωβος καὶ 
λέγει Ὄντως ἀλήϑειαν λέγεις, ὅτι καὶ κάϑαρμα καὶ ἀποστάτης καὶ βδέλυγμα καὶ 
τυφλὺς καὶ συκοφάντης ἤμην ποτέ, μὴ γινώσκων τὸν ϑεὸν τὸν ὕψιστον: τοῦτο 
ἀλήθειαν εἶπας καὶ προεφήτευσαρ. ἀλλ᾽ αὐτὸς ὁ ὕψιστος, ὁ ϑεὺς τοῦ ᾿4βραὰμ καὶ 
Ἰσαὰκ καὶ Ἰακὼβ καὶ Μωυσέως καὶ τῶν προφητῶν, ὁ ποιῶν πάντα εἰς συμφέρον, 
συνεπόδισέν µε, καὶ ἐκρατήϑην καὶ ἐβαπτίστην καὶ ἐγενόμην ἀπὸ βίας Χριστιανός. 
καὶ ἔκλαυσα καὶ ἐϑρήνησα καὶ ἐνήστευσα πολλὰ καὶ ἠρεύνησα τὰς ἁγίας γραφάς, 
καὶ ἔγνων ἐκ τῶν ϑείων γραφῶν καὶ ἐπληροφορήθην, ὅτι ὁ κηρυχϑεὶς ὑπὸ τοῦ 
νόμου καὶ τῶν προφητῶν, „Ô ἐρχόμενος ἐν ὀνόματι κυρίου", Χριστός, οὐκ ἔστιν 
ἄλλος εἰ μὴ ὁ γεννηϑεὶς „Ev Βηθλεὲμ τῆς Ἰουδαίας“ ἀπὸ τῆς ἁγίας Μαρίας ἐπὶ 
Καίσαρος Αὐγούστου, καὶ ὁ μὴ δεχόμενος tov Χριστὸν καὶ πιστεύων εἰς αὐτὸν 
ἀποστάτης ϑεοῦ ἐστι καὶ μάμξιρος καὶ ἀνάϑεμα. 

4. ᾽Αποκρίνεται ὁ Ἰοῦστος καὶ Asysı' Ὑβρίξεις us, ἄθλιε Ἰάκωβε. οὐχὶ ὁ 
πατήρ µου, ὁ μακάριος Σαμουῆλος ἦν διδάσκαλός σου εἰς τὰς Θείας γραφάς; 
᾿ποκοίνεται ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει Οὐχ ὑβοίξω σε, μὴ γένοιτο' ἀλλὰ τὸ ἅγιον 
πνεῦμα, „ro λαλῆσαν διὰ τῶν προφητῶν“, ὑβρίξει καὶ ἀναϑεματίξει τοὺς μὴ δεχο- 
μένους τὸν Χριστόν. --- Τότε ἐγείρεται μετὰ ϑυμοῦ ὁ Ἰοῦστος καὶ βάλλει τὸ φα- 
κιόλιον αὐτοῦ sig τὸν τράχηλον τοῦ Ἰακώβου καὶ λέγει Ὄντως πνίγω σε, εἰ μὴ 
ἀποδείξεις ἀπὸ τῶν ἁγίων γραφῶν, ὅτι πλανώμεϑα of μὴ βαπτισϑέντες. --- ᾿Εγεί- 
ρεται Ἰσαάκιος καὶ Θεόδωρος καὶ λέγουσι τῷ Ἰούστω Ὄντως, κύρι Ἰοῦστε, οὐκ 
ἔστι ταῦτα διδασκάλου. — ἐγὼ δὲ Ἰωσὴφ ἐξηρχόμην κατὰ μικρὸν καὶ κατέγραφον 
μετὰ τοῦ υἱοῦ µου Συμεών. --- Καὶ λέγει μοι ὁ Ἰοῦστος: Ποῦ ἐξέρχη κατὰ ϑῆξιν, 
μάμξιρε; ἢ τοῖς Χριστιανοῖς ϑέλεις µε παραδιδόναι; ὄντως ἐὰν εἴπητε κατ᾽ ἐμοῦ 
τί ποτε τοῖς Χριστιανοῖς, ποιῶ ὑμᾶς ὅλους καῆναι καὶ λέγω, Der τὸν Χριστὸν v- 
υβρίζετε. — ᾿Αποκρίνομαι ἐγὼ Ἰωσὴφ καὶ λέγω" Βιασμοὺς ἔχω καὶ καταφέρομαι, 
κύρι Ἰοῦστε' μηδὲν σκανδαλισϑῆς, ὅτι ἐξέρχομαι. — Λέγει ὁ Ἰοῦστος: Ἔνδοτέ 


14 Ps. 118(117),26. — 15 Mt. 2,5. — 16 Lc. 2,1. — 21 Symb. Nic.-Const. 
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ταραχϑ'. + S | καὶ βδε]. P 42rb | 6 Axon. S 1497 | ὁ < P | 9 eines P | ὁ ὕψιστος < P | 11 yé- 
γονα F | ἀπὸ βίας < F | 12 ἔκλαυ]σα F 322 | ἐθρήνησον P | ἐρεύνησα F | ἁγίας] θείας F | 18 καὶ 
ἔγν. P 42» | ἐκ- γραφῶν] ἐξ αὐτῶν F | 17 μάξειρος F 18 ó < P | οὐκ P | 19 ὁ uan. < P | Zen 
σαμουὴλ ὃς P | ἦν < F, aber nach γραφὰς + ἐγένετο 20 ó < P | 21 αὐτὸ ὑβρίξει F | ἀνα]ϑεμα- 
τίξει P 42vb | δεξαμένους P | 22 τότε F, καὶ 8: < P | μετὰ ϑυμοῦ < F | ó < P | φαχιάλιον F | 
23 τοῦ < F | ἐὰν μή μοι ἀποδείξης F | 24 ἀπὸ] ἐκ F | πλανόμεϑα F | 24 καὶ ἐγείρ. S | ἐγείρονται 
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F: S 1498 | καὶ ὄντως Š | 29 καῆ[ναι P 43 | καὶ λέγω] λέγω γὰρ F | ἐνὑβρίξεται P, ὑβρίσατε F | 
80 'Amoxo. F 3227 | καὶ κατ.] <i> iznosim S | 81 καὶ λέγει ἰούστος P 
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μοι μίαν ἑβδομάδα, ἵνα συνέξω τὸν νοῦν µου, καὶ ἐγὼ ἀποδεικνύω, ὅτι οὐκ 
ἦλϑεν ὁ Χριστὸς ἀκμὴν καὶ οὐκ ἔστι καιρὺς τοῦ ἁγίου βαπτίσματος. 
D. Καὶ ἀνεχώρησαν πάντες ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ. ἔδοξεν δὲ (αὐτοῖο), ἵνα 
μετὰ ἑβδομάδα πάλιν εὑρεθῶσιν καὶ πάλιν ᾗ ἀγὼν μέγας περὶ πίστεως καὶ ἀπι- 
5 στίας. ἔλαβεν δὲ τὸν ᾿Ιοῦστον ὁ Ἰσαάκιος εἰς tov οἶκον αὐτοῦ καὶ ἔδωκεν αὐτῷ 
κελλίον καταµύνας. καὶ ἡγωνίξετο νυκτὸς καὶ ἡμέρας καταγράφων, ἵνα ἀπο- 
δείξῃ, ὅτι ἀκμὴν οὐκ ἦλϑεν ὁ Χριστὺς καὶ οὐκ ἔστιν ἀκμὴν ὁ καιρὸς τοῦ ἁγίου 
βαπτίσματος. | 
Καὶ μετὰ tag ἑπτὰ ἡμέρας συνάγονται of ἐκ περιτομῆς καὶ πέμπουσι πρὺς 
10 τὸν Ἰοῦστον. καὶ ἔρχεται καὶ λέγει αὐτοῖς' Λ]έγα ἐπλανήϑητε βαπτισϑέντες, καὶ 
ἀποδεικνύω ἄρτι ἐπὶ ἐμοῦ λαλήσει ὅσα ἐὰν δύναται ὁ Ιάκωβος ὁ πεπλανημένος 
παὶ ἀποστάτης τοῦ ϑεοῦ; 
Εἶπεν δὲ ὁ Ἰάκωβος: Γινώσκεις, κύρι lobore, ὅτι ἐν vn None Ayer’ »βάδιξε 
λάβε σεαυτῷ γυναῖκα πορνείας καὶ τέκνα πορνείας: διότι ἐκπορνεύουσα ἐκπορ- 
15 νεύσει ἡ γῆ ἀπὸ ὄπισθεν τοῦ κυρίου. καὶ ἐπορεύϑη καὶ ἔλαβε τὴν Γομέρ, ϑυ- 
γατέρα «4εβηλαίμ. καὶ συνέλαβε καὶ ἔτεκεν αὐτῷ υἱόν. καὶ εἶπε κύριος πρὸς 
αὐτόν κάλεσον τὸ ὄνομα αὐτοῦ Ἰεξράελ᾽ διότι ἔτι μικρὸν καὶ ἐκδικήσω τὸ ὄνομα 
τοῦ Ἰσραὴλ ἐπὶ τὸν οἶκον ᾿Ιούδα καὶ καταπαύσω βασιλείαν οἴκου ᾿Ἱσραήλ' καὶ 
ἔσται ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ, συντρίψω τὸ τόξον τοῦ ᾿Ιόραὴλ ἐν τῇ κοιλάδι τοῦ 
20 ᾿Ιεξραέλ. καὶ συνέλαβεν ἔτι καὶ ἔτεκεν θυγατέρα" καὶ εἶπεν αὐτῷ᾽ κάλεσον τὸ 
ὄνομα αὐτῆς Οὐκ ἠλεημένη" διότι οὐ μὴ προσϑήσω ἔτι ἐλεῆσαι τὸν οἶκον ᾿Ισραήλ, 
ἀλλ᾽ ἡ ἀντιτασσόμενος ἀντιτάξομαι αὐτοῖς, λέγει κύριος". „x«l πάλιν meya- 
λάκτισε τὴν Οὐκ ἠλεημένην᾽ καὶ συνέλαβεν ἔτι καὶ ἔτεκεν υἱόν. καὶ εἶπεν xd- 
λεσον αὐτὸν „OÙ λαύς µου, διότι ὑμεῖς οὐ λαός µου, καὶ ἐγὼ οὐκ εἰμὶ ϑεὸς 
25 ὑμῶν“. 
Καὶ εἶπεν ὁ ᾿]οῦστος' Οὕτως ἔχει ἡ γραφή, ἀποστροφὴν ϑεοῦ δηλοῦσα πρὸς 
τὸν λαόν“. 
6. Καὶ πάλιν λέγει ὁ Ἰάκωβος: Ὡσηὲ λέγει περὶ τῶν ἐξ ἀπιστίας μελλόντων 
πιστεύειν τῷ Bra: „xal ἔσται ἐν τῷ τόπῳ, οὗ ἐῤῥέϑη αὐτοῖς οὐ λαός μου ὑμεῖς, 
30 κληθήσονται καὶ αὐτοὶ viol ϑεοῦ ξῶντος΄. καὶ συναχϑήσονται of υἱοὶ Ἰούδα καὶ 


13 Hos. 1,2—6. 8—11; vgl. Andr. c. 40, — 29 Hos. 1, 10. 11. 
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viol Ἱσραὴλ ἐπὶ τὸ αὐτό, καὶ ϑήσονται ἑαυτοῖς ἀρχὴν μίαν, καὶ ἀναβήσονται 
ἐκ τῆς γῆς, ὅτι µεγάλη ἡ ἡμέρα τοῦ ᾿ἸΙεξραέλ΄. --- ᾿Ιούδας γὰρ καὶ Ἰσραὴλ καὶ 
τὰ ἔθνη τὰ εἰς Χριστὸν πιστεύσαντα μίαν ἀρχὴν ἔχουσι καὶ βασιλέα τὸν Χριστόν. 
τὸ δὲ »ἀναβήσονται ἐκ τῆς γῆς" τὸ μηκέτι τὰ γήϊνα καὶ διαβολικὰ ἔχειν εἶπα 
5 ἔργα, ἀλλὰ ἔργα τὰ οὐράνια καὶ Δεοώρεστα τὸ δὲ µεγάλη ἢ ἡμέρα τοῦ Ἰεζ- 
ραέλ΄ (διὰ) τὴν παρουσίαν τοῦ Χριστοῦ λέγει τὴν φωτίσασαν τὰ σύμπαντα ἐκ 
τοῦ σκότους τῆς ματαίας εἰδωλολατρείας καὶ εἰς ϑεογνωσίαν ἀγοῦσαν. καὶ πάλιν 
(Nont, λέγει) „elnare τῷ ἀδελφῶ ὑμῶν: λαός μου, καὶ τῇ ἀδελφῇ ὑμῶν: e 
μένη". καὶ πάλιν περὶ τῶν ἀπευϑούντων τῷ Χριστῷ καὶ περὶ τῆς συναγωγῆς λέγει" 
10 „ij δὲ μήτηρ ὑμῶν“ „od γυνή µου καὶ ἐγὼ οὐκ ἀνὴρ αὐτῆς“. καὶ ἄλλα κακὰ Ó προ- 
φήτης περὶ τῆς συναγωγῆς τῶν ἀπίστων λέγει, ἕως „xal οὐδεὶς ἐξελεῖται αὐτὴν ἐκ 
τῆς χειρός µου ἀποστρέψω γὰρ πάσας τὰς εὐφροσύνας αὐτῆς, (ξορτὰς αὐτῆς καὶ 
τὰς νουμενίας αὐτῆς καὶ τὰ σέββατα αὐτῆς καὶ πάσας τὰς πανηγύρεις αὐτῆς.) καὶ 
ἐκδικήσω ἐπ᾿ αὐτὴν τὰς ἡμέρας τοῦ Βααλείμ΄. ἴδε, κύρι Ἰοῦστε, ὁ προφήτης κατά- 
15 παυσιν λέγει τοῦ σαββατίξειν. περὶ δὲ τῆς κλήσεως τῶν ἐϑνῶν' τοῦ νέου λάου 
τοὺς δουλεύοντας ϑεῷ Ὡσηὲ λέγει, μᾶλλον δὲ ὁ ϑεὸς δι ‘Non: „xal διαϑήσομαι 
αὐτοῖς ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρα διαθήκην μετὰ τῶν ϑηρίων καὶ τῶν πετεινῶν τοῦ 
οὐρανοῦ καὶ μετὰ τῶν ἑρπετῶν τῆς γῆς ' καὶ τόξον καὶ ῥομφαίαν καὶ πόλεμον ovv- 
tolpo ἀπὸ τῆς γῆς, καὶ κατοικιῶ σε En’ ἐλπίδι. καὶ μνηστεύσομαί σε ἐμαυτῷ εἰς 
20 τὸν αἰῶνα, καὶ μνηστεύσομαί σε ἐμαυτῷ ἐν δικαιοσύνῃ καὶ ἐν κρίματι καὶ ἐν 
ἐλέει καὶ ἐν οἰκτιρμοῖς: καὶ μνηστεύσομαί σε ἐμαυτῷ ἐν πίστει, καὶ ἐπιγνώσῃ τὸν 
κύριον”. ὦ ϑαῦμα, ὅτι ὁ ϑεὸς λέγει᾽ ἐπιγνώσῃ τὸν κύριον. οὐκ εἶπεν" ἐπιγνώσῃ µε 
roy κύριον, ἀλλ᾽ φἐπιγνώσῃ τὸν κύριον", περὶ Χριστοῦ (γὰρ) λέγει. ἐπάγει δὲ εὐϑέως 
ἡ ἁγία γραφή" „x«l ἔσται ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, λέγει κύριος, ἐπακούσομαι τῷ οὐρανῷ 
25 καὶ ὁ οὐρανὺς ἐπακούσεται τῇ yi], καὶ ἡ γῆ ἐπακούσεται tov σῖτον καὶ τὸν οἶνον 
καὶ τὸ ἔλαιον" καὶ αὐτὰ ἐπακούσεται τῷ Ἰσραήλ, ὅστις σπορὰ ϑεοῦ λέγεται, καὶ 
σπερῶ αὐτὴν ἐμαυτῷ ἐπὶ τῆς γῆς καὶ ἐλεήσω τὴν Οὐκ ἠλεημένην καὶ ἐρῶ τῷ Οὐ 
λαῷ uov’ λαός µου εἶ GU' καὶ αὐτὸς ἐρεῖ’ κύριος ὁ ϑεός µου εἶ σύ", περὶ τοῦ νέου 
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λαοῦ λέγει τῶν Χριστιανῶν. οὐκέτι γὰρ ἔσται „Ads“ ἐπὶ τῆς γῆς «τοῦ ἀχοῦσαι 
λόγον κυρίου” »ἐνεπλήσθη γὰρ ἡ σύμπασα τοῦ γνῶναι τὸν κύριον, ὡς ὕδωρ πολὺ 
κατακαλύψαι ϑαλάσσας. καὶ ἔσται ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ ἡ ῥίξα τοῦ Ἰεσσαὶ καὶ ὁ ἀνι- 
στάµενος ἄρχειν ἐθνῶν, ἐπ αὐτῷ ἔθνη ἐλπιοῦσιν". καὶ Ὡσηὲ λέγει γἐπιστρέ- 
ψουσιν οἱ viol Ἰσραὴλ καὶ ἐπιξητήσουσι κύριον τὸν θεὸν αὐτῶν καὶ «4αυὶδ τὸν 
βασιλέα αὐτῶν καὶ ἐκστήσονται ἐπὶ τῷ κυρίῳ καὶ ἐπὶ τοῖς ἀγαϑοῖς αὐτοῦ ἐπ 
ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν΄. ταῦτα περὶ ἡμῶν εἶπεν Ó προφήτης, τῶν ἐξ Ἑβραίων βαπ- 
τισϑέντων καὶ ἐπιστρεψάντων πρὸς τὸν ϑεὸν διὰ τοῦ Χριστοῦ. αὐτὸς γὰρ ὁ 
Χριστὸς ὡς θεὸς λέγει διὰ N φὀρθριοῦσιν πρός us λέγοντες" δεῦτε καὶ ἐπιστρέ- 
10 ψωμεν πρὸς κύριον τὸν ϑεὸν ἡμῶν᾽ ὅτι αὐτὸς πέπαικεν καὶ ἰάσεται ἡμᾶς, μοτώσει 
καὶ ὑγιάσει ἡμᾶς μετὰ δύο ἡμέρας, καὶ τῇ τρίτῃ ἡμέρα ἀναστησόμεθα ἐνώπιον 
αὐτοῦ". καὶ πάλιν Ronè περὶ τῶν πιστῶν λέγει „tlg σοφὸς καὶ συνήσει ταῦτα ἢ 
συνετὸς καὶ ἐπιγνώσεται αὐτά; διότι εὐϑεῖαι αἱ ὁδοὶ κυρίου, καὶ δίκαιοι πορεύ- 
σονται ἐν αὐταῖς, οἱ δὲ ἀσεβεῖς προσκόψουσιν ἐν αὐταῖς“. καὶ περὶ τῶν ἀπειθούν- 
15 των τῷ Χριστῷ ὁ ϑεὸς διὰ Ὡσηὲ λέγει ἐμίσησα αὐτοὺς διὰ τὰς κακίας τῶν èx- 
τηδευμάτων αὐτῶν. ἐκ τοῦ οἴχου μου ἐκβαλῶ αὐτοὺς καὶ οὐ μὴ προσθήσω τοῦ 
ἀγαπῆσαι αὐτούς. διότι ἐὰν γεννήσωσιν, ἀποκτενῶ τὰ ἐπιθυμήματα τῆς κοιλίας αὐτῶν. 
ἀπώσεται αὐτοὺς ὁ ϑεός, ὅτι οὐκ εἰσήκουσαν αὐτοῦ, καὶ ἔσονται πλανῆται ἐν τοῖς 
ἔθνεσιν". καὶ πάλιν διὰ Ὡσηὲ λέγει ὁ Χριστὸς περὶ τῶν ἀπειθούντων αὐτῷ νἐπιβαλὼν 
20 ἐπιβαλῶ ἐπ αὐτοὺς τὸ δίχτυόν μου, καθὼς τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ κατάξω αὐτούς. 
παιδεύσω αὐτοὺς ἐν τῇ ἀκοῇ τῆς ϑλίψεως αὐτῶν. οὐαὶ αὐτοῖς, ὅτι ἀπεπήδησαν ἀπ᾽ 
ἐμοῦ" δείλαιοί εἰσιν, ὅτι ἠσέβησαν εἰς ἐμέ”, — περὶ τῶν σταυρωσάντων λέγει. Ey 
δὲ” --- ἐκ τῆς πλάνης τοῦ διαβόλου — φἐλυτρωσάμην αὐτούς, αὐτοὶ δὲ κατελάλησαν κατ 
ἐμοῦ ψευδῆ, καὶ οὐκ ἐβόησαν πρός µε αἱ καρδίαι αὐτῶν". καὶ πάλιν (ὁ αὐτός)' 
25 „eis ἐμὲ ἐλογίσαντο πονηρά", ,Ó«à τοῦτο παραδοϑήσονται ἐν τοῖς ἔϑνεσιν΄. 7. καὶ 
Aug λέγει γἰδοὺ γὰρ ἐγὼ ἐντέλλομαι καὶ Λικμῶ ἐν πᾶσι τοῖς ἔθνεσι τὸν οἶχον 
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Ἰσραήλ, ὃν τρόπον λικμᾶται ἐν τῷ λικμῷ, καὶ οὐ μὴ πέσῃ σύντριμμα ἐν τῇ γῇ, ἐν 
ῥομφαίᾳ τελευτήσουσι πάντες οἱ ἁμαρτωλοὶ τοῦ λαοῦ µου". καὶ Ἡσαΐας λέγει᾽ 
φαἰχμάλωτος γὰρ ἐγενήϑη ὁ λαός µου διὰ τὸ μὴ εἰδέναι αὐτοὺς τὸν κύριον". 
ἴδετε ἀδελφοί, ὅτι ὁ Beie διὰ Ἡσαΐου λέγει «αἰχμάλωτος ὁ λαός µου ἐγενήθη διὰ τὸ 
5 μὴ εἰδέναι αὐτοὺς τὸν κύριον", τουτέστι τὸν Χριστόν; ἐξ ὅτε γὰρ ἦλϑεν ὁ 
Χριστός, κατελύθη ἢ δύναμις τοῦ στρατοῦ ἡμῶν τῶν Ιουδαίων καὶ ἡ ἱερωσύνη, καὶ 
ὑπὸ τῶν Ῥωμαίων κατεσκορπίσθηµεν εἰς τὰ ἔθνη ἕως σήμερον. φησὶ γὰρ Ἡσαΐας 
περὶ τῶν σταυρωσάντων τὸν Χριστόν" old τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν ἀπέστρεψε τὸ πρόσ- 
ωπον αὐτοῦ ge ὑμῶν τοῦ μὴ ἐλεῆσαι. αἱ γὰρ χεῖρες ὑμῶν μεμολυσμέναι 
10 αἵματι, καὶ οἱ δάκτυλοι ὑμῶν ἐν ἁμαρτίαις, τὰ δὲ χείλη ὑμῶν ἐλάλησαν ἀνομίαν, 
καὶ ἡ γλῶσσα ὑμῶν ἀδικίαν uelet“. „ra ἔργα (αὐτῶν ἔργα) τῆς ἀνομίας, ἔργον 
ἀδίκων ἐν χερσὶν αὐτῶν. οἱ πόδες αὐτῶν ἐπὶ πονηρίαν τρέχουσιν, ταχινοὶ ἐκχέαι 
αἷμα ἀναίτιον, καὶ οἱ διαλογισμοὶ αὐτῶν διαλογισμοὶ ἀφρόνων. σύντριμμα καὶ 
ταλαιπωρία ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν, καὶ ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν. αἱ γὰρ τρίβοι 
15 αὐτῶν διεστραμμέναι, ἃς διοδεύουσι, καὶ οὐκ οἴδασιν εἰρήνην. διὰ τοῦτο ἀπέστη ἡ 
κρίσις an’ αὐτῶν, καὶ οὐ μὴ καταλάβῃ αὐτοὺς δικαιοσύνη. ὑπομεινάντων αὐτῶν 
φῶς, ἐγένετο αὐτοῖς σκότος". γπεσοῦνται ἐν μεσημβρία ὡς ἐν μεσονυκτίῳ", „ori κατα- 
ναλώθη ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν ἡ ἀλήθεια, καὶ δι εὐθείας οὐκ ἠδύναντο ἐλθεῖν". 
μὴ πιστεύσαντες γὰρ τῷ Χριστῷ τῇ εἰρήνῃ καὶ τῇ δικαιοσύνῃ καὶ τῷ ἀληθινῷ φωτὶ 
20 ἐσκοτίσϑημεν καὶ ἐσμὲν ἐν ἀϑλιότητι ἐν πάση τῇ γῇ. εἰ γὰρ μὴ ἦν αὐτὸς ὁ 
Χριστὸς ὁ ἐλθὼν ἐκ Μαρίας, ὁ ἐκλεκτὺς τοῦ Θεοῦ, ὁ κηρυχθεὶς ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ 
τῶν προφητῶν, εἶχεν ἂν δοξασθῆναι τὸ ἔθνος ἡμῶν τῶν Ἰουδαίων καὶ ὑψωθῆναι 
καὶ βασιλεύειν, ὡς τὸν ἀντίϑεον καὶ πλάνον σταυρώσαντες καὶ ἀποκτείναντες. ἀλλ} 
ἐξ ὅτε ἐσταύρωσαν οἱ πατέρες ἡμῶν τὸν Χριστόν, ἀπὸ τότε ἕως σήμερον εἰς xó- 
25 NS,! καὶ ἀτιμίαν ἐσμέν, καὶ χείρω ὀργίσθη ἡμῖν ὁ θΘεὺς ὑπὲρ τὴν αἰχμαλωσίαν 
τὴν ἐν Βαβυλῶνι. ἐχεῖ γὰρ μετὰ ἑβδομήκοντα ἔτη ὁ ϑεὸς ἠλέησε καὶ ἀνεκαλέσατο 
τὸν λαὸν αὐτοῦ καὶ τὸν τῶν Μακκαβαίων στρατὸν ἐχαρίσατο ἡμῖν καὶ τὴν χώραν, 
καὶ τὸ „obe ἐκλείψει ἄρχων ἐξ Ιούδα καὶ ἡγούμενος ἐκ τῶν μηρῶν αὐτοῦ“ ἠλή- 
ϑευσεν. ἐξ ὅτε δὲ ἦλϑεν ὁ Χριστὸς ù προσδοκία τῶν ἐθνῶν", καὶ τὰ ἔθνη ἐδέ- 
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avto τὺν Χριστὸν καὶ ὁ ἀψευδὴς προφήτης, ὁ πατὴρ ἡμῶν ὁ δίκαιος Ιακώβ, ἠλή- 
ϑευσεν καὶ πάντα τὰ νόμιμα ἡμῶν κατέπεσεν καὶ τῆς χώρας ἡμῶν τῆς Ἰουδαίας 
ἐξελάσθημεν κατὰ τόπους. 
8. ᾽ποκρίνεται ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει" Εἶπόν σοι, χύρι Ἰάκωβε, ὅτι κἀγὼ μένω 
5 tov Χριστόν, τὸν σωτῆρα τοῦ κόσμου. ἀλλ᾽ ἐμοὶ φαίνεται, ὅτι ἀκμὴν οὐκ ἦλϑεν᾽ 
ἐπεὶ ἐκ τῶν ϑείων γραφῶν γινώσκομεν πάντες, ὅτι ἔρχεται ὁ Χριστὸς ἐν ἡσυχίᾳ 
καὶ γαλήνῃ τὸ ἀσυννόητον. φησὶ γὰρ ἡ γραφή” γκαταβήσεται“ ὁ υἱὸς τοῦ βασι- 
λέως „wg ὑετὸς ἐπὶ πόκον". 
᾿ποκρίνεται ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει" Τὴν ψυχὴν τοῦ μακαρίου Σαμουῆλος, τοῦ 
10 πατρός σου, ἀλήθειάν μοι εἰπέ. --- ποκρίνεται ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει" Ζῇ κύριος, 
ὅτι ὅσον ἂν καταλαμβάνω, οὐ μὴ ψεύσομαί de’ οὔτε γὰρ ἀνάγκη μοι ἐστὶ pev- 
σασθαι. — Καὶ λέγει ὁ Ἰάκωβος: Δανιὴλ ὁ προφήτης πότε λέγει τὴν παρουσίαν 
τοῦ Χριστοῦ ἔρχεσθαι; — Axoxolverat ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει Μετὰ ἑξήκοντα ἐννέα 
ἑβδομάδας, καὶ πᾶσαν προφητείαν καταπαυϑῆναι, καὶ ἔπειτα μετὰ χρόνους τὴν xag- 
15 ουσίαν τοῦ Ἑρμολάου καὶ πλάνου διαβόλου, καὶ ἔπειτα τὴν μεγάλην καὶ ἐπιφανῆ 
ἡμέραν τὴν ἔνδοξον τοῦ Χριστοῦ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρώπου, ἣν εἶπε «4{ανιήλ. --- And- 
κρύνεται (ὁ) Ἰάκωβος καὶ λέγει" Τί γάρ, δύο παρουσίας λέγεις; — Λέγει ὁ Ἰοῦστος: 
Ναί, ζῇ κύριος. περὶ γὰρ τῆς πρώτης λέγει ὁ Ἰωήλ᾽ o ἥλιος μεταστραφήσεται εἰς 
σχότος καὶ ἡ σελήνη εἰς αἷμα, πρὶν ἐλθεῖν τὴν ἡμέραν κυρίου τὴν μεγάλην καὶ 
20 ἐπιφανῆ καὶ ἔσται πᾶς ὃς ἂν ἐπικαλέσηται τὸ ὄνομα κυρίου σῳϑήσεται΄, περὶ δὲ 
τῆς δευτέρας παρουσίας τοῦ Χριστοῦ Σοφονίας λέγει „ori ἐγγὺς ἡ ἡμέρα κυρίου ἡ 
µεγάλη” „xal ἐπιφανὴς" „xal ταχεῖα σφόδρα“, „xal τίς ἱκανὸς ἔσται ùth“; — Καὶ 
ἀπεκρίθη ὁ Ἰάκωβος καὶ εἶπεν᾽ Κἀγὼ οὕτως πιστεύω. eita’ περὶ τῶν ϑηρίων, ὧν 
εἶπεν Davina ὁ προφήτης, τῶν τεσσάρων, τί λέγεις, κύρι Ἰοῦστε, ἀληθεύειν τὸν προ- 
25 φήτην ἢ οὔ; — Anoxolverar ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει᾽ Ναί, ξῇ κύριος ὅτι τὰ τέσσαρα 
Pola, ἃ εἶπεν «{ανιήλ, τέσσαρες βασιλεῖαι εἰσίν, καὶ μετὰ ταῦτα εἰς δέκα κέρατα, 
τουτέστιν εἰς δέκα βασιλεῖς, καὶ εὐθέως (»κέρας μικρὸν" τοῦ διαβόλου, καὶ εὐθέως) 
„uet τῶν νεφελῶν τοῦ οὐρανοῦ“ ἐρχόμενον τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου κριτὴν πάσης 
ἀνθρωπότητος καὶ ὅτι ὅμοιόν ἐστι καὶ τὸ τοῦ ἀνδριάντος, οὗ εἶδεν Ναβουχοδο- 
30 νόσορ (ὁ βασιλέυς), ὃ καὶ ἡρμήνευσεν (ὁ «{ανιήλ), ὅτι ἡ κεφαλὴ ἡ χρυσῆ βασιλεία 
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1 &. ἡμῶν προφ. F | ἠλέθευσε P | 2 ἡμῶν <S | κατέπεσεν F 326 | 8 ἐξηλασμεθα F | 4 *Azmoxq. 
S 1608 | ó < P | 6 ἐπεὶ] „aber“ 8 | γινώσκ.--ἡσυχίᾳ < S | ἡσυχία] ἰσχύϊ F | 7 ἀσύνοπτον F | καταβ. 
γὰρ S | βασιλέως P 45vb | 9 Μὰ τὴν S | p. τοῦ πατρ. o. cap. P | σαμουὴλ P | 10 εἶπε Ρ | ὁ < P | 
11 κατα]. FS] καταλάβω P | μὴ < F | οὐ F | 12 Ke) < 8 | ὁ < P | πότε λέγει dav. P | ὁ προ- 
φήτης < P | 13 ó < P | 14 καὶ < 8 | καταπαύειν F: „werde erfüllt werden“ S | μετὰ χρόνον 
F: ner αὐτὰς S | παρουσίαν P, ἔλευσιν F, 28 | 15 τοῦ < F | 16 τῆς ἐνδόξου F | Χριστοῦ] κυρίου 8: 
παρουσίας + F | εἶπεν F | {ανιήλ-- ἔρχ. σοι df (καιος) S. 60, 19 Lücke eines Bl. in P | 17 καὶ λέγει 
< S|, Es antwortete Justus und sprach“  ᾽Αποκρίνεται ὁ Ἰοῦστος κ. λέγει S | 21 τοῦ Χριστοῦ F 
9267 | 22 ἐγγὺς καὶ ἐπιφ. S | Καὶ < S 1504 | 28 εἶτα] καὶ Š | τῶν τεσσ. vor ὧν 8 | 24 τί « 8 | 
26 &] ὡς 8 | βασιλεῖς 8 | 27 κέρας-- εὐθέως + 8 | 29 τοῦτο τῷ ἀνδριάντι 8 | 30 ὁ Bao. + 8 | ὃ < 
8|6 dav. + 8 

8* 
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ἐστὶ τῶν Χαλδαίων, καὶ τὸ στῆθος καὶ οἱ βραχίονες ἡ τῶν Περσῶν καὶ Μήδων, 
καὶ ἡ τρίτη βασιλεία ἡ κοιλία ἡ τῶν Ἑλλήνων ἡ τοῦ ᾿Αλεξάνδρου, καὶ ἡ τετάρτη ἡ 
τῶν Ῥωμαίων οἱ μηροὶ καὶ αἱ κνῆμαι. --- Λέγει ὁ Ἰάκωβος" Εἶτα ἦλθεν ὁ Χριστὸς 
μετὰ τὰς ἑξήκοντα ἐννέα ἑβδομάδας, καὶ οἱ προφῆται ἐπαύσαντο τοῦ προφητεύειν ἢ 
5 οὔ; — ᾿Απεκρίϑη (6) Ἰοῦστος: Ναί, ξῇ κύριος, καὶ οὐ ψεύδομαι. ἐξ ὅτε γὰρ 
ἦλϑεν ὁ Χριστός, προφήτης οὐκ ἦλθεν, καὶ οὐ δύναμαι ψεύσασϑαι. — 9. Λέγει ὁ 
Ἰάκωβος: H Ῥωμανία πῶς σοι φαίνεται; στήκει ὡς τὸ ἀπ᾿ ἀρχῆς ἢ ἠλαττώϑη; — 
ποκρίνεται ὁ ᾿Ιοῦστος᾽ Καὶ ἐὰν ἠλαττώθη μικρόν, ἐλπίξομεν, ὅτι πάλιν ἀνίσταται' 
ὅτι δεῖ πρῶτον ἐλθεῖν τὸν Χριστόν, ἕως στήκει τὸ τέταρτον ϑηρίον τουτέστιν ἢ Po- 
10 μανία... 
καθὼς εἶπεν ὁ ϑεὸς διὰ Ἡσαΐου' ἡ δικαιοσύνη µου οὗ μὴ μακρυνϑῆ καὶ τὴν 
σωτηρίαν τὴν παρ᾽ ἐμοῦ οὐ βραδύνω΄. καὶ ᾿ἀββακοὺμ λέγει γἀνατελεῖ ἑσπέρας 
eis καιρόν" καὶ ἐὰν ὑστερήσῃ ὑπόμεινον αὐτόν, ὅτι ὁ ἐρχόμενος ἥξει καὶ οὐ χρο- 
visi". καὶ πάλιν" ἐνεπλήσθη ἡ σύμπασα τοῦ γνῶναι τὴν δόξαν κυρίου τοῦ ϑεοῦ, 
15 (ὡς ὕδωρ πολὺ κατεκάλυψεν αὐτούς". καὶ Σοφόνιας λέγει’ ,εὐλαβεῖσθε ἀπὸ προσ- 
ώπου κυρίου τοῦ ϑεοῦ), διότι ἐγγὺς ἡ ἡμέρα κυρίου”. καὶ Ζαχαρίας λέγει᾽ τάδε 
λέγει κύριος παντοκράτωρ ἰδοὺ ἀνήρ, ἀνατολὴ ὄνομα αὐτῷ, καὶ ὑποκάτωθεν αὐτοῦ 
ἀνατελεῖ΄ „xal καθίσεται ἐπὶ θρόνου αὐτοῦ". καὶ πάλιν »χαῖρε σφόδρα, θύγατερ 
Σιών" ἰδοὺ ὁ βασιλεύς σου ἔρχεταί σοι, δίκαιος καὶ σώζων, πραῦς καὶ ἐπιβεβηκὼς 
20 ἐπὶ ὑποζύγιον΄. 

Λέγει ὁ Ἰάκωβος: Ὄντως οὕτως ἔχει ἡ ἀλήθεια. ἐπάγει γὰρ εὐθέως ὁ προ- 
φήτης Ζαχαρίας λέγων" γἤξουσι λαοὶ πολλοὶ καὶ ἔθνη πολλὰ ἐκξητῆσαι τὸ πρόὀσ- 
ωπον κυρίου παντοκράτορος ἐν Ἱερουσαλήμ, τοῦ ἐξιλάσασθαι τὸ πρόσωπον xv- 
ρίου΄, καὶ ϑεωροῦμεν τὰ ἔθνη πιστεύσαντα εἰς τὸν Χριστὸν καὶ τὸ τέταρτον 

25 ϑηρίον καταπεσὸν καὶ διαρπαξόμενον ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν, ἵνα τὰ δέκα κέρατα κρατή- 
σωσιν καὶ ὁ Ἑρμόλαος ἔλϑῃ ὁ σατανᾶς τὸ μικρὸν κέρας, καὶ ἵνα εὐϑέως ; ἐξεγερ- 
ϑήσονται οἱ ἐκ γῆς χώματος, οἱ μὲν εἰς ζωὴν αἰώνιον, of δὲ sig αἰσχύνην aló- 


11 Jes. 46, 18. — 12 Hab. 2,8. — 14 Hab. 2, 14. — 15 Zeph. 1,7. — 16 Sach. 6, 12. 18. — 
18 Sach. 9,9. — 22 Sach. 8,22. — 26 Dan. 7,8. 12,2. 


2 j xolla nach EA. S | 8 Εἶτα... μετὰ τ. ἔξηκ. ἐβδ.] „Sagst du ebenso, daß «als» voll- 
endet wurden die 70 Wochen (Chr. kam)“ 8 | 4 ἢ οὔ < S | 5 ζή- ψεύσασθαι] „in Wahrheit haben 
sich vollendet zweiundsechzig Wochen im Anfang des römischen Reichs“ 8 | 7'H Pom.] „das 
griechische Land“ S | 8 Καὶ ἐὰν F 827 | 9 dei] δὲ F | £og?] ὃ F: ὅτι od. ὡς 8 | 11 καθὼς] 
8 1505 ,Es sprach Jakob: Wenn vollendet wurden die neunundsechzig Jahrwochen im Anfang des 
römischen Reichs, wir aber sehen, daß das griechische Land Einbuße erlitten (ἠλατιώθη), aber 
auch die Propheten aufgehört haben zu weissagen, so ist sehr deutlich (εὔδηλον 2), daß Christus 
gekommen ist (pride: pridet S). Und wie ist noch Erwartung (προσδοκία), daß Christus kommen 
werde? — Es sprach Justus: So wahr der Herr lebt, Herr Jakob, du sprichst die Wahrheit 
— denn seit Christus gekommen ist, ist kein Prophet gekommen — und nicht Lüge* | elx. δὲ 8 | 
12 ἀμβακοὺμ F | 14 κόρ. « 8 | 15 ὁὡς--θεοῦ + 8 | 16 διότι- κυρίου «8 | 18 καὶ πάλιν 8 | καθιεῖ- 
ται ὃ | 19 (δέ)καιος] P Bl. 46 | 20 ἐπὶ] ὑπὸ P | 21 ó < P | 24 ἐθεωροῦμεν F | πισεεόσοντα F | 25 κατα- 
πέσοντα P | διαρπαζ.] raschitaem : raschitaet 8 | κρατήσουσιν P | 26 ἔλθῃ S 1506: ἤγουν + F 
27 of μὲν F 327v | of δὲ P 46: b 
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νιον΄, — ὄντως οὖν, κύρι Ἰοῦστε, ἀληθῶς ὁ Χριστὸς ἦν ὁ ἐλθὼν ἐπὶ Adyovorov 
Καίσαρος, ὁ γεννηϑείς, καθὼς εἶπεν Μιχαίας, ἐν Βηθλεὲμ ἀπὸ τῆς ἁγίας Μαρίας, 
καὶ καθὼς εἶπεν Μωυσῆς 5: δίκαιος εἰς τοὺς ᾿ἀριϑμούς, εὐλογημένος ἐστὶν ὁ 
εὐλογῶν τὸν Χριστὸν καὶ προσκυνῶν αὐτῷ καὶ πιστεύων, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ λόγος 

5 τοῦ HO καθὼς φησὶ david: , ἀπέστειλε τὸν λόγον αὐτοῦ καὶ ἰάσατο αὐτούς”, 
Μωυσῆς λέγει »ἐπικατάρατός ἐστιν ὁ καταρώμενορ' τὸν Χριστὸν καὶ μὴ πιστεύων 
αὐτῷ. περὶ γὰρ τῶν μὴ πιστευόντων τῷ Χριστῷ Ζαχαρίας λέγει φἀπέστειλεν 
κύριος ὁ ϑεὸς ὁ παντοκράτωρ ἐν πνεύματι αὐτοῦ ἐν χερσὶ τῶν προφητῶν τῶν 
ἔμπροσθεν, καὶ οὐκ εἰσήκουσαν αὐτοῦ. καὶ ἐγένετο ὀργὴ μεγάλη παρὰ κυρίου 
10 παντοκράτορος ἐπὶ Ἱσραήλ xal ὃν τρόπον εἶπεν καὶ οὐκ εἰσήκουσαν αὐτοῦ, οὕτως 
κεκράξονται καὶ οὐ μὴ εἰσακούσω αὐτῶν, λέγει κύριος παντοκράτωρ”. ὦ σοφία᾽ 
φησὶ γὰρ „obx εἰσήκουσαν" τοῦ υἱοῦ µου, καὶ „od μὴ εἰσακούσω αὐτῶν, λέγει 
κύριος παντοκράτωρ”. οὐκ εἶπεν" ,0U0x εἰσήκουσαν” αὐτοῦ καὶ οὐ μὴ εἰσακού- 
σεται αὐτῶν" ἀλλ „od μὴ εἰσακούσω αὐτῶν", τῶν μὴ δεξαμένων τὸν Χριστόν. 
15 ἐπάγει γὰρ εὐθέως ἡ γραφὴ τοῦ προφήτου λέγουσα᾽ χἐκβαλῶ αὐτοὺς εἰς πάντα 
τὰ ἔϑνη ἃ οὐκ ἔγνωσαν, καὶ ἡ γῆ ἀφανισθήσεται dx αὐτῶν". καὶ ἐγένετο ἡμῖν 
τοῖς Ἰουδαίοις πάντα ταῦτα. ἐξ ὅτε ἐσταύρωσαν οἱ πατέρες ἡμῶν τὸν Χριστὸν 
καὶ ἕως σήμερον ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ ἐκτέταται ἐπὶ τοὺς ἀπειϑήσαντας τῷ Χριστῷ 
Ἰουδαίους. φησὶ γὰρ καὶ ὁ Μιχαίας περὶ τῶν σταυρωσάντων τὸν Χριστόν' »ἐργα- 

20 ζόμενοι κακὰ ἐν ταῖς κοίταις αὐτῶν. ἅμα τῇ ἡμέρα συνετέλουν, ἐπῆραν πρὸς 
ϑεὸν τὰς χεῖρας αὐτῶν". καὶ πάλιν ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ διὰ Μιχαίου λέγει τῷ 
Χριστῷ" »ἀνάστα ἁλόα αὐτούς, ὅτι τὰ κέρατά σου ϑήσομαι σιδηρᾶ καὶ τὰς ὁπλάς 
σου ϑήσομαι χαλκᾶς, καὶ λεπτυνεῖρ λαοὺς πολλούς, καὶ ἀναστήσεις τῷ κυρίῳ τὸ 
πλῆθος αὐτῶν". [περὶ ἀναστάσεως Χριστοῦ]. καὶ πάλιν᾽ » ἀκούσατε, διότι κύριος 

25 εἶπεν ' ἀνάστηθι καὶ κρίθητι πρὸς τὰ ὄρη, καὶ ἀκουσάτωσαν οἱ βουνοὶ τῆς φωνῆς 
σου, ἀκούσατε βουνοὶ τὴν κρίσιν τοῦ κυρίου καὶ αἱ φάραγγες καὶ τὰ ϑεμέλια 
τῆς ys ὅτι κρίσις τῷ κυρίῳ πρὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ καὶ μετὰ τοῦ Ἰσραὴλ διαλεχ- 


2 Mi. 5,2. — 8 Num. 24,9. — 5 Ps. 107 (106), 20. — 6 Gen. 27,29 (Num. 24,9). — 7 Sach. 
7,12.18. — 15 Sach. 7,14. — 19 Mi. 2, 1. — 22 Mi. 4,18. — 24 Mi. 6, 1. 2. 


1 ὄντως] „Wieder sprach Jakob: In Wahrheit“ S | οὖν < S | ἀλήθεια P, ἀληθῶς F | ἦν ὁ 
χριστὸς P | ἦν] ἐσειν S | ó ἐλθὼν < F | 2 καθ. εἶπεν Miz.) nach ΒηθΘλ. S, nach Μαρίας F | ἐμβηθ1. 
F | eis r. ae + F | 4 αὐτὸν P | b εἶπεν φησὶ xol P | ἀπέστειλεν F | λόγον] ἄγγελον S | καὶ ἰάσ.] 
<i> iscéli S | 6 Μωυσῆς λέγει] καὶ FS, viell. ursprünglich | ἐστιν < F | 8 τῶν προφητῶν < 8 | d. 2. τῶν 
< F | 9 ἔμιπροσθεν P 461 | καὶ ἐγένετο---εἰσήκ. αὐτοῦ < F | 11 εἰσακούσωμαι F: uslylu:uslysa (auch 
Z. 12 u. 14) S | 12 οὐκ εἰσακούσομαι F | 14 εἰσακούσωμαι F | 15 ἐπ. γὰρ] φησὶν γὰρ ἐπ. P | εὐθέως 
ἡ γραφὴ τοῦ προφήτου λέγουσα < FS | 16 ἀπ᾽ < F | ἐγένε|το P 46:0 | 18 ἐκτέ[ταται F 328 | 
ἀπιστήσανταρ S | 19 καὶ ὁ Μιχ. γὰρ λέγει S| καὶ < P | ὁ «ΕἸ 20 αὐτῶν] τῇ νυκτὶ ὅτι ἐκράτησαν 
τὸν χριστὸν + F | ἡμέρᾳ] τῇ παρασκευῇ καὶ ἐσταύρωσαν + F | καὶ ἐπῆραν F | 21 καὶ πατὴρ 
< P | mgala P | 22 ἀνασταλῶ P | ἁλώα F, < P: versi S | κέρατά] roga:ruka S | ϑήσομαι < 8 
1507 | 23 ἀναθήσης P, ἀναστήσεις F | τῷ < F | 24 αὐτοῦ F | περὶ &vacs. Χριστοῦ < S | καὶ < 
F | ἀκουσ. νῦν S | 25 & cor. P 47 | τὴν φωνήν P | 26 κυρίου] χριστοῦ F | al < F | 27 xo. τῷ xvo.] 
„es richtete der Herr“ sudi g’ S: vielleicht aus κρίσεις τῷ x. sudi gu 
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θήσεται“. oog, κύρι Ἰοῦστε, ὅτι ὁ Χριστὸς θεός ἐστι καὶ ἄνθρωπος; καὶ ὡς 
ϑεὸν μὲν τρέμουσιν αὐτὸν τὰ ϑεμέλια τῆς γῆς, ὡς ἄνθρωπος δὲ διαλέγεται τοῖς 
Ιουδαίοις. καὶ ταῦτα ἐγένοντο καὶ παρῆλϑον. 
Anoxglvsraı ὁ ᾿Ιοῦστος καὶ λέγει: Τί γάρ, κύρι Ἰάχωβε, κατόπιν πολὺ ἔσχο 
5 τὸ τέταρτον ; ) 

Axoxolvera ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει Ναὶ ὄντως ἀπὸ γὰρ τοῦ ὠκεανοῦ τουτ- 
έστι τῆς Σκοτίας καὶ Βρεττανίας καὶ Σπανίας καὶ Φραγγίας καὶ Ἰταλίας καὶ 
Ἑλλάδος καὶ Θράκης .. καὶ ἕως Αντιοχείας καὶ Συρίας καὶ Περσίδος καὶ πάσης 
ἀνατολῆς (καὶ μεσημβρίας) καὶ Αἰγύπτου καὶ Αφρικῆς καὶ ἄνωϑεν ᾿ἀφρικῆς τὰ 

10 ὅρια τῶν Ῥωμαίων ἕως σήμερον καὶ αἱ στῆλαι τῶν βασιλέων αὐτῶν διὰ χαλκῶν 
καὶ μαρμάρων φαίνονται. πάντα γὰρ τὰ ἔθνη ὑπετάγησαν τοῖς Ῥωμαίοις κελεύσει 
ϑεοῦ σήμερον δὲ ϑεωροῦμεν τὴν Ῥωμανίαν ταπεινωϑεῖσαν. 

᾿Αποκρίνεται ὁ Ἰσαάκιος καὶ λέγει’ Καιρός ἐστιν, ἵνα ἀναχωρήσωμεν. — καὶ 
ἀνεχώρησαν πάντες. ἀνεχώρησεν δὲ καὶ ὁ Ἰάκωβος μόνος εἰς τὸν οἶχον αὐτοῦ. 

15 ἐνήστευε γὰρ πολλά, ἵνα ἔχῃ τὸν νοῦν αὐτοῦ νήφοντα εἰς τὰς ϑείας γραφάς. 

IV. 1. ᾽ἀπερχόμενοι δὲ of λοιποὶ οἱ ἐκ περιτομῆς ἔλεγον τῷ ἸΙούστω' Τί 
λέγεις, κύρι Ἰοῦστε, περὶ ὧν λαλεῖ ὁ Ἰάκωβος; — 4έγει αὐτοῖς ὁ ᾿Ιοῦστος Ζῇ xú- 
9105, ἐμοὶ φαίνεται, ὅτι ἀλήθειαν λέγει, καὶ ὅτι ἀπὸ ἁγίου πνεύματος ἀποστηθίζει 
τὰς γραφάς, καὶ ὅτι ὁ Χριστὸς ὁ ἐλθὼν αὐτός ἐστιν ὁ ϑεὸς καὶ βασιλεύς τοῦ Ἰσ- 

20 ραήλ. — 4έγουσιν αὐτῷ" ᾿Ηθέλομεν, ἵνα καὶ ἐνέτυχες καὶ τοῖς λόγοις, οἷς ghd- 
λησεν ἡμῖν πρὸ τοῦ ἔλθης. — ᾿Αποκρίνεται ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει’ Τὸ ὄνομα τοῦ 
ϑεοῦ, δείξατέ wor, καὶ ἐκεῖθεν ϑεωρῶ, ἐὰν πλανᾶται ὁ Ἰάκωβος. — «έγουσιν οἱ 
ἐκ περιτομῆς: ὁμόσαμεν, ἵνα μήτις γράψῃ. ὁ δὲ Ἰωσὴφ εἷς ἐξ ἡμῶν μὴ οἰδό- 
vov ἡμῶν ἐφιλοπόνησε καὶ ἔγραψεν, ὡς λέγει. — Ἔλαβεν δὲ τὸν ᾿Ιοῦστον ὁ Ισαάκιορ 

25 εἰς τὸν οἶχον αὐτοῦ, καὶ ἔφαγε pet αὐτοῦ πρῶτον γὰρ ἐβδελύσσετο ὁ Ἰοῦστος 

φαγεῖν μετὰ τῶν βαπτισθέντων. — καὶ μετὰ τὺ φαγεῖν αὐτοὺς λέγει ὁ Ἰοῦστος τῷ 
Ἰσαακίῳ" Πέμψον, κύρι Ἰσαάκιε, ἵνα ἔλθῃ ὁ κύρις Ἰωσὴφ καὶ ἐνέγκῃ ἅπερ ἔγραψεν 
ἐκ στόματος Ἰακώβου. καὶ ἔπεμψεν Ἰσαάκιος καὶ ἤγαγε τὸν Ἰωσήφ, καὶ ἀνέγνω 
αὐτὰ ᾿Ιωσὴφ ἀπὸ ἀρχῆς ἕως τέλους. καὶ ἐθαύμασεν ὁ ᾿Ιοῦστος λέγων" Ζῇ ὁ 


1 κύρι < S | ὅτι 20. καὶ 9. ἐστιν F | d. 2. καὶ < S | 2 καὶ ὡς ἄνθρ. δια]. F | 4 ὁ < P| 
κατόπην PF | πολλὴν P | ἔσχεν F | 6 ᾿Αποκρ.--λέγει] λέγει ὁ lan. F | ὁ < P | Ναὶ ὄντως < 8 | γὰρ 
«87 τῆς «P | καὶ ἕως βριττα]νίας P 47rb | καὶ vor Σπ. < S | φραγκίας P | καὶ Irc. <i> ital. S | 
8 καὶ (ἕως) P, CF: „u. von allen oberen (τῶν ἄνωθεν 2) Mittellándischen u. Bithynien u. bis“ S | πάσης 
vor Συρίας statt vor var. S | 9 καὶ Aly.] αἰγ.|τε F 328v | κ. ἄν. Ao.] ἐκράτουν καὶ. F, „und sogar 
bis zum Ocean“ S | 10 ἕως σήμ.] εἰσὶ + S | af στολαὶ P | χαλκοῦ ἢ διὰ μαρμάρου F (χαλκοῦ auch S) | 
11 z. Ph.] αὐτοῖς F | 12 δὲ] γὰρ P |'Ρωμ.] βασιλείαν S | 18 ὁ < P | 14 καὶ ὁ Idx. <i> isk. 8 | 
15 ἐνήστευε γὰρ] ἐνήστενεν δὲ καὶ ἠγρύπνει F: γὰρ < S | αὐτοῦ P 47" | 16 ἁπερχομένων δὲ ἡμῶν 
of 1. F|17 ὁ .. ó < P | 18 roor. 8 1508 | 19 αὐτὸς ἐσειν ὁ ἐλθὼν S | αὐτός ἐστι καὶ Oebg F 
20 θέλομεν F | καὶ vor ἐνέτ. < F | τοὺς Adyous. οὓς F | 21 ἐλθεῖν σε F, viell. richtig | ó < P | 
22 po αὐτοὺς F | ἐκεῖ F | ó < P | 23 ὁμόσαμεν P | ὁ δὲ ἑωσὴφ εἴς (P 47% b) ἐξ ἡμῶν PB: οὐδὲ εἴς 
ἐξ ἡμῶν' ἀλὶ ὁ κύρις loop F | εἰδόντων P | 24 ἐφιλοπόνησεν F | ó < P | ἰσαάκιρ F | 26 ἔφαγεν 
F | ἐβδελύσ|σετο F 329 | 26 μετὰ τ. βαπτ.] wer αὐτοῦ F | ὁ < P | 27 ὁ κύρις + F | ἅπερ] τὰ P, 
viell. ursprünglich | 28 ἐσαάκις P | ἤγαγε] ἤνεγκεν F | ἀνέγνωσεν P | 29 ἀπ ἀρχῆς F | rei) 
αὐτὸν + 5| ὁ < P | λέγων] καὶ λέγει P | ó < P 
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κύριος, De ὁ πατήρ µου Σαμουῆλος, ὁ διδάξας αὐτόν, οὐδέποτε ἤδει ταῦτα᾽ 
ἔλεγεν δὲ ὁ πατήρ µου, ὅτι ὄντως νομίξω πλανώμεθα οἱ Ἰουδαῖοι' καὶ ὡς 
νομίξω, ἄλλος Χριστὸς οὐκ ἔστιν, εἰ μὴ ὁ ἐλθών, ὃν σέβονται οἱ Χριστιανοί" καὶ 
ὄντως ἐγὼ ᾿Ιοῦστος πιστεύω, ὅτι πνεῦμα ϑεοῦ ἐστιν ἐν τῷ ᾿Ιακώβῳ᾽ ὡς λέγετε 
5 γὰρ ἀπὸ στήθους πάντα ἐλάλησεν. — Aiye: ᾿Ισαάκιος καὶ ᾿]Ιωσήφ᾽ Ναί, ὡς vó- 
πιον τοῦ Drop, ἡμεῖς μαρτυροῦμεν, ὅτι οὔτε βιβλίον, οὔτε χαρτίον ἐκράτει, ὅτε 
ἐλάλησεν ταῦτα πάντα. — 4έγει ὁ ᾿]οῦστος Ἐθαύμασα δὲ καὶ τὸν γράψαντα, 
πῶς ἠδυνήθη σημειώσασθαι. — ᾿Αποκρύνεται ὁ ᾿Ιωσὴφ καὶ λέγει’ Οὐ µνημο- 
νεύεις, κύρι ᾿Ιοῦστε, ὅτε ἐξηρχόμην κατὰ ϑῆξιν καὶ ἐσκανδαλίσϑης καὶ εἶπές por’ 
10 Ποῦ ἐξέρχῃ κατὰ μικρόν, μαμξιρέ; — Καὶ λέγει ὁ ᾿Ιοῦστος' Ναί, ζῇ κύριος, 
μνημονεύω ἀλήϑειαν λέγεις. — Λέγει ὁ ᾿Ιωσήφ᾽ Ὡς ἐνώπιον τοῦ Θεοῦ, ἐξερχό- 
μενος μετὰ τοῦ υἱοῦ µου Συμεῶνος ἠδυνήθην καταγράψαι ἐκ στόματος ᾿Ιακώβου 
καὶ τῶν ἀδελφῶν µου τῶν ἐκ περιτομῆς. — 2. «έγει ὁ ᾿Ιοῦστος' Ὁ ϑεὸς ὁ 
ὕψιστος γινώσκει, ὅτι ἀλήθειαν λέγω καὶ οὐ ψεύδομαι ὅτι εἰς Συκάµινα μετὰ τὸ 
15 ἀποθανεῖν Μαυρίχιον τὸν βασιλέα κάτωθεν τοῦ οἴχου τοῦ χυροῦ Μαριανοῦ ἱστά- 
μεθα, καὶ ἐξηγήσατο ὁ πρῶτος ἡμῶν τῶν ᾿Ιουδαίων λέγων" Τί χαίρονται οἱ ’Iov- 
δαῖοι, ὅτι ἀπέθανεν Μαυρίκιος ὁ βασιλεὺς καὶ ἐβασίλευσε Φωκᾶς Ot αἱμάτων; 
ὄντως μείωσιν τῆς βασιλείας τῶν Ρωμαίων ἔχομεν ἰδεῖν. καὶ ἐὰν τὸ τέταρτον 
βασίλειον τουτέστιν ἡ Ῥωμανία μειωϑῇ καὶ διαιρεϑῇ καὶ συντριβῇ, καθὼς εἶπεν 
20 «{4ανιήλ, ὄντως οὐδὲν ἄλλο γίνεται, εἰ μὴ τῶν δέχα δακτύλων, τὰ δέκα κέρατα τοῦ 
ϑηρίου τοῦ τετάρτου, καὶ λοιπὸν τὸ κέρας τὸ μικρὸν τὸ ἀλλοιοῦν πᾶσαν O5oyvo- 
δίαν, καὶ εὐθέως ἡ συντέλεια τοῦ χόσμου καὶ ἡ ἀνάστασις τῶν νεκρῶν. καὶ ἐὰν 
τοῦτο γένηται, ἐπλανήθημεν μὴ δεξάμενοι τὸν ἐλθόντα Χριστόν᾽ πρὸ γὰρ τῆς 
συντριβῆς καὶ διαιρέσεως τοῦ τετάρτου ϑηρίου καὶ τῶν δέκα κεράτων ἔρχεται ὁ ἐκ 

25 τῆς ῥίξης ᾿Ιεσσαὶ ἐρχόμενος ᾿Ηλειμμένος ἐν ὀνόματι κυρίου, ϑεὸς κύριος. — καὶ 
ἐμυκτήριξον οἱ ᾿Ιουδαῖοι οἱ Συκαμινίται οἱ ἱστάμενοι ὡς ληρήσαντα τὸν ἱερέα. 
ἐγὼ οὖν ᾿Ιοῦστος, μὰ τὸ ὄνομα τοῦ Θεοῦ τοῦ ὑψίστου, ἐχεῖ ἱστάμην εἰς Συκά- 
pura καὶ ἤκουον ταῦτα παρὰ τοῦ γέροντος τοῦ ἱερέως καὶ ἔσχαμεν αὐτὸν εἰς 
καταγέλωτα. --- πεχρίθη εὐθέως ἡ γυνὴ τοῦ ᾿Ισαακίου καὶ ἡ πενθερὰ αὐτοῦ 


18 Dan. 2, 84. 41.44. 7, 7. 8. 24. 27. 
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λέγουσαι τῷ ᾿Ιούστῳ᾽ Κύρι ᾽]οῦστε' τάχα καὶ σὲ ἐφαρμάκευσεν ὁ πλάνος ἐκεῖνος 
Ιάκωβος ἡμεῖς ἠλπίξαμεν, ὅτι σὺ εἶχες ἡμῖν ἀποδεῖξαι τὴν πλάνην αὐτοῦ. — 
Λέγει ὁ ᾿Ιοῦστος' Τὸ ϑέλημα τοῦ Θεοῦ γενέσθω. — Νύχτα δὲ καὶ ἡμέραν παρε- 
κάλει ὁ ]άχωβος τὸν ϑεὸν ὑπὲρ τῆς σωτηρίας τοῦ ᾿Ιούστου καὶ τῶν ἐξ ἔθους εὗρι- 

Š σκοµένων μετ᾽ αὐτοῦ, ὡς ὕστερον ὡμολόγησεν ἡμῖν (ὁ ᾿ Ιάκωβος). 

3. Καὶ μετ᾽ ὀλίγας ἡμέρας ἐπεθύμησεν ὁ ᾿Ιοῦστος ἰδεῖν τὸν ᾿Ιάκωβον καὶ 
λέγει τῷ ᾿Ισαακέῳ" Κύρι ᾿Ισαάκιε' οὐδαμοῦ ἐθεώρησα τὸν ᾿Ιάχωβον. --- 4έγει αὐτῷ 
ὁ ᾿Ισαάκιος' Ὁ ᾿Ι͂΄κωβος μελετᾷ τᾶς ἁγίας γραφὰς νηστεύων καθ) ἡμέραν καὶ ταῖς 
νυξὶν ἀγρυπνεῖ καὶ εὔχεται καὶ παρακαλεῖ τὸν ϑεὸν ἱλασθῆναι αὐτῷ τὰς ἀνομίας 

10 αὐτοῦ, ἃς πρὸς τοὺς Χριστιανοὺς ἐποίησεν. καὶ οὐ προέρχεται, εἰ μὴ ὅτε ἡμεῖς 
ϑέλομεν συντυχεῖν αὐτῶ. ὅταν γὰρ ἀϑυμία ἡμᾶς καταλάβῃ καὶ λογισμοὶ πονηροί, 
συντυγχάνομεν αὐτῶ εἰς τὸν τόπον ἐχεῖνον τὸν ἀπόχρυφον, καὶ ἀναψύχει ἡμᾶς καὶ 
χαροποιεῖ. — Λέγει (αὐτῷ) ὁ ᾿]οῦστος' Τὺ ὄνομα τοῦ Θεοῦ, λάλησον αὐτῷ, ὅτι 
.. ἐπιθυμῶ ἰδεῖν αὐτόν. --- Καὶ ἀπέρχεται ᾿Ισαάκιος ἀπὺ ἑσπέρας καὶ λέγει τῷ Ix- 

15 κώβω Εὐρέθητι, κύρι᾽ Ιάκωβε, καὶ ὡς ἐξ ἔθους ὠφέλησον ἡμᾶς. — Καὶ ἀπὸ πρωΐ 
ἦλθεν ὁ ᾿Ιάκωβος καὶ οἱ ἐκ περιτομῆς μετὰ ᾿Ιούστου εἰς τὸν οἶκον ἐχεῖνον τὸν 
ἀπόκρυφον, ἔνθα συνήγοντο πάντες. καὶ μετὰ τὸ καθίσαι αὐτοὺς ἀποκρίνεται ὁ 
᾿Η]οῦστος καὶ λέγει Κύρι IKE ἀπόδειξόν μοι, ὅτι ἦλϑεν ὁ Χριστὸς ὁ Ηλειμ- 
μένος. 

90 ᾿Αποκρίνεται ὁ ᾿Ιάχωβος καὶ λέγει O ϑεὸς διὰ Ἱερεμίου λέγει „obx ὠφελή- 
σουσιν ὑμᾶς λέγοντες᾽ ναὺς κυρίου, (ναὸς xvolov)* ὅτι ἐὰν διορθώσητε" καὶ προσ- 
ήλυτον καὶ ὀρφανὸν καὶ χήραν μὴ καταδυναστεύσητε καὶ αἷμα ἀθῶον μὴ ἐχχέητε", 
„ev τῷ τόπῳ τούτῳ κατοικιῶ ὑμᾶς. εἰ δὲ" μὴ εἰσακούσητέ μου, φἀποῤῥίψω ὑμᾶς 
ἀπὸ τοῦ προσώπου µου". καὶ ἐξ ὅτε ἔχχεαν τὸ αἷμα Χριστοῦ οἱ πατέρες ἡμῶν, 

35 ἔκτοτε ἕως σήμερον ἀπεῤῥίφημεν ἀπὸ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, .. καὶ τὰ νόμιμα (ἡμῶν) 
κατέπεσον. ὥς φησιν ὁ ϑεὸς διὰ Ἱερεμίου" ,τεταλαιπώρηκεν ἡ σχηνή µου, διεσπά- 
σϑησαν αἱ δέῤῥεις µου, διότι οἱ ἡγούμενοι τοῦ λαοῦ µου ἐμὲ οὐκ ἔγνωσαν" viol 
ἄφρονές εἰσιν καὶ οὐ συνετοί εἶσιν. σοφοὶ τοῦ κακοποιῆσαι, τὸ δὲ καλὸν ποιῆσαι 
οὐκ ἔγνωσαν”. καὶ πάλιν" „Erv στῇ Μωυσῆς καὶ Σαμουὴλ πρὸ προσώπου pov, 

90 οὐκ ἐλεήσω αὐτούς". καὶ τέως ἀκμὴν οὐκ ἠλεήθημεν. καὶ πάλιν διὰ “Ἱερε- 


8 vgl. Act. 21, 14, — 90 Jer. 7,4—8. 15. — 26 Jer. 10, 20. — 29 Jer. 15, 1. 
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ulov λέγει Ó ϑεὺς τοῖς ἀπίστοις ᾿Ιουδαίοις' ,éniotoagyre πρός με, ἡ κατοικία τοῦ 
᾿]σραήλ, λέγει κύριος, καὶ οὐ στηριῶ τὸ πρόσωπόν pov ἐφ᾽ ὑμᾶς, ὅτι ἐλεήμων 
ἐγώ εἰμι, λέγει κύριος, καὶ οὐ μηνιῶ ὑμᾶς εἰς τὸν αἰῶνα" πλὴν γνῶϑι τὴν ἀδικίαν 
σου, ὅτι εἰς κύριον τὸν Θεόν σου ἠσέβησας”. οὐκ εἶπεν ὁ Beds: ὅτι εἰς ἐμὲ τὸν 
Θεόν σου ἠσέβησας" ἀλλ᾽ ὅτι „s κύριον τὸν Θεόν σου ἠσέβησας“, --- περὶ Χρι- 
στοῦ λέγων. ἐὰν οὖν πιστεύσωμεν τῷ Χριστῷ, ἐλεήσει ἡμᾶς ὁ Beds: εἰ δὲ ἀπιστή- 
gouen, οὐδέποτε ἐλεούμεθα. 4. καὶ πάλιν, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ ἐλθὼν Χριστός, λέγει 
Ἱερεμίας περὶ τῶν πιστευσάντων ᾿ Ιουδαίων τῷ Χριστῶ' ἐλυτρώσατο κύριος τὸν 
'lexé καὶ ἐξείλατο αὐτὸν ἐκ χειρὸς στερεωτέρων αὐτοῦ", τῆς πλάνης τῶν ĝa- 
10 μόνων. „xal ἥξουσι καὶ εὐφρανθήσονται καὶ ἀγαλλιάσονται ἐν τῷ ὄρει Σιών, καὶ 
ἥξουσι καὶ ἐκστήσονται ἐπὶ τοῖς ἀγαθοῖς κυρίου". καὶ πάλιν" „ó λαός µου τῶν 
ἀγαθῶν μου ἐμπλησθήσεται, λέγει κύριος". καὶ πάλιν “Ιερεμίας περὶ τῶν νηπίων 
τῶν ὑπὸ Ηρώδου ἀναιρεθέντων λέγει got ἐν Ῥαμᾷ ἠκούσθη θρῆνος καὶ κλαυθ- 
μὸς καὶ ὀδυρμὸς πολύς Ῥαχὴλ κλαίουσα τὰ τέχνα αὐτῆς καὶ οὐκ ἤθελεν παρακλη- 
15 ϑῆναι, ὅτι οὐκ εἰσίν. τάδε λέγει κύριος διαλειπέτω ἡ φωνή σου ἀπὸ χλαυϑμοῦ 
καὶ οἱ ὀφθαλμοί σου ἀπὸ δακρύων, ὅτι ἔστι μισθὸς τοῖς σοῖς ἔργοις“. μισθὸς γάρ 
ἐστι τοῖς ἀποθανοῦσι διὰ Χριστόν. καὶ οἴδαμεν τὸν Χριστὸν ἐλθόντα καὶ 
ἐκ τῆς πλάνης τῶν εἰδώλων ῥυσάμενον ἡμᾶς, καὶ τὰ παιδία σφαγέντα ὑπὸ Ἡρώδου 
ἐν Βηθλεέμ καὶ ὄντως ἀλήθειά ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ ἐλθών. καθὼς διὰ “Ἱερεμίου 
20 εἶπεν ὁ Oed ,ldod ἡμέραι ἔρχονται, λέγει κύριος, καὶ ἀναστήσω toy λόγον µου 
τὸν ἀγαθόν, ὃν ἐγὼ ἐλάλησα ἐπὶ τὸν οἶκον µου ᾿Ισραὴλ καὶ ἐπὶ τὸν οἶκον µου 
᾿Η]ούδα. ἐν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις καὶ ἐν τῷ καιρῷ ἐκείνῳ ἀναστήσω τῷ David 
ἀνατολὴν δικαίαν, καὶ ποιήσει κρίμα καὶ δικαιοσύνην ἐν τῇ γῇ. ἐν ταῖς ἡμέραις 
ἐκείναις σωθήσεται ἡ ᾿Ιουδαία καὶ Ἱερουσαλὴμ κατασκηνώσει πεποιϑυία καὶ τοῦτο 
25 τὸ ὄνομα ὃ κληθήσεται κύριος ᾿]ωσεδέχ, κύριος δικαιοσύνη ἡμῶν, (καὶ αὐτὸς ἐν 
τοῖς προφήταις). ὅτι rads λέγει κύριος οὐκ ἐξολοθρευθήσεται τῷ Aavld ἀνὴρ 
καθήµενος ἐπὶ θρόνου ἐπὶ οἶχον ᾿Ισραήλ΄. ἐὰν οὖν οὐκ ἦλϑεν ὁ Χριστός, ψεύ- 
δεται ὁ προφήτης. κατεπέσαμεν γὰρ οἱ ᾿Ιουδαῖοι εἰς τὰ καταχθόνια καὶ οὐ βασι- 
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λεύομεν. μὴ δώῃ ὁ 950g ἡμᾶς εἰπεῖν ψεύστην τὸν προφήτην τοῦ Θεοῦ. ἀλλ ἀλη- 
ϑεύει “Ἱερεμίας. ἕως γὰρ Χριστοῦ ἤρχομεν of ᾿Ιουδαῖοι, ἐλθὼν δὲ ὁ Χριστὸς ἐκ 
τοῦ avid τὸ κατὰ σάρκα, ϑεὸς Ou ἀεί, ἐστὶν βασιλεὺς τοῦ ᾿Ισραὴλ καὶ ὅλου τοῦ 
κόσμου, μὴ διαλείπων ποτέ, καὶ κύριος“ δὲ ,δικαιοσύνης“ καλεῖται ὁ Χριστὸς καὶ 
5 λόγος ϑεοῦ ἀγαθός. οἱ οὖν ᾿Ιουδαῖοι οἱ δεξάμενοι τὸν Χριστὸν μετὰ τῶν ἐθνῶν 
βασιλεύονται ὑπὸ τοῦ Χριστοῦ εἰς τοὺς αἰῶνας. — 5. καὶ τὸ «οὐκ ἐκλείψει ἄρ- 
χων ἐξ ᾿Ιούδα καὶ ἡγούμενος, ἕως οὗ ἔλϑῃ ἡ προσδοκία τῶν ἐθνῶν" ἀληϑεύει. 
καὶ γὰρ οἱ Ιουδαῖοι οἱ ἄξιοι πλῆϑος πολὺ ἐδέξαντο τὸν Χριστὸν μετὰ τῶν ἐθνῶν, 
καὶ ἀληθεύει ὁ ϑεὺς εἰπών" ͵θήσομαι αὐτοῖς διαϑήκην μετὰ τῶν ϑηρίων", τουτέστι 
10 τῶν ἐθνῶν. οἱ γὰρ ἐξ Ἰουδαίων καὶ ἐϑνῶν πιστεύσαντες τῷ Χριστῷ μίαν πίστιν 
ἔχουσι καὶ κρατοῦσιν" ol δὲ μὴ ϑέλοντες πιστεῦσαι τῷ Χριστῷ, ἀλλ᾽ »ἑτοιμάξοντες 
τῷ δαίμονι τράπεξαν, πάντες σφαγῇ πεσοῦνται΄ καὶ εἰς ἀπώλειαν αἰώνιον ἔσονται. 
ὁ ϑεὸρ γὰρ εἶπεν διὰ Ἱερεμίου' „(eÙ διασκεδασϑήσεται ἡ διαθήκη µου, εἰς τὸ 
μὴ εἶναι ἡμέραν μηδὲ νύκτα, διασκεδασθήσεται ἡ διαθήκη μου ἡ μετὰ David τοῦ 
15 δούλου µου, μὴ εἶναι αὐτοῦ υἱὸν βασιλεύοντα΄, καὶ ἐν ἀληθείᾳ βασιλεύει ὁ 
Χριστὸς ὁ υἱὸς τοῦ Aavld ὡς ϑεὺς ἐπὶ τὰ ἔθνη καὶ ἐπὶ τοὺς ᾿Ιουδαίους τοὺς 
πιστεύσαντας. οἱ δὲ ἀπιστήσαντες τῷ Χριστῷ ᾿Ιουδαῖοι, ὡς ἀπομείνασα τρυγία 
ἐν πίϑῳ τοῦ οἴνου ἐξαντληθέντος καὶ ξηρανθεῖσα ἐστὶν ἀνωφελὴς καὶ ἀποίητος, 
οὕτως ἀποξηρανθέντες ἀπομενοῦσιν, »ἑτοιμάξοντες τῷ δαίμονι τράπεξαν“, tovt- 
20 έστι τῷ Ἑρμολάῳ τῷ διαβόλῳ, ὃν εἶπεν «{ανιὴλ μικρὸν κέρας. τὸ γὰρ ἐκ τοῦ 
Awd βασίλειον ἕως ᾿Ιωακεὶμ τοῦ βασιλέως τοῦ υἱοῦ ᾽]ωσίου τελειοῦται, καϑὼς 
ὁ ϑεὺς λέγει διὰ “Ἱερεμίου τοῦ προφήτου: «εἶπεν, γάρ φησι, κύριος ἐπὶ 
᾿Ιωακεὶμ βασιλέα Ιούδα" οὐκ ἔσται αὐτῷ καθήµενος ἐπὶ θρόνου David, καὶ τὸ 
θνησιμαῖον αὐτοῦ ἔσται ἐῤῥιμμένον ἐν τῷ καύματι τῆς ἡμέρας καὶ ἐν τῷ παγετῷ 
25 τῆς vvxróg' καὶ ἐπισκέψομαι ἐπ᾽ αὐτὸν καὶ ἐπὶ τὸ σπέρμα αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς 
παῖδας αὐτοῦ πάσας τὰς ἀνομίας αὐτῶν᾽ καὶ ἐπάξω ix αὐτοὺς καὶ ἐπὶ τοὺς κατοι- 
κοῦντας “Ἱερουσαλὴμ καὶ ἐπὶ τὴν γῆν ᾿Ιούδα πάντα τὰ κακά, ἃ ἐλάλησα πρὸς 
αὐτούς". — ἴδε οὖν, κύρι᾽ Ιοῦστε, ἡ βασιλεία τοῦ Aavid κατέπαυσεν καὶ οὐ βασι- 


8 Röm. 1,8. — 6 Gen. 49,10. — 8 vgl. Act. 4,4. 13, 46. — 9 Hos. 2,18. — 11 Jes. 06, 
11.12. — 18 Jer. 38,20. 21. — 20 Dan. 7,8. — 22 Jer. 36, 30. 31. 


1 δώῃ ὁ ϑεὸς] γένοιτο δὲ F, Shy δὲ ἡμῖν ὁ θεὸς 8 | εἰπεῖν ἡμᾶς P | ἡμᾶς < S | τὸν u. τοῦ 
< P | ἀλλὰ ἀληϑ. F | 2 ἔσχομεν ἰουδ. τὴν βασιλείαν F | 3 ϑεὸς àv. ἀεί ἐστιν ΕΕ | 4 ποτέ] δὲ 8 | 
δὲ] γὰρ F: «S | δι]καιοσ. P 49Y b: καὶ δικαιοσύνη F, viell. m. Recht | 6 τοῦ Χριστοῦ S 1513 | 7 καὶ 
< S, aber + ἐκ τῶν μηρῶν αὐτοῦ nach ἡγούμ. | ἀληθεύει-- ἐθνῶν < F | 8 of ἄξιοι] dostoinii [i] 
6 | 9 καὶ vor ἀληθεύει < P | αὐτοὺς F | μετὰ F Bl. 388 | τουτ. τ. ἐθνῶν <S | τοῦτ᾽ ἔστιν P: περὶ F | 
10 ἐθνῶν] λέγων + F | 12 τῶν δαιμόνων F | πεσεῖσϑε Jes. 65,12 | καὶ--ἔσονται < P | 15 γὰρ < 
P und hat εἶπεν nach ‘Jeg. | ‘lee. P 50 | „Denn ihr zerstört mein Gesetz“ S | 14 ἢ διασκ. F, „darin“ 
vor διασκ. Š | µου ἡ μετὰ < F | 15 αὐτὸν υἱὸν F: υἱὸν αὐτοῦ S | ὁ vor Xo. < F | 17 πιστεύσ.] τῷ 
Χριστῷ + 8 | 18 τοῦ «Εκ. ξηρανϑεῖσα < P: x. ξηρανϑέντος B | ἐστὶν &vog. κ. ἀπ.] εἰσὶν ἁνω- 
'φε]ὴς εἰς οὐδὲν τρυγία S | ἀνωφέλητος P | 19 ἡσαΐας γὰρ λέγει vor ἔτοιμ. + F | 20 ὃν B: τὸ P, 
9 F | ἐκ τοῦ] κατὰ P | 21 βασήλειον P 50rb | laxelu P | τελεῖται P | 22 γάρ φησι κύρ.] κύριός φησιν 
P, γὰρ 8 | 23 ἰακεὶμ P | καὶ οὐκ S | 24 ῥεριμμένον P | 25 σπέρ]µα F 3887 | 26 καὶ < S | ἐπ' 
αὐτοὺς καὶ < F | 28 ἰδοὺ P | βασι]λεύομεν P 50v 
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λεύομεν of ᾿Ιουδαῖοι. 6. ὅτι ὁ υἱὸς τοῦ David ὁ Χριστὸς ἐλϑών, ὁ γεννηθεὶς ἐκ 
τῆς ἁγίας Μαρίας τῆς θυγατρὸς τοῦ «4αυίδ, βασιλεύει ἐπὶ τὰ ἕθνη καὶ ἐπὶ τοὺς 
πιστεύσαντας ᾿Ιουδαίους, ἀλήϑειά otiw’ καϑὼς προείπαμεν, ὅτι ἤμελλεν nara- 
παύειν τὸ ἰουδαΐξειν τῷ ἰδίῳ καιρῶ κελεύσει Feot, ἵνα ἀληϑεύσωσι καὶ of προ- 
5 φῆται. ὡς φησὶν ᾿Ιακὼβ ὁ πατὴρ ἡμῶν ,ovx ἐκλείψει (ἄρχων ἐξ Ιούδα”, 
τουτέστιν οὐκ ἐκλείψει“) ᾿Ιουδαϊσμός, ἕως οὗ ἔλϑῃ ὁ προσδοκώμενος Χριστός. 
ὡς καὶ Ἡσαΐας λέγει" »ἐνεδύσατο δικαιοσύνην ὡς θώρακα καὶ περιέθετο περικε- 
φαλαίαν σωτηρίου ἐπὶ τῆς κεφαλῆς αὐτοῦ. καὶ περιεβάλετο ἱμάτιον ἐκδικήσεως 
καὶ τὸ περιβόλαιον ζήλου, ὡς ἀνταποδώσων ἀνταπόδοσιν ὄνειδος τοῖς ὑπεναντίοις 
10 αὐτοῦ, ἄμυναν τοῖς ἐχϑροῖς αὐτοῦ" ταῖς νήσοις ἀπύδομα ἀποτίσει. καὶ φοβη- 
ϑήσονται (ol) ἀπὸ δυσμῶν τὸ ὄνομα κυρίου καὶ οἱ ἀπὸ ἀνατολῶν ἡλίου τὸ ὄνομα 
αὐτοῦ τὸ ἔνδοξον. ἥξει γὰρ de ποταμὸς βίαιος ἡ ὀργὴ παρὰ κυρίου, ἥξει μετὰ 
ϑυμοῦ, καὶ ἥξει ἕνεχεν Σιὼν ὁ ῥυόμενος καὶ ἀποστρέψει ἀσεβείας ἀπὸ ᾿Ιακώβ, 
εἶπεν κύριος. καὶ αὕτη αὐτοῖς ἡ παρ ἐμοῦ διαθήκη, ὕταν ἀφέλωμαι τὰς ἁμαρτίας 
15 αὐτῶν, λέγει κύριος παντοκράτωρ”. καὶ πάλιν ὁ Χριστὸς διὰ ‘Hoatov λέγει" ἐγὼ 
κύριος κατὰ καιρὸν συνάξω αὐτούς, ὅταν ἀφέλομαι τὰς ἀνομίας αὐτῶν, λέγει 
κύριος παντοκράτωρ. πνεῦμα κυρίου ἐπ᾽ ἐμέ, οὗ εἵνεκεν ἔχρισέ ue, εὐαγγελίσασϑαι 
πτωχοῖς ἀπέσταλκέν με΄. καὶ πάλιν ' »διαϑήκην αἰώνιον διαϑήσομαι αὐτοῖς, (τὰ 
ὅσια Aavid τὰ πιστά). ταῦτα δὲ περὶ τῆς πρώτης παρουσίας τοῦ Χριστοῦ εἶπεν 
20 ὁ προφήτης καὶ περὶ τῆς δευτέρας τὰς δύο γὰρ συνῆψεν. ὡς καὶ Aavid 
ὁμοίως λέγει ἐν τῷ ἐνενηκοστῷ πέμπτῳ ψαλμῷ᾽' rr ἀγαλλιάσονται πάντα τὰ 
ξύλα τοῦ δρυμοῦ ἀπὸ προσώπου κυρίου" ὅτι ἔρχεται [περὶ ἐθνῶν τῶν εἰς Geo- 
γνωσίαν ἐλϑόντων], ὅτι ἔρχεται κρῖναι τὴν γῆν, κρῖναι τὴν οἰκουμένην ἐν δι- 
καιοσύνῃ καὶ λαοὺς ἐν τῇ ἀληϑείᾳ αὐτοῦ" [περὶ τῆς δευτέρας παρουσίας]. ὁ 
95 Χριστὸς γάρ ἐστιν ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ. μὴ οὖν ἀπιστήσωμεν τῷ Χριστῷ, καὶ 
λάβῃ ἡμᾶς ὄνειδος αἰώνιον ὡς ὑπεναντίους αὐτοῦ τοῦ Χριστοῦ, καὶ ἀμύνηται 
ἡμῖν ὡς ἐχϑροῖς. καὶ διὰ Ἱερεμίου τί εἶπεν ὁ ϑεὸς ἀκούσωμεν" »τῷ λαῷ τούτῳ 


5 Gen. 49,10. — 7 Jes. 59,17—21. — 15 Jes. 60,22. 61,1. — 18 Jes. 61,8. 55,3. — 
21 Ps. 96 (95), 12. 18. — 25 Joh. 14,6. — 27 Jer. 5,23. 


1 ὅτι δὲ P | David] θεοῦ S | ἐκ] ἀπὸ P, ? 8 | 2 MaolasS 1504 | 8 καθ. προείπομεν F: πρ. γὰρ S | 
ἔμελλεν F | 4 ἀληθεύουσι P | καὶ < 8 | 5 ἄρχων--ἐκλείψει + S 6 προσδοκούµενος F | 7 καὶ Ἧσ.] 
<i> is. S | περικεφαλαία P | 8 σωτηρίου nach αὐτοῦ F | τὴν κεφαλὴν F | 9 τὸ < P | ὡς S: ἕως 
P: <F | ἀνταποδώσω P 50 b, ἀνταποδάσει F | ὄνειδος < P | 11 καὶ (οἱ 2) <S | 12 βιαίως F | 18 καὶ 
vor ἥξει < S | do. αὐτοῦ 8 | 14 εἶπεν] λέγει P | καὶ F 889 | ἀφέλομαι P; otimu: otimut S | ἀνομίας 
P | 15 ἐγώ εἰμι κύρ. καὶ 8 | 16 κύριος < F | αὐτούς < S | ὕταν-- παντοκράτωρ + P | 17 πνεῦμα 
P 51 | ἔχρισέν F | τὰ ὅσια 4αυὶδ τὰ πιστα + S | 19 ταῦτα δὲ] δὲ < P: ἃ jaze, viell. ursprgl. 
sijaZe ταῦτα δὲ | 20 περὶ vor τ. δευτ. <S | τὰς < F | 21 ὁμοίως < 8 | ἐν--ψαλμῶ < F | 22 ἀπὸ πρ. 
κυρ. nach ἐλθόντων F | περὶ--ἐλϑόντων < 8 | 23 ὅτι ἔρχ.--γῆν « F | 24 καὶ-- αὐτοῦ nach παρουσίας 
F | λαὸς F | περὶ δὲ F | παρ. λέγει F | ó + F | 25 γάρ] δὲ F | ἀπισθ. P 51rb | τῷ Xe.] τὸ 
τοῦ χριστοῦ F | 26 ἀπεναντίους F | αὐτοῦ < FS | τῶ χριστῶ F | 27 ἐχθρούς P: S 1515 | ἀκού- 
σωμεν vor διὰ F | διὰ TEO.— còs] καθὼς εἶπεν Ἱερεμίας S | τί < F 
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ἐγενήθη καρδία ἀνήκοος καὶ ἀπειϑήρ΄. καὶ πάλιν" φἠσχύνθησαν σοφοί, ἐπτοή- 
ϑησαν καὶ ἐάλωσαν, ὅτι τὸν λόγον κυρίου ἀπεδοχίμασαν”", τουτέστιν ἐσταύρωσαν 
τὸν Χριστόν. καὶ πάλιν" dré τοῦτο τάδε λέγει κύριος τῶν δυνάμεων, ó ϑεὸς 
Ἱσραήλ' ἰδοὺ ἐγὼ ψωμιῶ αὐτοὺς ἀνάγκας καὶ ποτιῶ αὐτοὺς ὕδωρ (ὀργῆς καὶ) 
5 χολῆς, καὶ διασκορπιῶ αὐτοὺς ἐν τοῖς ἔθνεσιν“. καὶ adliv’ do ἐγὼ ἐπάγω 
ἐπ᾽ αὐτοὺς κακά, ἐξ ὧν οὐ δυνήσονται ἐξελθεῖν ἐξ αὐτῶν. καὶ κεκράξονται πρός µε 
καὶ οὐκ εἰσακούσομαι αὐτῶν". ἔλαβεν οὖν ἡμᾶς, κύρι ᾿Ιοῦστε, πάντα τὰ κακὰ ἐν 
τῷ κόσμῳ τούτῳ καὶ ἐσκορπίσθημεν εἰς πάντα τὰ ἔϑνη. ἐὰν οὖν ἀπιστήσωμεν 
τῷ Χριστῷ, καὶ ἐν τῷ μέλλοντι αἰῶνι ἔχομεν κλαῦσαι αἰωνίως xal ἐξωσθῆναι ἐκ 
10 τοῦ χοροῦ τῶν ἁγίων καὶ μετὰ ἀσεβῶν καὶ ἁμαρτωλῶν κολασϑῆναι, καὶ εἰπεῖν 
ἔχομεν τότε μεταμελούμενοι, ὅταν ἴδωμεν τὸν Χριστὸν ἐν δόξῃ ὑπὸ ἀγγέλων καὶ 
ἀνθρώπων προσχυνούμενον' „obrog ἦν, ὃν ἔσχαμέν ποτε εἰς γέλωτα καὶ εἰς naga- 
βολὴν ὀνειδισμοῦ, οἱ ἄφρονες' τὸν βίον αὐτοῦ ἐλογισάμεθα μανίαν καὶ τὴν τελευ- 
τὴν αὐτοῦ ἄτιμον. πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς Θεοῦ, φησὶ Σολομών, καὶ ἐν ἁγίοις 
15 ὁ κλῆρος αὐτοῦ ἐστίν; ἄρα ἐπλανήϑημεν ἀπὸ ὁδοῦ ἀληθείας καὶ τὸ τῆς διχαιο- 
σύνης φῶς οὐκ ἐπέλαμψεν ἡμῖν“. — Anoxgivera ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει’ Ζῇ 
κύριος, κύρι Ἰάκωβε, ὀρϑῶς ἐλάλησας. πλὴν ἀπὸ ἀποκρύφου βιβλίου ἐστὶ τὰ 
τοῦ Σολομῶντος. 
7. Καὶ κατέπαυσαν καὶ ἀνεχώρησαν. ὁ μὲν Ἰάκωβος εἰς τὸν οἶκον ἑαυτοῦ 
20 ἀπῆλθεν (καὶ ἦν) νηστεύων καὶ κλαίων, συγχωρηθῆναι αὐτῷ τὰς πρώην εἰς 
Χριστὸν βλασφημίας. — Καὶ ἡμεῖς μετὰ ᾿Ιούστου ἀνεχωρήσαμεν. καὶ λέγομεν 
αὐτῷ' Κύρι Ἰοῦστε' μέγαν διδάσκαλόν σε ἀκούομεν xol φοβούμενον τὸν ϑεόν᾽ τί 
λέγεις ἡμῖν περὶ ὧν λέγει ὁ Ἰάκωβος; — Λέγει ὁ Ἰοῦστος: Μὰ τὸ ὄνομα τοῦ 
ϑεοῦ τὸ ἅγιον, ὅτι ἀλήθειαν λέγει καὶ ἐξ ἁγίου πνεύματος εἰσὶν οἱ λόγοι αὐτοῦ᾽ 
25 καὶ οὕτως πιστεύω, ὅτι ὁ ϑεὸς ὁ εὔσπλαγχνος μὴ ϑέλων ἀπολέσαι τοὺς Ἰου- 
δαίους εἰς τέλος, τοὺς πάντοτε ἀνταίροντας αὐτῷ τῷ ϑεῷ, ἐκέλευσεν, ἵνα κἂν ἀπὸ 
βίας βαπτισϑῶσιν οἱ Ἰουδαῖοι καὶ ἔλθωσιν εἰς τὸ φῶς. ὡς καὶ ὁ «4αυὶδ λέγει᾽ 
tl πλεῖον πλῦνόν us ἀπὸ τῆς ἀνομίας μου καὶ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας µου καθά- 
ρισόν us, ἐδαντιεῖς µε ὑσσώπῳ καὶ καθαρισθήσομαι), πλυνεῖς us καὶ ὑπὲρ χίονα 
30 λευκανϑήσομαι΄, περὶ τοῦ ἁγίου βαπτίσματος λέγων. ὡς καὶ Ἡσαΐας λέγει" 


1 Jer. 8,9. — 8 Jer. 9, 15. 16. — 5 Jer. 11,11. — 12 Sap. 5, 3.6. — 28 Ps. 51 (50), 9. 7. 


1 αἰσχύνθησαν P | 8 καὶ πάλιν < S | 4 pouto F | ποτίζω F | ὀργῆς καὶ + 8 | 6 ἐπάγω F 
389v 6 δυνήσωνται P | καὶ vor κεκρ. < P | κεκράξωνται od. κεκράξωνται P | 7 καὶ P 51v | οὐ μὴ 
εἰσακούσωμαι F | 8 κ. ἐσκορπίσθημεν nach κακά Z. 7 P | πάντα + P | 9 καὶ ἐξωσθ.] <i> izrinoveni 
byti S | 11 ὑπ ἀγγέλων F | 12 προσκύν.] ὡς λέγει Σολομών + S, aber < nach Θεοῦ Z. 14 | ἔσχομέν 
F u. S.79,10 | 14 πῶς δὲ F | xrel. P 5l1vb | p. Zol.: σολομὼν λέγει F: < S | 15 ó < P | 17 ἀπὸ 
< P | 18 Soz.] ἃ λέγεις (λαλεῖς) + S | 19 ὁ μὲν] καὶ ὁ F | αὐτοῦ F | 20 καὶ ἦν + S | κλαίων] 
καὶ δεόμενος + F | αὐτοῦ F | 22 Κύρι F 390 | 23 λέγει] λαλεῖ F, viell. richtig | ó < | Ἰακ. P 52 | 
Λέγει 8 1516 | ó < P | 24 ὅτι < F | 25 καὶ μὴ P | ἀπολέσθαι F | 26 αὐτῷ < 8 | τῷ ϑεῷ < F | 
fva nach βίας P | 27 Δαυὶδ] προφήτης F | 28 ἀν. μου] περὶ τοῦ βαπτίσματος εἶπεν + P | 29 ῥαν- 
τιεῖς---λέγων] καὶ τὰ ἑξῆς P | ῥαντιεῖς--καθαρισθήσοµαι + S | πλυνεῖς- λέγων + F | 90 περὶ--- 
λέγων vielleicht Glosse | ὡς < P | καὶ Ἴσ.] <i> is. S 
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κλούσασϑθε, καθαροὶ yívsaOs". καὶ πάλιν ὁ κύριος διὰ Ἰεξεκιὴλ λέγει „avó ἐφ᾽ 
ὑμᾶς ὕδωρ καθαρόν, καὶ καθαρισθήσεσθε ἀπὸ τῶν ἀνομιῶν ὑμῶν". καὶ ἐγὼ 
πιστεύω, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ Χριστὸς ὁ ἐλϑών. ἄρτι γὰρ ἐξηγοῦμαι ὑμῖν τὴν 
ἀκρίβειαν τῆς ἀληϑείας. ὅτε ἐν Πτολεμαΐδι ἤμην, διὰ τὴν τῶν Περσῶν ἐπιδρο- 
5 μὴν ἔφυγαν οἱ Χριστιανοί, καὶ οἱ Ἰουδαῖοι εὑρόντες ἀφορμὴν ἕκαυσαν τὰς ἐκ- 
κλησίας τῶν Χριστιανῶν καὶ τοὺς οἴχους αὐτῶν ἐπραίδευσαν καὶ ἐσίαναν, καὶ 
ἐφόνευσαν πολλοὺς Χριστιανούς. ὡς καί τινα κρατήσαντες Λεόντιον ὀνόματι, 
κληρικὸν Καπαρσινόν, ἤθελον φονεῦσαι ὅτι πολὺ ἦν φιλόχριστος (καὶ διδάσκαλος) 
καὶ μισῶν (ἀεὶ) τοὺς Ἰουδαίους .. ὁ δὲ φοβηϑείς, ἵνα μὴ ἀποθάνῃ, ἠρνήσατο 
10 τὸν Χριστὸν καὶ ἰουδάϊσεν. καί τις Χριστιανὸς ὑποδιάκων παρερχόμενος εἶδεν τὸν 
Λεόντιον καϑήμενον ἔμπροσθεν τῆς συναγωγῆς εἰς τὸν ἔμβολον τὸν προσέχοντα 
εἰς τὴν μέσην᾽ καὶ λέγει αὐτῷ: Κύρι Λεόντιε᾽ πῶς ποτὲ ἐρητόρευες ὑπὲρ Χρι- 
στοῦ καὶ νῦν ἠρνήσω αὐτόν. ποίαν ἀπολογίαν ἔχεις δοῦναι τῷ Χριστῷ καὶ 
ϑεῷ, (τῷ εἰπόντι" „el τις ἀρνήσεταί με, ἀρνήσομαι κἀγὼ αὐτόν"). Ὁ δὲ 4εόντιος 
15 ἐλϑὼν εἰς ἑαυτὸν καὶ μεταμεληϑεὶς ἀνῆλϑεν εἰς τὸν οἶκον τοῦ Γεμούλλου τὸν 
παρὰ ϑάλασσαν ἐν ἀρχῇ τῆς Σαμαρειτικῆς Πτολεμαΐδος καὶ ἀπήγξατο. καὶ ἔλαβεν 
ϑλίψις μεγάλη ἡμᾶς τοὺς Ἰουδαίους' χαρὰν γὰρ εἴχομεν ϑεωρήσαντες κληρικὸν 
κατὰ Χριστιανῶν ἰουδαΐσαντα. ἐϑεώρησεν δὲ ὁ πρῶτος ἡμῶν τῶν ᾿Ιουδαίων ἐπὶ 
ἑπτὰ ἡμέρας κατὰ νύκτα ὅραμα, ὅτι τὰς ἐκκλησίας ἃς ἔκαυσαν of Ἰουδαῖοι κτι- 
20 σϑεῖσαι ἦσαν διὰ χρυσοῦ καὶ μαργαριτῶν, καὶ ἀναλάμψασαι ὡς φῶς, καὶ d συνα- 
yoy) ἡμῶν ἡ εἰς τὸν λιμένα Πτολεμαΐδος καταστραφεῖσα ἐκ θεμελίων καὶ εἰς 
αἵματα καταδύσασα καὶ εἰς βόρβορον δυσωδίας. τοῦτο δὲ ὡς ὤμνυεν ὁ ἱερεύς, 
ὅτι ἐπὶ ἑπτὰ νύκτας ἐνορδίνως αὐτὸ τὸ ὅραμα ἐϑεώρησεν. ἦν δέ τις ἐν Πτολε- 
μαΐδι Ἰσαὰκ ὀνόματι, ᾿Ιουδαῖος φοβούμενος τὸν θεόν, ὃν καὶ εἴχομεν, φησί, πάνυ 
25 δίκαιον" καὶ λέγει ὄντως, ἀδελφοί, τὸ ἑπτάκις ϑεωρῆσαι τὸν ἱερέα ἡμῶν τὸ αὐτὸ 
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1 Jes. 1,16. — Hes. 36,25. — 14 Mt. 10,33. 


1 καὶ καθ. S | γένεσθε F | 2 καἰϑαρισϑ. P 52rb | καγὼ F | 8 τὴν ἀκρίβειαν las offenbar auch 
S, jetzt o spseniji (περὶ σωτηρίας) | 4 ὅτι F | ἤμην < FS | ἐπιδρ.] ἐπιβουλην F, aber korrigiert in 
ἐπιδρομὴν | 5 ἔφυγον F | καὶ of (ovd. P, <i> ijudei S: of δὲ ἰουδ. F | 6 τῶν Χρ.] αὐτῶν F 
ἐσίαναν] „verderbten“, „zerstörten“ S | ἐφ. δε S | 7 Χρισε.] i „auch“ (l. ich „von ihnen“) 8 | 8 καπαρ- 
σινὸν P, καπαρσαφινὸν F, καφαρσινὸν S: of ἰουδαῖοι + P | κ. διδάσκ. + 8 | 9 ἐμίσει F: ἀεὶ + 8 
Ἰουδ.] „und sie peinigten «ihn» sehr“ + S | ὁ δὲ] F 390": Λεόντιος δὲ 8 | ἵνα μ. ἀποθ.] „und den 
Tod scheuend“ S | 10 ὁποδιάκων P 52v, ὑποδιάκονος F: „in Ahnlichkeit wie jener ein Ältester“ 
S | ἴδεν P | 11 τὸν--μέσην] < F: „welche zum Markt“ S | 13 καὶ νῦν ἠρνήσω αὐτὸν w. e. sch. 
richtig + F | ἔχεις do. P | Χριστῷ καὶ < F, καὶ «S | 14 ϑεῷ] τῷ εἰπόντι-- αὐτὸν + 8, 
κἀγὼ + ich | 15 ἐλθὼν--μεταμ.] ἀπογνοὺς ἑαυτοῦ F | γεμούλλου F, γεμίλλου P, Γεμούλου S | 16 ἐν 
< P, ,seiend in“ 8 | ἀρχῇ] vlast? = ἐξουσίᾳ Β | 17 ἡμᾶς vor θλίψις, μεγάλη nach Ιουδαίους F | 
zeg, γὰρ] ὅτι χαρὰν F | 18 κατὰ Xo.] χριστιανὸν F | ϑεωρῄσαρ δὲ S: ἐν ὁράματι + F | ὁ πρῶτος 
S 1517 | ἐπὶ--’[ουδαῖοι: ὅτι F | 19 κατὰ νύκτα < S | νύκτα P 52vb | 20 κ. &. ὡς el el ἐκκλη- 
σίαι τοῦ Φεοῦ καὶ ὡς φῶς ἀνα]. F | x. ἡ] ἡ δὲ 8 | 21 ἡμῶν + F | 22 καταλύσασα F | εἰς < P | 
23 ἐπὶ < F | ἐνορδίνως F, < P, nach ὄραμα S | 24 ᾿Ιουδαῖος < F | θεόν] „sehr“ + S | φησί < F, 
nach δίκαιον S | δίκ. πάνυ F | 25 ἔλεγεν F: ᾿Ισαάκ + S 
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ὅραμα ἀπώλειαν ἡμῖν τοῖς ᾿Ιουδαίοις σηµαίνει ἕως συντελείας τοῦ xóouov, καὶ 
ὁ ἐλϑὼν Χριστὸς αὐτός ἐστιν ὁ βασιλεὺς τοῦ ᾿ Ισραήλ, ὃν προσκυνοῦσιν οἱ Χρι- 
στιανοί. πέντε δὲ ᾿Ιουδαῖοι ταραχϑέντες καὶ φοβηϑέντες, μήποτε εἰς τὸν λαὸν 
ἐξέλθῃ ἡ φήμη αὕτη καὶ πλανηθῶσιν οἱ ᾿Ιουδαῖοι, τὴν νύκτα sig τὸν οἶκον τοῦ 
5 ᾿Ισαὰκ εἰσῆλθον καὶ ἔπνιξαν αὐτόν. τελευτήσαντες γὰρ ἦσαν πάντες οἱ ἐν τῷ 
οἴκῳ αὐτοῦ καὶ αὐτὸς μόνος, .. ὡς νομίξειν πάντας, ὅτι ἰδίῳ θανάτῳ ἀπέϑανεν 
(o ᾿Ισαάκ)' ὡς ἐνώπιον δὲ τοῦ ϑεοῦ εἷς τῶν πνιξάντων, ϑεωρῶν µε ὑπὲρ τοῦ 
ἔϑνους ἡμῶν ἀγωνιξόμενον καὶ τοὺς Χριστιανοὺς βακλίξοντα, ἐϑάῤῥησέν μοι. — 
τὸ δὲ τέταρτον ϑηρίον ἤγουν τὴν Ῥωμανίαν καταπεσοῦσαν καὶ διαρπαξομένην 
10 ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν ϑεωροῦμεν, καὶ λοιπὸν προσδοκία ἐστι τῶν δέχα χεράτων. --- καὶ 
ἀνεχωρήσαμεν ἕχαστος εἰς τὸν οἶκον αὐτοῦ. 

V. 1. Καὶ μεθ) ἡμέρας πάλιν ὀλίγας λέγει μοι ὁ ᾿Ιοῦστος᾽: “Λάλησον, (κύρι 
᾿]ωσήφ), τῷ Iax 0, ἵνα συντύχω αὐτῷ, καὶ ἀπέρχομαι ἐγὼ ᾿Ιωσὴφ καὶ λέγω 
αὐτῷ Τὸ newt εὑρέϑητι καὶ ὠφέλησον ἡμᾶς, κύρι, ὡς πάντοτε. ἀπὸ πρωῖ δὲ 

15 ἡμέρα δευτέρα συνήχϑημεν εἰς τὸν τόπον τὸν ἀπόκρυφον. Καὶ λέγει ὁ ᾿Ιοῦστος᾽ 
Κύρι ᾿Ιάκωβε" συντριβομένης τῆς Ῥωμανίας καὶ διαιρουμένης ὑπὸ τῶν ἐθνῶν 
καὶ εἰς δεκὰ τοπαρχίας γινομένης δεῖ τὸν πλάνον διάβολον ἐλθεῖν ; 

Καὶ λέγει ὁ ᾿Ιάκωβος' Ναί, ὄντως Ἑρμόλαος ὁ πλάνος μέλλει ἔρχεσθαι διαι- 
ρουμένης τῆς Ῥωμανίας, καὶ οὐαὶ ἔχει τὸν δεχόμενον αὐτόν. καϑὼς εἶπεν “Ἱερε- 

20 μίαρ᾽ φησὶ γάρ᾽ φἐπικατάρατος ἄνθρωπος, ὃς ἔχει τὴν ἐλπίδα ἐπ᾿ ἄνθρωπον καὶ 
ἐπιστηρίσει σάρκα βραχίονος αὐτοῦ ἐπ᾿ αὐτὸν καὶ ἀποστῇ ἀπὸ Θεοῦ ἡ καρδία 
αὐτοῦ. καὶ ἔσται ὡς ἀγριομυρίκη καὶ οὐκ ὄψεται, ὅταν ἔλϑῃ τὰ ἀγαθά, καὶ κατοι- 
κήσει ἐν ἁλίμοις, ἐν γῇ ἁλμυρᾷ, ἥτις οὐ κατοικισϑήσεται εἰς τὸν αἰῶνα”, καὶ 
(πάλιν). „Ev τῷ καιρῷ ἐκείνῳ ἐροῦσι τῷ λαῷ τούτῳ καὶ τῇ “Ἱερουσαλήμ' ὡς 

25 πνεῦμα πλανήσεως ἐν τῇ ἐρήμῳ ἡ ὁδὸς τῆς ϑυγατρὸς τοῦ λαοῦ μου, οὐκ eig 
καθαρόν, οὐδὲ εἰς ἅγιον. πνεῦμα πληρώσεως ἀπὸ τούτων ἥξει μοι. (ἰδοὺ) ὡς 
νεφέλη ἀναβήσεται καὶ ὡς καταιγὶς τὰ ἅρματα αὐτοῦ, κουφότεροι ἀετοῦ of ἵπποι 
αὐτοῦ. διότι φωνὴ ἀγγελλόντων ἐκ Adv ige“. καὶ πάλιν" ἰδοὺ σπουδήν" ἐκ 
Adv ἀκουσόμεϑα φωνὴν ὀξύτητος ἱππασίας ἵππων αὐτοῦ ἀπὸ φωνῆς χρηματισ- 

30 μοῦ ἱππασίας αὐτοῦ ἐσείσθη πᾶσα ἡ Y καὶ ἥξει καὶ καταφάγεται πᾶσαν τὴν 


e - —— —-—t L' --- --------------. -— eee 


10 Dan. 7, 7. 24. — 20 Jer. 17,5.6. — 24 Jer. 4,11—13. 15. — 28 Jer. 8,15. 16 (Hipp. De 
ant. 15). 


1 τοῖς F 391 | 2 ὁ βασιλεὺς--εὐκα(τάστατος) 8. 71,4 ein Blatt fehlt in P | 3 καὶ φοβη- 
ϑέντες < S | 5 καὶ τελευτήσαντες S | τελευτήσαντος F | 6 καὶ < S | μόνος] „und zwar töteten 
«ihn» die Juden (i ijudei), weil er von Christus eine Rede gehalten hatte“ richtig + 8 | 7 ὁ 
᾿Ισαάκ + 8, fährt dann fort „Jakob aber (vor Gott)“ iakov Ze: ]. „und als“ i jakože | εἷς τῶν πνι- 
ξώντων] „wie er ihn erwürgt hatte“ jakože i beade udavil S | 9 v. Po.] „das griechische Land“ 
S | 12 ὀλίγας < S | μοι < S | κύρι ᾿Ισαάκιε + S | 19 κύρω "I. S | ἀπ.--αὐτῷ] ἐλθὼν ó ᾿Ισαάκιος 
λέγει τῷ ᾿Ιακώβῳ S | 14 κύρι < S | καὶ ἀπὸ S | 15 ἡμέρα δευτέρα < S, dagegen ἦν δὲ ἡμέρα dev- 
τέρα wohl richtig nach ἀπόκρυφον | Καὶ < S 1518 | 18 Καὶ < S | Ναὶ F 891v | 21 ἀποστεῖ F | 
28 ἐν vor yñ < S 24 πάλιν < F | καὶ τῇ 'Ιερ.] <i> ier. S | 26 ἰδοὺ + S | 97 καὶ < S| 28 ἀγ- 
γέλων τῶν F | σπουδή oder σπουδὴν S | 29 φωνῆς F | 
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γῆν καὶ τὸ πλήρωμα αὐτῆς, πόλεις καὶ τοὺς κατοικοῦντας ἐν αὐταῖς“. οὐκέτι γάρ, 
ἀδελφοί, ὡς ὁ Χριστὸς ὁ καταβὰς „og ὑετὸς ἐπὶ πόκον“ ἐν εἰρήνῃ, ἀλλ ἔρχεται 
ἐν ταραχῇ ὁ Ἑρμόλαος καὶ ἐν ἀκαταστασίᾳ (πολλῇ) ὅλος ἀπώλεια ὤν. καὶ μέντοι 
πρῶτον φαίνεται εἰρηνικὸς καὶ εὐκατάστατος ὁ δόλιος. ὡς φησὶν ὁ «{ανιὴλ (περὶ 

5 αὐτοῦ τοῦ δολίου Ἑρμολάου) καὶ παλαιώσει τοὺς ἁγίους ὑψίστου (xal) ὑπο- 
νοήσει ἀλλοιῶσαι νόμους καὶ καιρούς, καὶ δοϑήσεται αὐτῷ ἕως καιρῶν καὶ καιροῦ 
καὶ ἥμισυ καιροῦ΄. “Ἱερεμίας δὲ λέγει περὶ τῆς δολιότητος αὐτοῦ: φησὶ ydg: 
ρἐφώνησεν πέρδιξ, συνήγαγεν ἃ οὐκ ἔτεκεν, ποιῶν πλοῦτον αὐτοῦ οὐ μετὰ xol- 
σεως ἐν ἡμίσει ἡμερῶν αὐτοῦ ἐγκαταλείψουσιν αὐτόν ' ἐπ᾽ ἐσχάτου αὐτοῦ ἔσται 

10 ἄφρων". ὡς καὶ Ησαΐας λέγει τὴν ἀπώλειαν αὐτοῦ τοῦ ἀντικειμένου Ἑρμολάου᾽ 
φησὶ yao’ «ἐπάξει ὁ ϑεὺς ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ τὴν μάχαιραν αὐτοῦ τὴν ἁγίαν 
καὶ τὴν μεγάλην καὶ τὴν ἰσχυρὰν ἐπὶ τὸν ὄφιν τὸν δράκοντα τὸν δόλιον, ἐπὶ 
τὸν ὄφιν τὸν δράκοντα τὸν φεύγοντα᾽ καὶ ἀνελεῖ κύριος ἐν τῇ μαχαίρᾳ αὐτοῦ 
τὸν ὄφιν τὸν ἐν τῇ θαλάσσῃ". 

15 ᾿Αποκρίνεται Ἰοῦστος καὶ λέγει Ζῇ κύριος, κύρι Ἰάκωβε, ἀληθινοὶ εἰσὶν 
οἱ λογοί σου, καὶ οὐαὶ ἔχει τοὺς ἀνϑρώπους τοὺς δεχομένους τὸν ἀντικείμενον 
καὶ ἀποστάτην 'Ερμόλαον. 

2, Λέγει ὁ 'Idxoflog: Ὅτι δὲ ὁ ᾿Ηλειμμένος Χριστὸς ὁ ἐλϑὼν καὶ γεννηθεὶς 
ἐν Βηθλεὲμ (τῆς Ἰουδαίας) ἀπὸ τῆς ἁγίας Μαρίας ἀληϑῶς αὐτὸς ἦν ὁ κηρυχϑεὶς 

20 ὑπὸ τοῦ ἁγίου νόµου καὶ τῶν προφητῶν, εὔδηλύν ἐστιν: ἐλθόντος γὰρ τοῦ 
Χριστοῦ μετὰ τὰς ἑξήκοντα ἐννέα ἑβδομάδας, ἃς εἶπεν ὁ ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ τῷ 
4ανιήλι συνετελέσθησαν αἱ ἁμαρτίαι τῆς εἰδωλολατρείας: καὶ κατέπαυσαν al 
προφητεῖαι καταλαβούσης τῆς δικαιοσύνης τῆς αἰωνίου, τουτέστιν τοῦ Χριστοῦ᾽ 
καὶ τὸ „Ev ἐκκλησίαις εὐλογεῖτε τὸν Θεόν", καὶ τὸ „ev ἐκκλησία μεγάλῃ ἐξομο- 

25 λογησόμεϑά σοι΄ ἐγένετο. ὄντως γὰρ μεγάλη ἐστὶν ἡ ἐκκλησία τοῦ Χριστοῦ, ὅτι 
ἀπὸ ἀνατολῶν καὶ δυσμῶν καὶ ἄρκτου καὶ μεσημβρίας ἐκράτησεν. καὶ τὸ ; λαὸς 
ὁ κτιξόµενος αἰνέσει τὸν κύριον" ἐϑεωρήσαμεν καὶ τὸ δώσω τοὺς ἄρχοντάς 
σου ἐν εἰρήνῃ καὶ τοὺς ἐπισκόπους σου ἐν δικαιοσύνῃ“ εἴδομεν. ἔσται γάρ 


2 Ps. 72(71),6. — 5 Dan. 7,25. — 8 Jer. 17,11. Hipp. De ant. 54 (Andr. 49). — 11 Jes. 
27,1. — 22 Dan. 9,94. — 24 Ps. 68(67),27. — Ps. 22(21),26. — 26 Ps. 102 (101), 19. — 
27 Jes. 60, 17. 20. 


1 καὶ τὸ x1.] <i> ispolnenie S | καὶ vor τοὺς < 8|3 ὁ Ἑρμ.] „der böse (πονηρὸς ?) Erm.“ S | 
καὶ μέντοι] „Wenn“ S | 4 εὐκα'τάστατος wieder P 53 | ὡς F 392 | περὶ-- Ερµολάου + 8 | 5 καὶ 
< S | παλαίσει F, ἀπολέσαι } S | τοῖς ἁγίοις F | καὶ + S | 6 vóuove καὶ < F | καιροῦ καὶ καιρῶν S| 
7 καὶ (go. δὲ F | δὲ < P | περὶ 8 1519 | αὐτοῦ + F Hipp. De ant. 54 | 9 ἐγκαταλίψουσιν P | ἐπ 
εσχάτου P, ἐπ᾽ ἐσχάτων F | 10 ἄφρων' ὡς] ἄφωνος F | καὶ He.] <i> is. S | αὐτοῦ < FS | 11 τὴν 
dy. x. r. μ. κ} svjatyi <i> velikyi <i> B | 12 ἐπὶ- φεύγοντα < F | 13 ὄφιν P 53rb | τὸν δράκοντα 
< 8 | 14 τὸν ἐπὶ τὴν θάλασσα» F | 15 ἀπεκρίθη F | κύρι Ἰάκ. < F | 16 σου] ἰάκωβε + F | τοῖς ἀνϑρ. 
S | τὸν--καὶ <S | τ. dez. ἀνθρ. F | 17 ἀποστάτου Ἑρμολάου S | 'Eou.] διώβολον P | 18 ó vor Tax. < P | 
ἡλιμμένος P | Χριστὸς < F | 19 τῆς Ἰουδ. + S | ἀπὸ] ἐκ F | ἀληθῶς] ἁγίας + F | 20 ἁγίου < F | 
τοῦ To.] {ησοῦ zo. P | 21 μετὰ τὰς «8 | ἃς] ὡς S (jakože st. jaZe) | 22 συνετ.] ὧν ἐτελέσθησαν F | 
διὰ τῆς εἰδωλολατρίας F | κατέπαυ]σαν P δ8 | 28 καταλαμβανούσης F | 24 ἐξομολογήσομαι F | 
25 ἐγένετο < F | ὄντως F 392" | 27 τὸ < F | 28 ἐπισκόπους] „Bischöfe Aufseher“ S 
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σοι, φησί, ὁ 950g φῶς αἰώνιον. ταῦτα δὲ ὁ προφήτης Ἡσαΐας εἶπεν διὰ τὴν 
ὑπερβάλλουσαν ϑεογνωσίαν τὴν ὑπὸ Χριστοῦ γεναμένην. καὶ διὰ Ἱερεμίου λέγει 

ὁ 950g περὶ τῶν ἐπισκόπων τῆς ἐκκλησίας᾽ φδώσω ὑμῖν ποιμένας κατὰ τὴν xag- 
δίαν pov, καὶ ποιμανοῦσιν ὑμᾶς ποιμαίνοντερ μετὰ ἐπιστήμης. καὶ david λέγει" 

5 „ol ἱερεῖς σου ἐνδύσονται δικαιοσύνην“. καὶ πάλιν": „xel ἐξανατελῶ κέρας τῷ 
2Ιαυίδ΄. μέγα ϑαῦμα, ὅτι καὶ τὸν Χριστὸν ἐκήρυξεν ὁ προφήτης καὶ τοὺς {ερεῖς 
τῆς νέας διαθήκης. φησὶ γάρ „vrl τῶν πατέρων σου ἐγεννήθησαν viol got: 
καταστήσεις αὐτοὺς ἄρχοντας ἐπὶ πᾶσαν τὴν γῆν". „eis πᾶσαν γὰρ τὴν γῆν 
ἐξῆλθεν ὁ φϑόγγος“ τῶν ἀποστόλων. καὶ david δὲ παραινῶν τῇ συναγωγῇ A- 
10 yer’ «ἄκουσον ϑύγατερ καὶ ἴδε καὶ κλῖνον τὸ οὖς σου καὶ ἐπιλάθου τοῦ λαοῦ 
σου καὶ τοῦ οἴκου τοῦ πατρός σου, καὶ ἐπιϑυμήσει ὁ βασιλεὺς τοῦ κάλλους σου, 
ὅτι αὐτός ἐστι κύριός σου καὶ προσκυνήσεις αὐτῷ". 3. ὡς φησὶν ὁ θεὸς .. διὰ 
Μαλαχίου λέγων φοὐκ ἔστι μοι θέλημα ἐν τοῖς υἱοῖς Ἱσραὴλ καὶ θυσίαν ἐκ τῶν 
χειρῶν αὐτῶν οὐ προσδέξομαι" διότι ἀπὸ ἀνατολῶν ἡλίου καὶ μέχρι δυσμῶν τὸ 

15 ὄνομά µου δοξάξεται ἐν τοῖς ἔθνεσιν, (καὶ ἐν παντὶ τόπῳ θυμίαμα προσάγεται 
τῷ ὀνόματί μου)΄. dg καὶ Ἱερεμίας λέγει᾽ „Ev ταῖς ἡμέραις ἐκείναις καὶ ἐν τῷ 
καιρῷ ἐκείνῳ καλέσουσι τὴν Ἱερουσαλὴμ ϑρόνον κυρίου, xal συναχθήσονται ix 
αὐτῇ πάντα τὰ ἔϑνη ἐν τῷ ὀνόματι κυρίου εἰς Ἱερουσαλήμ, καὶ οὐ πορεύσονται ἔτι 
ὀπίσω τῶν εἰδώλων", καὶ πάντα ταῦτα εἴδομεν, καὶ λοιπὸν οὐδὲν ἄλλο λείπει, 

20 .. εἰ μὴ ἡ σύγχυσις τῶν ἐθνῶν καὶ φοβοῦμαι, ὅτι γενέσθαι ἔχει τοῖς ἀπειθήσασι 
τῷ Χριστῷ Ιουδαίοις ἡ προφητεία ἡ διὰ Ἱερεμίου λέγουσα᾽ «τῷ λαῷ τούτῳ ἐγε- 
νήθη καρδία ἀνήκοος καὶ ἀπειθής". καὶ πάλιν" ,idov ἐγὼ ἐπάγω ix αὐτοὺς 
κακά, ἐξ ὧν οὐ δυνήσονται ἐξελθεῖν ἐξ αὐτῶν, καὶ κεκράξονται πρός µε καὶ οὐ 
μὴ εἰσακούσωμαι αὐτῶν“. „iv τῷ καιρῷ ἐκείνῳ ἐροῦσι τῷ λαῷ τούτῳ καὶ τῇ 
25 Ἱερουσαλήμ' ὧς πνεῦμα πλανήσεως ἐν τῇ ἐρήμῳ. (ὁδὸς τῆς ϑυγατρὸς τοῦ 
λαοῦ µου οὐκ εἰς καθαρόν, οὐδ᾽ εἰς ἄγιον᾽ πνεῦμα πληρώσεως ἥξει μοι. ἰδοὺ 
ὡς νεφέλη ἀναβήσεται)΄. ὧδε λέγει περὶ τῶν ἀπειθούντων τῷ Χριστῷ καὶ uel- 


8 Jer. 8,1δ. — 5 Ps. 132 (131), 9. 17. — 7 Ps. 45 (44), 17. — 8 Ps. 19 (18), δ. — 10 Ps. 45 
(44), 11. 12. — 13 Mal. 1,10.11. — 16 Jer. 8,17. — 21 Jer. 5,23. — 22 Jer. 11, 11. — 24 Jer. 
4,11—18. — 27 Dan. 7,8. Röm. 2,8 (s. Anm.). 


1 φησί < F | διὰ... ὑπερβ. < F | 2 ὑπὸ] τοῦ F | γενομένην F | καὶ ὃ. Ἱερ.] <i> iereméem 8 
[ερεμέ]ου P 53vb | 4 x. dav.] „Ebenso auch Dav.“ S | λέγει 8 1520 | 5 ἐνδύσωνται P | ἐξανετ. F | 
6 καὶ < S | ἐκήρυξαν of προφῆται F | 7 cov? S | σοι οἷοί P | 8 καταστ.] postaviši: postaviša S | 
εἷς--γῆν < F | 9 φθόγγος] λόγος F | καὶ < S| δὲ < F | 10 τοῦ 1. P δά | 12 ἐστιν F | Θεὸς] „ein 
Aufhören ankündigend (vüzvé&taja: vüzvéstaete S) des ἰουδαΐξειν΄ + S | 18 Mad.] „Micha“ | 
λέγων < F | 14 καὶ μ. F 898 | 15 καὶ ἐν--μου + S | 17 θρόνος P | ἐπ’ αὐτῇ] ἔναντι F | 18 ἐν < P | 
εἰς "Iso. < F | πορεύσωνται P | 19 τῶν < P | καὶ < 8 | ταῦτα P 54rb | ἴδομεν P | λείπη P: ἐστίν, 
ὃ οὐ συνέβη S | 20 καὶ λοιπὸν φοβοῦμαι P | ὅτι < P | καὶ τοῖς S | 21 ἰουδαίοιρ τὸν χριστὸν F | 
ἡ λέγουσα F | 22 ἐγὼ <F | ἐπ᾽ < F | 23 ἐξ αὐτῶν καὶ < F | κεκράξωνται P | 24 εἰσακούσομαι P | 
25 τῇ < F | ὁδὸς-- ἀναβήσεται + S | 27 ὧδε-- Χριστοῦ] „Von dem Hermolaos redet er, von dem 
Teufel, den Daniel nannte (1525) das kleine Horn. Ihn wollen die Christo Ungehorsamen wie Gott 
aufnehmen, sich betrogen habend, denn ,ungehorsam geworden der Wahrheit Christi, spricht 
er, werden sie glauben der Lüge" 8 
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λόντων δέχεσθαι τὸν Ερμόλαον ἀντὶ τοῦ Χριστοῦ. ὡς καὶ Ἡσαΐας λέγει ὁμοίως" 
„ol ἑτοιμάζοντες τῷ δαίμονι τράπεζαν (καὶ τῇ τύχῃ κέρασμα), πάντες σφαγῇ 
πεσοῦνται". 
ποκρίνεται ὁ ᾿Ιοῦστος καὶ λέγει Μὰ τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον, ἀλήϑειαν λέγεις" 
5 καὶ οὐαὶ ἔχει τοὺς μὴ πιστεύσαντας εἰς τὸν ἐλϑόντα Χριστόν, ἀλλ ἀκμὴν ἀναμέ- 
νοντας καὶ ἰουδαΐξοντας. — Καὶ ἀνεχώρησαν πάντες, δοξάξοντες tov ϑεόν. 
Ἔλαβον δὲ ἐγὼ Ἰωσὴφ εἰς τὸ ὁσπίτιόν µου τὸν ᾿Ιοῦστον, ἵνα ἀριστήσῃ. καὶ 
μετὰ τὸ ἀριστῆσαι ἡμᾶς εἶπον αὐτῷ" Τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ, κύρι ᾿]οῦστε, τί σοι pal- 
νεται τὰ λαλούμενα Uno ᾿Ιαχώβου; --- Λέγει ὁ ᾿Ιοῦστος᾽ Ζῇ κύριος ὁ ϑεὸς τοῦ 
10 Ἰσραήλ, ὅτι τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιόν ἐστιν ἐν τῇ καρδία αὐτοῦ .. καὶ ἀναστενάξας 
καὶ κλαύσας Ἰοῦστος εἶπεν: Πίστευσόν μοι, κύρι Ιωσήφ, ὅτι οὐ ψεύδομαι, (τὸ 
ὄνομα τοῦ ϑεοῦ)᾽ ἔχω δεκαπέντε νύκτας ἐνορδίνως ϑεωρῶν ἐν ὁράματι tov Mav- 
σὴν καὶ τοὺς προφήτας καὶ I xD ἐπαινούμενον ὑπὸ τῶν προφητῶν. ἀλλ᾽ οὐ 
θέλω αὐτῷ θαῤῥῆσαι, μήποτε ἐπαρϑῇ καὶ ἀναχωρήσῃ ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἀπ᾽ αὐτοῦ. 
15 σὺ δὲ καλῶς ποιεῖς σημειούμενος καὶ γράφων τὴν παρὰ τοῦ στόματος Ἰακώβου 
ϑεϊκὴν βρύουσαν σοφίαν. ὅπως κἀγὼ μεταγράψω αὐτήν, ἵνα ἐξ αὐτῆς κατηχήσω 
καὶ τοὺς διαφέροντάς μοι ἐν τῷ οἴκῳ μου. ... θέλω δὲ αὐτὸν ἐρωτῆσαι καὶ τὸ 
τέλος τοῦ κόσμου καὶ περὶ τῆς δευτέρας παρουσίας τοῦ Χριστοῦ. 
4, Καὶ μετὰ δέκα ἡμέρας λέγει ὁ ᾿Ιοῦστος uol’ ᾿Ιωσήφ, ἄνθρωπε, διὰ τί οὐ 
20 θεωρῶ τὸν Ἰάκωβον προερχόμενον; λάλησον αὐτῷ, ἵνα συντύχωμεν αὐτῶ. — καὶ 
ἀπῆλθον ἐγὼ Ἰωσὴφ καὶ εἶπον τῷ Ιακώβῳ᾽ Κύρι IBE. εὑρέθητι τὸ πρωῖ καὶ 
ὠφέλησον ἡμᾶς. — Καὶ ἀπὸ πρωΐ συνήχϑημεν εἰς τὸ ὀσπίτιον, ὅπου πάντοτε εὗρι- 
σχόµεθα μετὰ ᾿Ιούστου. καὶ λέγει ὁ Ἰοῦστος' Μεγάλην ϑλίψιν λέγουσιν οἱ προ- 
φῆται εἰς τὸ τέλος τοῦ κύσμου; — 4έγει ὁ Ἰάκωβος" Μεγάλην, ἥτις οὐκ ἐγένετο 
25 ποτὲ ἄλλη τοιαύτη. Ἡσαΐας γὰρ λέγει᾽ »ἱδοὺ ἡμέρα κυρίου ἔρχεται ἀνίατος μετὰ 
ϑυμοῦ καὶ ὀργῆς, ϑεῖναι τὴν οἰκουμένην ὅλην ἔρημον καὶ τοὺς ἀσεβεῖς ἀπωλέσαι 
ἐξ αὐτῆς. οἱ γὰρ ἀστέρες τοῦ οὐρανοῦ καὶ ὁ “Ὠρίων καὶ πᾶς ὁ κόσμος αὐτῶν τὸ 


2 Jes. 66, 11.13 -- 18 Mt. 24,3. — 23 Mt. 24,21 (Dan. 19, 1). — 25 Jes. 13,9—11. 


1 'Eop.] διάβολον F | Ho. P 54* | ὁμοίως λέγει F: „von den ungläubigen Juden“ + S | 2 καὶ 
bis κέρασμα + S | 4 ὁ < P | Μὰ τὸ ὄνομα τὸ μέγα τοῦ Θεοῦ S | 5 οὐαὶ ἔχει] FS: οὐχὶ P | πι- 
στεύοντας F | 6 ἀνεχωρήσαμεν S | 7 τὸ ὁσπ.] τὸν οἶκον F | 8 Ἰοῦστε F 893v | 9 ὁ vor ᾿Ιοῦστος < P | 
10 αὐτοῦ] ,Deswegen schätzt er gering leibliche Speise, fastet vielmehr immer; denn er hat die 
Freude (veselie: viell. aus v’selenie »Einwohnung«) des heiligen Geistes“ + S | καὶ < 8 | ἀναστ.] 
δὲ u. „sehr“ + S | 11 ᾿Ιοῦστος < F: P 547b | καὶ εἶπεν S | ὅτι < F | τὸ-- ϑεοῦ + S | 12 ὀρδήνου P | 
ἐν ὁράμ. θεωρῶν F | 19 καὶ Ἰακ.] <i> iak. 8 | ὑπ᾽ αὐτῶν S | 14 μήποτε] ἵνα μὴ ἴσως F | 15 on- 
μδιούμ.] znamenaa : znamenia S | Tex.] αὐτοῦ F | 16 ὅπως κἀγὼ] ἵνα καὶ P, ὅπως (od. ἵνα) ἐγὼ S | 
ἐξ abrod P | 17 καὶ < F | διαφ.] ὄντας 8 | pov] ἐγὼ γὰρ ἐκ tig διδαχῆς αὐτοῦ πιστεύω, ὅτι ὁ γεν- 
νηθεὶς iv Βηϑλεὲμ ἐπὶ 4ὐγούστου Καίσαρος αὐτός ἐστιν ὁ ᾿Η]ειμμένος, ὃς ἐκ τοῦ βλώστου (1522) 
τοῦ Ἰεσσαί, ὁ βασιλεὺς τοῦ Ἰσραὴλ καὶ σωτὴρ παντὸς τοῦ κόσμου + S | 19 ὁ < P | Ἰοῦστ. P 55 | 
Ia. ἀνθρ.] κόρι Ιωσήφ S, Iwo. zu ἐμοὶ PF | 20 προερχόµενον < S | συντύχω P | 21 ἐγὼ Ἰωσ. < F | 
22 olxow P | ηὑρισνόμεθα P | 23 ὁ < P | προφῆται] γενέσθαι + F | 24 εἰς < P | ó < P | pe- 
γάλη F | 25 γὰρ < P | ἡμέρα] ἔρα mit kleinen Kreuzen umgeben P | ἀνέ|ατορ F 394 | 27 of P 
56rb | γὰρ < S | x. ó Rela» < F 
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φέγγορ αὐτῶν οὐ δώσουσιν. καὶ σκοτισθήσεται τοῦ ἡλίου ἀνατέλλοντος, καὶ ἡ 
σελήνη οὐ δώσει τὸ φέγγος αὐτῆς καὶ ἐντελοῦμαι τῇ οἰκουμένῃ ὕλῃ κακὰ καὶ 
τοῖς ἀσεβέσι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν". „xal σαλευθήσονται πᾶσαι αἱ δυνάμεις τῶν 
οὐρανῶν καὶ εἱλιγήσεται ὁ οὐρανὸς ὡς βιβλίον, καὶ πάντα τὰ ἄστρα πεσοῦνται 
5 ὡς πίπτει φύλλα ἐξ ἀμπέλου καὶ ὡς ἐκπίπτει φύλλα ἀπὸ συκῆς“. καὶ πάλιν᾽ 
„Ô γὰρ οὐρανὸς σαλευθήσεται καὶ ἡ γῆ σεισθήσεται ἐκ τῶν ϑεμελίων αὐτῆς". 
καὶ πάλιν »ἡμέρα γὰρ κρίσεως κυρίου καὶ ἐνιαυτὸς ἀνταποδόσεως, κρίσις Σιών. 
καὶ στραφήσονται αἱ φάραγγες αὐτῆς εἰς πίσσαν καὶ ἡ γῆ αὐτῆς εἰς θεῖον καὶ 
ἔσται n γῆ αὐτῆς ὧς πίσσα καιομένη ἡμέρας καὶ νυκτὸς καὶ οὐ σβεσθήσεται sig 
10 τὸν αἰῶνα χρόνον”. καὶ πάλιν" »ὄψονται τὰ κῶλα τῶν ἀνθρώπων τῶν παραβε- 
βηκότων εἰς ἐμέ. ὁ γὰρ σκώληξ αὐτῶν οὐ τελευτήσει καὶ τὸ πῦρ αὐτῶν οὐ 
σβεσθήσεται, καὶ ἔσονται εἰς ὅρασιν πάσῃ σαρκί. μὴ οὖν παραβῶμεν τὸν 
Χριστόν, ἵνα μὴ εἰς αἰῶνα ἀπολώμεθα. ταραχὴ γὰρ ἐθνῶν ἔχει γενέσθαι τῶν δέκα 
κεράτων ἐγειρομένων καὶ τοῦ Ἑρμολάου καὶ πλάνου ἐρχομένου᾽ »ϑλίψις μεγάλη 

15 τότε“ γίνεται. οὐαὶ γάρ φησιν loùh τοῖς ἐπιθυμοῦσιν ἰδεῖν τὴν ἡμέραν ἐκείνην". 
ὡς καὶ Σοφονίας λέγει «ἡμέρα σκότους καὶ ἀνάγκης, (ἡμέρα ϑλίψεως καὶ ὀργῆς)΄. 
καὶ Σολομὼν λέγει «ἀπόστησον ϑυμὸν ἀπὸ σῆς καρδίας καὶ παράγαγε πονηρίαν 
ἀπὸ σῆς σαρκός' ἕως οὗ οὐ μὴ σκοτισθῇ ὁ ήλιος καὶ τὸ φῶς καὶ ἡ σελήνη καὶ οἱ 
ἀστέρες δύουσι τὸ φέγγος αὐτῶν". ὡς καὶ Μαλαχίας λέγει „d od ἡμέρα κυρίου 

20 ἔρχεται καιομένη ὡς κλίβανος, καὶ ἔσονται πάντες of ἀσεβεῖς καὶ οἱ ἁμαρτωλοὶ 
καλάμη, καὶ ἀνάψει αὐτοὺς ἡ ἡμέρα ἡ ἐρχομένη, καὶ οὐ μὴ ὑπολειφθῇ ἐξ αὐτῶν 
κλῆμα οὔτε ῥίξα΄. ὡς καὶ δι’ ᾽4γγαίου λέγει „Eri ἅπαξ ἐγὼ σείω τὸν οὐρανὸν καὶ 
τὴν γῆν καὶ τὴν ξηρὰν καὶ τὴν θάλασσαν, καὶ συσσείσω πάντα τὰ ἔϑνη΄. καὶ Ἡσαΐας 
λέγει καὶ ἐνδύσω τὸν οὐρανὸν σκότος καὶ ὡς σάκκον ϑήσω τὸ περιβόλαιον 
25 αὐτοῦ". καὶ διὰ Σοφονίου λέγει κύριος ,xal ἐκθλίψω τοὺς ἀνϑρώπους τοὺς 
ἁμαρτωλούς, καὶ πορεύσονται ὡς τυφλοί, ὅτι τῷ κυρίῳ ἐξήμαρτον“. οὐκ εἶπεν 

ὁ Θεός, ὅτι »ἐμοὶ΄ ἐξήμαρτον, ἀλλὰ „ro κυρίῳ', τοῖς ἀπειθήσασι τῷ Χριστῷ. καὶ 
πάλιν εὐθέως' ἐκχεῶ τὸ αἷμα αὐτῶν ὡς χοῦν καὶ τὰς σάρκας αὐτῶν ὡς βόλβιτα, 
καὶ τὸ ἀργύριον αὐτῶν καὶ τὸ χρυσίον αὐτῶν οὐ μὴ δύνηται ἐξελέσθαι αὐτοὺς ἐν 


8 Jes. 84,4. — 6 Jes. 18,18. — 7 Jes. 34,8—10. — 10 Jes. 66,94. — 14 Mt. 24,21. — 
15 Am. 5,18. — 16 Zeph. 1,15. — 17 Eccl. 11,10. 12,2. — 19 Mal. 4,1. — 22 Hagg. 2,7. 8. — 
24 Jes. 50,3. — 25 Zeph. 1,17. — 28 Zeph. 1, 17. 18. 


1 ὁ ἥλιος F | ¿var.] „nicht scheint“ S: < F 2 ὅλη < F | 4 εἰληγήσεται P | 5 ἐκρέει P | 7 καὶ 
πάλιν < Š | ἀνίατος ἀνταπόδοσις S | ἀνταποδώσεως P | 8 καὶ στρ. P 55v | συ στραφήσον F | ϑίον F | 
9 αὐτῆς < F | 10 χρόνον < S | 11 τελευτήση P | 12 ἔσται S | ὅρασιν 8 1523 | παραβ.] ἀπιοτή- 
cousy S | 18 ἀπωλώμεθα P | 15 γενήσεται F | οὐαὶ--Ἰωὴλ] ζωὴλ γὰρ Λέγει' οὐαὶ F | ἐπιθυ]μοῦσιν 
P 557b | 16 ὡς F 394v | 17 ὡς καὶ P | σα]. P | σῆς] πάσης F | πάραγε F | 18 σῆς] πάσης F | 
ob < F | d. 1. καὶ < P | 19 δύουσιν P, δώσουσι F, „verbergen“ 8 | 20 do. καὶ] necestivii <i> S | 
9] ὡς xal. F | ἀνάφη P | τῇ ἡμ. rij ἐρχ. F | 22 ἀγγαῖος F | ἔτι < P | 28 ξηράν᾽ καὶ τὴν ϑάλ. P] 
Bai. κ. τὴν ξηράν 8: x. τ. ξηρὰν < F | συσίσεισω P 56: συσσείω F | καὶ < P, <i> is. viell. | 
24 καὶ vor ἐνδ. < F | ὡς vor σάκκ. < F | ϑήσω < P| 25 κύριος] θεός 8 | καὶ < Β | 27 ó θεός 
< S | v. ἀπ] „wegen der nicht Glaubenden“ S | 28 εὐθέως] διὰ Σοφονίου λέγει Θεός S | σάρκας] 
ἁμαρτίας P | 29 d. 2. αὐτῶν < F | δυνηϑὴ F 


DOCTRINA IACOBI. 7b 


ἡμέρα ὀργῆς κυρίου, ὅτι ἐν πυρὶ ζήλου αὐτοῦ καταναλωθήσεται πᾶσα ἡ γῆ΄. οὐκ 
εἶπεν ὁ ϑεὸς „Ev ἡμέρα ὀργῆσ΄ µου καὶ „Ev πυρὶ ξήλου΄ μου, ἀλλ᾽ „Ev ἡμέρα 
ὀργῆς κυρίου΄ καὶ „Ev πυρὶ ζήλου αὐτοῦ“ περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ λέγει ὁ θεός. 
D. καὶ πάλιν Ἱερεμίας λέγει περὶ τῆς συντελείας᾽ »ἐπέβλεψα ἐπὶ τὴν γῆν, καὶ ἰδοὺ 
5 οὐδέν, καὶ εἰς τὸν οὐρανὸν καὶ οὐκ ἦν τὰ φῶτα αὐτοῦ. εἶδον γὰρ don, καὶ ἰδοὺ 
ἦν τρέμοντα, καὶ πάντας τοὺς βουνοὺς ταρασσομένους - ἀπὸ προσώπου xvolov“. 
καὶ πάλιν Aavid λέγει περὶ τοῦ Χριστοῦ: „xe, ἐν τῇ δυνάμει σου εὐφρανθή- 
σεται ὁ βασιλεύς". καὶ πάλιν" ,fonv ἠτήσατό σε καὶ ἔδωκας αὐτῷ μακρότητα 
ἡμερῶν sig αἰῶνα αἰῶνος”. εἰς αἰῶνα αἰῶνος γάρ ἐστιν ὁ λόγος τοῦ 9500, ὁ 
10 σάρκα ἀναλαβὼν καὶ προσαγορευϑεὶς Χριστός. καὶ adi: ρεὑρεθείη ἡ χείρ σου 
πᾶσι τοῖς ἐχθροῖς σου, ἡ δεξιά σου εὕροι πάντας τοὺς μισοῦντάς σε. ὅτι θήσεις 
αὐτοὺς ὡς κλίβανον πυρὸς εἰς καιρὸν τοῦ προσώπου gouf [περὶ πατρὸς λέγει]᾽ 
πκύριος ἐν ὀργῇ αὐτοῦ συνταράξει αὐτούς, καὶ καταφάγεται αὐτοὺς πῦρ΄ [περὶ 
Χριστοῦ λέγει] τὸν καρπὸν αὐτῶν ἀπὸ τῆς γῆς ἀπολεῖς καὶ τὸ σπέρμα αὐτῶν 
15 ἀπὸ υἱῶν ἀνϑρώπων᾽ ὅτι ἔκλιναν εἰς σὲ κακά" [περὶ τῶν σταυρωσάντων Tov- 
δαίων], διελογίσαντο βουλάς, αἷς οὐ μὴ δύνωνται στῆναι΄ [περὶ τῶν λεγόντων, 
ὅτι »οὐκ ἔστιν παρὰ ϑεοῦ ὁ ἄνθρωπος οὗτος“]. «ὅτι ϑήσεις αὐτοὺς νῶτον, ἐν τοῖς 
περιλοίποις σου ἑτοιμάσεις τὸ πρόσωπον αὐτῶν". ἴδετε, ἀδελφοί, ποία κατάκρισις 
ἡτοίμασται τοῖς μὴ δεξαμένοις τὸν Χριστόν: ärt τὸ κράτος τοῦ Geo“ [περὶ τοῦ 
20 πατρὸς λέγει], „xal σοῦ κύριε τὸ ἔλεος, ὅτι σὺ ἀποδώσεις ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα 
αὐτοῦ΄ [περὶ τοῦ υἱοῦ λέγει]᾽ ἔρχεται γὰρ ὁ Χριστὸς ἐν τῇ δευτέρα αὐτοῦ παρου- 
Ola μετὰ πλήθους ἀγγέλων καὶ δυνάμεων. καὶ Ἡσαΐας λέγει" καὶ ἀνελεῖ τὸν 
ὄφιν τὸν ἐν τῇ ϑαλάσσῃ"“. καὶ πάλιν᾽ „xal ἐν πνεύματι διὰ χειλέων ἀνελεῖ ἀσεβῆ", 
τὸν Ἑρμόλαον, „xal τακήσονται πᾶσαι αἱ δυνάµεις τῶν οὐρανῶν΄ καὶ πᾶσα ἡ 
25 κτίσις ὁρατή τε καὶ ἀόρατος. ἔρχεται δὲ ὁ Χριστὸς ἐν αὐτῷ τῷ σώματι, ὃ ἀνέ- 
λαβεν ἐξ ἡμῶν (τῶν ἀνϑρώπων), ἐπειδὴ οὐχ ὑποφέρει ἰδεῖν ἡ κτίσιρ γυμνὴν τὴν 
ϑεότητα τοῦ λόγου τοῦ ϑεοῦ, τὴν ἀνεκδιήγητον καὶ ἀνεξιχνίαστον. ἔρχεται δὲ ὁ 
Χριστὸς „as ἀστραπὴ” Φαίνουσα „and ἀνατολῶν ἕως δυσμῶν". καθὼς εἶπεν ὁ 


4 Jer 4, 23.24. 26. — 7 Ps. 21 (20), 1. — 8 Ps. 21 (20), 4. — 10 Ps. 91 (20), 8. 9—12. — 17 Joh. 
9, 16. — 19 Ps. 62 (61), 11. 12. — 22 Jes. 27,1. — 23 Jes. 11,4. — 24 Jes. 34, 4. — 28 Mt. 24, 27. 
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«4ανιήλ' »ἰδού, bç vlog ἀνθρώπου ἐρχόμενος"' ἐσήμανεν ὁ προφήτης τὴν σάρχα, 
ἣν ἀνέλαβεν ὡς ϑεὸς ἐξ ἡμῶν τῶν ἀνθρώπων. καὶ πάλιν οἰδοὺ μετὰ τῶν ve- 
φελῶν τοῦ οὐρανοῦ ἐρχόμενος ὡς υἱὸς ἀνθρώπου καὶ ἔφϑασεν ἕως τοῦ παλαιοῦ 
τῶν ἡμερῶν καὶ προσήχθη αὐτῶ, καὶ αὐτῷ ἐδόθη ἡ ἀρχὴ καὶ ἡ τιμὴ καὶ ἡ βασι- 
5 λεία, καὶ πάντες οἱ λαοὶ φυλαὶ γλῶσσαι δουλεύσουσιν αὐτῷ, ù ἐξουσία αὐτοῦ 
ἐξουσία αἰώνιος, ἥτις οὐ παρελεύσεται, καὶ ἡ βασιλεία αὐτοῦ οὐ διαφϑαρήσεται΄. 
ὡς καὶ David λέγει περὶ Χριστοῦ' d ϑεὸς ἐμφανῶς ἥξει, ὁ ϑεὸς ἡμῶν καὶ οὐ 
παρασιωπήσεται" πῦρ ἐνώπιον αὐτοῦ καυϑήσεται καὶ φλογιεῖ κύκλῳ τοὺς ἐχθροὺς 
αὐτοῦ". καὶ πάλιν » ἀναγγελοῦσιν οἱ οὐρανοὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, ὅτι ὁ 

10 ϑεὸς κριτής ἐστιν". καὶ Μωυσῆς λέγει᾽ «ὅτι κρινεῖ κύριος τὸν λαὸν αὐτοῦ καὶ ἐπὶ 
τοῖς δούλοις αὐτοῦ παρακληθήσεται“. μήτις οὖν ἐχϑρὸς ἀπομείνῃ τοῦ Χριστοῦ, 
ἵνα μὴ εἰς αἰῶνα φλογισϑῇ ὑπὸ τοῦ πυρὸς τοῦ αἰωνίου. 

᾽Αποκρίνεται ὁ ᾿Ιοῦστος καὶ λέγει Ζῇ κύριος, ἀλήϑειαν εἶπες, κύρι ᾿Ιάκωβε, 
καὶ ἀπλανῶς διδάσκεις: οὐδεὶς γὰρ ἄλλος μέλλει ἔρχεσθαι μετὰ τὴν ταπείνωσιν 

15 τοῦ τετάρτου ϑηρίου, τουτέστι τῆς Ῥωμανίας, εἰ μὴ ἢ σύγχυσις τῶν ἐϑνῶν (καὶ 
ἡ ἔγερσις) τῶν δέκα χεράτων καὶ ἡ ἔλευσις τοῦ βλασφήμου καὶ πλάνου διαβόλου. 
καθὼς εἶπεν Δανιὴλ περὶ τῶν κεράτων αὐτῶν τῶν δέκα καὶ τοῦ Evog τοῦ ἀναβάντος 
καὶ ἐκριξώσαντος τρία ἐκ τῶν προτέρων αὐτοῦ: „od of ὀφθαλμοὶ καὶ τὸ στόμα 
βλασφημίας λαλοῦν μεγάλας καὶ ἡ ὅρασις αὐτοῦ μείξων τῶν ἐπιλοίπων. ἐθεώ- 

20 ρουν τὸ ϑηρίον ἐκεῖνο, καὶ ἐποίει πόλεμον μετὰ τῶν ἁγίων“. καὶ πάλιν {ανιὴλ 
λέγει’ φἐθεώρουν ἀπὸ τῶν λόγων τῶν βλασφήμων ἐκείνων τῶν μεγάλων, ὧν τὸ 
χέρας ἐχεῖνο ἐλάλει, ἕως οὗ ἀνῃρέθη τὸ ϑηρίον καὶ ἀπώλετο, καὶ τὸ σῶμα αὐτοῦ 
ἐδόϑη εἰς καῦσιν πυρός“. οὐαὶ δὲ ἔχει ὄντως τοὺς μέλλοντας δέχεσϑαι τὸν ἐρχό- 
μενον διάβολον, ὅτι μετ᾽ αὐτοῦ καυθήσονται εἰς αἰῶνα αἰῶνος. 

25 ᾿Εγείρεται ὁ Ἰάκωβος καὶ προσκυνεῖ τὰ γόνατα τοῦ Ἰούστου καὶ λέγει αὐτῷ" 
"Όντως τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἐλάλησε διὰ σοῦ σήμερον, κύρι Ἰοῦστε, καὶ οὕτως 
ἔχει ἡ ἀλήϑεια. 

6. Καὶ πάλιν λέγει ὁ Ἰάκωβος τῷ Ἰούστῳ᾽ Ὃ ἐρωτῶ σε, κύρι ᾿Ιοῦστε, καὶ 
μὴ ἀποχρύψῃς ἀπ᾽ ἐμοῦ τί ποτε, μηδὲ ὀξυνϑῇς ἢ ὀργισϑῇς ἐν τῇ ἐπερωτήσει, 

90 ἀλλὰ ἀλήϑειάν μοι εἰπέ. Λέγει ὁ Ἰοῦστος: "Όσον δύναμαι ἀλήθειαν λέγω σοι 


1 Dan. 7, 19.14. — 7 Ps. 50 (49), 3. 6. (97, 8). — 10 Dt. 32,36. — 17 Dan. 7, 7. 8. 20. 21. — 
21 Dan. 7,11. — 24 Apoc. 20, 15. 


1 ὡς < F | 2 ἔλαβεν P | ó ϑεὸς F, < S πάλιν < 8 | 4 ἡμερῶν] περὶ τοῦ πατρὸς καὶ ϑεοῦ 
+ F |? ἀρχὴ < 8, wohl nur durch ein Versehen der Ausgabe | 5 καὶ ἡ ἐξουσία S | 6 παρασαλεύ- 
σεται P | facil. P 57rb | 7 ὡς < F | ó ϑεὸς ἡμῶν < F | 8 ἐνάπιον] ἐνάντιον P | αὐτοῦ F 396 | 
κλαυθήσεται ὸ P, προπορεύσεται F: 8 1525 | 9 πάλιν < F | 10 καὶ < P, πάλιν + F | μωσῆς P | 
x.] θεὸς S | 12 εἰς αἰῶνας P | 18 ó < P | 15 τοῦ|τέστιν P 57v | τῶν < P | καὶ--κερ.] „und 
das sich Erheben der- zehn Hörner“ S | 17 τῶν δέκα κεράτων F: S? | αὐτῶν + P | ἀναβαίνοντος P | 
18 οὗ] ὧν P | 19 Aad. βλ. F | ἐλάλουν P | ὑπολοίπων F | 20 τὸ θηρίον-- ἐθεώρουν < F | 21 λέγει 
> B | ἐκείνων τῶν βλασφήμων F | τῶν β]ασφήμων < 8 | 22 αὐτοῦ P 57rb | 24 κατακαυθήσονται F | 
αἰῶνος < S | 25 ó C P | τοῦ < P: F 396v | 26 ἐλάλησεν F | 28 πάλιν < P | τῶ ἰούστῳ ὁ (< P) fax. 
` F|°O + F | καὶ < F | 29 ἢ] καὶ F | 80 ἀλλ P | ó < P | δύνομαι F | σοι λέγω F 
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καὶ οὐ παροξύνομαι. Λέγει ὁ Ἰάκωβος᾽ Τὸ ὄνομα τοῦ 9500* μνημονεύεις, ὅτε ἤμεϑα 
ἐν Πτολεμαΐδι ἐπὶ Μαυρικίου τοῦ βασιλέως, ὄντες νέοι τὴν ἡλικίαν, ἐν σαββάτῳ 
εἰς τὸν μοῦλον πλησίον τῶν νεωλκίων τῶν πλοίων καὶ τοῦ τελωνίου; ἐγὼ καὶ 
σὺ καὶ ὁ πατήρ σου, ὁ κύρις Σαμουῆλος, ὁ ἐμὸς διδάσκαλος, καὶ πλῆθος Tov- 
5 δαίων; καὶ Og ἀνεπατοῦμεν, ἔλεγόν τινες τῶν Εβραίων, ὅτι ἐν Τιβεριάδι εἶδεν 
ὁ ἱερεὺς ἡμῶν τῶν Ἰουδαίων ἀποκάλυψιν μεγάλην ἐν ὁράματι λέγουσαν αὐτῶ, 
ὅτι μετὰ ὀκτὼ ἔτη ἔρχεται ὁ Ἠλειμμένος, ὁ βασιλεὺς τοῦ Ἰσραήλ, ὁ Χριστός, καὶ 
ἀπὸ παρθένου γεννᾶται καὶ ἀνεγείρει τὸ ἔϑνος τῶν Ἰουδαίων. καὶ ἔσχαμεν 
πάντες χαρὰν μεγάλην καὶ ἀνεκδιήγητον εὐφροσύνην, καὶ ἐλέγαμεν" μακαρία ἐστὶν 
10 ἡ παρθένος ἐκείνη καὶ οἱ γονεῖς αὐτῆς, ἐξ ἧς σαρκοῦται ὁ Ἠλειμμένος. — Λέγει 
ὁ Ἰοῦστος Ναὶ ζῇ κύριος, ἀλήϑειαν λέγεις. --- 4έγει ὁ Ἰάκωβος: Καὶ τί ἀπεκρίθη 
ὁ γέρων, ὁ πατὴρ τοῦ Λευΐ τοῦ εἰς τὴν Φιάλιν, καὶ ὁ πατήρ σου, ὁ κύρις Ta- 
μουῆλος; — Axexoln Ἰοῦστος καὶ εἶπεν Εἶπαν οἱ δύο ὡς ἐκ συμφώνου" ὅτι ὄντως 
ἐπλανήθη ὁ ἱερεὺς ὁ ἰδὼν τὸ ὅραμα ὡς οἱ ἀρχαῖοι ψευδοπροφῆται. φαίνεται γὰρ 
15 ἡμῖν, ὅτι οὐκ ἔστιν ἄλλος Χριστός, εἰ μὴ ὁ ἐλϑὼν καὶ γεννηϑεὶς ἀπὸ τῆς Μαρίας. 
7. 4έγει Ἰάκωβος: Ὄντως ἀλήθειαν εἶπας τὸ συνειδὸς γὰρ τῶν πατέρων 
ἡμῶν πάντοτε ἐχέντα αὐτούς. ϑεωροῦμεν δὲ ἡμεῖς καὶ τὰ πράγματα καὶ τὰς 
βασιλείας τὰς τέσσαρας παρελθούσας καὶ εἰς τὰ δέκα κέρατα τὸν χρόνον φϑά- 
δαντα. φησὶ γὰρ Jeudi: „Ev ταῖς ἡμέραις τῶν βασιλέων ἐκείνων”", τουτέστι 
20 τῶν δέκα κεράτων καὶ τοῦ ἑνὸς τοῦ μικροῦ, φἀναστήσει ὁ ϑεὸς βασιλείαν [περὶ 
Χριστοῦ λέγει], ἥτις εἰς τοὺς αἰῶνας οὐ διαφϑαρήσεται καὶ ἡ βασιλεία αὐτοῦ lad 
ἑτέρῳ οὐχ ὑπολειφθήσεται, λικμήσει καὶ λεπτυνεῖ πάσας τὰς βασιλείας [περὶ τῆς 
δευτέρας παρουσίας τοῦ Χριστοῦ], καὶ αὕτη ἀναστήσεται εἰς τοὺς αἰῶνας ὃν τρόπον 
ἐθεώρησας, ὅτι ἐτμήϑη λίθος ἀπὸ τοῦ ὄρους καὶ ἐλέπτυνε τὸ ὄστρακον, τὸν σίδηρον, 
25 τὸν χαλκόν, τὸν ἄργυρον, τὸν χρυσόν. ὁ θεὺς ἀπεκάλυψεν ἃ δεῖ γενέσθαι" ἐπ 
ἐδχάτου΄ τῶν χρόνων. --- πεκρίθη.ὸ Ἰοῦστος καὶ λέγει’ Μὰ τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον, 
οὕτως ἔχει ἡ προφητεία. 
8. Ἰάκωβος λέγει" ᾿Αλλὰ καὶ τὴν ἀνάστασιν τῶν νεκρῶν λέγει τῷ Δανιὴλ 
ὁ Hess‘ „êv τῷ καιρῷ ἐκείνφ΄ φησί »σωϑήσεται ὁ λαός σου πᾶς ὁ γεγραμμένος 


19 Dan. 2, 44. 45.28. — 29 Dan. 12, 1. 2. 


1 παροξ.] φεόδοµαι οὔτε ὀξύνομαι P | Λέγει S 1526 | ó < P | ἤμεθα P 58 | 2 +ñ ἡλικία P | 
8 vrolx. P | ἐγώτε Ε | 4 σαμουὴλ P | xal < B | 6 αὐτῷ < F | 7 ἠλιμμ. P | ὁ < F | 8 ἀνεγειρεῖ P | 
ἔθνος] γένος F | ἡμῶν τῶν S | ἔσχομεν F | 9 ἐλέγομεν F | µακαρ. P 58rb | ἐστὶν < F | 10 hupu. P | 
λέγει ἰούστος am Rand in P | 11 Λέγ. ó Ἰάκ.] Ἰάκ. εἶπεν P | 12 τοῦ < P | φυλὴν καὶ F: phialii 
<i> 8 | σαμουή} P | 19 Εἶπαν F 397 | 14 ἱερεὺς] ἰουδαῖος P | ἰδὼν] θεωρήσας F, ? S | τὸ ὅραμα] 
ὁ ἀρχιερεὺς + P | οἱ] γὰρ + F | ἀρχαῖοι < P | ψευδοπροφ.] εἰσίν + F | 15 ὁ ἐλθὼν καὶ] prißedäyi 
<i> S |r. ἁγίας μαρίας P | 16 lax. εἶπεν F | εἶπες P | 17 κεντᾶ S | ἡμεῖς καὶ < P | πράγμ. ἡμεῖς 
P | 18 παρεἰϑ. P 587 | τὰ < F | 19 λέγει γὰρ F: ὥς φησι S 20 τοῦ μικροῦ 8 1527 | ἀναστήση P | 
περὶ Xo. 4. < 8 | 22 υπολιφθήσεται P | περὶ-- Χριστοῦ nach αἰῶνας P: < 8 | περὶ δὲ τῆς F 
28 παρουσίας τοῦ] βασιλείας F | Χριστοῦ] λέγει + F | αὔτη] αὐτῆ P | 24 καὶ ἐλέπτυνε] <i> istni 8 
ἐλέπτυνεν F | τὸν σίδηρον < P | 25 én’ ἐσχάτων F: P 587b | 96 ὁ < P | Μὰ τὸν ϑεὸν τὸν ὄψιστον S | 
28 τῷ dav.) διὰ δαν. F | 29 φησὶ yao: ἐν τῷ κ. ἐ. S | πᾶς] οὗτος P 
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ἐν βίβλῳ ζωῆς καὶ πολλοὶ τῶν καθευδόντων ἐκ γῆς χώματος ἀναστήσονται, οὗτοι 
εἰς ζωὴν αἰώνιον΄ — οἱ ἐξ Ἑβραίων πιστεύσαντες —, „xal οὗτοι εἰς αἰσχύνην καὶ 
ὀνειδισμὸν αἰώνιον”, — περὶ τῶν ἀπειθούντων τῷ Χριστῷ... ὡς καὶ Ἡσαΐας λέγει περὶ 
τῆς καϑολικῆς ἀναστάσεως τῶν νεκρῶν «ἀναστήσονται of νεκροὶ καὶ ἐγερθήσονται 

5 οἱ ἐν τοῖς μνημείοις καὶ ἐξυπνισθήσονται οἱ καϑεύδοντες ἐν τῇ y“. ὡς καὶ διὰ 
Ἐξεκιὴλ λέγει ὁ He ,ldod ἐγὼ ἀνοίγω τὰ μνήματα ὑμῶν καὶ ἀνάξω ὑμᾶς ἐκ 
τῶν μνημάτων ὑμῶν" καὶ γνώσεσθε, ὅτι ἐγώ εἰμι κύριος (ὁ ϑεὸς ὑμῶν) ἐν τῷ 
ἀνοῖξαι µε τοὺς τάφους ὑμῶν τοῦ ἀναγαγεῖν ὑμᾶς ἐκ τῶν τάφων ὑμῶν (καὶ δώσω 
πνεῦμα µου εἰς ὑμᾶς καὶ ξήσεσϑε)΄. ἔρχεται οὖν ὁ Χριστὸς (ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ) 
10 ἐν τῇ ἐνδόξῳ αὐτοῦ καὶ φοβερᾷ καὶ φρικτῇ παρουσίᾳ ὡς ἀστραπή. καϑὼς εἶπεν 
Aavid (ὁ προφήτης) »ἔφαναν αἱ ἀστραπαὶ αὐτοῦ τῇ οἰκουμένῃ΄. ὑπὲρ γὰρ τὸ 
φῶς τῆς ἀστραπῆς ἔρχεται ὁ Χριστός, (ὡς προειρήκαμεν.) καὶ οὐδεὶς δύναται τότε 
πλανηθῆναι ϑεωροῦντες τὰς δυνάμεις τῶν ἁγίων ἀγγέλων μετὰ φόβου καὶ τρόμου 
φριττούσας αὐτόν. καϑὼς λέγει ὁ προφήτης „xal ἡ μεγαλωσύνη τῶν βασιλέων 

5 ἐδόθη ἁγίοις ὑψίστου, ἥτις οὐ παρελεύσεται" καὶ αὐτῷ δουλεύσουσι καὶ ὑπακού- 
σουσιν ἕως τέλους". ὡς καὶ Ἡσαΐας λέγει οἰδοὺ κύριος ὡς πῦρ ἥξει καὶ ὡς 
καταιγὶς τὰ ἅρματα αὐτοῦ, ἀποδοῦναι ἐκδίκησιν ἐν ϑυμῷ καὶ ἀποσκορακισμὸν ἐν 
πυρὶ φλογός᾽ ὅτι τῷ πυρὶ κυρίου κριϑήσεται πᾶσα ἡ γῆ καὶ ἐν τῇ ῥομφαία αὐτοῦ 
πᾶσα odot“. ὁμοίως καὶ Μαλαχίας λέγει" »ἰδοὺ ἔρχεται λέγει κύριος παντοκράτωρ”. 
20 οὐκ εἶπεν" ἔρχομαι ἐγὼ ὁ ϑεὸς ὁ παντοκράτωρ ἀλλ᾽ (ἔρχεται κύριος) ὁ παντοκρά- 
ro“, περὶ ἄλλου τινὸς ἐρχομένου λέγει. φησί „xal τίς ὑπομενεῖ ἡμέραν εἰσόδου 
αὐτοῦ; ἢ τίς ὑποστήσεται ἐν τῇ παρουσίᾳ αὐτοῦ; διότι εἰσπορεύεται ὡς πῦρ ἐπὶ 
χωνευτηρίου καὶ ὧς πόα πλυνόντων, καὶ καθιεῖται χωνεύων καὶ καθαρίξων ὡς τὸ 
χρυσίον καὶ τὸ ἀργύριον“. 9. ὡς καὶ David λέγει ἐν τῷ ἐνενηκοστῷ ἔχτῳ ψαλμῷ᾽ 

25 πῦρ ἐνώπιον αὐτοῦ προπορεύσεται καὶ φλογιεῖ κύχλῳ τοὺς ἐχθροὺς αὐτοῦ. 
ἔφαναν αἱ ἀστραπαὶ αὐτοῦ τῇ οἰκουμένῃ΄. ὡς εἴπαμεν γάρ, ὑπὲρ τὸ φῶς τῆς 


ke 
U 


4 Jes. 26,19. — 6 Hesek. 87,12—14. — 10 Mt. 24,27 (Lc. 17,24). — 11 Ps. 97(96),4. — 
14 Dan. 7, 27. — 16 Jes. 66,15. 16. — 19 Mal. 3,1—3. — 25 Ps. 97(98),3. 4. 


1 οὗτοι &vacr. ΡΕ | 2 εἰς t. F 397v | οἱ-- πιστεύσαντες < 8 | καὶ οὗτοι] „die anderen aber“ 8 | 
καὶ ὀνειδισμὸν < S | 8 περὶ--Χριστῷ < S, aber + ὑπὲρ γὰρ τὸ φῶς ἔρχεται ὁ Χριστός | καὶ 
'He.] <i> is. S | 4 νεκρ. καὶ] mertvii <i> B; | 5 καὶ ἐξυπνισθ.- ὡς < F | πάντες of S | ἐν 
P 59| ὡς + P | 6 ἐγὼ < F | καὶ ἀν.--μν. ὑμῶν < F | 7 ó ϑεὸς ὑμῶ» + 88 ἀγαγεῖν P | καὶ 
δώσω---ζήσεσθε + S | 9 ὁ υἱὸς τοῦ Θεοῦ + S| 10 ἐνδόξω-- παρουσία P: δόξη τῆς δευτέρας αὐτοῦ 
παρουσίας F: δόξῃ αὐτοῦ, δευτέρα καὶ φρικτὴ παρουσία 8: also wohl ursprgl. ἐνδόξῳ αὐτοῦ δευτέρᾳ 
καὶ φρικτῇ παρουσία | 11 ὁ προφήτης + S | 12 ὡς προειρ. „wie wir oben gesagt haben“ + 6 | 
13 v. ἁγίας δυν. τῶν &yy. las schwerlich S | 14 φρίσσοντας F | καθὼς S 1528 | καὶ Λέγει S | προφ.] 
david: φησὶ γὰρ S | καὶ < S | μεγαλω]σύνη P 59rb | 15 καὶ vor αὐτῷ < S | δουλεύσωσι» P | 
ὑπακούσωσιν P: ὑπακούσονται F | 16 ὡς < FS | καὶ 'Ho.] <i> is. S 17 αὐτῶν F | 18 πυρὶ-- πυρὶ] 
φλογὶ F | πᾶσα-- αὐτοῦ < F | 19 λέγει vor κύριος < S 20 οὐκ--φησί] περὶ χριστοῦ δηλονῦτι F | 
ὁ ϑεὸς < 8 | ἔρχ. κύριος + S | 21 λέγει < S | φησὶ γάρ S: < F | 22 αὐτοῦ F 398 | παρουσία] 
ὀπτασία P | διότι P 597 | πῦρ < P | ἐπὶ < 8 | ἐν χωνευτηρίω F | 28 καὶ--πλυνόντων < F | πώα 
P: „Wasser“ S | ὡς < F | 24 ée ψαλμῷ < S ὡς < F | ἐν-- ψαλμῷ < F | ἐνενικοστῶ P | 26 ἔρ- 
χεται γὰρ ὡς εἶπεν F | ὑπὲρ] ὡς B: < F 
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ἀστραπῆς ἔρχεται ὁ Χριστός, φῶς ὧν bloc), ὁ ποιήσας (τὸ φῶς) καὶ τὴν 
ἀστραπὴν ὡς θεὸς (ἀληθινός). „eidev καὶ ἐσαλεύϑη ἡ ni τὰ don (ὡσεὶ κηρὸς) 
ἐτάκησαν καὶ ἐτρόμασαν ἀπὸ προσώπου κυρίου". ἔρχεται γὰρ ὄντως ὁ πρώην 
ἐλθὼν Χριστὸς ἐν ὀνόματι κυρίου, ϑεὸς κύριος, ὁ ἐπιφανεὶς τῷ κόσμῳ, ὁ γεννη- 
5 θεὶς ἐκ τῆς ἁγίας Μαρίας πάλιν ἔρχεται (ἀπ οὐρανοῦ) ἐπὶ συντελείᾳ τοῦ κόσ- 
μου, ἔρχεται μετὰ δόξης πολλῆς καὶ ἀνεικάστου (δυνάμεως), δεικνύων καὶ τὸ 
πλευρὸν καὶ τὴν νύξιν τῆς λόγχης (καὶ τὰ tina τῶν ἥλων), ἵνα πληρωϑῇ ἡ γραφὴ 
λέγουσα" »ὄψονται εἰς ὃν ἐξεχέντησαν΄, τότε ἰδόντες τὸν Χριστὸν ἐν δόξῃ οἱ 
ἀπιστήσαντες αὐτῷ Ἰουδαῖοι κλαύσουσιν φυλαὶ φυλαὶ, ἀνωφελῶς (»στενάξοντερ΄), 
10 ἐν ϑλίψει μεγάλῃ λέγοντες (ἑαυτοῖς)᾽ οὗτος ἦν, ὃν ἔσχομέν ποτε εἰς γέλωτα καὶ 
sis παραβολὴν ὀνειδισμοῦ, of ἄφρονες τὸν βίον αὐτοῦ ἐλογισάμεθα μανίαν, καὶ 
τὴν τελευτὴν αὐτοῦ ἄτιμον. πῶς δὲ κατελογίσθη ἐν υἱοῖς Θεοῦ καὶ ἐν ἁγίοις ὁ 
κλῆρος αὐτοῦ ἐστίν;“ οὗτος ἐστίν, ὃν ἐσταύρωσαν οἱ πατέρες ἡμῶν οἱ ἄθλιοι. 
ηἐνεπλήσθημεν τρίβοις ἀπωλείας, τὴν δὲ ὁδὸν κυρίου οὐκ ἐγνώχαμεν΄. «τότε 
15 ὄντως στήσεται ἐν παῤῥησίᾳ πολλῇ ὁ δίκαιος κατὰ πρόσωπον τῶν θλιψάντων“ 
καὶ σταυρωσάντων »αὐτὸν καὶ τῶν ἀϑετούντων τοὺς πόνους αὐτοῦ, ἰδόντες ra- 
ραχϑήσονται φόβῳ δεινῷ καὶ ἐκστήσονται ἐπὶ τῷ παραδόξῳ τῆς σωτηρίας αὐτοῦ”. 
μὴ οὖν τις ἐξ ἡμῶν διστάσῃ ἐπὶ τῇ εἰς Χριστὸν πίστει, ἵνα μὴ εὑρεθῶμεν εἰς 
τοιοῦτον μέγα χάος ἀπωλείας ἀνεκδιήγητον ἐμπίπτοντες, ἀλλὰ μᾶλλον πιστεύσωμεν 
20 τῷ Χριστῷ τῷ βασιλεῖ τῆς δόξης, εὐχαριστοῦντες τῷ Ded καὶ τοῖς ἀνϑρώποις, δι’ 
ὧν ἐκέλευσεν ἡμᾶς ὁ ϑεὸς ἀπὸ βίας βαπτισθῆναι. — ᾿ανέκραξαν δὲ πάντες οἱ 
ἐκ περιτομῆς λέγοντες: Abba τῷ θεῷ τῷ φωτίσαντι ἡμᾶς διὰ τῆς διδαχῆς σου, 
κύρι Ἰάκωβε. 
10. «Αέγει ὁ Ἰοῦστος Τὸ μέγα ὄνομα τοῦ ϑεοῦ, εἰπέ μοι, εἴ τι ἄλλο ἐστὶν 
25 ἐν τῇ καρδία σου περὶ τῆς δευτέρας καὶ φοβερᾶς παρουσίας τοῦ Χριστοῦ; — Axo- 
κρίνεται ὁ Ἰάκωβος καὶ λέγει" Σὺ εἶ ὁ διδάσκαλός µου, καὶ πάντα κάλλιον µου 
γινώσκεις πλὴν δὲ, κύρι Ἰοῦστε, λέγει Ἡσαΐας «ὑψωθήσεται κύριος μόνος ἐν τῇ 
ἡμέρα ἐκείνῃ καὶ ἐλέγξει λαὸν πολύν΄. καὶ david λέγει (ἐν τῷ τριακοστῷ τρίτῳ 
pole)’ φπρόσωπον δὲ κυρίου ἐπὶ ποιοῦντας κακά, τοῦ ἐξολοθρεῦσαι ἐκ γῆς τὸ 


7 Joh. 19,94. 20, 25. — 8 Sach. 12, 10 (Joh. 19, 87). — 9 Sap. 5,3—5.7. — 14 Sap. 5, 1.2. 
— 27 Jes. 2,11. 4. — 29 Ps. 34 (33), 16. 


1 ὄν] ὡς F: etwa Όλος + 8|ó «ΕΙ τὸ φῶς + 8 | καὶ < P | 2 ἀ]ηϑ. + S| ἴδεν P | ὡσεὶ 
κηρὸς + 8| 3 ἐτρόμαξαν P | ὄντως] αὐτὸς P | ὁ πρὶν ἐλθὼν P | 4 Xo.] κύριος S | ὁ- κόσμο] καὶ 
ἐπέφανεν ἡμῖν F | 5 μα|ρίαρ P 59vb | πάλιν nach over. F | ἀπ᾽ οὐρανοῦ + S| 6 ἔρχεται < F | 
δυνάμεως + S| τὸ πλευρὸν (od. τὴν πλευρὰν) S: τὸν σταυρὸν ΡΕ | 7 τὰ τύπα τ. ἥλων + 8 | 
9 χλαύσασι F | pvi. φυλ.] d. 2. φυλαὶ < F: koléna, plemena 8, viell φυλαὶ γενεαὶ S | ἀνωφελὲς P | 
στενάζοντες] λέγοντες ΡΕ | 10 λέγ. ἑαυτοῖς 8: καθὼς σολομὼν λέγει F: < P ob. 8. 68,12 | οὗτος 
ἐστὶν P: «8 | 12 δὲ + F | κατεῖ. S 1529 | 14 ἐνεπλ. P 60 | τὴν F 398° | τότε γὰρ F | 15 παῤῥ.] ἐξου- 
ola S | τῶν crave. αὐτὸν καὶ τ. ϑλιψ. P | 16 καὶ crave. < S | αὐτὸν < F | καὶ ἰδόντερ P: ἰδόντες 
γὰρ F | 18 ὑμᾶν S | διστάξει P | 19 ἀπωλείας < F | 21 "4véxo. P 60rb | 24 ó < P | εἰπὲ ἡμῖν 8 | 
Ello τί ποτε ἐὰν P | 26 κ. φοβερᾶς < F | 26 ó < P | pov] κύρι ᾿Ιοῦστε hier S | καλλίω P, καλλίων 
F |27 δὲ < P | κόρι ᾿Ιοῦστε hier < S | ὑψοθγίσεται P | 28 καὶ--πολύν] ἐκλέξει σῖτον πολύ P | ἐν 
bis ψαλμῷ + 8| 29 τοὺς ποιοῦντας ? S 
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μνημόσυνον αὐτῶν". καὶ Σολομῶν λέγει „xal ἔσονται μετὰ τοῦτο εἰς πτῶμα ἄτιμον 
καὶ sig ὕβριν ἐν νεκροῖς δι’ αἰῶνος, ὅτι ῥήξει αὐτοὺς ἀφώνους πρηνεῖς καὶ ἕως 
ἐσχάτου χερσωθήσονται καὶ ἔσονται ἐν ὀδύνῃ, καὶ ἡ μνήμη αὐτῶν ἀπολεῖται". — 
ἈΑπεκρίθη (6) Ἰοῦστος καὶ εἶπεν Καλῶς λέγεις, κύρι Ἰάκωβε πλὴν ἀπὸ ἀποκρύφου 
ὅ βιβλίου ἐλάλησας. --- Λέγει ὁ Ἰάκωβος' Καὶ διὰ Ἡσαΐου λέγει ὁ θεός: »ξῶ ἐγώ, 
λέγει κύριος, ὅτι ἐμοὶ κάμψει πᾶν γόνυ, καὶ πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσεταί uo. 
καὶ διὰ Ἱερεμίου λέγει «ἕκαστος ὑμῶν κατὰ τὰς ὁδοὺς ὑμῶν καὶ κατὰ τὰ ἐπιτη- 
δεύματα ὑμῶν κρινῶ ὑμᾶς, οἶκος Ἰσραήλ, ζῶ ἐγώ, λέγει κύριος". καὶ Σολομὼν 
λέγει" „d πλάσας πᾶσαν πνοήν, αὐτὸς γινώσκει πάντα καὶ αὐτὸς ἀποδώσει ἑκάστῳ 
10 κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ". παρὰ γὰρ κυρίου πάντα δίκαια, ὅτι υἱὸς τοῦ 9500 ὁ Χριστὸς 
μέλλων κρῖναι πάντας τοὺς ἀνϑρώπους. καὶ David λέγει, καϑὼς προείπομεν, ἐν 
τῷ ἑξηκοστῷ πρώτῳ ψαλμῶ᾽ „Or τὸ κράτος τοῦ θεοῦ καὶ σοῦ, κύριε, τὸ ἔλεος : 
ὅτι σὺ ἀποδώσεις ἑκάότω κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ". 11. μὴ οὖν ἀπιστήσωμεν τῷ 
Χριστῷ τῷ κριτῇ τῶν ἁπάντων, ἵνα μὴ ἐν τῷ μέλλοντι αἰῶνι ὁ κριτὴς Χριστὸς 
15 ἐχθρὸς ἡμῶν εὑρεϑῇ, καὶ μεταμεληϑέντες ἐν κλαυϑμῷ καὶ ὀδύνῃ εἴπωμεν" ἐπλανή- 
ϑημεν ἀποστάντες ἀπὸ τοῦ ϑεοῦ, καὶ „ö ἥλιος τῆς δικαιοσύνης" οὐκ ἀνέτειλεν 
ἡμῖν, ὡς Ἡσαΐας λέγει „xal ἐγενόμεθα ἀκάθαρτοι πάντες ἡμεῖς, καὶ ὡς ῥάκος 
ἀποκαϑημένης πᾶσα ἡ δικαιοσύνη ἡμῶν. καὶ νῦν, κύριε, πατὴρ ἡμῶν εἶ σὺ καὶ 
ἔργα τῶν χειρῶν σου πάντες ἡμεῖρ μὴ ὀργισθῇς ἡμῖν σφόδρα καὶ ἐν καιρῷ μὴ 
20 μνησθῇς ἁμαρτιῶν ἡμῶν“: καὶ ἀποκριθήσεται ἡμῖν τότε ὁ βασιλεὺς τῆς δόξης 
Χριστός, ὁ ϑεὸς (ἡμῶν), ὁ κύριος τῶν δυνάμεων, καὶ εἴπῃ ἡμῖν" ἐμφανὴς ἐγε- 
νόμην τοῖς ἐμὲ μὴ ζητοῦσιν΄ [περὶ τῆς τῶν ἐϑνῶν κλήσεως], Ἡσαΐου λέγοντος᾽ 
νεὑρέθην τοῖς ἐμὲ μὴ ἐπερωτῶσιν᾽ καὶ Stee: ἰδοὺ ἐγώ εἰμι ἐν τῷ Ach, of οὐκ 
ἐξήτησαν τὸ ὄνομά uov’ ὅλην τὴν ἡμέραν διεπέτασα τὰς χεῖρας µου πρὸς λαὸν ἀπει- 
25 ϑοῦντα καὶ ἀντιλέγοντα [περὶ τῶν σταυρωσάντων καὶ ἀπειϑούντων Ἰουδαίων τῷ 
Χριστῷ], of οὐκ ἐπορεύσαντο ὁδῷ ἀγαϑῇ, ἀλλ᾽ ὀπίσω τῶν ἁμαρτιῶν αὐτῶν“ λαὸς 
οὗτος ὁ παροξύνων με΄" ,Oustç οἱ ἐγκαταλιπόντες µε ἑτοιμάσαντες τῷ δαίμονι 
τράπεξαν (καὶ τῇ τύχῃ κέρασμα), πάντες σφαγῇ πεσεῖσθε“ [περὶ δὲ τῶν δεχο- 


1 Sap. 4, 18.19. — 5 Jes. 45,28. — 7 Jer. 17,10. 22,24. Hesek. 18, 80, -- 9 Prov. 94, 13. 
— 11 2. Tim. 4,1 (1. Ptr. 4,5). — 12 Ps. 62 (61), 11. 13. — 16 Mal. 4,2. — 17 Jes. 64, 6. 8. 9. 
— 21 Jes. 65, 1—3. 11—14. 


1 x. σα]. λέγει P: < S | ἔσται S | 2 καὶ εἰς P 60" | ἐν vexo.] νεκροὶ S | ῥέξει P | αρινεῖς F | 8 ἐν 
ὀδύνῃ F 399 | αὐτοῦ P | 4 ᾽Απεκρ. 5 1580 | ὁ + ich | Καλῶς] ἀληθῶς S | 5 ó < P | K. d. 'Ho.] <i> 
is. S | 6 κάμψη P | 7 ἕκαστον F | καὶ κατὰ-- ὑμῶν < S | 8 κρινῶ P, κρίνω F | καὶ S.] oad. δὲ P | 
9 αὐτὸς P 60 | 10 παρὰ- τὰ ἔργα αὐτοῦ wegen des Homoiotel. < S | γὰρ < F | Θεοῦ ὁ Χρ] 
ἀνθρώπου viell. m. Recht F | 11 μέλλει κρίνειν F | καὶ A.] δ. γὰρ F | 14 Χριστὸς ὁ ϑεὸς S | 15 ἡμῶν 
<F 16 ro < F | 17 ὡς] καὶ F, < 8 | ἐγενόμεθα P 61 | καὶ + Ε | ῥάκκος ΡΕ | 18 ἀπὸ καθηµένης S | 
19 καὶ μὴ S | 90 ἀποκριθή[σεται F 3997 | 21 ἡμῶν + S | ó < P | ἐγενήθην F | 22 ζητοῦσιν---ἐμὲ μὴ 
< S | κλήσεως] λέγων + F | καὶ ἡσαῖας λέγει F | 23 καὶ < FS | ἐν--λαῷ] „die Heiden“ 8: < F | 
ot] καὶ F | οὐκ < S | 24 ἐκζητοῦσι P | ὅλην τὴν ἡμέραν < F | 25 περὶ-- Χριστῷ schon nach τὸ 
ὄνομά pou P, < S | 26 Χριστῷ P 61rb: λέγει + F | of < F | ἐπορεύθησαν ἐν F | 27 καὶ ἑτοιμάξοντες 
F | 28 πάντες σφαγῆ πεσοῦνται nach σατανᾶ F | περὶ--σατανᾶν < S | δὲ--Ερμ.] τοῦ ἐρχομένου 
ἑρμολάου κ. σατανᾶ F 
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μένων tov Ἑρμόλαον καὶ σατανᾶν]! mea) ἐκάλεσα καὶ οὐχ ὑπηχούσατε, zul 
ἐλάλησα καὶ οὐ προσέχετε". "Ησαΐας ὧδε λέγει περὶ τῶν δεξαμένων tov Χριστόν᾽ 
ρἰδοὺ οἱ δουλεύοντές por εὐφρανθήσονται καὶ ἀγαλλιάσονται ἐν εὐφροσύνῃ". οἱ 
πιστεύσαντες γὰρ τῷ Χριστῷ ἀπολαμβάνουσιν ἐν τῷ μέλλοντι αἰῶνι τὰ αἰώνια 
5 ἀγαθὰ τὰ „eis ξωὴν αἰώνιον”, καϑὼς εἶπε «{ανιὴλ (ὁ προφήτης). ὁ Χριστὸς δὲ 
λέγει τότε τοῖς ἀπίστοις διὰ Tloatov* «ὑμεῖς δὲ οἱ ἐγκαταλιπόντες“ καὶ σταυρώ- 
σαντέρ µε, φησίν, »χεκράξατε διὰ tov πόνον τῆς καρδίας ὑμῶν καὶ ἀπὸ συντριβῆς 
πνεύματος ὀλολύξετε΄ „elg αἰσχύνην αἰώνιον καὶ ὀνειδισμόν“. 
12. Anoxolvera ὁ ᾿Ιοῦστος καὶ λέγει μετὰ κλαυθμοῦ Ἰησοῦ Χριστέ, υἱξ τοῦ 
10 ϑεοῦ, μὴ στήσης μοι τὰς βλασφημίας, dg εἰς σέ, τὸν Θεόν µου, ἐβλασφήμησα, ἐν 
τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ τῆς χρίσεως, καὶ ποιήσῃς µε ὡς ἀσεβῆ καλάμην, „xal ἀνάψει" 
µε „i) ἡμέρα΄ ἐκείνη χἐρχομένη΄ καὶ γένομαι ὄνειδος αἰώνιον ἔμπροσϑεν τῶν 
δικαίων σου: ἐπλανήϑημεν γὰρ ὄντως πάντες ϑεωροῦντές σε καὶ ἀκούοντες διὰ 
τῶν Belov γραφῶν δερόμενόν (σε) καὶ ὑβριξόμενον καὶ σταυρούμενον καὶ ἆπο- 
15 ϑανόντα. ἀλλὰ παρακαλῶ σε, κύρι Ἰόκωβε, διὰ τὸν ϑεόν, ἐὰν προελάλισαν ἢ x. 
ετύπωσαν τὰ πάθη τοῦ Χριστοῦ αἱ ἅγιαι γραφαί, εἰπέ μοι. διὰ ταῦτα γὰρ σκάν- 
qc ov ἐγένετο ἡμῖν τοῖς ἀθλίοις ᾿Ιουδαίοις, καὶ προσεκρούσαμεν τῷ „Að τοῦ προ- 
σκόμματος“ Χριστῷ τῷ σωτῆρι ἡμῶν᾽ ἀλλὰ καὶ δίδαξόν µε καὶ ὠφέλησόν με, πόϑεν 
ἔμαϑες λέγειν τὸν Χριστὸν ὁμοούσιον καὶ σύνϑρονον καὶ ἀεὶ ὄντα σὺν τῷ πατρὶ 
20 καὶ ϑεόν, τὸν ἐν Βηϑ]εὲμ γεννηϑέντα; 
᾿Αποκρίνεται ὁ Ἰάκωβος x«l λέγει: Mà τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ τοῦ ὑψίστου, οὐ 
ψεύδομαί σε, κύρι ᾿Ιοῦστε. ἀλλὰ ὅτε ἐβάλομεν πῦρ εἰς τὴν ἐκκλησίαν Πτολεμαΐδος, 
ἵνα καῇ, καὶ (εἰς) πάντα τὰ χριστιανικὰ οἰκήματα, μετὰ τῶν Ιουδαίων ἤμην καὶ πρῶ- 
τος σύμβουλος τῶν κακῶν. καὶ εἰσῆλθον εἰς τὸ ἐπισκοπεῖον καὶ εὗρον ἐκεῖ παλαιὰν 


5 Dan. 12,2. — 6 Jes. 65,11.14. — 8 Dan. 12, 2 — 11 Mal. 4,1. — 16 1. Kor. 1, 28. — 
17 Jes. 8, 14. 


1 εἰσηκούσατε F: µου + S | 2 Ἡσ.--λέγει < F | ὧδε] δὲ S | περὶ-- Χρ. nach woe F | τῶ χριστῶ 
F | 3 δουλ.] πιστεύοντες P | of < F | 4 µέλιλοντι P 61Y | τὰ αἰώνια S 1531 | αἰώνια < F | 5 τὰ 
vor εἰς + F | αἰώνιον < S | εἶπεν F | ὁ προφήτης + 8 | 6 τότε < FS | διὰ 'Ho.] ὡς φησὶν ἡσαΐας 
F | δὲ < S| ἐγκαταλ. µε S|7 φησίν < F | 8 st. Dan. 12,2 ist Jer. 23, 40 beigefügt der Ausgabe 
von S | vor εἰς „und ihr werdet sein“ + S | καὶ ὀνειδισμόν < P: αἰώνιον +819 ó < P | Κύριε 
J. Χρ. 8 | 10 ἃς-- ἐβιασφήμησα < F | ἐν--κρίσεως < S | εἰς τὴν ἡμέραν ἐκείνην F 400 | 11 καὶ ποι- 
ήσης-- dix. σου < P | ὡς w. e. sch. < S | ἀσεβεῖ καλάµη F, ob zu lesen ἀσεβῆ ὡς καλάμην Ὁ | καὶ 
καλ. S | κ. &v.—éoz.] „und zündest mich an und verbrennest mich an jenem furchtbaren Tag des Gerichts“ 
S | ἀνάψη F | 18 πάντες ὄντως F | oe < F | 14 γραφῶν] „Evangelien der Größen (εὐαγγελίων µεγα- 
λείων) und des herrlichen und heiligen Gesetzes Weissagungen“ S | δερ.---σταυρούμενον] „dich leidend 
und gekreuzigt und verhöhnt und geschmäht“ S | δερόμ.] ϑεωρούμενον F | ὑβριζόμ. P 61vb | καὶ 
vor σταυρ. < F | ἀποθνήσκοντα F | 15 προελ.] προλέγουσιν P | ἢ προετύπωσαν < Š | 16 αἱ Cy. yo. 
περὶ τῶν πάϑων τοῦ Χρ. S | διὰ ταῦτα] ër αὐτὰ P | 17 ἁθλίοις < P | 18 Χριστοῦ τοῦ σωτῆρος Š | 
ἀλλὰ < F | καὶ < S | διδ.] τοῦτο δὲ δεῖξόν F | 19 ἔμαϑες] ἔμελλον P | 20 καὶ ϑεὸν < P | ἐμ 
βηϑλεὲμ F | 21 ó < P | τοῦ ὑψίστου < P | 22 ἀλλὰ ὅτε] ὅτ᾽ ἄν F | 28 καὶ < F | εἰς + S | τὰ 
P 62 | οἰκήματα] βιβλία F | μετὰ- -πακῶν. καὶ < F | μετὰ τ. Ιουδ.] ot ᾿Ιουδαῖοι S | καὶ vor πρῶτος 
< Š | 24 καὶ εἰσῆλθον] εἰσῆλθον γὰρ S | εἰσηλθὼν F | ἐπισκοπίον P | καὶ < F | ηὗρον P: εὕρομεν 
F | ἐκεῖ < F | παλαιὰν--διαϑήκην < P: τὰ βιβλία τῆς παλ. κ. νέας διαθ. S 
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καὶ νέαν διαθήκην. καὶ τὰ μὲν βιβλία τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν ἐπήραμεν, 
τὰ δὲ τοῦ Χριστοῦ κατεσχίσαµεν. ἐπῆρα δὲ ἐγὼ μεμβράϊνα ϑαυμαστὰ ἐπισκόπων, 
ὀνόματα ἔχοντα Βασιλείου vs καὶ Γρηγορίου καὶ Ἐπιφανίου καὶ ᾿ἀμβροσίου καὶ 
Ἐφραὶμ καὶ Αντιόχου καὶ ἀνέγνων αὐτὰ ἐμπαίζων καὶ καταγελῶν. καὶ ἀνέγνων 
5 δὲ αὐτὰ 4εοντίω τῷ ἀπὸ Χριστιανῶν γενομένῳ διὰ τὸν φόβον ἡμῶν τῶν Tov- 
oͤal Y πολλὰ γὰρ κακὰ ἐποιούμην τοῖς Χριστιανοῖς. καὶ αὐτὸς ὁ Λεόντιος ὁ K- 
παρσινὸς εἶπεν μοι, ὅτι ἡ ἐκκλησία ἡ καϑολικὴ τῶν Χριστιανῶν ὁμοούσιον υἱὸν 
τῷ πατρὶ λέγει καὶ ἀεὶ ὄντα σὺν τῷ πατρὶ καὶ πρὸ τῶν αἰώνων γεννηθέντα 
ἀχρόνως καὶ (ἐπὶ τῷ τέλει τοῦ χρόνου) ἐκ παρθένου γεννηθέντα κατὰ σάρκα. 
10 καὶ τότε μὲν κατεγέλων, ἄρτι δὲ ὡς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ πεπληροφόρημαι, ὅτι ἁλή- 
θειαν ἔλεγον τὰ βιβλία ἐκεῖνα τῶν ἐπισκόπων. 

19. Ἀπεκρίθη ὁ Ἰοῦστος καὶ εἶπεν Μακάριος el, κύρι ᾿Ιάκωβε, ὅτι ὁ ϑεὸς ἀπε- 
κάλυψέν σοι τοιαύτα μυστήρια. ἀλλὰ δυσωπῶ σε, κύρι Ἰάκωβε, δίδαξόν με καὶ περὶ 
τῶν παϑημάτων τοῦ Χριστοῦ καὶ τῆς ἀφάτου αὐτοῦ συγκαταβάσεως. ἐκπλήτ- 

5 τοµαι γὰρ διὰ τὰ πάθη τοῦ Χριστοῦ τὰς τοιαύτας ὕβρεις ἃς ὑπέμεινεν. διὰ γὰρ 
τὰ πάθη αὐτοῦ καὶ διὰ τὴν ἄφατον εὐτέλειαν ἣν εἴδομεν καὶ ἀσχήμονα ϑάνατον 
ἐν αὐτῷ τῷ Χριστῷ ἐγένετο ἡμῖν ὁ Χριστὸς „Aldog προσκόμματος καὶ πέτρα σκαν- 
δάλου΄, καθὼς λέγει Ἡσαΐας, καὶ οὐκ ἠθελήσαμεν ἐπαχοῦσαι τοῦ ἐπακολουθοῦντος 
ῥητοῦ τοῦ προφήτου. ἐπάγει γὰρ εὐθέως ἡ γραφὴ λέγουσα᾽ καὶ ὁ πιστεύων εἰς 

20 αὐτὸν οὐ μὴ καταισχυνθήσεται εἰς τὸν αἰῶνα”. 

Anoxolvetat Ἰάκωβος καὶ λέγει Ἐν τῷ πρώτῳ βιβλίῳ τοῦ νόµου τῆς Γενέ- 
σεως εἶπεν ὁ ϑεὸς τῷ Ἡβραάμ᾽ «Λάβε τὸν υἱόν σου τὸν μονογενῆ, φησίν, ὃν 
ἀγαπᾷς, καὶ σφάξον αὐτὸν καὶ ἀνένεγχε μοι αὐτὸν ϑυσίαν εἰς τὸν τόπον, ὃν 
εἶπω σοι". καὶ πληρώσας τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ἔλαβεν "fondu τὸν υἱὸν αὐτοῦ 

25 τὸν ἀγαπητὸν ὃν ἠγάπα καὶ μετ αὐτοῦ δύο δούλους καὶ ἀνήνεγκεν {τὸν 

υἱὸν) αὐτοῦ sig «τὸν τόπον, ὃν εἶπεν αὐτῷ ὁ Θεόᾳ". „xal συμποδίσας τὸν υἱὸν 


kee 
1 


5 vgl. Joh. 20,19. — 17 Röm. 9, 32. 33 (Jes. 8, 14. 28, 16). — 22 Gen. 22, 2. 3. 9. 10—18. 


1 τὰ μὲν < P | ἐπήρ. αὐτά P | 2 ἐπ.] ἔλαβον F | ἐσχίσαμεν P | 8 τε καὶ < P | καὶ "Ego. vor 
καὶ Ἐπιφ. S | καὶ vor 'Ezig., Auge. u. Ἐφρ. < P | 4 καὶ Avr. καὶ < S | αὐτὰς P: < S | ἐμπ. F 
400v | κατεγέλων P | καὶ < S 1532 | 5 δὲ < P| καὶ 4εοντ. F | τῷ < P | 6 ó vor 4. P | Καφαρ- 
σινὸς 8 | 7 εἶπεν P 62rb | ἡ καϑολικὴ < F | 8 πατρὶ] τὸν Χριστὸν + P | λέγουσιν F | ὄντα] e aus- 
radiert in P | καὶ vor πρὸ < 8 | 9 καὶ < S | ἐπὶ (δὲ --)—zoóvov + S | γενν. < P, aber γενόμενον 
nach σάρκα | 10 μὲν < P | κατεγέλουν F | πεπληρ.] γινώσκω P | 11 λέγουσιν F | ἐκεῖνα < S, ἐκείνων 
nach ἐπισκ. P | 12 ó < P | εἶπεν] λέγει P | ὅτι--Ιώκωβε < F | 18 κύρι Ἰάκ. « 8 | we] λοιπὸν + F 
14 συγκατ.] εὐτελείας P | 15 γὰρ| „sehr“ viell. + S | διὰ < F | καὶ τὰς S | τὰς--αὐτοῦ < P | 
16 αὐτοῦ] τοῦ Χριστοῦ 8 | διὰ < FS | ἄφ.] αὐτοῦ + S | εὐτέλειαν P 627: φιλανθρωπίαν καὶ ovy- 
κατάβασιν S | εἴδομεν] ἀκούσαμεν F: ἐν αὐτῷ τῷ Χριστῷ schon hier S | ἀσχήμον F | 17 ἐν — Χριστῷ 
< F | ἡμῖν] γὰρ Ρ | ὁ Χριστὸς < F | σκανδάλου] καϑὼς λέγει ἡσαῖας + F | 18 ἀκοῦσαι τῶν ἐπα- 
κολούθων ῥημάτων P | 19 τῶ προφήτη F | εὐϑ. γὰρ ἐπάγει P | εὐθέως « 8 | ἡ yo. 48y.] Ησαΐας ὁ 
προφήτης λέγων 8 | καὶ < 8 | ἐπ᾽ αὐτῶ F | 20 μὴ < F | καταισχυνϑῆ P | 22 τῷ] F 401 | υἱὸν σου 
τὸν < F | φησίν < F | 25 αὐτὸν καὶ <i> i S | ἀνένεγκαί P | wos < F | poe αὐτὸν mi <i> S | 
25 &yam. P 62vb | καὶ < F | μετὰ τῶν δύο δούλων F | τὸν υἱὸν αὐτοῦ S: τῷ Fed αὐτοῦ P, αὐτὸν 
F | 26 τὸν υἱὸν-- Ισαάκ] αὐτὸν F: Ic. τὸν vi. abrov 8 
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αὐτοῦ Ισαάκ, ἐξέτεινε τὴν χεῖρα αὐτοῦ, ἵνα σφάξη τὸν υἱὸν αὐτοῦ". καὶ ἐφάνη 
αὐτῷ ἄγγελος ϑεοῦ καὶ ἐκώλυσεν αὐτὸν καὶ ἔδειξεν αὐτῷ πρόβατον, καὶ αὐτὸ 
ἀνήνεγκεν ᾽4βραὰμ τῷ ϑεῷ ἀντὶ Ἰσαὰκ τοῦ ἀληϑινοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. τύπον γὰρ 
εἶχεν ᾿βραὰμ τοῦ ϑεοῦ τοῦ εἰπόντος διὰ Ἡσαΐου περὶ Χριστοῦ: ,idod ὁ παῖς 
5 µου ὃν ἠρέτισα, ὁ ἀγαπητός µου εἰς ὃν εὐδόκησα". διὰ Χριστοῦ εὐδόκησεν ὁ 
ϑεὸς σῶσαι τοὺς ἀνϑρώπους ἐκ τῆς πλάνης τῆς ματαίας εἰδωλολατρείας. τὸ δὲ 
σφάξαι τὸ πρόβατον τὸ δεδεμένον ἐν φυτῷ Σαβὲκ ἀντὶ Ἰσαὰκ τὴν σάρκα τοῦ 
Χριστοῦ τὴν σταυρωθεῖσαν ἐπὶ τοῦ ξύλου τοῦ σταυροῦ σηµαίνει ὁ γὰρ λόγος 
τοῦ ϑεοῦ ἀθάνατος wv ἀπαϑὴς ἔμεινεν ὡς ὁ ᾿Ισάακ. τὸ δὲ (λαβεῖν) τοὺς δύο 
10 δούλους προετύπου τοὺς δύο λῃστάς. ἐν ἀληϑείᾳ γὰρ οἱ λῃσταὶ δοῦλοι ἦσαν 
καὶ εἰσὶ τοῦ Χριστοῦ διὰ τὸν οἰκοῦντα λόγον τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ Χριστῷ. τὸ δὲ 
βαστάξαι τὸν Ἰσαὰκ τὰ ξύλα προετύπου τὸν Χριστὸν μέλλοντα βαστάξαι τὸν ἴδιον 
σταυρόν. ὁ δὲ τόπος ὁ ὑψηλός, ἔνϑα ἐγένετο ἡ ϑυσία τοῦ ᾿αβραάμ, ἔστιν ὁ 
κρανίου τόπος, ἔνϑα ἐσταυρώϑη ὁ Χριστός. ἐν ἀληϑεία δέ τινες Ἰουδαῖοι ἀκριβῶς 

15 ἱστόρησαν τὸ κρανίον τῆς κεφαλῆς τοῦ ‘Addu τοῦ πρώτου ἀνϑρώπου ἐκεῖ κεῖσθαι. 
διὰ τοῦτο καὶ κρανίου τόπος καλεῖται, 6 ἐστιν Γολγοϑᾶ. — καὶ τῷ ἐπιβουλευ- 
ϑῆναι δὲ τὸν ᾿Ιωσὴφ ὑπὸ τῶν ἰδίων ἀδελφῶν καὶ εἰς λάκκον βληϑῆναι καὶ πρα- 
ϑῆναι προετυποῦτο ἡ ἐπιβουλὴ τῶν Ἰουδαίων τῶν αδελφῶν τοῦ Χριστοῦ κατὰ 
σάρκα. καὶ τὰ τριάκοντα ἀργύρια, ἃ ἔδωκαν οἱ Ιουδαῖοι, ἵνα παραδοϑῇ ὁ Χριστός, 
20 de προεφήτευσεν (ὁ μέγας) Μωυσῆς, λέγων ἐν τῷ δευτερονομίῳ: »ἐπικατάρατος 
ἄνθρωπος, ὃς λάβῃ δῶρα πατάξαι ψυχὴν αἵματος δικαίου". ὡς καὶ Ζαχαρίας 
εἶπεν ὡς ἐκ προσώπου τοῦ Χριστοῦ «ἔδωκαν τὸν μισϑόν µου τριάκοντα ἀργύρια΄. 
ὡς καὶ Ἱερεμίας λέγει" ,ἔδωκαν τριάκοντα ἀργύρια τὴν τιμὴν τοῦ τετιμημένου“. — 
᾿Αποκρύνεται Ἰοῦστος καὶ λέγει Τοῦτο ἀπὸ ἀποκρύφου παρήγαγες. — 14. 4έγει 
25 ὁ Ἰάκωβορ' Ng προειρήκαμεν, καὶ τὸ βληϑῆναι τὸν ᾿Ιωσὴφ εἰς τὸν λάκκον ὑπὸ 
τῶν ἰδίων ἀδελφῶν προετύπου. ἔβαλον γὰρ οἱ Ἰουδαῖοι τὸν ἴδιον ἀδελφὸν κατὰ 
σάρκα τὸν Χριστὸν ἐν τῷ λάκκῳ τοῦ μνήματος. ϑεὸς γὰρ Ov ὁ Χριστὸς ἐγένετο 


4 Jes. 42, 1. Mt. 12,18. — 16 Gen. 37,18.24.28. — 90 Dt. 27,25. — 22 Sach. 11, 12. — 
28 Mt. 27,9. — 25 Gen. 37,24. 
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καὶ ἄνθρωπος (ἀληϑής, ἀσυγχύτως, ἀτρέπτως, ἀδιαιρέτως, ὁ αὐτὸς δὲ κύριος). ἀλλ᾽ 
ὥσπερ ὁ Ἰωσὴφ ἔξησεν μετὰ τὸν λάκκον καὶ τῆς χώρας τῶν “Αἰγυπτίων κατεκρά- 
τησεν, οὕτως καὶ ὁ Χριστὸς ἐκ νεκρῶν ἀνέστη καὶ τῆς πλάνης τῶν νοητῶν Alyvn- 
τίων τουτέστι τῶν δαιμόνων κατεκράτησεν. --- ὃ δὲ περὶ τοῦ Ἱερεμίου λέγει ἡ γραφή 

5 πρὸ τοῦ (us) πλάσαι σε ἡγίακά σε, τέϑεικά σε ἐκριξοῦντα καὶ κατασκάπτοντα 
καὶ ἀνοικοδομοῦντα”, εἰς τὴν Θεότητα τοῦ λόγου τοῦ ϑεοῦ τὴν οὖσαν ἐν τῷ Χριστῷ 
ἁρμόξει. τὸ εἰπεῖν δὲ τοὺς Ἰουδαίους τῷ βασιλεῖ περὶ τοῦ Ἱερεμίου: .ἀναιρεϑήτω 
δὴ ὁ ἄνθρωπος οὗτος, ὅτι αὐτὸς ἐκλύει τὰς χεῖρας τῶν ἀνδρῶν τῶν πολεμούντων”, 
καὶ πάλιν" „ô ἄνθρωπος οὗτος οὐ lule εἰρήνην τῷ lad, ἀλλὰ κακὰ“ καὶ περὶ 
10 τοῦ τόπου τούτου, εἰς τὸν Χριστὸν ἁρμόξει. ὁμοίως γὰρ εἶπαν καὶ οἱ Ἰουδαῖοι 
τῷ Πιλάτῳ τῷ τοποτηρητῇ τοῦ Καίσαρος τῶν Ῥωμαίων" „oov, ἆρον, σταύρωσον 
αὐτόν", «ὀφείλει ἀποθανεῖν ὁ ἄνθρωπος οὗτος“, ὅτι „xar τοῦ νόμου λαλεῖ καὶ 
κατὰ τοῦ τόπου τούτου κακά". καὶ πάλιν εἶπεν ὁ βασιλεὺς τοῖς Ἰουδαίοις περὶ 
Ἱερεμίου᾽ χἰδοὺ οὗτος ἐν ταῖς χερσὶν ὑμῶν“, ὁμοίως εἶπεν ὁ Πιλᾶτος περὶ Χριστοῦ 

15 τοῖς Ἰουδαίοις: λάβετε αὐτὸν καὶ σταυρώσατε΄. καὶ (sig προτύπωσιν ἐν τῷ të- 
τάρτῳ τῶν βασιλείων βιβλίῳ λέγει)᾽ ἔλαβον τὸν Ἱερεμίαν τὸν ἄνϑρωπον τοῦ ϑεοῦ 
„rei ἔῤῥιψαν αὐτὸν εἰς τὸν λάκκον“, ἵνα ἀποθάνη. „xal ἐν τῷ λάκκω οὐκ ἦν ὕδωρ, 
ἀλλ ἢ βόρβορος”, καὶ ῥάχει παλαιῷ ἀνήγαγον αὐτὸν καὶ οὐκ ἀπέϑανεν. ὁμοίως 

οἱ Ἰουδαῖοι ἔλαβον καὶ ἐσταύρωσαν τὸν Χριστὸν καὶ ἔθεντο ἐν λάκκῳ, ἐν μνήματι 

20 „un ἔχοντι ὕδωρ΄. καϑὼς εἶπεν Ζαχαρίας (τῷ Χριστῷ: καὶ σὺ ἐν αἵματι δια- 
θήκης σου ἐξαπέστειλας δεσμίους σου ἐκ λάκκου οὐκ ἔχοντος ὕδωρ). καὶ ἀντὶ 
τῶν παλαιῶν ῥακίων (τῶν ἐπὶ τοῦ Ἱερεμίου) ἡ παλαιὰ νδιαϑήκη΄ τοῦ νόμου καὶ 
τῶν προφητῶν μαρτυρεῖ, ὅτι ξῇ ὁ Χριστὸς εἰς τοὺς αἰῶνας. καὶ (καϑὼς) ὅσοι 
ἀπείϑησαν τῷ Ἱερεμία .. elg αἰχμαλωσίαν ἀπῆλϑον, ὁμοίως ὅσοι οὐκ ἐδέξαντο τὸν 

25 Χριστὸν .., εἰς αἰχμαλωσίαν εἰς (πάντα) τὰ ἔθνη ἀπῆλθον (καὶ διεσπάρησαν ὑπὸ 
τῶν Ῥωμαίων). --- καὶ πάλιν Δανιὴλ εἰς τὸν λάκκον τῶν λεόντων ἐβλήθη, ἵνα ἀπο- 
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Dënn, καὶ οὐκ ἀπέθανεν, ἀλλὰ καὶ οἱ λέοντες αὐτὸν ἐτρόμασαν ὁμοίως καὶ ὁ 
Χριστὸς ἐτέθη μὲν εἰς τὸν λώκκον εἰς τὸ ἅγιον μνῆμα ὡς ἄνθρωπος. (μὴ ἰδὼν δὲ 
τὴν διαφϑοράν), ὡς ϑεὺς δὲ ἐσκύλευσε τὸν ἄδην. ὡς φησὶν ὁ david: „ó ϑεὸς τοὺς 
ὀδόντας αὐτῶν συντρίψει ἐν τῷ στόματι αὐτῶν, τὰς μύλας τῶν λεόντων συνέϑλασεν 
5 ὁ κύριος. ὡς μαρτυρεῖ καὶ "lof λέγων ϱἀνοίγονταί σοι φόβῳ πύλαι θανάτου, 
πυλωροὶ δὲ ἅδου ἰδόντες σε ἔπτηξαν”. καὶ καϑὼς εἶπεν Ζαχαρίας ἐξήγαγες Ve- 
plous*, Χριστὸς ὁ Θεός, „ex λάκκου οὐκ ἔχοντος ὕδωρ”. --- καὶ πάλιν νἐπικράνϑησαν 
οἱ ἄρχοντες“ τῷ Ἱερεμία καὶ ἐμαστίγωσαν αὐτὸν καὶ παρέδωκαν αὐτόν" ὁμοίως καὶ 
οἱ Ἰουδαῖοι ἐμαστίγωσαν τὸν Χριστὸν καὶ παρέδωκαν αὐτόν. --- πάλιν εἶπεν 'Ἱερεμίας- 
10 «ἐγενόμην (αὐτοῖς) εἰς γέλωτα, πᾶσαν ἡμέραν διετέλεσα μυκτηριξόμενος΄ ὁμοίως 
καὶ ὁ Χριστὸς ἐν τῷ σταυρῶ κρεμάμενος ἐμυκτηρίξετο ὑπὸ τῶν Ἰουδαίων ὅλην τὴν 
ἡμέραν. (ὡς ἐπροφήτευσε david: εἶπεν γὰρ ὡς ἐκ τοῦ προσώπου τοῦ Χριστοῦ᾽ 
„erw εἶμι σκώληξ καὶ οὐκ ἄνθρωπος, ὄνειδος ἀνθρώπων καὶ ἐξουθένημα λαοῦ. 
πάντες οἱ ϑεωροῦντες µε ἐξεμυκτήρυσάν με, ἐλάλησαν ἐν χείλεσιν, ἐκίνησαν κεφαλήν᾽ 
15 ἤλπισεν ἐπὶ κύριον, ῥυσάσθω αὐτόν". τοῦτο δὲ ἐγένετο ἐπὶ τῇ ἁγία σταυρώσει. ἔλεγον 
γὰρ οἱ ἄθλιοι ἡμῶν πατέρες τότε, κινοῦντες τὰς κεφαλὰς αὐτῶν" γπέπουϑεν ἐπὶ τὸν 
Θεόν, ῥυσάσθω" καὶ σωσάτο αὐτόν, „el θέλει αὐτόν εἶπεν γάρ, ὅτι 9500 εἰμι υἱός“. 
— ὅτι δὲ ϑεὸς ἦν ὁ Χριστὸς Σιρὰχ λέγει «εὐλογητὸς κύριος ὁ ϑεὸς ὁ ἐκπε- 
τάσας τὰς χεῖρας αὐτοῦ καὶ σώσας τὴν Ἱερουσαλήμ". καὶ πάλιν δὲ ὁ Χριστὸς 
20 ὡς ἄνθρωπος λέγει διὰ Auvid ἐν τῷ ὀγδοηκοστῷ ἑβδόμῳ ψαλμῷ᾽ ,0Àqv τὴν ἡμέ- 
ραν διεπέτασα τὰς χεῖρας µου". καὶ ἐν τῷ ἑκατοστῷ τεσσαρακοστῷ δευτέρῳ ψαλμῶ 
λέγει διεπέτασα πρὸς σὲ τὰς χεῖράς µου". καὶ διὰ Hociov λέγει ὁ Χριστός" 
ρἐξεπέτασα τὰς χεῖρας µου ὕλην τὴν ἡμέραν πρὸς λαὺν ἀπειϑοῦντα xal ἀντιλέγοντα, 
of οὐκ ἐπορεύθησαν ὁδῷ ἀγαϑῇ, ἀλλ᾽ ὀπίσω τῶν ἁμαρτιῶν αὐτῶν. λαὸς οὗτος ὁ 
25 παροξύνων με, ὑμεῖς οἱ ἐγκαταλιπόντες µε, (ἑτοιμάξοντες τῷ δαιμονίῳ τράπεξαν)". 
καὶ πάλιν διὰ Ἡσαϊου λέγει ὁ Χριστός: ἐγὼ οὐκ ἀπειϑῶ, οὐδὲ ἀντιλέγω. τὸν 
νῶτόν μου ἔδωκα εἰς μάστιγας, τὰς δὲ σιαγόνας μου εἰς ῥαπίσματα, τὸ δὲ πρό- 
σωπόν µου οὐκ ἀπέστρεψα ἀπὸ αἰσχύνης ἐμπτυσμάτων“. .. καὶ πάλιν Ἡσαΐας λέγει 
περὶ Χριστοῦ καὶ ,ἄνϑρωπος ὢν καὶ εἰδὼς φέρειν μαλαχίαν, ὅτι ἀπέστρεπται τὸ 
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πρόσωπον αὐτοῦ, ἠτιμάσθη καὶ οὐκ ἐλογίσθη. οὗτος τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν φέρει xal 
περὶ ἡμῶν ὀδυνᾶται, καὶ ἡμεῖς ἐλογισάμεθα αὐτὸν εἶναι ἐν πόνῳ καὶ ἐν πληγῇ 
καὶ ἐν κακώσει. αὐτὸς δὲ ἐτραυματίσθη διὰ τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν". xal πάλιν" 
„Ós πρόβατον ἐπὶ σφαγὴν ἤχθη καὶ ὡς ἀμνὸς ἐναντίον τοῦ κείραντος αὐτὸν ἄφω- 
5 vog". ὅτι δὲ καὶ θεός ἐστιν ὁ παθὼν ταῦτα δι᾽ ἡμᾶς Χριστὸς καὶ ἀναστῆναι 
ἤμελλεν, ἐπάγει᾽ «καὶ βούλεται κύριος ἀφελεῖν ἀπὸ τοῦ πόνου τῆς ψυχῆς αὐτοῦ, 
δεῖξαι αὐτῷ τὸ φῶς, πλάσαι τῇ συνέσει, δικαιῶσαι δίκαιον, εὖ δουλεύοντα πολλοῖς, 
καὶ τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν αὐτὸς ἀνοίσει΄. .. 
16. ᾿ποκρίνεται ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει Ὄντως ἀλήθειαν λέγεις, καὶ τοῦτο 
10 ἐστὶν ἡ σωτηρία ἡ μεγάλη, τὸ πιστεύειν εἰς τὸν Χριστόν. ὁμολογῶ γάρ σοι, κύρι 
Ἰάκωβε, τὴν πᾶσαν ἀλήϑειαν. ἔγραψε γάρ μοι ὁ ἀδελφός µου (κύρις ᾿{βραάμης 
ἐκ Καισαραίας) λέγων, ὅτι πλάνος ἐφάνη προφήτης (ἐν μέσῳ Σαρακηνῶν). ὅτε 
γὰρ ἐσφάγη ὁ (Σέργιος) Κανδιδάτος ὑπὸ τῶν Σαρακηνῶν, εἰς Καισάρειαν ἤμην, 
λέγει ᾿Αβραάμης, καὶ ἀπερχόμην ἐν Συκαμίνοις nhwf: καὶ λέγουσιν O Κανδιδάτος 
15 ἐσφάγη. καὶ ἔσχαμεν οἱ Ἰουδαῖοι χαρὰν μεγάλην. καὶ λέγουσιν, ὅτι ὁ προφήτης 
ἀνεφάνη ἐρχόμενος μετὰ τῶν Σαρακηνῶν καὶ κηρύσσει τὴν ἔλευσιν τοῦ ἐρχομένου 
Ἠλειμμένου καὶ Χριστοῦ. καὶ ἀπελθόντος µου (τοῦ '“βραάμου) εἰς Συκάµινα d 
ϑέμην τινὶ γέροντι γραφικῷ πάνυ καὶ λέγω αὐτῷ' Τί μοι λέγεις, (κύρι καὶ διδάσ- 
καλε;) περὶ τοῦ προφήτου τοῦ ἀναφανέντος μετὰ τῶν Σαρακηνῶν; καὶ λέγει μοι 
20 ἀναστενάξας μέγα” ὅτι πλάνος ἐστίν. μὴ γὰρ οἱ προφῆται μετὰ ξίφους καὶ čo- 
ματος ἔρχονται; ὄντως ἀκαταστασίας ἔργα εἰσὶ τὰ σήμερον κινούμενα, καὶ φοβοῦ- 
μαι, μήπως ὁ πρῶτος ἐλϑὼν Χριστός, ὃν προσκυνοῦσιν οἱ Χριστιανοί, αὐτὸς ἣν 
ὁ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ πεμφθεὶς καὶ ἀντὶ αὐτοῦ δεξόμεθα τὸν Ἑρμόλαον. εἶπεν γὰρ ὁ 
Ἡσαΐας, ὅτι πεπλανημένην ἔχομεν οἱ Ἰουδαῖοι καὶ πεπωρωμένην τὴν καρδίαν, 
25 ἕως οὗ ἐρημωϑῇ πᾶσα ἡ γῆ. πλὴν ἄπελϑε, κύρι Αβραάμη, καὶ μάϑε περὶ τοῦ 
προφήτου τοῦ ἀναφανέντος. καὶ περιεργασάμενος ἐγὼ ᾿Αβραάμης ἤκουσα ἀπὸ 


6 Jes. 53, 10.11. — 21 vgl. Lc. 21,9. 1. Cor. 14, 33. — 24 Jes. 6, 10. 11. 


4 κείροντος F | 5 ὅτι-- ἐπάγει] „Und wieder ebenderselbe* S | Χριστὸς < F | 6 ἔμελλεν F | 
ἐπάγει] ἡσαῖας λέγει P | 7 τὸ < P | τὴν σύνεσιν S | δικαιῶσαι < F | δίκαιον P 65rb | 8 ἀνοίσει] 
„Seht, meine Brüder, wie der Prophet Jesajas von den Leiden Christi redet und der Auferstehung, 
und als den Richter aller verkündet «ihn» (gewiß macht) der nicht lügende (ἀψευστος) Prophet 
Jesajas“ + 8|9 ó < P | Ὄντως--ἐστὶν < F | τοῦτο od. αὐτό 8: οὕτως P | 10 ἡ µεγάλη« 8 | τὸ] 
τοῦ P | γὰρ < F | 11 τὴν < P | ἔγραψεν F 403% γὰρ + P | ἁβραάμιος F: vor ὁ dd. PF | κύρις 
.. ἐκ Καισαραίας + 8 12 λέγων < P | ὅτι < F: οὕτως φησίν + 8 | ἐν u. Σαρ. + S| 18 Σέργιος 
+ S | ὑπὸ-- ἐσφάγη. καὶ < S | 14 λέγει 460. < F | εἰς συκάμινα F | πλωῇ < F | 15 καὶ Fox.] 
ἔσχομεν οὖν F | κ. Léy.] viell. ἠκούσαμεν οὖν (γάρ 2) mit S | ὅτι F: καὶ P | ó + P | 16 ἐφάνη Ε | 
καὶ xne. P 657 | fey. < P | 17 ἠλιμμένου P | καὶ + P | Ao.] χριστόν P: < F | καὶ < S | τοῦ 480. 
+ S | ἀνεϑ.] ἐγενόμην ἐν F: „erzählte ich“ S| 18 πάνυ < F | κύρι x. did. + S | 19 λέγει] „er 
sagte“ S 20 μέγα] μέγας (zu πλάνος) P | ὅτι < P | καὶ ἅρματος < 8 | 21 ὄντως γὰρ F | εἰσὶν F | 
22 of Χριστ. S 1537 | 29 ἀντὶ --Ερμολ.] „noch wartend werden wir erfunden den Teufel empfangend“ 
S | δεξώμεϑα P | ὁ < F | 24 πεπλαν. .. x. πεπωρ.] „steinern“ S | of 'Iovd. P 65*b | 25 ἀβραάμιε 
F | 26 ἐγὼ ἀβρ. nach ἤκουσα F | ἁβραάμις P, ἀβραάμιος FS | καὶ ἤκουσα S 


DOCTRINA IACOBI. 87 


τῶν συντυχόντων αὐτῷ, ὅτι οὐδὲν ἀληϑινὸν εὑρίσχεις ἐν τῷ λεγομένῳ προφήτῃ, 
εἰ μὴ αἱματεκχυσίας ἀνϑρώπων᾽' λέγει γάρ, ὅτι καὶ τὰς κλεῖς τοῦ παραδείσου 
ἔχει, © ἐστιν ἄπιστον. ταῦτα (δὲ ἀκούσας) ἔγραψέν μοι (τῷ Ἰούστω) ὁ ἀδελφός 
µου ᾿Αβραάμης ἀπὸ ἀνατολῆς. καὶ πιστεύω ἐγὼ ᾿Ιοῦστος .. εἰς τὸν Χριστὸν τὸν 

5 γεννηϑέντα ἀπὸ τῆς ἁγίας Μαρίας ... (πιστεύω δὲ), ὅτι αὐτός ἐστιν (ὁ Χριστός, 
ὁ ὑπὸ τοῦ νόµου καὶ τῶν προφητῶν κηρυχϑείς), ὁ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ τοῦ ὑψίστου 
πεμφθεὶς εἰς τὴν γῆν (διὰ τὴν σωτηρίαν τοῦ γένους τῶν ἀνθρώπων, ὅτι αὐτός 
ἐστιν) ὁ σωτὴρ καὶ βασιλεὺς τοῦ Ἰσραὴλ (sig τοὺς αἰῶνας). — «έγει (6) Idxo- 
Bos: Βλέπε, κύρι Ἰοῦστε, μὴ ἄλλα λαλεῖ τὸ στόμα σου καὶ ἄλλα ἔχει ἡ καρδία 
10 σου ἐναντία τοῦ Χριστοῦ. — ᾽Απεκρίθη ὁ Ἰοῦστος καὶ λέγει Μὰ τὸ ὄνομα τοῦ 
Θεοῦ τοῦ παντοκράτορος, (τοῦ λαλήσαντος τῷ Μωυσῇ.) τοῦ εἰδότος τὰ κρυπτὰ 
τῶν καρδιῶν, ἐξ ὅλης τῆς ψυχῆς μου πιστεύω εἰς τὸν Χριστόν, ὃν προσκυνοῦσιν 

οἱ Χριστιανοί, ἀπὸ σήμερον, τὸν γεννηθέντα ἐν Βηϑλεὲμ ἀπὸ τῆς ἁγίας Μαρίας, 
πληροφορηϑεὶς ἀπὸ τῆς διδαχῆς σου καὶ di ἀποκαλύψεως ὁραμάτων φανέντων μοι .. 

15 17. Καὶ ἀνεχωρήσαμεν πάντες. καὶ λέγει ὁ Ἰάκωβος τῷ Ἱούστῳ' Ἤϑε]ον, 
ἵνα σκυλθῇς εἰς τὸ ὀσπίτιόν µου. .. καὶ εὐλογήσῃς ἡμᾶς. Καὶ λέγει ὁ Ἰοῦστος" 
Ἔρχομαι, ἐὰν κελεύῃς ἀλλὰ παρακαλῶ σε, ἵνα ἔλϑῃ καὶ ὁ ἀδελφὸς Ἰωσήφ, ὅτι 
φιλόθεός ἐστιν. — Καὶ λαμβάνει ὁ Ἰάκωβος τὸν Ἰοῦστον εἰς τὸ ὀσπίτιον αὐτοῦ 
καὶ ἐμὲ Ἰωσήφ. ἦν δὲ λοιπὸν ὅρα ἑβδόμη. καὶ ἐποίησεν λάχανον καὶ παρέϑηκεν 
20 (ἡμῖν). καὶ λέγει τῷ Ἰούστῳ' ᾿Εὐλόγησον, κύρι ]οῦστε. — Ὁ δὲ λέγει" Ἡμέτερόν 
ἐστιν. — Καὶ λέγει ὁ Ιάκωβος δοκιµάζων τὸν ᾿Ιοῦστον᾽ Χριστὲ ὁ θεός, εὐλόγησον. 
Καὶ λέγει ὁ Ioborog μήν. 4έγει δὲ Ἰοῦστος: Νομίζω, κύρι Ιάκωβε, διὰ τοῦτό 

µε ἐκάλεσας, ἵνα δοκιµάσης µε. μὰ τὸ ὄνομα τοῦ θεοῦ τοῦ παντοκράτορος, ἐπλη- 
ροφορήϑην καὶ ἐκ τῆς διδαχῆς σου’ ἀλλὰ καί τινα ἄνθρωπον ἐθεώρησα ἀσπρο- 

25 φοροῦντα ἐν ὁράματι φανέντα μοι ἐπὶ πολλὰς νύκτας καὶ λέγοντα, ὅτι ὀρϑῶς 
διδάσκει ὁ Ιάκωβος ἀπὸ θεϊκῆς χάριτος, καὶ αὐτός ἐστιν ὁ Χριστός, ὃν κηρύσσει 
Ἰάκωβος. --- Καὶ λέγει αὐτῷ ὁ Ἰάκωβος' Τί οὖν οὐ βαπτίζῃ, (κύρι Ἰοῦστε) καὶ γίνῃ 
Χριστιανός; Απεκρίθη ὁ ]οῦστος καὶ λέγει’ Ὡς ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ τὴν ἀλήθειαν λέγω" 


1 εὑρήκαμεν od. εὕρομεν S | προφήτῃ < ἃ | 2 αἱμάτων ἐκχύσεις F | λέγει F 332 | καὶ < S | 
κλείδας P | 3 ταῦτα-- ἀνατολῆς nach ᾿Ισραή} P, < F | δὲ ἀκούσας + S | wor ἔγραψεν P | τῷ ᾿Ιούστῳ 
+S | 4 ἁβραάμις P | Ἰοῦστος] „von nun an“ + S | 5 ἐκ τῆς F | Μαρίας] „in Bethlehem, 69 Wochen 
nach der Erbauung des heiligen Tempels Gottes in Jerusalem, nach der Ankunft des Volkes aus 
Babylon, wie zuvorgesagt der nicht lügende Prophet. Ich glaube aber“ + S | ó Χρ.--κηρυχϑείς, 
vgl. S. 58,21 + 8|7 ἐπὶ τῆς γῆς F, εἰς πᾶσαν τὴν γῆν 8 | διὰ---ἐστιν + 8 | 8 τοῦ Ισραήλ < S | 
εἰς τοὺς αἰῶνας + S | καὶ λέγει P 66 | "lex. λέγει F | ó + ich | 106 < P | 11 τοῦ Λαλ.--Μωυσῇ, vgl. 
S. 40,10, + S| ἰδόντως P | 12 τῆς < F | µου < 8 | 18 τὸν γενν.-- Μαρίας < S | ἀπὸ] ἐκ F | 
14 ài + F | ἀποκαλύψεων P | τῶν φανέντων F | uoi] etwa διαφόρως + Š | 16 ἐσκύλθης ΡΕ | μου] 
„wo ich weile“ + S | ηὐλόγησας P, εὐλόγησαρ F | Kol < S 1538 | 17 κελεύεις P 66rb | ó + F | 
18 εἰς r. don. αὐτοῦ < P | ὁσπιτ.] οἶκον F | 19 4 F: μετὰ τοῦ od. σὺν τῷ S | ἦν γὰρ P: καὶ ἦν 
S | 20 ἡμῖν + 8 | καὶ <S | ὁ Ἰάκωβος τῷ I. S: < F | 22 Καὶ + P | ὁ < P | ᾽Αμήν--Ἰοῦστος < F 
Λέγει δὲ] καὶ πάλιν λέγει S | δι ἀντό F | 28 παντοκρά|τορος F 332° | 24 καὶ vor ἐκ + P | ἀσπροφ.] 
„in weißem Kleid“ S | 95 φανέντα-- νύκτας < P | μοι < 8 | λέγ. μοι F | 600 Obe P 66v | 26 χάρ. 
καὶ] blagodati <i> S | κηρύττει P | 27 Ἰώκωβος < F | Καὶ < S | αὐτῷ < F | ὁ < P | βαπτίξει P | 
28 ó < P | s. éi λέγω] ὅτι P: < 8 
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θέλω πρῶτον ἀπελϑεῖν εἰς τὸν οἶκον µου καὶ κατηχῆσαι τοὺς ἐμοὺς (sig τὴν 
πίστιν τοῦ Χριστοῦ) . ἔχω γὰρ ἀδελφόν (μου), ὡς γινώσκεις, καὶ ἔχομεν γυναῖκας 
καὶ τέκνα, καὶ Θέλω ποιῆσαι καὶ αὐτοὺς Χριστιανούς. — Λέγει ὁ ᾿Ιάκωβος' Καὶ 
ἐὰν ἀναστρέψῃ σε ὁ ἀδελφός σου ἢ οἱ Ἰουδαίοι οἱ μιγέντες μετὰ τῶν Σαρακηνῶν, 
5 τί ποιοῦμεν; --- 4έγει ὁ Ἰοῦστος: Πίστευσον τῷ Bed, κύρι Ἰάκωβε, ὅτι ἐὰν πιά- 
δουσί us οἱ Ἰουδαῖοι καὶ οἱ Σαρακηνοὶ καὶ κομμάτια κομμάτια κατακόψουσι τὸ 
σῶμα µου, οὐ μὴ ἀρνήσομαι τὸν Χριστὸν τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ. ἐγὼ γὰρ οὐ μόνον 
ἐκ τῆς διδαχῆς σου ἐπληροφορήϑην, ἀλλὰ καὶ ἀπὸ τοῦ ϑεοῦ, ὅτι αὐτός ἐστιν ὁ 
Χριστός. ἀλλ᾽ ἐὰν ὁ ϑεὸς ἐμβάλῃ σοι, δίδαξόν με καὶ κατήχησόν με, ὡς ἐδιδάχϑης 
10 καὶ σὺ ὑπὸ τῶν Χριστιανῶν, καὶ καθ᾽ ἡμέραν ἔρχομαι καὶ προσκυνῶ σε. 

18. Ἐσχόλαξεν οὖν ὁ Ἰοῦστος τῷ Ἰακώβῳ, καὶ ἐδίδαξεν αὐτὸν τὸ , Πιστεύω 
εἰς ἕνα Θεὺν πατέρα παντοκράτορα΄, τὴν πίστιν τῶν Χριστιανῶν, καὶ τὸ ν Πάτερ 
ἡμῶν, ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς“. Καὶ ἠγάπησεν ὁ Ἰοῦστος τὸν Ἰάκωβον ἀγάπην ἀνεκ- 
διήγητον, μὴ ἀναχωρῶν ἀπ᾽ αὐτοῦ παντελῶς, . . αὐτῷ πάντοτε, ὅσας ἡμέρας ἐποίησε 

15 wed? ἡμῶν. καὶ ἐν τῷ μέλλειν αὐτὸν ἐκπλέειν καὶ ἀναχωρεῖν περιεπλάκη τῷ 
Ἰακώβῳ (ὁ ’Iovoros), μετὰ κλαυϑμοῦ μεγάλου .. καταφιλῶν αὐτὸν καὶ λέγων" ὁ 
ϑεός, ὁ ἐνοικήσας ἐν τῇ ἁγία ψυχῇ σου, αὐτὸς ἕως ἐσχώτης ἀναπνοῆς σου χαρί- 
σηταί σοι τὴν χάριν τοῦ ἁγίου πνεύματος καὶ κατανύξει σε εὔχεσθαι ὑπὲρ ἐμοῦ e 
ᾠκοδόμησας γὰρ ἡμᾶς, δοῦλε τοῦ Θεοῦ, εἰς τὴν πίστιν τοῦ Χριστοῦ. CO γὰρ 

20 κύριος, ὅτι ἡ σύγχυσις τῶν ἐϑνῶν καὶ τὸ ταπεινωϑῆναι τὴν βασιλείαν τῶν P- 
μαίων οὐδὲν ἄλλο σημαίνει, εἰ μὴ τὰ δέκα κέρατα, καὶ λοιπὸν (μέλλει φαίνεσθαι) 
τὸ μιχρὸν κέρας ὁ διάβολος καὶ ἡ συντέλεια τοῦ κόσμου. 

. 19. Μετέγραψεν δὲ ὁ Ἰοῦστος πάντα, ὅσα ἔβρυσε τὸ στόμα ᾿Ιακώβου, μετὰ 
κλαυϑμοῦ an’ ἐμοῦ Ἰωσήφ, μὴ εἰδότος Ἰακώβου, εὐχαριστῶν τῷ ϑεῷ καὶ λέγων᾽ 

25 Ὅτι οὐδέποτε οὕτως οἰκοδομήϑην εἰς ἄνθρωπον, οὕτως ἀποστηϑίξοντα τὰς ἁγίας 
γραφάς. καὶ ὅτε ἤμελλεν ἐμβαίνειν εἰς τὸ καράβιον, ἵνα πλεύσῃ, ἠσπασάμεθα 
αὐτόν, ἐγὼ ᾿Ιωσήφ τε καὶ ὁ ἀδελφὸς καὶ οἱ σὺν ἐμοὶ Θεόδωρος καὶ ᾿Ιάκωβος, 
ἀμφότεροι κλαίοντες. καὶ λέγει ὁ Ἰοῦστος τῷ Ἰακώβῳ' «4ιδάσκαλε τοῦ φωτός: 


1 ἀπελϑ. πρῶτον F | ἐμούς PF: εἰς-- Χριστοῦ + S | 2 µου + S | 3 κ. αὖτ. ποιῆσαι F | 
καὶ λέγει F | ὁ < P | 4 ἀναστρέψει P | 5 καὶ λέγει P: S 1539 | ὁ < P | πιστεύω 8 | πιάσουσι 
P, στήσωσέ F | 6 καὶ] ἢ S | σαρακη|νοὶ P 66vb: 7 Ἕλληνες + S | κόμματα F, d. 2. κομμ. < Y| 
7 ἀρνήσωμαι F | ἐγὼ--σου < P | 8 ὅτι---Χριστός vor ἀλλὰ S | ἀλλὰ--ϑεοῦ] γὰρ P: ἀλλὰ καθὼς 
εἶπον ἐξ ἀποκαλύψεως S | 9 ἀλλ᾽ ἐὰν] ἀλλὰ καὶ ἐὰν F | ἐμβάλει P | µε vor ὡς < F | 10 καὶ σὺ < F | 
ἵνα ἔρχωμαι F | 11 ἐσχόλασεν F | ὁ < P | ὁ Ιάκωβος τὸ S | τῆν--Χριστ. vor τὸ Ior. S | 12 παντοκρ.] 
„usw.“ + S | καὶ τὴν F | Πάτερ] F 333 | 18 ὁ < P | τὸν < F | 14 ἀπ᾽ ---παντελῶς < P | παντελῶς] 
„sondern er war ungetrennt“ + S | αὐτῷ x. < F | ἐποίησεν F | 15 αὐτὸν P 67 | ἐκπλέειν καὶ 
< F | 16 ὁ Ἰοῦστος + S | μεγ.] καὶ ἀμέτρου oder Ähnliches + S | 17 σου . F | χαρίσεται F | 
18 κατανύξει P: κατανοίξει F | 19 οἰκοδόμησας P | ζῇ-- ὅτι] ἐγγέξει γὰρ F | 21 εἰ μὴ] „sondern be- 
deutet nur“ S | μέλλει φαίνεσθαι „will erscheinen" + S | 22 τὸν διάβ. PF: 6 'Ερμόλαος τουτέστιν 
ὁ διάβολος Š | τὴν συντέλειαν PF | 23 ἐν ᾿Αϑήναις vor πάντα S | ὅσα] ὡς F | ἔβρυ|σε P 67rb, ἔβρυ- 
σεν F | μετὰ x4. < S | 24 μὴ eld. “Ian. < S| 25 οὐδέποτε--ἄνϑρ.] οὐκ εἶδον ἄνθρωπον F | ὑπ 
ἀνθρώπου S | οὕτως < F | ἀποστηθίξοντα P, ἀποστηθοῦντα F | ἁγίας < P | 26 γραφάς] ὡς τοῦτον 
+ F | ἔμελλεν F | τὸν κάραβον P | 27 ᾿Ιωσὴφ < F | τε καὶ ὁ ἀδελφὸς-- Θεόδωρος + F | 28 καὶ 
vor λέγει < 8 1540 
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φῶς γάρ ἐστιν ὁ Χριστός, καὶ ἡ διδασκαλία σου εἰς τὸ φῶς ὁδηγεῖ, cic tov 
Χριστόν: εὔχου ὑπὲρ ἐμοῦ τοῦ ἁμαρτωλοῦ, ἵνα συγχωρήσῃ μοι ὁ Χριστὸς ἃ εἰς 
avtov ἐβλασφήμησα, καὶ ἀξιώσῃ ἐμὲ ὁ Beds καὶ τοὺς ἐμοὺς πάντας γενέσθαι Χρι- 
στιανούς. --- 4έγει ὁ Ἰάκωβος” Ἐλπίξω εἰς τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ, ὅτι avrog σώζει καὶ 
σὲ καὶ πάντας τοὺς διαφέροντας σοι, ἀλλὰ σπεῦσον ἄνελθε ἐν Κωνσταντινουπόλει 
καὶ ἀπόδος τὰ ἀλλότρια, καὶ κάτελϑε εἰς ἀνατολὴν πρὸς τοὺς σούς .. — καὶ. 
ἔπλευσεν (ὁ Ἰοῦστος, εὐχαριστῶν τῷ Bed). καὶ ὠκοδομήϑημεν καὶ ἡμεῖς ἐπὶ τῇ 
μεταβολῇ τῇ ἀφάτῳ τοῦ Ἰούστου x«l ἐστηρίχϑηαεν εἰς τὴν πίστιν τοῦ Χριστοῦ. 
ὥρχησα δὲ αὐτὸν ἐγὼ uóvog' ὅτι γράψον μοι, ἐὰν ϑέλῃ ὁ Droe καὶ σωϑῇς, τὸ 
10 πῶς διάγεις καὶ περὶ τοῦ οἴκου σου. — 20. Ὁ δὲ Ἰάκωβος εἰσῆλθεν εἰς σάνδαλον 
καράμιν, ὃν ἦν μισθωσάμενος dro 4θηνῶν, πόλεως μίας τοῦ Βιξεκίου, καὶ ἔπλευ- 
ge . ἐκεῖ γὰρ εἶχεν καὶ πραγματείαν, τινὸς Βυζαντίου μεγάλου ἀνϑρώπου, ὡς 
ἔλεγεν, πιστευθεὶς ἐνϑήκην. καὶ ἐκεῖ εἰς ᾿{ϑήνας ano τοῦ Βυζαντίου ἦν χαλάσαν 
τὸ πλοῖον τὸ ἐνέγκαν αὐτὸν εἰς φρικήν. ἦν δὲ ἐλϑὼν ἐν Καρθαγέννη ὧδε, 
15 ἵνα πωλήσῃ ἱμότια. ἐπεφέρετο δὲ καὶ ἐπιστολὴν τοῦ κυροῦ τῆς ἐνϑγήκης, ἵνα 
μὴ κρατηϑῇ καὶ σιανϑῇ εἰς Αφρικὴν ὡς ᾿Ιουδαῖος. — ἕως δὲ σήμερον οὐκ Equ- 
νέρωσα τῷ Ἰαχώβῳ ταῦτα ἃ κατέγραψα. οὐ Θέλει γὰρ τὸ σύνολον, ἵνα μάϑῃ 
ἄνθρωπος τὰ κατ᾽ αὐτόν. εἶδεν γάρ τινα ἐν ὁράματι, ὡς εἶπέν μοι, λέγοντα 
αὐτῷ Φεῦγε τοὺς ἀνϑρώπους, Ἰάχωβε, καὶ ἐν νηστεία καὶ ἐν κλαυϑμῷ κλαῦσον 
20 τὰς ἀναριθμήτους σου ἁμαρτίας, ἃς ἠσέβησας εἰς τὸν Χριστόνζ, tov υἱὸν τοῦ ϑεοῦ, 
(καὶ) εἰς τοὺς Χριστιανούς). ἐπεὶ ἐὰν σιλοδοξήσης τοῖς ἀνϑρώποις, ἀσυγχώρητά 
σοι γενήσεται, καὶ (τὺ πνεῦμα) ὃ ἔχεις φεύξεται ἀπὸ σοῦ, καὶ λιμός σε καταλαμβά- 
VEL μέγας, ἵνα μὴ γινώσκης, τί καλεῖται τὸ ὕνομά σου. 
Ὁ Ἰάκωβος δὲ οὗτος ἀνατολικύς ἐστιν τῷ γένει ὡς ἐϑάῤῥησέεν μοι. πολλὰ 
25 δὲ κακὰ ἐποίησε τοῖς Χριστιανοῖς. καὶ ἐν Ῥύδῳ τῇ πόλει ὡς πράσινος μετὰ τῶν 
ἁρμενοράφων κακὰ ἐποίει τοῖς ἀπὸ ἀνατολῆς φεύγουσιν βενέτοις" καὶ παρεδίδου 
αὐτοὺς τοῖς ἁρμενοράφοις ὡς ἀνϑρώπους τοῦ Βονόσου καὶ ἐβακλίξοντο. εἰσελϑὼν 
δὲ ἐν Κωνσταντινουπόλει μετὰ χρόνον συνέτυχέν τινι εὐπόρῳ. καὶ παραμείνας 


Qt 


1ó < P| τὸ < F | ἠγοῦν εἰς F | 2 ἵνα F 333 | ἃ] τὰ Ρ | 8 µε P | ὁ ϑεὸρ < F | 4 καὶ λέγει 
F: P 677 f ó C P | τὸ ὄν. v. H.] χριστὸν τὸν ϑεὸν ἡμῶν F | καὶ < F | 5 διαφ.] ὑπάρχοντας w. e. 
sch. S („die sind“) | ἀνελθεῖν P | 0 ἀποδοῦναι P | σούς] „Denn Gott hat geboten, daß du gerettet 
werdest (od. „dir, gerettet zu werden“) und alle, die dein sind, in Ewigkeit“ + S | 7 ὁ--ϑεῷ + S | 
οἰκοδομήϑημεν P | τῇ ἀφάτω usreñolñ F | 8 ἐν τῇ πίστει F | 9 ὤρκησα-- οἴκου σου < P | ὥρκησα F: 
„Ich sagte“ S | ἐὰν- σωθῇς] „wenn du nach dem Willen Gottes anlangst“ S | 10 Ὁ δὲ Ἰάμ. < FS | 
εἰσῆλθεν δὲ F, καὶ εἰσῆλθεν S | σάνδαλον < S | 11 καράμιν < F | ὃν] ὃ P | µία P: < F | Βιξακ. bis 
τινὸς < F | ἔπλευσεν] „von Karth. nach Athen“ + S 12 ἀνϑρ. usy. F | ὃς F | 13 πιστευθεῖσαν 
αὐτῷ S.| καὶ ἐκεῖ < FS | βυξαν|τίου P 67v | χαλάσαντα P | 14 αὐτὸν] i od. ego: ne S| ἦν ἐλθὼν 
(δὲ <) verbindet F mit dem Vorhergeh. | ὧδε < FS: aber ὁ δὲ vor ἐν Καρθ. F | 15 πωλήσει P | 
16 σιανθεὶς F | ἕως δὲ] καὶ ἕως S 17 τῷ < F | 18 ἀνθρ.] ἕκαστος F | τινα < P | 19 ἐν κλαυθμῷ] 
ὀδυρμῶ F | κλαῦσον] place : pace S | 20 ἀναριθμήτους F 834 | Χριστόν-- Χριστιανούς] 8: ϑεὸν P, 
χριστον F | 21 καὶ + ich | 22 τὸ πνεῦμα + ich | ἔχεις P 68, S 1541 | καταλάβη P | 28 γινώσκεις P | 
ἐπικαλεσηται F | 24 Ὁ < P | ἐθάρρησεν] εἶπεν PS | 25 ἐποίησεν F | τοὺς χριστιανοὺς F | καὶ < 8 | 
μετὰ--ἐποίει < S | 26 ὡς βενέτοις S | παρεδίδει P | 27 ἐβακλ.] „geschlagen starben sic“ | 
28 εὐπόρῳ] ἐμπόρω F 
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αὐτῷ χρόνον ἐμισθώσατο παρ᾽ αὐτοῦ ὀσπίτιον καὶ ἐποίει αὐτῷ ἀποκρίσεις .. ὁ δὲ 
ἄνϑρωπος ὁ πλούσιος ἰδὼν ἐλεύϑερον, φησί, τὸν Ἰάκωβον, ἐπίστευσεν αὐτῷ ὀλίγον 
λογάριν. ϑεωρήσας δὲ ὁ πλούσιος τὰ κινηθέντα ὑπὸ τοῦ Ἀσμίκτου καὶ ὑπὸ ἄλλων, 
λέγει τῷ Ἰακώβω” Ἤϑελόν σοι δοῦναι ὀλίγα ἱμάτια ἕως δύο λιτρῶν, καὶ ἵνα ἀπέλ- 
5 Ing εἰς 4φρικὴν καὶ πωλήσῃς αὐτά. Καὶ λέγει ὁ Ἰάκωβος: Ὡς κελεύεις. καὶ x 
στεύει αὐτῷ τὴν πραγματείαν αὐτοῦ καὶ ἀπολύει αὐτόν, ... ὁμόσαντος αὐτῷ οὕτως” 
ὅτι Μὰ τὸν ϑεὸν τοῦ 4βραὰμ καὶ Ἰσαὰκ καὶ Ἰακὼβ τὸν δώσαντα τὸν ἅγιον νόμον 
τῷ Μωυσῇ, ἐὰν ζήσω καὶ ἀπέρχομαι εἰς φρικὴν ἢ εἰς Γαλλίους (τοῦ ϑεοῦ σώ- 
ζοντος) καὶ 041460 .. καὶ τὸ χρυσίον ἀποσώξω σοι ἐν τῇ πόλει ταύτῃ τῇ ἁγία τῇ 
10 βασιλευούσῃ ἀδόλως καὶ ἀκλόπως, λαμβάνων ὑπὲρ μισθοῦ pou δεκαπέντε νομίσματα 
τὸν ἐνιαυτόν. καὶ ἦλϑεν εἰς ᾿Αφρικὴν ἐν Καρθαγέννῃ καὶ ἐπώλει λαϑραίως κατὰ 
μικρὸν τὴν ἐνθήκην ἣν εἶχεν... εὑρέθησαν δὲ τότε κατὰ συγχυρίαν βαπτιξόμενοι 
οἱ Ἰουδαῖοι... καὶ ἵνα μὴ βαπτισθῇ, ἐποίει ἑαυτὸν Χριστιανόν, ὀμνύων, φησί, κατὰ 
τοῦ Χριστοῦ καὶ τῆς ἁγίας Μαρίας, ὡς καὶ ἐν τῇ ἀνατολῇ ἐποίει τὰς ἐπιθέσεις. 
15 πωλήσας δέ τινι ἱμάτια ἀνώτερα τρία καὶ ἑσπέρας οὔσης ἔδοξεν, ἵνα ἐάσῃ τὰ 
ἱμάτια καὶ τὸ πρωΐ ἔλϑῃ καὶ λάβῃ τὰς τιμὰς αὐτῶν τῶν ἱματίων. καὶ ἐξελθὼν 
καὶ ἀναχωρῶν ἀπὸ τοῦ οἴκου τοῦ λαβόντος τὰ ἱμάτια ἀπῆλθεν ὁ ποῦς αὐτοῦ εἰς 
κλάβακαν. καὶ ἀνέκραξεν" ᾿ἀδωναῖ, ὁ Θεός pov, βοήθει μοι. ἤκουσεν δὲ ὁ ἀγοράσας 
τὰ ἱμάτια καὶ ἐσιώπησε. καὶ μεθ) ἡμέρας κατετήρησεν αὐτὸν εἰς τὸ λουτρὸν καὶ 
20 ἔγνω, ὅτι ᾿Ιουδαῖός ἐστιν, καὶ παρέδωκεν αὐτόν, καὶ ἐβαπτίσθη μὴ ϑέλων. καὶ 
ἔκτοτε παρεκάλει τὸν Θεόν, ἵνα δείξῃ αὐτῷ, ἐὰν μὴ ἐπλανήθη βαπτισθείς' καὶ ἔκ- 
τοτε μετὰ κλαυϑμοῦ καὶ νηστείας καθ ἡμέραν ἐψηλάφα τὰς ἁγίας γραφάς καὶ 
ἐπείσθη ἐκ τῶν ϑείων γραφῶν, ὅτι ὁ Χριστὸς ὁ βασιλεὺς τοῦ Ἰσραὴλ} ὁ ἐλϑὼν 
αὐτός ἐστιν. — ἔγραψεν δὲ τῷ κυρίῳ τῆς ἐνϑήκης ἐν Κωνσταντινουπόλει ὅτι 
25 λαϑραίως ἐπώλησα τὰ ἱμάτια ἃ ἐπίστευσάς μοι καὶ ἀσυνοήτως, καὶ οὐκ ἀπελύϑην 
πλεῦσαι εἰς αὐτὸ τὸ πλοῖον καϑὼς συνέϑημεν σοι, καὶ οὐ συγχωροῦμαι πλεῦσαι. ὁ 


1 χρόνον] ὀλίγον + F | ὁσπίτιν F: οἶκον ΡΒ | αὐτοὺς F | ἀποκρ.] „gute und nicht trügerische“ 
+ 8|2 ὁ πλούσιος] πλούσιος ὢν καὶ F | ἐ|λεύϑερον P 68rb | φησί < F | 8 λογάριν] „Gold“ S | 
ὁ πλούσιος < F | κιν.] καὶ κινούμενα + F | κ. ὑπὸ ἄλλων < F | 4 ἱμάτια ὀλίγα F | καὶ vor ἵνα 
< S | ἀπέλθῃς] ἐκπλεύσης ΕἸ | 5 Καὶ vor λέγει < FS | λέγει αὐτῷ 8 | ὁ < P | 6 τὴν πραγματείαν 
αὐτοῦ F, πράγματα P, ἱμάτια καὶ ἄλλα πράγματα (od. ἄλλην πραγματείαν) S | αὐτόν] ,nachdem 
er ihn übergeben einem bekannten (berübmten) Schiffshauptmann, der in die westlichen Gegenden 
schiffte* + S | ὁμόσ.--οὕτως] „Er schwur Jakob dem Herrn derselben Ladung" | αὐτοῦ F | 7 δόντα 
F | 8 Μωυσῇ] μωῦσεξ F: „seinem Knecht" + S | καὶ < F, 2 8| ñ] καὶ F | Γαλλ.] „Galiläa“ S? | τοῦ 
9. σώζοντος S | 9 καὶ πωλῶ F 384v: „die Ladung in Gegenwart, (, Ankunft“ = παρουσία) des Schiffs- 
hauptmanns“ 8 | καὶ < P | ἐν τῇ ἁγία πόλει ταύτη F | 10 καὶ < P | λαμβαά]βάνων P 68v | von. ¿zF | 
νομίσματα < S | 11 τοῦ ἐνιαυτοῦ P | ἐν ἀφρικὴ P | inal ἐν S | καρταγέννη F | ἐπώλησε P | Addon 
P: < 8 | κατὰ μικρὸν < 8 | 12 εἶχεν] „in Gegenwart des Schiffshauptmanns* + S | ηὑρέθησαν P | 
19 of < F | Ἰουδαῖοι] „und wie das Vorwort enthält, sind wir alles der Reihe nach durchgegangen“ 
+ S | καὶ ἵνα--αὐτός ἐστιν Z. 24 < S | φησί] δῆϑεν F | 14 τῇ < P | 15 τρία ἀνώτερα F | 16 τὸ 
< P | αὐτῶν-- ἐξελθὼν καὶ < F | 17 ἀναχ. δὲ F | ποῦς P 68vb | 19 ἐσιώπησεν F | τὸ < P | 21 Eu- 
τοτε < F | ἐὰν] εἰ F | 22 καθ) ἡμέραν < F | ἁγίας < F | 23 ἐκ v. 9. yo.] ἐξ αὐτῶν F | vor βασ. 
< F | 24 ἔγραψεν] S beginnt wieder | κυρῶ P | 25 λαθρέως P, λα|ϑραίως F 335: < S | τὰ ἱμάτια 
+ F | & 8 1542 | καὶ ἀσυνοήτως < FS | 26 πλεῦσαι P 69 | εἰς αὐτὸ-- πλεῦσαι < 8 | καὶ--πλεῦσαι < P 
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δὲ κύριος τῆς ἐνϑήχης ἔχων τινὰ πάτρωνα κουβικουλάριον ἐν τῷ παλατίῳ παρεκά- 
λεσεν αὐτόν, ἵνα πέμψῃ εἰς "φρικὴν καὶ ἀγαγῇ αὐτόν. ἔπεμψεν δὲ ὁ κουβικου- 
λάριος ἴδιον αὐτοῦ ἄνϑρωπον καὶ ἐκπλεύσας ἦλϑεν ἐν Καρθαγέννη καὶ ἔλαβεν aù- 
τόν. καὶ ἀπῆλθεν εἰς τὸ Βιξάκιν, καὶ ἐκεῖϑεν ἔπλευσεν. ἐξερχομένου δὲ αὐτοῦ 
5 τοῦ Ἰακώβου ἀπὸ Καρϑαγέννης ἠσπασάμην αὐτὸν (ἐγὼ καὶ Ἰσαάκιος καὶ Θεόδωρος) 
μετὰ κλαυθμοῦ μεγάλου. καὶ ὥρχησα αὐτὸν λέγων: Κύρι Ἰάκωβε, (πάτερ ἡμῶν) 
tov Χριστὸν τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ὃν κηρύσσεις.., ἐὰν ὁ ϑεὸς σώσῃ σε, γράψον μοι 
τὸ πῶς ἔχεις καὶ πῶς διάγεις. — ἐξῆλϑεν δὲ ἀπὸ Καρϑαγέννης (ὁ διδάσκαλος 
καὶ πατὴρ ἡμῶν) μηνὶ Ἰουλίῳ τρισκαιδεκάτῃ ἰνδικτίονος ἑβδόμου, τετειχισμένος 
10 τῇ πίστει τοῦ κυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ’ ᾧ ἡ δόξα καὶ τὸ κράτος σὺν τῷ 
ἀχράντῳ πατρὶ καὶ τῷ παναγίῳ καὶ ξωοποιῷ πνεύματι νῦν καὶ ἀεὶ καὶ εἰς τοὺς 
αἰῶνας τῶν αἰώνων. ἀμήν. 


1 πατρῶνα nach παλ. S | κουβικ.] πατρίκιον S | 2 πέμψει F | ἀγαγ.] ἐνέγκη F | δὲ] οὖν F | 
κουβ.] πατρίκιος S | 8 καὶ ἐπλ. ἦλϑεν < PS | ἐν καρταγέννη καὶ F: „nach Karth.* S: < P | 4 fv- 
ζάντιον F | κακεῖϑεν F | ἐξέπλευσεν F | αὐτοῦ < FS | δ αὐτὸν < S | ἐγὼ---Θεοδ. + 8 | 6 μεγάλου 
< Š | ὡρκέσαμεν S: ὤρκησα F: ὤμοσα P | αὐτῶ P | zov. ἡμῶν + 8 | 7 κηρ.] „und verehrst“ + S | 
σώσει P | ἔχ. κ. πῶς < FS | 8 καρταγέννης F | 9 τετειχ.--ἁμήν < P | 10 τῇ χάριτι S | 11 ἀχράντῳ 
«8|παναγ. κ. £] ἁγίφ S 
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λησμονέω 42,23 
λογάρις 90,8 
λύγος (τ. Θεοῦ. v. Chr.) 6,8. 18. 
714. 88.17. 10,4. 11,21. 
13,22. 22,22. 23,11. 21. 26,24. 
30,4. 32,17. 35, 14. 22. 27. 29. 
45,23. 26. 47,25. 61,4. 83,8. 
λυτρωτής (v. Chr.) 43,11 
μάμξιρος, μαμξιρός 39,4. 54, 17. 
| 28. 68,10 

μεγαλεῖον (v. Evang.) 21,24. 
36,22. 40,183. 22 f. 42,11 


μελετάω 53,10. 64,8 
μεμβράϊνα 82,2 
μέση 39,5. 69,12 
μεσιτεύω 10,15 
μεταμέλομαι 27,1. 68,11. 69,15. 

80,15 
μοναστήριον 5,8. 46,24 


77,3 


μυστήριον 46,24. 52,28. 53,27; 
μυστήρια 41,4. 82,13; τοῦ θεοῦ 
7,16; v. Χριστ. 22,11; τ. ἐκκλ. 


29,3 ff. 

ναός (v. d. Menschheit Christi) 
23,22 

νεοβάπτιστος 1.1.9 
νηστεύω 40,17. 54,12. 62,15. 64,8. 
65,20 


νομοδιδάσκαλος 18,20. 41,6. 42,9 
νομοθέτης 7,17f. 8,7. 10,7. 12. 
36,28 

νόμος x. προφῆται 8,18 f. 5,2. 6,4. 
6. 8,15. 11,18 ff. 12,3.6. 32,9. 
36,7. 45,19. 47,24. 53,15. 54,14. 
58,21. 71,20. 82,1. 87,6* 

νόμος νέος 7,17.(20. 8,9) 9,7.11. 
14,24. 27,26. (28,4). 36,25. 50,16. 
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55,4. 60,10. 79,18. 88,2. 12. 19. 
89,8 

zlavío 8. 4—6 5,4. 11,10. 23. 
21,22, 26,7.9. 85,19. 38,27. 
39,21 f. 43,7.9.95f. S. 52 ff. 


62,22. 63,2. 23. 70,4. 77,14. 
81,13. 86,24 

πλάνη διαβ. 11,6. 24. 14,18. 20, 8. 
48,11. 57,23 

πλάνη τῶν εἰδώλων 5,21. 6,5. 8,6. 
(10,10. 11,20). 14,2. 19,11. 


26,13. 29,8. 48,11. 65,18. 83,6. 
t. δαιμ. 65,9. 84,3 

πλάνος (v. Antichristen) 3,26. 
(55,23). 59,15. 70,17 f. 74,14. 


πληροφορέω 4,25. 
54,13. 82,10. 87,14. 23. 85,8 
πνεῦμα dy. 3,23. 5,5. 9,21. 11,21. 


. | σωτήρ 
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συγκατάβασις 82,14 
σύγχυσις (τ. ἐθνῶν) 72,20. 76,15, 
88,20 

συγχωρέω 7,20. 19,7. 26,10. 43,1. 
68,20. 89,2 

συλλώβια τῆς πίστεως 48,12 
συμµποδίξω 39,15. 54,11 


συναγωγή 31,4.6. 87,6. 56,9. 11. 


69, 11.20. 72,9 
σούνϑρονος 81,19 
σύρω 39, 10 f. 40,5 


συντέλεια τ. κόσμου 3,28. 63,22. 
70,1. 75,4. 88,22 

σώω 3,22. 4,18. 9,11. 13,17. 
15,22. 19,13. 20,8. 32,10. 46,9. 
17f. 52,96. 83,6. 89,4.9. 90,8 
18,16. 43,11. 59,5. 87,8 
σωτηρία 4,11. 6,8. 20,16. 23,7. 
244. 31,5. 49,9. 64,4. 86,10. 


21,3.7.10.20. 30,1. 33,19. 38, 87,7 
ὁδοστάτης 52,13] 24. S. 45 ff. 48,6. 52,11. 54,21. 
οἰκοδομέω 88,19. 25. 89,7| 62,18. 63,4. 68,24. 73,10. 76,26. | σέλος r. κόσμου bes. 73,18 
ὁμοούσιος 81,19. 82,7 85,18 | τοποτηρητής 84.11 
ὁπτασία 21,16 | πραγματεία 89,12. 90,6 | τριάς 8. 45 ff. 
ὅραμα 43, 14. 25. 69,19. 23. 70,1. πραιδεύω 69,6 τύπος 33,2. 33,16. 18. 37,8. 83,3 
73, 12. 77,6. 14. 87,14. 25. 89,18 | πράσινος 39,8 ff. 9 f. 89,25 „log τοῦ ϑεοῦ bes. 43,9 ff. 
ὀρδήνου 73,12 Anm. | προκηρύσσω 21,28. 28,28. 30,3. ὑπερβάλλω 8,5. 10,95, 72,2 
ὀρθόδοξος 48,8 32,10. 36,5 | ῥπερένδοξος 3.18 
70 555 78,7. 22. 87,16. 18. 90,1 | προλαλέω 81,15 í 
οὐαὶ ἔχει 70,19. 71,16. 73,5. 76,23 | προλέγω 6,7 ; 
οὐσία (in Chr.) 23,12 f. | προμήνυμα e 54,22 
; 9 φαρμακεύω 64,1 
προμηνύω 8,21. 13,25. 30,18. 4 pon 23.10 
παλάτιον 91,1 36,26. 46,22 0 Dr dot 
παντοκράτωρ 47,7.25. 87,11.23 ]προτυπόω 15,22. 22,10. 37,3. 11080 19 
παράδεισος (κλεῖς τοῦ x.) 87,2 81,15. 83,12. 18. 96 Ge SE 15 
παράδοξος | 48,4 προτύπωσις 15,21. 24. 29,2. 3. P í 5 204 
παράδοσις 41,10. 49,4 31,1. 84,15* 3 ds 
παρουσία (Christi) 1,5. 8,29. 12,9. προφητεύω 24,16. 25,7. 36,26. | Petros 99 πο. 
16,15. 20. 18,21. 22,12. 27, 16. 83,20. 85,12“ Velxros jene 
31,16. 36,21. 45,1. 48,16. 56,6. _ 
58,19. 59,121f. 67,19. 24. 73,18. | ῥητορεύω 69,12 χαρίξομαι 5 ο. τ 
78,10. 79,25 χάρις 33,19. 50,17. 87,26. 88, 
πατὴρ τῶν ὅλων 4,6 | σαββατίζω 1,5. 10,5. 12,7. 15,6. | χάρισμα 38,24 
πάτρων 911] 16,15.21f. 27,2. 4. 5. 18. 28,6. χαροποιξω 48,16, 64,18 
περιεργαζοµαι 86,26 56,15 | χθιστιανίξω 27,1 
πιστεύω 15,5. 21,10. 15. 19. 26,13. | σώνδαλον 89,10 ; . 
32,3. 33,23. 36,23. 38,3. 12. 14. | σατανᾶς 23,17. (v. Antichr.) 60,26. | ψηλαφάω (d. Sclrift) 5,1. 39,17 
17. 39,22. 42,26. 48,7. 49, 2. 9. 81,1 | 40,24. 90,22 
54,16. 55,29. 56,3. 58,19. 59,23. | σιαίνω 69,6. 89,16 | ψοφέω 4,19 
61,4ff. 63,4. 65,6. 8. 66,10f. | σινιάω 53,14 
17. 67,3. 68,25. 69,3. 73,5. (11). | σκανδαλίζω 40,19. 17. 41,3. 43,15. | ὠφελέω 21,21. 93. 29,6. 80,1. 32,6. 
78,2. 79,19. 86,10. 87,4.12. 54,31. 63,9| 33,2. 53,6. 64,15. 70,14. 73,22. 
88,5. 89,13 | σκυλεύω 5,19. 22,22. 31. 85,3 ? 81,18 
πίστις 10,2. 36,6. 44,9. 48,3. 12. | σκύλλω 87,16 
2. Namen (außer den biblischen). 
᾿Αβραάμης od. '4fBoecuiog 53,3.| Αἴγυπτος 62,9 |’Avrioxog 82,4 
86, 11. 17. 25 f. 87,4 ᾿Αλέξανδρος 60,2 | Αριστοβοῦλος 19,20 
᾿Αϑῆναι 89,11. 13 |᾽Αμβρύόσιος 82,3 Ασκαλωνίτης 19,28 
Αἰγέαι 40,3 | Αννα 41,8; Αὔγουστος Καῖσαρ 3,7.“ 20,17. 
Αἰγύπτιος 84, 2.3 | Αντιοχεία 39,8. 62,8 39,18. 54,16 
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᾿Αφρική 62,9. 89,14. 16. 90,5. 11. | Ισαάκ 69,24. 70,5. 7* ! Περσίς 62,8 
91,2 | *Iowexcog von S. 89 an Πομπήϊος 20,95 
Ιταλία 62,7 Πτολεμαῖς 40,8. 41,4. 53,15. 
Βαρζαφάνης 19,995 | Ἰωακείμ S. 41 u. 42 69,16. 21. 23. 77,2. 81,22 
Βασίλειος 82,8 | Ιώσηπος 19,22* Πύθια 40,2 
Βίξακις, Βιζάκιον od. Βυζάντιον |’Imong (der Vf.) 36,6. 87,8. Déier Πέρα 40,2 
89,11.13. 91,4| 42,25. 47,27. 8.52. 54,26. 62, 
Ῥόνοσος 39, 7. 10. 40,5. 52,15. 27ff. 70,18. 73,19.21. 87,17. |' Ρόδος 89,25 
89,27 19. 88,24.27 'Pouciog 19,21. S. 20f. 60,3. 
Βρεττανία 62,7 62,10. 63,18. 84,11. 26* 
Καισαρεία 86,123. 13. | Ρωμανία 60,7. 62,12. 63,19. 
Γέμουλλος 69,15 | Κανδιδάτος 86,14 f. 70,9. 16. 19. 76,15 
Γεώργιος 1,2.1,15* | Καρϑαγέννη 5,3. 89,14. 90,11. 
Γρηγόριος 82,8 91, 3. 5.8. | Σαμαρειτικός 69,16 
Καρϑαγεννήσιος 1,3 | Σαμουῆλος 53, 3. 5. 54,19. 59,9. 
"Εβοαῖος 42,19. 77,5. 78,2 | Καπαρσινός 69,8. 82,6 63,1. 77,4. 12 
EAA 62,8 | Κρούκιον 39,5 | Σαρακῆνος 86,13*. 16. 19 88,4. 6 
Ἐπιφάνιος 82,3 | Κύζικος 40,2 | Σέργιος 66.193 
Ἑρμόλαο, 3,26. 59,15. 60,26.| Κωνσταντινούπολις 20103. 89,8. | Σκοτία 62,7 
66,20. 70,18. 71,3. δά. 10. 74,14. 40,1. 89,5. 28. 90,94 | Σπανία 62,7 
75,24. 81,1. 86,23 Συκάµινα 53, 15. 63,27. 86,14. 17 
Ἐφραίμ 82,4 Λεόντιος 69, 7. 11f. 14. 82,5. 6. | Συκαμινίτης 63,26 
Συμεών 43,4. 52,5. 28. 54,27. 
Ἠλειμμένος 3,23. 4,5. 16,22. 48,10. | Μανιχαῖος 89,7 63,12 
63,25. 64,18. 71,18. 77,7.10. Μαρία bes. S. 89f. | Συρία 62,8 
86,17 Xo. γεννηθεὶς ἐκ (od. ἀπὸ) ; 
“Ηράκλειος 1,2.14*.| τῆς «y. M. 8. 8. 92. Τιβερνάρ 41,10. 77,5 
"Ηρώδης 19,28. 20, 12. 15. 17. | Μαριανός 68,15 |. * 
65,13. 18 | Μαρκέλλου λιμήν 40,1 Τρκανός 19,22 
Μαυρίκιος 63,15. 17. 77,2 | διάλις 77,12 
Θανουμᾶ 52,13 | Μῆδοι 60, 1 Φραγγία 62,7 
Θεόδωρος 85,11. 43,24. 44,8. Φωκᾶς 98,3. 52,14. 63,17 
52,17. 54,2. 5. 88,27. 91,5* | Νῶνος 1,29» 
Θράκη 62,80 Xalöciog 60,1 
Id xooos 19,235 | Χαραξ 40,2 
Ἰουδαῖος oft. Πάνθηρ 41,9. 14. 42,2. 5| Χριστιανός und Χριστός oft. 
Ἰουλιανοῦ Alunv 40,1 | Πέλλα 21,19 
Ιοῦστος von 8. 52 an. Πέρσης 60,1 | ᾿;ρίων 73,27 
3. Schriftstellen. 
Gen. 1,2 46,3 | Gen. 49,10 19,25. 20,15. | Num. 24,9 61,8.6|Sam. 3,11—14 457 
116 10,19. 11,2 58,28 f. 66,6. | Deut. 6,4 45,99 21,18.22 45,15 
126 45,20. 47,2 67,5 15,15 1 Kön. 114.7 13,21 
14,18 29,2 50,20 2,14 189.15 27,13 18,33-35 46,18 
18,2.3 45,29 Exod. 2,3—10 15,21 18,9. 15—19 7,42 Kön. 2,21 15,22 
19,24 46,4 3,6 45,24 18,9. 12. 14—16 5,14 15,23 
22,2. 3.9—13 82,22 3,18 46,11 10,9 5,20 31,1 
27,29 61,6 8,27 46,11 18,15 36,27 1 Chron. 17,11 43,27 
29,16 ff. 30f. 37,4 15,1. 8. 10 18,19 28,10 17,11. 12 43,20 
30,36—38 — 46,6 46,18—16 25,6 41,18 22,10 43,23 
34,31 25,1 15,223.95 33, 15 27,25 30,21. | Hiob 27,2. 8 47,5 
37,18.24.98 83,16 32.9 39,23 ` 88,20 33,4 45,22 
37,24 83,25 | Lev. 14,8 15,26 28,66 32.11 36,12 48,23 
37,28 30,18 18,5 10,4 9990 30,22. 24 38,17 85,5 
45,26 84,9 24,9 29,1 39.9 49,91 | Ps. 2,7 3.4 
48,22 95.9 | Num. 20,11 83,17 32,5 17,10 97.8 43,17 
495-7 24,17 216—9 32,13 32,36 76,10 16,10 85,9 
496.7 25,8. 10 24,7. 17 7,3 Sam. 9,10 35,5 18,11 34,7 
49,8 5,6. 22. 6,10 24,7. 8 6,25 2,27—34 44, 13 18,46 f. 47,20 
49,9 5,6. 22,18 948.9 22.19 2,35 f. 45,2 19.1 50,61 


Ps. 19,5 72,8 
21,4 75,8 
21,14 34,9 
21,9—12 75,10 
22,7—9 85,13 
22,16—18 36,2 
22,17.19 32,21 
22,26 71,24 
24,9f. 34,10 
27,8 47,10 
29,3 16,13 
33,6 47,3 
34,16 79,99 
44,94 23,20 
44,97 28,19 
45,10—12 37,20 
45,11 f 72,10 
45,17 72,7 
46,11 34,12 
47,6 34,1 
50,8. 6 76,7 
50,7 —15 28,16 
50,14 f. 47,8 
51,2.7 68,28 
57,6 34,14 
57,11f 34,15 
58,6 85,8 
60,6 33,5 
62,11f. 75,19. 80,12 
64,7.8 34,3 
68,2 23,23 
68,19 23,26. 34,18 
68,27 71,24 
68,33 f. 34,92 
69,22. 29 18,13 
72,1.5.17 35,16. 44,4 
72,1.6 59,7 
72,5.6. 17—19 12,17 
72,6 71,2 
74,16 10,18 
78,24 29,4 
78,65 f. 25,17 
79,84. 99,17 
89,8 25,24 
86,17 33,7 
87,5 5,13 
88,9 85,20 
88,10 32,22 
94,2 34,23 
95,8—10 4,8 
96,5 6,4 
96,12f 67,21 
97,3 76,7 
97,4 78,11 
98,3 12,16 
99,9 84,24 
102,19 71,26 
104,30 47,3 
107,6.10.16 22, 25 
107,20 22,24 
108,6 35,4 
109,6—9 80,10 
110,1 47,17 
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Ps. 110,3 48,16. 27 | Jes. 30,26—28 27,6 | Jes, 61,8 67,18 
117,1.2 38,1 81,4.5 50,9 63,9 8,18. 51,16 
118,26f. 5,11. 12,2 32.4 49,4 63,10 21,5. 46,5 
119,79 17,11 33,10 35,10 64,6. 8 f. 80,17 
132,9. 17 79.5 33,11 48,94 65,1—8. 11—14 
143,10 47,19 33,15—17 51,17 80,21 
143,6 85,22 33,22 50,7 65,9.8 32,24. 85,23 

Prov.6,12—15 30,14 344 74,3. 75,24 65,11 f. 66,11. 73,2 

8,25. 27 44,7 34,8—10 74,7 65,11. 14 81,6 
24,19 80,9 35,4 50,8 65,13.15 f. 14,25 
Eccl 11,10. 12,2 74,17 35,4—6 11,13 65,15 48,8 
Jes. 1.9. 3 17,24 35,6 ff. 15,16 66,15 f. 78,16 
1,16 15,16. 69,1 40,3—5 12,11 66,24 74,10 
22.11 36,8 40,10 49,3 | Jer. 1,5. 10 84,5 
2,4.11 79,27 41,11 28,8 2,13 18,8 
3,9 f. 25.9 41,17 f. 49,10. 51,22 3,12 f. 65,1 
3,11 30,7 41,19 33,14 3,15 72,3 
4,2 15,9 49.1 83,4 3,17 72.16 
4,4 15,12 42,1—4 8,20 4,11—13 72,24 
5,13 16,28. 58,3 42,9 f, 9,3. 5 4,11—13.15. 70,24 
5,16 36,9 43,18 9,3 4,22 64,27 
5,18—20 16,23 43,18—20 49,15 4,23 f. 75,4 
5,94 f. 28,28 43,25 f. 15,27 5,21 f. 17,10 
6,3 45,28 44,3 15,16. 16,2 5,23 72,21 
6,5—7 28,98 45,1—3 23,1 7,44—8.15 64,20 
6,9 f 17,6 45,18 26,15 8,9 68,1 
6,10f 86,94 45,14f. 13,2. 26,18 8,15 f. 70,28 
7,14 5,16 45,16 27,16. 28,8 9,15 f. 68,8 
8,3 5,17 45,19—92 49,18 10,20 64,26 
814 38,15. 81.17 49,6—9 50,24 11,11 68,5. 72,22 
82,17 499 23,5. 34,20 11,19 24,11 

9,9 24,2 49,10 16,4 32.16.18 
9,6.7 6,23. 49,18 49,24 15,1 64,29 
11,1 3,20 50,3 74,24 16,16 50,3 
11,4 75,23 50,5. 6 85,26 17,5. 6 70,20 
11,5 3,21 50,10 27,19. 50,15 17,9 13,24 
11,6.7 13,4 51,4.5 27,21. 50,17 17,10 80,7 
11,9. 10 29,10 52,10 50,21 17,11 71,8 
11,10 18,1 52.18 35,8 18,22 f. 18,9 
12,6 36,10 52,13—15 21,29 20,7 85,10 
13,9—11 73,25 53,3—6 90 8 22,24 80,7 
13,13 74,6 53,3—5.7 35,29 23.5.6 9,24. 35,22 
16,4.5 29,13 53,7 36,4 65,19 
17,6. 7 14,6 53,8.9 22,28 26,11 f. 84,7 
17,6—8 29,16 53,10 f. 86,6 31,11—16 65,8 
22,15—19 31,7 53,10—12 25,25 31,29 f. 8,11 
22,20—24 31,17 53,12 24,9 31,3134 7,21. 14,4 
24,23—25,4 14,10 54,1—3 37,9 3134 144. 29,8 
25,6. 7 14,19 54,4 49,24 33,15—17 65,20 
25,7. 9 14,21 54,11—15 38,7 33,20 f. 66,13 
25,8 11,16 55,1 61,25 36,30 f. 66,22 
26,2—4 15,7 55,2 61,26 87,15 85,7 
26,19 78,4 55,3 67,18 38,4 84,7 
27,1 71,11. 75,22 55,35 51,6 38,5 84,18 
27,9 9,8 55,6 51,10 38,6. 11 84,16 
28,16 38,5. 16 55,7. 8 51,10 Hes. 9,4—6 33,8 
48,18. 82,17 56,1 51,12 16,60 8,9 

29,18 17,14 56,7 51,14 18,2 8,11 
29,18. 24 49,4 57,1. 2 24,5 18,30 80,7 
29.21 48,26 59,2.3.6-10.14 58,8 84.11.15 40,10 
30,1 48,95 59,20 f. 9,8 36,25 15,14. 69,1 
30,9. 10 17,19 60,1—4 37,14 37,12—14 78,6 
80,26 45,1 60,17. 20 71,27 Dan. 2,28.44f. 77,19 
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2,32 f. 38 ff. 59,30 | Amos 9,9 f. 57,26 | Mal. 4,2 10, 17. 11,11. Joh. 162 39,12. 40,6 
2,34. 41 63,18 911—14 13,9 80,16 19,6 84, 15 
6,10 46,23 | Jona 3, 5. 7. 8 46,16 | Sap. 2,21 f. 24,13 19,15 84,11 
6,16. 22 84,26 Micha 2,1 61,19 4,18 f. 80,1 19,34 22,9. 79,7 
7,7. 8. 20 f. 76, 17 4, 1. 2. 27, 26. 5, 1.2 79,14 19,37 22, 11. 79,8 
7,7. 24 70,10 36,13 5,3. 6 68,12 20,19 82,5 
7,7. 8. 13.17 59,25 4,9 36,20 5,3—5. 7 79,9 20,25 79,7 
7,7. 8. 24. 27 63,18 4,13 61,22 14,7 33,13 Act. 1,20 80,10 
7,8 60,26. 66,20. 5,2 61,2 | Sir. 51,10 46,2 4,4 66,8 
72,27 6,1.2 61,24 ? 85,18 6,13 84,12 
7,11 76,21 7, 18 f. 16,5 | Esra 32,12 7,51 39,23 
7,13 f. 6,20. 76,1! Nah. 2,7.8 23,27 | Bar. 3,35—4, 1 9,12 13,46 66,8 
7,25 71,5 Hab. 2,3 4,93. 60,12 3,30—38 5,14. 21,14 64,3 
7,91 78,14 2,14 60,14 85,18 | Röm. 1,3 13,28. 66,8 
9,3. 4. 21.24 199 3,3 35,6 3,37 36,12 2,6 3,30 
9,24 71,22 Zeph. 1,7 60,15 4,9 9,19 2,8 79.97 
9,24 f. 59,13 1,14 59,21 | Matth. 1,16 40,24 4,1 40,21 
9,25 20,3 1,15 74,16 9,5 54,15 7,12 97,11 
9,25 f. 19,14 1,17 74,25 10,33 69,14 9,32 f. 82,17 
12,1 78,23 1,17 f. 74,98 11,18 57,24 11,33 16,11 
12,1.2 71,29 | Sach. 8,2 47.16 12,4 29,1 18,11 12,2 
199 60,26. 81,5. 8 4,6 47,17 12,18 83,4 1 Cor. 1,23 81,16 
Hos. J. 2 S. 55 f. 6,12 f. 60,16 12,18—21 8,20 10,8. 5 29,5 
2,18 66,9 7,12 f. 61,7 24,3 73,18 14,33 86,21 
3,5 57,4 7,14 61,15 24,16 21,16 15,55 25,21 
6,1.2 25,20. 57,9 8,22 29,20. 60,22 24,21 73,23 | 2 Cor. 5,17 9,3 
7,12—14 18,8. 9,9 60,18 24,97 75,28.|Eph 2,14 49,9 
57,19 9,10 f. 47,19 78,10 | 1 Thess. 5,5 11,17 
7,15 57,25 9,11 25,22. 84,20. 97,9 30,7. 83,23 5,6 12,2 
8,10 57,25 85,6 27,43 85,16 | 1 Tim. 2,4 2.7 
915—17 57,15 9,16 50,1 27,51 21,13 2,5 10,13 
9.17 48,27 9,16 f. 50,4 | Lc. 1,36 49,11 | 2 Tim. 3,13 39,21 
11,1 44,6 11,12 80,6. 83,22 2,1 54,16 4,1 22,12. 80,11 
13,14 25,21 12,10 22,11. 6,4 29,1 | 1 Ptr. 2,7 88,15. 48,18 
14,10 57,12 47,14. 79,8 17,24 78,10 4,5 80,11 
Joel 2,11 3,29. 59,22 18,2 29,22 21,21 21,16 | 2 Ptr. 3,9 1,10 
2 31 f. 59,18 14.4.5 34,26 21,34 4,15 Ebr. 3,8f. 4,8 
3,1 48,6 | Mal. 1,10f. 16,16. 17,22. 24,21 74,14 3,16 29,7 
4,18 16,9 98,11. 72,18 24,26 21,27 | Apoc. 20,15 76,24 
Amos 2,6 30,5 3,1—3 78,19 24,50 f. 35,2 
5,18 74,15 | Mal. 3,20 3,19 Joh. 6,31 29,4 
8,11 57,1 4l 74, 19. 81,11 9,16 75,17 
Joseph., Antiq. 14, 4,5 19,20. 20,11 | Barn. 5, 10 6,10. 35,29. 75,26 
š De b. Iud. 1, 7,7 19,20. 20,11 | Euseb., H. Eccl. 3, 5, 3 21,17 
1, 13 19,22 | Nic.-Const. 21,3 
5, 5, 4 21,13 | Chalc. 23,12 
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Gardthausen Sammlungen und Kataloge griech. Hss. bearb. von V. Gardthausen (Im 
Byzantin. Archiv Heft 3) 1903. 

Ranke Hesiodi quod fertur Scutum Herculis ed. C. F. Ranke 1840. 

Rzach !) Hesiodi carmina rec. A. Rzach 1908. 

Trincavelli Hesiodi Ascraei Opera et Dies. Theogonia. Scutum Herculis. Omnia 


vero cum multis optimisque expositionibus. Venetiis 1537. (Prae- 
fatur Victor Trincavellus). 

Vogel-Gardthausen Die griech. Schreiber des M-A und der Renaissance bearb. von Marie 
Vogel und Victor Gardthausen.  Centralblatt für Bibliothekswesen 
Beihefte 33 (1909). 


1) Rzach's Siglen anzunehmen macht mir sein System unmóglich, wonach z. B. der Buchstabe 
E in den Erga = Messan. 11, in der Theogonie = Laur. Conv. suppr. 158, in der Aspis = Laur. 
XXXII 16 ist und umgekehrt der Marc. IX 6 für die Erga G, für die Theogonie K heißt u. s. w. 
So habe ich Gaisford's und Flach's Zeichen beibehalten. 


Die handsehriftliehe Überlieferung der 
Hesiod -Scholien. 


Von 


Hermann Schultz. 


Vorgelegt von Herrn F. Leo in der Sitzung vom 23. Juli 1910. 


Vorbemerkung. 


Die vorliegenden Untersuchungen sind die erweiterte Bearbeitung der ersten 
beiden Kapitel einer von der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
gekrönten Preisschrift (vgl. Geschäftl. Mitt. 1907,25). Sie wollen die Prolego- 
mena der künftigen Ausgabe der Hesiod-Scholien entlasten und zugleich von der 
Durchforschung der Hss. in den Jahren 1906—1910 Bericht erstatten. Die Dar- 
stellung der Geschichte der antiken Kommentare zu Hesiod, die von der Gesell- 
schaft gefordert wurde, bleibe ich noch schuldig; sie hat einen gesicherten Text 
mit Einarbeitung der Nebenüberlieferung zur Voraussetzung. 

Bei meinen Arbeiten fand ich auf allen Bibliotheken (mit einziger Ausnahme 
der Privatbibliothek in Cheltenham) das größte Entgegenkommen, nicht nur bei 
meiner letzten Reise nach Frankreich und England, wo mir ein Empfehlungs- 
schreiben der Gesellschaft die Wege ebnete; eine sehr wesentliche Hilfe war für 
mich, daß ich auf der hiesigen K. Universitütsbibliothek und auf der Vaticana 
mich besonderer Vergünstigungen erfreuen durfte und durch Vermittlung der 
hiesigen Bibliothek und der R. Biblioteca Casanatense in Rom Hss. aus Genf, 
Hamburg, Madrid, Messina, Paris, Wolfenbüttel an meinem Wohnort benutzen 
konnte. Allen diesen Verwaltungen sage ich verbindlichsten Dank, der sich be- 
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sonders an die Herren Ehrle, Häberlin, Jenkinson, Joachim, Madan, + Micheli, 
Omont, Pietschmann, Rostagno, Steinberger richtet. 

Durch giitige Beantwortung von Anfragen haben mich die Herren Donati, 
T Krumbacher, Nicole, Olivieri, Pasquali, Ratti, Reitzenstein, Th. Uspensky, Wendel, 
Zielinski zu lebhaftem Dank verpflichtet. Die wertvollen Beiträge, die ich den 
Herren Arfelli, Ehrhard, Pfister, Rabe, Sjógren, Von der Mühll, Ziegler für 
solehe Hss. danke, die ich selbst nicht sehen konnte, werden bei der Beschreibung 
der Hss. zur Sprache kommen. Herr Prof. J. L. Heiberg hatte die große Güte 
den neuen, im Anhang der Handschriftenbeschreibung veröffentlichten Kommentar 
zu den ,Tagen“ im Manuskript durchzusehen, ebenso Herr Prof. M. Pohlenz. Mein 
Freund, Herr stud. phil. Waschmann, teilte die Mühe der Korrektur mit mir. 
Ihnen allen auch an dieser Stelle aufrichtigst zu danken, ist mir ein Bedürfnis. 
Endlich muß hier der Ausdruck dankbarer Verehrung für die beiden Männer 
seinen Platz finden, die dem Beginn dieser Arbeit in Florenz und ihrem Ab- 
schluf in der Heimat ihr freundschaftliches Interesse bewiesen haben, Friedrich 
Leo und Girolamo Vitelli. 


Göttingen, den 6. September 1910. H. S. 


Erstes Kapitel. 
Die Handschriften der Hesiodscholien. 


Die Geschichte der Edition der Hesiodscholien ist kein Ruhmesblatt in der 
Geschichte unserer Wissenschaft. Bis zum heutigen Tage sind wir von zwei 
Ausgaben des sechzehnten Jahrhunderts abhängig, die kurz nach einander er- 
schienen sind, die Venezianer des V. Trincavelli 1537 und die Basler von 1542, 
die unabhängig davon der Kölner Buchhändler Birchmann hat drucken lassen. 
Während Trincavelli nach der Sitte der Zeit über seine Hss. nichts angibt, 
macht die Vorrede der Basler Scholien genaue Angaben über eine Cambridger 
Hs., die C. Tunstall Bischof von Durham durch Vermittlung von Prof. J. Cheke 
dem Verleger zum Druck übersandt habe. In der Tat läßt sich die Hs. in Cam- 
bridge nachweisen; sie gehórte zu den Geschenken des Bischofs Tunstall an die 
University Library, wie Herr F. Jenkinson aus den Inventaren für mich fest- 
stellte, aber nach H. Bradshaw Collected Papers 1889 S. 189, worauf er mich 
hinwies, ist sie vom Continent offenbar nie zurückgekommen und dort unterge- 
gangen, da ich nirgends eine Spur von ihr gefunden habe. So wird die Ausgabe 
für die Hs. eintreten müssen und auf einige Fragen erhalten wir keine Antwort; 
es würe nicht ganz unwichtig zu wissen, ob die Bezeichnung der Aspis-Scholien 
als Tzetzes im Anfang (wie sonst nur im Ambros. C 222 inf. in der Hs. stand 
oder ob sie dort anonym waren wie in der Notiz am Ende der Scholien und 
Tzetzes nur eine Konsequenz des Gesamttitels ,Joannis grammatici cognomento 
Tzetzis viri longe doctissimi scholia^ ist, der auch für die alten Theogoniescholien 
sicher nicht zutrifft und von den Ergascholien fälschlich verallgemeinert wurde, 
und einige Scholien sind uns nur durch die Basler Ausgabe erhalten; sie werden 
bei den einzelnen Scholienmassen besprochen werden. Die Basler Ausgabe ent- 
hält also Tzetzes zu den Erga, Aspis-Scholien und alte Scholien zur Theogonie 
und repräsentiert eine verlorene Cambridger Hs. 

Viel reichhaltiger und zugleich viel komplizierter nach ihrer handschrift- 
lichen Grundlage ist die Venezianische Scholienausgabe. Trincavelli gibt zu den 
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Erga drei Scholienmassen, Proklos!) Tzetzes und Moschopulos, als Anhang noch 
eine ἐξήγησις φυσική zu den ,Tagen" von Joannes Protospatharios; zur Theogonie 
hat er alte Scholien und die Allegorieen des Joannes Diakonos Galenos; endlich 
zur Aspis die paraphrastischen Scholien und die Technologie des Joannes Dia- 
konos Pediasimos. Die Untersuchung über seine Hss. bringt das zweite Kapitel; 
um das Resultat vorauszunehmen, die Ausgabe ist mit den Hss. ST zu identi- 
fizieren bis auf die Vorlage eines Teiles der Tzetzes-Scholien, die verloren ist, 
aber aus den verwandten Hss. TW Vat. gr. 1311 Mon. gr. 158 sich bis auf einen 
verschwindend kleinen Rest rekonstruieren läßt. Mit der Basler Ausgabe trifft 
sich Trincavelli, wie man sieht, an zwei Stellen: im Tzetzes zu den Erga und 
in den alten Theogoniescholien; da hatten die spüteren Herausgeber sich mit der 
Frage auseinanderzusetzen, welche der beiden stark von einander abweichenden 
Fassungen sie aufnehmen wollten. 

Heinsius zunächst gab 1603 in den Scholien nur eine mechanische und nach 
mehrfachen Erklärungen (Anm. 51, 179 u. ö.) eilig hergestellte Vereinigung der 
beiden älteren Ausgaben, ohne System und ohne neues Material; so behalten nur 
einige seiner Verbesserungen Wert. 

Von Heinsius hängt ganz ab die Hs. der Hamburger Stadtbibliothek Nr. 18 
(Poetae gr. in 40 IV), beschrieben bei Omont Centralblatt f. Bibliothekswesen 
VII (1890) S. 359, eine sehr umfangreiche kommentierte Ausgabe der Erga, die 
Zacharias Lund für seinen Gebrauch aus der Heinsius’schen hergestellt hat, iden- 
tisch mit der „paraphrasis gemina in Hesiodi opera et dies“, die seine Biographie 
in Jócher's Allg. Gelehrtenlexikon II (1751) unter seinen nachgelassenen Werken 
anführt. Da er sich in der Vorrede S. 34 als ,nullo certo aut constanti loco 
collocatus“ und „tot locorum munerumque mutationibus avocatus“ bezeichnet, so 
stammt das Manuscript aus seinen Reisejahren vor seiner Anstellung als Rektor 
der Schule in Herlov 1645. Die Scholien erscheinen als „paraphrasis graeca“ 
sehr zusammengestrichen; die in der Vorrede S. 31 erwühnten Zusütze beziehen 
sich nur auf kurze lateinische Notizen. 

Heinsius Ausgabe ist auch die Grundlage für die von Th. Gaisford in den 
Poetae Minores Graeci Oxford 1814—1820, der deutsche Neudruck Leipzig 1823. 
Allerdings erscheint eine stattliche Reihe von Hss. in seiner Vorrede: die Pariser 
ABCDEFGHK, die Oxforder Hs. O und der Schellershemianus = 43), aus dem 
er durch Vermittlung von Creuzer Notizen erhielt wie aus einer nicht mehr zu 
identifizierenden, übrigens wertlosen Hs., die Graevius kollationiert hatte; aber 


1) Diesen bequemen Namen behalte ich bei für die im Ausgang des Altertums erfolgte Zu- 
sammenstellung von Proklos und einem anonymen Grammatiker (Choiroboskos nach Dimitrijevic 
S. 113, der diesen von Usener Rhein. Mus. XXII 1867 S. 588 erkannten Tatbestand zum Ausgangs- 
punkt der Analyse nimmt), da diese Masse für die direkte wie die indirekte Überlieferung eine 
Einheit ist. 

2) Vitelli hat die Identitàt in den Studi ital. di filol. class. I 1898 S. 441 nachgewiesen und 
das geheimnisvolle Exil der Hs. behandelt, während Flach S. 29 sich begnügt, die Übereinstimmung 
zwischen seinen Notizen aus 4 und dem S bei Gaisford anzumerken. 
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wie wenig Gaisford auch nur der Aufgabe gewachsen war, das neue Material 
einzuordnen, geschweige denn eine wirkliche Recensio zu machen, wie er mit 
Vorliebe neue Proklos-Scholien aus O oder Lesungen der alten Hs. A in die An- 
merkungen verweist, das hat Dimitrijević S. 17 sehr gut gezeigt; es wird 
Niemanden überraschen, der seine Tatigkeit am Etymologicum Magnum (vgl. 
Reitzenstein Pauly-Wissowa Real-Encyclopädie VI 815) oder an den A-Scholien 
zu Hephaestion (vgl. Westphal in den Prolegomena seiner Ausgabe VII—VIII) 
bedenkt oder auch nur sein Porträt in der Hall von Christ Churoh College in 
Oxford gesehen hat. Daß außerdem die Kollationen, die Zalykso in Paris für 
ihn gemacht hat, nicht ausreichen, haben die Nachpriifungen von Ranke und 
Flach und meine eigenen Revisionen deutlich gezeigt; auch sinnstórende Druck- 
fehler sind nicht selten, am schlimmsten ist die Auslassung der zwei Worte ó 
ἐνοποιῶν 449,12 zwischen πρῶτος und τα. 

Auf diese letzte Gesamtausgabe folgt zunüchst Ranke, der 1840 die Aspis- 
Scholien aus dem Monacensis gr. 91 und einer Nachprüfung der bereits benutzten 
Pariser Hss. sehr erheblich bereicherte; im Anhang gibt er eine neue Paraphrase 
aus K. Kurz darauf werden nur die Proklos-Scholien zu den Erga von Vollbehr 
1844 herausgegeben, nach Gaisford und vor allem nach A (man spürt das ver- 
hüngnisvolle Dogma von der allein selig machenden ältesten Hs.!) mit einem 
Versuch Proklos und den ,alten Grammatiker^ auch durch den Druck zu 
scheiden, aber ohne Heranziehung der Nebenüberlieferung, der Byzantiner oder 
gar neuer Hss.; so ist es ein Rückschritt gegen Gaisford. An letzter Stelle er- 
scheint Flachs Ausgabe der Glossen und Scholien zur Theogonie 1876. Der 
Herausgeber erklürt in einer Vorbemerkung S. XIII, er habe ,einen vollstün- 
digen Apparat für unnütz gehalten^ und sich auf die Angabe der Abweichungen 
von Gaisford beschränkt, was natürlich seine Ausgabe sehr unbequem zur Be- 
nutzung macht. Wie schon im Titel angedeutet, erscheinen zuerst die Glossen, 
aus vier Hss. BW Monac. gr. 91 und 283, dann die alten Scholien, für die W 
und seine Abschrift R 2, der Monac. gr. 91 und z. T. seine Vorlage B, der 
andere Monacensis gr. 283 und ein Vindobonensis 128 (phil. gr. 25) verglichen 
sind. Dieselbe Wiener Hs. ist auch für die Allegorieen des Joannes Diakonos 
Galenos kollationiert; den Schluß des Bandes machen Inedita: eine Exegesis aus 
BWR 2 und Vat. gr. 1948 und ein Anhang aus Vind. phil. gr. 25, auf den wir im 
nüchsten Kapitel einzugehen haben. Für diese Gelegenheit versparen wir ein 
Urteil über diese letzte Ausgabe von Hesiodscholien. 

Es ist das Verdienst von Hermann Usener ), daß er zuerst unsere gesamte 


1) Rhein. Museum XXII (1867) S. 587—597. Der Aufsatz wird immer methodisch wichtig 
bleiben; den Monac. gr. 91 hat Usener allerdings sehr überschátzt. Das umfangreiche Plutarch- 
Fragment haben Westerwick De Plutarchi studiis Hesiodeis Diss. Münster 1893, 11 Anm. 1 und 
unabhängig von ihm Dimitrijevic S. 16 als De tranquillitate animi 473 A nachgewiesen; ebenso 
steht im A unter dem Proklos-Kommentar Quomodo adulescens 23 F, wie G. Vitelli gesehen hat, 
als ich ihm das neue Plutarchfragment zeigte. Meine Beschreibung der Hs. zeigt, daß es nicht 
angeht, auf das Vorhandensein von Moschopulos irgend welche besonderen Schlüsse aufzubauen; 
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direkte und indirekte Überlieferung als Excerpte aus Proklos, d.h. aus einem 
Conglomerat von Proklos und ,altem Grammatiker^ aus dem ausgehenden Alter- 
tum, richtig beurteilt und die Forderung aufgestellt hat, die Hss. in möglichst 
weitem Umfang heranzuziehen, damit man aus allen diesen Excerpten dem Ori- 
ginale möglichst nahe komme; es hat dann noch 40 Jahre gedauert, bis die 
Preisfrage der K. (Gesellschaft der Wissenschaften mit diesem theoretischen 
Postulat praktisch Ernst gemacht hat. Allerdings ist die Menge des Materials 
grob; nicht umsonst ist Hesiod für das byzantinische Mittelalter Schulschrift- 
steller!) geblieben. 

Das folgende Verzeichnis der Hss. erstrebt Vollständigkeit. An der Hand 
von Gardthausen*?) sind die Hss.-Kataloge sämtlich durchgesehen worden und da 
die Angaben der Kataloge, auch der modernsten und genauesten, naturgemäß bei 
einem so wenig bearbeiteten Gebiet hšufig versagen müssen?), so habe ich im 


er überwiegt sogar gegen Schluß und auch Tzetzes ist sicher zu identifizieren. Damit ist also 
eine Vorlage mit den drei Scholienmassen zu den Erga, wie sie etwa T hat, anzuerkennen. 

1) vgl. Krumbacher Byzant. Literaturgeschichte? S. 505, Fabricius Bibliotheca Graeca ed. 
Harles. I 576. Homer und Hesiod sind auch die typischen Schuldichter in dem amusanten Traktat 
des Geminos ἀμαϑὴς ἢ παρ᾽ ἑαυτῶι γραμματικός bei Iriarte R. Bibl. Matritensis codd. gr. vol. I 
(Madrid 1769) S. 390a, wo auch über den pädagogischen Nutzen der Hesiodischen Vorschriften ge- 
sprochen wird. Daß man den aber noch am Ende des XIX ten Jahrhunderts in Amerika hoch- 
schützen und eine Hesiodanthologie zu moralischen Zwecken machen würde, hat der Dichter sicher 
nicht geahnt, und doch gibt es eine kuriose Schrift, die ich in der Bibliotheca Classica 1883 an- 
geführt finde: Hesiodus hints from the ,Works and Days“ or moral economical and agricultural 
maxims and reflections of Hesiod . . . . . . dedicated to the husbandmen of America by an officer 
of the U.-S. Treasury Department. New York Brentano. 

2) Das Werk gibt sehr dankenswerte, genaue Angaben; nur ist leider in der äußeren Anord- 
nung das Aktuelle und das Historische nicht geschieden, was der Übersicht nicht fórderlich ist. 
Auch Weinbergers Beiträge zur Hss.-Kunde I/II (Wiener phil.-hist. Sitzungsber. 159/161 1908/09) 
sind mit Dank benutzt worden; die Hs. der Hesiod-Scholien des Proklos, Joannes Philoponos (wohl 
nachlässig für Tzetzes) und Moschopulos, die er I S. 78 zweifelnd der Corvinus-Bibliothek zuweist, 
ist mir nicht bekannt. Über russische Publikationen, die in Deutschland nicht zugänglich sind, 
erhielt ich durch gütige Vermittlung von Herrn Prof. Th. Zielinski Auskunft durch seinen Schüler 
Herrn A. Woldemar. Nach einer Mitteilung des Auskunftbureaus der deutschen Bibliotheken sind 
nicht nachzuweisen die Hss.-Kataloge von Kasan und Kiev und der der Privatsammlung Chludov 
in Moskau (Gardthausen S. 75 u. 76), ebensowenig die russische Bearbeitung des Report von Coxe 
(Gardthausen S. 79/80), der aber im englischen Original z. B. hier auf der K. Univ.-Bibliothek vor- 
handen ist. Die bis zur Neubearbeitung des Katalogs der Kaiserlichen Offentl. Bibliothek von 1864 
unentbehrlichen Berichte (Gardthausen S. 77) finden sich von 1870 an in der Darmstädter Hof- 
bibliothek, auf der K. Bibliothek in Berlin und der Hof- und Staatsbibliothek in München erst von 
1879 und 1900 an; dagegen ist der Katalog des Rumjanzev-Museums in Moskau (Gardthausen S. 76) 
auf der K. Bibliothek in Berlin vorhanden. Vgl. auch Weinberger Wiener Phil.-hist. Sitz.-Ber. 168 
(1909) 21—24. Vielleicht ersparen diese Notizen einem Anderen einmal unnótiges Suchen! 

3) Die älteren Kataloge geben meist nur ,Hesiodus cum scholiis“ oder so ähnlich, und selbst 
Martini-Dassi in dem ausgezeichneten Katalog der Ambrosiana (1903) identifizieren die Hesiod- 
scholien nach Trincavelli, vgl. Bassi im Bull. di filol. class. IV (1898) 257; so werden die Verse zu 
Beginn der Tzetzes-Einleitung zu den Erga S. 10 Anm. 1 nach Iriartes Katalog S. 408 zitiert, 
während sie schon in der Basler Ausgabe stehen; freilich hat auch Gaisford von diesen beiden 
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Prinzip versucht, alle Hss. wenigstens zu sehen; eine Ausnahme habe ich nur 
bei Hss. gemacht, deren Wertlosigkeit sich schon aus den Angaben der Kataloge 
erkennen ließ oder über die ich auf anderem Wege genügende Nachrichten er- 
hielt; sie sind in dem folgenden Verzeichnis mit + bezeichnet. Als verloren 
sind fünf Hss. anzusehen: 
Cambridge University Library. Die Hs. der Basler Ausgabe, vgl. hier 
S. 1. 
Constantinopel Altes Serail Nr. 31 Théogonie d'Hésiode avec commen- 
taire (so Blass Hermes XXIII 1888 S. 221; vgl. Mordtmann Philo- 
logus IX 1854 S. 583 und Coxe Report etc. (Gardthausen S. 79) 
S. 75 Nr. 19). Nicht mehr vorhanden nach Th. Uspensky Bulletin 
de l'Institut Archéologique Russe à Constantinople XII 1907, 250 
und freundlicher brieflicher Auskunft. 
Jerusalem Patriarchalbibliothek. Nach dem Katalog von 1817 bei 
Papadopulos Kerameus Hierosolymitike Bibliotheke St. Petersburg 
1891—1897 hatte die Bibliothek damals Ἡσιόδου μέλη μετὰ 
σημειώσεων τοῦ Ψελλοῦ (ἐλλείπει). 
Turin Biblioteca Nazionale 299 (C II 2) und 112 (C V 3), beide Tzetzes 
zu den Erga enthaltend, (vgl. Pasinus codd. mss. Bibliothecae R. 
Taurinensis I Turin 1749) sind nach dem Inventario dei codici 
superstiti Torino 1904 am 26. I. 1904 mit verbrannt. 

Eine vollständige Beschreibung sämtlicher Hss. der Hesiod-Scholien etwa 
nach dem vortrefflichen Schema, das Gardthausen Griech. Palüographie * 440 gibt, 
würde viel zu umfangreich werden; so sind nur in móglichster Kürze diejenigen 
Teile der Hss. beschrieben, die sich auf Hesiodscholien beziehen, während für 
alles andere auf den jedesmal angeführten Katalog verwiesen wird. Die Anord- 
nung ist alphabetisch nach den Stádten, in denen die Hss. aufbewahrt werden, 
um das Nachschlagen zu erleichtern. Das Material ist Papier, wenn nicht das 
Gegenteil bemerkt wird. 


Vorgängern keine Ahnung. G. Muccio in den Stud. ital. III (1895) S. 2—7 kennt auch nur die 
Basler Ausgabe und Iriarte; übrigens hätte er bei seiner Edition der Verse aus dem Ambros. 99 
sup. f. 6v weder die Korruptel εἰ δ᾽ ad für οὐ v. 16, das er im Apparat anführt, stehen lassen 
brauchen noch auch die Notiz abdrucken sollen hinter der Überschrift, die der Humanist des XIV. 
Jahrhunderts aus seiner Vorlage übernahm: γραφόμενος δὲ <ó στίχος scil. ἔμπροσθεν πρὸ τριῶν 
φύλλων, sie hat doch mit Tzetzes nichts zu tun. 

Bei der Unklarheit mancher Katalogangaben bemerke ich ausdrücklich, daB folgende Hss. 
keine Scholien enthalten: Florenz Riccard. 72; Perugia Biblioteca pubblica 480; Rom Vat. gr. 
1469 und 2185, Palat. gr. 293; Siena Biblioteca pubblica I IX 2 (lat. Übersetzung der Erga durch 
Nicolaus de Valle und Dedicationsepistel an Papst Pius II 1438—1464, beides auch in der Basler 
Ausgabe) und I IX 3 (I IX 4 bei Allen Notes on greek mss. in Ital libr. London 1890 $. 57, 
danach Weinberger, Wiener phil.-hist. Sitz.-Ber. 159 (1908) 58 mit Anm. 1, wo andere Hss. des 
Johannes Skutariota, ist irrtümlich nach gütiger Mitteilung des Bibliothekars Dr. Donati) Venedig 
Marc. IX 23. 
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ATHEN Ethnike Bibliotheke. Beschreibung bei Sakkelion κατάλογος τῶν χειρογράφων τῆς ἐϑνικῆς 

βιβλιοθήκης τῆς Ἑλλάδος Athen 1892. 

+1076 s. XVIII Erga mit Glossen. 
+1173 s. XVII Erga ψυχαγωγικῶς ἡρμηνευμένα ?). 
ATHOS Beschreibung bei Lambros, Catalogue of the greek mss. on Mount Athos Cambridge 1895 
bis 1900 2 Bde. 
+3868 = Dionysioskloster 334 s. XV (Bd. I 412). 

f. lr Erga von v. 10 an mit Interlinearglossen aus der Moschopulos-Para- 
phrase und Moschopulos am Rande. f. 210r Αερὶβ-ὑποθέσεις in der Fassung des 
Marc. IX 28 nach dem Umfang und den Angaben des Katalogs, verglichen mit 
Rzachs Anmerkung zur ὑπόϑεσις T. 
+4281 = Ibererkloster 209 (früher 161) Bombyc. s. XIII (Bd. II 42). Probekol- 

lation der Verse auf f. 120r und Angabe des Schlusses von Herrn Prof. A. Ehrhard in StraB- 

burg. 

f. 120r Erga mit vollständigem Tzetzes, beginnend mit den Versen Gaisford 
10 Anm. 1; nach den Varianten gehórt die Hs. in die Klasse des Ambrosianus 
C 222 inf. und bietet nichts Neues. f. 148r schließt v. 828, interlinear die Mo- 
schopulos-Paraphrase, darunter die Etymologieen der 9 Musen — Par. gr. 2707 
und Ambros. C 222 inf. 
+4309 = Ibererkloster? (früher 189) s. XIII (Ende wegen Moschopulos’ Lebens- 

zeit) (Bd. II 52). 

f. 12r Moschopulos (im Titel nur κυροῦ Λ]ανουὴλ τοῦ Κρήτης) zu den Erga. 
+5437 = Ibererkloster? (früher 1317) s. XVIII (Bd. II 264). 

Nr. 15 (f. nicht angegeben) Isaak Tzetzes’ Prolegomena εἰς τοὺς ποιητάς. 
Nr. 16 Johannes Tzetzes zu den Erga. Nr. 17 Prolog des Moschopulos-Kommen- 
tars. 
+6190 = Panteleemonkloster 683 s. XVIII (Bd. II 414). 

f. 566r σημειώματα εἰς τὸ πρῶτον βιβλίον τῶν ἔργων τοῦ ῥαψωδοῦ Ἡσιόδου 
etc. nach der Überschrift eine Bearbeitung des Tzetzes. 

BRESLAU Stadtbibliothek. Beschreibung im Catalogus codd. graec. qui in bibl. urbica Vratisla- 

viensi adservantur Breslau 1859. 

Rehd. 30 s. XV (a. a. O. 35ff.) Kollation von f. 241 durch Herrn Privatdozenten Dr. 

Ziegler am 3. III. 09. 

f 211r—241r enthält Erga mit Moschopulos. f. 241r—241v Proklos zu 
Erga 764/767 (Gaisford 417,84— 418,4 und 418,23—419,24 τὸν μέν, bricht im 
Satze ab „ohne jeden äußeren Anlaß“ (Ziegler). Nach Auslassungen, Zusätzen 
419,23 hinter ἑβδομάδος zur Klasse des Laur. XXXI 23 gehörig und wertlos; 
nur 419,21 wird die Konjektur von J. Heeg Die angebl. Orphischen Ἔργα καὶ 
Ἡμέραι Diss. Würzburg 1907, 36 ἔκφυσις für ἔκφασις bestätigt. 

BUKAREST vgl. Athen Nr. 1173. 


1) Vgl. dazu im allgemeinen Krumbacher Byz. Lit. Gesch.“ 507, ein anderes solches Schul- 
buch z. B. in Bukarest nach C. Litzika, catalogul manuscriptelor grecesti, Bucuregti 1909 S. 467 
Nr. 712 s. XVIII p. 113—171 Erga „tradus intre ränduri in greaca modernä“). 
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CAMBRIDGE 


University Library. Beschreibung bei Catalogue of the mss. preserved in the library of the Uni- 
versity of Cambridge. Cambridge 1856—1867 Bd. IV S. 486. 

Nn HI 16 s. XV 13,5 zu 20,5 cm. f. 1r—v Moschopulos-Einleitung zu den Erga, 
ursprünglich Gaisford 36,23—43,14, später 44,3—7 hinzugefügt. f. 2r—34r 
Erga mit Moschopulos interlinear, vereinzelt auch marginal; ganz im Anfang 
einige Tzetzes-Scholien später hinzugefügt. Angesehen 1910. 

Trinity-College Beschreibung bei M. R. James The western mss. in the library of Trinity-College 
Cambridge 1900—1904 Bd. IV 470; Rzach Serta Harteliana 209; Schenkl Wiener phil.-hist. 
Sitz.-Ber. 186 S. 8. 

1489 = 0 9, 27 s. XIII/XIV Pergament 18 zu 26,5 cm. f. 2r Einleitung des Jo- 
hannes Tzetzes zu den Erga, beginnend mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1 
f. 5v—62v (Blätter nicht numeriert) Erga 1—760, interlinear Tzetzes und 
wertlose eigene Bemerkungen, marginal Tzetzes bis G. 410,81. Nach Stich- 
proben 1910 Vulgata. 

CHELTENHAM Die Privatbibliothek der Erben des Sir Th. Philipps enthält nach Schenkl Wiener 
phil.-hist. Sitz.-Ber. 126 S. 65 Nr. 1441: Hesiodi opera et dies cum scholiis Johannis Tzetzae 
(3875 4? chart. s. XIV, einst Speyer in Basel); die Hs. blieb mir wegen geringen Entgegen- 
kommens der Besitzer 1910 unzugänglich. 

DRESDEN K. Öffentliche Bibliothek. Beschreibung bei Schnorr von Carolsfeld Catalog der Has. 
der K. óffentl. Bibl. in Dresden Leipzig 1882/83; vgl. auch Gebhardt Centralbl. f. Bibl. Wesen 
XV 1898, 466 und 541 über Matthaei’s Tätigkeit. 

Da 19 s. XV 14,8 zu 21,2 cm. f. 1r—6v die vollständige Tzetzes-Einleitung zu 
den Erga. Zwei leere nicht numerierte Blatter. f. 7r—72r Erga, bis f. 
13r mit Moschopulos interlinear und marginal, bis Gaisford 84,1 ἔφη; 
zwischen den Abschnitten des Textes Tzetzes in der Vulgata. Angesehen 
1909. 

Da 20 s. XV (eher s. XVI) 15 zu 21,1 em. f. 1r—24r Erga mit Trivialerklárung 
interlinear, marginal einzelnen Scholien des Proklos Tzetzes Moschopulos, 
alles in der Vulgata. Angesehen 1909. 

Da 20a sind Kollationen von Matthaei aus Moskauer Hss., abgeschlossen am 
8. II. 1774. Vgl. Moskau. Angesehen 1909. 

Da 37 s. XIV (eher s. XV) 14,1 zu 21,2 cm. f. 442r λέξεις ἐκ τῆς Ἡσιόδου βίβλου 
d. h. Glossen aus den Erga, beginnend mit v. 8 ἄφατοι und schlieBend mit 
v. 777 ἀερσιπότητος, überwiegend Moschopulos, etwas Tzetzes und einige 
eigene Trivialbemerkungen. Angesehen 1909. 

ESCURIAL Real Biblioteea. Beschreibung bei E. Miller Cat. des mss. de la bibl. de l'Escurial 
Paris 1848 S. 179 ist für diese Hs. völlig ungenügend; ich benutze Mitteilungen von Herrn 
Dr. H. Rabe und Photographieen. 

＋ III 16 s. XVI 20,7 zu 14,6 cm. f. 1r—100v Proklos zu den Erga Gaisford 
23, 3—446,18, nach Titel und Stichproben Redaktion des Paris. 2708. f. 101r 
Tzetzes zu den Erga, beginnt Gaisford 10; unbekannt der Schluß und der 
Anfang der nun folgenden Theogonie mit den Interlinear- und Marginal- 
scholien des Marc. 464, wörtliche Abschrift nach Stichprobe. f. 290 v Hypo- 
thesis A II zur Aspis (Rzach 267,5—267,10 Anm. ἀσπίδα) und das Scholion 
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des Demetrios Triklinios aus dem Mare, 464 (Gaisford 624,18—32). f. 305 v 
bis 308v leer. f. 309r—394v zuerst Theogonie-Allegorieen des Joannes 
Diakonos, Flach 295 Z. 9 v. u. πολλῶν beginnend, dann Exegesis zur Theo- 
gonie, schließt Flach 413,7 συνεφιλιώθη, also die Redaktion des Par. 2708. 
f. 395r/v βίος Ἡσιόδου, Excerpte aus Joannes Tzetzes, Gaisford 14,4—16 
mit einem Zusatz, 19,19—20,4. f. 395 v Besitzervermerk, es erscheint der 
nach Miller auch f. 1 genannte Mamunas und Georgios von Korinth. 

FERRARA Biblioteea Communale. Beschreibung bei Martini Catalogo di mss. greci esist. nelle 
bibl. ital. I (1893—96) S. 335 u. 345 und Allen Notes on gr. mss. in Ital. libr. London 1890 
S. VII (nur für Nr. 155). 

Nr. 116 s. XIV f. 1111 Anfang der Erga-Einleitung des Casan. 356. f. 111 v 
bis 145v Erga mit Moschopulos interlinear-marginal. Untersucht 1906. 

Nr. 155 geschrieben nach f. 226r im J. cen (die letzte Zahl fehlt), also 1332 + x 
(1332 Allen, 1337 Martini); die zweite Angabe, im 42ten Jahre des Kaisers 
Andronikos Palaiologos (II, 1282—1328) stimmt nicht dazu, sie würde auf 
1324 weisen. f. 74v—113r Erga mit Moschopulos marginal. f. 115 v Notizen 
aus Tzetzes zu den Erga, Einleitung. Untersucht 1906. 

FLORENZ | 

R. Biblioteea Mediceo-Laurentiana. Beschreibung bei Bandini cat. codicum mss. bibl. Med.-Laur. 
Florenz 1768—1770 und bei Festa-Rostagno Studi ital. di fil. class. I (1893) 129. 

XXXI 5 s. XIV f. 45r—79v (f. 68 beginnt eine jüngere Hand, von der schon 
Nachtrüge vorher sich finden) Erga mit Moschopulos interlinear und mar- 
ginal. Angesehen 1906. 

XXXI 23 s. XV f. 1r—43r Erga mit Moschopulos f. 48r—78 v Proklosscholien 
zu den Erga unter dem Titel: συλλογὴ τῆς ἐξηγήσεως Πρόκλου τοῦ «4ιαδόχου 
τῆς eig τὰ Ἔργα καὶ sig τὰς Ἡμέρας τοῦ Ἡσιόδου, reicher als die Vulgata. 
Der Proklos durchverglichen 1906. 

XXXI 24 s. XV (gehórte nach der Notiz auf f. 1v dem Piero de' Medici als 
Geschenk seines Vaters Lorenzo; vgl. München Mon. gr. 182) Abschrift des 
Marc. 464. f. 2r—23 v Erga mit Moschopulos-Glossen f. 24r—50v Theogonie, 
bis f. 34r mit Glossen. f. 5lr—63v Aspis, bis f. 55r mit Glossen. f. 64r 
bis 66r Tzetzes-Einleitung und Bios im Triklinios-Excerpt. f. 67 r—87 v alte 
Theogonie-Scholien im Triklinios-Excerpt. f. 88r—96 v Pediasimos-Techno- 
logie zur Aspis. f. 98r—135r Proklos zu den Erga im Triklinios-Excerpt, 
mit der Subscriptio des Marc. 464 (f. 148 v), die sich auf Proklos und Tzetzes 
bezieht, also hier gar nicht paßt. f. 136r—137r einige Diakonos-Scholien 
zur Aspis und das mit ἡμέτερον gezeichnete Triklinios-Scholion Gaisford 
624,18—35. Untersucht 1906. 

XXXI 39 s. XII Pergament f. 1r—20v Erga mit einigen Proklos-Scholien inter- 
linear und marginal, sehr zerstórt, nach Stichproben 1906 in der Vulgata. 

XXXII 2 s. XIV f. 62r—67v Erga mit Moschopulos interlinear und marginal, 
auf f. 62r außerdem von anderer Hand Tzetzes interlinear und marginal, 
reicher als die Vulgata; die Scholien verglichen 1906. 
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XXXII 16 geschrieben 1281, gehórte Franc. Filelfo, über die Geschichte der 
Hs. Wilamowitz Textgeschichte der Bukoliker 10 (nach f. 9v) f. 233a r/v 
Tzetzes-Bios, etwas gekürzt, und Tzetzes-Einleitung zu den Erga, am Schluß 
stark gekürzt. f. 283b r—239 v Erga, bis 236 v mit Tzetzes interlinear und 
marginal, im Anfang vereinzelt auch Moschopulos von anderer Hand. f. 240r 
(241 irrtümlich korrigiert) bis 248 v Theogonie, im Anfang mit ganz verein- 
zelten Interlinearglossen aus den alten Scholien. f. 249a r—252v Aspis 
ohne Glossen und Scholien, nur auf f. 250r ein paar Notizen aus den alten 
Scholten. Untersucht 1906. 

XXXII 33 s. XIV f. 2r Notizen und ein paar politische Verse über die Herak- 
lesarbeiten. f. 2v—4r Cento aus Aspisversen, 123—321 mit Auslassungen 
und Kontaminationen. f. 4r διαίρεσις ποιητῶν aus der Tzetzes-Einleitung 
zu den Erga, mit Auslassungen und Erweiterungen aus den Lykophron- 
Scholien, wobei aus 3,23 Scheer: ἐπιγραμματογράφοι δὲ ποιηταὶ Σιμωνίδης ὁ 
παλαιός, οὗ Ηρόδοτος μέμνηται geworden ist: ἐπιγραμματοφόροι ποιηταὶ Σιμω- 
νίδης καὶ Ἡρώδοτος. Angesehen 1906. 

XXXII 36 s. XV f. 119r—138r Erga 1—788 mit Moschopulos- und Tzetzes- 
Glossen, von f. 131 an andere Hand. Angesehen 1906. 

Acquisti 60 s. XV f. 2r—28 v Tzetzes-Einleitung, beginnt Gaisford 10 ohne die 
Verse, und Erga 1—244 mit Tzetzes in der Vulgata bis 179,19 σμικρύνονται. 
Angesehen 1906. 

Convent] soppressi 8 s. XIV f. 207r—227r Erga mit Moschopulos interlinear, 
bis f. 217r marginal Moschopulos und einige Tzetzes-Scholien in willkür- 
licher Bearbeitung. f. 227v —254r Moschopulos zu den Erga. 1906 ange- 
sehen. 

Conventi soppressi 15 s. XIV { 1r—28r Erga mit Moschopulos interlinear, 
marginal (bis auf die Bemerkung f. 21r von alter Hand) Tzetzes Moscho- 
pulos und wertlose eigene Bemerkungen. 1906 angesehen. 

Conventi soppressi 158 (Schellershemianus bei Gaisford, vgl. oben S. 2 Anm. 2) 
s. XIV. f. lr Teile des Tzetzes-Bios, eingeschoben Gaisford 25, 14—26, 9 
aus der Tzetzes-Einleitung und eigene Bemerkung. f. 1 v—26 v Erga, inter- 
linear und marginal Tzetzes, von späterer Hand Moschopulos, außerdem 
einige eigene Bemerkungen (so ist f. 3r Plutarch Quomodo adulescens 23 F 
beigeschrieben). f. 27r—49v Theogonie mit alten Interlinearglossen, dem 
Marc. 464 nahe verwandt, und marginal, gegen Schluß sehr spärlich werdend, 
die alten Scholien in einer abweichenden Redaktion. f. 50r Hypothesis 
AıE (bei Rzach benutzt) zur Aspis. f. 50v Aspis mit alten Scholten inter- 
linear und marginal, interlinear auch Joannes Diakonos Pediasimos. Theo- 
gonie und Aspis durchverglichen 1906. 

R. Biblioteea Riceardiana Beschreibung bei Vitelli Studi ital. di fil. class. II 1894 471. 

71 geschrieben 1428 f. 2r Tzetzes-Bios im Excerpt und Einleitung zu den Erga, 
gekürzt und anders geordnet. f. 4r neuer Hesiod-Bios und verschiedene 
Excerpte aus Proklos und Tzetzes (vgl den Anhang zur EE 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. P. Band 12, «. 
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schreibung) f. br—36 v Erga mit Moschopulos interlinear, von f. 26v an in 
Unordnung, weil Abschrift einer Vorlage in 2 Kolumnen; es kommen zuerst 
die geraden, dann die ungeraden Verse. Untersucht 1906. 

GENF Bibliothéque Publique. Beschreibung bei H. Omont Centralblatt f. Bibl Wesen III 
(1886) 439. 

Nr. 45 s. XV (kam zwischen 1612 und 1620 in die Bibliothek, wie der (leider 
so früh der Wissenschaft entrissene) Conservateur des mss. Herr L. Micheli 
aus den Inventaren für mich feststellte, Vorbesitzer unbekannt) f. 1r—22v 
Moschopulos zu den Erga, ohne Text, in einer verkürzten Redaktion, Gais- 
ford 36,28—447,27. f. 23r—84r Ergakommentar, nach dem Titel: τοῦ 
γραμματικοῦ τοῦ Τζέτζου ἐξήγησις τῆς βίβλου τῶν ἔργων καὶ ἡμερῶν Ἡσιόδου 
nur Tzetzes, aber in Wirklichkeit enthält die Hs. auch Proklos. f. 23r bis 
20r die Tzetzes-Einleitung Gaisford 10 (ohne die Verse) —22,17, dann f. 
26r—28v Teile der Einleitung des Rice, 71 mit dem neuen Bios. Von f. 
29r an Exegesis des Tzetzes zu den Erga, aber in einer reicheren Fassung 
als die Vulgata und von f. 76r an nahe verwandt mit der verlorenen Vor- 
lage der Trincavelli-Ausgabe in dieser letzten Partie, mit Lücken, also aus 
einer zerstörten Vorlage sehr nachlässig abgeschrieben, außerdem auch 
Proklos in reicherer Fassung, der ausdrücklich bezeugt wird durch die Notiz 
auf f. 82v: ταῦτα μὲν τοῦ Πρόκλου, và δὲ τοῦ Τζέτξου τοιαῦτα. Untersucht 
in Genf, in Góttingen durchverglichen 1909. 

HAMBURG Stadtbibliothek Nr. 18 ist bei den Ausgaben S. 2 besprochen. 


HEIDELBERG Universitätsbibliothek. Beschreibung bei Stevenson codd. Palat. graeci Biblio- 
thecae Vaticanae Rom 1885 S. 10. Mitteilungen von Herrn Dr. Pfister in Heidelberg. 


Palat. gr. 18 = Wittenberg. II (kam erst 1881 zurück) bombyc. 17 zu 25 cm. 
s. XIV. f. 148r—149 v Tzetzes-Einleitung zu den Erga Gaisford 12,22 bis 
22,17, dann Notiz über die Athetese des Prooemiums, aus dem Par. gr. 2774 
ediert von Abel Wiener Studien XI (1889) 92. f. 149 v—227v Erga mit 
Tzetzes marginal, am Schluß verwandt mit der verlorenen Hs. der Trinca- 
velli-Ausgabe. 

LEIPZIG 

Ratsbibliothek. Beschreibung bei Naumann Cat. librorum mss. etc. (Gardthausen S. 68) 1838 bis 
1839. 

+ Gr. III = Rep. I 4,44b Hesiod Erga mit Moschopulos. 

Universitütsbibliothek. Beschreibung bei Gardthausen Kat. der Hss. der Univers.-Bibl. in Leipzig 
III 1898. 

+ Nr. 83 s. XV Erga mit Moschopulos. 

LONDON British Museum. Beschreibung bei Thompson Class. Review II (1888) 171. 

Arundel 522 14 zu 20,8 cm. geschrieben 1489. f. 1r—34v Erga mit Moscho- 
pulos interlinear, sporadisch auch marginal. Untersucht 1910. 

LUCCA Biblioteca Pubblica. Beschreibung bei Festa Studi ital. di filol. class. V (1897) 222. 

+ Nr. 8 (1427 = Lucch. 139) s. XVI f. 64v—99 Moschopulos-Einleitung zu den 
Erga und Erga mit Glossen. 
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MADRID Biblioteca Nacional. Beschreibung bei Iriarte R. Bibl. Matritensis codd. graeci mss. 
vol. I (et unicum) Madrid 1769, außerdem Mitteilungen von Herrn Dr. H. Rabe. 

4607 = VIII Iriarte 32,5 zu 23,5 cm. s. XV geschrieben von Konstantin 
Laskaris nach einer Notiz auf f. 153v (über Hss. des Konstantin Laskaris 
vgl. Weinberger, Wiener phil.-hist. Sitz.-Ber. 161 (1909) 38 Anm. 2, wo 
weitere Literatur; Vogel-Gardthausen S. 242—246, unsere Hs. S. 244 unten). 
f. 1r—3v Tzetzes-Einleitung zu den Erga in der Form des Mutin. 121, aber 
im Titel Ἰσαακίου τοῦ Τξέτξου. f. ὃν ist Anth. Pal. IX, 161 später einge- 
tragen, ebenso f. ὃν VII, 52,53 und 55, auch sonst eigene wertlose Zusätze. 
f. 4r—48r Proklos zu den Erga Gaisford 24,14— 447,18, also ohne die Ein- 
leitung, die f. 51 r folgt Gaisford 3,1—5,1. Eingeschoben einige Fragmente 
des Tzetzes-Kommentars (Gaisford 48,18—54,16 und versprengt 44,8 und 
58, 26/27) in einer völlig willkürlichen Abschrift, deren Flüchtigkeitsfehler 
Laskaris nur z. T. korrigiert bat; am Rande Nachträge. f. 51 v—53 v Dia- 
konos zur Aspis Gaisford 609, 1653, 37, stark zusammengestrichen. f. 54 r Teile 
der Tzetzes-Einleitung des Mutin. 121, Excerpte aus der Proklos-Einleitung 
Gaisford 23,3 —5 und 24,7—14 und neuer Bios aus Tzetzes (vgl. Anhang). 
f. 54 v—66 eine ältere Hs. s. XIV/XV, ihr erstes Blatt ist mit dem letzten 
der Laskaris-Hs. zusammengeklebt. f. 54 v—75v Erga mit Moschopulos, 
Tzetzes und einer vereinzelten Bemerkung des Laskaris f. 60v marginal 
und Trivialglossen interlinear, die von f. 67v an allein sich finden. f. 80r 
bis 113r Theogonie (aber eingeschoben f. 85—88 in kleinerem Format Ni- 
kanders Alexipharmaka 1—8 und Theriaka 933—958) interlinear ganz We- 
niges aus den alten Scholien, marginal alte Scholien in freier Bearbeitung, 
Triklinios, Diakonos. f. 1195 unter v. 1022 fr. Hesiod. 4 Rzach mit einem 
neuen Verse (vgl Anhang) f. 113v—115r leer. f. 115v Hypothesis Aı 
und B zur Aspis. f. 116r—13lr Aspis mit einigen alten Scholien und Dia- 
konos-Glossen interlinear, marginal ein altes Scholion Gaisford 645, 35—646, 1 
im Excerpt, etwas Diakonos und auf f. 121r das Triklinios-Scholion Gais- 
ford 624,18—33. Vor der Schildbeschreibung v. 139 steht f. 120v Hypo- 
thesis Ar, B und An- ἀσπίδα, vgl. Rzach zu A 10. Untersucht in Göttingen 
1909. 

+4617 = LXXV Iriarte 21 zu 14,2 cm. geschrieben 1344, aber f. 171, 176 —178 
u. a. später ergänzt und von Laskaris geschrieben (Iriarte). f. 171r—194v 
Erga, von 172r an mit Moschopulos, beginnt Gaisford 48,18 εἰς ϑι, ὧν τέλει. 

4642 = CIII Iriarte 20,6 zu 14 cm. s. XV. f. 1r—8r Tzetzes-Einleitung zu 
den Erga, beginnt mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1, in der Fassung des 
Riccard. 71. f. 9r—53 v Erga mit Tzetzes interlinear und marginal in der 
Vulgata. Untersucht in Góttingen 1909. 

MAILAND Biblioteca Ambrosiana. Beschreibung bei Martini-Bassi Catalogus codd. graec. bibl. 
Ambros. 2 Bde. Milano 1906. 

94 = A108 sup. s. XVI f. 1r/v Tzetzes-Einleitung zu den Erga, beginnend mit 


den Versen Gaisford 10 Anm. 1, bis Gaisford 12,10 χρυσο- f. 2r—87r Teile 
2 * 
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der Einleitung des Riccard. 71, dann Erga mit Tzetzes interlinear und mar- 
ginal in der Vulgata. Angesehen 1906. 

52 = A 155 sup. s. XV Abschrift des Marc. 480 nach der Subscriptio f. Gär 
und dem Titel f. 157 r. f. 1r—28v Proklos zu den Erga in der Triklinios- 
Auswahl, bis f. 2v hat eine jüngere Hand aus einer vollständigen Hs. oder 
aus der Trincavelli-Ausgabe Nachtrüge am Rande gemacht. f. 29r—63r 
Tzetzes in der Triklinios-Auswahl. f. 64r—103r Moschopulos zu den Erga. 
f. 103r—110r Technologie zur Aspis. f. 110r—123r die alten Theogonie- 
Scholien in der Fassung des Triklinios, die jüngere Hand hat wieder, aber 
diesmal durchgehend, am Rande Nachtráge gemacht, wahrscheinlich aus der 
Trincavelli-Ausgabe, denn neben Interlinear-Scholien des Marc. 464 erscheint 
auch Flach 211, 6—11, wie ich im Kapitel II zeigen werde, das einzige 
Scholion des Marc. IX 6, das Trincavelli aufnahm. f. 123r—165r Diakonos 
zur Theogonie und die anderen Allegorieen und Excerpte, wie im Marc. 480 
und 464 f. 18b r—220 v. Angesehen 1906. 

87 — B 35 sup. s. XV Abschrift des Marc. 480 nach der Überschrift der Alle- 
gorie. f. 61r—60v Diakonos-Allegorie und der sonstige Anhang des Marc. 
464 f. 218v—226 v. f. 61r—71r Technologie zur Aspis. f. 71 v—91 v die 
alten Theogonie-Scholien in der Fassung des Marc. 464. f. 92r—137 v Dia- 
konos-Allegorieen zur Theogonie. f. 138r—176r Proklos zu den Erga in 
der Triklinios-Auswahl. Angesehen 1906. 

104 — B 75 sup. Pergament s. XV f. 84r Excerpt aus der Tzetzes-Einleitung 
zu den Erga, die Namen der Musen und ihre Erfindungen, Gaisford 25,23 
bis 26,2 und 26,13—27,1, ohne das notwendige αἷ--εὗρον zu Beginn des 
zweiten Excerptes!) Angesehen 1906. 

174 — C 24 sup. gescbrieben 1481. f. 1r Erga 821—828 mit Moschopulos mar- 
ginal Gaisford 446,22 bis zum Schluß. Angesehen 1906. 

218 = D 15 sup. s. XV. f. 1r/v = 4v und Br Proklos-Einleitung zu den Erga, 
reicher als die Vulgata. f. bv—3br Erga mit Tzetzes interlinear, Moscho- 
pulos marginal. f. 36r—37r leer. f. 37 v—70r Theogonie mit Trivialglossen, 
marginal—interlinear Vulgata der alten Scholien von f. 40r an, wo ein 
Excerpt der Exegesis Flach 374,7—20 steht. f. 76r die Hypotheseis ABET 
zur Aspis. f. 76v—94v Aspis mit den alten Scholien des Mutin. 51 und 
spürlichen alten Glossen. Angesehen 1906. 

283 = E 39 sup. s. XV. f. 34r—44v Aspis, bis f. 37r marginal alte Soholien, 
bis v. 138 Diakonos interlinear. Angesehen 1906. 

390 = 6 32 sup. s. XIII f. 62r/v die vollständige Tzetzes-Einleitung zu den 
Erga, beginnend mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1. f. 63r—105r Erga 
mit Tzetzes-Vulgata marginal und spärlichen Glossen, f. 1095 (hier beginnt 
eine Hs. XIII/XIV s.) die Hypotheseis Αι, B, An, E zur Aspis. f. 109v 


1) Richtig darüber Bassi Bollett. di filologia class. IV 256, mit Verweis auf Vitelli Stud. ital. 
di fil. class. I (1893) 112. 
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bis 121r Aspis 19—SchluB, mit spärlichen Trivialglossen und der (mit οὐ 
γὰρ ὑπῆρχεν einsetzenden) Paraphrase des Paris. gr. 2772, die Ranke ediert 
hat. Angesehen 1906. 

426 = H 22 sup. s. XV f. 22r—45r Erga, bis v. 389 mit Tzetzes interlinear. 
Angesehen 1906. 

454 = J 15 sup. Pergament s. XIV, Palimpsest, der Anfang sehr zerstört. f. lr 
bis 136v Erga mit dem vollständigen Tzetzes (beginnt mit den Versen Gais- 
ford 10 Anm. 1) marginal und interlinear in der Vulgata, bis Gaisford 
435,30 auf f. 135 v. Stichproben 1906. 

479 = L 39 sup. s. XIV f. 88 r/v Erga 1—16 mit Moschopulos interlinear und 
marginal bis Gaisford 46,22 προσθήκηι. Angesehen 1906. 

619 = P 38 sup. s. XV. f. 1r—6br die Tzetzes-Einleitung zu den Erga in der 
Fassung des Riccard. 71. f. 6r—97 v Erga, bis f. 16 v interlinear Moscho- 
pulos, marginal nur Moschopulos bis f. llr, f. 11 v—16 v Moschopulos und 
Tzetzes, f. 17r bis zum Schluß nur Tzetzes. Untersucht 1906. 

655 = P 270 sup. geschrieben 1493 nach Notiz auf f. 68r. f. 1r—14v Erga- 
Druck Mailand gegen 1482 (Martini-Bassi)!), interlinear Tzetzes und Moscho- 
pulos, marginal einige Scholien des Proklos, Tzetzes (diese in abweichender 
Redaktion) und Moschopulos. f. 43r—63r Erga mit wenigen Trivialglossen, 
marginal Tzetzes und Moschopulos. f. 68v Proklos zu v. 769 unvollstündig 
(Gaisford 418,23— 419,24 ἐπίτριτον). f. 64r die drei χαρακτῆρες τῆς ποιήσεως 
aus der Proklos-Einleitung zu den Erga, Gaisford 5,8—21. Angesehen 1906. 

886 = C 222 inf. s. XIII (so auch Wilamowitz Bucolici XIV Textgeschichte 
der Buk. 6, nach Schröder Pindarausgabe Proll. 6 sogar Beginn des XIII ten 
Jahrhunderts, nach dem Katalog s. XIII/XIV) f. 176r Einleitungsworte und 
Hypotheseis Aı B zur Aspis, bei Rzach benutzt. f. 176r—180r Aspis mit 
alten Scholien, die hier Tzetzes heiBen, in einer isolierten Redaktion. 
f. 180r Hypothesis An zur Aspis (vgl Anhang) Anthol. App. Plan. 92 
und Scholien zur Áspis v. 11 und 17. f. 210v Lexikon vgl. Reitzenstein 
Gesch. d. gr. Etymol. 336 Anm. 8, wo der Buchstabe A ediert ist. f. 217r 
unter anderen Excerpten auch das Tzetzes-Scholion zu Erga 420 Gaisford 
270,23—25. f. 219r—222v Tzetzes-Einleitung zu den Erga, beginnend mit 
den Versen Gaisford 10 Anm. 1. f. 222 v—253r Erga mit Tzetzes inter- 
linear und marginal, von jüngerer Hand durchkorrigiert nach einer Abschrift 
des Marc. 464. f. 253r Etymologieen der 9 Musen (vgl. Anhang) Die 
Aspis-Scholien durchverglichen, Stichproben aus dem Tzetzes-Kommentar zu 
den Erga 1906, Revision 1908. 

980 = D 474 inf. s. XVI f. br Protospatharios zu den 'Ημέραι in der Vulgata. 
Angesehen 1906. 


1) Danach ist die Ansicht von Mützell De emendatione Theogoniae Hesiodeae 1, übernommen 
bei Christ-Schmid Griech. Lit. Gesch. 15 123, zu korrigieren, als sei die Mailänder Ausgabe von 
1493 die editio princeps. 
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MESSINA Biblioteca Universitaria. Beschreibung bei Fraccaroli Studi ital. di filol. class. V 
(1897) 329 und 486, sehr genau von Rzach Serta Harteliana 1896, 210; vgl. auch Rühl Phi- 
lologus IL 1889, 579 und Flach Jahrb. f. Phil. 1880, 519. 

Fondo antico 11 Pergament s. XII/XIII f. 1r—86 v die vollständige Einleitung 
des Tzetzes zu den Erga, beginnend mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1, 
und Erga 1—802, Tzetzes bis Gaisford 435,30, aber mit folgenden Lücken: 
zwischen f. 1v und 2r fehlt Gaisford 12,6 καὶ τὰ βρέ bis 15,7 ταχοῦ καὶ; 
hinter f. 81v = Gaisford 400,13 folgen nur noch 2 Fragmente, auf f. 86r/v 
Gaisford 412,3—420,28 und auf f. 85r/v Gaisford 429,4—435,30, denn auf 
f. 82r—84r (84v ist leer) sind von jiingerer Hand (s. XV Rzach) nur vv. 
144—828 mit griech.-lat. Glossen nachgetragem. f. 1—8 verglichen, sonst 
Stiehproben, in Rom auf der R. Biblioteca Casanatense 1900. 

MILEAI (Thessalien) Bibliothek. Beschreibung bei Papadopulos-Kerameus Philol. Syllogos Par- 
nassos Epeteris V 1901, 58. 

+ Nr. 88 s. XVIII Exegesis zu den Erga, vgl. S. 6 Anm. 1. 

MODENA R. Biblioteca Estense. Beschreibung bei Puntoni Stud. ital. di filol. class. IV 
(1896) 379. 

51 = a T 9,14 s. XV gehórte Laurentius Valla (vgl. Freudenthal, Neue Jahrb. 
f. Altert. XII 1909, 725) f. 53 v die jambischen Verse des Johannes Tzetzes 
(hier Κέκος, vgl. Krumbacher Byz. Lit.-Gesch. * 536) περὶ ποιητῶν == Cramer 
Anecdota Oxon. III 1836, 384. f. 6br—98 v Theogonie, von f. 68r an mit 
alten Scholien, reicher als die Vulgata. f. 99r—11b v Aspis mit den Hypo- 
theseis ABET und alten Scholien, reicher als die Vulgata. Theogonie- und 
Aspis-Scholien durchverglichen 1906. 

63 = < U 9,11 s. XV/XVI f. 129r Erga mit Glossen, nur im Anfang einige 
Tzetzes-Scholien. Angesehen 1906. 

99 = <= U 9,19 s. XIV/XV f. 29r—60r Erga mit Moschopulos. Angesehen 1906. 

121 = < N 5,9 s. XV, geschrieben von (Georgios Valla (vgl. Vogel-Gardthausen 
S. 71). f. 2r—17r Erga mit ganz spürlichen Trivialglossen, ohne Scholien 
außer dem Tzetzes-Excerpt Gaisford 270,23—25 auf f. 9v. f. 17v—35v 
Theogonie, ohne Glossen und Scholien, nur f. 20v als Proklos das B-Scholion 
zu E 422, mit Lücken. f. 36r—45r Aspis ohne Glossen und Scholien. 
f. 46 r περὶ τῆς τελευτῆς “Ησιόδου etc. = Plutarch conviv. VII sap. 162 C 
ἀλλὰ μὴν ἄξιον bis 162 F ϑάψαι mag αὐτοῖς. { 40v—47 v Isaak Tzetzes 
περὶ ποιητῶν aus dem Lykophron-Kommentar, inc. τοῖς ποιητικῶν 1,7 Scheer, 
des. mit Korruptel Avdooudyov Βυζάντιος 4,33 Scheer. f. 48r Einleitung 
des Joannes (hier fälschlich Isaak) Tzetzes zu den Erga, Gaisford 10,1 bis 
τῆς ἀληϑείας λόγον ἀφορῶντες Gaisford 11,24, mit Auslassungen und der 
willkürlichen Veránderung des Schlusses. Gaisford 12,13 bis 14,8 τὸ βιβλίον 
ἐξηγησύμεθα, mit Auslassungen. f. 49r—v Suidas s. v. Hesiodos und Plu- 
tarch conv. VII sap. 153 E ὑπολαβὼν οὖν bis 154 B τοῦ τρίποδος τυχεῖν. 
f. 49 v—50 v Excerpt aus dem Tzetzes-Bios, inc. “Ησίοδος ὁ ποιητὴς ὑιὸς 
ἐγένετο Gaisford 14,4, des. τὸ παρὸν βιβλίον ἐξέθετο 19,16. f. 50 v Notiz 
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über die Athetese des Prooemiums der Erga, Bearbeitung von Gaisford 3,20 
bis 4,5, inc. ἰστέον ὅτι Apioraoyog des. γένος, ἄδηλον μέντοι εἴπερ ἀληθείας 
ἔχονται. f. blr die Orpheus-Verse der 'Tzetzes-Einleitung zu den Erga 
Gaisford 20,5 —21,5. Untersucht 1906. 

MOSKAU Synodalbibliothek. Beschreibung bei Vladimir System. Verz. der griech. Hss. der 
Moskauer Syn.-Bibl. Moskau 1394, russisch; die alte Beschreibung von Matthaei (Gardthausen 
S. 75), deren Zahlen ich in Klammern gebe, sollte trotz Weinberger Wiener Phil.-hist. Sitz.- 
Ber. 161 (1909) 22 nicht mehr benutzt werden. Außerdem benutzte ich die Kollationen von 
Matthaei im Dresd. 20a für die Hss. 469,471 und 480 Vladimir. 


+ 462 (= 225 Matthaei) s. XVII Theogonie mit Scholien. 

+ 469 (= 374 Matthaei) Pergament s. XIV/XV Proklos-Einleitung zu den Erga 
(nicht zur Theogonie, wie Vladimir fälschlich aus Gaisford 3,1 herausgelesen 
hat), Erga, Aspis mit Scholien, Anthol. App. Plan. 92, Theogonie mit kurzen 
Bemerkungen. 

+ 471 (= 73 Matthaei) s. XV/XVI Einleitung des Tzetzes zu den Erga in der 
Redaktion des Casan. 306 und Erga mit Moschopulos und ganz wenigen 
Proklos-Scholien. 

+ 480 (= Typogr. 73 Matthaei) s. XVII Erga mit Moschopulos interlinear. 

MÜNCHEN Hof- und Staatsbibliothek. Beschreibung bei Hardt catalogus cgdd. mss. graec. bibl. 
R. Bavaricae München 1806—1812 5 Bde. 

Mon. gr. 16 s. XVI 23,5 zu 34,5 cm. (vgl. A. Ludwich Kritische Miszellen VIII 
Königsberger Vorlesungsverz. Sommer 1897 S. 13/14) f. 459r—474r alte 
Scholien zur Theogonie in der Vulgata, eingefügt die Exegesis, mit ἄλλως, 
wenn das Lemma schon vorhanden war; die Scholien schließen mit Evovvóug 
A εὐνομία und Verweis auf Aoin ὁ κόρος Flach 349 Anm. ὃ a. E., die Exe- 
gesis mit 396,1. Angesehen 1909. 

Mon. gr. 91 (alte Signatur 229, daher 29 bei Ranke und Flach — M) benutzt 
von Usener Rhein. Mus. XXII (1867) 591, Ranke und Flach. s. XVI 22 zu 
32,5 em. f. 301r—311v alte Scholien zur Theogonie in der Fassung des 
Par. 2708 nach Flach S. 14, aber mit Heranziehung einer anderen Hs. 
f. 312r—31br alte Scholien zur Aspis, bei Ranke mitgeteilt. f. 315 v—322 r 
Excerpte aus den drei Scholienmassen zu den Erga, im Anfang überwiegend 
Proklos, gegen Ende fast nur Moschopulos, nur ganz wenige Tzetzes-Scholien 
(Gaisford 66,22, von Usener a. a. O. nicht erkannt, 283,1 und 330,6) und 
einige eigene Bemerkungen und Emendationen des gelehrten Schreibers (so 
richtig Dimitrijević S. 16). Die Excerpte brechen ab mit Gaisford 392, 25 
zu v. 726. f. 322 v— 324 v leer. Untersucht 1909. 

Mon. gr. 158 s. XV 21,8 zu 29,4 cm. f. 11 —54 v Erga, interlinear nur zu v. 1 
bis 16 wertlose Glossen, marginal der vollständige Tzetzes, ohne die Verse 
beginnend Gaisford 10; im letzten Teil von Gaisford 355,31 an nahe ver- 
wandt mit der verlorenen Vorlage der Trincavelli-Ausgabe und dem Genav. 
4b. Untersucht 1909. | 

Mon. gr. 182 s. XV 21,2 zu 28,2 cm. Lateinische Excerpte aus dem Laur. XXXI 
24 (wegen der falschen Subscriptio f. 70v), die Angelo Poliziano im August (!) 
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1472 in Fiesole im Hause des Lorenzo de’ Medici machte (vgl. Vogel-Gardt- 
hausen S. 7), f. 59 v—76 v. Untersucht 1909. 

Mon. gr. 283 s. XV 16 zu 21,5 cm. (vgl. Flach S. 16 ff. = M? und Ranke 
S. 292) f. 1r—46 v Theogonie mit Excerpten aus der Triklinios-Redaktion 
der alten Scholien interlinear und marginal. 2 leere nicht gezählte Blätter. 
f. 47r—57r Hypothesis B zur Aspis, dann die Aspis mit einigen Excerpten 
aus den alten Scholien interlinear und marginal. f. 57v und 5 folgende 
nicht gezählte Blatter leer. f. 58r—66v Diakonos zur Aspis, Scholien. 
f. 67 r—70 v Technologie des Diakonos zur Aspis bis Gaisford 633,16 ὑμήν τις. 
f. 70v und 3 folgende Blatter leer. Untersucht 1909. 

Mon. gr. 334 s. XV 14,3 zu 21,4 cm. f. 99r—100v der vollständige Tzetzes- 
Bios und Excerpte aus Tzetzes zu Erga 1. f. 100v—124 v Erga, bis 113v 
marginal, bis zum Schluß interlinear Excerpte aus Tzetzes und Maximos 
Planudes (vgl. Borbon. H F 9). Untersucht 1909. 

Mon. gr. 470 s. XV 19,2 zu 20cm. f. 43r Notiz über die Athetese des Prooe- 
miums der Erga, aus einer Tzetzes-Einleitung etwa der verbreiteten Redak- 
tionen des Riccard. 71 oder Mutin. 121. f. 43r—80v Erga mit Moschopulos 
interlinear. Angesehen 1909. 

NEAPEL R. Biblioteca Nazionale. Beschreibung bei Cyrillus codd. graeci mss. R. Bibl. Borbon. 
Neapel 1826— 1832; die Beschreibung des bei Cyrillus fehlenden II D 50 (auf das Vorhanden- 
sein solcher im Katalog nicht beschriebenen Hss. wies mich Herr Privatdocent Dr. Pasquali 
in Rom nachtrüglich hin) danke ich der Güte von Herrn Dr. Von der Mühll, Photographieen 
Herrn Prof. Oliveri in Neapel. 

92 = II C 33 geschrieben 1495. f. 8r—10r Verse und Versgruppen aus Erga 
383—755, dazu sehr korrupte Excerpte aus Tzetzes und eigene astrologische 
Notizen (die Herr Dr. Heeg zu behandeln gedenkt). f.10r/v Dionysios Pe- 
riegetes 580 ff. mit astrologischen Scholien. Untersucht 1906. 

161 = HF 5 s. XIV f. 1r—26v Erga mit Tzetzes und Moschopulos interlinear, 
von zwei Händen. f. 27r—54 v Moschopulos zu den Erga. Angesehen 1906. 

165 = II F 9 s. XIV (scheint identisch mit der Hs. der Bibl. Augustinianorum 
bei Fabricius Bibl. Graeca ed. Harl. I 582 Anm. vv) f. 196 v Proklos- Ein- 
leitung in der Redaktion des Bodl. Dorvill. 71 Gaisford 3,1—4,21, dann 
Tzetzes διαίρεσις τῶν ποιητῶν Gaisford 12, 13—14,2 'Ησίοδος. f. 197r chro- 
nologische Notizen (vgl. Anhang) und Tzetzes-Bios in der Fassung des Laur. 
XXXII 16. f.198r—214 v Erga 1—749 mit interlinear Tzetzes Moschopulos 
Maximos Planudes und eigenen wertlosen Bemerkungen von drel verschie- 
denen Hánden, marginal von zwei Hünden Proklos Tzetzes Moschopulos und 
Maximos Planudes (erwähnt schon bei Dimitrijevie S. 16); Untersucht 1906. 

188 = Il F 31 bis s. XV f. 105r—155v Erga mit interlinear anfangs Tzetzes, 
dann Moschopulos, marginal Moschopulos. Untersucht 1906. 


189 = 1 F 32 s. XV f. b6r—63v Erga 1—78 mit Moschopulos-Vorrede und 
Moschopulos interlinear anfangs, marginal bis Gaisford 108,6 ἀνθρώποις. 
Angesehen 1906. 
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200 = II F 43 s. XV f. 84r—98r Erga, v. 1—10 mit Tzetzes und Moschopulos 
interlinear, Moschopulos marginal, sonst ohne Scholien. Lose beiliegend 
ein Quaternio einer anderen Hs. f. 11 Anfang der alten Theogonie-Scholien 
Flach 207,14—16 ohne Überschrift. f. 1v leer. f. 2r—3r alte Theogonie- 
scholien Flach 207,14— 210,17, dort Übergang (wie im Par. 2708) in die 
Exegesis Flach 370,25, schließt f. ὃν mit Flach 381,9 ἐπιλαμβανόμενοι. 
Untersucht 1906. 

+ II 50 (fehlt bei Cyrillus, vgl. oben die Beschreibung) s. XV 15 zu 19,5 cm. 
f. 1r—48r Proklos zu den Erga, in der Auswahl des Triklinios. f. 48v 
leer. f. 49r—120r Artemidoros Oneirokritika Buch I, beginnt mit Inhalts- 
verzeichnis der Kapitel, schließt mit S. 83, 10 Hercher. f.120v leer. f.48r 
unter dem Proklos ἀδελφ.. «4ιγιδ., wohl ein Besitzer. 

OLMUETZ K. K. Studienbibliothek. Beschreibung (außerordentlich genau) von Gollob Wiener 
phil.-hist. Sitz.-Ber. 146 (1902/3) 91. 

+ II = I VI 9 s. XV 15 zu 23cm. Abschrift einer Hs. der Klasse des Marc. 
464 (T), auf dessen Beschreibung verwiesen wird. f.1a nur fragmentarisch 
erhalten mit einem Rest von Anth. Pal. IX 161. f. 1b—12r = T f. 2r 
bis 13v. f.12r—17r = T f. 141—19 v. f. 17r—21r Triklinios - Excerpt 
aus der Tzetzes-Einleitung zu den Erga, also nur der Anfang der Partie T 
f. 84v—1l6r. f.21r—70r = T f. 116v—1483v. f. 71—77 = T f. 78 v 
bis 88r (aber statt Protospatharios über Rasur «Φιλοπόνου). f. 77 v—89r 
Excerpte, vor allem mythologische, aus der Triklinios-Auswahl der 'Tzetzes- 
Scholien, vgl. f. 17 r—21r. f. 89v leer. f. 90r—114v = T f. 145r—1069 v. 
f. 115r—130r = T f. 170r—184v. f. 131 ein fremder Einschub, τοῦ κυροῦ 
Ἰωάννου τοῦ Γαληνοῦ περὶ τοῦ ϑεὸς ὀνόματος, beginnt wie Tzetzes (Gollob 
S. 94) Gaisford 35, 10, schließt τῶι Ὁμήρου καθηγητῆι; dann umgeordnet die 
Galenos-Allegorie zu E 1—4 = T f. 218 v, aber inc. Flach 423, 36 des. 420,2. 
f. 131 v—135v = T f. 2:0v—224v. f. 135v der Anfang der Allegorieen 
zur Theogonie Gaisford 549,14—18 = T f. 185r. f. 136r/v = T f. 225r 
bis 226 v. 

OXFORD Bodleian Library. Beschreibung bei Coxe Cat. codd. mss. bibl. Bodl. I 1852 Oxford; die 
d'Orvil. bei Madan, à summary cat. of Western mss. in the Bodleian libr. IV Oxford 1897. 

Barocc. 46 s. XV 20,5 zu 15,2 cm. f. 72r Tzetzes-Einleitung zu den Erga, 
beginnt unvollständig Gaisford 36,9 καὶ τὸ bis 36,21. f. 72r—175r Erga, 
interlinear bis v. 90 anfangs Tzetzes, dann Moschopulos; marginal (bis f. 175 v) 
eine völlig willkürliche Zusammenarbeitung von Tzetzes und Moschopulos, 
mit Zusützen aus dem Et. Magnum, wie im Pal. gr. 126. Untersucht 1910. 

Baroee. 60 14,5 zu 20 cm. Blätter nicht numeriert, s. XV. f. 1v Proklos-Ein- 
leitung zu den Erga (Gaisford 23,3—5 und 24,7—12) in freier Redaktion, 
dann ein subjektives Referat über den Tzetzes-Bios (vgl. Anhang). f. 2r 
bis 10 v Tzetzes-Einleitung zu den Erga, beginnt ohne die Verse Gaisford 
10, schließt wie der Barocc. 46 mit Gaisford 36,21, stark gekürzt und kor- 
rupt, Nachträge am Rand. f. 10v—114v Erga, mit denselben Interlinear- 

Abbandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, «. 3 
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glossen und Marginalscholien (bis f. 115r) wie der Barocc. 45. f. 115 v und 
6 folgende, im Katalog nicht gezählte Blätter leer. f. 116r bis Schluß 
Theogonie 1—519, interlinear Trivialbemerkungen, marginal wenige alte 
Scholien in der Redaktion des Marc. 464. Auf einem eingelegten Blatt wird 
auf die Fortsetzung der Hs. verwiesen, Cambridge Emmanuel College I 2, 11 
(Nr. 32 bei James, The Western mss. in the libr. of Em. College Cam- 
bridge 1904; Nr. 110 bei Schenkl Wiener phil.-hist. Sitz.-Ber. 143 (1900) 
S. 40 Nr. 2913), die aber keine Scholien enthält, nur den breiten Rand für 
ihre Aufnahme. Untersucht 1910. 

Baroce. 68 13,5 zu 20,8 cm. s. XV. f. 80v—81r das Lexikon des Dresd. Da 
37. Angesehen 1910. 

Baroce. 72 14,7 zu 21 cm. s. XV f. 149 = Barocc. 68 f. 80 v—81 r. Ange- 
sehen 1910. 

Barocc. 109 15,2 zu 21cm. s. XV (vgl. Arati Phaen. rec. E. Maass proll. XVIII 
Nr. 5) f. 88r—132r Theogonie mit den Glossen und Scholien des Barocc. 
60, aber die Marginalscholien gehen durch und schließen f. 130 v mit Flach 
290,17—34 in willkürlicher Redaktion. Untersucht 1910. 

Dorv. 71 = Auet. X 1, 3, 12 (Nr. 16949 Madan) 14 zu 22cm. s. XIV/XV, 
benutzt bei Gaisford als Dorv. f. 11—16 v Proklos zu den Erga in einer 
eigenen Redaktion, reicher als die Vulgata, Gaisford 3,1—161,20, kein Text, 
im Anfang ohne Lemmata, mit häufig gestörter Anordnung. Reste von 2 
herausgeschnittenen Blättern. f. 17r—60v von anderer Hand (XV s.) Erga, 
interlinear mit Tzetzes und Moschopulos, der später überwiegt; marginal 
Moschopulos. Proklos revidiert 1910. 

Dorv. 72 = Auct. X 1, 3, 13 (Nr. 16950 Madan) 14,5 zu 22cm. s. XV, viel- 
leicht von demselben Schreiber wie f. 1—309v vom Jahre 1441. f. 310b 
bis 336v Erga 1—780 außer 647—674, die zwischen f. 332/33 ausgefallen 
sind, interlinear überwiegend Moschopulos, vereinzelt Tzetzes, ohne Scholien. 
Untersucht 1910. 

Laud. 10 13 zu 20 em. s. XIV/XV. f. 49r—87r Erga, interlinear überwiegend 
Moschopulos, vereinzelt auch Proklos und Tzetzes und eigene Bemerkungen, 
marginal einige grammatische Moschopulos-Scholien. Untersucht 1910. 

Laud. 54 19.5 zu 28 cm. s. XV f. 174r—201r Erga mit Moschopulos inter- 
linear und marginal. Angesehen 1910. 

Mise. 99 = Auct. F III 25 bombyc. 16,5 zu 24,2 em. s. XIV f. 220r—250r 
Erga, bis v. 480 interlinear, bis zum Schluß marginal mit Moschopulos. 1) 
Angesehen 1910. 

Mise. 215 = Auct. T 2,15 13 zu 18,2 cm. s. XVI. f. 67r—79r Abschrift des 


1) f. 96 v—97r der von Krumbacher Byzant. Lit.-Gesch.? 548 Nr. 6 erwähnte Brief des Mo- 
schopulos, Bittschrift für einen gewissen Maragayyidns, der wegen Nicht-Ableistung eines Eides 
wie es scheint gefangen saß und für den auch der [ερώτατος πρόεδρος Avegagton gebeten hat; 
sonst keine Namen, giebt nichts aus. 
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Marc. 480, also des Marc. 464 f. 218v —226 v. 2 leere nicht gezählte Blätter. 
f. 80r—126 v = Marc. 464 f. 116r—143v. Ein leeres nicht gezähltes Blatt. 
f. 127 r—188 v = Marc. 464 f. 18br— 218r. 2 leere nicht numerierte Blätter. 
f. 189 r—201 v = Marc. 464 f. 14r— 19v. f. 202r—228 v = Mare 464 f. 170r 
bis 184v. Angesehen 1910. 

PARIS Bibliothéque Nationale. Beschreibung bei Omont, Invent. somm. des mss. grecs de la Bibl. 
Nat. 2 Bde. Paris 1886—1898. 

Par. gr. 425 s. XV f. 19v—20r Excerpte aus dem Tzetzes-Bios in eigener 
Redaktion und mit Anderungen. f. 20r Notiz über die Reihenfolge Erga- 
Theogonie wie im Marc. 464 f. 19v. f. 20v—26 v Erga 1—201, mit Moscho- 
pulos interlinear und bis f. 22r (f. 23 und 22 sind vertauscht) auch marginal. 
Angesehen 1909. 

Par. gr. 1310 s. XV = E bei Gaisford. f. 66r—70v Einleitung des Tzetzes 
zu den Erga, beginnt Gaisford 14,4. f. 7Obisr—129r Erga mit Tzetzes 
interlinear und marginal. f. 216r/v ἱστορίαι de) μέμνηται "Ησίοδος ἐν τῶι 
τῆς ᾽άσπίδος καταλόγωι. τοῦ ΊΤζέτζου φράσις, durch den Autornamen und 
die Fassung (es folgen die ἆθλοι Ηρακλέους) an den Ambrosianus C 222 
inf. erinnernd. "Tzetzes zu den Erga ganz revidiert 1909. 

Par. gr. 1868 s. XV f. 12r—17br Protospatharios zu den Ἡμέραι, verschiedene 
Excerpte, darunter auch über die Lebensfühigkeit des Siebenmonatskindes 
= Protospatharios Gaisford 450,13—451,5. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2072 s. XVI f. 169r—282r Tzetzes zu den Erga, ohne Text, in den 
letzten Partieen verwandt mit der verlorenen Hs. der Trincavelli-Ausgabe 
(vgl. Genf) Untersucht 1909. 

Par. gr. 2408 s. XIII/XIV f. 212v das Erga-Lexikon des Dresd. Da 37. An- 
gesehen 1909. 

Par. gr. 2551 s. XV/XVI f. 185r = Par. gr. 2408 f. 212v. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2553 s. XV f. 201r—227 v Erga mit Moschopulos, wenig Tzetzes und 
eigener Trivialitát interlinear; marginal bis f. 209 lat. Bemerkungen von 
zwei Händen, ganz vereinzelt Moschopulos und eigene wertlose Notizen. 
Untersucht 1909. 

Par. gr. 2619 s. XIV f. 220 = Par. gr. 2408 f. 212v. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2707 s. XIV bombyc. = H bei Gaisford. Von verschiedenen Händen 
geschrieben, Hesiod vielleicht von derselben Hand wie der Christus patiens, 
an dessen Schluß f. 106v die Schreibernotiz mit dem Jahre 1301 steht. 
f. 112 (modern) trägt Collationsvermerk von Gr. G. Zalykos 1807/1814 (für 
Gaisford) Schlecht erhalten, auf starkes Papier aufgeklebt und vielfach 
geflickt; viele kleine Lücken. f. 1r/v Fragment eines Glossars, inc. ἐνηὴς 
δὲ ὁ ἥμερος des. ἡ ἄμηνος τῆς ἀμήνου καὶ γίνεται ἐκ τοῦ & στερητικοῦ μορίου 
καὶ τοῦ μήνη ἡ σελήνη; enthält die Odysseeglosse μολοβρὸς ὁ πτωχός. f. 2r 
bis ὃν Einleitung des Tzetzes zu den Erga in der Redaktion des Riccard. 
71, unvollständig, beginnt mit Gaisford 16,29 óg πυκνοί. f. 4r—36v Erga 
mit Tzetzes im Excerpt, im Anfang am äußern Rand fremde Trivialscholien 
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von etwas jüngerer Hand (noch XV s.) und eingesprengt Proklos-Scholien 
in einer dem Genavensis 45 verwandten Fassung. Es fehlen 2 Blätter, was 
nach Notizen auf f. 14r und 20v schon beim Zusammenstellen der Hs. be- 
merkt wurde; f. 20r muß noch eine Spur von xf gezeigt haben, wobei ent- 
weder f. 1 oder das verlorene originale Anfangsblatt mitgezühlt ist; auBer- 
dem sind vielfache Fehler beim Einbinden gemacht. Die ursprüngliche Reihen- 
folge (X und Y die beiden fehlenden Blatter) ist 18 X 18 14 15 16 17 19 
Y 23—29 21 20 30, also fehlt das erste und letzte Blatt eines Quaternio. 
Mit X sind verloren gegangen v. 160—207 und die Scholien Gaisford 138, 24 
bis 157,18 καὶ γέγραφα. Die Verse des Blattes Y, 357—382, hat eine jüngere 
Hand auf f. 22 nachgetragen, dagegen fehlen die Scholien Gaisford 231,30 
bis 243,2. f. 36v Etymologieen der 9 Musen (vgl. den Anhang) und andere 
Excerpte. Ganz revidiert 1909. 

Par. gr. 2708 s. XV (Flach S. 7 hat eine alte Inventarnummer 1224 als Datie- 
rung angesehen!) = B bei Gaisford; vgl. Ranke S. 292. f. 1r—17 v Theo- 
gonie, interlinear wenige Excerpte aus den alten Scholien und Trivialität, 
marginal alte Scholien, gegen Ende sehr spärlich werdend. f. 17v schol. 
Apollon. Rhod. 344,23 Keil inc. ᾿Ηρόδωρός φησιν ὅτι Περσέως des. τοῦ Ἠλεκ- 
τρύωνος ὃς ἦν πατὴρ τῆς ᾽ἀλκμήνης, ähnlich 344,16 Keil. f. 18 r—26 v Hypo- 
thesis A (bei Rzach benutzt) und Aspis, interlinear wenige Trivialglossen, 
marginal Excerpte aus den alten Scholien. f. 26r|v Vulgata der alten 
Scholien zur Theogonie 207,14 Flach bis 210,10. f. 26v--41r Exegesis zur 
Theogonie, bei Flach benutzt, 370,25—413,7. f. 41v Fragment des Tzetzes- 
Bios (14,4—16; 19,19—20,4 Gaisford). f. 41v—55r Erga, interlinear Mo- 
schopulos und Tzetzes, marginal &A4Acg-Artikel des Proklos und Moschopulos. 
f. 55 v—84r Moschopulos zu den Erga. f. 84v schematische Zeichnungen 
der Ackergeräte (wie auch in der Trincavelli-Ausgabe CXII v und in vielen 
Hss.. f. 86r—113r Galenos-Allegorieen zur Theogonie. f. 113r—114r τοῦ 
αὐτοῦ, also auch Joannes Diakonos Galenos: die Allegorieen bei Flach 417 
bis 419. f. 114r—164r Proklos zu den Erga, inc. 23,3 Gaisford. Unter- 
sucht 1909. 

Par. gr. 2758 s. XV f. 16r/v Teile der Tzetzes-Einleitung zu den Erga (Gais- 
ford 12,22—14,3; Bios in ganz willkürlicher Bearbeitung, am Schluß die 
Notiz über die Athetese des Prooemiums der Erga in der Fassung des Mutin. 
121 mit dem Zusatz: καὶ διὰ τοῦτο οὐδὲ ἡμεῖς ἀποφαινόμεθα περὶ τούτου). 
f.17r—29r Erga mit Moschopulos interlinear und marginal. Untersucht 1909. 

Par. gr. 2763 s. XV = D bei Gaisford, vgl. Ranke S. 293. f. 143 r—148 r Pro- 
klos-Einleitung zu den Erga. f. 148v—166 v Erga, interlinear wenig Mo- 
schopulos, marginal Moschopulos und einige bezeichnete Proklos-Scholien. 
Untersucht 1909. 

Par. gr. 2771 Pergament s. X (s. XI Rzach Symbola Pragensia 166) = A bei 
Gaisford. f. lr|v s. XV Erga 1—16 mit Moschopulos interlinear und mar- 
ginal. f. 2r—44v Erga 17—828 mit Proklos marginal, beginnt Gaisford 
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49,13 von 245,12—30 an Nachträge von jüngerer Hand; interlinear ursprüng- 
lich nichts, nur einige jüngere Trivialbemerkungen. Zwischen f. 16/17 und 
22/23 fehlt je ein Blatt, erstes und letztes Blatt des Quaternio II; an Pro- 
klos-Scholien sind damit verloren gegangen Gaisford 210,22 μετέωρον bis 
219,14 τῶι ἱερῶι und 275,4 τὸν ἐ- bis 286,1. f. 23 trägt einen tiefen Schnitt, 
als ob es als Unterlage gedient hätte. Untersucht 1909, in Göttingen nach 
Photographieen durchverglichen 1910. 


Par. gr. 2772 s. XV (s. XIV Ranke S. 293) = K bei Gaisford. f. 1r—44r 
Erga mit Moschopulos interlinear- marginal. f. 44r Schreibernotiz eines 
Joannes (vgl. Vogel-Gardthausen S. 212). f. 44v leer. f. 45r Hypoth. zur 
Aspis Ar B Au bei Rzach benutzt und der Anfang der Paraphrase, die 
von f. 4b v an folgt. f. 45v—64v Aspis, interlinear Excerpte aus den alten 
Scholien aufer f. 54v und 63r—64r, marginal bis f. 62v die von Ranke 
edierte Paraphrase, f. 63 und 64r alte Schalen f. 65r—103v Theogonie, 
interlinear f. 65r alte Scholien, marginal, gegen Ende sehr spürlich werdend, 
alte Scholien in der Fassung des Par. gr. 2708. f. 104r—105r Exegesis 
Flach 369—374 unten σοφόν. f. 105v leer. Untersucht 1909. 


Par. gr. 2773 Pergament s. XIV = F bei Gaisford, vgl. Ranke S. 293. Von 
zwei verschiedenen Händen sehr liederlich mit einer Fülle von Auslassungen 
und schweren Korruptelen geschrieben auf sehr beschädigtem, z. gr. T. schon 
früher benutztem Pergament; die untere Schrift, nach einzelnen entzifferten 
Worten kirchlich, die Anlage in kurzen Abschnitten weist auf Catenen. 
f. 1r—90r Erga mit Tzetzes interlinear und zwischen den Abschnitten des 
Textes. f. 59v sehr naive Zeichnungen. f. 90v Monate mit ihren Tier- 
zeichen und andere Excerpte. Hexameter über die 4 Jahreszeiten, inc. οἵδε 
φϑινομένης des. μηνῶν ἰνδίκτου ὁ λοῖσϑος. f. 91r Hypothesis zur Aspis 
AI B 4 41—44. (vgl. Rzach). f. 91 v—102 r Aspis 1—307 mit wenigen 
Interlinearglossen, marginal Excerpte aus den alten Scholien. f. 92v Hypo- 
thesis An (fehlt nach Rzach in der Hs). Das letzte Scholion zu v. 250, 
an letzter Stelle das zu v. 248. f. 94v leer. Revidiert 1909. 


Par. gr. 2774 bombyc. s. XIV (XIII ex. Sehróder Pindarausg. Proll. VII, vgl. 
Drachmann Pindarscholien-Ausg. I p. VII; Abel Wiener Studien XI (1889) 
91) = G bei Gaisford. f. 1r—58v Tzetzes zu den Erga, beginnend mit 
den Versen Gaisford 10 Anm. 1, der Text beginnt f. 8v und schließt f. 58r. 
f. 21 an falscher Stelle, gehórt zwischen f. 32/33, auferdem ist jetzt verso 
oben; das ursprüngliche recto trägt die Bleistiftnummer 33, also vielleicht 
von Zalykos bemerkt, von dem vielleicht auch der Vermerk f. lr. Zwischen 
f. 56/57 ist ein Blatt verloren gegangen, ohne Text, aber mit dem Tzetzes 
hinter Gaisford 414,12 und vor 427,6 σῖτον. f. 56r unten Schreibernotiz 
eines Michael (fehlt bei Vogel-Gardthausen) Am Schluß etwas gekürzt, es 
fehlen Gaisford 439,3 τοῦτο bis 6; 19—20. Revidiert in Göttingen 1910. 


Par. gr. 2775 s. XV f. 1r—42v Erga mit Tzetzes und von f. 22r an Moscho- 
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pulos interlinear, Moschopulos bis f. 21v marginal. f. 48r—44r einige Pro- 
klos-Scholien in der Vulgata. Untersucht 1909. 

Par. gr. 2776 s. XVI f. Ir Anthol. Pal. IX 357. f. 1v—3r Tzetzes-Einleitung 
zu den Erga in freier Redaktion. f.3r—3v Moschopulos-Einleitung zu den 
Erga. f.4r—b0v Erga, interlinear Trivialbemerkungen, marginal bis f. 40r 
Tzetzes, bis f. 30v Moschopulos, sehr spärlich. f. 51r—52r Hypoth. zur 
Aspis ArE Απ. f. 52v einige alte Aspis-Scholien in der Redaktion des 
Mutin. 121. f. 53r—74v Aspis, einige alte Scholien in der genannten Re- 
daktion interlinear-marginal. f. 7br—119r Theogonie, nur 751 einige alte 
Scholien interlinear. Untersucht 1909. 

Par. gr. 2777 s. XV. f. 1r—4v Proklos-Einleitung zu den Erga in der Fassung 
der Par. 2763/2833. f. 5r—10v leer; 10v trägt den Besitzervermerk von 
Fr. Rabelais. 3 unnumerierte Blütter. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2778 s. XVI f. 1r—102r Proklos zu den Erga, Abschrift des Par. gr. 
2708. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2779 s. XVI f. 1r—46 v Proklos zu den Erga, Abschrift einer Hs. der 
Klasse des Marc. 464. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2780 s. XVI f. 3r—113v Tzetzes und Moschopulos zu den Erga, in 
einer willkürlichen und gekürzten Redaktion, mit Blattversetzungeu und 
Lücken, f. 117r—147r Erga, bis 119r mit Trivialglossen. Untersucht 1909. 

Par. gr. 2781 s. XV f. 157r—219r Erga mit Moschopulos interlinear und bis 
172 v = Gaisford 145,11 ἀγαϑά, mitten im Satz, marginal. Angesehen 1909. 

Par. gr. 2833 Pergament s. XV (s. XIV nach Ranke 8. 293) = C bei Gaisford. 
Schöne Initialen; Randleisten auf f. 97r und 128r. f. 92r—96v Proklos- 
Einleitung zu den Erga (in der Fassung des Par. gr. 2763). f. 97r—116r 
Erga mit Moschopulos interlinear und marginal. f. 115v Hypothesis Aı 4 
zur Aspis. f. ll7r—127v Aspis, interlinear Trivialität, marginal einige 
alte Scholien. Anthol. Plan. App. 92. f. 128r—150r Theogonie, interlinear 
Trivialität, marginal alte Scholien. f. 150 v—154r leer. Untersucht 1909. 

Par. gr. 2847 s. XVI f. 176r—187v alte Schalen zur Theogonie, bis Flach 
259,3 κοίλοις. Untersucht 1909. 

Coislin. 169 bombyc. s. XIV/XV f. 285r—316r Erga mit Moschopulos inter- 
linear-marginal. Untersucht 1909. 

Coislin. 346 s. XIII/XIV. f. 290r/v Erga-Lexikon = Dresd. Da 37. Ange- 
sehen 1909. 

Suppl. gr. 498 s. XV f. 113r—140r Erga mit Moschopulos interlinear und mar- 
ginal. Angesehen 1909. 

Suppl. gr. 652 s. XV f. 59r—73v Theogonie, nur auf f. 59r mit einigen alten 
Scholien interlinear-marginal. f. 74r—93r Galenos Theogonie- Allegorieen. 
Angesehen 1909. 

Suppl. gr. 679 Pergament s. XII. f. 22r/v Proklos zu den Erga Gaisford 4, 24 
bis 47,8. f. 23r/v alte Theogonie-Scholien Flach 276,24—281,25 ἄνακτος 
λέγει. Durchverglichen 1909. | 
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Suppl. gr. 688 s. XVI f. 12r—18 v Tzetzes-Einleitung zu den Erga in der Fas- 
sung des Riccard. 71. f. 18v—19v Proklos-Einleitung zu den Erga bis 
Gaisford 5,7. f. 20r—21v Erga 1—17, mit Moschopulos interlinear und 
marginal bis Gaisford 46,5 ἀντὶ τοῦ. Angesehen 1909. 


Suppl. gr. 1229 s. XVI f. 158r—186r Tzetzes-Einleitung zu den Erga in der 
Redaktion des Riccard. 71, dann Erga mit Moschopulos interlinear und mar- 
ginal. Angesehen 1909. 

PRAG K. K. Universitätsbibliothek. Beschreibung bei Gollob (citiert bei Olmütz) S. 101. 

+ VIII H 36 s. XVI/XVII Abschrift einer Hs. der Klasse des Mutin. 121. f. 67r 
= Mutin. f. 48r. f. 67 v = Mutin. f. 46v. f. 69r—71r = Mutin. f. 49r 
bis 50 v. f. 7lr/v = Mutin. f. 46r. Dann aus anderer Quelle f. 71v—72r 
Proklos-Einleitung zu den Erga Gaisford 3,1—5,1. f. 72r/v Hypoth. Δι 
und B zur Aspis. 

RAVENNA Bibliotees Classense. Beschreibung bei Martin, Mélanges Graux Paris 1884 S. 553 
bis 556; Holzinger Zeitschr. für óster. Gymn. 1893, 885. Briefliche Mitteilungen von Herrn 
Prof. Arfelli in Ravenna für Nr. 183. 

+ Nr. 120 (= 139,2 H bei Martin S. 555) bombyc. s. XIV enthält am Schluß 
(f. nicht angegeben) Theogonie mit zahlreichen Scholien (Martin a. a. O.), 
vielleicht ursprünglich zu Nr. 183 gehórig, jetzt mit lateinischen Dingen 
vereinigt, aber nicht von derselben Hand. 


+ Nr. 183 (= 188,1 M bei Martin S. 554) bombye. s. XIV enthält u.a. (f. nicht 
angegeben) Erga mit Moschopulos (nach Arfelli). 

ROM 

E. Biblioteca Casamatense. Beschreibung bei Bancalari Studi ital. di filol. class. II (1894) 161. 

Cas. 306 (= G IV 16) geschrieben 1413 nach Notiz auf f. 226 v; die auf f. 227 r/v 
folgenden politischen Verse des Rhakendytes ediert von A. Ludwich Kónigs- 
berger Vorlesungsverz. 1894/95. f. Ir—8v freie Redaktion der Einleitung 
zu den Erga und des Bios (vgl. Anhang) des Tzetzes und Fragment der 
Proklos-Einleitung (Gaisford 23,8 —5 und 24,7—23 mit einem Zusatz). f.9r 
bis 56v Erga, interlinear Tzetzes und Moschopulos, marginal Proklos in 
einem reicheren Excerpt als die Vulgata, Tzetzes und von f. 195 an, an- 
fangs anonym, einzelne Moschopulos-Scholien. Untersucht, Proklos durch- 
verglichen 1906/07. 


Cas. 356 (= G V5) s. XIII/XIV (s. XIV nach Allen Notes on gr. mss. in Ital. 
libr. London 1890 S. 46 und 48 und Maass Arat-Ausgabe Prol. XIX, I), 
benutzt von Flach. f. b8r—73 v Theogonie, interlinear erst von v. 456 an 
Glossen aus der Exegesis (Flach 24), marginal die alten Scholien in der 
Fassung des Vat. gr. 1332 (Abschrift nach Flach, aber wohl gleich alt). 
f. 74r—81v die Exegesis zur Theogonie (anonym, nicht Βὐσταθίου, wie 
Flach S. 28 angiebt) f. 82r Hypoth. Ar E Au zur Aspis und ein Excerpt 
über die Finger der Hand und die Teile der Wirbelsäule, inc. σηµείωσαι ὅτι 
εἷς ἕκαστος des. ιβ’ ὀσφύς. f. 82 v—86 v Aspis 1—321 mit alten Scholien 
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interlinear und marginal (bis Gaisford 645,6 οὗ διὰ). Untersucht, der im 
Vat. gr. 1332 fehlende Schluß der Aspis-Scholien verglichen 1907. 


R. Biblioteea Centrale Vittorio Emmanuele. Beschreibung bei D. Tamilia Studi ital. di fil. class. 
X (1902) S. 225. 


Nr. 4 s. XV, schlecht erhalten, das untere Drittel der Blütter abgerissen oder 
gebräunt. f. 34r—56r Proklos zu den Erga in der Triklinios- Auswahl. 
Angesehen 1906. 

Biblioteca Vallieellana. Beschreibung bei Martini Catalogo di mss. greci esist. nelle bibl. ital. II 
(1902) S. 139 und Allen Notes on greek mss. in Ital. libr. London 1890 S. 55. 

F 16 (= Nr. 82 Martini) s. XV/XVI f. 61r—131v Erga 180—623 und 765 bis 
828, interlinear Moschopulos, marginal Moschopulos und Tzetzes; es fehlen 
im Anfang die Quat. 1—6 und hinter f. 181 die Quat. 14/15; die Anordnung 
des Erhaltenen müßte sein: f. 61—84 = Quat. 7—9, f. 61 r beginnt mit Gais- 

ford 142,5 μακαρίαν, f. 108—123 = Quat. 10/11, f. 85—92 = Quat. 12, 
f. 124—181 = Quat. 13, f. 93—107b (107 und 107b nicht aufgeschnitten, 
deshalb als ein Blatt gezählt) = Quat. 16/17. f. 102—107b leer, ebenso 
f. 81, das den Anfang des neuen Teiles bei v. 383 markiert, nicht etwa, wie 
Martini annimmt, etwas mit der Lücke zu tun hat. f. 132r—154r Theo- 
gonie 421 bis Schluß, mit wenigen wertlosen Bemerkungen interlinear und 
marginal. Beginnt mit Quat. 20, also fehlen Quat. 18/19. f. 154v Hypo- 
thesis B und T 1—5 zur Aspis. f. 155r—173v Aspis, interlinear wenige 
alte Scholien, marginal nur die Lemmata der alten Scholien, die dann nicht 
eingetragen wurden. f. 173v Hypothesis A zur Aspis. Untersucht 1906. 

Biblioteca Apostolica Vaticana 

I Bibliotheca Vaticana. Kein gedruckter Katalog, Feststellung des Bestandes nach dem hand- 
schriftl. alphabet. Katalog und dem Inventar. Mitteilungen über die Datierung einiger Hes. 


von dem Präfekten Herrn P. F. Ehrle und einem der Bearbeiter des vorbereiteten Katalogs, 
Herrn Comm. Pio Franchi de’ Cavalieri. 


Vat. gr. 38!) Pergament 15 zu 23 cm. s. XIV von verschiedenen Hünden, He- 
siod nicht von dem Schreiber der Notiz f. 28bv vom J. 1323; vgl. Wilamo- 
witz Textgeschichte der Bukoliker S. 8. f. 1r—53r Erga, interlinear Pro- 
klos Tzetzes Moschopulos, marginal Proklos. Untersucht und Stichproben 
1906. 

Vat. gr. 39 s. XV f. 1v—24v Erga mit Moschopulos interlinear und marginal. 
Angesehen 1906. 

Vat. gr. 44 14,5 zu 22cm. s. XIV f. 110r—118 v Tzetzes-Einleitung zu den 
Erga Gaisford 12, 13—18, 23 (hier fehlt ein halber Quaternio) f. 114 r— 143 v 
Erga mit Tzetzes, interlinear bis v. 807, marginal bis f. 123v, verwandt 
dem Genavensis 45. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 50 Pergament 18 zu 27 cm. s. XV f. 170v Tzetzes-Bios und Einleitung 
zu den Erga in der Fassung des Casan. 306. Neue Etymologie von He- 


1) Vat. gr. 9 f. 305 v—306 r, + 10 f. 9, + 878 f. 272, + 875 f. 821 enthalten das Erga- 
Lexikon — Dresd. Da 37. 
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siodos (vgl. Anhang). f. 171r—190r Erga mit Moschopulos interlinear und 
marginal. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 51 14 zu 22 em. s. XV f. 105r—145r Erga mit dem vollständigen 
Tzetzes beginnend mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1, in der Redaktion 
des Genavensis 45, aber schwer korrupt und lückenhaft. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 57 s. XIII/XIV Ehrle (s. XIII nach Hesiodea ed. Kóchly-Kinkel S. 67). 
f. 147 r—150 v Tzetzes -Einleitung zu den Erga. f. 151r—164v Erga mit 
Tzetzes interlinear und bis 152 v marginal. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 62 s. XV/XVI Ehrle f. 109r—110 v Teile der Tzetzes-Einleitung zu 
den Erga = Par. gr. 2758 f. 16r/v. Angesehen 1906. 

Vat. gr. 121 Pergament 18,5 zu 28 cm. s. XV (Maass Arat-Ausg. Proll. XIX). 
f. 31 v—47 v Erga mit dem vollständigen Tzetzes, beginnend mit den Versen 
Gaisford 10 Anm. 1 in der Vulgata, aber mit vielen Auslassungen und Kor- 
ruptelen. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 216 14,5 zu 21,5 cm. geschrieben am 15. April 1341. f. 14 v—15 r die 
Ἡμέραι = Erga 770—828. f.1br—21v Protospatharios zu den Ἡμέραι, mit 
dem Titel ἐξήγησις τῶν ἡμερῶν “Ησιόδου ἀπὸ φωνῆς τοῦ Πρωτοσπαθαρίου 
κυροῦ Ἰωάννου. f. 21v—28r mathematische Excerpte, darunter auch eins 
über die Musen, mit gleichem Anfang wie 'Tzetzes Gaisford 25,8.  Ange- 
sehen 1906. 

Vat. gr. 904 bombyc. 17,5 zu 26 cm. s. XIV f. 67r/v Proklos-Einleitung zu den 
Erga Gaisford 3, 1—5, 1. f. 68r—104v Erga mit Tzetzes interlinear, mar- 
ginal Proklos. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 911 s. XV Ehrle f. 108v—133r Erga mit Moschopulos interlinear. An- 
gesehen 1906. 

Vat. gr. 915 bombyc. s. XIV (benutzt als G fiir den Theogonietext bei Rzach, 
völlig ungenügend besprochen bei Flach S. 28; s. XIII nach Wilamowitz 
Bucolici graeci praef. XIV, wührend er Textgeschichte der Bukoliker S. 11 
die gewóhnliche Datierung hat). f. 23r—25r Auszüge aus Orpheus Lithika, 
benutzt bei Abel in seiner Ausgabe S. 5, der aber irrtümlich von einem 
Pal. 915 spricht; vgl. auch Hinck Jahrb. f. kl. Philol. 1868, 337, der nur 
diesen ersten Bestandteil richtig erkannt hat. Dann ein unedierter mathe- 
matischer Kommentar zu den ᾿Ημέραι (ediert im Anhang). f. 197 r—198v 
Tzetzes-Einleitung zu den Erga, beginnend mit den Versen Gaisford 10 
Anm. 1. f. 199r—206r Erga, interlinear Tzetzes und wenige eigene Tri- 
vialbemerkungen, marginal Excerpt aus Tzetzes, vor allem die Verse. f. 206v 
bis 213v Theogonie, bis f. 207r und v. 123 mit der Exegesis interlinear, 
marginal eine wertlose Bearbeitung der alten Scholien. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 1811 16,5 zu 24 cm. s. XV Schreiber Aristobulos (fehlt bei Vogel- 
Gardthausen) nennt sich f. 29v; gehörte Fulvio Orsini. f. 33r—40v 
Tzetzes-Einleitung zu den Erga. f. 40v—41r Bios und Excerpte des Ric- 
card. 71 f. 4r. f. 411—143 r Erga, interlinear Tzetzes, marginal 'Tzetzes 
und einige Proklos-Scholien, außerdem Trivialität von jüngerer — (s. XVD. 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Philolog.-histor. Kl. N. F. Band 12,«. 
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Untersucht und von f. 125v an Tzetzes verglichen wegen Verwandtschaft 
mit der verlorenen Vorlage der Trincavelli-Ausgabe 1906. 

Vat. gr. 1332 17 zu 25,5 em. s. XIV Rzach Serta Harteliana Wien 1896 S. 209 
(s. XIII Flach S. 3). f. 125r—129 v (129r leer, aber ohne Lücke) Tzetzes- 
Einleitung zu den Erga, beginnend mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1, 
schlieBt mit dem Bios und den Excerpten des Riccard. 71 f. 4r = 1311, 
mit dem die Hs. überhaupt nahe verwandt ist. f. 130r—187v Erga, inter- 
linear Tzetzes und Moschopulos, marginal Tzetzes und einige Proklos-Scholien 
(wie im 1311). Auf f. 179 v und 180r steht er der verlorenen Vorlage der 
Trincavelli-Ausgabe sehr nahe, aber f. 180v beginnt eine andere Hand, die 
zur Vulgata zurückkehrt. f. 181 v schließt mit v. ΤΟ] und Proklos Gaisford 
378, 8. f. 182/183 sind als fehlend durch weifes Papier angedeutet. f. 184r 
lexikalisch angeordnete Excerpte, inc. δοχεύω τὸ ἐπιτηρῶ des. ἐπὶ τοῦ ἀορίσ- 
του τοῦτο φυλάττουσι. f. 184v beginnt mit v. 724 und Tzetzes Gaisford 
389,29, f. 186 v und 187r ohne Scholien. f. 188r—217r Theogonie mit den 
alten Scholien marginal, mit wertlosen Zusätzen von jüngerer Hand, von 
Flach benutzt. f. 218r—226 v Exegesis zur Theogonie, von Flach benutzt. 
f. 227 v Hypothesis A1 E An zur Aspis und das Excerpt des Casan. 356 
f. 82r. f. 228r—230v Aspis 1—121 mit alten Scholien interlinear und mar- 
ginal, bis Gaisford 621,11. Untersucht, die jüngere Hand der Theogonie- 
Scholten und die Aspis-Scholien durchverglichen 1906. 

Vat. gr. 1363 parte H 19 zu 28 cm. s. XV f. 311 v—312r Willkiirliches Ex- 
cerpt aus dem Bios und der Erga-Einleitung des Tzetzes. f. 312r—338v 
Erga mit Moschopulos interlinear und marginal, bis f. 333r auch Tzetzes 
am äußeren Rand. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 1384 Pergament 15 zu 21,5 cm. geschrieben 1466 nach f. 76v. Gehörte 
Fulvio Orsini. f. 36r—45r Tzetzes-Einleitung zu den Erga, beginnt mit 
den Versen Gaisford 10 Anm. 1. f. 45v—76v Erga mit Tzetzes. Unter- 
sucht und Stichproben 1906. 

Vat. gr. 1405 s. XV Ehrle Abschrift des Casan. 356. f. 234v = Casan. f. 82r. 
f. 235 v—239v die alten Scholien, f. 240r—241r die alten Glossen zur Aspis 
(ohne Text) mit demselben Schluß wie Casan. f. 86v. Angesehen 1906. 

Vat. gr. 1421 s. XIV außer f. 32 s. XV Ehrle. f. 32r/v Tzetzes-Bios Gaisford 
14,4—16,8. f. 33r—65r Erga, interlinear und bis f. 66 v marginal Moscho- 
pulos. Angesehen 1906. 

Vat. gr. 1507 20 zu 28,5 cm. s. XV f. 1r Epistel an Guarinus in Verona (1370 
bis 1460 vgl. J. Burckhardt, Cultur der Renaissance in Italien I“ 239) von 
einem Schüler Hieronymos. f. lav Bios des Tzetzes und die weiteren Ex- 
cerpte = Par. gr. 2758 f. 16r/v. f. 3r—40r Erga mit Moschopulos inter- 
linear und (bis f. 40 v) marginal. Untersucht 1900. 

Vat. gr. 1825 16 zu 21 cm. s. XIV nach Wilamowitz Bucolici graeci praef. XV. 
f. 161r/v die διαίρεσις ποιητῶν aus dem Tzetzes-Kommentar zu Lykophron 
1,7—4,21 Scheer und sehr zerstórt die Hypothesis zu Euripides Hekabe 
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Schol. Eur. ed. Schwartz I 9, 1—5. Πολυξένην. f. 162r—179v Erga 1—814 
mit ganz wenig Tzetzes interlinear und marginal. Angesehen 1906. 

Vat. gr. 1826 s. XVI Ehrle. Abschrift einer Hs. der Klasse des Marc. 464. 
f. 381 r—385r = Marc. f. 14r—19v. f. 385v = Mare. f. 225 r—226 v, aber 
ohne die beiden letzten Excerpte. f. 386r—398r = Mare f. 116 v—143 v. 
f. 398 v das Scholion des Marc. 464 Gaisford 354,9—16 mit der Überschrift 
πῶς δεῖ ἄριστον οἶνον ποιεῖν, wie im Mare, 464 marginal steht. Untersucht 
1906. 

Vat. gr. 1898 s. XIV Ehrle (vgl. Stumm, Byzant. Ztsch. V 1896, 560; Jahrb. 
f. Phil. 1888, 810) f. 262r—279r Diakonos zur Theogonie, beginnt Flach 
295,1, sonst dem Par. gr. 2708 nahe verwandt. f. 279r—280r die von 
Flach aus dem Par. gr. 2708 edierten Allegorieen, S. 417—419. Untersucht 
1906. 

Vat. gr. 1910 bombyc. 23 zu 28,5 cm. s. XIII/XIV nach Maass Arat-Ausgabe 
Prol. XIX, II. f. 50r—5lv Erga 140—201 mit Tzetzes interlinear und | 
marginal. f. 52r—58v Erga 641 bis Schluß mit Tzetzes interlinear und 
marginal. f. 59r—60r Aspis 29—210 interlinear und marginal (bis f. 59 v) 
alte Scholien in einer sehr nachlássigen, dem Mutin. 51 verwandten Redak- 
tion. f. 60v/61 leer. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 1948 s. XVI nach Flach S. 28 (s. XV nach Göttling Hesiodausgabe 
LXXIII). f. 48r—69r Theogonie, marginal die Kombination von alten 
Scholien, dann Exegesis = Par. gr. 2708 f. 26r—41r, mit Korrekturen von 
jüngerer Hand nach einer Hs. der Klasse des Vat. 1332. f. 69r—81v als 
Ergünzung dazu der Anfang der Exegesis und die Hauptmasse der alten 
Scholien zur Theogonie. f. 81v—82v einige Interlinearglossen zur Theo- 
gonie, beginnend mit v. 454. Untersucht 1906. 

Vat. gr. 2237 = Column. LXXVI 14,5 zu 21 em. s. XVI. f. 169v—191v Erga 
mit Moschopulos interlinear und marginal. Angesehen 1906. 

II Bibliotheca Barberina. Beschreibung (sehr kurz) bei Seymour de Ricci, Liste sommaire des 
mss. grecs de la Bibliotheca Barberina, Revue des Bibliotheques XVII (1907) S. 81; der 
Hinweis auf Pierleoni Stud. ital. XV 1907 bei Vogel-Gardthausen S. VII ist unrichtig, das ist 
ein Katalog der Chigi-Bibliothek. 

Barber. gr. 125 s. XV vorne ohne Zählung 5 Blatter, Erga 559—828 mit Mo- 
schopulos interlinear. Angesehen 1906. 

Barber. gr. 162 16,5 zu 24,1 geschrieben am 15. Mai 1499 von Ἰωάννης Φράγ- 
κισκος ὁ Βουραναῖος καὶ Βαιρωναῖος (vgl. Vogel-Gardthausen S. 169 oben). 
f. lr—97r Tzetzes zu den Erga (ohne Text), beginnt mit den Versen Gais- 
ford 10 Anm. 1, schließt 439,2 im Satz ögxovs, bis f. 105 ist frei gelassen 
für die Fortsetzung. Untersucht 1906. 

III Bibliotheea Ottoboniana. Beschreibung bei Feron-Battaglini, cod. mss. graeci Ottob. Bibl. Vat. 
Rom 1893. 

Ottobon. gr. 193 s. XVI f. 1r—16 v Diakonos-Allegorieen zur Theogonie in der 
Fassung des Par. gr. 2708 (so schon Flach S. 22), bis Flach 313,8 καὶ αἱ 

| 4* 
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λοιπαί (steht am Rande, falsch Flach). f. 308r—328 v = Par. gr. 2708 f. 26r 
bis 411. Untersucht 1906. 

Ottobon. gr. 210 geschrieben 1363 (nach f. 64r) f. lr—6v Tzetzes-Einleitung 
zu den Erga, beginnend mit den Versen Gaisford 10 Anm. 1. f. 7r—64r- 
Erga mit Tzetzes interlinear und marginal. Untersucht 1906. 

IV Bibliotheea Palatina. Beschreibung bei Stevenson codd. mss. Pal. graeci Bibl. Vat. Rom 1885. 

Palat. gr. 126 geschrieben nach f. 127 r von Antonios Eparchos 1509 (vgl. Vogel- 
Gardthausen S. 35 oben) f. 180r = Mutin. 121 f. 48r/v. f. 180v —232r 
Tzetzes und von f. 140r an Moschopulos zu den Erga (deren Text nur als 
Lemma mit dem Anfang und Schluf einer Partie citiert wird), in einer ganz 
willkürlichen Bearbeitung, mit Zusützen aus dem Etym. Magn.  Untersucht 
und Stichproben 1906. 


Palat. gr. 151 s. XV f. 239r—287r Erga mit Tzetzes und Moschopulos inter- 
linear, marginal Moschopulos mit wertlosen Erweiterungen und den drei 


Proklos-Scholien, die auch im Marc. 464 zwischen Moschopulos stehen. Un- 
tersucht 1906. 


Palat. gr. 319 s. XV/XVI (ungenau Flach S. 28) f. 285 r—308v die alten Scholien 
zur Theogonie in der Vulgata (kein Text, wie es nach Flach scheint). f. 309 r 
bis 332 v die Exegesis zur Theogonie in der Fassung des Casan. 356. Un- 
tersucht 1906. | 


Palat. gr. 425 s. XVI f. 1r—7v (Quat. I) Tzetzes-Einleitung zu den Erga bis 
ϑρηνώδεις ἐφεῦρεν Gaisford 30,18. f. 8r—15 v (Quat. III) Erga 18—58 mit 
Tzetzes und Moschopulos. f. 16r—31v (Quat. V/ VI) Erga 83—179 mit 
Tzetzes und Moschopulos. f. 32 r—47 v (Quat. XIV/XV) Erga 624—764 mit 
Moschopulos. f. 48 r (Quint. XXVIII) bis 71r alte Theogoniescholien in der 
Vulgata. f. 711—75 v alte Aspis-Scholien, Vulgata. f. 76r—83 v Erga 617 
bis Schluß ohne Scholien. f. 84r—99v 'Theogonie 1—408 mit lateinischer 
Übersetzung. f. 100r leer. f. 100v bis 101r Proklos zu den Erga 9—28 
in der Fassung des Dorvill. 71. Untersucht 1906. 

Y Bibliotheea Reginensis, Beschreibung bei Stevenson codd. mss. graeci Reginae Sueciae et Pii II 
Bibl. Vat. Rom 1888. 

Regin. gr. 92 s. XIV/XV f. 83r Erga 1—20 ohne Initiale Glossen Scholien. 
f. 83 v Bios und Anfang der Einleitung zu den Erga in der Fassung des 
Casanat. 306 f. Ir / v. f. 84r—106 v Erga mit Moschopulos interlinear und 
marginal, aber mit einer groBen Lücke f. 86r—93r, wo eine andere Hand 
beginnt. Untersucht 1906. 

Regin. gr. 98 s. XVI f. 79r—82v Bios des Tzetzes in einer verkürzten Re- 
daktion. Angesehen 1900. 

Regin. gr. 142 s. XVI f. 28v Etymologie von Hesiodos = Gaisford 24, 5—7. 
f. 29r—63 v Erga mit schönen Initialen, ohne Glossen, marginal einige No- 
tizen aus Proklos Tzetzes und Moschopulos, z. T. in abweichender Redaktion, 
und einige wertlose eigene Bemerkungen. Untersucht 1906. 
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VI Bibliotheea Urbinás. Beschreibung bei Stornajolo codd. Urbinates graeci Bibl. Vat. Rom 1895. 

Urbin. gr. 76 s. XV/XVI. f. 75r—78v Verse und Versgruppen aus Erga 383 
bis 755, dazu sehr korrupte Excerpte aus Tzetzes und eigene astrologische 
Bemerkungen, wie im Borbon. 92 f. 8r—10r. Untersucht 1906. 

SALAMANCA Biblioteca Universitaria. Beschreibung bei Graux-Martin, notices somm. des mss. 
grecs d'Espagne et de Portugal Paris 1892. 

+1,2,10 s. XV Moschopulos-Scholien zu den Erga ohne Text. 

TOLEDO Bibliothek des Kapitels der Kathedrale. Beschreibung vgl. Salamanca. 

+101,15 s. XV f. 281—296 Proklos-Einleitung zu den Erga, beginnt Gaisford 
3,1, und eine Sammlung von Proklos-Scholien zu den Erga. 

UPPSALA Universit&tsbibliothek. Beschreibung bei Graux-Martin Archives des missions scientif. 
HI série 15 (1889) 338. Mitteilungen von Herrn Privatdozent Dr. H. Sjógren in Uppsala. 

+ Nr. 21 Pergament s. XV/XVI Erga mit einigen Tzetzes-Scholien am Rande, 
interlinear von 2 Händen Tzetzes und Excerpte aus dem Et. Magn. und 
Zonaras. 

YENEDIG R. Biblioteea Marciana. Beschreibung bei Zanetti Graeca D. Marci bibliotheca. 
Venedig 1740. 

Mare. 464 geschrieben 1316—1320 von Demetrios Triklinios (vgl. Vogel-Gardt- 
hausen S. 106) nach Notizen auf f. 78r und 218r. Gehörte Bessarion. 
f. lr/v Gedichte, vgl. Krumbacher Byz. Lit.-Gesch. ? 780 Nr. 7. f. 2r—13v 
Aspis mit Diakonos und Trivialitát interlinear, Diakonos marginal mit Colla- 
tion einer anderen Hs. f. 14r—19v Technologie zur Aspis, schließt unvoll- 
stindig Gaisford 649,21 (der vollstándige Titel bei Krumbacher a. a. O. 558, 
der den Beinamen Pothos gewiß richtig auf das Gedicht bezieht) f. 19v 
ein Scholion, das die Reihenfolge Erga-Theogonie motiviert, παλαιόν ge- 
zeichnet (vgl. Anhang). f. 20r—46r Erga mit Moschopulos interlinear und 
am Rande. f. 46v—78r Moschopulos zu den Erga (voller Titel fehlt bei 
Gaisford, steht bei Trincavelli), dazwischen an drei Stellen (Gaisford 411, 
27—32; 436,28—437,1; 444,26—445,5) Proklos, mit Πρόκλου gezeichnet. 
f. 78v—83r Protospatharios zu den "Ἠμέραι. f. 84v—116r Tzetzes zu den 
Erga. f. 116v—143 v Proklos zu den Erga, beide im Excerpt des Deme- 
trios Triklinios nach der Notiz auf f. 143v αἱ ἐκλογαὶ αὗται αἱ ἀπὸ τῆς 
ἐξηγήσεως τοῦ Τξέτξου τε καὶ τοῦ Πρόκλου παρ ἐμοῦ εἶσιν ἐκλεγεῖσαι Anun- 
τρίου τοῦ Τρικλινίου. f. 145r—169v Theogonie, interlinear alte Scholien, 
Diakonos und Trivialitát, marginal alte Scholien, Diakonosexcerpte und Be- 
merkungen des Triklinios nach der Vorbemerkung auf f. 145r gezeichnet 
ἐκλογὴ ἀπὸ τῶν, παλαιῶν σχολίων. ἃ δέ ἐστιν σεσημειωμένα διὰ σταυροῦ ἡμέ- 
τερά ἐστι Amunrvolov τοῦ Τρικλινίου. f. 170r—184v alte Scholien zur Theo- 
gonie. f.185r—218r Diakonos-Allegorieen zur Theogonie. f. 218v τοῦ αὐτοῦ 
οἶμαι σοφωτάτου διακόνου κυροῦ Ἰωάννου τοῦ Γαληνοῦ εἰς τὸ mag Ὁμήρωι 
„ol δὲ ϑεοὶ ...... ἐσοροῶντερ΄ (E 1—4) = Flach 420—424. f. 220v Alle- 
gorieen des Tantalos, der Sphinx und ihres Rátsels — Flach 424. f. 221r 
Tantalos-Allegorie des Psellos = Cramer Anecdota Graeca Oxoniensia III 
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408, als unediert behandelt bei Krumbacher a. a. O. 437. f. 223r—224 v τοῦ 
αὐτοῦ, also Psellos über die Befreiung des Hephaistos = Flach 425—428. 
f. 225 r— 226 v Excerpte mit der Überschrift ἔν τινι ταῦτα παλαιῶι εὑρίσκεται 
βιβλίωι, zuerst eine unedierte Notiz über Taygete und Elektra (vgl. Anhang), 
dann Excerpta Vaticana ed. Festa (Mythogr. gr. III2) Nr. III p. 88—89,13 
χρυσόν; Nr. V; Nr. VIII; Nr. IX —92,20 τελειότητος; Nr. XXI. Untersucht 
und durchverglichen 1906. 

Mare. 466 s. XIV f. 61r—63v Einleitung zu den Erga in der Redaktion des 
Riccard. 71. f. 64r— 94r Erga mit Moschopulos interlinear und marginal 
bis f. 77 r und Gaisford 243,21. Angesehen 1906. 

Mare. 480 (280 bei Fabricius Bibl. Graeca ed. Harles. I 588 adn. ss ist ein 
Druckfehler) s. XV gehörte Bessarion. f. 215r—328r Abschrift des Marc. 
464, aber mit vielen Auslassungen (u. a. fehlen die Unterschriften des 
Triklinios z. T.) und Mißverständnissen. Untersucht 1906. 

Mare. IX 4 s. XV f. 143r—180r Erga mit Moschopulos. f. 180v Hypothesis 
Ar: B ΑΠ zur Aspis. f. 181r—190v Aspis 1—327 mit Trivialglossen und 
Technologie am Rand. f. 191r—194r Aspis 328—463 ohne Glossen und 
Scholien, von anderer Hand. Angesehen 1906. 

Marc. IX 6 s. XIV f. 1r—34r Theogonie mit alten Scholien. f. 34v Hypothesis 
AI B Am zur Aspis. Aspis mit alten Scholien interlinear und marginal. 
f. 1185 Excerpte aus dem Hesiod-Bios und der Erga-Einleitung des Tzetzes. 
f. 118v Erga mit Proklos interlinear und marginal, bis f. 131 v von Trinca- 
velli stellenweise nach dem Mare. 464 korrigiert. f. 155r—172r die alten 
Scholien zur Theogonie 1—24 verkürzt, dann die Exegesis Flach 370,25 bis 
413,7, also die Form des Par. gr. 2708, mit dem die Hs. überhaupt sehr 
verwandt ist. Untersucht 1906. 

Mare. IX 7 s. XV Abschrift einiger Teile des Marc. 464, gehörte Bessarion. 
f. ir Aspis ohne Scholien. f. 11r—17v = Mare. 464 f. 14r—19r. f. 181 
Erga ohne Scholien. f. 36r—66v = Marc. 464 f. 46v—78r. f. 67r—72r 
= Marc. 464 f. 78v—83r. f. 72v— 94r = Marc. 464 f. 116 v—143 v. f. 94v 
bis 97 v = Marc. 464 f. 84v—116r, aber unvollständig, schließt schon mit 
Gaisford 36,4 τὸ Adnva. Angesehen 1906. 

Marc. IX 39 s. XV Abschrift des Mare. 464. f. 1r—44r = Marc. 464 f. 116v 
bis 143v. Angesehen 19006. 

Mare. XI 7 s. XV f. 245r—262r Erga mit Moschopulos interlinear. Angesehen 
1906. 

WIEN Hofbibliothek. Beschreibung bei Nessel, Catalogus codd. graecorum bibl. Vindobon. Wien 
und Nürnberg 1690. 

Vind. med. gr. 16 20 zu 27,5 cm. s. XV (s. XIV nach Schoene Festschrift zur 
Basler Philologen-Versammlung 1907, 450) f. 29 134 v und 275 r—275 v Erga 
1—372 mit Moschopulos interlinear im Anfang, durchgehend marginal, aber 
beginnend mit Gaisford 38, 10 καὶ τοὺς μέν, vorher ein leeres Blatt, schließend. 
mit 236,24 πολυπραγμονοῦσα. Angesehen 1909. 
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Vind. phil. gr. 25 (bei Flach S. 14 Vind. 128 nach Lambecius) 20,5 zu 31,5 em. 
s. XV. Abschrift des Marc. 464. f. 81r—88r die Diakonos-Paraphrase zur 
Aspis (steht marginal im Marc. 464 f. 2r—13v), am Rande die Hypothesis 
I 1—5 zur Aspis und Fragmente der alten Scholien aus anderer Quelle. 
f. 88v = Marc. 464 f. 19v. f. 89r Hypothesis B und F 1—5 zur Aspis 
und durchgestrichen Gaisford 611,7. f. 89 1-94 v = Mare, 464 f. 14 r—19 v. 
f. 95r—107v = Marc. 464 f. 170r—184 v. f. 108r—114r = Marc. 464 
f. 225 r— 226 v. f. 114v leer. f. 115r—121r Theogoniescholien (stehen mar- 
ginal im Marc. 464 f. 145 1169 v). f. 121 v und ein nicht numeriertes Blatt 
leer. f. 122 1— 1481 = Marc. 464 f. 1851-218 r. f. 148 1-153 = Marc. 
464 f. 78 v—83 r. f. 153 v—156 r Moschopulos zu den 'Ἠμέραι, also der letzte 
Teil der Partie des Marc. 464 f. 46 v 78 r. Untersucht 1909. ; 

Vind. phil. gr. 198 14,5 zu 21,8 cm. s. XV f. 1r—37r Erga 1—791, bis f. 35v 
mit Moschopulos interlinear und marginal (f. 34v und 35 leer, aber keine 
Lücke); f. 36r hat v. 761—763 und mythologische Excerpte von junger 
Hand; auf f. 36 haben v. 760—776 noch Moschopulos interlinear, von v. 777 
an ist der Text ohne Glossen von junger Hand geschrieben. Untersucht 1909. 

Vind. phil. gr. 200 14,6 zu 22 em. s. XIV. f.3r—4r Anthologie aus den Erga. 
f. br—3b v Erga mit Moschopulos interlinear und marginal, f. br/v und 20r 
bis 28v von jüngerer Hand ergünzt. Angesehen 1909. 

Vind. phil. gr. 242 14,3 zu 21,5 cm. s. XV. f. 101 r—130r Erga, aber mit 
Lücken (zwischen f. 108v und 109r fehlen v. 191—211, zwischen f. 114r 
und 117r fehlen v. 406—436, f. 114v—115v astronomische Notizen und 
Zeichnung, f. 116 v leer), interlinear Moschopulos, marginal Moschopulos und 
gegen Ende überwiegend Tzetzes, der auch f. 116r und 130 v—134 v allein 
einnimmt, bis Gaisford 443,8. Untersucht 1909. 

WOLFENBÜTTEL Herzogliche Bibliothek. Beschreibung bei Ebert. Zur Hss.-kunde II Bibl. 
Guelferb. codd. gr. et lat. class. Leipzig 1827 S. 139 Nr. 726. 

Gud. gr. 74 15 zu 21 cm. s. XV (erwühnt von Usener Rhein. Mus. XXII 1867 
S. 587) Abschrift eines Exemplars der Klasse des Par. gr. 2708. f. 1r—122r 
Proklos zu den Erga. Untersucht in Góttingen 1909. 

ZÜRICH Stadtbibliothek. Beschreibung bei Omont Centralblatt f. Bibl.-Wesen III (1886) 443. 

C 196 s. XVI. Vorgebunden Fragment einer Urkunde. f. 1—4 leer. f. br He- 
siod-Bios des Tzetzes und die weiteren Excerpte = Par. gr. 2758 f. 16r/v. 
f. Ov anonym zwei Tzetzes-Scholien Gaisford 172,5—13 und 185,4—16. 
f. 7r—25v Erga, interlinear von zwei Händen Moschopulos und Tzetzes, 
ebenso marginal. f. 15r/v leer, vor dem Beginn des zweiten Buches bei 
v. 383. f. 26r/v Nachtrag von Tzetzes-Scholien, ganz willkürlich angeordnet 
(beginnen mit Gaisford 412,19, schließen mit 408,29) Untersucht 1909. 
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Anhang zur Handschriften-Beschreibung. 


1) Der neue Hesiod-Bios des Riceard. 71 findet sich außerdem in folgenden 
Hss.: Messin. 11 Ambros. P 38 Vat. gr. 1311 und 1332 Marc. 466. 'Ἡσίοδος 
πρῶτα μὲν ἦν ποιμήν, ἔβοσκεν δὲ εἰς τὸν Ἑλικῶνα τὸ ὄρος. κατελθοῦσαι (Mess. 
Ambr. Marc. κατ ἐνθουσιασμόν Rice. Vat.) δὲ af Motoa ἔβαλλον δάφνης φύλλα 
ἐν τῶι στόματι αὐτοῦ καὶ ἐσόφισαν αὐτόν. 

Aart καλεῖ τὰς Μούσας ἀπὸ τῆς Πιερίας καὶ οὐκ ἀπὸ Ἑλικῶνος; καὶ γὰρ ἐκεῖ 
ἐσοφίσθη ἐν τῶι Ἑλικῶνι. Mess. Ambr. Marc., om Rice. Vat. φησὶ λάθησις γέγονεν 
Rice. Mess. Ambr. Vat. Marc. τῶι ποιητῆι Mess. ἢ καλῶς φησι ϑέλων (ϑρύλων 
Rice.) ἵνα μὴ φανῆι κενόδοξος, ὅτι ἔνϑα ἐσοφίσθη ἐκεῖ καὶ (ἐκείνας Rice.) ἐπαινεῖ. 
Folgt Tzetzes Gaisford 24,11—12. 


2) Der Matritensis 4607 des Konstantin Laskaris bietet f. 54r auch eine 
Bearbeitung des Hesiod-Bios, die ich als Probe vorlege. gaol τὸν 'Hoíoóov ποι- 
μένα εἶναι καὶ οἰκοῦντα τὴν “Aoxonv ἧς πλησίον ὄρος ὁ Ἑλικών, ἐν ὧι τὰς αἶγας 
ἔβοσκε, καὶ τὰς Μούσας ἰδεῖν γυμνάς, ἃς αἰδεσθείδας πλήρη σοφίας πεποιηκέναι 
αὐτὸν δάφνης φύλλα ἐπιϑείσας αὐτῶι καϑεύδοντι. τοῦτο δὲ δηλοῖ ὅτι ἀφεὶς τὰς 
αἶγας προσῆλϑε τοῖς σοφοῖς καὶ πολλὰ παϑὼν ἀγρυπνήσας καὶ κοπιάσας σοφὸς ἐγένετο. 
ἐποίησε δὲ πρῶτον τὰ ἔργα, ἔπειτα τὰς ἡμέρας (È. τ. j. supra script.), ὅτι δεῖ πρῶτον. 
πεῖσαι τὸν νωθῆ ἄνϑρωπον καὶ ἐκ τῆς ἀμελείας κινῆσαι εἰς τὸ ἐργάξεσϑαι. διὸ μετὰ 
τὰς νουϑεσίας ἐπήγαγε τὰ ἔργα καὶ τὰς ἡμέρας, ἵνα προϑύμως ἐργάξηται. 

f. 113 r steht unter der Theogonie Folgendes: 

Ἡσιόδου καὶ ταῦτα. Folgt Fragm. 4 Rzach und der neue Vers: 

καὶ Γραῖκος τὸν ἀδελφὸν ἐς Ayguoy ἠδὲ 4ατῖνον. 


3) Der Ambrosianus 886 = C 222 inf. hat f. 180r am Schluß der Aspis sehr 
versteckt den zweiten Teil der Hypothesis A, den Rzach sehr begreiflicherweise 
übersehen hat. Bei der Bedeutung der Hs. gebe ich eine Vergleichung der 
wenigen Zeilen. S. 268,5 ἄλλως bis 6 τῶι 'Ἡσιόδωι = G. 268,7 καί praem. 
= G. τῶι αὐτοῦ τρίτωι φησίν. 268,9 ἡνιοχοῦντα 'Ηρακλεῖ om. 268, 10 τό om. adno- 
tatio ad 268, 10 ὑπώπτευκε sequentia = GKNO. 

Auf f. 252 v hat die Mailänder Hs. wie der Par. gr. 2707 f. 36v und der 
Athous 4281 f. 148r (von dem ich aber nur Anfang und SchluB kenne) die fol- 
genden Etymologieen der 9 Musen: 

ἐτυμολογίαι τῶν ἐννέα Μουσῶν. Kiew ἐτυμολογεῖται παρὰ τὸ κλείξειν τοὺς 
ποιητάς. Θάλεια παρὰ τὸ ἀεὶ ϑάλλειν᾽ οἱ γὰρ λόγοι ἀεὶ ϑάλλουσιν. Εὐτέρπη παρὰ 
τὸ εὖ τέρπειν τοὺς ἀκούοντας ἢ τερπνοὺς ποιεῖν τοὺς σοφισϑέντας ἢ παρὰ τὸ τέρψιν 
ἐν τοῖς σοφοῖς ἐμποιεῖν οἱ γὰρ σοφοὶ τέρπονται τοῖς λόγοις. Τερψιχόρη διὰ τὴν 
τέρψιν καὶ ἡδονὴν ἣν ὁ φιλοσοφῶν ἐμποιεῖ τῶι χορῶι τῶν ἀκουόντων. Ἐρατὼ διὰ 
τὸ εἶναι τοῖς πᾶσιν ἀνϑρώποις ἐπέραστον καὶ ἐπιϑυμητήν. Πολύμνια διὰ τὸ ὑπὸ 
πάντων πολλῆς μνείας ἀξιοῦσθαι, κατ᾿ ἐμὲ δὲ πολλῶν ὕμνων ἀξιοῦσθαι. ΛΜελπομένη 
παρὰ τὸ μέλπειν καὶ ὑμνεῖν τοὺς ϑεοὺς ἢ διὰ τὸ περίπυστον εἶναι πανταχοῦ καὶ 
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αἰδόμενον τὺν μαϑόντα. Οὐρανία διὰ τὸ ὑψηλὸν καὶ αἰϑέριον τῆς σοφίας. καὶ 
Καλλιόπη παρὰ τὸ κάλλος καὶ τὴν ἡδύτητα ἣν ἔχουσιν οἱ φιλοσοφοῦντες. τινὲς δέ 
φασιν εἶναι τὰς Μούσας δύο διὰ τὸ ϑεωρητιχὸν καὶ πρακτικὸν τῆς φιλοσοφίας. 
ϑεωρητικὸν μὲν τὸ (τωι Par.) νῶι μόνον ϑεωρούμενον, πρακτικὸν δὲ τὸ πραττόμενον. 

4) Die chronologische Notiz im Borbon. II F 9 lautet: 

ἐν τοῖς χρόνοις 'Ῥοβοὰμ ἦν Ὅμηρος καὶ Ἡσίοδος. κατὰ τοὺς χρόνους τῶν προ- 
φητῶν ἐγένετο ὁ πόλεμος ὁ Ἰλιακὺς ἐν ἔτεσι δέκα καὶ τὸ Ἰλίου ἥλωμα. 

5) Das Referat über den Hesiod-Bios des Tzetzes im Baroce. 60. 

τὰς Movoug ἔτυχε ἰδεῖν γυμνάς, ἃς αἰδεσϑείσας (φασὶ add. Schultz) πλήρη co- 
φίας πεποιηκέναι αὐτόν zeigt wörtliche Anklänge an den Bios des Matritensis 
4607, also des Konstantin Laskaris, die kaum auf Zufall beruhen können, sondern 
einen Zusammenhang der beiden Hss. bezeugen. 


6) Für die Einleitung des Casan. 306 ist charakteristisch das folgende 

Γένος Ἡσιόδου. ‘Holodog τὸ μὲν γένος ἦν ᾿Ασκραῖος- "4oxgwu δὲ πόλις Βοι- 
orig blog Alov καὶ Πυκιμήδης, ὃς Κυμαῖος Ov, Κύμη δὲ πόλις αἰολίς, διὰ τὰ 
χρέα καὶ τὴν πτωχείαν λιπὼν τὴν Κύμην τὴν ᾽4σκρην παρώικησεν, ὅπου καὶ Ἑλιχὼν 
ὄρος. ἔνϑα ποιμαίνων τὰ πρόβατα ‘Hotodos παρὰ τῶν Μουσῶν ἐσοφίσθη φανεισῶν 
αὐτῶι καὶ κομιξουσῶν δάφνας. δηλοῖ δὲ ὁ λόγος tò πικρὺν τῆς μελέτης καὶ τὸ 
ἀειθαλὲς τῆς ποιήσεως. Οἰχομένου δὲ τοῦ πατρὸς καὶ τούτων μοιρασαμένων τὰ τοῦ 
κλήρου, ὁ ἀδελφὺς αὐτοῦ Πέρσης ἁρπάζων ἐφόρει (= v 38) τὰ τοῦ "Ησιόδου. πρὸς 
ὃν γράφει τὴν παραίνεσιν παραινῶν αὐτῶι ἐργάξεσθαι, προτάττει δὲ τὰ ἔργα, ὡς 
βουλόμενος παροτρῦναι αὐτὺν εἰς τὺ ἐργάξεσϑαι καὶ ἔκτοτε δεῖξαι αὐτῶι τὰς ἡμέρας 
καταπεισθέντι. 

7) Hinter der Hesiod-Etymologie Gaisford 24,5 hat der Vat. gr. 50 f. 170 v: 

“Ησίοδος παρὰ tov ἤσω μέλλοντα καὶ τὸ ὁδός. τὰ γὰρ παρὰ μελλόντων συντι- 
ϑέμενα τρέπουσι τὸ c slg t. στήσω Στησίχορος μνήσω μνησίκακος πράξω Πραξιτέλης 
joa “Ησίοδος. ἢ ὁ τὴν αἰσίαν ὁδὸν πορευόμενος ἢ ὅτι ὁσίωρ ἐβάδιξεν. 

8) Die Reihenfolge Erga-Theogonie motiviert der Mare. 464 des Triklinios 
f. 19 v: 

παλαιόν. διατὶ οὐ τὴν γενεϑλιαλογίαν τῶν ἡρώων καὶ τὸν κατάλογον τῶν ϑεῶν 
πρότερον μανϑάνομεν τοῦ καθ Ἕλληνας τούτου ϑεολόγου Ησιόδου, καίπερ ἐκεῖνο 
xò σύγγραμμα πρῶτον παρ αὐτοῦ μαρτυρούμενον γενέσθαι; ἐπειδὴ τοῖς τὸ ἦθος 
ἀκοσμήτοις καὶ ἀπαιδεύτοις τὺν κόσμον τούτων καὶ τὴν περὶ αὐτῶν μεγαλειότητα 
ἐπιγνῶναι ἀδύνατόν ἐστι. διὰ τοῦτο πρότερον ἐκπαιδευόμεθα τὰ ἔργα καὶ τὰς ἡμέρας, 
τὰ ἤδη ῥυϑμιξόμενοι τοῖς ἐν τούτοις παραγγέλμασιν, εἶθ᾽ οὕτως τὸν κατάλογον τῶν 
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ἡρώων καὶ τῶν ϑεῶν τὴν γένεσιν ἐκπαιδευόμεθα. 


Das erste der Excerpte auf f. 225r lautet (nach der Abschrift Laur. 
XXXI 24): 

Ταυγέτη (Ταυτηγέτη Laur.) καὶ ᾿Ηλέκτρα Ardavrog ἐγένοντο θυγατέρες. ταύ- 
ταις ὁ Ζεὺς συγγενόμενος ἐτέκνωσεν ἐκ μὲν Ταυγέτης (Ταυτηγέτης Laur.) 4ακεδαί- 
μονα, ἐκ δὲ Ηλέκτρας «4άρδανον. μετὰ δὲ ταῦτα χρησμὺς ἔπεσεν ἀμφοτέροις χοὰς 
ἐπιφέρειν, “Λακεδαιμονίοις μὲν sig Ἴλιον πλεύσασιν, ᾿Ιλιεῦσι δὲ εἰς Λακεδαιμονίους. 

Abhandlaagen d. K. Ges. d. Wiss, su Göttingen. Phil-hist, ΚΙ. N. F. Band 19,.. 5 
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ὕθεν ὁ πόλεμος συνερράγη ἀμφοτέραις ταῖς ἠπείροις, σίαι (4σία Laur.) τε καὶ 
Εὐρώπηι (Εὐρώπη Laur.). 

9) Der neue mathematische Kommentar zu den Ἡμέραι aus dem 
Vat. gr. 915 fol. 23 r—25 r. 

Abgeschrieben 1907, kontrolliert nach Photographieen, die ich der gütigen Vermittlung des 
Prüfekten der Vatikanischen Bibliothek, Herrn P. Ehrle danke. 

Nicht bezeichnet sind Änderungen der Interpunktion und Hinzufügung der Akzente, der Spiritus 
und des ;/ adscriptum, ebensowenig die Durchführung der Bezeichnung der Kardinalzahl durch den 
Strich über dem Buchstaben (so die älteren Hss., vgl. Hoche Nic. praef. X, bestätigt von Heiberg), 
die Hs. ist ganz inkonsequent. Zwischen [ ] stehen Zusätze, zwischen < > Ergänzungen der 
durch.. . . x lit .. .. bezeichneten Lücken der an den äußeren Ecken (durch Feuchtigkeit?) 
beschädigten Hs. 

Abkürzungen: Anatol. = Heiberg, Ann. internat. d'histoire Congrés de Paris 1900, 
De sect. Paris 1901 S. 27ff. — Nic. = Nicomachi introd. arithmet. libri II ed. Hoche 
1866. — Philop. = Ἰωάννου ... τοῦ φιλοπόνου ἐξήγησις εἰς τὸ & τῆς Νικομάχου 
ἀριθμητικῆς εἰσαγωγῆς ed. Hoche Programm Wesel 1864. — Theol. = Theologumena 
arithmeticae ed. Ast 1817. — Theon = Theonis Smyrnaei expositio rerum math. ad 
leg. Platonem utilium rec. Hiller 1878. — Vat. — Vaticanus graecus 915. 

Mit dem Kommentar des Protospatharios (Gaisford 448) berührt sich der neue Kommentar 
nur zweimal (zu v. 770) in trivialen Dingen. 

Vat. gr. 915 f. 23r (vgl. die Beschreibung der Ils.). 

1 [v. 766/767 τριηκάδα μηνὸς ἀρίστην/ἔργα € ἐποπτεύειν ἠδ᾽ ἁρμαλίην δατέασθαι.] 
Περὶ τῆς A ὅτι μὲν εἰς τὸ ἐποπτεύειν τὰ ἔργα χρήσιμος ἐκ τούτου δῆλον. τρὶς 
γὰρ v λέγομεν ἢ πεντάδας FE, ἐξ ὧν πολλαπλασιαξομένων ἀποτελοῦνται τὰ A, 
ὥστε καὶ ἐν τοῖς δυσὶ πολλαπλασιασμοῖς τὸ τέλειον ἐμφαίνεται. ἐπειδὴ δὲ καὶ 

5 τὰ ἔργα ἡμῶν βουλόμεθα ἀποβῆναι τελείως, καλῶς ἐν ταύτηι τῆι ἡμέραι δεῖ 
ἐποπτεύειν αὐτά, ἐν ἧς τῶι ἀριϑμῶι ἐμφαίνεται τῆι πολλαπλασιάσει τὸ τέλειον. 

Καὶ ὅτι δὲ χρησίµη καὶ πρὸς τὸ μερίσαι δῆλον ἐκ τούτου, ἐκ τριῶν τινων πολ- 

λαπλασιασμῶν ἀποτελουμένη (ἀποτελοῦσα τὰ Vat, corr. Pohlenz). A ἑξάκις (ξξάι 

Vat. corr. Schultz) & τρὶς δέκα δὶς it. ταῦτα «γβ οἱ ἀριθμοί, € t ië af δυνάμεις. 

10 (δὲ τοίνυν ἰσότητα ϑαυμασίαν Ev τε τοῖς ἀριϑμοῖς καὶ ταῖς δυνάμεσιν. ἄρξαι 
ἀπὸ τῶν ἐλαχίστων ἀριϑμῶν, τοῦ τε β καὶ € καὶ ἐν μὲν ταῖς δυνάμεσι κατὰ 
σύνϑεσιν τῶν δύο ἀριϑμῶν ἀποτελεῖται τὸ τρίτον [οἷον E καὶ t te, ἐν δὲ τοῖς 
ἀριϑμοῖς κατὰ πολλαπλασιασμὸν add. Schultz] οἷον δὶς τρία (τρία τρεῖς Vat. 
corr. Schultz) 5. ἐπεὶ οὖν τοιαύτη ἰσότης φαίνεται ἐν τῶι ἀριϑμῶι, καλῶς ἐν 

15 ταύτηι καὶ τὸ μερίξειν τὴν τροφὴν ἐντέλλεται ὁ 'Ησίοδος, ὡς δῆϑεν ἢ μερὶς 
ἰσοῖτο παρασκευάξοιτό (παρρησιάξοιτο Vat. corr. Pohlenz) τε τὸ δίκαιον [τῆς 
ἀδικίας add. Schultz] ἐκποδὼν γενομένης. | 

[v. 770 πρῶτον ἔνη τε τετράς τε καὶ ἑβδόμη ἱερὸν ἡμαρ.] Περὶ τῆς x ὃ καὶ E 

Or, ἀγαϑαί. [ἡ add. Schultz] μὲν a, ὅτι κἂν πολλάκις τὸ αὐτὸ ῥηθῆι, οὐκ 


8 ἀποτελοῦσα τὰ A. ἑξάκις Heiberg. 

9 δυνάμειρ) opponuntur δύναμις οἱ μέρος, cf. Nic. I 8,7 et Philop. p. 16; Nic. I 8,10 et 
Philop. p. 17--18 <Heiberg>. l 

19 = Nic. II 17,4 ἡ μονὰς οὔτε ἑάντε ἑαυτὴν πολλαπλασίασηι ἐπιπέδως ἢ στερεῶς ἑτεροιοῦται 
x. τ. A 
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ἐξίσταται τῆς οἰκείας τάξεως, ἀλλὰ τὸ ταὐτὸν ἐμφαίνεται τούτωι. anak γὰρ a 
πάλιν ἃ καὶ διὰ τοῦτο καὶ ἀγαϑὴ ἡ ἡμέρα. 

ἡ δὲ ὃ, ὅτι ἀπογεννᾶι κατὰ ἀναποδισμὸν οὖσα τετράγωνος καὶ τὸν ; ὅς ἐστι 
τέλειος, μᾶλλον δὲ τελειοποιὸς οἱονεὶ δεχάς τις ὤν. 

5 ἡ δὲ ἕ παρθένος, οὔτε γὰρ γεννᾶται οὔτε γεννᾶι ἐντὸς τῆς δεκάδος (“ Vat. 
eorr. Schultz), ἀλλὰ μένει (... ὅ lit... ἐν τοῖς add. Heiberg) ἰδίοις ὅροις καὶ 
φυλάσσει τὸ ἑαυτῆς, ὅπερ πάσχει ποιοῦσα, ἅπερ ἱσότητός τε καὶ οἰκειότητός εἰσι. 

[v. 772/773 ὀγδοάτη ð ἐνάτη τε. δύω γε μὲν ἤματα μηνὸς | ἔξοχ ἀεξομένοιο 
βροτήσια ἔργα πένεσθαι. II] sol τῆς 7 καὶ τῆς 9. ὀκτὼ ἐλλιπής, ἐστὶ γὰρ 

10 ἥμισυ ἀντὶ τῶν ὃ τέταρτον . . 8 lit. . . B ὄγδοον & add. Schultz) 
ine. fol. 28 v. «...... 10 lit ...... ὁμοῦ £, ἑλλείπε- add. Schultz) ται 
τούνον μιᾶι (. . 3 lit τῶν add. Heiberg) η, ὥστε πένηησά τίς ἐστι καὶ διὰ τοῦτο 
ποιεῖ πένεσθαι τὰ βροτήσια ἔργα. ὁ δὲ 9 ἐκ τοῦ τρὶς y γίνεται καὶ οὗτος πένης 
μὴ εὐπορήσας δύο ἀριϑμῶν πρὺς σύστασιν, ἀλλ ἑνὸς τοῦ y. εἰ d ἐντὸς τῆς 
15 δεκάδος εὑρίσκεται καὶ ὁ ὃ τοιοῦτος" δὶς γὰρ δύο λέγομεν" ἀλλ᾽ ἐκεῖσε καὶ κατὰ 
πολλαπλασιασμὺν καὶ κατὰ σύνϑεσιν τὸ αὐτὸ γίνεται B K. . . . 10 lit. . γὰρ 
καὶ β ὃ add. Heiberg, γὰρ καὶ B καὶ δὶς β ὃ Schultz, sed in extrema lacuna 
legitur -g a!!) ἐνταῦθα μὲν κατὰ πολλαπλασιασμὺν τοῦ y ἐγένετο ὁ 9, κατὰ 
δὲ σύνϑεσιν (.... 5 Ht .... ὁ Æ add. Schultz), τρία γαρ καὶ τρία g, ὥστε 
90 καὶ πένης οὗτος καὶ πένεσϑαι ποιεῖ τὰ βροτήσια ἔργα. 

[v. 774/775 ἑνδεκάτη τε δυωδεκάτη T, ἄμφω ys μὲν ἐσϑλαί, | ἡμὲν Are πεί- 
χειν ἠδ᾽ εὔφρονα καρπὸν ἀμᾶσθαι.] Περὶ τῆς e καὶ τῆς ιβ ὅτι ἀγαθαὶ (ἀγαϑός 
Vat. corr. Schultz) εἴς τε Are καὶ σῖτον. κατὰ μὲν τὴν ta τὸν δεκασμὸν τοῦ 
ἑνὸς δηλοῖ, τόν τε προβώτων καὶ τοῦ σίτου, ἓν γὰρ καὶ δέκα λέγομεν. κατὰ δὲ 

25 τὴν ιβ, ὅτι καὶ ὑπερτελὴς ὁ ἀριϑμός, ἥμισυ γὰρ τούτου $E, τρίτον ὃ, τέταρτον 
y, ἕκτον B, δωδέκατον a, ὁμοῦ ig. ὥστε πληϑυσμὸν ἐμφαίνουσιν al ἡμέραι τῶν 
τε προβάτων καὶ τοῦ σίτου. 

[v. 780/781 μηνὸς A ἱσταμένου τρεισκαιδεκάτην ἀλέασθαι | σπέρματος 
ἄρξασθαι, φυτὰ ð ἐνϑρέψασϑαι ἀρίστη] Ὅτι μὲν οὐκ ἀγαϑὴ τοῖς σπέρμασιν ἐκ 

90 τούτου δῆλον. οὐ γὰρ γεννᾶται ἕκ τινος, δηλοῖ τοίνυν ὁ ἀριϑμὸς τὸ ἄκαρπον 


8 = Theol. p. 22/23 ἐτίμων δὲ τὴν τετράδα of Πυθαγόρειοι ὡς δεκάδος γεννητικήν. 

8 κατὰ ἀναποδισμόν] Anatol. p. 82, 1—3 ὅτι of ἀπὸ μονάδος μέχρι τετράδος τὸν δέκα ποιοῦσι 
καλούμενον τέλειον ἀριθμόν <Heiberg>. 

4 = Protospatharios Gaisford 452,23; Theol p. 59 ἐπωνόμαξον τὴν δεκάδα ἀπὸ τοῦ ὅρον 
τὸν τελειότατον τοῦ ἀριθμοῦ εἶναι (παρ᾽ ὃ δεκὰς οἱονεὶ δεχὰς, καϑάπερ ὁ οὐρανὸς τῶν πάντων 
δοχεῖον) οὐρανόν. 

5 = Protospatharios Gaisford 449,80; Theol. p. 41 ( ex Anatolio) ὁ ἑπτὰ ἀμήτωρ καὶ παρ- 
Φένος; Theol. p. 44 (e Nicomacho) ἡ ἑβδομὰς οὔτε μὴν μιγνυμένη τινὶ τῶν ἐντὸς δεκάδος τινὰ 
εῶν ἐν αὐτῆι γεννᾶι οὔτε μιγέντων τινῶν τῶν μέχρι δεκάδος γεννᾶται; Theol. p. 55 (e Nicomacho) 
᾿αθηνᾶν τὴν ἑπτάδα ἐπωνόμαξον κ. τ. A.; Theon 103,2 <Heiberg>. 

8—19 aliter de his numeris ad v. 811. 

9—12 ó ἐλλιπῆς ἀριθμός definitur Nic. I, XV,1, qui hoc exemplo utitur. 

16 cf. Theol. 23,16 <Heiberg>. 

25 ὁ ὑπερτελὴς ἀριθμός definitur Nic. I, XIV, 3. 
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τῶν σπερμάτων. Or, δὲ ἀγαθὴ τοῖς φυτοῖς δῆλον ἐκ τοῦ μὴ (γῆν Vat. corr. 
Schultz) διαιρεῖσθαι, ἀλλ᾽ ἀκέραιον μένειν προβαίνειν τε εἰς τὸ πλέον κατὰ 
πολλαπλασιασμόν. τοιοῦτον βούλεται καὶ ὁ γεωργὸς γίνεσθαι καὶ τὸ φυτόν, πᾶν 
γὰρ τὸ διαιρούμενον καὶ ἀπόλλυται. 


e 


[v. 782—784 Extn ð ἡ μέσση μάλ ἀσύμφορός ἐστι φυτοῖσιν, | ἀνδρογόνος 
δ᾽ ἀγαθή, κούρηι δ᾽ οὐ σύμφορός ἐστιν, | οὔτε γενέσθαι πρῶτ᾽ οὔτ ἂρ γάμου 
ἀντιβολῆσαι.] Ὅτι οὐκ ἀγαϑὴ τοῖς φυτοῖς διὰ τὴν αἰτίαν ἦν εἴπομεν. διαιρεῖται 
γὰρ μέχρι καὶ μονάδος ὡς ἀρτιάκις ἄρτιος. ὅτι δὲ ἀνδρογόνος ἀγαθὴ (ἀγαθός 
Vat. corr. Schultz) καὶ (£ Vat. corr. Heiberg) διὰ τὸ στερρόν, τετράκις γὰρ 


Ó τς. τῆι κούρηι δὲ ἀσύμφδρος γεννηθῆναι μέν, ὅτι πλεονεκτεῖ τῶν ἀνδρῶν καὶ 


διὰ τοῦτο παρὰ φύσιν γυναικείαν ἡ τοιαύτη [ἡμέρα add. Heiberg]. καὶ διὰ 
τοῦτο καὶ ἀλγεῖν ἔπεται τὴν γεννηθεῖσαν, τὸ γὰρ παρὰ φύσιν καὶ βίαιον ἀλγεινόν, 
τὸ δὲ κατὰ φύσιν ἡδύ, ὥς φησι Πλάτων (Tim. 64 D, ind. Pohlenz), μόνον 
γνωσϑὲν ἀθρόον διὰ τὴν αἴσθησιν, τὸ γὰρ ἠρέμα καὶ κατὰ μικρὸν ἀνεπαίσθητον 
καὶ οὕτως οὔτε ἀλγεινὸν οὔτε ἡδύ. γάμου δὲ τυχεῖν, ὅτι ἔχει ὁ (ἔχεις Vat. corr. 
Heiberg) iş πρὸ αὐτοῦ κατὰ ἀναποδισμὸν μέχρι δὴ καὶ μονάδος παρὲξ ταύτης 
ὡς μὴ οὔσης ἀριϑμοῦ περισσοὺς é, ὁ δὲ & ἐλέγετο παρθένος ἄνωϑεν (ad v. 770). 
τί τοίνυν κοινὸν τῆι παρϑένωι καὶ τῆι ὑπὸ ξυγόν; 

Iv. 785/786 οὐδὲ μὲν ἡ πρώτη ἕκτη κούρην γε γενέσθαι | ἄρμενος.] Ὅτι 
τέλειος καὶ ὅτι τοῖς οἰκείοις μέρεσι συνίσταται. ἥμισυ γὰρ τούτου γ, τρίτον β 
καὶ ἕκτον a, ὁμοῦ δὲ πάλιν g. τὰ τοιαῦτα στερρὰ καὶ τέλεια τῶν ἀνδρῶν, ὥστε 
ἀσύμφορος καὶ παρὰ τὴν προσήχουσαν φύσιν ταῖς γυναιξίν. 

[v. 790/791 μηνὸς ð ὀγδοάτηι κάπρον καὶ βοῦν ἐρίμυκον | ταμνέμεν, οὐρῆας 
δὲ δυωδεκάτηι ταλαέργους.] Ἐν μὲν τῆι η δεῖ εὐνουχίξειν καὶ κάπρον καὶ βοῦν 
διότι ἑλλιπής (ἐλλειπής Vat. corr. Schultz) ἐστι ὁ ὀκτώ. ἐλλείπονται τοίνυν καὶ 
οὗτοι μετὰ τῶν ὀρχέων (οἰχείων Vat. corr. Schultz) καὶ τῆς δυνάμεως. τοῦτο 
γὰρ βούλονται οἱ εὐνουχίξοντες. ἐν δὲ τῆι ιβ χρὴ τοὺς οὐρῆας εὐνουχίξειν ἤγουν 
τοὺς ἵππους, ὅτι ὁ ιβ ὑπερτελὴς ὡς εἴπομεν (ad v. 774), ὑπερτελοῦσε τοίνυν καὶ 
οὗτοι τῆν πρὸς πόνους ὑπομονῆι καὶ τοῖς γυμνασίοις τῆι τῶν αἰδοίων ἀφαιρέσει. 
τοῦτο γὰρ καὶ ἐν τούτοις βούλονται οἱ εὐνουχίξοντες ὡσανεὶ στερροτέρους γενέσϑαι 
τῆι εὐνουχίσει. 

[v. 792/793 εἰκάδι δ᾽ ἐν μεγάληι, πλέωι ἤματι, ἵστορα φῶτα | γείνασθαι. 
μάλα γάρ τε νόον πεπυκασμένος ἐστίν.] Εἴχοσιν ἀριϑμὸς ἑτερομήκης ἐστί, tē- 
τράκιρ γὰρ ? λέγομεν (ἐλέγομεν Vat. corr. Schultz). δηλοῖ τοίνυν διὰ τούτων 


17 μὴ οὔσης ἀριϑμοῦ) cf. definitionem numeri Nic. I, VII, 1 ἀριθμός ἐστι πλῆθος ὡρισμένον 


ἢ μονάδων σύστημα ἢ ποσότητος χύμα ἐκ μονάδων συγκείμενον. 


18 ὑπὸ ξυγόν) αἱ ὑπὸ ξυγόν = quae nupserunt laudat Stephanus in Thes. L. Gr. e Gregorio, 


loco non addito; cft. ἄξυγες κόραι Eur. Hippol. 1425 similia. 


20 ὁ τέλειος ἀριθμός definitur Nic. I, XVI, 1 = Theol. p. 33 (ex Anatolio) ἡ ἑξὰς πρώτη τέ- 


Asıog; Theol. p. 36 ἡ ἑξὰς ὅλη τοῖς μέρεσιν ἴση ἐστὶν µόνη τῶν ἐντὸς δεκάδος. 


25 cf. ad v. 772. 
26 μετὰ τῶν οἰκείων [τοῦ γεννᾶν μορίων] Pohlenz; fortasse sanum iudice Heibergio. 
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ὅτι ὁ ἐν ταύτηι τῆι ἡμέραι γεννηϑεὶς πολυίστωρ ἔσται καὶ ἕτερος ἤπερ ὁ πολὺς 
καὶ ἀγύρτης τῶι μήκει τῆς αὐτοῦ σοφίας καὶ συνέσεως. 

[v. 794--797 ἐσθλὴ δ᾽ ἀνδρογόνος δεκάτη, κούρηι δέ vs τετρὰς | μέσση. τῆι 
δέ τε μῆλα καὶ εἰλιπόδας ἕλικας βοῦς | καὶ κύνα καρχαρόδοντα καὶ οὐρῆας ταλα- 
εργοὺς | πρηύνειν ἐπὶ χεῖρα τιθείο.] Ὡς ϑῆλυ εἰς ἄνδρα £ διὰ τὸ τέλειον ὥσπερ 
εἴπομεν καὶ πρότερον (πρῶτον Vat. corr. Heiberg; ad v. 770) διὰ τὸ ἐκ στερεοῦ 
γεννᾶσθαι. 

ine. fol. 24r [H add. Heiberg] 20 δὲ τῆι τῆς κόρης γεννήσει ἁρμοδία ὅτι 
ὁ 40 ἀρτιοπέρισσός ἐστιν ἀριϑμός. ὁ γὰρ l... 12 lit... περισσὸς ἀναλογεῖ 
add. Schultz) τοῖς τε ϑείοις καὶ τῶι καθ ὁμοίωσιν τούτων ἀνδρί, ὅτι ὥσπερ ὁ 
περισσὺς ἀδιαί- (.... 5 lit... ρετος add. Heiberg), οὕτως τὰ ϑεῖα μηδὲ μιᾶι 
ὑποκείμενά εἰσι διαιρέσει. ὁ δὲ ἄρτιος ἀναλογεῖ τοῖς καθ) ἡμᾶς πράγμασι καὶ 
διὰ τοῦτο κἀτὰ ἀναλογίαν τούτων καὶ τῶι ϑήλει γένει. ἡ γοῦν (ἤγουν Vat. corr. 
Heiberg) γεννηθεῖσα ἐν τῆι ιὃ ἡμέραι μίαν τομὴν δεχομένηι καὶ ῥεπούσηι πλεῖστον 
πρὸς τὺ περισσὸν εἶδος τοῦ ἀριϑμοῦ ἀρίστη αὕτη (..... e πο ο 
ἐχρῆν καὶ τῶι γένει, ἔρρεψε δὲ τῆι μεγαλοφυίαι καὶ πρὸς τὸ χρεῖττον, τὴν τῶν 
Cech lit in principio lacunae legit &—Heiberg, do— Schultz) καὶ 
σύνεσιν. ὅτι δὲ (.. 2 lit... ἐν add. Schultz) ταύτηι καὶ θηρία πραῦνειν οὐκ 
ἀπᾶιδον δῆλον ἐξ ὧν εἴπομεν. ὡς γὰρ (..... 6 lit.. . .) ἐνδίδωσι μὲν καὶ τῶι 
γένει, ῥέπει δὲ καὶ πρὸς ἀρρε[ν]ικὰ κατορθώματα, ὅπερ δηλοῦται τῶι (τὸ Vat. 
corr. Heiberg) τέμνεσϑαι τὰ (...... 5 lit.. . ) τὸ μὲν Ema € £ (sic Vat.) 
sig τὰ κρείττω παρεικάξεται, οὕτω καὶ τὰ ϑηρία ἀπονέμουσι μὲν καὶ τῆι φύσει 
τὰ ἑαυτῆς, μεϑίστανται δὲ καὶ πρὺς ἡμερότητα ἣν οἱ κρείττους τούτων βροτοὶ σύν- 
τροφον ἔχουσιν, 

[v. 797—199 πεφύλαξο δὲ ὃυμῶι | τετράδ᾽ ἀλεύασϑαι φθίνοντος F ἱσταμένου 
τε | ἄλγε᾽ ἃ ϑυμοβορεῖ᾽ μάλα γὰρ τετελεσμένον ἧμαρ.] Ὅτι δεῖ παραφυλάττεσθαι 
ταύτην μὴ θυμοῦσθαι μὴ ϑλίβεσϑαι, ἀλλὰ γαμήλια ἐντύνειν καὶ ϑαλάμους εὖτρε- 
πίξειν καὶ ἄλλ ἄττα (ἄλλα τα Vat. corr. Schultz) ποιεῖν χαροπά, ὡς τῆς ὁποι- 
ασοῦν διαθέσεως μελλούσης διαρκέσαι ἐπὶ πολύ, πάνυ πρεπόντως εἰρήκει. τὰ 
γὰρ στερρὰ καὶ μόνιμα. πρῶτος τοίνυν στερρὸς ἀριϑμὸς ὁ ὃ, ἀλλὰ καὶ πολλῶι 
στερρότερος ὁ ἐκ τελείου ς καὶ στερεοῦ ó πολλαπλασιασμῶι συνιστάμενος xô. 
διὰ τοῦτο βούλεται παραφυλάττειν αὐτὰς ἵνα μὴ ὡς στερραὶ τὰς διαθέσεις ἐπι- 
μονωτέρας ἐργάσωνται. 

[v. 802 πέμπτας δ᾽ ἐξαλέασϑαι, ἐπεὶ χαλεπαί τε καὶ αἰναί] παρακελεύεται 
τὰς πέμπτας (μέμπτας Vat. corr. Schultz) φεύγειν ὡς ἀχρησίμους καὶ εἰκότως, 


5 ὡς ϑῆ]υ εἰς ἄνδρα τ vix sanum; muliebris est numerus, quia ἄρτιος est (cf. Theol. p. 5 


τὸ ἄρτιον ϑῆλυ λυτὸν ὄν). 


9—11 = Theol. p. 5 τὸ περιττὸν ἄρσεν δυσδιαίρετον ὄν. 
12—13 = Theol. p. 5 τὸ ἄρτιον θῆλυ λυτὸν ὄν. = 
19—22 sententia haec subesse videtur Heibergio: sicut ó ıd ἀριθμός muliebris est (quia ¿o- 


τιος), attamen inclinat ad meliora, h. e. virilia (τὰ κρείττω 22, quia sola pars eius impar est, 
ὁ γὰρ £ ἀριϑμὸς περισσός), ita etc. 


88 HERMANN SCHULTZ, 


ὁ γὰρ πέντε πλευρὰ τοῦ L5 τριγώνου ἐστὶ καὶ ὁ ¿s τρίγωνος ἀριθμός ἐστι. τρί- 
γωνον δέ ἐστι τὸ ἀπὸ οἷας δή τινος βάσεως ἀρχόμενον καὶ εἰς ὀξύτερον λῆγον 
ἐν ἐπιπέδοις. πᾶς τοίνυν ὁπωσοῦν ἐργαζόμενος προκόπτειν αὐτοῦ τὸ ἔργον 
βούλεται, οὐ τοὐναντίον μειοῦσθαι. ἡ γὰρ τῶν πραγμάτων μείωσις καὶ εἰς τὸ 

ὅ μηδὲν κατάντησις τῶν πραγμάτων καὶ μηδενὸς ἐργαξομένου γίνεται. διὰ τοῦτο καὶ 
τὸν χρόνον λέγουσιν αἴτιον φθορᾶς οὐ γενέσεως (Aristoteles Phys. 221 01: 222 b 21 
ind. Pohlenz), ὅτι πρὸς μὲν φϑορὰν ὁ χρόνος μόνος ἀρκεῖ μήτινος συγκροτή- 
σαντος, πρὸς δὲ γένεσιν δέεται καὶ τοῦ συνεργήσοντος καὶ πράξοντος. ἐπεὶ οὖν 
τῶι ἐργαξομένωι ἀσύμφορον τὸ μὴ προκόπτειν τὸ ἔργον ἀυτοῦ, πολλῶι γὰρ οὐχ 

10 ἥκιστα τοῦτο ὅσον (sic Vat.) καὶ μειοῦσθαι καὶ εἰς τὸ μηδὲν καταντᾶν, τοιαύτη 
γὰρ ἡ ϑέσις τοῦ τριγώνου, εἰκότως [ὡς add. Schultz] ἀχρησίμους ταύτας ἐκβάλλει. 
καὶ ταῦτα μὲν περί τε & καὶ πεντεκαιδεκάτης, περὶ δὲ τῆς κε λέγομεν ταῦτα, ὅτι 
κύκλος ἐστὶν οὗτος ὁ ἀριθμός. ἐξ οὗ γὰρ ἄρχεται, εἰς ἐκεῖνο καὶ λήγει. ὁ d 
ἐνεργῶν προβαίνειν βούλεται τὸ πραττόμενον, οὐκ αὐτοῦ ἵστασθαι ὅπου καὶ μὴ 

15 πράττοντος ἑωρᾶτο. διὰ τοῦτο ἐκβάλλει καὶ ταύτην ὡς toig πράττουσι καὶ τοῖς 
πραττομένοις ἀπάιδουσαν. 

[v. 806—808 μέσσηι δ᾽ ἑβδομάτηι Anuijregos ἱερὸν ἄκτην | εὖ pad ὀπιπεύ- 
οντα ἐυτροχάλωι ἐν ἁλωῆι | βαλλέμεν, ὑλοτόμον τε ταμεῖν ϑαλαμήια δοῦρα | νήιά 
τε ξύλα πολλά, τά τ ἅρμενα νηυσὶ πέλονται.ἠ] Βούλεται ἐν αὐτῆι τὸν σῖτον 

20 ἁλοᾶν καὶ τέμνειν ἐξ ὄρους ξύλα παντοδαπά. ὑλοτομεῖν μὲν χρὴ ἐν ταύτηι, ὅτι 
τοῦ ἀριϑμοῦ τοῦ i τεμνομένου εἰς οἷα δή τινα τμήματα καὶ τούτων xa? ἕτερον 
ϑάτερον πολλαπλασιαζομένων ἀποτελοῦνται ἀριϑμοὶ ἢ περισσάρτιοι ἢ ἀρτιοπέ- 
ρισσοι, οὐδέποτε δὲ ἀρτιάχις ἄρτιοι, μὴ ἐλαττωϑέντος τοῦ ιξ, ὅπου οὐδὲ πολλα- 
πλασιασμὺς γίνεται. τοῦτο δὲ εἴρηται ὅτι κεῖται ὁ ιξ, διαιρεῖται εἰς ἓν καὶ εἰς 

25 re, ἥπαξ ig tg, ὥστε ἐλαττοῦται ὁ ¿£ (καὶ δέκατος add. Vat. om. Heiberg.) καὶ 
ὁ ¿ç ἀρτιάκις ἄρτιος, διαιρεῖται γὰρ μέχρι μονάδος. ἀλλὰ λέγομεν ὅτι οὔκ ἐστι 
πολλαπλασιασμὸς τοῦτο. οὐ γὰρ ὁ λέγων ἅπαξ ig πολλαπλασιάξει τὸν ig. καὶ 
οὐκ ἀντίκειται ἡμῖν. δευτέρα τομὴ τοῦ (E εἰς δύο xal i, λέγομεν τοίνυν δὶς 
LE τριάκοντα ἀρτιοπέρισσος. τρίτη τομὴ εἰς Y και 40, πολλαπλασιάξομεν τρὶς ιδ 

30 ἰδοῦ μβ ἀρτιοπέρισσος. 

ine. fol. 24 v. . . . 5 lit.... τετάρτη add. Schultz) τομὴ εἰς ὃ καὶ vy, 
πολλαπλασιάξομεν τοίνυν καὶ λέγομεν τετράκις ty ἰδοῦ vf οὗτος περισσάρτιος. 
πέμπτη τομὴ τοῦ ι εἰς € καὶ ιβ πεντάκις ιβ E, περισσάρτιος καὶ οὗτος. καὶ 
οὕτως ( . . 10 lit... τὰς λοιπὰς add. Heiberg) ποίει τομάς" ἢ τοίνυν περισσάρ- 

35 teog γίνεται ἢ ἀρτιοπέρισσος, οὐδέποτε ἀρτιάκις (... 5 lit... ἄρτιος add. 
Schultz). ἐπεὶ οὖν μέλλει ὑλοτομεῖν, καλῶς ἐν τῆι φερωνυμουμένηι τῶι if 
ἀριϑμῶι ἡμέραι χρὴ (.... lO lit τοῦτο ποιεῖν τῶι add. Schultz) διαιρου- 
μένωι κατὰ τὸ ὅλον, ἀτόμωι δὲ κατὰ μέρη τε καὶ τμήματα. ἐξ ὅλου γὰρ μέρος 
(μέρους Vat. corr. Heiberg) διαιρεῖ (.....4 lit..... ἢ ἐς add. Schultz) ἄρο- 


1 Nic. 11 8,2 <Heiberg>. 

9 sententia sic progredi videtur: cum ἀσύμφορον sit τὸ μὴ προκόπτειν τὰ ἔργα, multo 
magis autem τὸ καὶ μειοῦσθαι etc. 

22 numerus ἀρτιοπέρισσος et περισσάρτιος definitur Nic. I 9,1; I 10, 1. 
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τρον ἤ τι ἄλλο. τοῦτο γοῦν τὸ μέρος τοῦ ὅ]ου βούλεται ὁ γεωργὸς τηρεῖν 
ἄθρανστον d... 3 lit.. . καὶ add. Schultz ἄγδηκτον. συμβολικῶς τοίνυν dr 
δάσχει αὐτὸν τοῖς γεωργικοῖς ἐργαλείοις πεφιδημένως χρῆσθαι καὶ μὴ ὡς ἔτυχε, 
μή πως ἑτέρων δεηϑῆι ὡς καὶ πρότερον (v. 408) ἔλεγε. καὶ ταῦτα μὲν περὶ τοῦ 
ὑλοτομεῖν. περὶ δὲ τοῦ ἁλοᾶν λέγομεν ταῦτα, Öre ὁ (£ γνώμων ἐστὶ τοῦ μὲ τρι- 
γώνου (μετριγώνου Vat. corr. Heiberg) ἀριϑμοῦ. γνωμόνων δὲ περιτιϑεμένων 
τοῖς σχήμασιν αὐξάνονται ταῦτα, ἤγουν τῶι αὐξητικῶι ἀριϑμῶι χρὴ ἀλοᾶν, iw 
αὔξωνται τὰ ἀλοώμενα πολλαπλασίως. 

[v. 809 τετράδι δ᾽ ἄρχεσθαι νῆας πήγνυσϑαι ἀραιάς.ἠ] ᾿Ερρέθη (ad v. 797) 
διὰ τὸ στερρόν. δεῖται γὰρ τῆς στερρότητος εἴπερ τι ἄλλο ἡ ναῦς διά τε τὰς ἐμ- 
βολὰς τῶν κυμάτων καὶ τὰς ἀλλεπαλλήλους πνοὰς καὶ τὰ ἐπιτιϑέμενα αὐταῖς φορτία. 

[v. 810 εἰνὰς δ᾽ ἡ μέσση ἐπὶ δείελα λῶιον ἧμαρ.] Καλῶς ὁ Ησίοδος τοῦτο 
λέγει. σύγκειται γὰρ ὁ ἀριϑμὸς ἐκ τελειοποιοῦ τοῦ T καὶ τετραγώνου τοῦ 9. 
κρείττων οὖν ὁ ἀριθμὺς καϑὸ ἔχει τετράγωνον $ ἢ τὸν τέλειον δέκα (δέκατον 
Vat. corr. Heiberg), ὅπερ δηλοῖ τὸ ἐπιδείελα. τὸ γὰρ δειλινὸν τῆς ἡμέρας ἐστὶ 
τὸ ἔλαττον. οὐ τοῦτο γὰρ λέγει τὸ δειλινὸν ὕπερ ὁ Πλάτων ὁρίξεται ἐν τοῖς 
ὅροις (Defin. 411 B) τέλος τῆς ἡμέρας, οὐ τοῦτο, ἐπεὶ πῶς ἡμέρα, εἴπερ τέλος 
ἡμέρας; ἀλλὰ τὸ λεγόμενον δειλινόν. ὥσπερ τοίνυν ἔλαττόν ἐστι τὸ δειλινὸν 
τῆς ἡμέρας, οὕτω καὶ ὁ 9 τοῦ LF ἀριϑμοῦ ἐστιν ἐλάττων πρὸς τὸν T. κρείττων 
τοίνυν ὁ 9 τοῦ T, ὅτι τε στερρὸς καὶ ὅτι περιττός, ὄιτινι τὰ ϑεῖα ἀναλογεῖν el- 
πομεν (ad v. 794), ὥστε κατὰ τὸ δειλινὸν ὅπερ ἀναλογεῖ τῶι € ἐστὶ λῶιον τὸ ἦμαρ. 

[v. 811 πρωτίστη δ᾽ εἰνὰς παναπήμων ὀἀνθρώποισιν. Tolg τρία λέγομεν 
ἤγουν πολλάκις πολλά, καὶ πλήϑους δηλωτικὸς ὁ 9, ὥστε καὶ τὸ πρότερον (ad 
v. 772) εἰρημένον περὶ τῆς ἢ καὶ 9, ἐν οἷς τὸ πένεσϑαι ἀντὶ τοῦ πτωχεύεσϑαι 
εἴπομεν, κρεῖττον ἐκλαμβάνειν ἀντὶ τοῦ ἐνεργεῖν, ὡς ἀγαϑὰς γὰρ καὶ ταύτας παρ- 
έλαβε, τὴν μὲν 9 ὡς εἴπομεν, τὴν δὲ η οὕτως. ὁ ἀριϑμὸς ὁ η ἀμέσως πρὸς 
τοὺς πρὸ αὐτοῦ ἀρτίους λόγους ἔχει ἀρίστους, πρὸς γὰρ τὸν ἓξ (ἔχτον Vat. corr. 
Heiberg) τὸν ἐπίτριτον, πρὸς δὲ tov μετ αὐτὸν ὃ τὸν διπλάσιον, πρὸς τὸν wer’ 
αὐτὸν B τὸν τετραπλάσιον. ὁ δὲ SE συνεχῶς τὸν ἡμιόλιον πρὺς τὸν ὃ καὶ πρὸς 
τὸν f tov τριπλάσιον, ἐν οἷς καὶ of ἁρμονικοὶ λόγοι, ol τὴν [διὰ πασῶν καὶ διὰ 
τεσσάρων καὶ διὰ add. Schultz] e σύστασιν ἔχουσιν. ἀγαϑὺς τοίνυν ὁ 17 ὡς 
ἔχων ἐν αὐτῶι ἄρρητόν τινα δύναμιν. 


p η. ϱ ΠΠ SG Sm 


Huc pertinet imago * A. 

: ΜΗ : . τριπλάσιος N ιπλάσιος 
in codicis margine διὰ πασῶν καὶ OM DONT δια πέντε 
imo bis maiore et , 

minore modulo picta: die bia noc 


5/6 cf. Theon p. 33 <Heiberg>. 


13/14 ἐκ-- ἀριθμός propter homoeoteleuton om., in margine inferiore suppl. Vat. 
23 = Theol. p. 15 (e Nicomacho) πρῶτον πλὶῆϑος ἡ τρίας; cf. Plutarch. de Iside 365 C; 


Tzetzae introduct. in Hesiodi Opera et Dies 29,18 Gaisford. 


30/81 — Nic. I 5,1. 
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[v. 819—820 τετράδι δ’ οἶγέ πίθον. περὶ πάντων ἱερὺν ἧμαρ | μέσση.] xe- 
λεύει ἐν ταύτηι γενέσθαι τὴν οἰγοπιθίαν διὰ τὴν. αἰτίαν ἣν καὶ πρότερον (ad v. 
794) εἴπομεν. ἀρτιοπέριττος γὰρ ὁ ἀριϑμὸς καὶ διαιρεῖται μίαν διαίρεσιν φυσικῶς. 
εἰ δὲ καὶ ϑάτερον τμῆμα διαιρεϑείη κατὰ ἄρτιον καὶ περισσὸν τουτέστι κατὰ y 
καὶ ὃ, τότε ὁ ἄρτιος δέχεται τὴν διαίρεσιν καὶ μέχρι τῆς μονάδος. εἴ τις τοίνυν 
ἀναλογήσεται τὴν προτέραν ὑποϑήκην τὴν περὶ τοῦ οἴνου τοῦ Ἡσιόδου ἐν οἷς 
ἔλεγε (v. 368) ἀρξαμένου πίϑου καὶ λήγοντος κορέσασϑαι, μεσσόϑι δὲ φείδεσθαι, 
συμβολικῶς ἂν μάθοι (ἀναμάϑοι Vat. corr. Heiberg) τὸν '᾿Ησίοδον διδάσκοντα 
τὰ αὐτὰ ἅπερ καὶ πρὸ τοῦ ἔλεγε. ὁ γὰρ ιὃ πρώτην τομὴν δέχεται καὶ ὡσανεὶ ἄφϑονον 
καὶ φυσικὴν τὴν εἰς ἴσα διαίρεσιν, ἀλλὰ τοῖς μέρεσιν ἐμφαίνεται περιττὸν καὶ 
διὰ τοῦτό εἰσι καὶ ἄτομα, δι᾽ ὧν δηλοῖ τὴν ἐν τῶι μέσωι φειδώ. εἴ τις γὰρ καὶ 
τὸ μέρος διαιρήσει ὡς εἴπομεν εἴς τε ἄρτιον καὶ περιττόν, ἤγουν y καὶ ὃ, εὑρήσει 
τομὴν τοῦ ἀρτίου μέχρι μονάδος προβαίνουσαν. κἂν τῶι πίϑωι, εἴπερ 

ine. fol. 25 r τὸ μέσον παρέλθοι, ἄφϑονον τὴν πόσιν ὁ ποιητὴς προτίϑησι. 

[v. 820—821 παύροι δ᾽ αὖτε μετ᾽ εἰκάδα μηνὸς ἀρίστην | ἠοῦς γιγνομένης, 
ἐπὶ δείελα δ᾽ ἐστὶ χερείων.] A-(....6lit...... epee δὲ add. Schultz) ἐπὶ 
δείελά ἐστι χερείων καὶ εἰκότως. ἐλέγομεν γὰρ (ad v. 792) /. 20 lit 
περὶ τῆς εἰκάδος Ore ἑτερομήκης add. Schultz) καὶ ὁ ἐν αὐτῆι τῶν μητρικῶν 
θαλάμων προκύψας ἕτερος ἔσται (..... 20 lit ἥπερ ὁ πολὺς καὶ ἀγύρτης 
τῶι μήκει add. Schultz) τῆς συνέσεως. ἐπεὶ τοίνυν διττὴ ἡ ἔριο, ἢ γὰρ ἀγαθὴ 
ἢ φαύλη, Mu i καὶ ἢ μὲν ἀγαϑὴ τὴν ὑψίστην add. Schultz) 
καὶ ἄνω καὶ πλείστην μοῖράν τε καὶ τάξιν εἴληχε, ἡ δὲ φαύλη τὴν ἐσχάτην καὶ 
κάτω καὶ ἐλαχίστην (..... 10 lit .... μοῖραν, ὥστε add. Schultz) ῥέψαι τὸν 
γεννηϑέντα καὶ ταύτηι κἀκείνηι, εἰκότως λέγει ἐνταῦϑα ὅτι ἐὰν εἰς τὴν πρώτην 
6... 8 lit... τῆς ἡμέρας add. Schultz) μοῖραν φανῆι, ὅπερ δηλοῖ τὸ ἠοῦς 
γινομένης, ἤγουν εἰ ἐπιρρέψει πρὸς τὴν φωτεινὴν (.....6 lit in prin- 
cipio legitur ερ (?), ἄριστος add. Schultz) ἐν ταύτηι γεννήσεται. εἰ δ ἐπὶ δείελα, 
ἤγουν εἰς τὴν σκοτεινὴν καὶ κάτω καὶ ἐλαχίστην καὶ ἐσ- (l... 4 lit... -χάτην add. 
Schultz), μέλλει καὶ τότε γενέσϑαι ἑτερομήκης, ἀλλ ἀντικειμένως ἕτερος (--ν 
postea additum), οἷον ὥσπερ (ἤπερ aut εἴπερ Vat. corr. Heiberg) ὁ ἀγαϑὸς τῶι 
μήκει [τῆς σοφίας add. Heiberg ἐκπρέπει add. Schultz, οὕτως ὁ καχὸς add. Hei- 
berg] τῶι μήκει τῆς πονηρίας, ὡς ὕλη γὰρ ὑπόκειται ἢ φρόνησις τοῖς βροτοῖς καὶ 
εἰ μὲν καλῶς χρήσεταί τις αὐτῆι, φρόνιμός ἐστί τε καὶ λέγεται, εἰ δὲ κακῶς, na- 
νοῦργος μετὰ τοῦ εἶναι ἐκληρώσατο καὶ τὸ λέγεσϑαι ἀνϑρώποις (ἐν οἷς Vat. corr. 
Schultz). 

[v. 822 aids μὲν ἡμέραι εἰσὶν ἐπιχϑονίοις μέγ ὄνειαρ] al ἡμέραι τοῦ 
σοφοῦ Ἡσιόδου. ὅτι δὲ οἱ ἀρυϑμοὶ μεγάλην ἔχουσι καὶ ἄρρητόν τινα δύναμιν, µαρ- 
τυρεῖ καὶ Πυϑαγόρας ἀυτὸς οὐσίαν λέγων αὐτὸν εἶναι καὶ οἳ τούτου γνώριμοι, 
τά τε ἄλλα ἐκϑειάξοντες αὐτὸν καὶ ἀριϑμῶι λέγοντες πάντ ἐπέοικεν. 


87—39 Similia tradunt Philolaus fr. 4 Diels (Vorsokratiker I° p. 240); Aristoteles Metaphys. 
(985b 23); Theon p. 99 <Heiberg>. 


Zweites Kapitel. 
Entstehung und Kritik der Vulgata. 


Der erste Dienst, den uns das so zusammengebrachte Material leisten muß, 
ist ein negativer: die Ausschaltung der beiden Cinquecento-Ausgaben. 

Die Basler Ausgabe ganz zu beseitigen geht allerdings darum nicht an, 
weil wie oben S. 1 gezeigt wurde ihre Vorlage nachweislich verloren ist; aber 
die reiche Überlieferung der Tzetzes-Scholien zu den Erga liefert uns einen 
nahen Verwandten in dem Paris. gr. 2774 = G. An dem Verhültnis der Basler 
Ausgabe zu dieser Hs. kónnen wir lernen, wie weit die isolierten Lesungen in 
den Scholien zur Theogonie und Aspis, wo die Basler Ausgabe für sich steht, 
Vertrauen verdienen. ` 

Die Lesungen der Gruppe G Bas. gehören in das dritte Kapitel; die Uber- 
einstimmung ist sehr weitgehend, um das hier vorauszunehmen. Trotzdem bleiben 
isolierte Lesungen und Lücken der Basler Ausgabe, die ich mit Absicht mit 
vollem Material vorlege, um die Wiederholung all dieser Dinge im Apparat der 
Ausgabe zu vermeiden und zu zeigen, wie schlecht die Vulgata ist, da Gaisford 
den offenbaren Interpolationen und Auslassungen des Triklinios gegenüber, der 
Basler Ausgabe ein blindes Vertrauen entgegenbrachte, auch von den Pariser 
Hss., wie gerade die Revision des Tzetzes-Kommentars zu den Erga mir zeigte, 
nur sehr mangelhafte Kenntnisse hatte. 

Leider hat G Lücken, Gaisford 34,6—22 und durch Blattausfall 414,12 bis 
427,6 σῖτον; so fehlt uns die Kontrolle für folgende Lesungen der Basler Aus- 
gabe: Gaisford 34,11 ϑεογονίας statt κοσμογενίας 420,14 ἀμετάτροπον statt ἀμετά- 
τρεπτον 428,8 καὶ συγκεχυμένως ausgelassen. 

Die Basler Ausgabe gibt allein folgende richtige Lesungen, ein * be- 
zeichnet, daß sie bei Gaisford aufgenommen ist. 

*66,24 τινές für τινά 
*129,18 τὴν ἀλκὴν καί zugesetzt 
*180,82 τῆς αὐτοῦ (in Wahrheit ἑαυτοῦ) δίκης. EG αὐτῆς FH αὐτῶν 
878,7 ἑαυταῖς für αὐταῖς. 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. ΚΙ. N.P, Band 12,4. 6 
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Leider steht diesen wenigen Verdiensten eine lange Reihe von Verschreibungen 
oder Druckfehlern, schweren Verderbnissen und Interpolationen, Zusätzen und 
Lücken gegenüber, die wir nun aufführen, wobei ein * wieder bedeutet, daß 
Gaisford die Lesung der Basler Ausgabe aufgenommen hat. 


Leichte Verschreibungen und Druckfehler der Basler Ausgabe. 


13,3 ἐφηγεῖσθαι statt ἀφηγεῖσθαι 


*25, 21 ᾿Επταπύλην 
34,3 τοιγαροῦν 
59,19 τὴν πλείστην 


Ἑπταπόρην 
τοίγαρ οὐρανο- 
τοὺς πλείστους 


63,16 φίλωι φιλικῶι 
68,7 μόνας νομάς 
72, 16 ἀναχωρίζει ἀναχρονίζει 
81,12 περιεκτικωτάτη προσεµτικωτώτη 
"83, 22 τεχνικάς τεκνικάς 
88,27 πραχϑῆναι παραχϑῆναι 
*97,8 ἔτεκνωσαν ἐτέχνωσαν 
3199, 18 πρότερον πρότεροι 
*130,4 Καλαινώ Κελαινώ 
143,1 κάτοικοι κατήκοοι 
156,11 ϑυμικήν μυϑικήν 
156,20 ὥστε ὧδε 
172,8 τὸν ἀκριβέα τὸ ἀκριβές 
192,6 πράττειν τάττειν 
193, 14 ἀκουσία ἀκουσίως 
*198,6 προσέχων προσέχει 
198, 17 προσωποποιεῖται προσωποποιεῖ 
198, 18 ὀλίγους ὀλίγην 
*201,15 ὅστις de 
201, 23 οὐκ ἄν κἄν 
202,21 ἀτέρμονα ἁτεράμονα 
*203,14 στάχεσι στάχυσι 
217, 10 ὡς ἕξει ἔρξει 
218,3 φιλόσοφος φιλοσοφίας 
"221,5 πρὸς εἷς 
231,22 λυπεῖται λυπεῖ 
«280, 15 φησίν φασίν 
*239,16 «vtl τοῦ ἀντὶ σοῦ 
246, 15 αὐτῆς αὐτῶν τῆς 
246, 17 Πλειαδας πελειάδας 
246,22 ἀπόλλυντο ἀπόλλυνται 
*248,9 γενομένης γενομένην 
258,9 καταθησόµενα κτηϑησόμενα 
*261,28 τισέ τί 
*266,23 ϑωπείαις ϑωπείαι 
209, 19 νυχϑημερίαν φυχθηµερεσίαν 
278,17 τῆς σφαίρας τῆς φορᾶς 
279, 20 οἷδε οἶδα δέ 


287, 25 ξηραίνουσαν 


ξηρὰν οὖσαν 


289,2 τῆς γὰρ γῆς δέ 
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statt τῆς ἀργῆς δὲ γῇς 


801,11 δηλῶν δη]ονότι 
«901,93 οὗτος οὕτως 

*305,4 ματαίαν ἐλπίδα ματαίας ἐλπίδας 
*312,17 ὑποκρύπτονται ὑποκρύπτουσι 
7314, 10 τρυφερόσωμος τρυφεροσώµατος 
815,8 πρώην πρίν 

816,14 περιλιχμάξεται περιλιχµάζουσα 
30011 ἀκριβεστάτους ἀκριβεστέρους 
*322,7 ἀνίστωνται ἀνίστανται 
332,6 ἀκρονέφους ἀκρονύχους 
832,26 ἀκρονυχίτραν ἀκρονυχίαν 
334, 21 ὀρϑογόην ὀρϑοβόην 
*336,26 σῃκαφϑῆναι σκαφῆναι 
338,8 μυθολογράφοε μυϑογράφοι 
*338,4 θέαν (Akzent!) ϑεάν 

340, 2 δεκαπλασίονα δεχαπλασίως 
3947, 21 ἀρτιπερίσσους ἀρτιοπερίσσους 
*347,22 πολλασιεπιμορίους πολλαπλασιεπιμορίους 
*364,10 ἔφη μέν ἔφημεν 

*368,17 EVD, Ἑλικωγίσε 

39608, 23 Ἡσίοδος Ἡσιόδου 
*371,10 γράφουσι γράφεται 
*375,18 δεξιός δεξιά 

378,8 συναρτόμενον συναρμοττόμενον 
378,10 παρθένος παρθένα 
381, 15 ἐργασάμενος ἐργασαμένην 
*381,18 δεῖπνα δείπνους 

381, 18 ἁσχολουμένης ἠσχολημένης 
385,7 ἀνιάσει ἀνιᾶσαι 

887,2 ἐλεγχθείης ἐλεγχθῆς 

391,8 ἀσυνδίστατον ἀσυνδύαστον 
401,2 ὁμότροπος ὁμοιότροπος 
401,8 ἐκείνωι ἐκείνου 

401,5 ὑπαιρομένων ὑπεραιρομένων 
403, 30 προκρίνου προκρίνηις 

405, 13 αὐτῶν τούτωι 

410,4 σαφέστερον σαφέστατον 
429, 12 λυσιτελεῖν λυσιτελῇ 


43° 


Das Druckfehlerverzeichnis hinter S. 270 der Basler Ausgabe mahnt uns 
diese Quelle für Irrtümer nicht zu vergessen und nicht zu viel dem Schreiber 
der verlorenen Hs. aufzubürden. Übrigens enthält das Druckfehlerverzeichnis 
mindestens eine Konjektur, Gaisford 13,15 πέντε statt dem τέσσαρες, das nach 
dem Zeugnis des Zwillingsbruders G in der Hs. stand; der uns unbekannte 
Korrektor der Birchmann’schen Offizin bemerkte nachträglich den sachlichen 
Widerspruch. 
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Schwere Verderbnisse und Interpolatiomem der Basler Ausgabe. 


10 Anm. 1 κομπότερον statt χομπηρόν 


*12,1 τῶν λέξεων ἐκ λέξεων 
17,16 Εὐφορίονος Εὔφρονορ 
28,8 ἀναγκαίως ἀκαίρως 
28, 20 ἄκρον ἀκαέριον 
50, 26 κοροποῦσα κοροῦσα 
59,18 ἀρδεύσεως ἀροτριάσεως 
66, 25 κλέψατο κρύψαντες 
*67, 8 κατετέθου κατέϑου 
*69, 11 v5 td v 
72, 19 οἷος ὥσπερ 
88, 19 δυσµόρους ἁθλίους (im Druckfehler- 
verzeichnis verbessert) 
94,11 στεφηφοροῦσιν στεφανοῦσιν 
101,17 ἐπιπεπτωκότες πεπτωκότες 
157,4 εἶπε εἶτα 
2161, 14 μακραῖς μικραῖς 
*168, 21 στήριγμα ἐπιστήριγμα 
*172,10 ᾿Ανδρομάχης ᾿Ανδρομάχου 
*178,18 σκιάζουσα σκοτίζουσα 
179,1 παραλόγως παραγάγως 
183, 19 κατηγοροῦμεν μακρηγοροῦμεν 
195,1 κειμένωι στεφάνωι 
212,9 σφραγίζων διὰ τοῦ νῦν στί- ἐπισφραγίξων διὰ τοῦ νῦν 
χου τὸν τρόπον καί ἐστι στίχου τὸν πρότερον ὅτι 
913,4 διῆκεν διεῖλεν EFGH διήιρηκεν coni. 
Scaliger. 
221,8 μεϑιστᾶι ἐξιστᾶι 
«996, 6 ἔχειν ἔτυχε 
997,1 χελιδώνη (neugr., vgl. Gais- χελιδών 
ford) 
*250, 7 ὑπογείου ὑπὸ γῆν 
258, 11 ἐν καί 
«204,7 καϑύγρων ὑγρῶν 
264,9 τὸ ϑερμότατον τὴν θερμότητα 
32060, 16 κοινῶς δέ τοιῶςδε 
270, 16 ἐκείνων ἕκαστος 
*274,28 τάμηιρ ἀποτάμηις 
279,5 κατακλάσαι κατασκευάσαι 
283, 26 ἀστρολογήσας ἀστρολόγος 
985, 24 πάρεστιν καὶ ἡ δωρίς (ἡ πάρεισιν ἔργα 
ἄροσις Valckenaer) 
808, 16 Ἓλλησι Ἴωσε 
316, 17 πλοκάμων (aus 316, 15) πολυπόδων 
1317, 11 ὁρμήν νομήν 
*318,28 δρυμά δριά 
ὄρη δάση 
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*323, 31 


330,28 
330,29 
331,93 


*339. 22 
*343,1 
*347,10 
384, 30 
385, 10 
394, 20 
398,5 
*407,2 


419 Anm.s 


427,7 
*427,8 


435, 28 


ἀρτάρια (== Suidas und statt ὀρτάρια 
Tzetzes zu Lykoph. 
277,1 Scheer) 


τὰ ἀμπέλια τὰς ἀμπέλους 


τρέπεται γένηται 
νύκτα (aus dem Vorher- μῆνας 
gehenden 
πεντήκοντα ἐνενήκοντα 
τοῦτο γάρ τοῦτο δέ 
πρωτοτόκων πρωτογόνων 
τύ τό 
συγγνωμοσύνης συγγνωμονήσας 
κλεπτόντων βλεπόντων 
παιδογνώμωι παιδογόνωι 
οἰκέταις μέν οἰκέταις δέ 
τοὶ γὰρ ὄντι τὸ γὰρ οὔτοι 


παρεσχηκότος παρωιχηκότος 

τοιαῦτα σοφῆς γνώμης ἐχό- τοιαῦτα μυρύα 
μενα 

πλεόνων πλέον 


Auslassungen in der Basler Ausgabe. 


10 Anm. 1 καὶ «4ωρικοί (Überschrift der Verse) 


12,24 
14,16 
59,91 
64,4 
*66, 4 
67,1 
67, 28 
68, 14 
101, 15 
134,22 
2156, 16 
162,1 
165,2 
247,7 
*957, 9 
*277,20 
280, 15 
*319,3 
322, 5 
324, 14 
327,2 
894, 11 
396,9 
*406, 22 


καὶ ἐκ περιουσίας 

τά 

τά 

νῦν 

δέ hinter τινές 

ἀρκοῦσαν 

μνῶν 

κατὰ μικρόν 

ἐπεὶ δέ — 101,16 καὶ τὰ λοιπά 
ἐν vor νέοις 

ἐστὶν ὁ ἀνήρ hinter μεγαλήγορος 
ἢ λοιδορήσηι 

je καί 

δέ 

καὶ τῶν στοιχείων hinter ἀστέρων 
τῶι ἱστοβοεῖ καί hinter προσαρµόσηι 
ἁρόταις hinter βουσίν 

καὶ πᾶσι (Lemma) vor καὶ πάντες 
ἐν 

ὡς vor τῶν γηραιῶν 

προλαβών --- 4 προλαβών exklusive (homoioteleuton) 
μή vor μεταπηδώσας 

καί 

ὡς vor μέτριος 
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Zusütze in der Basler Ausgabe, sümtlich bei Gaisford, fallen jetzt als 
wertlos fort. 
41,8 πῶς — 9 εἱμαρμένη; 
101,4 ἀπορία 
101,6 Avaıg 
192,29 ἐν τῶι 
212,6 καί | 
239,5 ᾿Αρίσταρχον 1j (damit wird die Diskussion von Dimitrijević 
S. 19 mit Usener gegenstandslos) 
251,10—252, 16 
264,16 μήν 
301, 13 δύσφωνος vor ὅμοιος 
324,17 sei vor vevede 
349, 11 καί 
349, 15 oóv 
381, 23—25 
399, 11—17 
400, 27 —33 


Das Resultat dieser langen Sündenregister ist also, daB die Basler Ausgabe 
aus dem Apparat der neuen Ausgabe verschwinden wird für den Tzetzes-Kom- 
mentar zu den Erga, bis auf die wenigen an erster Stelle zusammengestellten 
richtigen Lesungen; für die Theogonie- und Aspis-Scholien dagegen, wo wir sie 
leider nicht entbehren können, merken wir uns, daß hinter der Basler Ausgabe 
eine sehr nachlüssig geschriebene, lückenhafte, zuweilen interpolierte Hs. steht, 
so daB wir überall auf ganz unsicherem Boden stehen, wo wir nur mit ihr zu 
tun haben. 

Viel komplizierter liegen die handschriftlichen Verhültnisse bei der Ausgabe 
Trincavelli’s; keiner der Herausgeber vor mir hat die Venezianer Hiss. auch nur 
angesehen, ja Flach S. VI erklürt ausdrücklich, er habe sich ,nicht die Mühe 
genommen“ diese Untersuchung zu führen; er arbeitet mit einem von ihm ad hoc 
erfundenen „codex Triclinianus“ und verläßt sich im übrigen auf die Angaben 
Morelli’s in dem kleinen Aufsatz ,Notitia codd. mss. Venetorum Hesiodi, in qua 
Trincavellianae editionis fontes ostenduntur" (Wolf's Literarische Analekten II 
Berlin 1818 S. 268—269); der bedarf aber, wie ich vor den Hss. sah, durchaus 
der Ergünzung und Berichtigung. 

Wie man schon durch Morelli wufte, hat für die Trincavelli-Ausgabe die 
groBte Bedeutung der Marc. 464, die Hs. des Demetrios Triklinios; seine Ab- 
schrift, der Marc. 480, und der Marc. IX 6 kommen daneben in Betracht. Da 
die handschriftliche Grundlage der einzelnen Bestandteile der Venezianer Aus- 
gabe ganz verschieden ist, so miissen wir sie nacheinander betrachten. 

Die Proklos-Scholien zu den Erga sind nach Morelli S. 268 aus dem Marc. 
IX 6 = S ediert worden, den Trincavelli vorher mit dem Marc. 464 = T kolla- 
tioniert habe; für dies etwas umständliche Verfahren mag auch der äußere Grund 
bestimmend gewesen sein, daß in S die Scholien am Rand stehen, so daß man 
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die Verweise für den Druck leicht anbringen konnte, wührend in T die Scholien 
dem Text gesondert folgen. 

Zu Morellis Behauptung stimmt zunüchst die Überschrift, die bei Trincavelli 
(ἐκ τῶν Πρόκλου «4ιαδόχου), ebenso auch in T (ἐκ τῶν σχολίων Πρόκλου «4ιαδόχου 
ἐκλογὴ τῶν ἀναγκαιοτέρων) nur ein Excerpt aus Proklos verspricht, wührend der 
Titel in S (Πρόκλου «4ιαδόχου τῶν Πλατωνιχῶν σχόλια εἰς τὰ ἔργα καὶ ἡμέρας 
Ἡσιόδου) den vollen Proklos ankündigt. Nun ist auch S in der Tat im ganzen 
reicher als T; Triklinios hat z. B. konsequent die Paraphrase weggelassen 
(Gaisford 24,17—19; 43,20—26; 56,8—11 u. s. w.) und springt bei Gaisford 
50,24 mit τὰ ἑξῆς δῆλα bis 55,30 und so sehr oft; da druckt überall Trincavelli 
die Hs. S ab. Wo 'T vorhanden ist, hat allerdings Trincavelli im Anfang deutlich 
nach ihm korrigiert, und wo er einmal reicher ist, die Lücke in S ausgefüllt; 
dabei ist es ihm allerdings begegnet, daß er f. XXVII v ein Scholion aus T, das 
er am Rande von S nachgetragen hatte, abdrucken lieB, obwohl es auf der 
vorhergehenden Seite schon stand in einer der Partieen, die nur in S stehen. 
Schlimmer als solch eine Nachlässigkeit ist, daß die Korrekturen aus T immer 
spärlicher werden und S f. 131 v ganz aufhören; von da an, also von f. XLIII v 
Trincavelli — 206,1 Gaisford, ist die Ausgabe Trincavelli’s ein Abdruck von 8, 
einer Hs. die auch für den Text der Theogonie und der Aspis mit B zusammen- 
geht. Einige Verbesserungen hätte Trincavelli noch aus T entnehmen können, 
wenn er nicht zu bequem gewesen würe S ganz durchzukorrigieren; so stand 
das richtige προσελϑοῦσαν in T Gaisford 78,5, während Trincavelli aus S κατελ- 
ϑοῦσαι druckt; das verbesserte dann Gaisford aus A, während Heinsius eine 
unglückliche Konjektur gemacht hatte. Auch eine schóne Emendation von Tri- 
klinios hat Trincavelli sich entgehen lassen, Gaisford 433,30—434,2, wo bereits 
Scaliger auf den Anstoß der Überlieferung aufmerksam gemacht hatte; Heinsius 
hatte sich begnügt 434,1 ὡς — 2 καλούμενος als unecht mit Sternen zu versehen, 
die Gaisford durch Klammern ersetzte. 


εἰκότως οὖν τὴν τῶι κινητικῶι θεῶι τῆι 
προσήκουσαν ἡμέραν ὡς καὶ τὴν ἀκίνητον προσηκούσηι ἡμέραι ὃς 
γῆν κινεῖν ἐνοσίχϑων καλούμενος οἰκείωσαν κινεῖ 
(— σεν A) ταῦτα τὰ ξῶια ὁρμητικὰ ὄντα. 
ABS | Triklinios 


Allerdings stehen diesen Verbesserungen aus T, wie wir spüter sehen werden, 
eine so große Zahl von willkürlichen Ánderungen und Interpolationen gegenüber, 
daß es kein Gewinn gewesen wäre, wenn T den Text der Trincavelli-Ausgabe, 
damit die Vulgata, ganz beherrscht hütte. 

Die Tzetzes-Scholien zu den Erga sind nach Morelli a. a. O. S. 264 bei Trin- 
cavelli vollständig gedruckt, während sie in T gegen Ende stark zusammenge- 
strichen seien; also kommt für den letzten Teil eine andere Hs. in Betracht. 

Trincavelli folgt zunächst der Hs. T; allerdings zeigt das seine Überschrift 
nicht, denn sie verspricht den ganzen Tzetzes zu den Erga (ἐξήγησις τοῦ σοφω- 
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τάτου γραμματικοῦ κυρίου Ἰωάννου τοῦ Τξέτξου εἰς τὰ Ἔργα καὶ τὰς Ἡμέρας τοῦ 
Ἡσιόδου), wührend in T f. 44v schon der Titel (ἐκ τῆς ἐξηγήσεως τοῦ σοφωτάτου 
γραμματικοῦ κυροῦ Ἰωάννου τοῦ Τζέτξου εἰς τὰ Ἔργα καὶ τὰς "Ἡμέρας τοῦ Ἡσιόδου 
ἐκλογὴ τῶν ἀλληγοριῶν καὶ τῶν λοιπῶν τῶν ἀναγκαιοτέρων) das Excerpt, nach 
f. 143v des Triklinios, zeigt. Trotzdem druckt Trincavelli diesen ganz indivi- 
duellen Auszug des Triklinios auf weite Strecken einfach ab; das zeigen deut- 
licher als gemeinsame Lesarten die Übereinstimmungen in dem rà ἑξῆς δῆλα, mit 
dem T, wie wir aus den Proklos-Scholien wissen, eine Auslassung angibt. Die 
letzten Beispiele sind bei Trincavelli f. LX XIV r = Gaisford 316,18, f. LXXVI v 
= 335,22 und f. LXXIXr = 340,2, wo dann immer eine Reihe von Scholien 
fehlen (die Angaben bei Gaisford) Die erste Stelle, wo Trincavelli mehr hat 
als T, ist f. LXXXIVr = 357,1, wo καὶ ὑποστήριξον bis 3 ὡς χρή in T fehlt 
und, was noch deutlicher ist, nach 358,20 πνεῦμα in T das bekannte τὰ ἑξῆς δῆλα 
erscheint, während in der Trincavelli-Ausgabe eine lange Erörterung folgt (358 
Anm. 200, 359 Anm. s u. s. w.). Die Kollation von T hat ergeben, daß die 
Trincavelli-Ausgabe in dieser letzten Partie nur ausnahmsweise mit ihm zu- 
sammengeht (konsequente Übereinstimmung nur in der Partie 396,7—416,11 = 
Anfang der Ἡμέραι, so in den Zusätzen 399,11—17; 400,27—32; 404,12 τὸ 
οἰκεῖον bis 18 ὅλου, den Auslassungen 402, 2 καί--μακρηγορεῖ; 403,28— 31; 404,11 
un; 413, 25/20, der Redaktion von 396 Anm. ο; 398,8; 404,15 —18; 407,12—14; 
410,5—6; 412,13), in der Regel einer Hs. des vollständigen Tzetzes folgt, der 
gegenüber T ófters bessere Lesarten hat. So hatte Trincavelli aus T z. B. die 
Korruptelen 894,21 ὁμιλία ἀμφίβολον 394,22 ὀρθῶς 394,2b ἀμφίβολον statt ἀμφί- 
Bodog ὤν (dies noch nicht bekannt, sonst sind die Fehler aus Pariser Hss. ver- 
bessert) korrigieren können. Wie schon diese Probe zeigt, ist die Hs. Trincavelli’s 
sehr schlecht, und so ist es gewiß kein Verlust, absolut genommen, daß sie ver- 
loren gegangen ist, nur sehr unbequem für die Erkenntnis der handschriftlichen 
Grundlage der Venezianer Ausgabe. Immerhin läßt sich die verlorene Hs. bis 
auf einen geringen Rest rekonstruieren, denn bei systematischer Durchsuchung 
der Hss. des Tzetzes-Kommentars zu den Erga fanden sich nach und nach 
6 Verwandte, zuerst auf eine kurze Strecke der Vat. gr. 1382, der der ver- 
lorenen Hs. besonders nahe stand, aber leider bald mit anderer Hand zur Vul- 
gata zurückkehrt (vgl. Beschreibung), und der Vat. gr. 1311, dann der besonders 
sorgfältig mit Angabe von unlesbaren Stellen der Vorlage abgeschriebene Genav. 
45, der Monac. gr. 158 und endlich die Par. gr. 2072 und 2773. Der Nachweis 
des Verhältnisses der Glieder der Familie untereinander zwingt zu einem ürger- 
lichen, aber nótigen Umwege. 

Der Par. gr. 2072 ist so jung (XVI s.) und stimmt nach Stichproben so sehr 
mit dem Genav. 45 überein, daß ich ihn nicht kollationiert habe; somit bleiben 
5 Hss, von denen aber Vat. gr. 1332 früher einsetzt als die anderen und für 
Gaisford 357,1—3 und den Hauptteil der Anm. s auf S. 859 (bis sII, wie ich 
die zweite Kolumne der Anm. nenne, Z. 5) allein vorhanden ist. Wir disponieren 
also so, daf wir zunüchst die Konkordanzen aufführen, an denen der Vat. gr. 
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1332 beteiligt ist, dann die übrigen, von der Übereinstimmung der ganzen Familie 


zu Gleichungen zwischen nur drei und zwei Hss. herabsteigend. Die benutzten 
Siglen sind 


F — Par. gr. 2778 
W = Vat. gr. 1332 
Γ = Genavens. 45 
Mon. = Mon. gr. 158 
Vat. = Vat. gr. 1311 


1) Trincavelli = FW T Mon. Vat. 
358,25 ναυτιλία 


2) Trincavelli = F W Vat. 
392,8 ἰδιωτεῦσιν 


3) Trincavelli = W. 
359 Anm. 8 I, 5 πέτρα 
1. 11 ὀφθῆι 
L 19 ὡρουμένοις 
I, 22 πραχϑῆναι 
I, 32 φλέγεσθαι 
I, 37 6 πατήρ 
1,38 λέγει 
394, 21 ὁμιλία 


Auslassungen. 
359 Anm. s I, 10 κρεμάσαι 
I,12 eis 
1,16 ἐπειδάν — ναῦν (360, 12/13) vor ἔχοντα 


Zusütze. 
358,20 (fehlt bei Gaisford, Trinc. f. LXXXIV) 
394,4 ἤγουν — πόρναις 


4) Trincavelli = FT Mon. Vat. 
359,5 διάρτησιν 
860,21 ἡμέρας 
863,18 διὰ τὰ χρέα 
364, 11 δυσχειμέριος 
364,30 μεμνημένος εἶναι καὶ ἔσο 
865,1 φορταγωγήσηι 
306,3 ἀκολουθήσει 
365,5 πόρϑμευσιν 
368,15 ἅπερ τὰ πεφραδμένα 
369,25 χειμερινάς 
375, 10 ἐαρινόν 
376, 2 πολυφόρωι 
378, 10 είκτορται 
382, 16 κακῶς 
894,3 πορνείας 
423, 14 ἔνϑα 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, < 7 
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496,16 ὑφαντικόν 
429,8 ἀπογαλακτίσεως 
430,28 φυσικά 
430,29 ἡμέρας 
431,28 περιληπτέον 
πολὺ πλῆθος 
494,9 τῆς δευτέρας 
439,19 ài? οὖν 
445,32 ποτὲ ur ποτὲ δέ 


Auslassungen. 
368,28 οἰξυρῆι — χαλεπῆι 
365, 6 ὁ]κάδα 


371,6 τοῖς — ὕμμες 
379, 10 πεντήκοντα 
385,11 πάλιν 

395,26 Ὅμηρος — Λοιπά 
423, 26 δυάδα — β' 


Zusätze. 

367,5 «σεσοφιμένος add. Rzach> Αἰολικῶς (— κῆι 
Trinc.) ἐκϑλίψει τοῦ 6 

971,9 τοιαῦτα 

416, 13 διαλαμβάνει 

429 Anm. v λέγειν — φλυαρεῖν 


D) Trincavelli = FT Mon. 


426,6 ὅλου κύκλου 
427,2 ὥσπερ γινώσκοντας 
431,23 πρῶτον 


Auslassungen. 
375, 19 χαλεπῶς — δυσχερῶς 


6) Trincavelli = T Mon. Vat. 


360,7 τὰ Λεπτά 

364,1 κώμη γὰρ οὐχὶ πόλις ἀλλὰ μείξων 
364,18 καταριπτοµένης κατέχουσα 

970,8 ἐδείχϑη 

974,2 τῆι γῆι 

374,5 πράγματα 

874,17 ὑπάρχει 

892,16 ἀνεἰθών 

395,18 παλλακίδι 

418,10 πάσης ἔννης φαύλης φησί 

420,23 σταχολογεῖ 

420,25 διπλασιᾶι ; 

423,7 λάμψιν 

423,9 μῆνα 

426,7 κατὰ γὰρ τὴν ιβ’ τοῦ κύκλου τῆς σελήνης 
432,1 ὑπεξηγεῖσθαι 
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438,9 τίϑησι 
489,5 ἐπίορκος 
445,98 ἐπιλογικὸν κεφάλαιον 


Auslassungen. 
895,25 οὐρεῖν - 
416,12 rè καί 
427, 5 ϑερμοτέρου 
427, 6 ἀναφύησι 
Zusätze. 
395, 18 μηδέ 
416, 14 γοῦν 
427, 10 τὸ κοπιῶ 


7) Trincavelli = F Mon. 


394, 14. δούλαις 
405,12 ἡμιτελές 


Auslassungen. 
368,17 ὅπου bis 18 ἐπαιδεύετο 


8) Trincavelli = T Mon. 


361,3 προσαπόλλουσιν 
364,12 τῆς ὑπεροχῆς 

364, 14 τούτου κεχρημένος 
871,10 γράφεται 

9878,17 πολιτικήν 

426, 12 ἀερσιπότητος 


Auslassungen. 
375, 20 τά und τόν 


Zusätze. 
360, 22 τοῦ ὅλου 
386, 13 καὶ συνεχεστέρως 
378, 17/18 ἤγουν — γείτοσι 
9) Trincavelli = F Vat. 


391,8 μηδέ 
392, 15 ἀνομίαις 
439, 20 ὁλοτομεῖν 


Zusütze. 
394,7 μὲν γάρ 
437,7 xð’ ἡμέραν 
10) Trincavelli = T Vat. 


395, 23 προέφημεν 
439,5 τόσσαις 
443,6 xf 
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Auslassungen. 


377, 30 εὐχερῶς 
379, 8 τυγχάνει 


390, 4---6 χείριστον --- χείριστον exkl. (homoioteleuton) 


894,20 ἀρϑῶς 
417,7 καί 


Zusütze. 
368,16 οὗ καί 


11) Trincavelli = F. 


368,91 ἐξελεγχθείς 
978,5 ἀσθενοῦσιν 


423,5 τετάρτης ἡμέρας (τετάρτη ἡμέρα Trinc.) 


Auslassungen. 


377,23 δέ 


12) Trincavelli = T. 


Zusätze. 


378, 10—17 ἐπί — γείτοσι 
13) Trincavelli = Mon. 


375,13 καὶ εὐεπίβατος 


430,27 φυτουργεῖν 


14) Trincavelli = Vat. 


378,3 μονονουχέ 


15) Trincavelli isoliert. 


362,8 ἐκαντίλλετο 
862,29 διανήσας 
962,83 Αἰολιδέαι 
963,19 ὁ πλουτῶν 
864, 13 χειμῶνορ 
365,2 φορτίου 
368,21 πολύς 

371,6 συμφόνου 
871,7 σύμφονον 
376,1 ἐμπεσεῖν 
877,27 καὶ σαφῶς 
378,3 mio συνάπτων 
318,6 ὁ πόϑος 
878, 18 τεσσαρεσκαιδέκατος 
381,18 ἠσχολημένη 
385,6 ἠθέλησεν 
385,9 τὰ φίλια 
391,12 τοῦτο 

393, 30 συμβουλικόν 
994,4 μεταποδώσης 
394,21 ἀμφίβολον 


statt ἐναυτίλλετο 
διανύσας 
Αἰολίδες 
οὐ πλουτῶν 
χιόνος 
φόρτου 
πολλοῖς 
συμφώνοις 
συμφώνοις 
περιπεσεῖν 
καὶ ἀσαφῶς 
περισυνάπτων F Vat. προρσυν — Mon. 
ὁπόθεν 
τεσσαρεσκαιδεκάτων 
ἠσχολημένης 
ἐρέησιν 
τὴν φιλίαν 
τοῦ 
συμβολικόν 
μεταπηδώσης 
ἀμφίβολος 
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395, 27 ὀμίχλαις 


statt ὁμίχλη 


396,8 ἐντεινάμενος ἐντειλάμενος 
412,22 δυνατῶν δυναστῶν 
418,10 δυσοληψίαις δοσοληψίαις 
420, 17 καλῶς κακῶς 
420,19 αὐξανομένης αὐξομένης 
420,23 ϑείαις θδερείαις 
431,25 ;ῆρα Anjoog 

435, 27 ταύτην ταύτης 
437,33 τήν μή 

439,5 τελευτᾶν τελευτᾶι 
439,20 τετράδα τετράδι 


53 


Auslassungen. 


359 Anm. s II, 2 οὐ vor δι ἐμπορίαν 
4 αὐτήν vor ἀνήλιον 


375, 18 δεξιός 

979, 9 γένη 

394,7 ὅμως 
Zusütze. 


367 Anm. d I, 1 ὡς εἶπεν bis II, 7 Μοῦσαι 
II, 19 ἀλλὰ µετά bis 24 ϑαλάσσης 
871 Anm. a ganz. 
435, 12 μεγάλην εἶπεν bis 25 ἀποπλεῦσαι 
439, 20 ἐν vor στερεᾶι 


Also ist die verlorene Hs. Trincavelli's nur an sehr wenigen Stellen isoliert 
geblieben; die isolierten Lesungen sind, wie der erste Blick zeigt, fast ausnahmslos 
ganz leichte Schreib- oder Druckfehler und werden ebensowenig in der neuen 
Ausgabe erscheinen wie die isolierten Auslassungen; dagegen befindet sich unter 
den wenigen nur von der Trincavelli-Ausgabe überlieferten Scholien, wie das 
dritte Kapitel zeigen wird, wertvolles Gut, das nun leider nur in dem nach- 
lüssigen Abdruck!) einer minderwertigen Hs. auf uns gekommen ist. 

Ganz einfach liegen die handschriftlichen Verhältnisse bei den Erga-Scholien 
des Moschopulos und der Exegesis des Protospatharios zu den Ἡμέραι; da hat 
Trincavelli einfach T oder vielmehr seine Abschrift, den Marc. 480, abdrucken 
lassen. Einige Versehen der im allgemeinen leidlich genauen Kopie sind so in 
seine Ausgabe übergegangen; wenn auf f. Cr Mitte das Proklos-Scholion Gaisford 
411,28—32 unter den Moschopulos-Scholien erscheint, so liegt das daran, daf 


1) Für Trincavelli's Intelligenz und Sorgfalt ist sehr charakteristisch Gaisford 105,18, wo 
AO T das richtige αὐτῶι τῶι εἶναι, BS die leichte Verschreibung αὐτῶν haben. Trincavelli hatte 
in S aus T korrigiert, aber αὐτῶν nicht ausgestrichen; so steht in der Ausgabe αὐτῶν αὐτῶι. 
Willkürliche Änderungen sind mir nicht begegnet, nur 136,29 hat er die Lesung von S φϑοράν in 
διαφορά» emendiert; dagegen sind kleine Ungenauigkeiten sehr häufig (z. B. steht 187,10 die 
Heinsius'sche Konjektur ra» fir τόν in S), 151,6 κακόφϑονος für κακόφωνος S ist entweder ein 
Versehen oder eine selir schlechte Konjektur. 
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der Marc. 480 sich die Randnotiz Πρόκλου seiner Vorlage wie das häufige Zu 
geschenkt hat, und dasselbe wiederholt sich f. CVIr Mitte bei dem Proklos- 
Artikel 436,28—437,1. Wenn diese beiden Fälle keinen Schaden angerichtet 
haben, so ist der dritte Ursache eines lustigen Curiosums geworden; das Scholion 
444,26—445,5 trägt bei Gaisford die Doppelfirma „Proclus Moschop.*, weil es 
bei Trincavelli f. CXIr unten als Proklos erscheint, aber f. CIXv schon als 
Moschopulos vorgekommen war; Gaisford gab ihm den Doppelnamen, damit alle 
Gerechtigkeit erfiillet werde. Zu Protospatharios ist nur zu sagen, daß bei 
Trincavelli f. CXIIIv wie im Marc. 480 die Worte ἐν ἑτέρωι ἦν οὕτως fehlen, 
mit denen T die Worte 449,34 τὰ ε’, v bis 450,1 δὶς ð / einleitet, die er am 
Rande hat, also aus einer anderen Hs. zur Ergänzung herangezogen hatte. 


. Für die alten Scholien zur Theogonie kommen nach Morelli a. a. O. 265 die 
Hss. T und S in Betracht; diese zweite können wir jedoch gleich ausschalten, 
denn aus ihr stammt, wie ich aus einer Kollation weiß, nur das eine von Morelli 
angegebene Scholion Flach 311,6—11; Morelli's Angabe, der dies wie ein Beispiel 
von vielen anführt, ist demnach irreführend. Die Handschrift des Demetrios 
Triklinios, auf die wir also allein angewiesen sind, enthált nun, wie die voraus- 
gehende Beschreibung zeigt, zwei Scholienmassen zu der Theogonie: die alten 
Scholien, die dem Text gesondert folgen und, mit dem Text vereinigt, Interlinear- 
und Rand-Scholien, die neben Excerpten aus den alten Scholien auch solche aus 
den byzantinischen Allegorieen des Diakonos und eigene, nach der Vorbemerkung 
f. 145r mit dem Kreuz gezeichnete Bemerkungen des Demetrios Triklinios ent- 
halten. | 


Das Entscheidende ist nun, daß Trincavelli diese beiden Scholienmassen aus 
T vereinigt, d. h. zu dem Grundstock der alten Scholien, die in T gesondert 
dem Text folgen, die Randscholien in ausgewühlten Partieen, einmal auch ein 
Interlinearscholion (Flach 226, 6—8; 215,5/6 steht in etwas anderer Fassung auch 
interlinear in T) herangezogen hat, vor allem die Triklinios-Artikel. Das hat 
die Kollation von T ergeben; natürlich ist der Abdruck auch hier nicht sorg- 
faltig (Flach 235,21 συμβαίνει T = Schoemann; 285,27 ἐκοῦσα; 288,23 ὑποσκάξει) 
und Willkürlichkeiten begegnen, wie etwa, daß der Schluß des Triklinios-Artikels 
259,27—30 weggelassen wurde; Flach edierte ihn dann als Ineditum aus dem 
Mon. gr. 91 als 260,4—5, natürlich ohne den Zusammenhang zu sehen. 


Diese Erkenntnis, daß in der Venezianer Ausgabe ganz Ungleichwertiges 
neben einander liegt, ist der Hebel, mit dem man die Flach'sche Ausgabe aus 
den Angeln heben kann. Denn Morelli hat es zwar mit vollem Recht als seine 
Aufgabe angesehen, die Triklinios-Scholien auszuscheiden und so ist die lange 
Reihe von Artikeln, die er aufzählt, bei Flach als Triklinios bezeichnet, während 
sie bei Trincavelli und noch bei Gaisford ohne Unterschied zwischen den alten 
Scholien stehen, aber die weitere Scheidung zwischen alten Scholien und Mar- 
ginal-Scholien hat er nicht unternommen. Außerdem hat er, von einigen Unge- 
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nauigkeiten abgesehen!), die Untersuchung unbegreiflicherweise mit der Abschrift, 
dem Marc. 480, geführt und so nicht nur ein paar Sachen vergessen, die im 
Marc. 480 ganz korrekt mit dem + bezeichnet stehen?) , sondern auch einige 
Artikel nicht finden kónnen, die im Marc. 480 nicht bezeichnet sind, dagegen in 
T von der Hand ihres Verfassers das Kreuzeszeichen tragen: Flach 260, 21—24; 
269,18—30; 278,11—18 und zwei noch unedierte Triklinios-Scholien. Das erste 
ist ein Diakonos-Excerpt, beginnend εὐλόγως λέγει καὶ ὁ Τυφών = Flach 353 
oben und mit einem eigenen Schluß ἀπὸ τὴς ξηρᾶς ἀναθυμιάσεως ...... μένος 
ἀναλαβούσης καὶ τὴν ἀστραπήν ...... ἀποτελεσάσης διασπασϑὲν καὶ εἰς γῆν κατελ- 
ϑὸν βιαίως τὸ τοιοῦτον πνεῦμα διαλύεται; zum Vergleich kann Flach 259,9—13 
herangezogen werden, das im T als Triklinios gezeichnet ist, dabei aber, wie 
Mützell gesehen hat, ein Diakonos-Excerpt mit eigenem Schluß ist. Das zweite 
Scholion ist eine andere Redaktion von Flach 281,12—14°). Also hat Demetrios 
Triklinios auch ein Excerpt aus Diakonos und eine Erweiterung eines bekannten 
Scholions persönlich als sein Eigentum gezeichnet; daß Trincavelli diesen beiden 
Scholien und all den anderen, die uns Flach aus dem Vindobon. phil. gr. 25 als 
Inedita beschert hat, die Aufnahme verweigert hat, ist natiirlich ganz richtig 
und wir werden seinem Beispiel nur folgen können. 


Soweit hatte Morelli den Tatbestand aufgeklärt; die aufgezeigten Lücken 
seiner Kenntnis finden sich auch bei Flach, aber viel weitgehender sind die 
Konsequenzen, die eine Scheidung der Trincavell- Ausgabe nach alten und Mar- 
ginal-Scholien nach sich zieht. Ohne Kenntnis der handschriftlichen Überlieferung 
— seit Morelli scheint kein Mensch die Venezianer Hss. angesehen zu haben — 
hatte Mützell die Ausscheidung der Diakonos-Excerpte und anderen jüngeren 
Gutes aus inneren Gründen begonnen und Flach hat sie fortgesetzt; prüfen wir, 
wie die Ergebnisse der Analyse und der Untersuchung der handschriftlichen 
Grundlage mit einander stimmen. Hierzu ist es nötig Alles vorzulegen, was in 
der Venezianer Ausgabe aus den Randscholien in T stammt. 


I) Für eine große Anzahl von Scholien bestätigt die Untersuchung von T 
das Resultat der Analyse: 


Flach 228,23—27 und 229,9—12 (Mützel) 
232,8/9 (Flach). 
235,17/18 und 20—22 (Mützell). 


1) Flach 277,9—11 gehört nicht, wie er und nach ihm Flach angeben, ganz dem Triklinios, 
sondern erst hinter γεγονώς, und Flach 286, 10 wird das Triklinios-Scholion eingeleitet durch eine 
andere Redaktion von 286,8—10. 

2) Flach 250,23—25; 281,16—23, das bei Trincavelli fehlt, und 282,18—22 (oder 11—16, 
Flach hat es zweimal ediert, ebenso sind identisch Flach 238, 22—24 = 235,20—22; 285,3/4 = 11/12; 
Gaisford 435,7—11 — 18—22; 535,11—13 = 18—20; 536,15—18 = 25—28), das bei Trincavelli 
versprengt auf f. CLX r steht. 

3) τοῦ ἀιὸς καὶ τοῦ Τυφῶνος λέγει, τοῦ μὲν διὰ τὰς βροντὰς καὶ τὰς ἁἀστραπάς, τοῦ δὲ διὰ 
τὰ σφοδρὰ καὶ καυστικὰ πνεύματα καὶ τὸν ἐκ τούτων γινόμενον κεραυνόν. 
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Gaisford 497 Anm. ] ist nicht ganz Marginalscholion, sondern nur τίς γὰρ οὐκ 
ἂν ϑαυμάσειε (so T) — χρώματος (anders Mützell). 

Flach 240,21—24 μέλαιναν (Mützell S. 374, danach!) Flach). 

242,0 Γηρυόνης bis 8 ταραχάς (Flach). 

244,10—11 (Flach, aber fälschlich Triklinios aus dem Vind. phil. gr. 25). 

244, 18 ἤτοι bis 19 κάταγον (anders Mützell). 

252,7—12 (Miitzell). 

958, 21---28 (Flach). 

268,13—20 πνεύματα (Mützell). 

277,9—10 γεγονώς ist nicht Triklinios, wie Morelli angibt; die genau ent- 
sprechende Bemerkung (οὐρανὸν εἰςανιών) ἤγουν tis τὸ ἄνω ἡμισφαίριον 
ἀνελθών steht ebenfalls marginal in T. 

279,2 (Flach). 

284, 22/23 (Mützell). 

285,28—31 (so richtig Miitzell, Flach hat nur einen Teil ausgeschieden). 


II) Außerdem stellt die Untersuchung der handschriftlichen Überlieferung 
für eine noch größere Zahl von Scholien, die von der Analyse nicht erkannt 
waren, den jüngeren Ursprung fest. 

Flach 226, 6—8. 
228, 9—10. 
229,23 ἤ — ἀναστρέφεσθαι. 
232, 21—27 ἀμετάτρεπτον. 
232,15 (233,16 steht schon 232,20 etwas abweichend). 
238, 28—31. 
243,12—13 ἢ τούς; 17 ὠμηστήν bis 19 ἑαυτάς; 20 ποίκιλον bis 22 φυτῶν. 
244, 20—23. 
Gaisford 506 Anm. x (Πασιϑόη) διὰ τὸ ἀρύεσθαι. 
y (Πλωτώ) διὰ τό — γεωργούς, (Εὐρώπη) διά — ἐκλείποντες. 
(τοὺς τούτων ὀφθαλμούς korrupt, πινόντων ?) 
507 Αππι, ἆ (aber ἡ φορά .... τόπον δοῦσα in T). 
Flach 251,28— 30. 
252,13—15 (am Schluß ὑπὸ τοῦτο T). 
252, 20—23. | 
253, 24—26. 
254,11—13 (aber 254,12 λέγω T). 
255, 3—6 ἀπολαύουσιν. 
255,17 10. 
257,24 — 26 (Κρήτηι ἐν εὐρεύηι om. Flach) εἰς γάρ — αὔξει. 
263, 5/6. 


1) Mützell wird bei Flach ebensowenig genannt wie Gaisford bei der Ausscheidung von 
285, 21/22; ebenso werden folgende Konjekturen von Flach irrtümlich sich selbst zugeschrieben: 
226, Anm. 2; 229 Anm. 4; 291, Anm. 4; die ersten beiden gehören Schömann, die letzte Ruhnken. 
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267,13—15 ἄνωθεν. 

269, 10. 

269,11 (eier Ze ἐσχατιῆι) bis 14 γῆς. 
270,13—14 ἑτέρου. 

271,1—2. 

271,27—28. 

272,1—3 κυκᾶται (Trinc. T, νικᾶται Gaisford Flach). 
Gaisford 528 Anm. t καὶ ὁ — ἀνήρ. 
Flach 277, 3/4. | 

278, 10. 

280, 10—14. 

284, 16—17. 

285, 5—7. 

285, 13/14. 

287,12 — ἀποκοπήν. 

287, 24/25. 

288, 23/24. 

291,15 νυκτερινόν bis 16 νυκτερινά. 

So hat die Feststellung der handschriftlichen Grundlage der Venezianer 
Ausgabe neben der Bestütigung der Resultate, die von der Analyse aus inneren 
Gründen bereits gefunden waren, als neues Ergebnis uns eine große Anzahl von 
Scholien als jung erkennen lassen. Es leuchtet ein, daß eine Ausgabe, die diese 
Tatsache nicht kennt, keine wissenschaftliche Existenzberechtignng hat und nur 
als neuer Beitrag zur Kennzeichnung ihres Verfassers, des literarischen Hoch- 
staplers Flach, und seiner Arbeitsmethode einen gewissen Wert hat. Vielmehr 
liegt die Sache so: was nach Abzug all dieser jungen Scholien der Trincavelli- 
Ausgabe bleibt, mit anderen Worten die Sammlung der alten Scholien, die in T 
gesondert dem Text folgt, tritt als Excerpt aus den originalen alten Scholien 
gleichberechtigt neben das Excerpt der Basler Scholien; all das byzantinische 
Zeug ist einfach wegzuwerfen, da es nicht wie Tzetzes zu den Erga noch eine 
reichere Fassung der alten Scholien benutzt hat. 

Aber in dieser Sammlung der alten Scholien in T stehen eine Reihe von 
Scholien, die Mützell und Flach als Diakonos-Excerpte bezeichnet haben. Ein 
Teil von ihnen steht mit leichten redaktionellen Anderungen zum zweitenmal 
unter den Marginalscholien, nämlich: Flach 243, 9/10, 11/12, 14—16; 244, 24/25, 
28/29; 246,7/8; 247, 12/13, 17—19; 284,13—15, 20/21; 284,27—285,2; 285, 15/16; 
286,16—18; 287,5—11; 288,4—6, 18—22; 289,7—16. Dagegen stehen nur in 
der Sammlung der alten Scholien die folgenden Artikel: Flach 246,19/20; 275, 
11—13; 280, 23—25; 286,28—29; 287, 26 - 28; 288,6—14, 25—29; 289,35 bis 
290,2; 290, 15—17. 

Um diesen Tatbestand richtig zu würdigen, müssen wir uns erinnern, daf 
Flach S. 147 eine ganze Anzahl von Stellen aufzählt, an denen Mützell und 
Schémann eine Übereinstimmung zwischen den alten Scholien, reprüsentiert durch 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 19, . 8 
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die beiden Excerpte, und Diakonos festgestellt haben. Von diesen Fallen unter- 
scheiden sich die eben aufgeführten nur dadurch, daß die alten Scholien dort 
nur durch das Excerpt in T überliefert sind; es ist deutlich, daß beide Gruppen 
gleich beurteilt sein wollen. Den naheliegendsten und einfachsten Weg ist schon 
Mützell gegangen und ich sehe keinen Grund, der uns hindern könnte mit ihm 
anzunehmen, daf Diakonos an all diesen Stellen die alten Scholien benutzt hat, 
die vorlagen, als er seine Allegorieen verfaßte und die er an drei Stellen zitiert 
(Schömann bei Flach 148). Die Hypothesen von Schömann, der die Benutzung 
desselben physischen Kommentars (der als unbekannte Grófe in die Rechnung 
eingeführt werden müßte) oder die von Flach, der gar zwei Kommentare annimmt, 
einen ülteren für die Übereinstimmungen mit der Basler Ausgabe, und einen 
jüngeren für die mit T, sind künstlich und unnötig. Das Curiosum, daß ein 
Teil der Scholien zweimal in T erscheint, erklärt sich daraus, daß Demetrios 
Triklinios an dem Rande seines Theogonietextes auch Partieen aus Diakonos- 
Allegorieen schrieb, die dieser selbst den alten Seholien entlehnt hatte; auf 
diesem Wege sind auch die leichten Anderungen entstanden. 

Es ist eine Ironie des Schicksals, daß Flach zwar die Hs. T ignoriert, aber 
zwei deutsche Abschriften, den Vindob. phil. gr. 25 und den Mon. gr. 283 heran- 
gezogen hat; da er in ihnen Dinge als Triklinios bezeichnet fand, die er noch 
nicht kannte, so konstruierte er die Hypothese, Triklinios habe aus einem eigenen 
Kommentar nur einzelne Bemerkungen in seine Hs. T aufgenommen, andere 
seien uns durch die deutschen Hss. erhalten. Es widerstrebt mir über diesen 
Unsinn noch ein Wort zu verlieren; nur zu den Partieen, die in der neuen 
Ausgabe nieht wieder erscheinen werden, soll kurz die Lesart von T angegeben 
werden. Dabei wird sich mehrfach zeigen, daß Flachs Angaben unzuverlässig, 
die Hss. also nicht so schlecht sind, wie er sie macht. 

Die Interlinearglossen der Münchener Hs., die Flach im ersten Teil seiner 
Ausgabe abgedruckt hat, stammen zum größten Teil aus denen des T und die 
Übereinstimmung ist noch erheblich größer, als Flach erkennen läßt; bei einer 
Stichprobe von 18 Stellen, an denen nach Flachs Zeugnis die Münchener Hs. 
von der Vorlage abweicht, blieben bei Nachprüfung der Hs.?) nur 9 wirkliche 
Abweichungen übrig; genau in der Hälfte der Fälle ist also Flachs Angabe un- 
zuverlüssig. Die Abweichungen der Münchener Hs. von ihrer Vorlage sind nach 
Flach sehr zahlreich; ich gebe ganz kurz die Lesungen von T: 


9 (ἠέρι) ἀορασίαι. 62 δεχομένου ἀεί. 89 ἐν δημηγορίαι. 120 ἢ πρὸς ἄλληλα τῶν στοιχείων. 
(κάλλιστος) ὑπάρχων. 152 (ἐπέφυκον) ἤγουν ἐφύοντο. 177 ἐπιϑυμῶν συνουσίας. 178 ἤγουν ἐκράτησε 
τοῦ πατρός. 191 (χροός) τοῦ αἰδοίου (ὤρνυτο) ἐγένετο. 230 (συνήθεας) συνηθεῖς καὶ φίλας. 236 
(ἤπια δήνεα) ἀληϑῆ βουλεύματα. 253 (ξαϑέων) ἄγαν O:0vrov ἢ ἄγαν Belov. 347 ἀνατρέφουσι. 


1) Die Glossen zu den Versen 42 (ἤγουν οὐρανοῦ) 198 (κύκλωι περιρρεομένην) 206 (γλυκύτητα) 
516 (ἰσχυρᾶς) 587 (ἰσχυροῦ) 605 (ἐν στερήσει) 623 (συνεχῶς) 767 (τοὺς γινομένους θρήνους) 844 
(μελάνυδρον) stimmen mit T; dagegen sind Flachs Angaben richtig für v. 206, 474, 475, 476, 516, 
587, 605, 623, 826. 
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361 (ἁπασέων) ἁπασῶν. συνίζησις. 384 ἐν οἴκοις ἤγουν ἐν... 423 ἀπήλαυσεν ἔλαβεν. 425 (δασμός) 
κληρός. 454 (4ήμητρα) τὴν γῆν. 456 (ἐνοοσίγαιον) τὸν κινοῦντα τὴν γῆν Ποσειδῶνα, ἤγουν τὸ 
ὕδωρ. 467 ἀλάϑητον διηνεκές. 469 (1ιτάνευε) ἱκέτευε. 475 ἀπέκειτο. 476 στεροκαρδίωι. 484 
(ὑλήεντι) δασυτάτωι — φυτοῖς. 487 (ἑήν) τὴν ἰδίαν (νηδύν) γαστέρα. 510 ὑπερένδοξον. 511 
(ἁμαρτένοόν τε ᾿Επιμηϑέα) τὸν κακύβουλον καὶ ἀπρονόητον νοῦν. 563 Μελίας νύμφης. 593 πενίαι, 
ἀλλὰ τρυφῆι. 599 (ἁμῶνται) ἀϑρύως κατασπῶντες ἐμβάλλουσιν. 601 (ξυνήονας). 614 ἀκάπης. 622 
(πείρασι γαίης) ὑποκάτω τῆς γῆς. 636 (πλείους) πεπληρωμένους (ἐνιαυτούς) χρόνους. 641 (ϑυμὺς 
ἀγήνωρ) ὕρμη ἰσχυρά. 642 (ἐπάσαντο) ἔλαβον ἤγουν ἔπιον. 644 ἀπεδέξαντο. 704 βαλλομένης ἐν 
τοῖς εἰρημένοις βέ]εσιν. 711 ἐκλίνη. 712 προθύμως παντὶ μένει. 741 εἰς τὸ τέλος. 741 (ἔννοσϑε 
γένοιτο). 803 (βου]ὴν ἐπιμίσγεται) εἰς τὰς συνελεύσεις αὐτῶν συνεδριάξεται (hinter συνέδρια 
Zwischenraum in T, daher Mon. [βου]ήν] συνέδρια) αὐτοῖς. 815 βαρύκτυπον διὰ τὰς βροντάς. 
857 (δάμασεν) κατέκαυσεν (πληγῇισιν) ἤγουν τῶι κεραυνῶι (ἱμάσσας) μαστίξας ὡς ἐν ἵμαντι. 858 
κατεβ]ήϑη. 863 τεχνητῶν χώνου. 879 (γηγενῶν) χαμαὶ γεννηθέντων. 901 τὴν εὐθεσίαν πάντων. 
949 (Κρονίων) διὰ τὸ ἀκάματον, in T zu 950. 956 (ἀκάμαντι) τῶι ταχυτάτωι τῶι ἰσχυροτάτωι. 
965 γλυκυφραδεῖς. 972 δίκαιον πλοῦτον ... πέμπει σπέρματα. 991 (νειόπολον) νεωκόρον. 998 
εὐειδῆ εὐόφθαλμον. 1010 (ὑληέσσης). 


Dem Sehreiber der Münchener Hs. bleiben als Eigentum eine Reihe von 
Bemerkungen (zu v. 84, 92, 95, 99, 100, 195, 222, 239, 281, 574, 589, 712, 714, 
727, 791), für deren Niveau die Interlinearglosse zu v. 84 (λαού) ἄφωνοι charak- 
teristisch ist, eine kühne Erklärung aus dem Zusammenhang. 

Eine besondere Zierde der Flach’schen Ausgabe sind die „selbständigen 
Interlinearerklärungen“ des Mon. gr. 283, S. 19/20 abgedruckt, weil sie „von 
keiner Bedeutung^ seien. Es sind Interlinearscholien aus T; Flach hat sie ohne 
Lemmata abgeschrieben, hat also anscheinend S. 20 die Bemerkungen zu v. 329 
wohl zusammenhängend gefunden ἐν "Aoyer ἐστὶν ἡ Νεμέα βλάβη διὰ τὸ νεκροῦν 
σώματά τε καὶ φυτά, wie bei ihm steht; es sind zwei Scholien zu (Νεμείης) év— 
Νεμέα und (πῆμ ἀνθρώποις) der Rest!) Natürlich giebt auch in diesen Inter- 
linearscholien T wieder eine Reihe von Verbesserungen, die ich in möglichster 
Kürze zusammenstelle. 


v. 268 εἶπε καὶ τὸ μεταχρόνιαι, ἤγουν τούτων ὕστερον ἔρχονται. 

305 παντὶ τῶι αἰῶνι, 

306 φυτὰ ἢ τὴν ἐδδηφαγίαν (so wird Flach 244,10 erst verständlich). 

807 ἐκ γὰρ τῶν..... σεισμῶν καὶ πόλεις κατασείονται καί ...... δένδρα (ἐλικώπιδι) τῶι 
σεισμῶι ἢ τῆι Éx τῶν καρπῶν τροφῆι. 

312 (ἀναιδέα τε κρατερόν τε) τοιοῦτοι γὰρ of σεισμοί. 

315 (κοτέουσα) ὁ γὰρ ἀὴρ ὀργίξεται τῶι ἡλίωι διὰ τό ..... καὶ ἐκμυζᾶν. 

316 (ἐνήρατο) ἐφόνευσεν (νηλέι) ἀνηλεεῖ (χαλκῶι) τῇι τῶν ἀκτίνων ... καύσει 

317 ποιήσας ἰᾶτο τόν. 

319 διὰ τὸ δίκην πυρὸς ἀφανίξειν τὸ προστυχόν. 

328 (1έων) διὰ τό..... ὠρύεσθαι καὶ ἠχεῖν (δράκων) διὰ τό -- ποταμῶν (χίμαιρα) διὰ τὸ 
ῥοιζηδὸν καταρέειν. 


1) Ebenso druckt Flach zwei Glossen zu (χρύσεα) und (μέλουσιν) hinter einander ab 233, 8/9, 
als ob es ein Zusammenhang wire, und 256 Anm. 1 hört erst durch die Einfügung der Lemmata 
auf sinnlos zu sein. Die Glossen müssen lauten: 

(Ζῆνά τε μητιόεντα) τὸν αἰϑέρα τὸν εἰς μῆκος τεταμένον (ϑεῶν) τῶν ἄλλων στοιχείων (ἠδὲ 
καί) ἐκ παραλλήλου (ἀνδρῶν) τῶν ἐκ τῶν στοιχείων συντεθειµένων, ἀπὸ μέρους τὸ ὕλον. 

8* 
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331 Τρήτων. 

334 σκοτειγῇις τοῖς ἀποκρύφοις τόποις, ἐν γὰρ τῶν ἄκρων τῆς γῆς. 
871 τόπον δοῦσα. 

384 ὅτι ἐνωθὲν τὸ ὕδωρ. 


898 σὺν τοῖς ἐξ αὐτοῦ τοῦ ὕδατος συνισταμένοις ..... χαλάξηι καὶ τοῖς τοιούτοις. 
(== 399 Mon.) (πατρός) τοῦ αἰϑέρος, ἐκ γὰρ τῆς — γίνεται (δῶρα fehlt in T, stammt aus 
v. 399). 

407 οὐρανίοις, 

458 ἀστραπαί. 


Von den Randscholien der Münchener Hs. erweisen sich als unabhängig von 
T, also Eigentum des Schreibers, die Artikel Flach 232,3—7; 239,24—32; 261,10 
bis 12 (an falscher Stelle); 270,5/6; 274,7—9; 21—32; 279,11/12. Alle anderen 
stehen interlinear in T, aus dem wieder eine erhebliche Zahl von Verbesserungen 
sich gewinnen läßt. 


Flach 233,3 τὸ σκότος. 

234, 14 πάντα λέγουσιν οἱ φιλονεικοῦντες. 

235,3 εἴρηται, ἐκ γὰρ τούτων τὰ λοιπά. 

235,19 ἐστὶ γάρ τι καί. 

236 Anm. 8 ist ganz unverständlich, erst aus T lernt man, daß im Mon. gr. 283 steht: 

dr ἧς of ἐν γῆι ἑνοῦνται τῆι ϑαλάσσηι. 

236,28 ναυαγίας ὁρῶντες. 

286,30 φιλονεικία. διὸ καὶ ῥοδόπηχυς ὡς καλὰ ἐργαξομένη. 

238,18 ὠχρότητα. 

238, 14 (φιλομμειδής) τὸ φιλογέλων τούτων. 

238,16 Θαλάσσηι ἀγρίως ὁμιλοῦσιν. (Εὐαγόρη) ἡ ἀγαθή .... 

238,25 διὰ τὸ ἐξελϑεῖν. 

238, 26 πλοίου. 

239,2 τὸ διάγειν ἐν ψάμμωι. 

252,29 ὑπὸ γῆν γεγονυῖα. 

260,5 εἰλεῖσϑαι. 

Aus dem Vindobon. phil. gr. 25 stammt der Anhang bei Flach 420—428; 
hier wußte der Herausgeber (S. 16), daß die Dinge auch in T standen. Daß er 
die Abschrift, nicht das Original, und diese Abschrift noch dazu, wie ich vor der 
Hs. sah, nachlüssig abgedruckt hat, ergab folgendes Resultat bei seinen Inedita. 

In der Galenos-Allegorie zu E 1—4 ist zu korrigieren: 


I) Schreibfehler und Auslassungen der Wiener Hs. 


Flach 420,9 ἐγκαλλωπίζεται. 
420,18 τερατολογίαν. 
421,8 δέ γε κλήσεως 
422,9 τριῶν ὑποστάσεων. 


Auslassungen. 
421,12 ἀποτρόφους hinter τυγχάνοντες. 
421,26 ἐννοίαις ἀρρήτοιρ. 
423,8 καὶ τὰ κάτω περιπολοῦσιν ἀμφιπολοῦσιν. 


422,4 ἄλλως site τινός fehlt in T, Dittographie der Wiener Hs. 
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U) Schreibfehler und Auslassungen von Flach. 


420,80 ἀναφόρμοις. 

421,9 σπῶσαι. 

421,30 παντάπασι. 

422,6 δ᾽ οὕτως. 

423,3 ἀρετῶν (über κακῶν, was Flach gibt). 

493,4 ἅτε νοῦς. 

429,6 ἱλυσπώμεθα. 

423, 11/12 ἄρρητον. 

423, 12 περιλεσχήνεστον. 

423, 15 ἀλλ᾽ ἢ μόνον ἡ δονοῦσα. 

423,81 δὴ τὴν ψυχήν. 

423,34 κἀκ τῆς ἀκάνθης. 
Auslassungen. 

420,8 προοίμιο». 

420,21 παράφρασις. 

423,26 ἐπίλογος am Rande der Hs. 


In der kurzen Tantalos-Allegorie (nicht Psellos, wie Flach S. 424 sagt, 
sondern Galenos und Excerpt aus Psellos, der nachher folgt in den Hss., vgl. 
Krumbacher, Byz. Lit. Gesch.“ 558 über die Blattversetzung in der Wiener Hs. 
und die Beschreibung) verbessert T einen Schreibfehler der Wiener Hs., 424,19 
πράγματος für παραδείγματος und einen Lesefehler von Flach, 424,82 φρονήσεως 
für φωνήσεως. Ἢ 

Da die lange Tantalos-Allegorie des Psellos auch das Schicksal gehabt hat 
aus einer jungen Abschrift von T, dem Bodleianus Misc. 215 ediert zu werden, 
von Cramer Anecdota Oxon. III 408, so gebe ich die Lesung von T für eine 
Partie im Anfang, wo es vom Felsen, der über Tantalos hängt, heißt φοβεῖ μὲν 
τῶι μέλλειν κατιέναι, οὐ κάτεισι δέ. ὁ δὲ (οὐδέ Bodl. Vind.) φόβωι κυμαίνεται καὶ 
ταύτην (ταύτης Bodl.) δίδωσι δίκην τῆς ἀκολάστου γλώσσης. 

In der Psellos-Allegorie über die Befreiung des Hephaistos Flach 425,6 
kommt aus dem Original T eine ganze Zeile hinzu, die in der Wiener Hs. fehlt, 
hinter 427,14 καλῶς ἂν καὶ μήτηρ τοῦ τοιούτου οὐρανίου Ἡφαίστου τοῦ ὡς ἐρρέϑη 
χωλοῦ ἡ Ἥρα. Außerdem ist zu verbessern: 420,8 ἀφανίξουσα ἱλαρότητα, wie die 
Wiener Hs. bereits korrigiert hatte, 426,31 ὑπανέχουσαν 427,6 φιλητός 427,35 
πῦρ ἄφαντον ἔφηνε 428,21 ὑπὸ «ιός statt ποδός; damit wird die Klammer un- 
nötig, wie die 422,10, die eine Anaphora verdirbt. Übrigens korrigiert die 
Wiener Hs. hier ausnahmsweise zwei Schreibfehler in T, wo 425, 18 e 
und 428, 4 φιλιῶσθαι steht. 

Nach diesem langen Aufenthalt bei den Theogonie-Scholien zu dem uns die 
Flach'sche Ausgabe gezwungen hat, setzen wir die Analyse der Venezianer Aus- 
gabe fort. 


Die Theogonie-Allegorieen des Joannes Diakonos Galenos sind aus T ediert, 
wie schon Morelli a. a. O. S. 265 richtig gesagt hat. 
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Die Aspis endlich hat bei Trincavelli nur die paraphrastischen Scholien und 
die Technologie des Joannes Diakonos Pediasimos, obwohl die alten Scholien 
zur Aspis in einer Redaktion, die dem von Ranke später benutzten Monacensis 
gr. 91 und dem Paris. gr. 2708 sehr ühnlich ist, in dem Mare. IX 6 stehen, den 
doch Trincavelli für die Erga und die Theogonie gebraucht hatte. Der gedruckte 
Text folgt wieder der Hs. T, d.h. der Abschrift Marc. 480, wo noch jetzt die 
Zeichen für den Druck zu sehen sind, denn in der Hs. steht am Rande nur die 
Paraphrase, die Technologie folgt gesondert. Eine Schwierigkeit für den Schreiber 
des Marc. 480 lag darin, daf in T eine ganze Menge Artikel am Rande stehen, 
zwei davon, Gaisford 616,20—24 und 644,3—6 mit der Einleitung wie bei Protos- 
patharios, vgl. oben S. 54, also eine Kollation einer anderen Hs.; diese Ein- 
leitungsworte hat er weggelassen, wie 1m Protospatharios, und die Randscholien 
in den Zusammenhang eingereiht, wo sie also bei Trincavelli und seinen Nach- 
folgern ungeschieden stehen. Aber leider hat er die Verweise, mit denen Trin- 
cavelli sie eingeordnet hat, konsequent mißverstanden und wenn auch Trincavelli 
das an mehreren Stellen in Ordnung gebracht hat, so geht es doch auf den 
Schreiber des Marc. 480 zurück, wenn das Scholion zu v. 69 βίη in der Vulgata 
an unsinniger Stelle 618,32 hinter dem Artikel zu v. 73 steht. Daß das Scholion 
zu Anfang der Schildbeschreibung, Gaisford 624,18—33, im T und Marc. 480 
als ἡμέτερον, also als Triklinios gezeichnet ist, hat schon Morelli a. a. O. S. 264 
richtig gesagt. 


Damit wissen wir, auf welcher handschriftlichen Grundlage die Vulgata 
ruht und wo uns neue Hss. helfen können. Die Vulgata des Proklos zu den 
Erga ist das subjektive Excerpt des Demetrios Triklinios; da kann jede von 
ihm unabhüngige Hs. neues und wertvolles Gut bringen, wie ja schon bei Gais- 
ford eine ganze Menge steht, allerdings meist in den Anmerkungen. Die Tzetzes- 
Scholien liegen für ihre erste Hälfte in der reichen, aber schwer korrupten Hs. 
der Basler Ausgabe und im Excerpt des Demetrios Triklinios vor; in der zweiten 
Hälfte tritt neben die Hs. der Basler Scholien die verlorene Hs. des Trincavelli, 
reicher als T, aber sehr verwahrlost; da wird die Fassung der Basler Ausgabe 
dureh ültere und bessere Hss. sehr erheblich modifiziert. Moschopulos zu den 
Erga liegt in T vollständig vor; die Vulgata ruht auf ihm und die ungeheure 
Masse der Hss. zeigt nur immer wieder, daf es ein ganz fester und sehr guter 
Text ist. Das Gleiche gilt für Protospatharios, nur daß der viel seltener abge- 
schrieben ist!) Für die alten Theogonie-Scholien liegen wieder zwei Excerpte 
vor, in den beiden Ausgaben, aus denen die Vulgata entstanden ist, ein reicheres, 
aber schlecht erhaltenes in der Hs. der Basler Ausgabe und ein ürmeres, aber 
gut überliefertes in T; da kann wieder jede neue Hs., die nicht eins von diesen 
Excerpten abschreibt, neues Gut bringen, wie schon bei Gaisford und noch mehr 


1) Vgl. Krumbacher Byz. Lit. Gesch.? 558, woher ich die Hss. Marc. 500 Taur. 8 III 16 
Philipp. 1565 allein kenne; nach diesen Byzantinern habe ich natürlich nicht systematisch gesucht. 
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bei Flach augenfillig ist. Dagegen ist wieder Joannes Diakonos Galenos sehr 
gut im T überliefert und jede zur Kontrolle herangezogene Hs. zeigt nur von 
neuem, wie gut der Text ist, bei dem wir uns also beruhigen kónnen. Zur Aspis 
endlich liegen die alten Scholien in der Hs. der Basler Ausgabe in einem Excerpt 
vor, neben das völlig gleichberechtigt andere Excerpte, wie schon bei Gaisford 
und bei Ranke treten; das jüngere Gut des Pediasimos ist wieder in T in festem 
Text überliefert, den jede neue Hs nur bestätigt. 


Drittes Kapitel. 


Die Grundlage der Recensio. 


I. Proklos zu den Erga. 


Bei einer Durchmusterung unseres Bestandes an kommentierten Hesiod-Hss., 
deren Katalog im ersten Kapitel vorliegt, füllt zunüchst das starke Überwiegen 
der Erga auf: unter 183 Hss., wenn ich richtig gezählt habe, enthalten nur 15 
nicht die Erga. Die grofe Masse der Hss. gibt den Kommentar des Manuel 
Moschopulos, der um 1300, jedenfalls vor 1316 entstanden ist, wo ihn Demetrios 
Triklinios in T abschrieb; er ist das eigentliche Schulbuch geworden, steht be- 
zeichnenderweise auch in der editio princeps des Trincavelli noch an erster Stelle. 
Daneben steht eine groBe Zahl von Hss. mit dem Kommentar des Johannes 
Tzetzes (vor 1138, da der Bruder Isaak noch als lebend zitiert wird Gaisford 
12,15), nur verhältnismäßig wenige Hss. überliefern uns den Proklos-Kommentar 
zu den Erga. Wenn wir die Abschriften von T und Gud. 74, die Abschrift des 
Par. gr. 2708 ausscheiden, so bleiben nur 12 Hss. übrig: A = Par. gr. 2771, 
eine Hs. des zehnten Jahrhunderts, leider durch Blattverlust geschüdigt; die 
groBe Lücke im Anfang (vgl. die Beschreibung) wird zum Teil ergünzt durch P, 
ein Blatt einer Hs. des zwölften Jahrhunderts, Par. suppl. gr 679. T = Marc. 
464, die Handschrift des Demetrios Triklinios, 1316—1320. Dann die Renais- 
sance-Hss. des 14/15 ten Jahrhunderts, von denen B = Par. gr. 2708 bekannt war, 
nicht so sein Verwandter S — Marc. IX, 6, dessen Bedeutung für die Vulgata 
uns im vorigen Kapitel klar geworden ist. — Dorvill. 71 ist bei Gaisford 
benutzt, neu treten hinzu L = Laur. XXXI 23, R = Casanatensis 306, N = 
Borbonicus II F9, der nahe Verwandte von L, T = Genavensis 45, eine typische 
Gelehrten-Hs., vgl. die Beschreibung und die Notiz auf f. 69v: doréov τοῖς uera- 
γράφουσιν ὅτι of δύο οὗτοι στίχοι ἀνεξήγητοι ἔκειντο ἐν τῶι πρωτοτύπωι βιβλίωι 
ὅθεν μετέγραφον. διὸ παρῆκα καὶ τὴν τούτων ἐξήγησιν zu v. 500/501; endlich die 
beiden Vaticani 38 und 904, die ich nur nach Stichproben kenne. 

Während Gaisford, wie wir S.2 sahen, seinem neuen Material A BO gegen- 
über ganz hilflos war, Vollbehr's Versuch im wesentlichen nur A abzudrucken 
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sogar noch gegen ihn einen Rückschritt bedeutet, formulierte Hermann Usener 
Rhein. Mus. XXII (1867) 596 zuerst richtig das Ziel der Edition: in den jüngeren 
und älteren Hss. liegen nur Excerpte vor und man muß zunächst das Material, 
auch die verachteten Papier-Hss. des 14/15 ten Jahrhunderts möglichst vollständig 
zusammenbringen, um das Original zu rekonstruieren. Usener sprach diese For- 
derung auf Grund ungenügender Kenntnis des Materials aus; mit den Hilfsmitteln, 
die wir jetzt zusammengebracht haben, dürfen wir hoffen, die Aufgabe lósen zu 
können. Zunächst sind zwei Nachweise zu liefern: 

1) unsere gesamte Überlieferung des Proklos zu den Erga geht auf eine 
Hs. zurück. 

2) die Überlieferung der jungen, von À unabhüngigen Hss. giebt altes Gut, 
nicht wertlose eigene Erweiterungen. 

Den Beweis dafür, daß unsere gesamte Überlieferung der Erga-Scholien des 
Proklos auf eine Hs. zurückgeht, die schon unleserliche Partieen hatte, als im 
zehnten Jahrhundert À aus ihr abgeschrieben wurde, liefert eine Lücke in allen 
unseren Hss., die zu kontrollieren erst der große Menander-Fund von 1905 uns 
ermöglicht hat, das Menanderfragment, das bisher nur aus den Hesiod-Scholien 
bekannt war, jetzt auch im Georgos 79—81 Körte erscheint 


Gaisford 363,7—9 Menander Georgos 79—81 
Μένανδρος δέ φησιν: 
δεῖ γὰρ ἢ πλουτεῖν καὶ ταῦτ᾽ ἐν ἄστει" δεῖ γὰρ ἢ πλουτεῖν ἴσως 
. . . 10 lit ... ὅπως μὴ μάρτυρας ἢ ζῆν ὅπου μὴ μάρτυρας τοῦ δυστυχεῖν 
ἔχειν τοὺς ὁρῶντας πολλούς τις ἕξει τοὺς ὁρῶντας. 


Man sieht, die Lücke von etwa 10 Buchstaben wird genau ausgefüllt, aber 
neben dieser angegebenen Auslassung, offenbar einer zerstórten Stelle der Vor- 
lage, finden wir noch eine zweite, von der unsere Hss. schweigen, hinter μάρ- 
τυρας, und eine falsche Lesung ὅπως statt ὅπου, die dann zur Ánderung von 
de ἕξει in ἔχειν führte, unter dem Zwang von δεῖ. Ein Blick auf die Experi- 
mente, die mit dem so schwer entstellten Fragment bei Kock fr. 928 angestellt 
wurden (Bentley erkannte als Metrum Trochüen u. s. w) hat ein gewisses metho- 
disches Interesse und kann skeptisch machen gegenüber vielen Emendationen von 
Fragmenten, die uns vielleicht in &hnlichem Zustand überliefert sind!); für die 
Proklos-Scholien zu den Erga lernen wir, daß wir überall mit Auslassungen und 
Interpolationen zu rechnen haben. Eine andere Stelle scheint auf eine Vorlage 
mit Varianten zu führen, Gaisford 170,8, wo Proklos bemerkt, dem Gerechten: 
falle Alles zu, aus anderen Gründen und τῶι τὰς ὄις σκέπην παρέχειν τοῖς εἰρίοις 
olg ἐκφέρουσιν ἢ (ἐκφέρουσιν ἤ om. R) ἐκφύουσιν; das wire eine erwünschte Be- 
stütigung der Erkenntnis, die wir dem Menanderfragment danken. 

Von gemeinsamen Lücken unserer gesamten Proklos-Überlieferung, die man 


1) Ein entsprechendes sehr instruktives Beispiel ist das Pindar-Fragment 154 (aus Plutarch 
de exilio), jetzt Paian IV 50—53 (Schröder Pindari carmina ed. min. 1908 p. 280). 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Philoleg.-histor. Kl. N. F. Band 19,4, 9 
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aus inneren Gründen angesetzt hat, sind mir die folgenden bekannt, denen ich 

einige von mir angenommene beifüge. 

Gaisford 57,4 πυλωρὸς ὁ τὴν τοῦ φυλάσσειν (τὰς πύλας add. Heinsius) ἔχων 
ἐξουσίαν. 

100, 4 4ἰσχύλος vor φησίν ergänzt von Dimitrijević S. 59. 

190,9 sagt Proklos im Anschluß an Plato Staat I 351 C, bei einer gemeinsamen 
Unternehmung müßten auch bei ungerechtem Ziel die Teilnehmer gegen- 
einander gerecht verfahren, εἰ καὶ ἀλλήλους ἀδικοῦντας μηδὲν δύνασθαι κοινῆι 
ποτε πρᾶξαι (add. Schultz φανερόν). 

207, 33 εἰς τὸν πολυάρατον πλοῦτον ὁρῶν {τόν add. Schultz) πόρρω τῆς ἀρετῆς 
ἐσκηνωμένον. 

224, 1—8 hat schon Gaisford die Lückenhaftigkeit der Überlieferung betont und 
sicher richtig im Anfang ἄζωστοι für ἐξῶσθαι geschrieben; abweichend von 
ihm ergänze ich uý vor ὡπλισμένον und finde in Z. b so wie sie jetzt lautet 
einen unertrüglichen Widerspruch: ἄξωστοι soll bedeuten, daB die Nachbarn 
keinen Gürtel brauchen, weil sie zu einer Arbeit sich aufmachen, bei der 
der Chiton ohne Gürtung sie belüstigt; also schreibe ich 2 τὸ μηδὲ ζώνης 
δεηθῆναι (ὡς ἡμιγύμνους = "Tzetzes 224, 15 ἢ τὸ μὴ ἐξῶσθαι καίπερ) ὡς ἐπὶ 
ἔργον ἐξιόντας δεομένους (δεόμενον überliefert). 

254,17 sagt Proklos zu v. 391/392, man solle die verschiedenen landwirtschaft- 
lichen Arbeiten vor der Kälte und dem Regen vornehmen, und 

954, 18 wird das fortgeführt durch das Plutarch-Citat, wonach Regen nach dem 
Süen besser sei als vorher. Eingeschoben ist ein Satz, der für das Brach- 
feld eine Ausnahme macht: φασὶ δέ τινες χρῆναι τὰς νειοὺς μετὰ χειμῶνα 
ποιεῖν, στρέφοντας αὐτὴν ἐν τῶι νεάξειν καὶ σπείρειν οὐκ οὖσαν κατάξηρον. T 
übertüncht die offenbar verdorbene Stelle mit einer Interpolation στρέφοντας 
αὐτάς und οὐκ οὔσας καταξήρους und zerstórt so ein wertvolles Indicium für 
eine Lücke und die Beziehung auf v. 462, aus dem sich die Emendation 
ergiebt: μετὰ χειμῶνα πολεῖν (ho τὸ ἔαρι πολεῖν ϑέρεος δὲ νεωμένη οὐ c &xa- 
τήσει (v. 402) νειὸν δὲ σπείρειν ἔτι κουφίζουσαν ἄρουραν (v. 468) κελεύει ποιεῖν) 
στρέφοντας αὐτήν etc. Am SchluB ist die Bezeichnung der zu besüenden 
Brache als οὐ κατάξηρον „nicht sehr trocken“, ohne positive Angabe auf- 
fallend; 288,20 bemerkt Proklos zu κουφίξουσαν ἄρουραν ij γὰρ ἄγαν ὑπὸ 
τῶν ὄμβρων πιληθεῖσα συμπίπτει, ἡ δὲ ἀραιὰ καὶ κούφη τῶι ἀρότρωι εἴχουσα 
ῥαδίως διὰ χαυνότητα δέχεται τὸν σπορόν. Ebenso Moschopulos 289, 23 ἔτι 
κουφὴν οὖσαν καὶ μὴ πιληθεῖσαν ὑπὸ τῶν ὄμβρων und Tzetzes 289, 20 κουφὴν 
οὖσαν καὶ μὴ συμπιληθεῖσαν καὶ στερεωϑεῖσαν, ἀλλὰ σπογγώδη. Man könnte 
danach ergänzen: οὐκ οὖσαν κατάξηρον (οὐδὲ πιληθεῖσαν ὑπὸ τῶν ὄμβρων, 
ἀλλὰ χαύνην). 

262,18 ist die echte Überlieferung von Gaisford, weil lückenhaft, in die Anm. k 
verwiesen, im Text steht die Interpolation des Demetrios Triklinios. In 
der Paraphrase der v. 414ff. mit den Bedingungen für das Holzhauen, steht 
an letzter Stelle, bevor all diese Bedingungen mit ὅταν οὖν ἤδη ταῦτα yíy- 
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νηται 262, 22 aufgenommen werden, Folgendes: ὅταν... . . . , καὶ αὐτὸς ὁ 
ἥλιος..... δηλοῖ, Beton ὑπὲρ κεφαλῆς κηριτρεφέων ἀνθρώπων ἔρχεται ἡμά- 
τιος (βαϊον-ἀνϑρώπων L, om. Α.; ἔρχεται ἡμάτιος e v. 419 add. Schultz) ὅτι 
οὐχέτι πολὺν χρόνον ἐπὶ γῆς φέρεται, ἀλλ ἐλάσσω μὲν 


(τήν add. Schultz> ὑπὲρ γῆς καὶ τὴν ποιεῖ τὴν ἡμέραν ὑπὲρ γῆς ὤν, 
ἡμέραν, τὸν δὲ ὑπὸ γῆς πλεύονα μείζω δὲ τὴν νύκτα ὑπὸ γῆν dre- 
ποιεῖ (sic Schultz, ποιῶν AL) καὶ τρίβων. Τ 


μείξω (καί om. L, µείζω ante ποιῶν 
L) τὴν νύκτα. A 

273, 6 ist eine Umstellung und Ergänzung nötig: εἰπὼν περὶ ἄξονος ἡλίκον εἶναι 
δεῖ προστίϑησι καὶ τὴν ἀψῖδα ἡλίκην, τρισπίϑαμον λέγων τάμνειν ἄψιν, καὶ 
αὐτὴν τὴν ἅμαξαν ἡλίκην εἶναι δεῖ, δεκάδωρον (Aéyov add. Schultz) τὴν 
ἅμαξαν; in den Hss. stand 38890005 vor εἶναι. 

873, 8 σπιϑάμη μέν ἐστιν ἁπλωθείσης τῆς χειρὸς (ἀπὸ τοῦ ἀντίχειρος add. Schultz) 
ἐπὶ τὸ ἄκρον τοῦ σμικροτάτου δακτύλου διάστημα. 

808,129 Die πηγάδες beim Boreas sind unangenehm; λέγει δὲ πηγάδας ἢ τὰς πα- 
γερὰς (καὶ πάχνας add. Schultz) ποιούσας ἡμέρας ἢ τὰς πάχνας αὐτὰς (αὐτῆς 
codd.) τῆς χιόνος. 

315, 11 ist die Interpretation von προτένϑης ausgefallen, vielleicht ὁ προγευστής 
wie Pherekrates bei Athenaeus 171c. 

326, 27 ἴσως δὲ πείθων γεωργεῖν (ὁ ποιητὴς οὕτως ἔφη add. Schultz). 

373, 15 τοῖς (τῆς codd.) ἀπὸ τῶν φυτῶν (σημείοις add. Schultz). 

387,28 τὸ δὲ ἄξεινον (σκληρᾶς ἐστι γνώμης καὶ ἀκοινωνήτου e Moschopulo 388, 12 
add. Schultz). 

898, 22 Da man in den Nächten sich über Schicklichkeitsregeln hinwegsetzt καὶ 
τὸ ἀπογυμνοῦσθαι δοκεῖ τισιν ἐν ταύταις μὴ ἄξιον εἶναι (ψόγου διὰ τὸ μὴ xa- 
ρεῖναι add. Schultz) μάρτυρα τῆς ἀσχημοσύνης, ἐμνημόνευσε u.s. W. 

401,14 καὶ γὰρ τρόπον τινὰ νέκρωσίς ἐστι τῶν ἐν ἡμῖν μορίων τοῦτο, (el add. 
Schultz) ἀφαιροῦνται (sic A ἀφαιροῦντος B = Gaisford). 

408, 3 Man muß kleinen Kindern Bewegung verschaffen, κινεῖν δὲ αὐτὰ ὅτι ud- 
λιστα, x&v ἐπί τινων αὐτά τις καϑιξάνηι, (ἐπὶ κινουνένων add. Wyttenbach) 
καθιζάνειν καὶ σαλεύειν διὰ τούτων. 

409, 25 (μηδὲ γυναικείωι) (ol μὲν ὅτι ἀπαγορεύει λούεσϑαι ἐκ add. Schultz) περιερ 
γασίας δίκην γυναικῶν, οἱ δέ u.s. w. 

415,17 Angekündigt ist Z. 9 die Wirkung des Mondes und der Sonne auf die 
Pflanzen. Z. 10—15 beginnen die Pflanzen, die ihre Blätter der Sonne ent- 
gegenstrecken; eingeschoben folgt die Wirkung des Mondlichtes auf die 
Augen der Katzen und die Müuse-Eingeweide. Der nächste Satz ist ohne 
Subjekt, das nach Z. 20 ein Neutrum Singularis ist, eine Pflanze, also kehrt 
der Verfasser zu der Disposition zurück, etwa (xal τῶν φυτῶν τό.. A Auf 
dies eine Beispiel folgt ein abschlieBender Satz über die Wirkung des Mondes; 
aus allgemeinen Gründen und wegen der breiteren Ausführung der Partie 


über die Wirkung der Sonne wird man eine Lücke ansetzen müssen, in der 
9 * 
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sicher mindestens noch ein Beispiel stand, wahrscheinlich eine lange Reihe, 
die jedoch den Abschreibern wie dem Polonius die Rede des Schauspielers 
„too long“ erschien. Bestätigung dieser Vermutung bringt das von Gellius 
Noctes Att. XX 8 bewahrte Citat aus dem vierten Buch des Plutarch-Kom- 
mentars, das zeigt, wie detailliert dieser unsere Frage behandelt hat; Proklos 
hat ihn natürlich auch hier ausgeschrieben, vielleicht mit Citat, das nun in 
der Lücke untergegangen ist. Übrigens gehört die Auseinandersetzung bei 
Plutarch, aus der Gellius das Fragment giebt, sicher an den Anfang der 
Ἡμέραι, nicht zu v. 780, wie Westerwick De Plutarchi studiis Hesiodeis Diss. 
Münster 1893 S. 8 will. 
434, 20. Die Behauptung, daß die Maultiere der Selene zu eigen seien, die des- 
halb auch zuweilen ein Maultiergespann habe, wird begründet mit der Misch- 
. natur des Tieres und des Mondes, der ebenso zwischen Sonne und Erde 
stehe, wie das Maultier zwischen Pferd und Esel. Danach ist zu verbessern 


καὶ γὰρ ὁ μὲν ἵππος ἡλιακόν ἐστιν καὶ γὰρ ὁ μὲν ἵππος ἡλιακόν ἐστι 
ζῶιον ὡς εὔδρομον, ὡς χϑόνιον καὶ ξῶιον, ὡς εὔδρομον, (ὁ 0° ὄνορ) Tv- 
Πυρῶνι φίλον καὶ συνουσιαστικόν. φῶνι φίλος, ὡς χϑόνιος καὶ συνου- 
codd. σιαστικόο. Schultz. 


AuBer diesen Lücken enthielt die gemeinsame Vorlage, wie wir sahen, schon 
Korruptelen; ich führe einige von Anderen und mir verbesserte Stellen an, um 
eine Vorstellung von der Qualitát jener Hs. zu geben, auf die all unser Wissen 
von antiker Gelehrtenarbeit am Hesiod zurückgeht. 


Leichte Schreibfehler. 


Gaisford 58,14 ἀπάρηι statt ἐπ- Scaliger; 122,4 οἰκειοῦσι statt ἀκούουσι Lobeck; κατασκευά- 
ζοντι statt -σκευάζοντα Gaisford. 223,22 ist das durch den Zusammenhang geforderte ἐγκώμιον 
überall durch die Vulgat-Lesung ἐγχώριον verdrängt; Gaisford hat es hergestellt. 233, 31 rausevo- 
μένοις Wyttenbach statt -μένης. 241,2 κίονας Heinsius statt κοινάς. 318,23 Κράτης Graevius 
statt ᾿Ισοκράτης aus dem Etym. Magn. 325, 13 πυκνωθεισῶν ἀθροισθεισῶν Gaisford statt -έντων. 
361, 18 ἔχοντος Gaisford statt ἔχον τοῖς. 382, 25 βεβαιοῦν Wyttenbach statt ap. 439, 14 οἰκείων 
Heinsius statt οἰκιῶν. 440,97 εὐκαιρίαν Gaisford statt εὔκαιρα ἰδίαν. 


Eigene Verbesserungen. 


96,8 zu v. 77/78 sagt Proklos, das γνωστικόν des ἄλογον habe täuschende Vorstellungen, die 
den Logos verleiten, wenn er es zuläßt, εἴπερ αὐτὸς ἐπιτρέψειεν (dies in O) statt ἤπερ AST 
ἅπερ O αὐτὸς ἐπιτρέψεις (so A B S) αὐτὰς ἐπιτρέψωσιν ἄν T. 186,11 τόν statt τῶι. 197, 18 κατὰ 
μικρὸν ὑποφερόμενον statt -μένην. 210, 16 bei Gaisford falsch interpungiert, R beginnt mit καὶ 
μὴ ἁπλῶς μετιέναι τὸ ἔργον, das ergiebt die Besserung ἀλλὰ μελετᾶν (-ταῖς codd.) βίου φησί. 
230, 3 ἔνδον ἔχοντα τὴν εὐέργειαν statt ἐνέργειαν ἐπ᾽ αὐτῆι χαίρειν. 235,26 den sinnlosen Kleider- 
putz der Frauen bezeichnet τὸ ἐπίθετον, nämlich πυγοστόλος: in den Hss. entweder an καλλωπισμόν 
oder an περιβλημάτων angeglichen. 262, 7 καῦμα ἰδάλιμον bedeutet entweder λαμπρὸν διὰ τὸ po- 
τίξειν περιλάμπον ἡμᾶς. ἴδει (εἴδει AR ἔδει LS) γὰρ ἀνάλογον τὸ λαμπρόν. 311,2 hat Gaisford 
eine Interpolation aus S im Text, die echte Überlieferung lautet μόνους τοὺς ὄις διὰ τὴν τῶν 
μαλλῶν σκέπην ἀνταρκεῖν so zu lesen statt αὐτάρκη. 331,1 ἔκφασιν statt ἔκφρασιν. 350, 9 λέ- 
γοντα statt λέγοντος, fälschlich an ἑκώστου angeglichen. 361,28 ἦλθεν statt ἦλθον. 989, 14 καὶ 
ἔθηκεν (statt ἔοικεν AL δέδωκεν BS ἔδικεν N) ἡ φύσις τό .... τῶν ὀδόντων.. ἔρκος. 393, 17 čv- 
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φοιαν statt εὔνοιαν. 401,11 τεμόντες statt τέμνοντες. 425,14 ἡ (statt εἰ) γὰρ μετὰ «ταύτην add. 
Schultz γένοιτ᾽ ἄν. 442,21 φασὶ ydg ....... ἀποκρύπτεσθαι δοκεῖν statt φησὶ δοκεῖ. 444, 12 
ἀπὸ τοῦ παντὸς κύκλου statt ὁπό. 


Sehwere Korruptelen. 


154, 16 ὁ περὶ τῶν γενῶν Λόγος δηλοῖ Gaisford statt δύο (δεύτερος R) τάς ..... μεταβολὰς 
τῶν...... ξάιων. 233,4 die Vorräte im Hause sind sicher, εἰ γὰρ £v Heinsius statt ἦκεις γὰρ ἐν, 
dem Sinne genügend, aber die Entstehung der Korruptel bleibt rätselhaft. 262, 13 ἀφανυαινόμενοι 
Heinsius statt αὖα φαινόμενοι A B L ἆναφ- R wie 340, 16 ἀφαυαινόμενα Wyttenbach für ἄναφαι- 
νόμενα. 307, 10 Πλούταρχος οὐδένα φησί Ruhnken statt οὐδὲ ἀφίησι. 307, 12 Βουκάτιον Wytten- 
bach für Βούκαιρον (βούκερων in R ist ein Futterkraut). 307, 13 τοῦ (τόν A S τῶι R) βούδορα, 
d. h. das Epitheton in v. 504, τῶι Βουκατίωι συνάιδοντος (der Monatsname wieder verschrieben, 
wie vorher, aber hier von Wyttenbach nicht verbessert) Die Emendation wird gesichert durch 
die von Gaisford angeführte, nicht ausgenützte Hesych-Stelle, die augenscheinlich aus den Proklos- 
Scholien stammt und in ihrem zweiten Teile aus ihnen verbessert werden kann 
ἢ τὸν Ἔρμαιον, Be ἐστι μετὰ τὸν Βουκάτιον | ἐνίοι δὲ τὸν Ἕρμαιον, ὃς μετὰ (κατά Hesych) 
(βούδορα codd.) καὶ εἰς ταὐτὸν ἐρχόμενος τῶι | τὸν Βουκώτιόν ἐστι. Hesych s. v. 4ηναιών. 
Γαμηλιῶνι. Gaisford 307, 14---16. 

381,1 καὶ πάσης ἀνίας τῶι ἀνδρὶ γινομένην αἰτίαν Gaisford statt πάσης ἂν τῶι. 422,3 ἡγεῖσθαι 
statt ποιεῖσθαι Heinsius. 447, 14 εἰδώς Heinsius statt ἰδών. 


Eigene Verbesserungen. 


82,14 wird Pandora als ἄλογος ψυχή bezeichnet durch falschliche Wiederholung des Vorher- 
gehenden, wo das Feuer ἄνωθεν κλαπεῖσα ψυχή heißt; nach 89,18 und 154,15 ist zu schreiben 
ἄλογος ζωή, Bestätigung geben die Theogonie-Scholien 265, 35 Flach. 327,33 (μεὶς γὰρ χαλεπώ- 
τατος οὗτος) κατὰ "Iovag Ιανουάριος ist überliefert in AL R S; Heinsius hat einfach κατὰ ‘Po- 
μαίους geschrieben, wobei man aber die Entstehung der Korruptel absolut nicht versteht; vielleicht 
muB es heißen Ἴωνας «μὲν Γαμηλιώ», κατὰ δὲ 'Ρωμαίους». 350, 15 der Dieb, der ἡμερόκοιτος 
ἀνήρ denkt in der Nacht nicht an Schlaf, sondern ans Stehlen, ὃς διὰ νυχτὸς (διὰ παντός codd.) 
ἀποβλέπει οὐκ εἰς τὸ ἀναπαύειν. 425,11 ὑπ᾽ ἄλλης τινὸς (Heinsius für ἄλλου τῆς) φάσεως statt 
φύσεως. 425, 13 πληρουσῶν statt πλήρης AL πλήρεις BS οὐσῶν ABLS. 436,25 φυλάττου δὲ μὴ 
λυπῆι σε Statt φυλάττουσι δὲ μὴ λυπεῖσθαι. 442,8 ἀπὸ τοῦ κύβου «τοῦ» κατ ἐνέργειαν «τὸν» 
τῆι δυνάμει κύβον προσλαβόντος statt προσλαβούσης. 445, 1 (ἠοῦς γινομένης) gehört hinter 444, 29 
ἴσασιν und 445,1 ist zu lesen χερείων «ἡ μέση τετράς». 


Leider bleiben einige nicht geheilte Korruptelen: 

126, 31 κατὰ τὸ θνητὸν αὐτῶν. 135,27 τὸ ἡγούμενον ALS τὰ ἡγούμενα OR. 200,23 οὐκ 
οὖσα δύναμις (οὐκ ἔχουσα dësen?) 204,6 κηφῆνος ἔργον ἐστὶ κεκεντρωμένου. 241,4 ἄμικτα 
ἀλλήλοις ἀῑδέως. 290,24 ὀνομαζόντων. 308, 5/6. 345,7 αὐτούργοις καὶ βιωτικοῖς (Βοιωτικοῖς 2). 
346, 8 εἰς τὸ μὴ φωραθῆναι. 366,10 δι᾽ ἀπόκρισιν. 373,14 καὶ ταῖς τροπαῖς. 377, 21 προσθὲν 
τὸ ἔπος. 391, 29/392, 1. 398,24 ὡς μακάρων εἶναι. 995,0 ἐπὶ τοῦ πρώτου. 897, 27 ἀπὸ τῶν κοινῶν 
πατέρων τῆς τιμῆς ἀρχόμενον ταῖς παιδουργίαις. 405,32 ἱερῶν τραπεζάσεις. 408,8 ποτέ. 415, 5 
αὐτὸς ἀποβλέψας. 419,11 τὸ κανοῦν ἁποστρέφοντερ. 433,26 τριχιτῶνι. 438,24 ἐπιτροπευόντων. 
438, 25 αἰτιῶνται. 442, 5 ἐννέουσα. 


Soviel zur Charakteristik der Hs., auf die unsere Überlieferung des Proklos 
zu den Erga zurückgeht. 

Innerhalb dieser einheitlichen Überlieferung liegt es nun nahe eine Grup- 
pierung vorzunehmen nach der alten Hs. A und zu scheiden: 1) die a-Klasse 
des A. 2) die b-Klasse der von A unabhüngigen Hss. 
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In die a-Klasse gehören die Hss. B Š T und die große Schar ihrer Ver- 
wandten. Wäre uns A vollständig erhalten und hätte der Schreiber nicht in 
der zweiten Hälfte Scholien ausgelassen, so wäre die Klasse durchaus mit A zu 
identifizieren; denn wo A vorhanden ist, kommen die anderen Hss. nur an ver- 
schwindend wenigen Stellen in Betracht. Sie geben etwa einmal eine leichte 
Verbesserung eines Schreibfehlers in A (169,12 ἐξεληλαμένης B statt -μένοι; 
190, 12 ἀδικουμένων statt ἀδικούντων; 223,23 πᾶσι statt πᾶσαν; 328, 28 κελεύει 


-- 
statt κελεύουσι; 438,11 διττὸν δέ B gegen διττῆς τῶνδε A aus no de) oder 
füllen eine kleine Lücke in A aus (126,81 ὑπὸ γῆν 310,26 πορείας), während 
ihre isolierten Zusätze wertlos sind (229 Anm. r aus B, 222,27 φέρειν ἔχειν aus 
S) wie auch Alles, was T isoliert hat, auf den ich nachher zurückkomme. Sonst 
werden wir uns an den nicht zahlreichen Stellen, wo die Überlieferuug inner- 
halb der a-Klasse auseinander geht, durchaus an A anschließen, ohne natürlich 
ihm sklavisch zu folgen wie in seinem Schwanken zwischen attischen und nicht 
attischen Formen), 369, 9 ϑαλαττίων gegen 11 θάλασσαν; 372, 30 ϑάλατταν; 389, 5 
γλώσσης gegen 6 γλώττηι; solche Dinge sind nach dem sonstigen Sprachgebrauch 
des Proklos zu regulieren, für den Diehl im Index des Kommentars zum Timaeus 
Platons, danach Pasquali an derselben Stelle seiner Ausgabe des Kratylos-Kom- 
mentars Material geben (es findet sich keine Spur von solchen Atticismen) Ein 
Musterbeispiel für den Vorzug von A, der ja in seinem hohen Alter allein nicht 
begründet liegt, ist 315,7, wo A (nicht bei Gaisford) allein in richtiger Form 
die Notiz bewahrt hat, die Weichtiere seien ein γένος τῶν ἀναίμων ζώιων, während 
die sonstige Überlieferung unsinnigerweise das gewohnte τῶν ἀλόγων ζώιων ein- 
setzt; wahrscheinlich hatte die Vorlage nach der mittelgriechischen Aussprache 
Eer geschrieben. Zu den von Gaisford angeführten Proklos-Scholien, die wir 
nur A verdanken (301 Anm. q, 354, 28/29, 406 Anm. k lückenhaft, zu ergänzen 
(ῥέξαι γὰρ τὸ τοῖς) ϑεοῖς πράξασθαι καὶ ϑῦσαι statt ἐν τοῖς ϑεοῖς -εσθαι in A, 429 
Anm. m) treten zwei andere, die sich bei der Kollation der Hs. herausstellten 
358,23 (ϑύουσιν ἀῆται) ὁρμῶσι καὶ ταράσσονται. Jev καὶ ϑυμὸς ἡ κεκινημένη 
ψυχὴ καὶ θύια ἡ ἴγδις. 438, 26 ἄλλως (πέµπτας δ᾽ ἐξαλέασθαι) ὅλας τὰς πέμπτας. 

Trotz ihrer Vorzüge ist die Hs. A nur ein Excerpt und die nahverwandte 
Hs., auf die die übrigen Exemplare der a-Klasse zurückgehen, war reicher. Das 
gilt nicht nur für eine zufüllige Auslassung, 435,7, wo À zwar den Verweis 
auf das Scholion im Text hat, am Rande aber das Scholion ausláft, sondern vor 
allem für eine lange Reihe von Scholien, die A absichtlich ausgelassen und die 
eine jüngere Hand nachgetragen hat, nur zum Teil, denn es fehlen ganz 76,10 
bis 12; 129, 21—25; 131, 1—3 ; 141,21 (ἤϑη ὁπάσσας add. Schultz) τὰς διατριβάς 
bis παρασχών; 151,8—12; 287,17—19 und 31—288,2. Die jüngere Hand hat 
in der Subscriptio die Verszahl des Vat. gr. 38 στίχοι wx wiederholt, scheint 

1) Über den Kampf dieser Formen vgl. Wackernagels schöne Hellenistica Götting. Progr. 1907 


und allgemeiner O. I(mmisch) über die Notwendigkeit einer historischen Behandlung der byzantin, 
Orthographie Lit. Zentralbl. 1910, 490. 
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also mit ihm zusammenzugehüren (die Vatikanische Hs. ist mir bisher nur aus 
Stichproben bekannt) Die Scholien der jüngeren Hand sind: 


244, 5—14. 

245, 12—30. 

291, 1/2. 

295 Anm. n fehlt überall sonst, deshalb die Lücken. 

298, 5. 

311, 17— 19. 

826, 21—28. 

331, 26—28. 

839, 6—7. 

346, 11—25 ein Teil durch Beschneiden des unteren Bandes verloren gegangen. 

884, 19. 

416, 5—9. 

417, 84—418, 4. 

418, 12—16. 

421, 8—14. 

422, 20—423,3 Kürzung und durch Beschneiden des Randes Verluste, unter anderem von 422,84 
μέσην τήν an. So fehlt die Kontrolle für 423, 1, wo die beiden Eigenschaften τε- 
τραγωνισµός Quadrat und τριχῆι διάστασις Kubus unmöglich auf die 8, sondern auf 
die beiden Zahlen 8 und 9 gehen, nach dem Vorhergehenden; also «ἔξοχα d' uara 
τὴν ὀγδόην καὶ ἐνάτην λέγει ὡς ἐχούσας ἔξοχόν τι» ἤτοι τὴν τριχῆι διάστασιν καὶ 
τὸν τετραγωνισμόν. 


425, 25—28. 

442, 32—448, 3 von Gaisford angemerkt, der Alles vorhergehende ignoriert. 
444, 2—5 » » » 5 n n n 
445, 7—8 


x n ” n » 
446,14—18 auch im Vat. gr. 38 an falscher Stelle. 


Neben diesen Auslassungen stehen mechanische Beschüdigungen der alten Hs. A 
an drei Stellen: es fehlt der Anfang bis 49,13 und mit dem ersten und letzten 
Blatt des zweiten Quaternio sind die Scholien 210,22 μετεώρων bis 219, 14 τῶι 
ἱερῶι und 275, 4 τὸν ¿—| bis 27; 277,25—286,1 verloren gegangen. In allen 
diesen Partieen, wo A fehlt, verliert auch die a-Klasse ihr Privileg und die b- 
Klasse tritt ergünzend hinzu. 

Bevor wir uns dieser zuwenden, verlangt eine Hs. der a-Klasse noch eine 
etwas eingehendere Behandlung, T, also die Textbehandlung des Demetrios Tri- 
klinios. Wie sein Titel (vgl. S. 48) angiebt hat er vor allem stark gekürzt und 
hierfür neue Überleitungsworte eingeführt, Alles sehr geschickt, wie er denn ein 
gescheuter Mensch war und Griechisch konnte. Während dies Verfahren ohne 
weiteres kenntlich ist und nicht nüher illustriert zu werden braucht, sind un- 
auffälliger und bedenklicher kleine Änderungen und Zusätze. Die Zusätze zeigen, 
wie frei Triklinios mit der Überlieferung schaltete: 107,7 ἀπό--- γένος; 421, 5; 
434, 28; 443, 24 und vor allem 123, 1—5 = 9—14 (beide Fassungen nebeneinander 
bei Trincavelli und Gaisford), wo die Erweiterung des Triklinios aus der Plato- 
Lektüre stammt: 
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(ἀλλ᾽ ἑκατὸν μὲν παῖς) ὀρϑῶς καὶ πάνυ 
φιλοσόφως τοῦ κακοῦ βίου τὴν ἀρχὴν ἐν 
τῆι μοχθηρᾶι τίθεται ἀνατροφῆι. τοιαύτη 
δὲ ἡ πολὺν χρόνον ἐν τῆι γυναικωνιτίδι 
5 γινομένη. καὶ γὰρ Πλάτων (Nou. III 
694 C—696 E) τῶν Περσικῶν τινος τοῦτο 
κατέγνω βασιλέων τὸν υἱὸν ἐάσαντος πο- 


λὺν χρόνον ἐν ταῖς γυναιξὶ τεϑράφϑαι. 


ALOS 


(ἀλλ ἑκατὸν μὲν παῖς) πάνυ φιλοσόφως 
ἀρχὴν φαύλου βίου καὶ κακοδαίμονος τὴν 
ἀνατροφὴν ὑποτίθεται. καὶ γὰρ Πλάτων 
ἔφη Κῦρον καὶ Ζαρεῖον στρατιωτικοῖς 
ἔθεσι παιδευθέντας ἄνδρας ἀγαϑοὺς ys- 
νέσϑαι, τοὺς δὲ παῖδας αὐτῶν ἀσχολου- 
μένους ἐν γυναιξὶ νεοπλούτοις καὶ tov- 
φώσαις (= 694 E) διαφϑαρῆναι. 
Triklinios 


8 ἀνατροφῆι LN τροφῇι AO 
8 ¿y O ὑπό AS ἐπέ L. 


Unter den Anderungen des Demetrios Triklinios sind, wie nicht anders zu 
erwarten, einige richtige Konjekturen (66,17; 98, 14; 219,16; 437,25; 4456, 3), 
aber die Hauptmasse sind willkürliche Interpolationen, die sümtlich aufzuführen 
zu weit führen würde. Besonders charakteristisch ist eine Gruppe von Füllen, 
in denen Triklinios den abrupten Übergang in die indirekte Rede reglementiert, 
der doch nach Beispielen wie 204,1 ganz berechtigt ist, vgl. 206, 10; 263,8 (in- 
direkte Rede in direkte verwandelt); 369,14; 437,1. Für die flüchtige Herstel- 
lung sind bezeichnend 222,23; 386,21; 419, 5; 428, 28/29. 

Die Nutzanwendung für die Theogonie-Scholien ist: den isolierten Scholien 
in der Fassung des Demetrios Triklinios gegenüber ist Mißtrauen in allen Details 
am Platze; für die Erga verschwindet T aus dem Apparat, bis auf die wenigen 
richtigen Konjekturen des Demetrios Triklinios, die ich im Anfang zusammen- 
stellte. 

Die b-Klasse reprüsentierte bei Gaisford allein O, die wertvollste (leider 
unvollständige) Hs., die er neben A benutzen konnte; zu ihrer richtigen Ein- 
schützung verhilft uns P, das eine Blatt einer Hs. XII. Jahrhunderts im Par. 
suppl. gr. 679. O hat besonders in seiner ersten Partie eine ganze Reihe Scho- 
lien, die Gaisford nur in ihm fand und deshalb mißtrauisch in die Anmerkungen 
verwies. Nun hat P eins dieser Scholien (39 Anm. z) und geht an mehreren 
Stellen (39, 24 διὰ βίας 40,21 Auslassung von λέγει; 44,16 Auslassung von ys- 
νομένη) mit ihm zusammen. Zweifellos ist O daneben ganz willkürlich und an 
einigen Stellen sicher interpoliert; harmlose Sünden sind 108,4 οὐρανοῖς aus 
ἀνθρώποις 126,1 τῶν ἀρετῶν aus τῶν o ἐτῶν, die Verschreibung 110,32 πολυτε- 
λῶν für πολιτειῶν, die Einsetzung des synonymen Wortes 106, 28 ἀλλὰ ὀνειδιστικός 
für ἀλαζωνικός; schon ernsthafter ist 41,18, wo BP die korrupte Überlieferung 
bewahren: καταπλήττει δὲ αὐτὸν τῶι ἐπιθέτωι καὶ τῆς ἀξιοπίστου οἰκήσεως; daraus 
machen R Vat. 904 richtig τῶι ἐπιθέτωι (nämlich ὑψιβρεμέτης) καὶ τῶι ἀξιοπίστωι 
τῆς οἰκήσεως, wührend T durch Streichung von καί einen Pseudo-Sinn hergestellt 
hatte. Hier geht O ganz eigene Wege: τῶι ἐπιδόξωι τῶν ὀφρύων καὶ τῆς εὗρρι- 
πίστου αὐγίδος, eine Neuerung, die seiner Fantasie alle Ehre macht, weniger 
seiner Zuverlässigkeit. 161,20 hört O auf, ist also leider für einen großen Teil 
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der Scholien nicht vorhanden und die Übereinstimmung mit dem alten Fragment 
P allein reicht nicht aus, um seine neuen Scholien als altes Gut zu legitimieren; 
diesen Nachweis müssen die anderen Vertreter der b-Klasse bringen, vor allem 
seine nahen Verwandten L und R. 

Die Ungunst des Zufalles, die uns von der wertvollen Hs. P nur ein einziges 
Blatt überliefert hat, hat die Abgrenzung des Inhaltes mit einer Bosheit, die 
allein die Ansetzung des Teufels motivieren würde, grade so getroffen, daß der 
Schluß vor dem Anfang des gleichfalls verstümmelten A erfolgt und der Anfang 
unmittelbar hinter dem Beginn der Proklos-Scholien, so daß der Titel in P fehlt. 
So müssen wir uns an die anderen Hss. halten, von denen L in seinem Titel den 
ausdrücklichen Anspruch erhebt Proklos und nur Proklos zu geben (vgl. Be- 
schreibung); daß aber in seiner Vorlage auch Tzetzes stand, zeigen f. 49r und 
61v, die ausgestrichenen Tzetzes-Scholien 97, 14/15 und 259,15. Ebenso ist auch 
zu beurteilen, wenn f. 73r auf das Lemma (μηδὲ δόμον ποιῶν) erst 4½ aus- 
radierte Zeilen folgen, dann 404,23. Außerdem ist ein Tzetzes-Scholion 161, 5—8 
anzuerkennen. Das Nebeneinander von Proklos und Tzetzes zeigt mit sorg- 
fältiger Scheidung beider Massen!) R; T, der im Titel nur Tzetzes nennt, zeigt 
denselben Bestand durch die wertvolle Bemerkung auf f. 32 v ταῦτα μὲν τοῦ Πρό- 
κλου, τὰ δὲ τοῦ Γξέτξου τοιαῦτα hinter einem neuen Scholion zu v. 43, und die 
genau entsprechende Bemerkung steht in dem nah verwandten H, aber schon zu 
v. 17. 

Für die wissenschaftliche Gesinnung dieser Schreiber erweckt es ein günstiges 
Vorurteil, daß sie Lücken lassen, wo ihre Vorlage unleserlich war; in L geschieht 
das f. 58 r im Anfang des Scholions 216,12, wo wir sehen, daß die Lücken genau 
durch den Text bei Gaisford ausgefüllt werden; sehr häufig sind die Lücken 
in I, leider auch in solchen Partieen, für die er einziger Zeuge ist. R giebt 
auferdem an einer Stelle eine Doppellesung einer in der Vulgata korrupten Stelle, 
die also in der Vorlage unleserlich war: 


103,5 φησὶν οὖν ᾿ἀρίσταρχος, ὅτι ἡ μὲν 


τῶν κακῶν (sc. ἐλπίς) ἔμεινεν, ἡ δὲ = Vulgata 
τῶν ἀγαθῶν ἐξῆλθεν. ὅϑεν ἀκυρο- λέγοντες ἐλπίξειν κακά, κακὰ 
λογοῦμεν λέγοντες ἐλπίξειν κακά. ἡ | δὲ λέγοντες (λέγειν R) ἐπὶ ἀγαϑῶν ἢ 
γὰρ ἐλπὶς κακῶν οὐ Oe. ἀλλ ἐπὶ ϑεῶν. 

Vulgata R 


Also liegt eine Hs. mit Lücken und Varianten vor; die Übereinstimmung 
mit der Hs., auf die unsere gesamte Proklos-Überlieferung zurückgeht, drüngt 
sich auf. 

Den günstigen Eindruck, den diese getreue Wiedergabe der Vorlage macht, 
verstürkt noch die Übereinstimmung mit isolierten Lesungen von À; so gehen 
zusammen A L R 


1) Nur einmal ist das Tzetzes-Scholion 277, 9—13 unter die alten Scholien geraten. 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, «. 10 
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855,11 διὸ καὶ τὴν εἰσβολὴν 

om. TT τῆς ναυτιλίας οὐχ οὕτως ἐποιή- 
σατο τοιαύτην ὡς τῆς γεωργίας, ἐρασ- 
τὴς αὐτῆς ὑπάρχων. | 


οὖχ οὕτως ἐραστῆς τῆς ναυτιλίας οὔσης 
ὡς τῆς γεωργίας ἐποιήσατο τοιαύτην 


BS ALR 
400,23—26 in AL mit den gleichen von Schémann emendierten Lücken und 
Verschreibungen. 


178, 6 ἐπίκηρα für ἐπίχειρα AL. 

886 Anm. Z ἁμαρτήματα ausgelassen in À L, aber die Lücke nur in A angedeutet. 

254 Anm. e stehen die rätselhaften Worte aus dem Ritual der Eleusinischen 
Weihen gleich entstellt in AR (πάριθι κόρη fehlt in R). 

272 Anm. f ὡς statt eis AR (aber καί hinter ερά R). 

840, 16/17 διά bis ϑερμότεροι am Rande in A, fehlt in R. 

A L haben gemeinsame Auslassung 287,17—19 und 31— 288,2. 

A O 76,10—12; 129, 21—25; 131,1—3; 141, 21; 151,8—12. 


Aber den direkten Beweis, daß Zusätze der b-Klasse uns altes Gut über- 
liefern, geben uns zwei Citate bei Tzetzes, eines mit Nennung von Proklos, und 
eine Rückverweisung bei Proklos selbst; ferner Übereinstimmung mit Tzetzes- 
Moschopulos und einem etymologischen Lexikon. Diese entscheidenden Scholien 
stehen in LR, LI, O Vat. 904 und R. 

In R zunächst ist das Scholion überliefert, das den sichersten Beweis für 
den selbständigen Wert der b-Klasse durch die Polemik des Tzetzes liefert, die 
also nachtrüglich wenigstens noch diesen Segen gebracht hat: 


96,20 ἐδώρησαν δὲ ἀντὶ τοῦ ἐδωρήσαντο 

Ιωνικῶς. ἢ οὐ πάντες ἐδώρησαν ἀλλ᾽ 

ὁ Ζεύς. 

R | 
Der Beweis, den wir zu Anfang des Kapitels zu liefern versprachen, ist mit 
diesem einen Zeugnis gegeben; subsidiär kommen die anderen Konkordanzen 
hinzu, in denen ein so handgreifliches Citat nicht vorliegt. 

Am Schluß der Einleitung zu den Erga steht in O Vat. 904 (nicht bei Gais- 
ford, der doch die Oxforder Hs. benutzt hat) Aid τί εἶπεν Ἡσιόδου ἔργα καὶ ἡμέ- 
ραι καὶ οὐκ εἶπεν ἡμέρας καὶ ἔργα; καί φαμεν ὅτι καλῶς O Vat. ἄρα Vat. εἶπεν 
ἔργα καὶ O Vat. 
ἡμέρας. ἐπεὶ γὰρ εἰ μὴ εἶπε τὸ ἡμέραι. πῶς γὰρ εἰ εἶπε τὸ 

Vat. O 
ὑποκείμενον, τὸ ὑπερκείμενον ἔμελλε εἰπεῖν. Vat. om. O propter homoeoteleuton 
ὑποκείμενον μέν ἐστι τὸ ἔργον, ὑπερχείμενον δὲ ἡ ἡμέρα. O Vat. 

οπι. 0 καὶ διὰ τοῦτο καλῶς ἄρα εἶπεν αὐτό, ὅτι ὁ ἀδελφὸς ἤτοι ὁ Πέρσης εἰ- 
ϑισμένος ἦν (öv Vat.) τοῦ ἁρπάξειν καὶ ἐξ ἀδικίας προσπορίξεσϑαι τὸ ξῆν. {οὐκ 
ἄρα add. Schultz) πρὶν διδάξαι (-ξει Vat.) αὐτὸν ἀπέχεσϑαι τῶν πονηρῶν ἔργων 


97, 11 ἐδώρησαν Attix ἀποκοπή, κἂν καὶ 
τοῦτο ὁ Πρόκλος Ἰωνικὸν λέγηι. 


Tzetzes 
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καὶ τῆς πλεονεξίας, ἐθίσαι (-σει Vat.) δὲ αὐτὸν τοῦ κάμνειν καὶ γεωργεῖν καὶ (σω- 
φρόνως add. Schultz = 22,3) ζῆν ἔμελλεν εἰπεῖν: ἡ ἡμέρα ἡ δεῖνα ἀργίας, ἡ δὲ 
δεῖνα καμάτου αἴτιος. Vat. 

Hiergegen polemisiert Tzetzes mit seiner Mahnung 22,11 σὺ τὰς ὑποψύχρους 
τῶν πολλῶν πάρες λύσεις, Worten, die bisher beziehungslos waren. 

Hinter 71,30 ὑγρότητος, wo die Worte des Textes ὑπὲρ καπνοῦ καταθεῖο 
mit καπνισϑησόμενον καταθεῖναι interpretiert waren, folgt in R 

ἢ αὐτὸ (scil. τὸ πηδάλιον. αὐτόν R) καῦσαι. καὶ Ὅμηρος (B 399) 
κάπνισσάν τε κατὰ κλισίας καὶ δεῖπνον ἕλοντο 
ἀντὶ τοῦ ἔκαυσαν. Damit wird ein Rückverweis 359,9 zu v. 626: σεσημείωται 
δὲ πρὸς τὸ ἄνω. ἐκεῖ γὰρ κατακαῦσαι σημαίνει erst verständlich; als Bestätigung 
kommt noch das I-Scholion zu v. 43/44 hinzu. 

Übereinstimmung mit den byzantinischen Scholien verhilft uns noch an zwei 
weiteren Stellen zur Identifizierung alten Gutes: 201,3 liest man als Erklärung 
für δῖον γένος v. 299: τὸ δῖον γένος δηλοῖ ἢ ὅτι ϑεοῖς ἀνέφερον τὴν γένεσιν, εἰς 
γὰρ Ὀρφέα καὶ Καλλιόπην τὸ γένος ἀνῆγον, also nur ein Glied einer doppelten 
Erklärung; um das zweite herauszubekommen, fügte Heinsius, dem Gaisford 
folgt, hier den zweiten Teil des später folgenden Satzes 201, 4 ein, der den Segen 
der Feldfrüchte auf Demeter zurückführt τούτους (scil τοὺς καρπούς) δὲ ἄλλως 
ὑπάρχειν ἀδύνατον ἢ εὐμενοῦς οὔσης τῆς ϑεοῦ τῆς δωρησαμένης αὐτούς. Offenbar 
ist das ein fester Zusammenhang und zur Erklšrung von δῖον γένος unbrauchbar; 
und wenn nun in LR als erste Erklärung erscheint ἢ ὅτι παῖδες Aiov τινὸς ἦσαν 
und so Übereinstimmung mit Tzetzes 202,17 v(à Δίου ἢ εὐγενὲς γένος heraus- 
kommt, so werden wir aus diesem doppelten Grunde nicht zweifeln, daß auch 
hier LR ein Proklos-Fragment erhalten haben, das in der ganzen a-Klasse und 
den anderen Vertretern der b-Klasse wegen des gleichen Anfangs der beiden 
Satzglieder nicht mit abgeschrieben war. 


In LT steht hinter 117,21 (σὺν ἐσθλοῖσι) φιλαλληλίαι δικαιοσύνηι καὶ λοιποῖς 
= Tzetzes 118 Anm. s und Moschopulos 117,27; deren Ubereinstimmung aber 
führt auf Proklos, der also auch hier bezeugt ist. 


L K, die sehr häufig zusammengehen, bieten an zwei Stellen Scholien, die 
bisher nur aus dem etymologischen Lexikon des codex Voss. gr. 20 (nach Reitzen- 
stein Real-Enc. VI 816 eine Überarbeitung des Symeon-Etymologikon) bekannt 
waren. Zunächst zu v. 214 Gaisford 160 Anm. t 


σχόλιον. ὕβρις γάρ τε κακὴ δειλῶι βρο- | σχόλιον om. LR 
τῶι, ἣν οὐδεὶς ἔχει ὑβριξόμενος ἡδέως, | βροτῶι. ἄλλως. οὐδεὶς 


οὔτε πένης οὔτε πλούσιος οὔτε μωρὸς | οὐ ov ov 

οὔτε φρόνιμος, ἀλλὰ βαρέως φέρει ὁ èv- | οὐ βαρέως ἔχει ἐντυ- 

τυχὼν αὐτῆι. you αὐτῆι, τουτέστι βλάπτεται ὑπ᾽ αὐτῆς. 
Cod. Voss. LK 


Ebenso ist an der zweiten Stelle in dem etymologischen Lexikon der ganze 


Komplex als Hesiodscholien gekennzeichnet; weitgehende Übereinstimmung war 
10* 
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schon vorher deutlich, jetzt erscheinen in L R hinter 308,9 διελογίσατο κακά die 
zwei Worte ληιστεύσω ἁρπάσω, wie im cod. Voss. Der hat sie aus seinem Exem- 
plar der Hesiodscholien abgeschrieben, das also an dieser Stelle mit der Vorlage 
von L R übereinstimmte; eine Móglichkeit für die Erklürung bietet Tzetzes, der 


305,6 zu v. 500 sagt ὅτι τὸν ἄνδρα τὸν κεχρηµένον...... οὐκ ἀγαθὴ ἐλπὶς xo- 
μίξει, ἀλλὰ δηλονότι κλοπῆς. ἢ ληιστείας d τῶν ἀπηγορευμένων τινός und Moscho- 
pulos 306, 14 πολλὰ δὲ κακὰ προσελέξατο...... . . . οἱονεὶ γὰρ ἡ κλέπτης ἢ ἱερό- 


συλος ἢ πειράτης ἐν ϑαλάττηι ἢ τοιοῦτό τι γενέσθαι. 

Als unverwertbar scheide ich Übereinstimmungen zwischen neuen Seholien 
in LR und dem grofen neuplatonischen Scholion zu Theogonie 563—565 aus, 
durch die eine schon vorher äußerst komplicierte Frage für mein Verständnis 
völlig unlósbar geworden ist 1). 

Damit ist der Beweis geliefert, daß die b-Klasse altes Gut erhalten hat. 
Wie es bei Excerpten natürlich ist, sind die einzelnen Hss. sehr unabhüngig von 
einander und der größte Teil der neuen Scholien steht auf einer, höchstens auf 
zwei Hss. Desto erwünschter sind einige Artikel, die von drei Hss. gemeinsam 
überliefert werden und so den Nachweis gemeinsamer Vorlage liefern. 

So erscheinen jetzt in O R Vat. 904 die bisher in O isolierten Scholien Gais- 
ford 39 Anm. * und z und 44 Anm. w, wo die von Gaisford erhoffte Hilfe nun 
wirklich gekommen ist: 


1) Flach in einer gewohnt konfusen Darlegung S. 122 sieht in dem Theogonie-Scholion eine 
Bearbeitung von Proklos zu den Erga, in einer reicheren Redaktion, als sie uns jetzt vorliegt; der 
Redigierung wäre die byzantinische Verwendung von ὄπισθεν 264,28 — „vorher“ bei dem angeb- 
lichen Verweis auf Erga 15 zuzuschreiben, ebenso das grobe Mißverständnis, daB im Theogonie- 
Scholion Flach 265,30 drei Elemente (gegen Hesiod und Proklos 84,18) zur Verfertigung des 
Menschen gebraucht werden, entstanden daraus, daß der tätige Gott Hephaistos als Element an- 
gesehen wird. Übereinstimmung zwischen den Theogonie- und Erga-Scholien sind unleugbar: Flach 
264, 29 — 265, 2 und Gaisford 49, 2—8; Flach 265,21—23 und Gaisford 77,30—33 (Flachs weitere 
Vergleichung ist falsch) und ebenso ist zuzugeben, daß Flach 266,3 die Worte ἀθανάτοις ὁμοι- 
οὔσθαι sich ungezwungen nur auf Erga 62 beziehen lassen. In R findet sich nun noch statt Gais- 
ford 71, 9—14 und 24 ff. eine verkürzte Redaktion, die wörtlich stimmt mit Flach 263, 13—21 (bis 
auf deutliche Fehler) und statt Gaisford 76, 11/12: 

Ἰάπετος ἡ τοῦ οὐρανοῦ κένησις R = Flach 259,23 = 224, 9. 

Προμηθεὺς ἡ πρόνοια R ἡ πρὸ τῶν ἔργων βουλή L (ἡ τῶν ἔργων προβουλή R) = 260, 8 -+ 264,12. 
Ἐπιμηθεὺς δὲ ἡ μετὰ τὸ πρᾶξαι ἐνθύμησις, ἤγουν ἡ μετὰ τὸ κακῶς (κακόν L) ἐκβῆναι LR τοῦ 

πράγματος L μεταμέλεια LR = 960, 9 + 264, 14. 

Das scheint auf den ersten Blick eine vortreffliche Bestštigung, das Erscheinen von Fragmenten 
des einst reicheren Proklos, den Flach postuliert hatte; aber in L steht hinter 76, 3/4: αἰνίττεται 
δὲ ἡ ἀπάτη τὰ περὶ τὴν διανομὴν τοῦ βοὸς ἣν ἐν τῆι Θεογονίαι παρέδωκεν καὶ ἡμεῖς εἴπομεν 
ἐκεῖ περὶ αὐτῆς τὴν ἀνάλυσιν τῆς ἀπάτης. Das bezeugt also alte Scholien zur Theogonie für diese 
Partie und macht die Entscheidung unmóglich, wer bei den vorher gegebenen Konkordanzen der 
Gebende und der Empfangende war; und ein weiteres Scholion in L là8t das Zünglein der Wage 
zu Gunsten der Geber-Rolle der Theogonie-Scholien sich senken: πατὴρ δὲ τούτων ὁ τοῦ Οὐρανοῦ 
xal; τῇς Γῆς παῖς ᾿Ιαπετός, μήτηρ δὲ ἡ τοῦ Οὐρανοῦ Κλυμένη, wo als die Mutter nur Klymene 
= Theogonie 507) genannt wird, gegen Proklos 76, 11/12, wo mehrere Mütter stehen. 
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Πολύζηλος δὲ ἐν τοῖς (add. R) Ῥοδιακοῖς Τύνην (sic Vat. Τύνη O R) ἄρχοντα 
(ται O) Χαλκιδέα (sic Vat. -κο- R, -δία O) φησίν (φασίν O, om. R Vat), ἐφ᾽ οὗ 
(ἀφ᾽ O) κρίνεσθαι (-νεται O) τὸν '᾿Ησίοδον μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ, «4ιονύσιος δὲ Φαί- 
δριστον (Φαιέδριστον Vat. Φαιέδριστοι O Φέδριστον R) und am Schluß ἀπὸ τοῦ 
τύ, ὡς ἐγὼ ἐγώνη τὺ τύνη R Vat. (ἀπὸ τοῦ τὺ τύνη καὶ ἐγὼ ἐγώνη O). 

In LOR erscheint 44, 19/20. 

Hinter 76,11 geben L R, und viel ausführlicher I' ein Scholion über die 
Táuschung in Mekone. 

121,1 (πλουτοδόται) ὃ χρὴ ποιεῖν (sic D, ποιεῖ εἶναι L R) βασιλεῖς. τοῦτο δὲ ὡς 
πρὸς (sic L καί πως R τοῦτο καὶ αὖ, reliqua hausit lacuna in I") φιλάργυρον. 

καὶ ὅτι τὸ αὐτὸ τίμιον ἐχαρίξοντο L R. 

166, 22 Joe L R νοεῖ τοὺς εἰθισμένους τόπους ἔνθα διάγουσιν οἱ λαοί L RT. 

τὴν πόλιν καθ) ἣν (& R) ἕλκεται R. 

253,15 μία γὰρ ἡ φύσις καὶ ἡ κρίσις τῶν τόπων πλατυκῶς L R I. 
336,19 ἄλλως R οἱ κοχλίαι τῆς ἐπισημασίας γενομένης τῶν Πληιάδων φεύγουσι 

καὶ ἐν τοῖς δένδροις κρύπτονται T L R. 

δύουσι γὰρ οὗτοι εἰς τὴν ἀνατολὴν αὐτῶν T. 

τότε φησὶν οὐκ ἐπιτήδειον σκάπτειν ἀμπέλους T L R, 

ἀλλὰ δρεπάνας χαράσσειν LR ἢ yagı ουτιζόμενός (2) φησι διὰ τὴν κίνησιν τοῦ 

βαδίσματος αὐτοῦ. τότε γὰρ ϑερμοτέρου γινομένου τοῦ ἔαρος προέρχεται R. 

τότε τοίνυν LR δεῖ (καί I’) φεύγειν τὴν σκιὰν καὶ (τὴν σκιὰν καί om. T) τὸν 

ἑωθινὸν ὕπνον καὶ ϑερίξειν μᾶλλον ἐν ὅσωι δρόσος ἐστὶ LRT περὶ τοὺς ἀστά- 
χυας LR. ἐν γὰρ τῶι καύματι LRT oí στάχυες T διαϑρυπτόμενοι (ro- LR) 

LRT καταρρέουσι καὶ ἀφανίζονται L R. 

Die verschiedenen Gruppierungen beweisen gemeinsame Vorlage; aber wie 
wenig Verlaf auf die Fassung der jungen Hss. ist, haben schon diese wenigen 
Beispiele gezeigt und wird augenfillig durch das neue Scholion zu v. 391, das 
in zwei Redaktionen vorliegt: | 
(ἀπόπροθι πίονα οἶκον) πρὸ ψύχους φη- | βοῦς..... JD D γυμνὸν el- 
oly ἐν ὧι δυνήσηι γυμνὸς εἶναι καὶ Pov- | ναι, οἷον πρὸ roO γενέσθαι τὸ ψῦχος 
oly ἐπακολουϑεῖν. ἀντὶ τοῦ πρωΐμως. καὶ κλείειν σε ev vie οἰκίαι, πάντα ἑτοῖμα 

R ποιεῖσϑαι. T 


DaB trotz dieser willkürlichen Redaktion die jungen Hss. selbst in solchen 
Partieen, die À überliefert, Hilfe bringen können, zeigen folgende Beispiele: 
172, δ δεικνὺς τίνα ἔκγονα ἐκ τῆς ὕβρεως, κατὰ δίκην A. 

ἐπιφερόμενα παρὰ τοῦ ϑεοῦ. τὸ γὰρ τεκµαίρεσθάι δίκην add. L R. 

ἐστὶ τὸ τελευτᾶν εἰς τιμωρίαν οἷο. Α. 

418,6 ἡ γὰρ κακὴ φήμη κούφη μέν ἐστιν A (ἀναδέξασθαι, δυσχερὴς δέ recte 
suppl. Wyttenbach). 

ἐν γλώσσαις ἀνθρώπων φερομένη καὶ ἐν ἀέρι πληττομένη ὑπὸ τούτων. ἐργώ- 

δης δέ (ἐργῶδες LR) ἐστιν L R. 

ὑπενεγκεῖν Α. 
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428, 31 Gov εἰκότως τὴν τρισκαιδεκάτην πρὸς μὲν τὸ σπείρειν ἀνεπιτήδειον εἶναι, 
πρὺς δὲ τὸ φυτεύειν ἐπιτηδείαν A. διὸ καὶ τὸ ἐνϑρέψασϑαι οἰκείως ἔχει πρὸς 
τὴν φυτείαν L τὸ γὰρ προκαλέσασϑαι etc. A. 

434, 3 καὶ μήποτε τὸν μὲν ταῦρον ὡς τῆς ὑγρᾶς οὐσίας κινη A sine lac. 
τικόν, τὸν δὲ κάπρον ὡς τῆς ξηρᾶς. τοῦ δὲ αὐτοῦ ἐστι καὶ κινεῖν καὶ ἠρεμί- 
ξειν LR τὰς ἀστάτους τῶν κινουμένων ὁρμάς A. 

995, 11 οἱ παλαιοὶ νόµοι..... ἐδικαίωσαν τῶν ἀπολλυμένων τοὺς γείτονας A. 
τὴν τιμὴν συνάγειν R. 

226, 24 (εὖ μὲν μετρεῖσθαι) περὶ τῶν πρὸς τοὺς γείτονας R 
συναλλαγμάτων ὁποῖον εἶναι (δεῖ add. Schultz) παρακελεύεται A. 


Nach diesen Proben werden wir kein Bedenken mehr haben den Hss. der 
b-Klasse bei Varianten zu folgen, die sie einzeln oder in Gruppen darbieten, und 
in einer Reihe von Füllen sogar die a-Klasse zurückstellen, nümlich: 


121,27 £o τεγγόμενος L τεμνόμενος A 
124,30 ἀναλογίαν LOR ἐπολογίαν 
128,7 νοερόν LO νωθρόν 
149.10 ἔριν Θυέστηι 0 ἐν Θυέστηι 
154,18 ἀλογίαν OR ἀναλογίαν 
167,11 ἀπαιτοῦντος 1, ἀπαιτῶν 
190,26 ví τοῖς ἀλόγοις ἐστέν R ἀνθρώποις 
195,17 καὶ ἐνόχους ἀποφαίνει ταῖς τιμωρίαις LR καὶ εὐνούχους 
323,34 σύρραφον L εὕρραφον 
324, 23 πεσόντος (= Gaisford) 1, πνέοντος 
387,32 κωλύων (= Wyttenbach) R κελεύων 


Diese z. T. glänzenden Verbesserungen sind natürlich fast sämtlich Konjek- 
turen der gelehrten Schreiber, die im Apparat der neuen Ausgabe auch als 
solche bezeichnet werden sollen. 

Natürlich zeigen sich die Qualitüten der b-Klasse am deutlichsten in Par- 
tieen, wo der a-Klasse ihr Haupt A fehlt, vor allem in der Proklos-Einleitung 
zu den Erga. Sie ist früh verdrängt worden durch die ausführlichere des Jo- 
hannes Tzetzes und so erscheint in fast allen Hss. (B RT W Ambros. P 38 
Mare. 466 Rice. 71 Vat. 1311) an ihrer Stelle das kurze Excerpt Gaisford 23,8 
bis 5 und 24,8—13 (= 3,14; 3,10—11; 3,14—16; 4,11—15 mit ganz unwesent- 
lichen Redaktionsánderungen) Immerhin kónnen wir den drei Hss. bei Gaisford 
CDO jetzt drei weitere Vertreter der O-Klasse hinzufügen N Vat. gr. 904 
Ambros. D 15 sup., außerdem für einen Teil P = Par. suppl. gr. 679. Die 
größte Überraschung ist bei 4,22 vor dem Anfang der &Adwg-Einleitung, wo O 
nach Gaisford 4 Anm. 14 hat ῥήσεις Ἡσιόδου μουσοπνόων στομάτων, der Ambro- 
sianus dagegen eine ausradierte Zeile mit undeutbaren Spuren und dann 

ἀρνειῶν καλέειν εὔαδεν (ἔβαδεν Ambr.) ἀλλὰ βροτῶν. 
χαῖρ᾽ ᾿Ελικὼν ὃς τοῖον ἔθρεψας, χαίρετε λεπταὶ 
ῥήσεις Ἡσιόδου μουσοπνόων στομάτων !). 


1) v. 2 (ἐθρέψαο Leo v. 3) φήσεις corr. man. prima e ῥήσος (A. Ratti); drjeres e CaHimacho 
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Ist das der echte Schluß der Proklos-Einleitung oder sind es Verse, die aus 
anderer Quelle wie in so vielen Humanisten-Hss. (vgl. den Matritensis 4607 des 
Laskaris) beigeschrieben waren? Verse bei Proklos hatte schon Dimitrijevic 
S. 17 Anm. 2 aus der Polemik des Tzetzes 166,33 erschlieBen wollen. 

P giebt zunüchst eine Verbesserung 4,24. Hesiod wendet sich einem neuen 
Stoffe zu καὶ δὴ καταχρησθέντων τῶν εἰς πολέμους καὶ udyas, καὶ τῆς γεωργίας 
διδασκαλίαν (διδαρκάλων Vulg.) εἰσφέρει καὶ τῶν ἡμερῶν τὴν κρᾶσιν. Ebenso ist 
vorher 4,16 προῆλθε in προῆλθον zu verbessern. 4,28 hat P eine abweichende 
Lesung: Perses ist eine Fiktion, wie das auch 58,14 ausgesprochen wird (wo 
aus unserer Stelle ἀπρόσωπον in evxgoo- zu ändern ist), ἵνα δύο πρόσωπα. Man 
würde das fehlende Verbum mit ἔχηι ergänzen, wenn nicht in P stände ὡς wa- 
µιδυ ἔριδα aivet. Das kann sein ὡς ἀντὶ μιᾶς δύο ἔριδας αἰνεῖ (v. 11). Die 
Lesart der anderen Hss. wäre dann eine Interpolation; ihre Vorlage hätte nur 
ἵνα δύο gegeben, πρόσωπα (danach unrichtig) wäre aus dem Zusammenhang 4, 27 
εὐπρόσωπον ergänzt, 

An mehreren Stellen erscheinen Varianten und Lücken, eine Bestätigung 
der schon gewonnenen Ansicht über die Vorlage der b-Klasse (4,2 στούχους C D 
στοίχους ἢ λόγους O λόγους Vat. 4,7 ὄρχος καὶ ὄγκον O 4,20 εἴ τι περιττότερόν 
ἐστιν ἢ (ἐλλείπει add. Schultz) κατα). CD stehen isoliert der O-Klasse gegenüber; 
dä diese an einer Stelle ein notwendiges Wort einschiebt (4,10 πεποίηκεν) das 
in CD fehlt, so wird man auch ihre übrigen Zusätze aufnehmen (3,5 τὸ βιβλίον 
4,15 οἱ περὶ αὐτῶν pido); dagegen ist 3,5 πᾶν ἐργασάμενος O gegen περιεργα- 
nicht zu halten. Leider haben wir zur Entscheidung dieser Abweichungen P 
noch nicht zur Verfügung; das Fragment setzt erst später ein. 

Nach Besprechung der Handschriften-Klassen füge ich hier einen Versuch 
ein, das Verhältnis der Hss. graphisch zu verdeutlichen; ich bediene mich des 
praktischen Prinzips von Ramorino In Aurelii Augustini Confessiones Prolego- 
mena 1908 XXXIII. X ist die gemeinsame Vorlage der gesamten Proklos-Uber- 
lieferung, a und b sind die Vorlagen der Klassen. P kann nicht eingeordnet 


werden, da das Fragment nicht mit À zusammentrifft. 
Ié 


Leo. Der Schluß identisch mit dem von Kallimachos epigr. XXVII Wil.; den verlorenen Anfang 
des Gedichtes kann man sich nach den Zeilen vorstellen, die Marc Aurel in einem Brief an Fronto 
(I, V, p. 11 Naber, citiert Oxyr. Pap. VII 69) als Schul-Reminiscenz citiert. 
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Anhangsweise füge ich einige neue Scholien der b-Klasse hinzu, die charak- 
teristisch sind für die Qualität des Zuwachses, der leider überwiegend in Resten 
der alten Paraphrase besteht, die in der Überlieferung von der Konkurrenz des 
Moschopulos verdrängt wurde. Sie finden sich vor allem in T; als Probe gebe 
ich das Scholion zu v. 414ff., das Partieen aus dem schon bekannten Proklos 
enthält. 

(ἦμος-- ἠελίοιο) ἡνίκα δὲ παρέρχεται ὁ καιρὸς (καθ add. Schultz) ὃν δεῖ ἐργά- 
ζεσθαι, λήγει δὲ ὁ ἥλιος ἰδαλίμου καὶ ὑδροποιοῦ καύματος. ὁ μὲν γὰρ χειμὼν 
στυγνός. 

καὶ γὰρ ἐν τῶι χειμῶνι ἡ δύναμις --- δενδροτομεῖν = 263, 14—16. 

Σείριος ὁ ἥλιος ὁ ἀστὴρ παρὰ τὸ εἴρω τὸ λέγω εἴριος καὶ πλεονασμῶι τοῦ G 
σείριος, οἱονεὶ ὁ λέγων καὶ μηνύων τὸν καιρὸν τοῦ θέρους ἢ παρὰ τὸ σεσηρέναι 
(σεσειρ-Γ) καὶ χαίρειν ποιεῖν σέριος καὶ σείριος. καύματος γὰρ αἴτιος. ἡ ἐπειδὴ 
σειριοῦν λέγει τὸ τοιοῦτον ἐρυθρὸν χρῶμα. ἡ δὲ χροιὰ τοῦ ἀνατέλλοντος τοιαύτη 
ἐστίν. 

ἢ παρὰ τὸ σειριάειν (σειρίειν I") τουτέστι λάμπειν = 262,16. 

Spuren antiker Gelehrsamkeit suchen wir leider fast umsonst; nur an zwei 
Stellen erscheinen neue Citate, zunächst in R zu v. 65 ἄλλως. χρυσῆν ᾿ἀφροδίτην. 
Ἑστίαια (Ἑστία R) ἡ γραμματική φησιν ἐν Αἰγύπτωι χρυσοῦν καλεῖται πεδίον, ἔνθα 
τιμᾶται ἡ “4φροδίτη. 

In den B T-Scholien zu T 64 erscheint dasselbe, aber ohne ἐν αἰγύπτωι, die 
Hesiod-Scholien haben da also etwas mehr bewahrt. Ebenfalls in R erscheint 
vor 133,1 ein neues Scholion mit Polemik gegen Proklos, auf dessen Erklärung 
deutlich angespielt wird; genau dasselbe Verhältnis besteht 430,4 und 22, wir 
haben in R ein &AAcg-Scholion zu erkennen, das uns außerdem ein Seleukos-Citat 
bewahrt hat. 

(τῶν Ó ἦν χάλκεα μὲν τεύχεα) οὐ γὰρ οἱ παλαιοὶ (cf. 128,15) πρὸς γεωργίαν 
μὲν ἐχρῶντο τῶι σιδήρωι, πρὸς δὲ πόλεμον τῶι χαλκῶι, (ἀλλὰ πρότερον μόνωι 
ἐχρῶντο τῶι χαλκῶι add. Schultz). 

ἀπὸ τούτου (τούτων R) δὲ οἵ ποιηταὶ χάλκεον ἔγχος λέγουσιν ἀντὶ τοῦ σιδήρεον. 
ἢ τῶι Ὁμήρωι ἐξακολουθεῖ (καὶ add. Schultz) ὅπως μὴ αὐτὸν ψεύστην ποιήσηι, 
εἶπεν ὅτι οὔπω ἦν σίδηρος εὑρημένος. «Σέλευκος γράφει μέλας δ᾽ οὔκ ἐστι σίδηρος, 
(va ἧι μὴ καϑόλου τὸ μὴ ἔχειν. 

(μέλας Ò οὐκ ἔσκε σίδηρος) μέλας γνωστέον τῆν φαντασίαι τῆι ἰώσει. τῆι γὰρ 
φύσει λαμπρόν ἐστιν, Ὅμηρος δὲ πολιόν τε σίδηρον. ἄλλως. ὥσπερ γὰρ Ὅμηρος 
ἔφη ἁλὸς πολιοῦ Y 229 schol. V καὶ μέλανος πόντου A 79? καὶ δνοφερὸν χέειν 
ὕδωρ I 15 καὶ ὅϑεν ῥέει ἀγλαὸν ὕδωρ B 307, οὕτω καὶ μέλας σίδηρος. 

SchlieBlieh ist eine unbedeutende Erweiterung unseres Bestandes an alten 
Erga-Scholien auf einem so eigentümlichen Umwege uns überliefert, daß diese 
Scholten bisher, obwohl bekannt, in Anmerkungen ein gedrücktes Leben führen 
mußten. Im zweiten Kapitel haben wir den Zusammenhang der verlorenen Hs., 
nach der Trincavelli den letzten Teil seines Tzetzes gedruckt hat, mit T und 
anderen Hss. kennen gelernt. I enthält Proklos als ein Vertreter der b-Klasse 
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und nun ist es auffallend, daß schon Gaisford 359 Anm. s auf den engen Zu- 
sammenhang zwischen Proklos und den angeblichen Tzetzes-Scholien dieser 
Klasse hingewiesen hat. Die Untersuchung der Tzetzes-Scholien der Klasse der 
verlorenen Trincavelli-Hs., die ich hier nicht vorlege (das Material ist bei Gais- 
ford gedruckt), ergiebt, daB fast alles bekannt ist und nur wertlose Redaktions- 
änderungen zeigt; aber es bleiben einige Partieen, die sich in unserem Proklos 
nicht identifizieren lassen. Da ein Scholion (378,10—18) in I' mit vorgesetztem 
σχόλιον erscheint, wie T es vor den Proklos-Scholien zu haben pflegt, und 
auBerdem einen Widerspruch gegen Tzetzes 377,27 enthült, so darf man es als 
wahrscheinlich bezeichnen, daß uns durch die Vermittlung dieser Tzetzes-Scholien 
Proklos-Fragmente erhalten sind: außer dem genannten Scholion und einer kurzen 
Bemerkung zu v. 629 (Gaisford 359 Anm. s 12), die auch in W steht, sind es 
folgende Scholien, die nur von der Trincavelli-Ausgabe uns überliefert werden: 
867 Anm. d II 7—18; 371 Anm. a 7—13; 435,18—19. 


II. Tzetzes und Mosehopulos zu den Erga. 


Es bedarf der Begründung, warum ich unter den Grundlagen der Recensio 
auch von den beiden Byzantinern spreche, besonders wenn ich die Ansicht ver- 
trete, daf die Neu-Herausgabe des Tzetzes-Kommentars ein notwendiges Übel ist. 

Bei dem Stand der Überlieferung der Hesiod-Scholien, über den kurz schon 
Wilamowitz nach dem gedruckten Material im Herakles I! (1889) 191 Anm. 144 
das Richtige gesagt hat, ist es selbstverstündlich, daB wir die byzantinischen 
Scholiasten des 12.—14. Jahrhunderts, dieses naheliegendste Stück der Neben- 
überlieferung, zur Rekonstruktion heranziehen. Für die Erga-Scholien hat Di- 
mitrijevié in einer schönen Untersuchung den Nachweis geliefert, daß sie die 
alten Scholten in reicherer Form gehabt haben!); es ist eine glänzende Bestä- 
tigung für ihn, daß in R das von ihm S. 18 erschlossene Proklos-Scholion zu 
v. 82 (vgl. oben S. 74) wirklich erscheint und daß sich hinter dem τοὺς Πρό- 
κλου Ζήνωνας καὶ ᾿4ριστάρχους 201,24 nicht wie Usener annahm eine Aristar- 
chische Athetese verbirgt, sondern nur eine Verschreibung, allerdings nicht des 
Tzetzes, sondern der Vorlage, die unserer Hs. R sehr nahe stand, wo 200, 15 
Αρίσταρχος für 4ρίστιππος erscheint. Daß auch Moschopulos einen etwas reicheren 
Proklos benutzte, hat Dimitrijevié S. 47 aus dem Platon-Citat 89,9—11 ge- 
schlossen; auch hier bringen die neuen Proklos-Hss. erwünschte Bestätigung: in 


1) Moschopulos hatte nichts als Proklos; zur Ergänzung des richtigen Bildes, das Dimitrijevié 
S. 46 von ihm entwirft, füge ich ein Wort über den Umfang seiner eigenen Lektüre bei: Homer 
194, 12 ἵνα εἴδομεν = A 363 und 313,3 K 298 Theognis 106, 10 Sophokles 181,81 = Trach. 520 
und 428,6 = Aias 1111 Euripides 322,13 und 17 = Phoen. 67 und Orest 50 (bezeichnend die 
byzantin. Auswahl) Philostratos 167,25 = Imag. 802,5 K Gregor von Nazianz 46,6 ἐν τοῖς ἔπεσι 
für mich ebensowenig näher identifizierbar wie das anonyme Fragment 428, 9. 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-hist Kl. N. F. Band 12, . 11 
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L erscheint ὁμοταγὴς ὢν τῆι παρθένωι wie Moschopulos 331,7 hat, anderes ist 
unsicher. 

Bei dem uns bekannten Verhältnis zwischen Moschopulos-Druck und T sind 
wir in der glücklichen Lage die sehr wenigen Fragmente alter Scholien, die 
wir Moschopulos entnehmen, in der Form der gedruckten Scholien zu benutzen. 
Bei Tzetzes dagegen ist das im zweiten Kapitel dargelegte Verhältnis der Hss. 
zu den Ausgaben so kompliciert und die Ausgabe von Gaisford so vóllig irre- 
führend, daB eine neue Ausgabe auch einen neuen Tzetzes-Text braucht, umso- 
mehr, als neue 'Tzetzes-Hss. einen erheblichen Zuwachs an neuem Material ge- 
bracht haben. 

Gaisford hatte zu den beiden Cinquecento-Ausgaben ein ziemlich reiches 
handsehriftliches Material herangezogen: die vier Pariser Hss. E F G H, die ich 
revidiert habe, dann einige Scholien aus A (z. B. 387, 13— 21); ich benutze außer- 
dem die beiden alten Hss. M Y und R V. Daß Gaisford auch nur einen Versuch 
gemacht hátte seine Hss. zu gruppieren ist nirgends ersichtlich; wenn er aufer- 
dem seine vollen Kollationen mitteilt (wie es scheint, da er mehrfach bemerkt, 
er habe keine Notizen aus den Pariser Hss. zu einer bestimmten Stelle), so hat 
Zalykos ihm sehr ungenügendes Material geliefert; herrschte doch damals un- 
bestritten die auch heute noch nicht ganz ausgestorbene Meinung, daB es bei der 
Edition eines Schriftstellers des 12. christlichen Jahrhunderts nicht so genau 
darauf ankomme wie bei einem klassischen Autor. Meine Revision der Pariser 
Hss. hat nicht so sehr neue Lesarten geliefert, obwohl auch an ihnen wie an 
Verbesserungen falscher Angaben bei Gaisford kein Mangel ist, als eine Fülle 
von Unterlassungssünden der alten Kollation aufgedeckt; an unzähligen Stellen 
steht eine Lesart nicht nur wie Gaisford angiebt in einer Hs., sondern in meh- 
reren oder wird gar von allen vieren übereinstimmend überliefert, eine Feststel- 
lung, die Gaisford offenbar wenig interessierte, da er häufig solche gut über- 
lieferte Lesungen in die Anmerkungen verweist und im Text die isolierte Lesart 
einer alten Ausgabe oder einer isolierten Hs. giebt. Er ließ eben offenbar die 
Heinsius'sche Ausgabe als Grundlage bestehen und da trat der Grundsatz: quieta 
non movere als oberstes Prinzip ein. 

Im schärfsten Gegensatz zu diesem System ist nun zu betonen, daß isolierte 
Lesungen der Hss. oder gar der alten Ausgaben durchweg wertlos sind: die 
einheitliche, sehr gute Überlieferung führt mit ihrer Übereinstimmung auf Tzetzes 
zurück, dessen Originalfassung wir ausnahmslos erreichen kónnen. Die beiden 
ültesten Hss., die ich zuerst herangezogen habe, M und Y, stehen schon zeitlich 
dem Verfasser recht nahe; trennt doch den Schreiber der Hs. in Messina wohl 
weniger als ein Jahrhundert, den berühmten Ambrosianus kaum viel mehr als 
derselbe Zeitraum von Tzetzes. Und doch giebt es keine isolierten Verbesse- 
serungen nur aus M Y oder gar aus einer dieser beiden Hss. allein; einige iso- 
lierte Korruptelen und Interpolationen warnen noch ausdrücklich vor dem Ver- 
such einer Beschrünkung auf die beiden alten Hss. Über die isolierten Lesungen 
der Hss. und der beiden alten Ausgaben brauche ich wohl kein Wort mehr zu 
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verlieren; das lange Sündenregister der isolierten Fehler der Basler Ausgabe, 
das ich oben S. 42—46 habe geben müssen, mag als Probe genügen, so schlecht 
ist allerdings keine andere Hs. unter den mir bekannten. Nur zur Erhürtung 
meiner Behauptung von der vólligen Ahnungslosigkeit des Herausgebers Gaisford 
füge ich ein Verzeichnis der Stellen bei, wo er Interpolationen des Demetrios 
Triklinios abdruckt, die also bis zum heutigen Tage die Vulgata beherrschen 
ebenso wie die im Sündenregister der Basler Ausgabe bezeichneten Stellen. 


Triklinios-Interpolationen bei Gaisford. 


30, 4/5. 264, 12 σωµασχκίαι 
73, 1—3. 16 εὐωδίαν ἐκπέμποντες 
95, 12 265, 9 κατ᾽ ἐνιαυτόν 
95, 14 fehlt καὶ ἀποτίκτεται, steht in E F GH 291, 13 
(in E nach Gaisford) 296, 20 

115,7 297, 4 
116, 28—117,5 308, 20 
130, 12 αὐτοῖς 335,9 
162, 11 332, 18 ἀστὴρ ὁ ῥηθείς 
177, 16 340, 1 
919, 9 | 353, 2 
220,4 καιροῖς hinzugefügt 354, 20 
235,2 ἄνοιξιν 896, 16—18. 
250, 12 399, 11—17 

15 400, 27 — 32 


252,28 τῶν Πλειάδων 


Die Gerechtigkeit erfordert aber auch die Nennung der positiven Verdienste 
von Gaisford um den Tzetzes-Text; es sind folgende: 


Druckfehler Gaisfords. 


67,2 συνοικίαν statt σὴν οἰκίαν 

83,22 τεχνικάς τεχνικάς 

119,8 οὐκ un (Konjektur 29) 
327,4 διάδοχος διάβροχος 

398, 10 καὶ πηλώδους καπηλώδους 


Innerhalb der gemeinsamen Überlieferung scheiden sich deutlich zwei Gruppen: 
EFH M Y T und G Bas. Von den Nachweisen lege ich nur die auf G Bas. 
bezüglichen vor, womit ja negativ die andere Gruppe gegeben ist. 


Gemeinsame richtige Lesarten in G Bas. 


234,26 ἀποπωμάσας (ἀποπωμήσας E ἀποπωμώσας F) 
947,17 θΘηρατικοέ (ϑηρατικαί ἘΠ ϑηρευτικοί F) 
349, 11 τοιοῦτον zugesetzt. 
11 * 


84 


129, 27 
205, 7 
205, 28 
217, 12 
297, 16 


240, 7 
256, 94 
266, 7 

269, 20 
279, 8 

296,16 
321,29 
398, 24 
330, 24 
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Gemeinsame Liicken in G Bas. 
of περὶ Πρόκλον 
καὶ ποιηταῖς 
μέτρια 
καὶ ἄδικα 


hinter ἀποδίδωϑι: ἐν ταὐτῶι τῶι μέτρωι καὶ ἀγγείωι δηλονότι ὧι ἐδανείσω ἢ καλῶς 


δὲ ἀποδίδωϑι 
νῦν 
οὐ δανείσω 
hinter Αἰολεῦσι: δέ 
hinter “Agns: Zahlwort 
δέ 
hinter ἀποβλέψεις: δηλονότι 
hinter µαλακήν: ἐνδύσασθαι 
hinter ἀνθρώποις: οὗτος ὁ μήν 
hinter χειμερινήν: τοῦ ἡλίου 


332, 16—18 hinter ἡλίου: Μοίρας ἐλάττους, δύσιν ἑώιαν τρέχει 


350, 25—27 hinter παῖδα ἢ τὸ ϑυγάτριον ἀσχολουμένη ἀμελεστέρα γένηται περὶ τὰ ἔργα, 


436, 90 


10 Anm. 1 (v. 3) κινῶν 


14, 17 
41,11 
70, 6 
72, 10 
88, 6 
130, 7 
136, 16 
143, 11 
143, 28 
153,8 
153, 8 
154, 10 
163, 14 
168, 15 
171, 17 
172, 9 
180, 7 
181, 38 
189, 24 
189, 9 
193, 16 
201, 23 
203, 4 
205, 28 


Τὰς πέντε καὶ δέκα δὲ τῶν μοίρων πάλιν 
Πρὸς orð? ἀστὴρ ὑστερήσας ἡλίου 


λίσκηι τι τῶν σῶν πλειόνως ὡς ἔχουσα καὶ παῖδα. 


kya? δ᾽ ἀνδρογόνος 


Gemeinsame falsche Lesarten in G Bas. 


statt πληρῶν 


ἀληθῆ τε (om. G) καὶ ἀτρεχέστατα ἀτρεχῆ τε καὶ ἀληθέστατα 


περικρατοῦντα περικροτοῦντα 
τοῦ παρευρημένου τοῖς --- μένοις 
ὦμεν ἦμεν 

ἑτέρας ἡμετέρας 
ἀλλότριον ἄλλο τρίτον 
σκληροτέρων σκληρῶν 
φυλακήν φυλήν 
ἀπεύχεται ἐπεύχεται 
ταῦτα ταύτην 
καρτεριχώτατα καρτερώτατα 
λεπτά χαλεπά 
χρηστῶν δικαίων 
φόνοι πόλεμοι 
ἀγαϑόν ἀναγκαῖον 
Ἔμφρονος Εὔφρονος 
τιμωρεῦῖ τιμωρεῖται 
᾿Αττικόν κτητικόν 

As κίονα Abs Κορίνθον 
σημαίνει τις σημείωσαί tig 
αὐτοῖς τοῖς τοιούτοις 
βουλευομένωι συμβου]- 
κριταί κριτικοί 
ἁτερπῆ ἀπρεπῆ 


ἢ &va- 
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215,1 ποθοῦντα statt ποιοῦντα 

217,11 ἀντιβαίνηι ἀναβαίνηι 

220, 17 ἐνθυμημάτων ἐνθυμήσεων 

220, 18 ἀποφαίνειν (gesprochen apofenin) ἀποβαύνειν (gesprochen apowenin) 
225, 1 Πλάτωνα Κάτωνα 

233, 25 βουλεύω (es folgt βουλεύεσθαι M) κελεύω 

299, 15 γεγονότων γεγονότι 

248, 2 οὕτω οὗτοι 

259, 12 γεωργικὰ τῶν γεωργικῶν ` χρειώδη τῶν γ. 

266, 2 συντεθέντες συνθέντες 

279, 3 ἀπὸ δρυός ἐκ δρυός 

287,7 λεπτά μικρά 

289, 9 ψεύσειεν WEVOEL σε 

293, 8 δοῦλος Ouwds 

329, 19 ψυχομένου πυκνουμένου 

343, 99 φησί φασί 

343, 26 pace μᾶζαν 

347,25 ὑπολεύχανσις ἀπολεύκανσις 

350, 22 γεώργιον γεώργημα 

358, 19 παυϑέν Λεπτυνθέν 

360, 5 περικρύψας καὶ στείλας περιστείλας καὶ κρύψας 
862, 12 πλέον ἢ (Reihenfolge) ἢ πλέον 

869, 24 ὑποσχομένης ὑπεσχημένης 

869, 26 ἐργωδέστατος ἐργωδεστώτη 

879, 12 ἀπωιδὰ τοῖς ἐμοῖς λόγοις ἀποπηδᾶν τῶν ἐμῶν λόγων 
394, 21 μετὰ τῆς Bas. wer’ αὐτῆς G μεταστῆις 

406, 19 d ἤτοι τῶν 

419, 91 μηδέ μή 

429, 4 φυτοκόµως Bas. -uos G φυτοκόµει 

431, 29. Πρόκλος ἡμεῖς ἀκαίρως ` Πρόκλος ἀκαίρως οὕτως καὶ ἡμεῖς 
439, 2 φησί φασί 


Gemeinsame falsche Zusätze in G Bas. 


32,9 μή 
: 57,8 ἐν 
152, 15 ἐνταῦθα ἔμελλεν εἶναι 
198, 24 ἐνδεικνύμενος ἢ 
212 Αππι. n ἢ ὑπαρχέτω 
239, 7 καὶ οὐ πολλαῖς 
948, 8 ἄν 
254, 28 γυμνὸν ἁμᾶν 
398, 2 τά 


Aus diesen Zusammenstellungen, denen man allerdings versucht würe als 
Motto die Verse voranzustellen, mit denen Tzetzes 80,27 seine geistvolle Er- 
klärung von Prometheus einleitet 

Καί τις ὁράτω τὴν ἐκείνου πυκτίδα 
Καὶ τὸν φορυτὸν εἰ θέλει συναγέτω. 
᾿Εμοὶ δ᾽ ἀνάγκη προσφυῶς πάντα γράφειν. 
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geht, wie es mir scheinen will, mit Evidenz hervor, daB die Klasse Bas. G ein- 
fach wegzuwerfen ist, bis auf die zwei Lesungen und den einen Zusatz, die ich 
im Anfang genannt habe. Innerhalb der Gruppe E F H M T Y scheiden sehr oft 
F T mit Interpolationen aus und H hat, wie aus der Beschreibung hervorgeht, 
mehrere große und unzählige kleine Lücken durch mechanische Beschädigungen, 
wie sie leider auch die älteste Hs. M in großer Zahl betroffen haben. So bleiben 
als feste Grundlage E Y; die Übereinstimmung dieser beiden Hss., auf denen 
die neue Ausgabe des Tzetzes ruhen wird, giebt uns die Gewähr, daß wir zu 
Tzetzes hinaufsteigen. Die Überlieferung ist gut, wie ich schon sagte; nur sehr 
Weniges bleibt übrig als 


Gemeinsame Korruptel der Tzetzes-Überlieferung!) 


15,16 ὁ νῦν περιιὼν τῇς Νικομήδους οἰνοπράτης ἀρχιερεύς Ὁ 

18, 22 καὶ γάρ τοι 2 

21,5 ἐπήετανον. Fabricius em. ἐπήτανον. 

28,16 ἐκτέτηκα Schultz em. ἐκτέτακα. 

30,11 οὐ γὰρ «Πιερίαν καὶ add. Schultz» ᾿Ελικῶνα ὄρη καλεῖν. 

59, 15 μεταπεμψάμενος Triclinius em. πέμψας. 

59,18 ἐν ’Aoonı χωρίωι ἀπὸ τῆς πρώτης ἀρόσεως «οὕτω καλουμένωι add. Hemsterhusius οὕτως 
ὠνομασμένωι add. Gaisfordus > ὃ νῦν Νέαι Πάτραι καλεῖται (καλοῦνται codd.). 

60, 10 λευκόπωλον Heinsius em. λευκοπώλου. 

104,27 ἢ μυρία «κακά add. F λυγρά add. Heinsius» xol ϑρηνητικά. 

138, 11 καλεὲ E F καλεῖν G H Bas. Schultz em. καλεῖσθαν, 

195, 1 mroocsxréoy τῶι στεφάνωι (Bas. falso κειμένωι) 2 

904, 14 of δὲ ϑερμοτέρας καὶ ξηροτέρας xaPeotynxdres τῆς κράσεως, of μὲν ἐν τῶι καθεστη- 
κότι Triclinius em. μετεσχηκότες. 

266, 16 ἀλλ᾽ ἢ μόνον E em. ἀλλὰ μόνον. 

269,3 κατεναυμάχησεν Heinsius em. συγκατεναυμάχησεν. 

269, 20 hinter Ζεὺς δὲ ἔτεσι ιβ΄: Aons vy’ (sic E om. Bas. G μησὶν ὀκτώ F H T)? 

279, 99 κατὰ τὸ δέον αὐτοῦς διεϑύνοντος Schultz em. αὐτοῦ. 

295,13 εὐοχέων δὲ καὶ E ἐλπίσι τρεφόμενος καλαῖς καὶ ὀχούμενος Schultz em. φερόμενος (Heinsius 
falso εὐοχ-). 

308, 27 ἀνθρώπων ἐριθύμοις Heinsius em. ἀνθρώποις ἐριθύμοις. 

331, 23 νυχθηµέρους Triclinius em. νυχϑήμερα = 338, 2. 

399, 22 ἂν γὰρ σὺ τυχὸν σοφίας ἦ μέτοχος E = Heinsius em. εἶ. 

429,8 ῥίζης em. F T ῥιξώσεως — 429, 9. 


Von den Willkürlichkeiten der Redaktion abgesehen, die jede Gruppierung 
von Scholien-Hss. zu einer Sisyphosarbeit machen, bleiben eine Reihe von Scho- 
lien, an denen die Hss. sich so merkwürdig gruppieren, daß der Gedanke an 
eine Variante im Original mir unausweichlich erscheint; wie Tzetzes in seinen 


1) Mit Unrecht will Heinsius 13, 15 πολύς in παλαιός ändern; vgl. 396, 19; ebenso unberech- 
tigt ist die Änderung in dem IIesiod-Fragment 186, 4 bei Gaisford 247, 2, wo man die Überlieferung 
Νύμφαι ἃς Ὑάδας καλέουσιν φῦλ᾽ ἀνθρώπων aus den Arat-Scholien ändert in “Aç ‘Tadag καλέουσιν 
ἐπὶ χϑονὶ φῦλ᾽ ἀνθρώπων, gegen das Tzetzes-Zeugnis Chil. XII, 168 ff. 
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Hss. herumstrieh, hat Ja die von Scheer trefflieh aufgehellte Uberlieferung seines 
Lykophron-Kommentars deutlich gezeigt. Ich finde folgende 


Spuren von Varianten in dem Manuskript des Tzetzes. 


10 Anm. 1 v. 11 οἷς τε M Athous 4281 οἷς καί G R V Y Bas. om. EH T. 
90 μικρόν G R V Y Bas. λοιπόν FM μικρὸν yo. λοιπόν Ambros. B 99 sup. om. EH T. 


11, 20 παρεατέον F G R V Y Bas. παρορατέον M παρορατέον yo. παρεατέον Vat. 1811 
παρορατέασον codex Graevii apud Gaisfordum laudatus. 
17, 13 τεϑρυλ]ημένους H de codice Y non constat. 
29, 9 μυρίας Movoug FH μυριάδας Μούσας ER μυρίας μυριάδας Μούσας G Bas. 
ἀπείρους interpolavit Triclinius de M Y non constat. 
29, 13 ἠπίσταντο E F G Bas. T ἐπίστανται H ἢ ἐπίστανται (erat «ἠπίσταντο» ἢ ἐπίσ- 
τανται) M de Y non constat. 
57,7 διαγωγῆς E GT διατριβῆς F G Bas. de M Y non constat. 
80, 29 συναγέτω E H Bas. μανϑανέτω F T συναγέτω yo. μανϑανέτω H de MY non 
constat. 
94, 7 µανιάκας F H B ὅρμους (= Ἔργα 74) E T χρυσοῦς E G H B χρυσίους E T χρυ- 
σείους (= Ἔργα 74) Gaisfordus de M Y non constat. 
101, 15 ἀλγεινά E F T ἀλγηρά G H Bas. de M Y non constat. 
246, 12 ἐπόψιαι H T ὑπόψιοι E ὑπόψιαι G Bas. de F M Y non constat. 
247,5 ἀλληγορικώτερον F GB -κωτέρως E H om. T de M Y non constat. 
263, 26 θέρους E T ϑερίτου F G II Bas. de M V non constat. 
263, 28 γενήσεται H Bas. γένηται E G T de FM Y non constat. 
334, 29 ἀπάγειν E Bas. ἀγαγεῦν G H ἀπαγαγεῖν F T de M Y non constat. 
350, 24 tl τῶν σίτων τῶν σῶν EH τὶ τῶν σίτων F τὶ τῶν σῶν G Bas. de MY non 
constat. 
394, 14 συνίσταται E F H T συνέχεται Bas. συνέχεται καί expunxit postea  συνέχεται 


G de M Y non constat. 


Eine wichtige Bestátigung für diese Vorstellung von dem Original-Manuscript 
des Tzetzes sind die Randbemerkungen, die sich durch den Inhalt und die Über- 
lieferung der Hss., die sie &n verschiedenen Orten überliefern oder auch aus- 
lassen, deutlich kennzeichnen: es sind die beiden Bemerkungen 18 Anm. 66 (fehlt 
in F, steht in G V Bas., wo sie in den Addenda erscheint) und 249, 1—5, wo 
übrigens im Anfang καὶ (οἰόμενος) zu ergänzen ist (steht ganz in G Bas., z. T. 
in E, fehlt in H. und in F T; diese haben einfach die Korrektur ausgeführt). 
Die Bemerkung über Kyme im Anfang des Bios 14, 5—7 auch als Nachtrag des 
Tzetzes anzusehen könnte die Überlieferung nahe legen (sie steht an dieser Stelle, 
wo sie den Zusammenhang offenbar zerreißt, nur in Bas.; ohne den Einleitungs- 
Satz an dieser Stelle in G, hinter 14, 14 ποιμαίνειν in Y; nur der Schluß (von 
ἡ δὲ ἑτέρα an) hinter 14,5 πενίαι in V, fehlt ganz in EF; in M R fehlt der 
Bios überhaupt zu Anfang); aber bedenklich macht der Widerspruch, daß nach 
der angeblichen Randbemerkung Aiolos aus Kyme stammen soll, offenbar nach 
flüchtiger Lektüre von 363,2. Danach scheint die Bemerkung von fremder Hand 
zu stammen, eine frühe Interpolation der Hss. G V Y Bas. 
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In dem unangenehmen Entschluß der Neubearbeitung der Tzetzes-Scholien 
bestärkt uns das neue Material, das bei der Revision der bekannten und der 
Durchforschung der noch nicht benutzten Hss. hinzugekommen ist. Da T grofe 
absichtliche Auslassungen, Bas. viele Lücken aus Nachlässigkeit hat, so war a 
priori anzunehmen, daf die Hss. uns weiter helfen würden; in der Tat steht 
schon bei Gaisford eine recht grofe Zahl von Scholien, die in den beiden alten 
Ausgaben fehlen. Diesen Scholien fügen wir nun bei, was durch die Hss. EFHY 
bezeugt ist, auferdem durch I, da diese Hs. neue Artikel mit EFH gemeinsam 
hat, also vertrauenswürdig erscheint. Die neuen Scholien, von denen Proben zu 
geben mir nieht der Mühe wert erscheint, sind wohl durchweg Interlinearbemer- 
kungen, wie sie Tzetzes nach 157,18 für den Gebrauch der νέοι (14,5; 134.22), 
also für den elementaren Unterricht notiert hatte; dieser Bestimmung entspricht 
ihre Qualität durchaus. 

Grofe Zurückhaltung ist dagegen am Platze gegenüber solchen angeblichen 
Tzetzes-Scholien, die nur isoliert in jungen Hss. erscheinen. Für den geringen 
Grad von Pietät, den diese Schreiber für ihren Vorgänger hatten, sind zwei 
Scholien charakteristisch, in denen die Bearbeitung des Tzetzes deutlich wird. 
In A steht zu v. 4 (Διός) ἤγουν τῆς Εἰμαρμένης, ὡς ἐνίοι λέγουσιν = Tzetzes 
35,14; in Pal. gr. 126 zu v. 12 (ἀλλ ἐπὶ γαῖάν εἰσι δύο) τὸ εἶσιν ἀντὶ τοῦ πο- 
ρεύονταί τινες λαμβάνουσι προπερισπωµένως, ἄλλοι δὲ εἰσὶν ἀντὶ τοῦ ὑπάρχουσιν 
ὀξυτόνως λαμβάνουσι, σὺ δὲ τὸ ἁρμύξον λάμβανε. Diese nicht, ganz einwandfreie 
Erklärung stammt aus Tzetzes; vgl. (εἶσι) ἀντὶ τοῦ πορεύονται. EFH Laur. 
XXXII 2 Matrit. 4642. Unter dem Wust wertlosester Bearbeitungen und Zu- 
sütze erscheint dann etwa einmal etwas Wertvolles; so giebt uns der Vallicell. 
E 16, eine sonst völlig wertlose Hs., f. 131v hinter 355,30 ὥρας: καὶ τὰ ἑξῆς. 
φησὶ γὰρ ὃ σοφώτατος Πρόκλος, ὅτι ὁ No κυνηγὸς ἦν Βοιωτίας, vide Ἠριέως 
καὶ Εὐλίκλης, τῆς Μίωνος ϑυγατρός, ὑπὸ δὲ Αρτέμιδος ἀνηιρέϑη, also ein neues 
Proklos-Fragment, denn m. W. findet sich in dem bekannten Proklos keine Spur 
davon. 

Eine Tzetzes-Bearbeitung, nur mit dem Unterschiede, daß der Bearbeiter 
sich nennt, ist auch der Kommentar des Maximos Planudes, der uns im Borbon. 
165 = II F 9 und im Monac. gr. 334 erhalten ist. Als Probe gebe ich eine 
Stelle, wo 'Tzetzes zitiert wird; im übrigen denke ich nicht daran dieses Mach- 
werk der verdienten Vergessenheit zu entreifen. 

Hinter 52,6 folgt: ἀροῦν ἀροῦμαι ἵνα γένηται δάκτυλος ἀρούμεναι καὶ οὐ κατ᾽ 
ἔχτασιν ἀρώμεναι ὡς ὁ Τξέτξης (ὅ8, 3—5) ὅπερ ἄτοπον, ἐκβληθέντος τοῦ v εἶτα τοῦ 
o τραπέντος εἰς , δέοντος τὸν ov δίφϑογγον φυλάσσειν. Borbon. f. 198v Mon. 
f. 102r. 


III. Die alten Theogonie-Scholien. 


Für die alten Theogonie-Scholien hat das zweite Kapitel wichtige negative 
Feststellungen, die Ausschaltung einer groBen Zahl von jüngeren Scholien gebracht 
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und die Abhängigkeit der von Flach herangezogenen deutschen Hss. von be- 
kannten Vorlagen, B T, gezeigt. Diesen drei Deutschen, dem Mon. gr. 91 und 
283 und dem Vindobon. phil. gr. 25 geben wir jetzt den Laufpa8 und mit ihnen 
zwei Italienern, dem Casan. 356 = R2 bei Flach, der Dublette von W, und 
der jüngeren, von Flach nicht unterschiedenen Hand in W, und verzichten damit 
auf eine Reihe wertloser Scholien, die bei Flach erscheinen. 

Der Mon. gr. 91 hat mehr als seine Vorlage B, wenn deren Kollation durch 
Zalykos und Flach zuverlässig ist, wie mir nach Stichproben schien: das Scholion 
zu v. 48 (Flach 213); den zweiten Teil des Scholions zu v. 698 (Flach 273 von 
I an); das erste Scholion zu v. 875 (Flach 282); eine Verschreibung Flach 217,4 
βέλτιστον statt βέλτιον und einen vielleicht richtigen Zusatz Flach 266, Anm. 3 
τοῖς στίχοις, der ihm bleibt wie die Verbesserung Flach 273, Anm. 5 ἐμίσγετο 
für ἐμισεῖτο = Schömann. 

Zahlreicher, aber von gleicher Qualitát sind die eigenen Scholien und Les- 
arten des Mon. gr. 283: Flach 210, Anm. 1; 216, Anm. 2; Schluß des Scholions 
zu v. 134 (224, 5/6) und des Scholions zu v. 209 (232, 3—7); Sehluñ des Scholions 
zu v. 215 (233, 8—10), wo aber die Lemmata χρύσεα hinter ἄλλως, µέλουσιν hinter 
λαμπρόν und φέροντα — καρπόν hinter εἰσίν einzufügen sind; Schluß des Scholions 
zu v. 266 (239, 24), zu v. 321 (246, 9/10) und zu v. 521 (261, 10—12); im Scholion 
zu v. 614 (268,10) ἤ — παραίτιος; Scholion zu v. 630 (270, 5—12) und zu v. 717 
(274, 7—9), dies aus dem Triklinios-Scholion zu v. 617 (269, 2) stammend; Scholion 
zu v. 721 von ἄλλως 274,21 an bis 274,32, endlich zu v. 793 (279,11—12). Ver- 
besserungen aus der Hs. sind mir nicht bekannt; sie verschwindet spurlos. 

Dem Vindobon. phil. gr. 25 bleibt nur ein isoliertes Scholion in Gemeinschaft 
mit dem Mon. gr. 283, zu v. 45 (212, 32 πρῶτος — ἐγένετο). 

Der Casan. 356 fallt für die Theogonie fort, er ist nirgends selbstündig 
von W. 

Die jüngere Hand in W hat folgende Zusätze gemacht: Flach 241, 22—25 
(wo übrigens vor ὦ ἀγήρως Lücke mit dem Akkusativ und der Angabe des Vo- 
kativs ist) 251, 15—17 und 24—27, wo ich Flach und die Hs. gegenüberstelle 


(καὶ Κράτος ἠδὲ Βίην) σημείωσαι τὸ xod- σημαίνει 
τος καὶ τὴν βίαν τὰ ἐν τῶι πρώτωι δρά- τά om. 
ματι τοῦ 4ἰσχύλου ἡμῖν γνωρισϑέντα ὡς 
ἴδια τοῦ «4ιός εἰσι γεννήματα, τῆς Στυ- τοῦ Πάλλαντος coni. 
γὸς (καὶ τοῦ Πάλλαντος οὗτος λέγει add. καί ante τῆς add. 
Schultz) Flach 

W 


254, 3—5; 254, 14—16, wo ich wieder Flach und die Hs. konfrontiere: 
(ὡς τὸ πρῶτον ἀπ᾽ ἀρχῆς) σηµείωσαι ὡς τὸ σημεῖον ὅτι π. (καὶ) ἐξ a. (οὐχ) 
τὸ πρῶτον ἐξ ἀρχῆς ἅμα τὰ δύο . καὶ sig | ἅμα (ταὐτό ἐστι). διὸ καὶ sig 
τὴν κειμένην γράφεται πάνυ καλῶς (sic Flach 
Schultz, καλόν W). ἐστὶ γὰρ ἀρχαϊσμός. 
W 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Philolog.-histor. Kl. N. F. Band 12,4. 12 
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257, 28—30, διὰ νύκτα μέλαιναν vor ἀντὶ τοῦ; 260, 16/17, wo eine letzte Gegen- 
überstellung nótig ist: 


(ἀλφηστῆισιν) ἄλφω tò εὑρίσκω σηµαίνει add. 
καὶ ἄφω τὸ ψηλαφῶ καὶ τὸ παραλλάσσω. 
W Flach 


262, 24—26, gehört aber in W zu v. 556/557, also Lemma (ἐκ τοῦ δ᾽ ἀθανάτοισι), 
am Schluß ἐπιβωμίοις gegen -arg Flach; 208, 28/29; 284, 3—5 (in der Mitte ist 
οὕτως statt οὗτος zu lesen); 285, 8—11 τινός; 285 Anm. 2 die beiden Ab- 
weichungen. 

Als Grundlage der Recensio bleiben die beiden Ausgaben, also das Excerpt 
des Triklinios und die verlorene Hs. der Basler Ausgabe, B, bei Gaisford her- 
angezogen und von Flach revidiert, W, von Flach benutzt, aber bei seiner Me- 
thode der adnotatio muß die Hs. vor allem auf fehlende Scholien revidiert werden, 
im Anfang bei Gaisdorf ein paar Varianten aus CK, dann die neuen Hss. X 4 
und P. 

Die wichtigste Aufgabe der neuen Ausgabe wird sein die von Flach ver- 
schleierte Tatsache unserer großen Armut deutlich zu zeigen; die Uberlieferung 
ist so schlecht, daß wir weder Triklinios noch die Basler Ausgabe ausschalten 
können, obwohl wir doch aus den Erga-Scholien wissen, wie unzuverlässig beide 
sind. Zuweilen werden wir Doppelfassungen abdrucken, wenn schlechterdings 
jede Möglichkeit fehlt zwischen ihnen zu entscheiden; der Benutzer soll dann 
wissen, wie schwankend der Boden ist, auf dem er geht. Als Prinzip ist fest- 
zuhalten, was wir aus den Erga-Scholien gelernt haben, daß Triklinios inter- 
poliert, die Hs. der Basler Ausgabe dagegen zwar sehr korrupt und lückenhaft 
ist, aber viel seltener böswillig verändert; also sind isolierte Lesungen (nicht 
Scholien) von T einfach wegzuwerfen, vor allem wenn die Tendenz auf Verein- 
fachung hervortritt. 

Eine Gruppierung der Hss. ist, soviel ich sehe, unmöglich; B W X A geben 
durch ihre Übereinstimmung die Gewähr alter Überlieferung, aber diese Über- 
einstimmung tritt nur selten ein. Da wir es so oft mit isolierten Scholien 
junger Hss. zu tun haben, so ist uns als Kontrolle P, das eine Blatt der Hs. 
des zwölften Jahrhunderts im Par. suppl. gr. 679, doppelt willkommen. Das 
wichtigste Resultat ist, daß diese alte Hs. in einer sehr großen Anzahl von 
Fällen Scholien gibt, die sonst nur aus X oder A oder aus der Gruppe 4 X be- 
kannt sind; das ist eine gute Bestätigung dafür, daß die neuen Hss. auch sonst 
Kombinationen mit den alten Trägern der Überlieferung eingehen, A mit W, C 
und BC, X mit B und W (das Vorlegen des Materials verbietet die Rücksicht 
auf den Raum). So haben wir einen doppelten Beweis, daß diese Hss. altes Gut 
erhalten haben, und dürfen den Scholien dieser Art auch in den zahlreichen 
Fällen die Aufnahme nicht verweigern, wo sie nur durch eine oder zwei dieser 
jungen Hss. beglaubigt sind. Den Nachweis, daß unter ihnen jüngeres Gut sich 
findet, können wir nur aus inneren Gründen bringen; die Recensio hat diese 
äußerlich gleichberechtigten Scholien zunächst nebeneinander aufzuführen. 
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IV. Die Aspis-Scholien. 


Für die Aspis-Scholien ist die erste und dringendste Frage, wie wir uns zu 
der Bezeichnung als Tzetzes stellen sollen, die in der Basler Ausgabe, danach 
in der Vulgata bis auf Ranke und — was Ranke S. 302 noch nicht wissen 
konnte — in Y und den von ihm abhängigen E sich findet. Ranke hat in 
Weiterführung der Argumentation von Mützell de emend. Theogon. Hesiod. 301 
schon sehr gut zusammengefaßt, was sich gegen die Autorschaft des Tzetzes 
sagen läßt: die Spuren alter Gelehrsamkeit und der Zusammenhang mit den 
Etymologika (der allerdings auch als Entlehnung aufgefaft werden könnte), vor 
allem das völlige Fehlen der so markanten Persönlichkeit des Tzetzes. So sind 
die scheinbaren Zeugnisse für Tzetzes anders zu beurteilen: die Tzetzes-Citate 
in der Technologie des Pediasimos Gaisford 612,17 und 614,17 gehen auf Tzetzes 
zu den Erga, wie schon Heinsius gesehen hat, und aus derselben Quelle stammt 
651,17—26 — Tzetzes zu den Erga 280,19—281,5; leider macht uns der Verlust 
der Hs. der Basler Ausgabe es unmóglich nachzuprüfen, ob dies Scholion, das nur 
in der Basler Ausgabe überliefert ist, mit seiner durch das Stichwort ἀιξήιος 
veranlaßten Übertragung auf die Ausgabe oder, wie anzunehmen ist, auf die Hs. 
zurückgeht. Die Übertragung des Autornamens Tzetzes von den benachbarten 
Erga-Scholien auf die anonymen Aspis-Scholien ist so naheliegend, daB die An- 
nahme keine Schwierigkeit hat, sie sei in mehreren isolierten Fällen erfolgt; 
somit bleiben wir bei der Bezeichnung alte Scholien. 

Die Spuren antiker Gelehrsamkeit hat schon Ranke S. 302 eut zusammen- 
gebracht, das Citat des Herakleides Pontikos Gaisford 618,27 — Ranke 27 zu 
v. 70; das Seleukos-Citat, die einzige Spur der alexandririschen Kritik an dem 
Gedicht, Gaisford 652,10 = Ranke 40 zu v. 415; die Erwähnung der Glosso- 
graphen Gaisford 631,34 = Ranke 32 zu v. 216; das rare Citat des Araithos 
(vgl. über die Namensform Schwartz Real-Enc. II 374) Gaisford 622,29 — Ranke 
28 zu v. 120 ist erst in den neuen Hss. verstündlich geworden, wo es lautet: 

οὕτω xal ᾿4ραιθος (Aol dog F X) ὁ Τεγεάτης Ἡρακλέα τῶι ᾿ἀρείονι ἵππωι 
φησὶ κεχρῆσθαι F X gegen οὗτος καί (ὁ αὐτὸς καί B) ᾿ἀρκίϑοος (Ἀρίαιθος B) ör 
ἐγεννᾶτο (d? ἐγεννήϑη B) ὁ Hoax lis τῶι ᾿4ρείονί φασι (φησι B) ἵππωι (om B) 
κεχρῆσθαι B A Bas. Die Erwähnung des Porphyrios in dem Scholion zu v. 327 
Gaisford 646, 4 = Ranke 37, allerdings nur in Bas. C A, ergiebt einen späten 
Terminus post quem für die Redaktion der Scholien. 

Zu den von Ranke verglichenen Hss. kommen neu hinzu (neben einer Re- 
vision des ungenügend bekannten F) X Y 4 und einander ergünzend W und R2. 
Genauere Kenntnis von BF beseitigt S und den Mon. gr. 91, dessen Lesungen 
Ranke G. Hermann und Thiersch verdankte und der bei ihm eine so grofe 
Rolle spielt. Über die Scholien, in denen die Münchener Hs. allein eine Variante 
zu bezeugen scheint, wird im letzten Kapitel zu handeln sein; hier führe ich 
kurz die Interlinearglossen an, in denen der Mon. gr. 91 isoliert bleibt und die 
demgemäß keine Existenzberechtigung haben: zu v. 67 = Ranke 299 Anm.; zu 

12* 
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v. 101 = 299 Anm.; zu v. 227 = 33; zu v. 258 = 34; zu v. 287 = 35; zu 
v. 304 = 36; zu 409 = 37; zu v. 398 = 39. 

Nach neuen Scholien und nach den wenigen wirklichen Varianten (Gaisford 
621, 8 οὐσίας und *dolag 621,10 ἀπέσβεσε und ἔπαυσε 621,11 ἔδωκε und λέλυκε) 
ergiebt sich die Gravpierune BW X, später BR2X gegen Bas. FA, die aber 
natürlich nicht ausschlieBt, daf bei dem Excerptcharakter unserer Uberlieferung 
bei den neuen Scholien alle móglichen anderen Kombinationen eintreten. Ganz 
isoliert ist Y, häufig steht auch X für sich; daß sie aber unter Umständen allein 
Wertvolles geben, beweist das neue X-Scholion zu v. 286 (νῶθ' ἵππων) κατὰ τοὺς 
νεωτερικοὺς λέγει. νεωτερικὴ γὰρ ἡ τοῦ ἵππου κέλητος χρῆσις, das so frappant in 
seinem ganzen Charakter an das Scholion zu v. 215 Gaisford 631,21 — Ranke 
32 erinnert, und das wertvolle Y-Scholion zu v. 430/431, das durch die Über- 
einstimmung mit einem schon von Ranke gewürdigten Stück Nebenüberlieferung 
ein besonderes Licht erhält: 


λέγουσι τὸν λέοντα κέντρον ἔχειν ἐν τῆι | ἀλκαία ἡ οὐρά . κυρίως δὲ ἢ τοῦ λέοντος 
οὐρᾶι . ὅταν δὲ μέλληι κατά τινας ἀγριω- | οὐρὰ διὰ τὸ εἰς ὀργὴν αὐτὸν προτρέπειν . 
ϑῆναι, μαστίξει δι᾽ ἐκείνου τὰς πλευρὰς | ἔχει γὰρ ἐπὶ τῆι οὐρᾶι κέντρον ὑφ᾽ οὗ 
αὐτοῦ καὶ τοὺς ὤμους καὶ οὕτως ἀγριοῦ- | παροξύνεται, καϑά φησι Ἱερώνυμος καὶ 
ται. Ἐπαφρόδιτος ἐν ὑπομνήσει ἀσπίδος Ἥρα- 
Υ κλέους. 
Etym. Magn. 66,5 Anm. = 
cod. Par. 2630. 


So liegen die Überlieferungsverhältnisse für die Aspis-Scholien genau wie 
für die zur Theogonie; die arme Überlieferung erlaubt uns nicht einmal die Be- 
seitigung der Basler Ausgabe, ein großer Teil der Scholien steht auf einer jungen 
Hs., nur daß uns die Kontrolle einer alten Hs. wie P in den Theogonie-Scholien 
hier leider fehlt. 


Viertes Kapitel. 


Die Seholien und der Text. 


Wenn die Scholien in erster Linie dem Verstündnis des Textes dienen wollen 
und bei ihrem engen Anschluß an den Text ihre Zeugnisse, weil ins Altertum 
zurückreichend, für uns von größtem Werte sind, so wird es vielleicht nützlich 
sein der Ausgabe hier in einem Punkte vorzugreifen und in Kürze zusammen- 
zustellen, was uns das neue Material der Hesiod-Scholien für den Hesiod-Text 
lehrt. Das gedruckte Material hat Raach in seiner Ausgabe mit größter Sorg- 
falt verzeichnet; von ganz wenigen Nachträgen abgesehen handelt es sich im 
Folgenden um Stellen, an denen das neue Material eine Modifizierung oder eine 
Bereicherung unserer Kenntnis gebracht hat. 


Erga 96 wird die Seleukos-Konjektur jetzt in doppelter Form überliefert in AS 
steht πύϑοισι, in R μυχοῖσι. 

Erga 121 wird die Lesung αὐτὰρ ἐπεὶ δή (gegen xév), die bei Rzach nur durch 
Citate und den Ambros. C 222 inf. geschützt ist, durch das Lemma des 
Scholions Gaisford 118,24 bestütigt, das in AT αὐτὰρ ἐπεὶ δή, in S und 
danach in den Ausgaben xév lautet. 

Erga 237 bezeugt Proklos nicht νύσσονται, sondern die Form mit einem ø, die 
Gaisford 170, 16 in AS überliefert ist. 

Erga 469 bestütigt Proklos Gaisford 290,27 und 29 schon das Schwanken der 
Formen μεσάβωι und μεσάβων, das auch unsere Hss. zeigen; es ist also an- 
tike Variante. 

Erga 490 zeigt Proklos schon dasselbe Schwanken wie unsere Hss. für das Wort, 
das Rzach jetzt nach Kirchhoff’s Konjektur als πρωιηρότηι giebt; Gaisford 
300,22 steht im ARS προαρότηι, in BL πρωταρότηι. 

Erga 594 bezeugt Proklos eine alte Doppel-Lesung in der Form Gaisford 346, 28 
ἀκραέος δὲ τοῦ ἄκρως φυσῶντος xal ἀμιγοῦς (καὶ ἀμιγοῦς an falscher Stelle 
hinter καλοῦ in ABLS) ἢ (so Schultz, ἤτοι L, fehlt in ABS) εὐκραοῦς (ἆκρ- B) 
(τοῦ add. Schultz) καλοῦ ἢ ἠρέμα πνέοντος. 

Erga 782 gehórt Proklos, wie Rzach richtig angiebt, zu den Zeugen für die Lesart 
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(besser Worttrennung) μάλα σύμφορος, aber der &AAog-Artikel Gaisford 430, 22 
paraphrasiert mit οὖκ ἐπιτηδεία, hatte also pad’ ἀσύμφορος. 

Erga 797 berichtet Proklos Gaisford 436,28, Plutarch habe vier Verse gar nicht 
erwähnt; Göttling hat sie mit 794—797 identifiziert, wobei aber nur zwei 
halbe und zwei ganze Verse herauskommen. Nun findet sich in den Proklos- 
Scholien zu v. 791 eine merkwürdige Paraphrase: nach einer Einleitung 
über die Natur der Maultiere heißt es 434,23 τῆι δὲ δυοκαιδεκάτηι προσέ- 
ταξεν τούτους δαμάξειν, ἵνα πρα ότεροι γίνωνται; und nicht genug mit diesem 
offenbaren Anklang an πρηύνειν des Verses 797 wird nach der Ausein- 
andersetzung über die Zwölfzahl ausdrücklich rekapituliert; δεῖ οὖν ἐν ταύτην 
δαμάξειν ἡμιόνους. ἐπιβάλλοντα τὰ χεῖρε u. 5. w. 435, 5. Die Paraphrase der 
alten Scholien fährt also nach v. 791 (mit dem 796 gleichen Schluß hat) bei 
v. 797 fort; da hierbei 791 und 796 sozusagen verschmelzen, so fallen ganz 
fort nur die vier Verse 792—795; es ist verlockend diesen Tatbestand in 
Zusammenhang mit der Nachricht von Plutarchs nicht gelesenen vier Versen 
zu bringen und hier eine Athetese antiker Kritik zu finden, die Plutarch 
mitgemacht hätte. Eine gewisse Bestätigung ist es auch, wenn die Scholien 
zu v. 792/793 in der alten Hs. A fehlen; allzuviel aus dieser Tatsache zu 
schließen warnt uns allerdings, was oben S. 70 über Auslassungen in A 
gesagt wurde. 

Erga 808 der Vers 420, der in Rzach's Klasse Qb erscheint, stammt aus den 
Scholien 439, 31. 

Theogonie 151 ist die Variante ἄπλατοι des Paris. gr. 2833 jetzt auch durch 
den Zusatz der Hs. X hinter Flach 226,30 bezeugt: ἀπροσπέλαστοι γράφεται 
καὶ ἄπλατοι ἤγουν διὰ φόβου δεινοί. 

Theogonie 258 wird die Schreibung der Hss. Πουλυνόμη auch interlinear in T 
paraphrasiert: ἐξελθόντες γὰρ τῆς δαλάσσης πανταχοῦ φέρονται νεμόμενοι. 
Das Zeugnis führt uns allerdings nicht in alte Zeit oder wenigstens nicht 
sicher, nach dem, was wir S. D4 über diese Interlinear- und Marginal- 
Scholien zur Theogonie in T gelernt haben. 

Theogonie 938—955. Die Partie ist nach dem Zeugnis des Scholions Flach 
288, 16—18 zum Teil athetiert worden; weder die überlieferte Zahl von 9 
Versen noch Flach's haltlose Vermutung 19 haben eine allgemein akzeptierte 
Erklürung zugelassen, wie ein Blick auf Rzach’s musterhaft vollstündige 
Anmerkung zu v. 948 oder die konfuse Darlegung von Flach S. 106—109 
zeigen können. Hier bringt die wertvolle Hs. in Modena X unerwartete 
Hilfe, wo sich zu v. 940 findet: Καδμείη. ἡ ϑυγατὴρ τοῦ Κάδμου ἡ Σεμέλη. 
ἀϑετοῦνται δὲ οἱ ἐφεξῆς στίχοι πέντε (= v. 940—944. sterbliche Frauen des 
Zeus). τοὺς γὰρ ἐξ ἀμφοτέρων ϑεῶν γενεαλογεῖν αὐτῶι πρόκειται «(τούς — πρό- 
κειται = 288, 17/18) und zu v. 947 ἀθετοῦνται δὲ οἱ ἐφεξῆς ἐννέα στίχοι (= v. 
947—955), dies gleich Flach 288,16 zu v. 943. Die Motivierung wird bei der 
zweiten Athetese nicht wiederholt, weil sie gleich bleibt, denn auch in den 
Versen 947 —956 ist der eine Teil des Paares (Ariadne und Herakles) ur- 
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sprünglich ein Mensch; und die Probe auf das Exempel stimmt: v. 946—946 
bleiben erhalten zwischen den beiden Athetesen, da sind eben beide Ehe- 
leute Gótter. 


Für die Áspis hat Ranke S. 245 und 333 bereits auf die Wertlosigkeit der 
im Monac. gr. 91 isolierten Bemerkungen über Varianten hingewiesen; es sind 
nach seinem richtigen Ausdrock Notizen eines Gelehrten, nicht Ueberlieferung, 
und man kann zweifeln, ob Rzach ihnen mit der Aufnahme in die Adnotatio 
nicht zu viel Ehre erwiesen hat. Mit genauerer Kenntnis der Vorlage B sehen 
wir den EntstehungsprozeB dieser Bemerkungen. 


Aspis 44 (ἐκτολυπεύσας) yo. ἐκτολμήσας B (ἐκτολμήσας) γρ. ἐκτολυπεύσας Mon. Da 
gefiel ihm die Variante (oder Konjektur) seiner Vorlage so gut, daB er sie 
in den Text nahm, die andere Lesung als Variante beigab. 

Aspis 85 und 88 (τῖον γὰρ κήροϑι μᾶλλον) γρ. tiov d ἄρα x. u. und (οὔτε φρένας) 
γρ. οὔτε φυήν sind Verbesserungen von Schreibfehlern aus B. 

Aspis 144 ist das von Rzach angeführte Scholion nur die richtige Folgerung, 
die der Münchener Schreiber aus dem gleichfalls bei Rzach abgedruckten 
alten Scholion zog. | 


Aspis 224 κίβιρις B (κίβισις) γρ. κύβιρις Mon. Der Münchener Schreiber nahm 
einen Schreibfehler seiner Vorlage als Variante auf. 


Aspis 299 ist das von Rzach abgedruckte Scholion nur die Notiz des Münchener 
Schreibers, daß er in B (wie in vielen anderen Hss.) den v. 298 nicht fand; 
sie beweist nur etwas für diese beiden Hss., hat sonst nicht das geringste 
Interesse. 


Aspis 365 beweist das von Rzach ausgeschriebene Münchener Scholion, daß der 
Schreiber in B noch αἰχμῆι fand, was in der verwandten Hs. S noch steht, 
wührend in B jetzt in Rasur die Vulgata ὁρμῆι sich findet. 


Aspis 461 (σάκος ἔραζε) γρ. σάκος ἄραξε ist Verbesserung eines Schreibfehlers 
aus B. 


Die isolierten Bemerkungen des Mon. gr. 91 haben also keinen Wert fiir die 
Textgeschichte und es bleibt bei den wenigen, von Ranke S. 333 aufgezühlten 
Stellen, an denen die alten Scholien eine Variante bezeugen, neben dem eben 
genannten B-Scholion zu v. 44 die Seleukos-Konjektur zu v. 415 und die Va- 
riante zu v. 144, angeführt bei Rzach. Ich kann eine Stelle beifügen, wo die 
alten Scholien eine Doppel Lesung bezeugen, deren Spuren in unseren Hss. bei- 
nahe vollständig untergegangen sind, und der Zusammenhang mit dem Etymolog. 
Magn., auf den schon Heinrich bei Gaisford 642 Anm. m hingewiesen hatte, die 
Variante als antik garantiert, zu v. 291. 
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(ἐπίπιπλον) ἐπλήρουν ἢ Bas B R2 X καὶ ἔπιτνον ἆλωὴν ἀντὶ τοῦ ἐπλήρουν 
(ἔπιτνον) ἀντὶ τοῦ ἔρριπτον B R2 X ἑξέ- add. Schultz) ἐπὶ τὴν ἁλωὴν ἔρριπ- 
τεινον (— αν B) ἐπὶ τὴν ἅλω, του- τον ἐξέτεινον (-αν cod. Voss.) tov- 
τέστιν ἔψυχον (ἔψυγον Bas. ἥπλουν τέστιν (add. cod. Voss.) ἥπλουν ἐπὶ τὸ 
(ἔπλουν Bas.) ἐπὶ τὸ (τῶι Bas.) ἔηραν- | 5 (τῶι Et.) ξηρανθῆναι, ἔψυχον (ἔψυγον 
5 θῆναι. Et.) ἀπὸ τοῦ πίπτω πίτνω ἢ πέτω πίτνω. 


Bas. B R2 X. Etym. Magn. 366,45—48. 


lb ἐπλήρουν falso post ἁλωήν 2 Et. corr. 
Schultz. 


Die Uebereinstimmung ist deutlich zwischen dem Gaisfordschen Text des 
Etym. Magn. und dem Bas. der Hesiod-Scholien und auf der anderen Seite 
zwischen dem Etymologicum des cod. Vossianus und der Hs. B der Scholien. 
Die Nebeneinander-Stellung der beiden Artikel ergiebt die Korrektur einer Stó- 
rung des Zusammenhangs im Etymologikum und zeigt, daß an beiden Orten die 
Variante ἔπιπλον und ἔπιτνον bezeugt ist. 
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Worterverzeichnis der neuen Texte. 


ἀγαθός 34,19; 35, 22; 96, 1. 8; 39, 28. 34; 40, 20. | δεχάς 35, 4 


21. 80 διαιρεῖν 96, 2. 4. 7; 38, 24. 26. 87 ; 39, 1; 40, 3. 4. 12 
Ayoros 32 διαίρεσις 37,12; 40,3. 5.10 
ἀγύρτης 37,2; 40, 19 διὰ πασῶν 39, 33 
ἐδιαίρετος 37, 11 διὰ πέντε 99,84 
ἀκέραιος 36, 2 διὰ τεσσάρων 39, 33 
ἀναποδισμός 35,3; 36, 16 dros 33 
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ἀρτιοπέρισσος 37,9; 38, 22. 29. 30. 35; 40, 3 ἐπίπεδον 38, 3 
ἄρτιος 37, 12; 39, 30; 40, 4. 5. 12. 13 ἐπίτριτος 39, 31 
"Acta 34 ᾿Ερατώ 32 
Aoxoc 32; 33; 34 bos 40, 20 
᾿Ασκραῖος 33 ἑτερομήκης 36, 33; 40, 18. 29 
“Atlas 33 εὐνουχίξειν 36, 24. 27. 80 
ἄτομος 88, 38; 40,11 Εὐρώπη 34 
βάσις 38, 2 Εὐτέρπη 82 
Βοιωτία 33 Ζεύς 38 
γαμήλια 37, 27 Ἠλέκτρα 33 
γάμος 36, 15 ἡμιόλιος 39, 32 
γένεσις 38, 6. 7 Ἡσίοδος 32; 88; 34, 15; 39, 14; 40, 6. 8. 37 
γεννᾶν 85,5; 36, 10. 12; 37, 1. 7. 14 θάλαμος 37, 27; 40, 19 
γεωργικός 39, 4 Θάλεια 52 
γεωργός 36,3; 39,2 | θεῖος 97,10. 11; 39, 22 
yvóuov 39, 6. 7 ϑῆλυς 37, 18 
Γραῖκος 32 ϑύειν 70 
}υναικεῖος 36, 11 θυῖα 70 
γυνή 86,22 f θυμός 70 
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WORTERVERZEICHNIS DER NEUEN TEXTE. 


Καλλιόπη 98 

Κλειώ 92 

κόρη 37,8 

κούρη 36, 10 

κύκλος 38, 18 

Κυμαῖος 33 

Κύμη 33 

λάϑησις 32 

Λακεδαιμόνιος 33 

Λακεδαίμων 83 

Λατῖνος 32 

λόγος 39, 80. 83 

μεγαλοφυΐα 37, 16 

Μελπομένη 32 

µέρος 36, 20; 88,88; 39,2; 40,10 

μολοβρὸς ὁ πτωχός 19 

μονάς (vgl. < Zahlzeich.) 36, 8. 16: 38, 96: 40, δ. 13 

Μοῦσαι 32; 38 

ναῦς 39, 11 

οἰγοπιθία 40, 9 

Ὅμηρος 83 

Οὐρανία 83 

οὐσία 40,38 

πανοῦργος 40, 38 

παρϑένος 35,5; 86, 17 

πένεσθαι 85, 18. 90: 99, 97 

πένης 35, 19. 18. 20 

περισσάρτιος 38, 99, 32—34 

περισσός 86, 17; 37,9. 11. 15; 39, 22 ; 40, 4. 10. 12 

Πιερία 32 

πλευρά 38, 1 

Πλάτων 36, 13; 39, 18 

πολλαπλασιάζειν 34, 3; 38, 22. 27. 29. 32 

πολλαπλασιασμός 34, 4. 8; 35, 16. 18; 36, 3; 37,81; 
38, 23. 27 

Πολύμνια 32 

Πραξιτέλης 38 

Πυθαγόρας 40, 38 

Πυκιμµήδη 33 

“Ροβοάμ 33 

στερρός 36, 9.21. 80; 37, 6. 30—32; 39, 11. 22 

στερρότης 39, 11 

Στησίχορος 38 
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συγκεῖσθαι 39,15 

σύνϑεσις 94, 19: 35, 16. 19 

συνιστάναι 86, 20; 37, 81 

σύστασις 35, 14: 39, 34 

σχῆμα 39,8 

Ταυγέτη 38 

τελειοποιόν 85, 4; 39.15 

τέλειος 84, 4—6; 35, 4; 36, 90, 21 ; 97, 5. 81; 89, 16 
τέμνειν 87,21; 38, 21 

τετράγωνος 39,15 16 

Τερψιχόρη 32 

τετραπλάσιος 39, 32 

τμῆμα 38,21. 38; 40,4 

τομή 37,14; 38, 28. 29. 31. 33. 34; 40, 9. 18 
τρίγωνος 38,1.11; 39,6 

τριπλάσιος 39, 33 

ὕλη 40, 32 

ὑπερτελής 35, 25; 36, 28 

φαῦλος 40, 21. 99 

φϑορά 38, 6. 7 


Zahlzeichen. 
α (vgl. μονάς) 84, 18/19 
δ 34,18; 35,8. 15; 37, 30. 31; 39, 10 
8 


F 36,19.21; 37,31 

t 34,18; 85,5 

7 35, 9; 36, 24. 25; 39, 27.29 
$ 35, 9. 13; 39, 15. 16. 21—23. 26. 27. 29 
t 35, 3; 87,5; 39, 15. 16. 21. 99 
τα 35, 22. 23 

ιβ 35, 22. 25; 36, 27. 98 

ty 35, 29 

ιδ 37, 8. 9. 14; 40, 2.9 

(£ 38, 1. 12 

τς 36, 7. 16; 38,26 

ιξ 38, 21. 23—25. 98, 86; 89,6 
ı$ 39, 15. 21 

x 36, 33; 40, 18 

xó 37, 31 

πε 38, 12 

1 34, 2; 34, 8 


Worterverzeiehnis der neuen Texte. 


ἀγαϑός 34,19; 35, 22; 36, 1. 8; 39, 98. 84; 40, 20. | δεχάς 35,4 


21. 30 διαιρεῖν 36, 2. 4. 7; 38, 24. 26. 87; 89,15 40, 3. 4. 12 
"Aypıos 32 διαέρεσις 37,12; 40, 3. 5. 10 
ἀγύρτης 37, 2; 40, 19 διὰ πασῶν 39, 99 
ἀδιαίρετος 87, 11 διὰ πέντε 39, 84 
ἀκέραιος 36, 2 διὰ τεσσάρων 89, 38 
ἀναποδισμός 35,8; 36,16 dios 83 
ἀνήρ 36, 10. 21; 87,10 διπλάσιος 39, 81 
᾿ριστοτέλης 38, 6 δύναμις 34, 9—11; 36, 26; 39, 35; 40, 37 
ἁρμονικός 39, 33 Ἑλικών 82: 38 
ἀρρενικός 97,20 Ἔλληνες 38 
ἀρτιάκις ἄρτιος 36,8; 88,23. 26. 86 ἑλλιπής 36, 25 
ἀρτιοπέρισσος 37,9; 38, 22. 29. 30. 35; 40, 3 ἐπίπεδον 38, 8 
ἄρτιος 37, 12; 39, 30; 40, 4. δ. 12. 13 ἐπίτριτος 39, 31 
"Acta 34 Ἐρατώ 32 
σκρα 32; 33; 34 ἔρις 40, 20 
᾿Ασκραῖος 33 ἑτερομήκης 36,33; 40, 18. 29 
“Atlas 33 εὐνουχίξειν 36, 24. 27. 90 
ἄτομος 38, 38; 40, 11 Εὐρώπη 34 
βάσις 38, 2 Εὐτέρπη 32 
Βοιωτία 38 Ζεύς 33 
γαμήλια 37, 27 ᾿Ηλέκτρα 33 
γάμος 36, 15 ἡμιόλιος 39, 32 
γένεσις 38, 6. 7 Ἡσίοδος 82; 33; 34, 15; 39,14; 40, 6. 8. 87 
γεννᾶν 35,5; 36, 10. 12; 37, 1. 7. 14 θάλαμος 37, 27; 40, 19 
γεωργικός 39, 4 Θάλεια 32 
γεωργός 36, 3; 39, 2 | θεῖος 37,10. 11; 99, 22 
γνώμων 39,6.7 ϑῆλυς 37, 13 
Γραῖκος 32 θύειν 70 
γυναικεῖος 36, 11 θυῖα ΤΟ 
γυνή 36, 22 | θυμός 70 
Adoò av 33 ᾿Ι1}ιαχός 33 
δειλινόν 39, 17. 20. 23 Ἰλιεύς 88 


δεκασμός 35, 23 Ἴλιον 38 


WORTERVERZEICHNIS DER NEUEN TEXTE. 


Καλλιόπη 33 

Κλειώ 32 

κόρη 37,8 

xovon 36, 10 

κύκλος 38, 18 

Κυμαῖος 33 

Κύμη 33 

λάϑησις 32 

Λακεδαιμόνιος 98 

Λακεδαίμων 33 

Λατῖνος 32 

λόγος 99, 80. 38 

μεγαλοφυΐα 97,16 

Μελπομένη 32 

µέρος 36,20; 38,88; 39,2; 40, 10 

μολοβρὸς ὁ πτωχός 19 

μονάς (vgl. e Zahlzeich.) 86, S. 16; 38, 26; 40, δ. 13 

Μοῦσαι 32; 33 

ναῦς 39, 11 

οἰγοπιθία 40,2 

Ὅμηρος 83 

Οὐρανία 33 

οὐσία 40, 38 

πανοῦργος 40, 38 

παρϑένος 35,5; 86, 17 

πένεσθαι 35, 13. 90; 39, 27 

πένης 35, 19. 18. 90 

περισσάρτιος 38, 99, 32—34 

περισσός 86, 11; 37,9. 11. 15 ; 39, 22; 40, 4. 10, 19 

Πιερία 32 

πλευρά 38, 1 

Πλάτων 36, 18; 39, 18 

πολλαπλασιάξειν 34, 3; 38, 22. 27. 29. 32 

πολλαπλασιασμός 84, 4. 8; 35, 16. 18; 36, 3; 37, 31; 
38, 23. 27 

Πολύμνια 32 

Πραξιτέλης 33 

Πυθαγόρας 40, 38 

IIvxuundn 33 

‘Poßoau 88 

στερρός 96, 9.91. 80; 37, 6. 30—32; 39, 11. 22 

στερρότης 39,11 

Στησίχορος 83 
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συγκεῖσθαι 39,15 

σύνϑεσις 34, 19: 35, 16. 19 

συνιστάναι 36,20; 87, 31 

σύστασις 95,14; 99, 34 

σχῆμα 39,8 

Ταυγέτη 38 

τελειοποιός 35, 4; 39. 15 

τέλειος 34, 4—6; 35, 4; 36, 20. 21 ; 97, 5. 81; 89, 16 
τέμνειν 87,21; 38, 21 

τετρώγωνος 39,15 16 

Τερψιχόρη 32 

τετραπλάσιος 39, 32 

τμῆμα 38,21. 38; 40, 4 

τομή 37,14; 88, 28. 29. 31. 33. 84: 40, 9. 18 
τρίγωνος 38,1.11; 39,6 

τριπλάσιος 99, 33 

ὕλη 40, 32 

ὑπερτελής 35, 25; 36, 28 

φαῦλος 40, 21. 99 

φθορά 38, 6. 7 


Zahlzeichen. 

(vgl. μονάς) 34, 18/19 
34, 18; 35,8. 15; 37, 80. 81; 89,10 
38, 1. 12 
36, 19. 21; 37, 31 
34, 18; 85,5 

35, 9; 36, 24. 25; 39, 27. 29 
€ 35, 9. 13; 39, 15. 16. 21—23. 26. 27. 29 
t 35, 3; 37,5; 89, 15. 16. 21. 22 
τα 35, 22.93 
ιβ 35, 22. 25; 36, 97. 98 
vy 35, 29 
ιδ 37, 8. 9. 14; 40, 2.9 
ie 38, 1. 12 
τς 36, 7. 16; 38, 26 
ιξ 38, 21. 23—25. 28. 36; 39, 6 
19 39, 15. 21 
x 36, 33; 40, 18 
xó 37, 31 
κε 38, 12 
1 34, 2; 34, 8 
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Vorbemerkung 


Das Manuscript der Ausgabe des Athenaios fand sich im Nachlaß Rudolf 
Schneiders im Wesentlichen druckfertig vor; dem rastlos arbeitenden, pflichttreuen 
Manne war die erste schwere Erkrankung im Sommer 1910 ein Ansporn gewesen 
seine Zeit und seine Kraft auf die der Gesellschaft der Wissenschaften gegenüber 
übernommene Verpflichtung zu concentrieren, und er äußerte wohl scherzend daß 
er nicht sterben dürfe, ehe die Poliorketiker fertig seien. Er wollte an die 
Correctur der Tafeln gehen, als er sich der zweiten Operation unterziehen mußte, 
die ihm das Ende brachte; daß er nicht wenigstens diese hat vollenden können, 
ist um so bedauerlicher als mir keine Notizen über die Provenienz der Bilder 
zur Hand waren; doch sind die Hauptsachen aus den Bemerkungen S. 86f. zu 
ersehen. Auch sonst hätte Schneider wohl noch manches gebessert; ich habe 
mich bei der Drucklegung streng an sein Manuscript gehalten und nur an wenigen 
Stellen eingegriffen. 

Eine solche Vereinigung tüchtigster philologischer Ausbildung und klarer 
Anschauung der Dinge, wie R. Schneider sie besaf, wird sobald nicht wieder zu 
finden sein. Doch braucht die Hoffnung daß die Poliorketiker in seinem Sinne 
zu Ende geführt werden, nicht aufgegeben zu werden; eine junge Kraft, die der 
seine Lehrgabe bis zum Ende bewührende alte Schulmeister — das Wort im 
edelsten und hóchsten Sinne verstanden — für die Aufgabe erwürmt hatte, wird 
sich ihr in einigen Jahren widmen können. 


Freiburg, im Juli 1912 E. Schwartz 
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'A8HNAIOY ΠΕΡΙ ΜΗΧΑΝΗΜΑΤΩΝ 


Athenaios Über Masehinen 


Digitized by Gooqle 


Griechische Poliorketiker 


von 


Rudolf Schneider 


Vorgelegt in der Sitzung vom 11. Màrz 1911 durch Herrn E. Schwartz 


Einleitung 


Athenaios 


Die griechischen Litterarhistoriker haben bis vor Kurzem in voller Über- 
einstimmung, ja fast mit gleichen Worten, den Mechaniker Athenaios für einen 
Zeitgenossen des Archimedes erklürt!) Diese Einhelligkeit ist nicht 
wunderbar; denn alle haben aus demselben Brunnen geschópft: Lambecius 
(Biblioth. Caesar. Vindob. VII ad cod. CXIV). Dieser emsige Bibliothekar hatte 
nämlich außer dem Titel ᾿Αϑηναίου περὶ μηχανημάτων noch die beiden ersten Zeilen 
unserer Schrift gelesen, und das genügte ihm zu der dreisten Behauptung, die 
Widmung sei an M. Marcellus, den Bezwinger von Syrakus gerichtet; worauf er 
denn mit stolzem Selbstbewußtsein nachrechnet, daß Js. Casaubonus, der einen 
Byzantiner Athenaeus unter dem Kaiser Gallienus (f 268 n. Chr.) für den Ver- 
fasser unserer Schrift erklärt hatte"), sich in der Datierung um volle 479 Jahre 


1) Bergk, Griech. Litt.-Geschichte. Berlin 1887. IV 528. W. Christ, Gesch. d. griech. 
Litteratur. Nórdlingen 1889. 8. 638. Susemihl, Gesch. d. Alex. Litt. Leipzig 1891. I 733. 


2) Trebellii Pollionis Gallieni duo 13,6: Inter haec Scythae per Euxinum navigantes Histrum 
ingressi multa gravia in solo Romano fecerunt. quibus compertis Gallienus Cleodamum εἰ 
Athenaeum Byzantios instaurandis urbibus muniendisque praefecit. Hierzu hatte Casau- 
bonus (vgl. Historiae Augustae Scriptt. Leyden 1671 II 221 A. 4) angemerkt: Jtdelur ille esse, 
cutus hodieque in multis bibliothecis libellus exstat: De machinis bellicis. 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-hist. ΚΙ. N. F Raud 12, . 1 
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versehen habe". Um die vage Vermutung des Casaubonus braucht sich keiner 
zu kümmern; aber es war ein schlimmer Fehler, dafür die Angabe des Lambecius 
einzutauschen, die durch den flüchtigen Einblick in die Schrift selber widerlegt 
wird und von zwei sehr namhaften Gelehrten“) bereits energisch abgewiesen war. 
Hier hat erst H. Diels Wandel geschaffen, indem er bei einer Untersuchung 
über Straton unsern Athenaios kurzerhand für einen ‘Ingenieur etwahadria- 
nischer Zeit erklärte); und seine mit wenigen Worten gegebene Be- 
gründung ist so durchschlagend, daß seitdem jenes haltlose Gerede verstummen 
mußte 3). 

„Denn der Stil des Buches (sagt Diels S. 111 A. 1) scheint mir vollkommen 
den Rokokocharakter des II. Jhds. n. Chr. an sich zu tragen, womit die hand- 
schriftlich erhaltenen Ionismen*) treff lich stimmen“. Mit dieser ungefähren Fest- 
stellung, die wegen der Anrede an den Adressaten ὦ cepvetate Μάρχελλο höchstens 
nach unten noch weiter verschoben werden kónnte, dürfen wir uns um so leichter 
zufrieden geben, weil ja im Grunde genommen der Autor Athenaios selber uns 
nicht eben viel gilt, sondern erst durch seine Mitteilungen aus 'frühalexan- 
drinischer Tradition“ Wert erhält. 


In den Anmerkungen der folgenden Ausgabe mufte also diesen Spuren be- 
hutsam nachgegangen werden, wodurch allerdings diese Anmerkungen ziemlich 
angeschwollen sind. Aber auch das schien mir noch nicht zu genügen, um dem 
Leser einen vollen Einblick in die Werkstütte des Athenaios zu gewühren; und 
da Vitruvius ein ansehnliches Stück seines X. Buches aus derselben Quelle wie 
Athenaios geschöpft, oder besser gesagt abgeschrieben hat, ist unten auch der 
einschlägige Teil aus Vitruv beigegeben worden, der im steten Hinblick auf 
Athenaios durchgearbeitet ist ). 


1) Lambecius VII. Col. 445 C: Inter duos enim illos Athenaeos .... tntercesserunt integri 
anni CCCCLX XIX, sitempus supputetur ab expugnatione urbis Syracusanae per M. Marcellum 
usque ad Imp. Gallieni interitum. 

2) J. Schweighüuser Animadv. in Athenaei Denn IV 75 p. 637: At $n toto libello nihil 
reperire mihi contigit, quo illa firmetur interpretatio sqq. — Jo. G. Scheider ed. Vitruv. III 361: 
Qui vero vetustiorem Athenaeum facturi nituntur. dedicatione libri ab Athenaeo Marcello inscripti, 
quasi is fuerit Marcellus, qui Syracusas expugnavit, ii falluntur egregie et ipsius Athenaei testimonto 
facile convincuntur. 

3) H. Diels, Über das physikalische System des Straton. Sitzber. der K. preuß. Akad. d. 
Wiss. zu Berlin 1893. I 101—127. 

4) Vgl. W. Christ, Gesch. d. griech, Litteratur in den späteren Auflagen. 

5) p. 4, 2 εἰωϑυίης; 8 elvexa; 8, 8 δυώδεκα; 9, 14 ξεῖνον; 13,1 ptxpre; 24, 8 κατελιχθῇ; 32, 10 ἐσχάρῃ 
(36, 5 συρίγγησιν M συρίγγίσι F σύριγδι PV). 

6) Aus der Ausgabe des Vitruv von Val. Rose (ed.? Lipsiae 1889) stammen die Seitenzahlen 
und der kritische Apparat. Der Text bei Rose läßt viel zu wünschen übrig. Die neueste Aus- 
gabe, die unter dem Namen von Aug. Choisy Paris 1909 ediert ist, genügt weder den philo- 
logischen noch den technischen Anforderungen. Somit sind die veralteten Ausgaben von Jo. G. 
Schneider und Marini noch immer unentbehrlich. 
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Vitruvius und Athenaios 


Die gemeinsame Quelle scheint bei Athenaios in einem gewissen Zusammen- 
hange mit den vorangehenden Worten zu stehen, bei Vitruv schiebt sie sich ganz 
unvermittelt in den Text ein. Die darin beschriebenen Maschinen sind gleich an 
Zahl und Wesen, sie stehen auch genau in derselben Reihenfolge. 

Athenaios Vitruvius 

p. 9, 4—9 Ein Stamm, mit bloßen Händen geschwungen, p. 269, 20—270, 1 
dient als Stoßbalken. 

p. 9, 10—15 Der Stofbalken wird an einem Gerüste in p. 270, 1—5. 
der Schwebe aufgehängt. 

p.9,15—10,4 Dieses Gerüst wird auf Räder gestellt und p. 210, 5 -11. 
bekommt ein Schutzdach. Die Maschine heißt 
nun ‘Widder’. 

Hier folgt bei Athenaios eine auffallend flüchtige Notiz über den 'Widder 
auf Walzen’, die bei Vitruv fehlt. In der Überleitung zu den Erfindungen 
des Diades hat Vitruv die Verdienste des Dionysios d. Alt. ausgelassen, im 
übrigen decken sich die beiderseitigen Bemerkungen. 


Athenaios Vitruvius 
p. 11,4--12,11 Konstruktion der Türme. Nach Diades. p. 270, 23—271, 8 
p. 12,12—14,3 Die Widderschildkröte des Diades. p. 271,8—21 
p.14,4—15,2 Der Bohrer des Diades. p. 271,21—272,8 
p. 15,5 Der ‘Korax’ des Diades ist wertlos. p. 272, 8—10 
p. 15,5—9 Die Fallbrücke und Schiffsmaschinen hat p. 272,10—14. 


Diades nur erwühnt, aber nicht beschrieben. 


Beide Schriftsteller erklüren hierauf, dañ die nunmehr folgenden Beschrei- 
bungen auf freier Auswahl beruhten vgl. Athen. p. 15,9: ἡμεῖς δὲ γράφομεν und 
Vitr. p. 272, 16: nunc quemadmodum a praeceptoribus accept et utilia mihi videntur, 
exponam. In Wirklichkeit aber haben beide nach wie vor ihre Vorlage einfach 
abgeschrieben. Nur hat Vitruv im folgenden das Fußmaß eingeführt, während 
er zuvor das Ellenmaf beibehalten hatte. Athenaios rechnet immer nach Ellen 
und ihren Teilen; nur die Dicke wird an drei Stellen p. 12, 2; 17,1; 24,1 durch 
ποδιαῖος bezeichnet. Das Wort πούς kommt nirgends vor. 

Athenaios Vitruvius 
p. 15,10—18,7 Die Schütt-Schildkróte. p. 272, 18—274, 3 
p. 18,8--19,2 Dieselbe Maschine in anderer Konstruktion. p. 274,4—12 
p. 19, 3—20, 3 Die Schildkröte zum Aushöhlen der Mauer. p. 274, 12—18 
p. 21, 2— 26,5 Die Schildkröte des Hegetor. p. 274, 19—277, 10 

Die nun folgende Beschreibung schließt bei Athenaios unmittelbar an, bei 
Vitruv ist sie in einen Nachtrag hineingearbeitet. Vgl. Anm. zu Vitruv. 
p. 277, 10. | 


p. 27, 2—6 Die Helepolis des Epimachos. p. 278, 10—18. 
1* 
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Jo. G. Schneider!) hat zuerst die beinahe wörtliche Übereinstimmung 
zwischen Vitruv und Athenaios dazu benutzt, um einzelne Abweichungen der 
überlieferten Texte miteinander auszugleichen; und die Ergebnisse des klugen 
und überaus gelehrten Mannes sind beiden Schriftstellern sehr zustatten ge- 
kommen. Die spáteren Herausgeber (Wescher, Poliorcétique und Rose, Vitruvius) 
haben nichts Nennenswertes hinzugetan; aber in der fleißigen und durchdachten 
Dissertation von M. Thiel?) finden sich einige treffliche Verbesserungen, die 
unten im Texte Aufnahme gefunden haben. — Im geraden Gegensatz dazu hat 
Sontheimer?) in seiner Dissertation über Vitruvius S. 39 A. 1 erklärt: „Selbst- 
verstándlich darf Athenaios in solchen Fallen nicht zur Gestaltung des Vitruv- 
textes beigezogen werden.“ Dieses verblüffende Urteil bei einer der leichtesten 
Ánderungen — es handelt sich um die Ziffer IIIT, die seit Schneider überall in 
III verbessert worden ist: Vitr. p. 271,18 trium tabulatorum nach Athen. p. 13,8 
τρίστεγον — erklärt sich nur aus dem Gesamturteil, das Sontheimer über das 
Verháltnis des Vitruv zu seinen Quellen sich bereits gebildet hatte, und das er 
nun fix und fertig auf unseren Fall überträgt. Das geht nicht ohne Gewalt- 
samkeiten ab. So mutet uns z. B. Sontheimer zu, wir müßten bei Vitruv X 16,1 
an ‘eine ganz andere Art der Schildkröte’ denken als bei Athen. p. 19, 4 ff. 


Und die Verschiedenheiten zwischen den beiden Tiirmen — vierstóckig, oder 
dreistóckig — „lassen sich ungezwungen aus der Entwickelung erklären, die 


die Kriegsmaschinen von Vitruv bis auf Athenaios Zeit genommen haben“. 
Worauf leider gleich S. 39 das Eingeständnis folgen muß: ‘Allerdings fehlt 
uns das nötige Beweismaterial’. Mit solchen Gründen läßt es sich gewiß 
nicht erweisen, daß der sog. Agesistratos in doppelter Bearbeitung vorhanden 
gewesen sei, und das erste Exemplar dem Vitruv, das zweite, aus Hadrians Zeit, 
dem Athenaios vorgelegen habe. Nach meiner Ansicht darf man überhaupt bei 
Vitruv nicht die Resultate der Quellenforschung von einem Punkte auf den andern 
ohne weiteres übertragen; und am allerwenigsten auf eine solche Stelle, die wie 
die unserige geradezu als der Ausgangspunkt für die richtige Einschätzung des 
Vitruv dienen kann, weil uns eben hier die Vergleichung mit einem anderen 
Kompilator gleichen Schlages ermöglicht ist. 


Die handschriftlichen Bilder 


Während Jo. G. Schneider die Quelle für Vitruv und Athenaios ganz im 
Dunkeln läßt, hat Thiel sie auf den Namen des Agesistratos getauft und deren 
Wortlaut S. 308—328 herzustellen versucht. Darauf konnte Schneider sich schon 
deshalb nieht einlassen, weil ihm die Schrift des Athenaios nur aus Thévenot, 
Veteres Mathematici (Paris 1693) bekannt war, worin ein sehr wesentlicher Teil 


1) Vitruvii de Architectura libri X. ed. Jo. Gottlob Schneider, Saxo. Lipsiae 1807. 

2) Maximilianus Thiel, Quae ratio intercedat inter Vitruvium et Athenaeum mechanicum. 
Diss. Lipsiae 1895. 

3) Ludwig Sontheimer, Vitruvius und seine Zeit. Diss. Tübingen 1908. 
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der gemeinsamen Quelle (Athen. p. 15, 8—20, 3 = Vitr. p. 272, 15—274, 18) fehlt. 
Und aus demselben Umstande erklürt es sich auch, daf in der Vitruvausgabe 
die handschriftlichen Bilder zu Athenaios nur flüchtig (III 361) berührt 
sind!) Durch Weschers Poliorcétique (Paris 1867) waren aber neben dem 
früher fehlenden Stücke auch eine Reihe von Bildern aus dem inzwischen ent- 
deckten Mynas-Codex bekannt geworden, wodurch eine breitere und festere 
Grundlage für Thiels Untersuchung geschaffen war. Diesen Vorteil hat Thiel 
zu seinem eigenen Schaden nicht ausgenutzt, sondern die handschriftlichen Bilder 
für wertlose Machwerke und Zutaten eines unverständigen Lesers’ erklärt 3. 
Nachdem ich an anderer Stelle bereits ausführlich nachgewiesen habe, daf die 
handschriftlichen Bilder denselben Quellenwert besitzen wie der iiberlieferte 
Text’), darf ich hier noch hinzufügen, daß gerade bei Athenaios die 
Bilder wesentlich dazu beitragen, die Beschreibungen des 
Textes richtig zu verstehen. Und indem wir so im Verständnisse des 
Athenaios gefördert werden, fällt damit auch Licht auf die entsprechenden 
Stellen bei Vitruv. Umgekehrt: das Verständnis des Vitruv wird dadurch sehr 
erschwert, daß die ursprünglich beigegebenen Zeichnungen verloren gegangen 
sind. Das ist ja der Grund, warum die neueren Herausgeber dem Texte ihre 
Illustrationen beigefügt haben. Mit welchem Erfolge, mag ein Vergleich der 
Zeichnungen bei Choisy (Vitruve Paris 1909) mit den handschriftlichen Bildern 
zu Athenaios lehren. Denn es ist unzweifelhaft, daß bei der beinahe wörtlichen 
Übereinstimmung des beiderseitigen Textes die Bilder des Athenaios ge- 
nau zu denen des Vitruv passen müssen. Und wie wir aus der Über- 
lieferung des Byzantinus eine Abbildung zu Philon gerettet haben, dessen Bilder 
in der Überlieferung des Textes fehlen*), so haben wir bei Athenaios eine 
Reihe von Zeichnungen zum Vitruv wiedergefunden, die wir in 
dessen Texthandschriften schmerzlich vermißt hatten. 


Maschinen von anderweitiger Herkunft bei Athenaios 


Wo der Vergleich mit Vitruv aufhört, verlieren wir den Maßstab für die 
Herkunft der bei Athenaios beschriebenen Maschinen fast ganz aus der Hand. 
Aber es scheint doch gewiß, daß die Maschine des Ktesibios (p. 29, 9—31, 5) 
aus guter Quelle stammt, ebenso das πιϑήκιον, das der Verf. freilich als eigene 


1) Bei Thévenot sind nur die Bilder aus P mitgeteilt, die allerdings das übliche Urteil (vgl. 
die folgende Anmerkung) über die handschriftlichen Bilder zu bestátigen schienen. 

2) Thiel p. 297: persuasum enim habeo quas Wescherus e libris mss. edidit figuras omnino 
nullius esse pretii neque ad auctorem libelli redire sed multo post . . . ab aliquo factas esse ex con- 
textu quidem, attamen nequaquam intellecto. 

3) Rudolf Schneider, Geschütze auf handschriftlichen Bildern. Metz 1907. 

4) Vgl. Wescher, Poliorcétique p. 375 zu Fig. LXXXII: spectat haec figura ad locum quemdam 
Philonis. Es ist die χλῖμαξ σκυτίνη, die Philon V p. 102,12 beschrieben ist. — Im Byz. p. 214,4 
u. Taf. III Fig. 3. 
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Jo. G. Schneider’) hat zuerst die beinahe würtliche Übereinstimmung 
zwischen Vitruv und Athenaios dazu benutzt, um einzelne Abweichungen der 
überlieferten Texte miteinander auszugleichen; und die Ergebnisse des klugen 
und überaus gelehrten Mannes sind beiden Schriftstellern sehr zustatten ge- 
kommen. Die spáteren Herausgeber (Wescher, Poliorcétique und Rose, Vitruvius) 
haben nichts Nennenswertes hinzugetan; aber in der fleiBigen und durchdachten 
Dissertation von M. Thiel?) finden sich einige treffliche Verbesserungen, die 
unten im Texte Aufnahme gefunden haben. — Im geraden Gegensatz dazu hat 
Sontheimer?) in seiner Dissertation über Vitruvius S. 39 A. 1 erklürt: ,Selbst- 
verständlich darf Athenaios in solchen Fällen nicht zur Gestaltung des Vitruv- 
textes beigezogen werden.“ Dieses verblüffende Urteil bei einer der leichtesten 
Ánderungen — es handelt sich um die Ziffer IIIT, die seit Schneider überall in 
III verbessert worden ist: Vitr. p. 271,18 trium tabulatorum nach Athen. p. 13,8 
τρίστεγον — erklärt sich nur aus dem Gesamturteil, das Sontheimer über das 
Verhültnis des Vitruv zu seinen Quellen sich bereits gebildet hatte, und das er 
nun fix und fertig auf unseren Fall überträgt. Das geht nicht ohne Gewalt- 
samkeiten ab. So mutet uns z. B. Sontheimer zu, wir müßten bei Vitruv X 15, 1 
an ‘eine ganz andere Art der Schildkröte’ denken als bei Athen. p. 19, 4Η. 
Und die Verschiedenheiten zwischen den beiden Tiirmen — vierstóckig, oder 
dreistóckig — „lassen sich ungezwungen aus der Entwickelung erklären, die 
die Kriegsmaschinen von Vitruv bis auf Athenaios Zeit genommen haben“. 
Worauf leider gleich S. 39 das Eingeständnis folgen muß: ‘Allerdings fehlt 
uns das nötige Beweismaterial’. Mit solchen Gründen läßt es sich gewiß 
nicht erweisen, daß der sog. Agesistratos in doppelter Bearbeitung vorhanden 
gewesen sei, und das erste Exemplar dem Vitruv, das zweite, aus Hadrians Zeit, 
dem Athenaios vorgelegen habe. Nach meiner Ansicht darf man überhaupt bei 
Vitruv nicht die Resultate der Quellenforschung von einem Punkte auf den andern 
ohne weiteres übertragen; und am allerwenigsten auf eine solche Stelle, die wie 
die unserige geradezu als der Ausgangspunkt für die richtige Einschätzung des 
Vitruv dienen kann, weil uns eben hier die Vergleichung mit einem anderen 
Kompilator gleichen Schlages ermöglicht ist. 


Die handschriftlichen Bilder 


Während Jo. G. Schneider die Quelle für Vitruv und Athenaios ganz im 
Dunkeln läßt, hat Thiel sie auf den Namen des Agesistratos getauft und deren 
Wortlaut S. 308—328 herzustellen versucht. Darauf konnte Schneider sich schon 
deshalb nicht einlassen, weil ihm die Schrift des Athenaios nur aus Thévenot, 
Veteres Mathematici (Paris 1693) bekannt war, worin ein sehr wesentlicher Teil 


1) Vitruvii de Architectura libri X. ed. Jo. Gottlob Schneider, Saxo. Lipsiae 1807. 

2) Maximilianus Thiel, Quae ratio intercedat inter Vitruvium et Athenaeum mechanicum. 
Diss. Lipsiae 1895. 

3) Ludwig Sontheimer, Vitruvius und seine Zeit. Diss. Tübingen 1908. 
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der gemeinsamen Quelle (Athen. p. 15, 8—20, 3 = Vitr. p. 272, 15—274, 18) fehlt. 
Und aus demselben Umstande erklärt es sich auch, daß in der Vitruvausgabe 
die handschriftlichen Bilder zu Athenaios nur flüchtig (III 361) berührt 
sind!). Durch Weschers Poliorcétique (Paris 1867) waren aber neben dem 
früher fehlenden Stücke auch eine Reihe von Bildern aus dem inzwischen ent- 
deckten Mynas-Codex bekannt geworden, wodurch eine breitere und festere 
Grundlage für Thiels Untersuchung geschaffen war. Diesen Vorteil hat Thiel 
zu seinem eigenen Schaden nicht ausgenutzt, sondern die handschriftlichen Bilder 
für wertlose Machwerke und Zutaten eines unverständigen Lesers’ erklärt ?). 
Nachdem ich an anderer Stelle bereits ausführlich nachgewiesen habe, daß die 
handschriftlichen Bilder denselben Quellenwert besitzen wie der überlieferte 
Text’), darf ich hier noch hinzufügen, daß gerade bei Athenaios die 
Bilder wesentlich dazu beitragen, die Beschreibungen des 
Textes richtig zu verstehen. Und indem wir so im Verstündnisse des 
Athenaios gefördert werden, fällt damit auch Licht auf die entsprechenden 
Stellen bei Vitruv. Umgekehrt: das Verständnis des Vitruv wird dadurch sehr 
erschwert, daB die ursprünglich beigegebenen Zeichnungen verloren gegangen 
sind. Das ist ja der Grund, warum die neueren Herausgeber dem Texte ihre 
]llustrationen beigefügt haben. Mit welchem Erfolge, mag ein Vergleich der 
Zeichnungen bei Choisy (Vitruve Paris 1909) mit den handschriftlichen Bildern 
zu Athenaios lehren. Denn es ist unzweifelhaft, daß bei der beinahe wörtlichen 
Übereinstimmung des beiderseitigen Textes die Bilder des Athenaios ge- 
nau zu denen des Vitruv passen müssen. Und wie wir aus der Über- 
lieferung des Byzantinus eine Abbildung zu Philon gerettet haben, dessen Bilder 
in der Überlieferung des Textes fehlen*), so haben wir bei Athenaios eine 
Reihe von Zeichnungen zum Vitruv wiedergefunden, die wir in 
dessen Texthandschriften schmerzlich vermißt hatten. 


Maschinen von anderweitiger Herkunft bei Athenaios 


Wo der Vergleich mit Vitruv aufhört, verlieren wir den Maßstab für die 
Herkunft der bei Athenaios beschriebenen Maschinen fast ganz aus der Hand. 
Aber es scheint doch gewiß, daß die Maschine des Ktesibios (p. 29, 9—31, 5) 
aus guter Quelle stammt, ebenso das πιϑήκιον, das der Verf. freilich als eigene 


1) Bei Thévenot sind nur die Bilder aus P mitgeteilt, die allerdings das übliche Urteil (vgl. 
die folgende Anmerkung) über die handschriftlichen Bilder zu bestätigen schienen. 

2) Thiel p. 297: persuasum enim habeo quas Wescherus e libris mss. edidit figuras omnino 
nullius esse pretii neque ad auctorem libelli redire sed multo post . . . ab aliquo factas esse ex con- 
textu quidem, attamen nequaquam intellecto. 

3) Rudolf Schneider, Geschütze auf handschriftlichenz Bildern. Metz 1907. 

4) Vgl. Wescher, Poliorcétique p. 375 zu Fig. LXXXII: spectat haec figura ad locum quemdam 
Philonis. Es ist die κλῖμαξ σχυτίνη, die Philon V p. 102, 12 beschrieben ist. — Im Byz. p. 214,4 
u. Taf. III Fig. 3. 
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Erfindung darstellt; ja man kann sogar mit einiger Wahrscheinlichkeit behaupten, 
daß Athenaios diese beiden Maschinen beim sog. Agesistratos schon vorgefunden 
habe. Denn die zwei folgenden Maschinen, das 'Stellrad (p. 88, 5—35, 3) und das 
χαρχήσιον (p. 35,4—37,2) werden beide ausdrücklich durch die Einleitungs- 
formel ἀρέσχει δέ por als anderweitige Lesefrüchte bezeichnet. 

Hiermit schlieBt die Reihe der Bilder ab. Und da nach den eigenen Worten 
des Athenaios alle seine Beschreibungen mit Zeichnungen versehen worden sind 
(p. 39, 7), so liegt der Verdacht nahe, daf die τρίβολοι und ἀρετή ein Zusatz 
von spáterer Hand seien; und der überaus flüchtige Bericht im Texte scheint 
das zu bekrüftigen. Es kommt hinzu, daß nur bei dieser Annahme der Name 
ἀρετή für die Schildkröte (aries = testudo arietaria) verständlich wird; denn bei 
Athenaios selber sind lateinische Anklünge nicht aufzufinden. 

Die friedfertigen Worte des Epilogs lauten zu unbestimmt, um danach die 
Zeit des Athenaios genauer zu bestimmen, aber soviel wird auch hieraus klar, 
daB man die Abfassungszeit der Schrift nicht über das II. Jhd. nach Christo 
hinaufrücken darf. | 


Heidelberg den 15. Februar 1911 
Rudolf Schneider 
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Verzeichnis der Handschriften: 


M = codex Parisinus (Mynas) Suppl. gr. 607. XI. Jhd. 
F — Fragmenta Vindobonensia 120. XVI. Jhd. 
Eine andere Klasse bilden: : 
P = codex Parisinus gr. 2442. XI./XII. Jhd. 
V = codex Vaticanus gr. 1164. XI. / XII. Jhd. 
C — Fragmentum in codice Coisliniano 101. XI. Jhd. 
Über den Wert der einzelnen Handschriften ist in der Einleitung zu Apol- 
lodors Poliorketik (Abhdlgn. X Nro. 1) S. 6f. das Nótige angegeben worden. 


Für den kritischen Apparat zum Texte des Vitruvius sind von V. Rose 
folgende Haupthandschriften herangezogen: 
H = Harleianus mus. Brit. 2767. IX. Jhd. 
G = Guelferbytanus Gudianus 69. XI. Jhd. 
— (epitomati Vitruvii) Guelferb. Gudianus 182. X. Jhd. 
Über den Stammbaum dieser Handschriften ist zu vergleichen: Vitruvii de 
architectura libri X. Iterum ed. Valentinus Rose. Lipsiae 1899. p. IX. 
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ΛΘΗΝΑΙΟΥ ΠΕΡΙ ΜΗΧΑΝΗΜΑΤΩΝ 


9,1 Ὅσον ἐφικτὸν μὲν ἀνϑρώπῳ τοὺς ὑπὲρ μηχανικῆς ποιουμένῳ 
λόγους, ὦ σεμνότατε Μάρχελλε, ἐμνήσϑην τοῦ Δελφικοῦ rapar- 
γέλματος, ὡς ἔστι ϑεῖόν τι τὸ ὑπομιμνῆσχὸν ἡμᾶς χρόνου φεί- 
δεσϑαι, ᾧ ἔστι σχεδὸν εἰπεῖν ἅπαντα χαταχρώμ.εϑα ἀφειδῶς 

5 εἰς τὰς χατεπειγούσας (ἐν) τῷ βίῳ χρείας. Kav χρημάτων μὲν καὶ τῶν 
ἄλλων δοκούντων ἡμῖν εἶναι πολυτελῶν μὴ τὴν τυχοῦσαν 
ἐπιστροφὴν xal φυλακὴν ποιησώμεϑα, ἀλλὰ τοῖς τῶν ἀρχαίων 
προσέχωμεν συντάγµασι, καὶ αὐτοί τε μικρὸν ἐπιτείναντες ἑαυτοὺς 
00% ἀσχόπως εὑρήσομεν, καὶ παρ᾽ ἄλλων ῥαδίως ἂν µεταλά- 

10 βωμεν. Tod χρόνου δὲ μεταβλητοῦ ye ὄντος xal ῥευστοῦ ἀφειδοῦμεν, 

4,1 ᾧ εὐχερὲς τό τέλος καὶ ταῦτα τῆς φύσεως νέμειν μὲν ἡμέρας δύ- 
ναμίν τινα εἰωϑυίης εἰς τὸ χατεργάσασϑαί τι τῶν ἐν τῷ βίῳ 
χρησίμων, ὕπνον δὲ νυχτὸς ἀλλὰ πάντως ἀχαριαῖον. O yap 
μόνος κληϑεὶς δικαίως ποιητὴς οὐδὲ τὸν δοϑέντα παρὰ τῶν ϑεῶν 

D εἰς τὴν ἀνάπαυσιν ἡμῖν τοῦ σώματος ὕπνον παννύχιον εὖδειν ἐᾷ. 
οὕτω πολλὴν φαίνεται ποιούμενος πρόνοιαν τοῦ μὴ) χαταργεῖσϑθαι 
τὴν διάνοιαν ἐπὶ πολὺν χρόνον. Οἱ δὲ γράφοντές τι ἢ παραγ- 
Ἰέλλοντες ἡμῖν καὶ τῆς ὠφελείας εἵνεκα δοχοῦντες αὐτὸ πράττειν 
οὐχ ἀπεικότως, πολυγραφοῦντες εἰς οὐχ ἀναγκαίους λόγους xa- 

10 ταναλίσχουσι τὸν χρόνον, ὅπως ἐμφήνωσι τὴν ἑαυτῶν πολυμά- 
Octav’ παρεχβάσεων yap πληρώσαντες ἀπολείπουσι τὰ BRN 


Der byzantinische Paraphrast zitiert die Schrift folgendermaßen Byz. p. 198,1: τὰ Αθηναίου πρὸς 
Ν]άρκελλον ἐκ τῶν ᾿Αγησιστράτου καὶ ἑτέρων σοφῶν πρὸς πολιορχίαν ἐχτεθέντα ὑπομνήματα. 

3,3 ὑπομνῖσκον M. 4 w RSchn; ὡς codd. 4 ἅπαντα M; ἅπαν PV. 5 «ἐν» RSchn; 
vgl. 4, 2: τῶν ἐν τῷ βίῳ χρησίμων. 5 κἂν RSchn; καὶ codd. 6 δοκούντων PV; τῶν M. 
8 προσέχοµεν M. 9 o%y M. 9 εὑρήσωμιν M. 9/10 μεταβάλωμεν M 10 ἀφειδοῦμεν 
Wescher; ἀφείδομεν PV ay’ εἴδομεν M. 4,1 0 PV; ὡς M. 2 twa PV; <t M. 2 εἰωθυίης M; 
εἰωθυίας PV. 8 ὕπνον PV; ὑγεινὸν M. 8 πάντως M; παντελῶς PV. 4 χληϑεὶς M; καὶ 
ες PV. 4 δίκαιος P. 5 εἰς thy ἀνάπαυσιν M; εἰς ἀνάπαυσιν PV. 9 οὐχ ἀπειχότως RSchn; 
οὐκ ἂν εἰκότως M οὐκ ἂν εἰ οὕτως PV. 10/11 πολυμαϑίαν PV. 11 παρεχβάσεως PV. 
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Athenaios, Über Maschinen? 


3,1 Hochzuverehrender Marcellus, 

soweit es jemand, der über Mechanik schreibt, überhaupt durchführen kann, 
habe ich den delphinischen Spruch beherzigt, worin der Gott uns mahnt, 
mit unserer Zeit hauszuhalten; leider verschwenden wir sie ja, man kann bei- 

5 nahe sagen gänzlich, freigebig für die Bedürfnisse, die das Leben fordert. 
Und doch: Wenn wir um Gold und die übrigen Güter, die uns kostbar er- 
scheinen, nicht etwa bloß so nebenbei uns sorgen und uns bekümmern, sondern 
unser Vermögen nach Brauch und Lehre unserer Altvordern verwalten, so 
werden wir, bei geringer Anstrengung, teils selber unseren Unterhalt finden, 
teils kónnen wir ohne Schwierigkeit am Besitze unseres Nüchsten Anteil 

10 nehmen. Wohl aber sind wir verschwenderisch mit der Zeit, die doch 
4,1 schnell sich wandelt und vorüberfließt, die so rasch zu Ende läuft. Und 
dabei gewährt uns die Natur bloß am Tage einige Kraft, um das zu voll- 
bringen, was dem Leben frommt; die Nacht ist dem Schlafe geweiht. 
Aber der Schlaf soll kurz sein. Darum will ja auch der Dichter, der allein 
mit Recht diesen Ehrennamen trägt, es nicht dulden, daß wir den Schlaf, 

D den uns die Gótter zur Erholung des Kórpers gegeben haben, auf die ganze 
Nacht ausdehnen; so sehr ist er darauf bedacht, daß die Gedankenarbeit 
nicht zu lange ruhe. Die Bücherschreiber aber, ob sie nun etwas darstellen 
oder uns Lehren erteilen, die um des Vorteils willen ihr Gescháft nicht 
zwecklos zu betreiben scheinen, werden Vielschreiber und vergeuden die 
10 Zeit mit unnützen Worten, um ihre Vielwisserei ins Licht zu setzen; sie 
hinterlassen uns Bücher, die sie mit Abschweifungen vollgestopft haben, 


1) Vgl. Mélanges Graux (Paris 1884) p. 781—801: De Rochas d'Aiglun, Traduction du Traité 
des machines d'Athénée. Zu Ehren seines zu früh verschiedenen Freundes hat der franzósische 
Offizier seinen Beitrag, der einem Entwurfe gleicht, zugesteuert. Und er beklagt es selber, daß ihm 
für diese Arbeit die Mithilfe des Gelehrten gefehlt habe. Der Vergleich mit der gemeinsamen Arbeit: 
Graux et de Rochas, Philon de Byzance. Revue de Philologie 1879 zeigt einen groBen Unterschied, 
sodaß man es bedauern muß, daß die beiden Freunde ihre weiteren Pläne nicht mehr in wechsel- 
seitiger Unterstützung ausführen konnten. 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, ο, 9 
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4, 12 xal ταῦτα τῶν ἀρχαίων φιλοσόφων καλῶς εἰρηκότων τὰ τοῦ καιροῦ 
μέτρα δεῖν εἰδέναι ὡς ὑπάρχοντος ὅρου τῇς σοφίας. Τουτὶ 
5, 1 γὰρ ἄν τις (εἰς) πραγμάτων λόγον ὠφεληϑεὶς ἀπέλϑοι, ἐπιμελῶς 
ἐπιστήσας ἑαυτόν, èx τοῦ Δελφικοῦ ἐχείνου παραγγέλματος ἢ ἐκ 
τῶν Στράτωνος xai “Εστιαίου καὶ ᾿Αρχύτου καὶ ᾿Αριστοτέλους xal τῶν ἄλλων 
τῶν παραπλήσια ἐκείνοις γεγραφότων. Νεωτέροις μὲν yap puo- 
5 μαϑοῦσιν οὐκ ἄχρηστα εἴη (πρὸς ἕξιν) τοῦ στοιχειωϑῆναι᾽ τοῖς δε βουλομένοις 
ἤδη τι πράττειν μακρὰν παντελῶς ἂν εἴη καὶ ἀπηρτημένα τῆς 
πραγματικῆς ϑεωρίας. “Odev ob καχῶς δόξειεν ἂν πρὸς αὐτοὺς 
εἰρηκέναι Κάλανος ὁ ᾿]νδός' ’ Ελλήνων δὲ φιλοσόφοις οὐχ è$- 
ομοιούμεϑα, παρ᾽ οἷς ὑπὲρ μικρῶν πραγμάτων πολλοὶ λόγοι 
10 ἀναλίσχονται᾽ ἡμεῖς δέ, φησίν, ὑπὲρ τῶν μεγίστων ἐλάχιστα εἰώ- 
Όαμεν παραγγέλλειν, ὅπως εὐμνημόνευτα πᾶσιν ᾖ. Κατανοήσει 
δ᾽ ἄν τις τοῦτο ἀκριβέστατα ἐκ τῶν Δηϊμάχου Πολιορκητικῶν καὶ 
τῶν Διάδου xai Χαρίου τῶν ἀκολουϑησάντων ᾿Αλεξάνδρῳ καὶ ἔτι τῶν ὑπὸ Πύρρου τοῦ 
6,1 Μαχεδόνος Ἰραφέντων Πολιορχητιχῶν ὀργάνων, ὅσην τὴν διαφορὰν 
παρ᾽ ἄλληλα ἐχεῖνα ἔχει. ᾿Αλλὰ yap ἵνα μὴ καὶ αὐτοὶ πολυγράφοι 
φαινώμεϑα, ἐπανάξομεν ἐπὶ τὸ προχείμενον, ὀλίγα προπα- 
ραστησάμενοι διὰ τοὺς εἰωθότας εὐϑύνειν πικρῶς τὰς συνθέσεις 
5 τῶν λέξεων. Οὐ γὰρ ὑπολαμβάνω καϑήκειν ἐξεργαζόμενον 
αὐτὰς ὑστερῆσαι τῆς προθέσεως χαϑάπερ συνέβη Ἰσοχράτει τῷ 
ῥήτορι ἐν τῷ συμβουλευτικῷ ἐπιστολίῳ τῷ πρὸς Φιλιππον αὐτῷ 
γραφέντι’ ἐλύϑη yap πρότερον ὁ πόλεμος ἢ ἐκεῖνος ἐτέλεσε τὴν 
συμβουλίαν. Λέγει y οὖν αὐτὸς [7] οὕτως” ' Ὄντος yap ἐμοῦ περὶ 
10 τὴν πραγματείαν ταύτην ἔφϑητε τὴν εἰρήνην ποιησάμενοι, πρὶν 
ἤ µε ἐξεργάσασϑαι τὸν λόγον. Ἔτι δὲ καὶ χαλῶς ἔχειν μοι δοκεῖ 


4, 18 σοφίας H. Martin, Mémoires de l'Academie des Inscriptions IV p. 454 A. 3. Paris 1854; 
φιλοσοφίας MPV. 19 τουτὶ M; τοῦτο PV. 5,1 ἄν τις «εἰς» πραγμάτων λόγον nach Byz. 
p. 201, 16: ἄν τις εἰς πραγμάτων λύγον Wescher; dv τις πραγμάτων λύγον M ἀντὶ τῶν πραγμάτων λόγον 
PAV ἀντὶ τῶν πολλῶν πραγμάτων λόγων Pb ἀπέλθοι Wescher; ἀπέλϑοιεν codd. 2 «μᾶλλον» ἢ 
W. Nitsche Zeitschr. f. d. Gymnasialw. LXIII 152. 1909. 8 'Ecttatoo Wescher; ἑστίου M ἑστίου PV. 
5 «πρὸς ἕξιν»» nach Byz. p. 202,8: οὐκ ἄχρηστα πρὸς ἕξιν τοῦ στοιχειωθήναι RSchn. 6 μακρὰν M; 
ἢ μακρὰν PV. 6 ἀπηρτημένα cod. Lugdun. Vossianus 7; ἀπηρτισμένα MPV. 8 φιλόσοφος M. 
10 ἀναλίσχον V. 11 ἐμνημήνευτα P. 12 Δηϊμάχου Wescher; διηνέχου V διενέχου MP. 

12 Πολιορκητικῶν Jo. G. Droysen Gesch. Alex. d. Gr. I? 292 A. 1; περσετιχῶν codd. Vgl. Steph. 
Byz. s. v. Λαχεδαίμων: Δαίμαχος ἐν []ολιορχητικοῖς ὑπομνήμαπι λέγων. 13 Διάδου Ed. Schwartz; 
δι᾽ αὐτοῦ codd. 19 «xal Χαρίου τῶν» Ed. Schwartz, Pauly-Wissowa RE. s. v. Daimachos. 

13 τῶν ὑπὸ []ύρρου Wescher; ὑπὸ τῶν ὑπὸ πύρρου M ὑπὸ τῶν ὑπὲρ πύρρου P ὑπὸ πύρρου V. 6, 1 πολιορ- 
κιτικῶν PV. 2 παρ) ἄλληλα ἐκεῖνα ESchw ; παράλληλον ἐκεῖνος codd. 2 πολλοίγραφοι Μ. 8 ἑπανή- 
ἔομεν δὲ V. 9/4 προπαραστησάμενοι RSchn; προσπαραστησάμενοι MPV. 4 εὐθύνειν MPD; εὐϑυμεῖν 
Pay, 5 οὐ γὰρ Pb; καὶ γὰρ ΜΡΑΥ. 6 ἱστορῆσαι codd. 6 ἰσωχράτει M. 7 ἐπιστολίῳ 
fehlt P. 7 τὸ πρὸς M. 8 πότερον 6 πόλεμος ἐχεῖνος M. 9 συμβουλεῖαν M. 9 γοῦν MP. 
9 οὕτως M; οὕτωος P οὗτος V. 9 περὶ M; πρὸς ΡΥ. 10 εἰρήνην PV; εἰρημένην M. 10/11 πρὶν 
N µε ἐξεργάσασθαι M fehlt PV. 11 τῶν λόγων Pa. 11 καὶ χαλῶς ἔχειν μοι δοκεῖ M; καλῶς PV. 


5,1 


10 
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wührend doch unsere alten Philosophen so schón gesagt haben: “man solle 
das Mañ des zur Zeit Richtigen wohl bedenken, weil dies der Weisheit 
Schluß ist’, 

Wer also eine Schrift für die Praxis abfassen will, der kann bei ernstem 
Nachdenken aus unserem delphischen Spruche gewiß mehr lernen als aus 
den Schriften des Straton, Hestiaios, Archytas, Aristoteles und allen An- 
deren, die ähnliche Werke verfaßt haben. Denn deren Bücher sind viel- 
leicht für strebsame Schüler von einigem Nutzen, damit sie die Anfangs- 
gründe erlernen; aber Männern, die schon selber etwas leisten wollen, müssen 
sie gänzlich ferne sein und abgeschieden von der technischen Wissen- 
schaft. 

Darum paßt eigentlich recht gut auf diese Schriftsteller, was der Inder 


Kalanos gesagt hat: „Wir machen es nicht so wie die griechischen Philo- 


— 


sophen, die auf minderwertige Dinge viele Monate verschwenden; sondern 
über die wichtigsten Dinge (so fährt er fort) kurze Sprüche zu sagen, die 
sich allen leicht einprägen, das ist bei uns der Brauch“. Am allerbesten 
kann man aus der Belagerungskunst' des Deimachos und den Schriften 
des Charias und Diades, die Alexander begleitet haben, und ferner den 
Büchern, die Pyrrhos der Makedonier über Belagerungsmaschinen ge- 
schrieben hat, entnehmen, wie groB der Unterschied von einander ist. 
Damit wir nun aber nicht etwa selber für Vielschreiber angesehen 
werden, wollen wir auf unser Ziel einlenken; zuvor aber doch noch 
ein paar Worte einfügen um solcher Leute willen, die gerne am Stile 


D herbe Kritik üben. Ich halte es nümlich für verkehrt, solange am Aus- 


drucke herumzufeilen, daß darüber der Zweck der Arbeit versäumt wird; 
wie es einst dem Redner Isokrates ergangen ist mit dem Schreibebriefe, 
der dem Könige Philipp Rat erteilen sollte: der Krieg war schon aus, ehe 
jener seinen Rat fertig ausgearbeitet hatte. Das hat er selber mit folgenden 


10 Worten bezeugt: 'Ich sañ noch bei meiner Arbeit; inzwischen hattet ihr 


bereits den Frieden abgeschlossen, und ich war immer noch nicht fertig mit 


2% 


12 RUDOLF SCHNEIDER, 


7,1 τοῖς ὀρϑῶς παραινοῦσι πείϑεσϑαι περὶ τῶν τοιούτων. O μὲν yap 
ἱστοριογράφος Καλλισθένης φησί: ‘det τὸν γράφειν τι πειρώμενον 
Ui] ἀστοχεῖν τοῦ προσώπου, ἀλλ᾽ οἰκείως αὐτῷ τε xal τοῖς πράγ- 
μασι τοὺς λόγους θεῖναι. “O δέ ye περὶ τοιαύτης τέχνης γινόμενος πᾶς 
5 λόγος συντοµίας τε wal σαρηνείας ἐπιδεῖσθαί por δοχεῖ, τῶν δὲ pnto- 
ριχῶν παραγγελμάτων οὐχ οἰκεῖος εἶναι. Διὸ ὅσαπερ ἀνεγνώχα- 
μεν τοῦ μηχανικοῦ ᾿Αγησιστράτου περὶ αὐτῶν, διέξιμεν. 
᾿;Αναιγκαιότατον μὲν οὖν ἀποφαίνεται εἶναι ἐμπειρίαν Ypap- 
μῶν ἔχειν" οὕτω γὰρ τὰ πρὸς πολιορχίαν συστησάμενον ὀρϑῶς 

10 ἀντιμηχανᾶσϑθα:, πάλιν xal πρὸς ταῦτα ἀχολούϑως τὰ πρὸς 
πολιορχίαν μηχανήσεσθαι. Ἰοῦτο μέντοι οὐ κἂν ῥαδίως ἐστὶ τὸν 
τυχόντα ποιῆσαι, ἀλλὰ µόνον τὸν καλῶς μιαϑόντα τὴν τέχνην καὶ διὰ 
πάντων ὄντα τῶν ἐπιβαλλόντων αὐτῇ μιαϑημάτων τά τε ὑπὸ τῶν 
πρότερον ἀνδρῶν ἤδη γεγονότα πρὸς τὴν τοιαύτην 

8, 1 χρείαν pù παρέργως κατανοήσαντα. Τοῖς yap καλῶς εὑρεϑεῖσι 
πολλάχις χρηστέον καὶ οὐχ ἐκ παντὸς τρόπου καινοτομητέον, ἐὰν μή 
τινες βούλωνται τοὺς ἰδιώτας ἀπατᾶν, ἑλόμενοι τὸ δοχεῖν μᾶλλον 
τῆς ἀληϑείας T αὐτοῖς an’ ἢ T. Τοῦτο δέ pot καλῶς εἰρηκέναι 

5 φαίνεται. 
Ἔν yap τοῖς Βελικοῖς τοσοῦτον τοὺς πρότερον ὑπερήγα- 
γεν, ὥστε καὶ τὸν ἐξαγγέλλοντα ὑπὲρ αὐτοῦ μὴ ῥαδίως πιστεύεσϑαι. 
Ὃ γὰρ τρισπίθαµος αὐτοῦ καταπάλτης ἔβαλλε y στάδια xal 
ἡμιστάδιον ἔχων τόνου μνᾶς δώδεχα. O δὲ τετράπηχος, παλίντο- 
νος ὤν, ὃ στάδια. 
Απολλώνιος δὲ ὁ γεγονὼς αὐτοῦ διδά- 

10 σχαλος τηλικαῦτα ἤγαγε φορτία λίϑων ἐπὶ τὸ χῶμα τὸ περὶ τὸν 
λιμένα τὸν ἐν “Ῥόδῳ, ὥστε καὶ ἀπορῆσαι πολλάκις τοὺς ὁρῶντας αὐτά 
πῶς ποτε εἰς τὰς ναῦς ἀνελάμβανε καὶ τίνι τρόπῳ ἐξείλετο αὐτὰ ἐν 
τῇ γῇ τῇ PGO 


ὃς μετὰ ταῦτα ἠχολούϑησεν αὐτῷ, εὑρίσχειν τι 


7,1 περὶ τῶν τοιούτων fehlt P. 1 Ὁ μὲν γὰρ Wescher; ὁ μὲν M ὁ yap PV. 2 δεῖ PV 
Byz. p. 201,14; δεῖν M. 9 ἀστοιχεῖν P. 3 αὐτῷ Pb; αὐτοῦ MPaV Byz. 201, 15. 4 τοὺς 
λόγους PV Byz. 201,15; λόγους M. 4 γεινόμενος M. 7 ἀγησιστράτου PV; πεισιστράτου M. 

7 διέξεµεν M. 8 Hier beginnt F fol. 28 mit folgenden Worten: O μὲν μηχανικὸς ᾿Αγησί- 
στρατος ἀναγχαιύτατον μὲν εἶναι ἀποφαίνεται. 8 ἀποφαίνεται MFV; ἐπιφαίνεται P. 9 οὕτως P. 
In F steht: ἔχειν τοὺς τὰ μηχανιχὰ μεταχειρίζεσθαι ἐϑέλοντας οὕτω. 11 μηχανήσεσϑαι Wescher; 
μηχανήσασϑε M μηχανίσασθαι F μηχανήσασθαι PV. 14 πρότερον PV; προτέρων ΜΕ. 14 ἤδη 
γεγονότα RSchn; ἢ γεγονότα M γεγονύτα FPV. 14 τὴν fehlt F. 8, 2 χενοτομητέον M. 
8 βούλονται P V. 8 ἑλόμενοι ΜΕ; βουλόμενοι PV. 4 αὑτοῖς ἀπ 7 M αὐτῆς ἐπὶ F αὐτοῖς ἐπὶ V 
αὐτοῖς P; εὐστογῆσαε ἢ Lücke ESchwartz. 5 τοσοῦτον FPV; τοσοῦτο M. 5 τοὺς πρότερον M; τοὺς 
προτέρους F τοῖς πρότερον PV. 5/6 ὑπερήγαγεν MPV; ἤγαγεν F. 7 καταπάλτης Wescher vgl. 
p. 13,8 u. 14,7; κατατέλτης MPV; καταπλατὺς F. 7 ἔβαλεν F. 8 ἔχον V. 8 τόνου fehlt F. 

8 δώδεκα PV; δυώδεκα M; τῇ F. 8/9 πάλιν τόνος FPV. 9 wy M; fehlt FPV. 10 tov 
περὶ M. 11 ἀπορρῆσαι F. 12 ἐξήλετο F. 13 τῇ γῇ fehlt F. 13 εὑρήσχειν M. 


7,1 


10 


8,1 


5 
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meinem Schriftstücke'. Nach meiner Meinung soll man denen folgen, die 
hierüber richtige Ratschlüge erteilen; z. B. dem Geschichtsschreiber Kallis- 
thenes, der sagt: 'wer etwas schreiben wolle, dürfe die rechte Tonart nicht 
verfehlen, sondern müsse seine Worte so setzen, wie es seiner eigenen Per- 
sönlichkeit und seinem Gegenstande angemessen sei’. Sicherlich verlangt 
die Darstellung der Technik, so meine ich, Kürze und Klarheit, für die 
rhetorischen Vorschriften ist hier kein Platz. 

Wir wollen also nun das durchgehen, was wir bei dem Mechaniker 
Agesistratos über unseren Gegenstand gelesen haben. 

‘Vor allem sei es notwendig, so führt er aus, sich aufs Zeichnen zu 
verstehen; dann werde man bei einer Belagerung die richtigen Mittel zur 
Abwehr finden und man könne ebensogut auch umgekehrt für eine Be- 
lagerung die Angriffsmittel beschaffen. Das ist aber durchaus nichts 
Leichtes, und es kann nicht von jedem Beliebigen geleistet werden; das 
vermóge vielmehr nur einer, der die Technik gehórig erlernt habe und in 
den angrenzenden Fächern gründlich Bescheid wisse, und der ferner die 
einschlägigen Leistungen seiner Vorgänger kenne, und zwar nicht bloß 
oberflächlich. Denn oft genug sei es geboten, sich der guten Erfindungen 
einfach zu bedienen, statt um jeden Preis etwas Neues auszuklügeln; wer 
den Schein über die Wahrheit stelle, könne ja doch nur ein Laienpublikum 
damit hinters Licht führen’. Das ist, meine ich, ein treffliches Wort. 

Er hat nämlich in der ‘Schießkunst’ seine Vorgänger so sehr über- 
troffen, daß man nicht leicht Glauben findet, wenn man über ihn berichtet. 
Sein Geschütz für einen Pfeil von 3 Spithamen (= 66,5 cm) schoß auf 
3½ Stadien (= 620,9 m) mit einem Spannerven von 12 Minen (= 7,85 kg); 


10 und das Geschütz für ein Geschoß von 4 Ellen (= 1,77 m), ein Palintonon, 


auf 4 Stadien (= 709,6 m). 

Und Apollonios, der sein Lehrer gewesen ist, hat für die Mole, die 
den Hafen von Rhodos umschließt, so gewaltige Steinblocke herangeschafft, 
daß die Leute bei deren Anblick oft gar nicht begriffen, wie er sie eigent- 
lich auf die Schiffe habe verladen können nnd auf welche Weise er sie in 
Rhodos aufs Land gebracht habe. ... war darauf sein Nachfolger, und 
er strebte danach in seiner ‘Belagerungskunst’ eine nützliche Erfindung zu 


14 RUDOLF SCHNEIDER, 


8, 14 χρήσιμον ἐν τοῖς Πολιορκητικοῖς αὐτοῦ ὀρεγόμενος. 
Δηλοῖ δ᾽ ἡ xpto- 
9,1 φόρος αὐτοῦ χελώνη καὶ τὸ πρὸς αὐτὴν ἀντιμηχάνημα. 
Διόπερ οὐχ 
ἀπιατητέον τῷ τοιούτῳ ἀνδρί por κατεφαίνετο ἐν τοῖς ὑπὲρ τῆς τέχνης 
παραινουμένοις. 


= Vitr. p. 269, 19—270, 16 

Κριὸν μὲν ἔφασκον εὑρεϑῆναι πρώτιστον ὑπὸ Καρχηδονίων ἐν 

D τῇ περὶ Γάδειρα πολιορχίᾳ. Χωρίδιον yap τι προχαταλαμ.- 
βανομένων αὐτῶν xal χαϑαιρούντων εἰς ἔδαφος τὰ τείχη, νεανί- 
σχους τινὰς οὐδὲν ἔχοντας ἄρμενον εἰς τὴν καϑαίρεσιν δοκὸν λαβόντας 
διὰ χειρῶν ἐνσείειν εἰς τὸ τεῖχος xai ῥᾳδίως ἐπὶ πολὺν τόπον καϑε- 
hety. “Odev συνιδὼν τὸ γινόμενον Τύριός τις ναυπηγός, ᾧ ὄνομα ἣν 

10 Πεφρασμένος, ἐν τῇ πολιορκία, ἣν ἐποιοῦντο μετὰ ταῦτα πρὸς 
τὴν τῶν Γαδειριτῶν πόλιν, ἱστὸν στήσας xal ἄλλον ἀπ᾽ αὐτοῦ πλάγιον 
ἀρτήσας παραπλησίως ταῖς τῶν ζυγῶν φάλαγξιν, ἔτυπτε τὸ τεῖχος 
ἕλχων ἐξ ἀντισπάστου τὸν πλάγιον. ᾿Απόρως δὲ τῶν ἔνδον διαχει- 
μένων διὰ τὸ ξεῖνον τοῦ μηχανήματος, συνέβαινεν αὐτὰ πίπτειν 

15 ταχέως. Γήρας δὲ pet αὐτὸν ὁ Καρχηδόνιος ὑπότροχον ποιήσας 

10, 1 σχεδίαν ἐπέϑηκε πλάγιον τὸν χριὸν καὶ οὐχ ἐξ ἀντισπάστων εἶλχεν, 

ἀλλ᾽ ὑπὸ πλήϑους ἀνδρῶν προωϑούμενον ἐποίησε [ὑπότροχον 
σχέπασυα]. Γήρας δὲ (6) πρῶτος εὑρὼν {τὸ ὑπότροχον σχέπασμα) ὃ διὰ τὴν 
βραδύτητα χελώνην προσηγόρευσεν. 
[Μετὰ ταῦτα δὲ ἐποίησάν τινες ἐπὶ χυλίνδρων 

D προωϑούμενον τὸν χριὸν xal οὕτως ἐχρῶντο.] ᾿Επίδοσιν δὲ ἔλαβεν ἡ 
τοιαύτη μηχανοποιῖα ἅπασα κατὰ τὴν Διονύσου τοῦ Σιχελιώτου 
τυραννίδα κατά te τὴν Φιλίππου τοῦ ᾿Αμύντου βασιλείαν, ὅτε 
ἐπολιόρχει Βυζαντίους Φίλιππος. | 

Εὐημέρει δὲ τῇ τοιαύτῃ τέχνῃ 

Πολύειδος ὁ θετταλὸς, οὗ οἱ μαϑηταὶ συνεστρατεύοντο ᾿Αλεξάνδρῳ 


8, 14 αὐτοῦ codd; Wescher vermutet αὐτὸς. 9, 2 ἀπιστέον M. 2 pot fehlt M. 4 ἔφασκον 

nach Vitr. 269, 20 memoratur RSchn; ἔφασχεν codd. 4 χαρχηδονίων F. 5 χωρίδιον μὲν γὰρ 
πρὸ τούτου λαμβανομένων F. 6 xai FPV; fehlt M. 7 ἄρμενον FPV; ἅρμενον M. 7/8 δοχὸν 
λαμβάνοντες διὰ χειρῶν εὐθὺς ἔκρουον F. 9 6%ev MPV; ὥστε F. 9 συνιδὼν FPV; συνειδὼν M. 
9 γινόμενον FPV; γενόμενον M. 9 Mit Τύριός τις beginnt C fol. 1. 9 p M; fehlt FPVC. 
10 πεφρασμένος [vgl. Vitr. p. 270,2 pephrasmenos] MF; πεφασµένος PVC. 12 ἔτυπτε MPV; ἔτυπε 
C ἕτυπτον F. 12 ἕλχων MPVC; ἕλκον F. 18 τὸν πλάγιον V; τὸ πλάγιον MPC πλάγιον F. 
14 $i MPVC; fehlt F. 14 ξεῖνον MF; ξένον PVC. 15 Γήρας MF; Γῆρας PVC. Vgl. Vitr. 
p. 270,5 caeteras autem chalchedonius codd. 15 ὑπότροχον FPVC; ὑπότροπον M. 10, 1 πλά- 
γειον M. 2 ἀνδρῶν F; ἀνθρώπων MPVC. 2/3 ὑπότροχον σχέπασµα nach εὑρὼν gestellt von 
RSchn. 8 ó ergänzt ESchw. 3 βραδύτητα Pb; βραγύτητα MFPaVC. 4/5 [Μετὰ — 
ἐχρῶντο] RSchn. 5 ἐγρῶντο FPVC; ἐχρῶτο M. 6 ἅπασα PVC; πᾶσα ΜΕ. 6 διονύσου ΜΕ: 
τοῦ διονύσου PVC. 9 συνεστρατεύοντο MCPV ; συνεστράτευον τῷ F. 
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machen. (Es gelang ihm auch), und das beweist seine Widderschildkróte, 

9, 1 und ebenso die Maschine, die zur Abwehr des Widders dient. Aus diesem 
Grunde darf man einem solchen Manne nicht mit Mißtrauen begegnen bei 
den Angaben seiner Schrift über die Technik. 


Vitr. p. 269, 19—270,8 
Auf die Erfindung des Sturmbockes sind, wie erzählt wird, zuerst die 
5 Karthager, als sie Gades belagerten, gekommen. Als sie nämlich vor der 
eigentlichen Belagerung ein Kastell eingenommen hátten und dessen Mauern 
dem Erdboden gleichmachen wollten, so hätten einige Jünglinge, weil sie 
sonst kein passendes Gerät zum Einreißen bei der Hand hatten, einen 
Balken ergriffen, ihn mit bloßen Händen gegen die Mauer geschwungen und 
damit diese auf eine große Strecke hin leicht niedergeworfen. Dieser 
10 Vorfall machte einen tyrischen Schiffszimmermann, namens Pephrasmenos, 
nachdenklich; und bei der Belagerung, die sie dann gegen die Stadt Gades 
selber unternahmen, stellte er einen Mastbaum auf, hängte daran einen 
zweiten Balken quer und wie einen Wagebalken in der Schwebe auf, und 
mit diesem Querbalken stieß er gegen die Mauer, indem er ihn mit einer 
Zugleine nach hinten anzog. Und da die Belagerten gegen diese bisher 
unbekannte Maschine noch keine Mittel kannten, so stürzten natürlich die 
Stadtmauern rasch zusammen. 
15 Spüter baute dann Geras aus Karthago dazu ein Untergestell auf 
10,1 Rádern, und darüber brachte er den StoBbalken als einen freischwebenden 
Querbalken an, der aber nun nicht mehr mit einer bloBen Zugleine nach 
hinten gezogen, sondern auch von einer grofen Anzahl von Leuten vor- 
warts gestoßen wurde. 

Geras hat auch das nach beiden Seiten schrüg abfallende Dach zuerst 
beim Widder eingeführt, und er hat auch diese Maschine ‘Schildkröte’ ge- 
tauft, weil sie sich nur langsam fortbewegt. 

[Spáter haben dann Manche den Stofbalken über Walzen rollen und 

5 ihn auf diese Weise vorschnellen lassen.] 

Dieser ganze Zweig des Maschinenbaues entwickelte sich trefflich unter 
der Tyrannenherrschaft des Siziliers Dionysios (d. Alt. 405—367 v. Chr.) 
und unter dem Könige Philipp, dem Sohne des Amyntas, als dieser Byzanz 
(840 v. Chr.) belagerte. Damals hat sich Polyeidos aus Thessalien in dieser 
Kunst ausgezeichnet; und dessen Schüler sind Diades und Charias, die an 


16 RUDOLF SCHNEIDER, 
— Vitr. p. 270, 17—271, 10 

10, 10 Διάδης καὶ Χαρίας, Διάδης μὲν οὖν αὐτός φησιν ἐν τῷ wn- 

χανικῷ αὐτοῦ συγγράμματι εὑρηκέναι τούς τε φορητοὺς πύργους καὶ τὸ 

λεγόμενον τρύπανον καὶ τὸν xdpaxa καὶ τὴν ἐπιβάϑραν. ᾿Ἐχρᾶτο 
11,1 δὲ καὶ τῷ ὑποτρόχῳ κριῷ. Γράφει γοῦν τὴν χατασκευὴν αὐτοῦ 

οὕτως᾽ 

Κριοῦ κατασκευή 

Tov μὲν οὖν πύργον τὸν ἐλάχιστον, φησί, δεῖ χενέσϑαι τὸ Oo ry- 

D χῶν E, τὸ δὲ πλάτος ἔχοντα πήχεις T συναγώγὴν δὲ τοῦ πλάτους 
εἰς τὸ ἄνω τὸ πέμπτον µέρος ` τῶν δὲ σκελῶν τοῦ πύργου τὰ πάχη 
ἔχειν κάτωϑεν μὲν τριπάλαιστα, ἄνωϑεν δὲ ὀχταδάχτυλα. ᾿Εγένετο δὲ 
αὐτῷ ὁ τηλικοῦτος δεχάστεγος, περιπτέρου οὔσης ἑχάστης χώρας. 

Ὃ δὲ μέγιστος αὐτῷ πύργος τὸ μῆκος εἶχε πήχεις px, τὸ δὲ 

12,1 πλάτος εἶχε πήχεις xyC’ τὴν δὲ συναγωγὴν xal οὗτος τὸ πέμπτον 
ἐλάμβανεν εἰς τὰ ἄνω μέρος᾽ τῶν δὲ σχελῶν τὰ πάχη ποδιαῖα [καὶ] 
χάτωῦεν, τετράγωνα, εἰς c δαχτύλους τὸ πᾶν συναγόµενα ἐπὶ τὰ 
ἄνω. 0 δὲ τηλικοῦτος αὐτῷ πύργος ἐγένετο εἰκοσάστεγος, περιδρό- 

5 µους ἐχούσης ἑκάστης στέγης χύχλῳ πλάτος y πηχῶν |ἐχόντων] εἷς 
τὴν ἐκβοήϑησιν τῶν ἐμπυρισμῶν. “H δὲ πρώτη στέγη ἐχέτω τὸ ὕψος 
πήχεις te: 7 δὲ δευτέρα €, xal ἕως πέντε στεγῶν τὸ αὐτὸ 
ὕψος λαμβανουσῶν ΄ αἱ δ᾽ ἐπίλοιποι ὃ πηχῶν καὶ B πα- 
λαιστῶν τὸ ὕφος ἐγίνοντο. "Ὁμοίως δὲ καὶ ἐπὶ τοῦ ἐλάττονος πύργου 

10 ἡ διαίρεσις τῶν στεγῶν τὸν αὐτὸν λόγον ἐλάμβανεν. ᾿Εβύρσουν δὲ 
αὐτοὺς ἀργαῖς βύρσαις. 
Tic δὲ χελώνης τῆς τὸν κριὸν φερούσης ἡ ἐργασία ἦν ἡ αὐτὴ 
18,1 μικρῆς τε καὶ μεγάλης. H δὲ μεγίστη ἐλάμβανε τὸ διάστημα 
τοῦ πλάτους πήχεις À, τὸ δὲ μῆχος πήχεις B, τὸ δὲ ὕψος χω- 
pic τῆς ἀετώσεως τῆς ἐφισταμένης ὕστερον πήχεις ty, τῆς δὲ ἀετώ- 


10, 10 Διάδης καὶ Χαρίας M; διίδης καὶ χαιρέας Pb am Rande, fehlt FPs VC. 10 αὐτός φησιν 


FPb; ὡς aov φησιν MPaVC. 11 αὐτοῦ FPVC; fehlt M. 12 ἐχρᾶτο ΜΥ»; ἐχρῆτο ΕὟΡ 
ἐχρήσατο PC. 11,1 ὑποτρόχῳ FPVC; ὑποτροχείῳ M. 1 xptp. γράφει FPVC; xpo- 
γραφεῖ M. 1 yoov MPVC οὖν F. 1 τὴν FPVC; fehlt M. 4 φησὶ MVC; φησὶν F. 


4 δεῖ MFPAVC; δεῖν Pb. 5 συναγωγὴν δὲ PVC; συναγωγὴν MF. 6 πέµπον F. 6 τὰ πάχει M. 
7 κάτωϑεν μὲν FPC; κάτωϑεν δὲ V κάτωϑεν M. 7 ὀκταδάκτυλα (nach Vitr. p. 270, 26 semtpedalia) 
RSchn; ἑπταδάκτυλα FPVC ἑπτὰ δάχτυλα M. 9 πήχεις PVC; fehlt MF. 9 αὑτῷ RSchn; αὐτῶν 
codd. 12,1 χγς MPVC; F F. 1 xal οὗτος MF; xal οὕτως PVC. 2 εἰς τὰ ἄνω µέρος 
Wescher; eis τὰ άνω μέρη MPVC εἰς τὸ ἄνω μέρος F. 2 [καὶ] RSchn. 4 αὐτῷ MF; αὐτῶν PVC. 
4 ἐγένετο MFPV; ἐγίνετο C. 5 πλάτος MPVC; πλάτους F. 5 [ἐχόντων] Joh. G. Schneider edit. 
Vitr. III p. 364. Byz. p. 241, 12 steht: χρειώδεις γάρ εἰσιν εἰς τὴν τῶν ἐμπρησμῶν ἐχβοήϑησιν. 

6 ἐμπυρισμῶν MFPC; ἐμπρησμῶν V. 6 τὸ ὖψος MFV; ὕψος PC. 7 Ce FPVO; ZZ M. 

10 Adyov MPVC; τρόπον F. 11 αὐτοὺς FPVC; αὐταῖς M. 11 ἀργῆς F. 12 ἡ avt nach 
Vitr. p. 271,8 eadem ratione Rigaltius ad Onosandrum Paris 1599 p. 46; αὕτ MPVC; αὐτὴ F. 
1 ptxpys M; μικρᾶς FP VC. 2 μήχεις A FPC; πίχεις À M πήχεις N V. 2 πήχεις M MF; 
πηχων M PVC. 9 πήχεις II M; πήχεις ITO. FPVC. 
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Vitr. 270, 17—271, 10 
10 Alexanders Feldzügen teilgenommen haben. Diades hat eine Schrift über 
Mechanik verfaßt, und darin sagt er selber, er habe die transportablen 
Türme erfunden und die sogenannten Mauerbohrer, dazu den 'Raben' und 
die Fallbrücke. Außerdem hat er aber auch den Widder auf Rädern ver- 

11,1 wendet. Von diesem gibt er nun folgende Beschreibung. 


Konstruktion eines Widders 
Der kleinste Turm, sagt er, muf eine Hóhe von 60 Ellen (— 26,61 m) 
5 haben; und eine Breite von 17 Ellen (= 7,54 m), die nach oben hin all- 
mählich um ein Fünftel abnahm; die Schenkel des Turmes müssen unten 
eine Dicke von 3 Palaisten (= 22,2 cm), oben von 8 Zoll (14,8 cm) haben. 
Einen Turm von dieser Größe machte er zehnstöckig, und jedes Stockwerk 
bekam eine Gallerie. Sein größter Turm hingegen hatte eine Höhe von 
12,1 120 Ellen (= 53,23 m), und eine Breite von 23!/; Ellen (= 10,42 m), die 
auch hier nach oben hin um ein Fünftel abnahm; die Dicke der Ständer 
und auch deren Breite betrug unten 1 Fuß (= 29,6 cm), und sie nahmen 
nach oben hin ab bis auf 6 Zoll (= 11,1 cm). Einen Turm von dieser 
Größe machte er zwanzigstöckig, und hier erhielt jedes Stockwerk eine 
5 Galerie von 3 Ellen (= 1,33 m) Breite zum Schutz gegen Feuerbrände. 
Das erste Stockwerk soll eine Höhe von 7½½ Ellen (= 3,33 m) erhalten; 
das zweite nur 5 (= 2,22 m), wie auch die nächstfolgenden bis zum fünften; 
die noch übrigen erhielten bloß 4!/; Ellen (= 1,92 m) Höhe. Ebenso setzte 
10 er auch bei den kleineren Türmen den Abstand der einzelnen Stockwerke 
nach demselben Verhältnis fest. Man schützte die Türme durch ungegerbte 
Häute. 
Die Schildkröte, die den Widderbalken trägt, wurde auf dieselbe Weise 
13,1 erbaut, mochte sie nun klein oder groß sein. Die ganz große bekam in der 
Breite eine Weite im Lichten von 30 Ellen (= 13,31 m), bei einer Länge 
von 40 Ellen (= 17,74 m); ihre Höhe betrug — ohne den Dachstuhl, der 
später aufgesetzt wird — 13 Ellen (= 5,77 m); die Höhe mit dem Dach- 
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= Vitr. p. 271, 11—272, 14 
13, 4 σεως αὐτῆς τὸ ὕψος ἀπὸ τοῦ καταστρώματος ἐπὶ τὸ ὀξύτατον πήχεις 
5 C ὑπερέβαλλε δὲ τὴν μέσην στέγην ὁ ἀετὸς τοὐλάχιστον πήχεις 
B, παρακαταβαίνων τὴν ἐπιστέγην ἕως τῶν ἐπ᾽ αὐτῷ δοκῶν, ὅπως 
ἡ περίδρομος ἔγχυχλος. ᾿Εξῇρε δ᾽ ἐκ μέσης τῆς στέγης πυργίον 
τρίστεγον, xal εἰς μὲν τὰς ἄνω στέγας ἐτίϑει καταπάλτας, εἰς δὲ τὴν 
κάτω ὕδατος παράϑεσιν ἐποιεῖτο. ᾿Εγίνοντο δὲ αὐτῇ τῇ χελώνῃ ὀρϑο- 
10 στάται χύχλῳ περίδρομον ἐχούσῃ. "lota δὲ xai Χριοδόχην ἐν αὐτῇ, 
14,1 ἐφ᾽ ἧς καὶ τὸν χύλινδρον ἐπετίϑει, δι οὗ προωϑούμενος ὁ χριὸς δι ἀντι- 
σπάστων ἐνήργει τὴν χρείαν. ᾿Εβύρσουν δὲ xai ταύτην ὁμοίως τοῖς 
πύργοις. 

Τὸ δὲ τρύπανον χελώνην μὲν τὴν αὐτὴν τῷ χριῷ λαμβά- 

νει τε καὶ πᾶσαν τὴν Χατασχευὴν ὁμοίως ἔχουσαν: τίϑησι δὲ ἐπὶ 

τῆς κρηπῖδος σύριγγα παραπλησίαν τῇ ἐν τοῖς εὐϑυτόνοις γινομένῃ 

καταπάλταις xat πλάγιον ὀνίσχον ὁμοίως ἐχείναις ἔχουσαν. "Ex δὲ 

τοῦ ἄλλου μέρους αὐτῆς ἀπὸ τοῦ ἄκρου τροχιλέας ἐμβάλλει δύο, 

δι ὧν προωϑεῖ τὴν ἐπιτιδεμένην ἐν αὐτῇ κεραίαν. Καὶ ἐπὶ τοῦ 
10 καταστρώματος δὲ τοῦ ἐν τῷ συριγγίῳ πυχνοὺς τίϑησι χυλίνδρους 

ἵνα εὐκίνητος ὑπάρχῃ xai οὕτως ἐμβάλλει τὴν κεραίαν, ἐν ᾧ χριο- 
xonel, ἐφελκόμενος αὐτὴν Èx τοῦ χάτω ὀνίσχου χειμένου. Βυρσοῦται δὲ 

15, 1 χύχλῳ σὺν ταῖς ἀφῖσι τὴν σύριγγα, ἵνα σχεπάζηται [εἰς αὐτὴν] ἡ 
χεραία ἔσωϑεν. 

Tod yap ἔργου καλῶς διατυπουµένου τούτου, τοῦ ἀρχι- 
τέκτονος εὑρίσχεται εὐδοξία: κατὰ δὲ λόγον ἐχτιθεμένου, τὰ 
συντάγματα μέγιστον ἔξει χλέος ἐν τοῖς ὑπομνήμασιν. 

5 Τὸν δὲ κόρακα ob φησιν εἶναι ἄξιον Χατασχευῆς. Τὴν δ᾽ ἐπι- 
βάϑραν ὄν τρόπον δεῖ γένεσθαι προειπὼν ἐν ἀρχῇ δηλώσειν, οὐδὲν 
διεσαφήνισεν  οὐδ ὑπὲρ τῶν χατὰ ϑάλασσαν διὰ νεῶν προσα- Ἢ 
γομένων ἔργων δεδήλωται᾽ ἀλλὰ xal ταῦτα παρεῖται, καίτοι σφο- 
ὅρα ἐπαγγελτικῶς καὶ μεγάλως ποιησαμένου τοὺς λόγους. etc 


σε 


13, 4 ἐπὶ τὸ ὀξύτατον FPVC; ἐπὶ ὀξύτατον M. 5 ὑπερέβαλλε M; ὑπερέβαλε FP VC. 7 y PVC; 
ἡ ΜΕ. 7 ἔνκυχλος M. 8 καταπάλτας MF; χαταπέλτας PVC. 10 ἐγοῦσῃ Jo. G. Schneider 
edit. Vitr. III p. 366; ἐχούσης codd. 10 Tora δὲ καὶ MPVC; ἵσταται δὲ xal F. 10 χριοδόχην 
MPVC; τὸ κριρδήχον F. 10 ἐν αὐτῇ MF; ἐπ αὐτῇ V ἐπ᾽ αυτὴν P (C2). 14,1 ἐφ᾽ ἧς FPVC; 
ἐφ᾽ T M. 1 καὶ τὸν χύλινδρον PVC; τὸν χύλινδρον MF. 1 ἐπετίϑει FPVC; ἐτίϑει M. 1/2 ἀτη- 
σπάστων M. 5 τε xai RSchn; δὲ xat MFPaV καὶ Pb. 6 ἐν fehlt F. 6 ywopévn PVC. 
7 καταπάλταις MF; καταπέλταις PVC. 7 πλάγειον M. 9 χερέαν M. 11 ἐμβάλλε FPVC; 
βάλλει M. 11 ᾧ RSchn; 7 codd. 11/12 χριοκοπεῖ MF; xptoxozz, PVC. 12 βυρσοῦται δὲ 
PVC; βορσοῦται M βύρτον τὰ F. 15,1 σκεπάζηται M; σκέπηται FPVC. εἰς αὐτὴν streicht 
ESchw. 2 τούτου fehlt M. 9 εὑρίσκεται FPVC; 1039’ εὑρίσκηται M. 9 ἐκτιθεμένου PVC; 
ἐκτεθειμένου M. In F unleserlich. 4 iv fehlt M. 5 οὗ φησιν nach Vitr. p. 272, 9: nihil 
putavit. scribendum RSchn; οὗ φημι codd. 5 Goy εἶναι F. 6 ὃν δεῖ τρύπον F. 6 γίνεσθαι 
FPVC; γενέσθαι M. 6 dr)waiv F. 7 οὐδ' M; οὐδὲ FP VC. 7 διὰ νεῶν M. Thiel p. 314; δὲ 
αὐτῷ codd. 8 Hinter παρεῖται fehlen die Worte 15,8 χαίτοι bis p. 20, 3 ἐργάζωνται in PCV. 
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stuhle, von den Dielen des Fußbodens bis zum First gemessen, 16 Ellen 

5 (= 7,10). In der Mitte des Daches hob sich aber der Dachstuhl noch 
mindestens 2 Ellen (— 88,7 cm) hóher und lief an den Seiten über die 
Dachverschalung hin bis zu dem Giebelbalken, um ringsum eine Galerie zu 
bilden. Außerdem errichtete er in der Mitte des Daches ein dreistöckiges 
Türmchen; in dessen beiden oberen Stockwerken stellte er Geschütze auf, 
in dem unteren aber brachte er einen Wasserbehálter an. Es waren aber 
auch an der Schildkróte selber ringsum Pfeiler aufgestellt, sodaB sie also 

10 auch unten eine Galerie hatte. Ferner stellte er noch den Widdertrüger 
14, 1 darin auf, und daran befestigte er die Welle, womit der Widderbalken 
mittels Seilen vorgeschnellt wurde, um seine Arbeit zu verrichten. Diese 
Schildkróte bedeckte man ebenfalls mit Háuten geradeso wie die Türme. 

Für den Mauerbohrer wählt er dasselbe Schildkröten-Gehäuse wie für 

5 den Widder, das auch in seinem ganzen Aufbau jenem sonst gleicht: nur 
legt er hier oberhalb des Grundgestelles eine offene Rinne ein, die der 
sog. Pfeife am Euthytonon ühnelt und ebenso wie diese Pfeife (hinten) 
eine querliegende Welle hat. Am anderen Ende der Rinne d. h. vorn 
bringt er zwei Rollen an, mittels deren er den in die Rinne gelegten 

10 Balken vorstößt; und auf dem Boden dieser Rinne setzt er eine ganze 
Reihe von Walzen ein, damit der Balken sich leicht bewegen lasse. Und 
auf diese Weise bohrt er den Balken während der Arbeit des Widders in 
die Mauer, indem er ihn mit Hilfe der unteren Welle anzieht. Die Rinne 

15,1 überspannt er mit Reifen, und darüber liegen hin und hin Häute, um den 
eingelegten Balken zu schützen. 

Wenn nämlich eine Maschine schön aufgebaut wird, so erntet der 
Baumeister wohlverdientes Lob; wenn aber einer die Lehren dieser Kunst 
klar entwickelt, so erwirbt er sich durch seine Schriften den allergróften 
Ruhm. 

5 Einen ‘Raben’ aufzubauen, erklärt er für eine ganz überflüssige Arbeit. 
In der Einleitung hat er allerdings versprochen, er wolle darstellen, wie 
man eine Fallbrücke zu konstruieren habe, aber er hat später nichts dar- 
über gesagt; auch über die Maschinen, die bei der Marine gebraucht werden, 
findet sich nichts vor. Auch das ist ganz übergangen, obwohl er doch 
zuvor mit lauten Worten seine Versprechungen gemacht hat. 


84 
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= Vitr. p. 272, 15—273, 15 

15, 10 δὲ γράψομεν πρῶτον χελώνης χωστρίδος κατασχευήν, εἶτα τῶν 
ἄλλων μηχανημάτων τὰς συνϑέσεις. 


Χελώνης χωστρίδος κατασκευή 
Τοῦτο τὸ χατασχεύασμά φης Φίλων ὁ ᾿Αϑηναῖος χρήσιμον 

16, 1 εἶναι πρός τε [τὰς γινομένας εἰς] τὴν προσαγωγὴν τῶν μηχανημ.ά- 
των καὶ τὰς παρεχτάσεις τῶν στωιδίων καὶ τὰς συγχώσεις τῶν 
τάφρων xal ἐάν τινα ἄλλον τόπον δέῃ χῶσαι᾽ χρήσιμον δὲ καὶ 
πρὸς τὰς ἐγφελρείας τοῦτο γχίνεται. []ήχνυται δὲ αὐτὴ εἰς ἐσχάριον 

D τετράγωνον, ἔχον τὴν πλευρὰν ἑκάστην πηχῶν i ἔχει δὲ καὶ δια- 
πήγματα τέσσαρα xal περιπήγµατα δύο ἕκαστα πάχη ἔχοντα δεχα- 
δάκτυλα, τὰ δὲ πλάτη τριπάλαιστα. 

Διάπηγμα ἕκαστον ἀπεχέτω B πήχεις καὶ παλαιστὴν ἕνα. 

Λαμβάνει δὲ ἁμαξίποδας ἑκάστη χώρα τέσσαρας τῶν ἐν ταῖς 

10 γωνίαις, ἐν οἷς στρέφονται οἱ τῶν τροχῶν ἄξονες ἀποχλειόμενοι 
σπάϑαις σιδηραῖς᾽ ἵνα, ὅταν δέῃ παροδοποιεῖν προάγοντας (τουτ- 
ἐστιν εἰς τοὔμπροσθεν πλατὺν τόπον ποιεῖν ἢ καὶ ὅμαλον πρὸς τὸ πο- 
λεμῆσαι) ἢ xal παρατιϑέναι τινὰ μηχανήματα, ἐξῇ ἐκσπάσαντα 
τοὺς τροχοὺς μιεταϑεῖναι xal ἀποχλεῖσαι τοὺς ἄξονας. 

0: δὲ τροχοὶ vo- 

17,1 ται τέσσαρες, τὴν μὲν διάμετρον τριπήχεις, τὸ δὲ πάχος ποδιαῖοι, 
δεδεμένοι σιδημαῖς λεπίσι φυχρηλάτοις. ᾿Επιζεύγνυται δὲ ἐπὶ τοῦ 
ἐσχαρίου ξύλα δύο ἑκατέρας πλευρᾶς ὑπερέχοντα. wao ἑχάτε- 
pov µέρος τοῦ μήχους πήχεις O° περὶ δὲ τὰς ὑπεροχὰς αὐτῶν 

D περιπήγνυται ἄλλα δύο ξύλα ὑπερέχοντα ἐχ μὲν τοῦ πρόσϑεν 
μέρους πήχεις T, ἐκ δὲ τοῦ ὀπίσω πήχεις & πάχη δὲ Exacta 
λαμβάνει αὐτῶν xal πλάτη τὰ αὐτὰ τῷ ἐσχαρίῳ. Αὐτῷ τ᾽ ἐσπή- 
Ἴνυνται τῷ ἐσχαρίῳ ἐπὶ τὸ πλινϑίον αὐτοῦ χίονες ἑξαπήχεις δια- 
λείποντες an’ ἀλλήλων ἕκαστος πῆγυν ἕνα. Καταχλείει δὲ αὐτοὺς 

10 ἐπάνω χύχλῳ πάντας ἐπιστύλιον᾽ xal ἀπ᾽ αὐτοῦ συστάται ἵστανται εἰς 


— —— 


15, 10 δὲ γράνομεν E. Miller Journal des Savants 1868 p.244; δ᾽ ἐγράψαμεν M δὲ γράψωμεν F. 
11 τὰς συνϑέσεις F; fehlt M. 16, 1 [τὰς γινομένας εἰς] RSchn; τὰς γινομένας [εἰς τὴν] προσαγωγάς 
Graux, Revue de Philologie III 99. 2 στωιδίων Graux ebd; σταδίων MF. 9 τάφρων F; 
σταδίων M. 4 ἐφεδρείας; ἐφεδρίας MF vgl. p. 18, 14. 4 τὰς fehlt F. 4 εἰς ἐσχάριον Wescher : 
εἰς χάριον F γαστηρίαν M. 6 ἕκαστα RSchn; καὶ τὰ ΜΕ. 6 πάχη ἔχοντα F; πλάτη ἔχον τὰ M. 


7 τὰ δὲ F; δὲ M. 9 λαμβάνει δὲ F; λαμβάνειν M. 9 ἀμάξει πόδας M. 9 τέσσαρας RSchn; 
À codd. τεσσάρων Wescher. 18 ἐξῇ Wescher; ἐξ ἦν M rv F. 13 ἑκσπάσαντα M ; ἐκβάσαντα F. 
14 μεταθεῖναι xai RSchn; μετὰ τὸ MF. 17,1 τὴν μὲν F; τὸ μὲν M. 2 Φυχρηλάτοις F; ᾠψυχρη- 


λάταις M. 3 ἐπὶ τοῦ ἐσχαρίου RSchn; ἐπὶ τὸ εἰσχαρίον M ἐπὶ τὸ ἰσχάριον F. 6 πάχη M; πάχει F. 
7 λαμβάνει F; λαμβάνειν M. 7 πλάτη M; πλάτει F. 7 ἐσχαρίῳ Wescher; σχαρίωι M ἰσχαρίω F. 


7/8 τ᾽ ἐσπήγνυνται Wescher; τ᾽ ἐσπήγνυται M τὲ ἐπιπίγνυται F. 8 ἐσχαρίῳ Wescher; σχαρίωι M 
ἰσχαρίω F. 8 πλινϑίον Wescher; πληνϑίον MF. 8 ἑξαπήχεις vgl. Rose zu Vitr. p. 273,12; 


ἑπταπήχεις M ἑπτὰ πήχεις F. 9 ἔχαστος M; fehlt F. 9 κατακλείει M; χαταχλύει F. 
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Vitr. p. 272, 15—273, 15 

10 Wir aber wollen zunächst die Konstruktion der Schütt-Schildkröte 
beschreiben, dann die der übrigen Maschinen folgen lassen. 


Aufbau der Schütt-Schildkróte 
Diese Maschine, sagt Philon aus Athen, sei dienlich, um eine Bahn 
16,1 einzuebenen zum Heranfiihren der Belagerungsmaschinen, zum Aufstellen 
und Aneinanderreihen der Schutzhütten, und zum Ausfüllen der Grüben, 
oder wenn man sonst eine Stelle im Gelände auffüllen müsse. Außerdem 
aber ist sie auch noch dienlich für Beobachtungsposten. Sie wird auf ein 
rechtwinkeliges ‘Schwellwerk’ (Grundgestell) gesetzt, dessen Seiten alle 
5 dieselbe Länge von 14 Ellen (= 6,21 m) haben; und das bekommt vier 
Querbalken und zwei Längsschwellen, die alle eine Dicke von 10 Zoll 
(= 18,5 cm) erhalten und eine Breite von 3 Palaisten (= 22,2 cm). Jeder 
Querbalken wird in einem Abstande von 2 Ellen und 1 Palaiste (= 96, 1 cm) 
aufgelegt. 

Von den Zwischenräumen, (die zwischen den sich kreuzenden Balken 
entstehen), erhalten die an den Ecken liegenden je vier Achsenlager (d.i. 

10 Halbringe), worin die Radachsen sich drehen, die durch eiserne Ansatz- 
stücke in fester Lage gehalten werden. Wenn man nämlich beim Vor- 
rücken auch seitwärts eine Fahrbahn herstellen soll (d. h. wenn man nach 
vorne einen breiten Platz für den Angriff herrichten oder einebenen soll, 
oder wenn man mehrere Kriegsmaschinen nebeneinander stellen will, so 
kann man (die Achsen) herausheben und die Räder (nach der Seite ein- 
stellen), nachdem man die Achsen (umgelegt und) befestigt hat. Es 

17,1 werden vier Räder angebracht, die einen Durchmesser von 3 Ellen (1,33 m) 
haben und 1 Fuß (= 29,6 cm) Dicke, mit kaltgeschmiedeten Eisenreifen 
beschlagen. 

Auf dieses Grundgestell legt man dann nach beiden Richtungen (d.h. 
nach der Länge und nach der Breite hin) je zwei Balken auf, die auf 
beiden Seiten je 4 Ellen (= 1,77 m) überstehen; und auf diesen über- 

5 stehenden Balkenköpfen werden wieder zwei andere Balken befestigt, die 
vorn 8 Ellen (= 3,55 m) überstehen, hinten aber nur 4 Ellen (= 1,77 m). 
Alle diese Balken erhalten dieselbe Dicke und Breite wie die am Grund- 
gestell. Auf dem (inneren) Rahmen dieses Grundgestelles werden (acht) 
Träger aufgestellt, 6 Ellen (= 2,66 m) hoch (ohne die Zapfen, und 
5 Palaisten (= 37 cm) breit und dick), die alle von einander je 1 Elle 

10 (= 44,3 cm) abstehen. Alle diese Träger umschließt oben eine ringsum 
laufende Balkenlage (Gesims), und darauf ruhen Dachsparren, die sich 
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17,11 ἀλλήλους ἐξερείδοντες, τὴν ἀνάστασιν τοῦ ὕψους ποιοῦντες πήχεις N 
ἐπὶ δὲ τῶν συστατῶν ἐπιζεύγνυται δοχός. Οἱ δὲ συστάται ἀντηρίσι 
nai πλευρώμασι διαλαμβάνονται' καὶ φράττονται αἱ στέγαι πᾶσαι 
σανιδώμασι, μάλιστα μὲν φοινικίνοις, εἰ δὲ μή, τῶν ἄλλων ὅσα 
15 εὔτονά ἐστι ξύλα πλὴν κεδρίνων, πευκίνων καὶ Χληδρίνων ταῦτα 
18,1 γὰρ ἔχπυρά ἐστι καὶ εὔχλαστα. Καταλαμβάνεται δὲ ἄνωθεν τὸ 
σανίδωμα γέρροις πεπλεγμένοις λεπτοῖς wai πυχνοῖς ὡς ἔνι Tpos- 
påtog’ ἐπὶ δὲ τούτοις καταλαμ.βάνονται βύρσαις ῥεραμμέναις 
ὁμοίως ταῖς τύλαις, καὶ σάττεται εἰς αὐτὰς μάλιστα μὲν SRM ἢ τὸ 
D καλούμενον ϑαλασσόπρασον T ἄχυρα ὄξει βεβρεγμένα᾽ ταῦτα 
δέ εἰσὶ χρήσιμα πρός τε τὰς τῶν λιϑοβόλων πληγὰς καὶ πρὸς 
τοὺς ἐμπυρισμούς. 
"Αλλη δέ τις ἐστὶ χωστρὶς χελώνη, τὰ μὲν ἄλλα παραπλη- 
σία ταύτῃ πεποιημένη καὶ χαταχλείσεις τὰς αὐτὰς ἔχουσα, πλὴν 
10 τοὺς συγχύπτας οὐχ ἔχει’ ἀλλὰ χύχλῳ ἐπάνω τῶν χιόνων καὶ τῶν 
ἐπιστυλίων δωράχιον καὶ ἐπάλξεις ἐκ σανίδων xat γέρρων, xal ἐπὶ τῶν 
σελμάτων σανίσιν ἰσχυραῖς περιβέβληται  κατήλειπται δὲ καὶ 
πηλῷ τετριχωμένῳ πάχος ἔχοντι, ὥστε τὸ πῦρ μὴ ἐνοχλεῖν. Kat ἔστιν 
αὐτὴ χρησίμη οὐ μόνον εἰς χῶσιν ἀλλὰ wal εἰς τὰς ἐρέδρας. Οἱ 
15 γὰρ στρατιῶται: ἐμβαίνοντες εἰς αὐτὴν προσάγουσι πρὸς τὸ τεῖχος, 
ὥστε ἐντὸς βέλους γενόμενοι ἐφεδρεύειν. Αὕτη δὲ γένοιτ᾽ ἂν ὀκτά- 
19, 1 τροχος ἢ χελώνη. ᾿Αλλὰ τοιαῦτα μηχανήματα ἔξεστι μ.ετασκευά- 
ζειν τῷ τεχνίτῃ ἐμβλέποντι εἰς τοὺς τόπους τῶν προσαγωγῶν. 


Περὶ ὀρυκτρίδος χελώνης 
Τὸ δὲ τῆς ὀρυκτρίδος χελώνης γένος τὰ μὲν ἄλλα παραπλη- 
D σίως ταῖς πρότερον φχοδόμηται, τὴν δὲ ἔμπροσθεν ὀρϑὴν ἔχει 

20,1 προσαγωγήν, ὅπως προσελθοῦσα πρὸς τὸ τεῖχος ἀπαρτήσῃ αὐτῷ, 

17, 11 ἀνάστασιν M; ἀνάβασιν F. 12 ἀντηρίσι RSchn ; ἀντίρεισιν M ἀντῖρίσι F. 15 κληδρίνων 
Wescher; κλιϑρίνων M κλειθρίνων F. 18, 1 ἔκπυρά nach Byz. p. 246, 18: διὰ τὸ ἔκπυρον αὐτῶν 
Thiel p. 305; at πυρὰ F καὶ nupa M. 1/2 τῷ σανίδω μαγέροις F. 2 πεπληγμένοις F. 
2 ὡς ἔνι Thiel p. 305; ὡς ἔτι MF. 8 καταλάέμπονται M. 3 ῥεραμμέναις M; ἐρραμέναις F. 
4 τύλαις M; stias F. 4 ἔλεια Wescher; ἐὰν M ἕλια F. 8 δέ die M; δή < F. 9 xato- 
κλήσεις F. 10 συγκύπτοντας F. 10 χὐύνων F. 11 ἐπιστλίων F ἐπάλξεις RSchn; ἔπαλξις 
ΜΕ. 12 σελμάτων M; τελμάτων F. 12 χατήλειπται (sic!) F; κατείληπται M. 14 yoo M; 
y» F. 16 γενύμενοι M; γενομένου F. 16 αὕτη F; αὐτὴ M. 19, 1/2 μετασκευάζειν M; xata- 
σκευάζειν F. 2 προσαγῶν M. 3 ὀρρκτρίδος Wescher; ὀρυκτίδος MF. 4 ὀρυκτρίδος M; ὀρυκ- 
τίδος F. 5 ᾠκοδόμηται Thiel p. 305; ὠκονόμηται ΜΕ. 20, 1 ἀπαρτήσει F. 1 αὐτῷ M; αὐτὸ F. 
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paarweise aneinander lehnen, und 8 Ellen (= 8,55 m) hoch aufragen; und 
oben liegt über diesen Dachsparren ein Verbindungsbalken. Die Dach- 
sparren werden durch Streben und Querriegel festgehalten, und dann das 
ganze Dach mit Brettern verschalt, wozu am besten Palmenholz dient; 
15 sonst nimmt man irgendein anderes festes Holz, nur ja nicht Zeder, Fichte 
18, 1 und Erle, weil diese Hölzer leicht Feuer fangen und leicht brechen. Uber 
diese Verschalung werden Faschinen gebreitet, die aus dünnen und mög- 
Jichst frischen Ruten fest zusammengeflochten sind. Und auf diese Fa- 
schinen kommen zuletzt noch Häute, die wie die Polsterkissen zusammen- 
genüht werden; diese stopft man am besten mit Sumpfgras aus oder mit 
D sogenanntem ‘Seetang’ oder mit Häcksel, nachdem man diese Stoffe zuvor 
mit Essig getränkt hat. Das sind wirksame Mittel, um die Geschosse der 
Steinwerfer und ebenso die Feuerbrände abzuwehren. 
Es gibt noch eine andere Art der Schütt-Schildkróte, die im übrigen 
der eben beschriebenen im Bau ähnelt und auch am Dachstuhle ganz die 
10 gleichen Gesimsbalken hat; nur hat sie keine Dachsparren, sondern an 
deren Stelle läuft oberhalb der Säulen und Gesimsbalken rund um eine 
Brustwehr mit Zinnen, aus Brettern und Weidengeflecht hergestellt. Und 
über dieser Galerie zieht sich ringsum ein Dach aus starken Brettern, 
das außerdem noch mit einem Gemisch aus Lehm und Haaren so dick be- 
strichen ist, daß das Feuer keinen Schaden anrichten kann. 
Diese Schildkröte dient nicht bloß zum Aufschütten sondern auch zur 
15 Beobachtung. Es können nämlich die Mannschaften in die Maschine hin- 
eintreten und sie von innen nahe an die Mauer vorrollen, sodaß sie auch 
innerhalb der Schußweite alles beobachten können. Man kann dieser 
19,1 Schildkröte auch acht Räder geben; wie denn überhaupt der Baumeister 
mit Rücksicht auf das Annäherungsgelände allerhand sonstige Verände- 
rungen an solchen Kriegsmaschinen anbringen darf. 


Die Grabe-Schildkröte. | 

Die 'Grabe-Schildkróte' hat im übrigen den gleichen Bau wie die vor- 

D genannten, nur schneidet sie an der Vorderseite senkrecht ab, damit sie, 
20,1 an die Mauer herangeschoben, sich vollkommen daran anschmiegt, sodaß 
also die von der Mauer her anfliegenden Geschosse nicht mehr von den 


Anm. zu p. 19,3. Die sog. Grabeschildkróten dienen zum Aushöhlen der Mauer. Die mit 
Hacken hergestellten Hóhlungen wurden zunächst durch hölzerne Stützen versteift, und diese nach 
Herstellung genügender Höhlungen niedergebrannt. Bei Apollodoros p. 143,7ff. und Byzantinus 
p. 214, 8 ff. steht eine genaue Beschreibung dieser Maschine und ihres Gebrauches. Beide sprechen 
nur von der kleineren Grabe-Schildkröte mit dem Pultdache /|, aber der Byzantinus fügt ausdrück- 
lich hinzu, daß man auch größere Maschinen mit Satteldach baute. Vgl. Byz. p. 214, 9: ταύτας δὲ 
N διρρύτους εἶναι . . ἢ μονοπτέρους, wozu man die Anmerkung zum Byzantinus S. 21 vergleichen 
wolle. 
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20,2 καὶ py mapsioninty ἀπὸ τοῦ τείχους τὰ ἀγιέμενα BEIN, ἀλλ᾽ aspa- 
λῶς ot ὑπορήττοντες ἐν αὐτῇ ὄντες ἐμγάζωνται. 
21,2 Tc δὲ ὑπὸ 'Ηγήτορος τοῦ Βυζαντίου πὑρημένης χελώνης γίνε- 
ται τὸ μὲν μῆκος τοῦ ἐσγαρίου πηχῶν p, πλάτος δὲ χη. Τὰ δὲ 
σχέλη τὰ ἐπὶ τοῦ ἐσχαμίου πηγνύμενα τέσσαρα συντίθεται καὶ ἔκαστον 
5 ἔκ δύο ξύλων συνηυμένων τὸ μήκος ἐχόντων πήχεις x2, τὸ 
δὲ πάχος £ παλαιστάς, τὸ δὲ πλάτος πηχυαῖα. Tpoyot δὲ γίνονται 
ἐν αὐτῇ ὀκτώ, δι᾽ ὦν ἀνάγεται τὸ σύμπαν ἔργον. Tò μὲν ὕφος αὐτῶν 
ἔχει πήχεις ὃς, τὸ δὲ πάχος πήχεις B. συμβάλλοντα: δὲ κατὰ πλά- 
22, 1 τος x πόχος ἀμφαλλὰξ καὶ δεσμεύονται λεπίσι φυχρηλάτοις, 
στρέφονται δὲ ἐν ἁμαξίποσιν. Κίονες δὲ πήγνυνται ἐπὶ τοῦ ἐσχαρίου 
δωδεκαπήχεις, πλάτος μὲν ἔχοντες παλαιστὰς Y, πάχος δὲ t 
δαχτύλους. ἀπέχει δὲ ἄλλος ἀπ᾽ ἄλλου κίων παλαιστὰς C, καὶ 
5 ἐπιζεύγνυνται ἐπ᾽ αὐτῶν ἐπιστύλια χύχλῳ πλάτος ἔχοντα παλαιστὰς 
6, πάχος δὲ y. Ἐπὶ δὲ τῶν ἐπιστυλίων πήγνυνται συγχύπται τὸ 
ὕψος ἐξαίροντες πήχεις "j^ καὶ ἐπ᾽ αὐτῶν δοκὸς ἐμπήγνυται πλα- 
qia εἰς ἣν πᾶσαι αἱ κορυφαὶ τῶν συγκυπτῶν πήγνυνται, καὶ 
γίνονται δύο πλευραὶ χεχλιμέναι᾽' καὶ λοιπὸν τὸ πᾶν ἔργον σανι- 
10 δοῦται καὶ σχεπάζεται παραπλησίως ταῖς χωστρίσι χελώναις. “Eyer 
δὲ καὶ μέσην στέγην ἐπὶ τῶν ἐπιστυλίων ἀναπαυομένην, ὅπως 7 βελοστα- 
σία ἐπ᾽ αὐτῆς εἴη. Ir δὲ καὶ ὀπίσω τῆς χριοδόχης σκέλη δύο 
23, 1 συμβεβλημένα ὄρϑια ἐν μέσῳ τῆς χελώνης ἔχοντα τὸ μῆ- 
nog À πήχεις" τὸ δὲ πάχος αὐτῶν πηχυαῖον, τὸ δὲ πλά- 
τος τριπαλαιστιαῖον. ᾿Εραρμόζεται δὲ ἐπ᾽ αὐτῶν περικέφαλον καὶ 
μέσον ἄλλο διὰ τῶν σχελῶν διάπηγμα. Kai ἀνὰ μέσον τοῦ τε 
D περικεφάλου καὶ τοῦ διαπήγµατος πήγνυται ξύλον ὄρϑιον, καὶ 
ἐφ᾽ ἑκατέρου μέρους τοῦ ξύλου τοῦ παγέντος χαὶ τῶν σχελῶν ἐμ.- 
βάλλονται ὀνίσχοι τετορνευμ.ένοι, ἐξ ὧν τὰ ὅπλα ἐξήρτηται τὰ ἀνέ- 
20, 2 παρεισπίπτη Wescher; παριππίπτη M παρεισπίπτει F. 2 ἀφειέμενα F. 2 ἀλλὰ F. 
3 ἐργάζωνται Wescher; ἐργάγηνται MF. 21,2 ηὐρημένης PVC (hier setzen PVC wieder ein, vgl. zu 
p. 15, 8); εὐρημένης F ηὑραμένης M. 3 ἐσχαρίου; izyaploo M syapton FPVC. 4 σχέλη τὰ FPVC ; 
σχλητα M. 4 ἐσγαμίου; ἵπγαίου M σγαρίου FP VC. 4 τέσταρα; À FPVO A τε M. 4 συντίθεται 
MF, σηντίϑενται PVC. 4 &£za510y FPVC; ἔσγατον M. 5 ξύλων M; erw FPVC. 5 συνηµ- 
vevwy FPVC; συνημμένον M. 5 μῆκος PVC; µῆκος μὲν MF. 6 ε παλαιστάς FPVC ; ἐνπαλαιστας M. 
6 πηγυαῖα PVC; ryyiaia F πηγαια M. 7 ἀνάγεται MEV; ἐνάγεται PC. 7 σύμπαν Epyov FPVC; 
συνπάρεργον M. 8 Eje RSschn; εἰς codd. 8 συμβάλλονται δὲ FV; συμβάλλονται MCP. 9 f. πλάτος 
καὶ πάχος MF; πάχος καὶ πλάτος PVC. 22,1 ἀμφαλλὴξ «πελεκίνοις» Jo. G. Schneider edit. Vitr. III 
p. 375. 1 Φυγρηλάτοις FPVC; ψυγρηλάταις M. 2 ἐσγαρίου; ἰσχαρίου M σχαρωυ FPVC. 


9 πάγος δὲ ΜΕ; ὕψος δὲ PVC. 6 συνκύπται M. 7 ἐξαίροντες Thiel p. 305; ἐξαιροῦντες codd. 
8 συγκυπτῶν CPVC; συνκυπτόντων M σκηπτῶν F. 10 Mit xal σχέπα(ζεται) schließt C fol. 1v. | 
10 χωπτρῆπι F. 11 ἐπιστηλίων FPV; στύλων M. 12 δὲ καὶ ΡΥ: δὲ MF. 12 ὀπίσω ΜΡΥ; 
ἐπὶ. F. 23, 1 τὸ μῆχος FPV; κατὰ τὸ μῆχος M. 3 ἐπ αὐτῶν PV; ἐν αὐτῷ M én’ αὐτὸ F. 


4 ἄλλο FPV; ἄλλον M. 5 περικεράλου FPV; περικεφαλαίο» M. 5 πήγνυται MEV; πήγνυται δὲ P. 
6 πλαγέντος M, 
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Seiten in schräger Richtung vorn vordringen können, also die Mannschaften 

in der Maschine ganz unbehelligt ihre Grabarbeit verrichten kónnen. 
21,1 Bei der Schildkróte, die Hegetor aus Byzanz konstruiert hat, ist das 
Grundgestell 42 Ellen (= 18,62 m) lang und 28 Ellen (= 12,42 m) breit. Auf 
diesem Grundgestelle werden vier ‘Schenkel’ (Ständer) errichtet, jeder 
D davon besteht aus zwei (neben einander gestellten und) fest verklammerten 
Balken, die eine Lange von 24 Ellen (= 10,64 m) haben, eine Dicke von 
5 Palaisten (= 37 cm), und eine Breite von 1 Elle (= 44,4 cm). Es sind 
acht Scheibenräder am Grundgestelle angebracht, auf denen die ganze 
Maschine ruht. Die Höhe der Räder beträgt 4½ Elle (= 1,99 m), ihre 
Dicke 2 Ellen (= 88,7 cm); sie werden (aus drei Einzelstücken) gebildet, 
22,1 die durch Zapfen nach der Seite und nach der Tiefe fest miteinander ver- 
kämmt sind, werden mit kaltgeschmiedeten Reifen beschlagen und drehen 

sich in Achsenlagern (d. i. Halbringen). 

Auf dem Grundgestelle stehen Pfosten von 12 Ellen (= 5,32 m) Höhe, 
die eine Breite von 3 Palaisten (= 22 cm) haben und eine Dicke von 
10 Zoll (= 18,5 cm); jeder Pfosten hat vom andern einen Abstand von 

b 7 Palaisten (= 51,7 cm). Darüber laufen ringsum Gesimsbalken hin, die 
eine Breite von 4 Palaisten (= 29,6 cm) haben, und eine Dicke von 
3 Palaisten (= 22,2 cm). 

Auf diese Gesimsbalken werden Dachsparren aufgesetzt, die 8 Ellen 
(= 3,55 m) aufragen, und darüber kommt ein Firstbalken, in den sämt- 
liche Köpfe der Dachsparren eingezapft werden. Somit entstehen zwei 
geneigte Flächen (d. i. ein ‘Satteldach’). Schließlich wird das ganze Dach 

10 mit Brettern verschalt und geradeso eingedeckt wie bei den Schütt- 
Schildkröten. 

Außerdem hat die Maschine noch in der Mitte ein Stockwerk, das 
auf dem Gesimsbalken ruht: das soll als Geschützstand dienen (. . ) und 
hinter dem Widderlager erheben sich in der Mitte der Schildkröte zwei 

23,1 senkrechte ‘Schenkel’, aus je zwei nebeneinander stehenden Balken zu- 
sammengefügt, die eine Länge von 30 Ellen (= 13,3 m) haben, 1 Elle 

(= 44,4 cm) dick und 3 Palaisten (= 22,2 cm) breit sind. Über ihre Köpfe 
wird ein Querbalken gelegt, und ein zweiter Querbalken verbindet die 
Schenkel in der Mitte. Und zwischen den oberen und mittleren Quer- 

D balken wird ein senkrechter Balken eingesetzt, und dann werden zu beiden 
Seiten dieses festverzapften Balkens innerhalb der Schenkel gutgedrechselte 
Wellen angebracht, woran die Taue angeknüpft werden, die den Widder- 
balken regieren. Oben über den Querbalken, der die Kópfe der Schenkel 


Abhandlungen d. K. Ges. d, Wiss. zu Oóttingen. Phil.-hist. KI. N. F. Band 12, ». 4 
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23, 8 χοντα τὸν Ἀριόν. ᾿Επὶ δὲ τοῦ ἐπικεφάλου καὶ τῆς χριοδόχης πήγνυ- 
ται ϑωμάλιον, ὥστε ἐν αὐτῷ ἀσφαλέστατα δύνασϑαι ἑστάναι τοὺς 
10 ἐποπτεύοντας τὰ ἀποστελλόμενα èx τῶν ἐναντίων πρὸς τὸν κριόν. 
Tod δὲ κριοῦ τὸ σύμπαν γίνεται μῆκος πηχῶν xp* ἐκ δὲ πτέρ- 
νης πάχος μὲν ποδῶν B, πλάτος δὲ ε παλαιστῶν: εἰς ἄκρον δὲ 
24,1 συνῆκται αὐτοῦ τὸ μὲν πάχος ποδιαῖον, τὸ δὲ πλάτος τριπαλαι- 
στιαῖον ἔχει δὲ καὶ τὸ στόμια σιδηροῦν ὅμοιον ἐμβόλῳ προμήκει. Τὸ 
δὲ {σῶμα αὐλωτόν T καὶ ἀπ᾽ αὐτοῦ ἕλικες ἀποτείνουσι σιδηραῖ 
προσηλωμέναι τῷ xpi τέσσαρες ἐπὶ πήχεις t. Ὑποζώννυται δὲ 
5 ὅλος ὁ χριὸς ὅπλοις ὀκταδαχτύλοις τέτρασι, xai διαλαμ.βάνεται κατὰ 
μέσον èx τριῶν δισλημμ.άάτων ἁλύσεσι παχείας. O δὲ δεσμός 
ὁ ἐν μέσῳ τὸν χριὸν ἔχων, ἐπὶ παλαιστὰς € λαμβάνει τὸν ἑλιγμὸν 
ἐν τῷ χριῷ. [Βυρσοῦται δὲ χύκλῳ, ὅταν κατελιχϑῇ, βύρσαις àp- 
Ἰαῖς. Τὰ δὲ ὅπλα, ἀποτεταμένα èx τῶν ὀνίσχων τῶν EX τῆς xpto- 
10 δόχης καὶ ἀνέχοντα τὸν Χριόν, ἔχει τὰς ἀρχὰς ἁλύσεσι σιδηραῖς 
25, 1 τετραπλαῖς πἐπλεγμένας. Καὶ περιβεβύρσωνται αἱ ἁλύσεις πρὸς 
τὸ μὴ ὀρδσϑαι. 
Γίνεται δὲ καὶ ἐπιβάϑρα σανίδος ἐφηλωϑείσης τῇ προφορᾷ 
τοῦ κριοῦ, καὶ ἐπὶ ταύτης γίνεται ἐκ τριτημ.ορίων δίκτυον πεπλεχ- 
D μενον, ἔχον τὰς ὀπὰς παλαιστιαίας πρὸς τὸ ῥαδίως ἀναβαίνειν ἐπὶ 
τὸ τεῖχος δι᾽ αὐτοῦ. Ἔχει δὲ xal παραπήγματα ἐξ ἑκατέρου é- 
Done ὁ χριὸς, T ἐπειδὴ τὰ ταῖς Χάσαις T παραπλήσια .... Κινήσεις 
20, 1 δὲ τὸ ἔργον λαμ.βάνει SE: τὴν εἰς τὸ ἔμπροσθεν καὶ τὴν εἰς τὸ ὀπίσω, 
καὶ τὰς εἰς τὰ πλάγια, καὶ τὴν ἀνάνευσιν χαὶ τὴν ἐπίνευσιν. Ka- 
Dapet δὲ ἀπὸ ἑβδομηχκονταπήχους ὕψους, καὶ εἰς τὰ πλάγια 
παρασύρει ἐπὶ πήχεις G. Οἰαχίζεται δὲ ὑπὸ ἀνδρῶν 
p, ἔχουσα τὸ σύμπαν βάρος τάλαντα τετραχισχίλια. 


23,8 ἐπικεφάλου codd. Vgl. die Beischrift auf dem Bilde: επικεφαλη. 8/9 πήγνυται FPV; 

πήγνυσθαι M. 9 ἱστάναι F. 10 ἐποπτεύοντας PV; ἐφοπτεύοντας MF. 11 πηχῶν px RSchn; 
πήχεις pz MPV px πήγεις F. 24,2 ἐμβύλω προμήχει FPV; ἐμβόλων πρὸς μάκρος M. 3 ἔλιχες 
MF; ἔλιχες PV. 3 σῶμα αλωτόν codd; Jo. G. Schneider Vitr. III 878 στόμα αὐλωτόν id est 
08 fistulatum. 4 ὑποζώνυται F. 5 τέτρασι Jo. G. Sehneider Vitr. III 379 (nach Vitr. P: 276, 14: 
funes 1111); τρισὶ codd. Vgl. Byz. p. 230, 6: τρισὶ σχοινίοις. 6 διαλημμάτων M; διαλειμμάτων FP V. 
Vgl. Byz. 230, 8f: ἀνελάμβανον κατὰ μέτον ἐκ τριῶν μὲν διαλειμμάτων, βασταγμάτων δὲ τεσσάρων. 
6 assas M. 6 παχείαις RSchn; πηχυαίαις FPV πηχυαίας M. 7 ἑλιγμὸν M; ἑλημὸν FPV. 
8 χατελιχϑῇ M; ἐλιχϑῇ PV τελειωϑῇ F. 9 τῶν ἐκ FPV; fehlt M. 25, 1 περιβεβύρσωνται Wescher ; 
περιβεβόρσονται MPV περιφυρτῶνται F. 9 προφορᾷ MF; vgl. Byz. p. 280, 12: ἐπὶ τῇ προφορᾷ und 
Vitr. p. 276, 20: proiectura; προσφορᾷ PV. 5 παλαιστιαίας vgl. Byz. p. 230, 18: xata διάστασιν 
δακτύλων τεσσάρων ἢ xal πλείω. 6 παραπήγματα Thévenot; παραδείγματα codd. 7 ἐπειδὴ τὰ ταῖς 
κάσαις M ἐπειδὴ ... F ἐπὶ διστάταις (δηςτήταις V) κάσαις PV; der bei Athenaios verstümmelte 
und verderbte Satz fehlt im Byzantinus und bei Vitruvius. 26,2 xal τὰς εἰς M; xal thy εἰς FPV. 
2 πλάγεια M. 2/3 χαϑαιρεῖ PV; καϑαίμει MF. 3 ἑβδομηκονταπήχους Wescher ; ἑβδομήχοντα πήχους 
codd. 3 ὗψος P. 3 πλαγεια M. 5 ἔχουσα MPV; ἔχον F. 
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verbindet, nnd über dem Widderlager wird eine Brustwehr aufgebaut, so- 

10 daß dort oben die Posten in voller Deckung stehen können, um aufzu- 
passen, wenn die Feinde gegen die Widdermaschine schiefen wollen. 

Die Gesamtlänge des Stoßbalkens beträgt 120 Ellen (= 53,23 m); am 
Hinterende hat er eine Dicke von 2 Fuß (= 59 cm) und eine Breite von 

24,1 5 Palaisten (= 37 cm); nach vorn verjüngt er sich bis auf 1 Fuß (= 29,6 cm) 
Dicke und 3 Palaisten (= 22cm) Breite. Er hat auch eine eiserne Spitze, 
die einem mächtigen ‘Rammsporn’ gleicht. 

Der andere Teil des Eisenkopfes ist röhrenförmig, und dahinter werden 
vier eiserne Reifen auf dem Stofbalken aufgenagelt, die 10 Ellen (— 4,44 m) 
zurückgreifen. 

b Nun wird der ganze Stofbalken (der Lünge nach) mit vier Tauen von 
8 Zoll Dicke (Umfang) umschnürt, und dann in seiner Mitte von starken 
Ketten in drei Windungen umfaßt. Das Gchiinge, das den Stofibalken in 
der Mitte umfaßt, liegt mit seiner Windung um den Stoßbalken 5 Palaisten 
= 36,9 cm) von den beiden anderen Windungen entfernt. Wenn der 
StoBbalken umwickelt ist, wird er ringsum mit ungegerbten Hiiuten über- 

10 zogen. Die Taue aber, die von den Wellen hinter dem Widderlager ab- 
warts laufen und den Stoßbalken regieren, sind an ihren Enden durch 
vier Ketten verstärkt. Auch diese Ketten sind rings mit Leder umhüllt, 
damit sie nicht sichtbar seien. 

22,1 Außerdem besitzt die Maschine noch eine ‘Stiege’: an dem Vorderende 
des Stoßbalkens wird ein Brett aufgenagelt und daran kommt ein Netz, 
aus starken Seilen geflochten, mit Maschen in der Weite von 1 Palaiste 

5 (= 7,4 cm), damit man daran bequem auf die Mauer steigen kann. 

Der Stoßbalken hat auch zu beiden Seiten Ansatzstücke, die wie die 
wirklichen Widderhörner oben auseinanderstehen . . . 

26,1 Der Widderbalken kann sich nach allen sechs Richtungen bewegen: 
nach vorn und nach hinten, nach rechts und links, nach oben und unten. 
Er beherrscht mit seinem Stoße von unten nach oben 70 Ellen (= 31,05 m), 
und auch seitwürts bestreicht er die Mauer auf 70 Ellen. Zur Bedienung 

D gehören 100 Mann; das Gesamtgewicht beträgt nämlich 4000 Talente 
(= 157160 kg). 


-4* 
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= Vitr. p. 278,10—18 
27,2 H δὲ ὑπὸ Ἐπιμάχου τοῦ ᾿Αϑηναίου qevopévr ἑλέπολις, ἣν 
Δημήτριος ὁ 'Ῥοδίους πολιορκῶν προσήγαγε τοῖς τείχεσιν ad- 
τῶν, ἔστι τοιάδε. Τὸ μὲν ὕψος λαμβάνει πήχεις d, τὸ δὲ πλάτος 
5 πήχεις μη. Γίνεται δὲ τῷ σχήματι πυργοειδής' ὑπομένει δὲ πληγὴν 
ὡς τριταλάντου λίϑου. 

Αἱ δὲ ἐκ τῶν πλοίων μηχαναί, ἅς τινες σαμ.βύχας προσα- 
Ἰορεύουσιν, οὐχ ἔχουσί τι ἄξιον γραφῆς διὰ τὸ πᾶσιν αὐτὰς εὐγνώ- 
στοὺς εἶναι᾽ καὶ τοσοῦτον ἕκαστον διαφέρειν οἴομαι τούτων, ὥστε μὴ 

10 γενέσθαι πολλάκις αἱρετώτερόν ἐστιν T κατασχευασϑῆναι χακῶς. Of 
γὰρ ἐν τῇ περὶ Χίον πολιορχία, ἀστοχήσαντες καὶ μείζονας τῶν 
28, 1 πύργων τὰς σαμβύχας Χατασχευάσαντες, ἐποίησαν τοὺς ἀναβάντας 
en’ αὐτὰς ὑπὸ τοῦ πυρὸς ἀπολέσϑαι μὴ δυναμένους ἐπιβῆναι ἐπὶ 
τοὺς πύργους, χαλάσαι τε οὐχ. ἦν οὐδενὶ τρόπῳ αὐτάς: εἰ δὲ uh, 
κατεστρέφετο τὰ πλοῖα ἐξ ὧν ἐμετεωρίσθησαν, ἔξω βάρους τοῦ 
D φορτίου γινομένου. Διόπερ, μετὰ xal τῶν ἄλλων, τοὺς μ.ηχαναῖς 
μέλλοντας χρᾶσθαι τεχνίτας δεῖ μὴ ἀπείρους εἶναι τῶν ὀπτικῶν. 
Καλλιστράτῳ δὲ γράψαντι ὑπὲρ τῶν μηχανικῶν παρα- 
πλήσιόν τι συνέβη ἐν τῇ ἀγωγῇ τῇ εἰς τὸ ἱερὸν τὸ ἐν ᾿Ερέσῳ ἀγο- 
μένῃ ὑπ᾽ αὐτοῦ λίϑων. Οὐ γὰρ συνεῖδεν ὅτι Evia ἐπὶ τῶν μικρῶν 
10 παραδειγμάτων τὴν φαντασίαν ποιοῦσιν᾽ οὐ γὰρ γίνονται εἰς αὖ - 
ξησιν τὰ τοιαῦτα πάλιν δὲ ἐπ᾽ ἐνίων μιχρὰ παραδείγματα 
ob δύναται γενέσθαι, ἀλλὰ τὰ ἐνεργοῦντα εὐθὺς κατασκευάζονται. 
Καὶ γὰρ ἐκεῖνο τὸ τρίγωνον τὸ γενόμενον παράδειγµα πρὸς τὴν 
29, 1 ἀγωγὴν τῶν λίϑων ηὐδοχίμει αὐτὰ δὲ τὰ φορτία οὐκ ἠδυνήϑη τῷ 
αὐτῷ τρόπῳ A. 

Κατεσχεύασαν δέ τινες ἐν πολιορχίᾳ κλιμάκων γένη παραπλή- 

σια τοῖς τιϑεμένοις ἐν τοῖς ϑεάτροις πρὸς τὰ προσχήνια τοῖς ὑπο- 
D κριταῖς ἐφάνησαν μέντοι οὐδὲν χρήσιμα. Ἡμεῖς δὲ κατεχω- 
ρίσαμεν αὐτάς, διὰ τὸ ἐνίους τῶν νῦν μηχανικῶν ποιήπαντας 


27,8 “Ροδίους Wescher; βύδιος MFV ῥόδον P. 5 πήχεις μη (nach Plut. Demetr. cap. 21: 
ἔχουσα τοῦ κάτω πλαισίων πλευρὰν µη πηγῶν und Diodor. XX 91,2: πηχῶν σχεδον v) RSchn; πήχεις 
7, MFPV. 5 τῷ — δὲ fehlt M. 6 τριταλάντου (vgl. Diodor. XX 48,3: πετροβύλους παντοίους, 
ὧν ἦσαν οἱ μέγιστοι τριτάλαντοι) RSchn ; τριαταλάντου M τριάκοντα ταλάντου FPV. 7 αἱ δὲ ix FPV; 
αἱ δὲ αἱ M. 7 de τινες Wescher; d; τινας codd. 7 σέμβυκασ F. 9 διχφέρειν FPV; διαφορεῖν M. 
9 οἴομαι M; οἷον at FPV. 9 μὴ M; μήτε FPV. 10 αἱρετώτερον yap F. 11 χίον PV; 
χίων MF. 114. τὰς σάμβυχας τῶν πύργων F. 28, 1 τοὺς ἀναβάντας MFV; αὐτοὺς ἀναβάντας P. 
2 ἐπ’ αὐτὰς MF; ἐπ αὐτοὺς PV. 3 τοὺς πύργους MPV; τοῦ πύργου F. 9 αὐτάς MF; αὐτούς PV. 
4 Ew βάρους PV und Byz. p. 268,7; ἔξω τοῦ βάρους MF. 5 μετὰ fehlt M. 6 χρᾶσθαι M; 
χρῆσθαι FPV. 6 δεῖν F. 7 τῷ γράψαντι M; μηχανικῶν MPV; μηχανημάτων F. 7/8 napa- 
πλήσιόν τι συνέβη FPV; παραπλησίως τις ὑπέβη M. 8 τὸ ἐν FPV; tH ἐν M. 9 ἀγομένῃ ESchw: 
ἀγομένων codd. 9 συνεῖδεν FPV ouvizev F. 12 γίνεσθαι F. 18 ἐκεῖνον M. 29,1 ηὐ- 
δοχημει M εὐδοκίμει F. 5 οὐδὲν MPV; οὐ F. 5 χρήσιμα PV; χρήσιμον M; χρήσιμοι F. 
5/6 κατεχωρήταμεν V. 6 αὐτάς MPV; αὐταῖς F. 
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Vitr. p. 278, 10—18 

27,2 Die von Epimachos aus Athen erbaute ‘Helepolis’, die Demetrios bei 

seiner berühmten Belagerung von Rhodos gegen die Mauern der Stadt 

verwendete, ist folgender Art: sie hat eine Höhe von 90 Ellen (== 39,92 m), 

5 und eine Breite von 48 Ellen (= 21,29 m). Sie ist wie ein Turm ge- 

staltet. Eine Steinkugel von 3 Talenten (= 117,88 kg) kann ihr nichts 
anhaben. 

Die Maschinen auf Schiffen, die manche 'Sambyke' benennen, brauchen 
nicht beschrieben zn werden, weil sie jedermann wohlbekannt sind. Übrigens 
sind die Umstände jedesmal anders, und manchmal ist es entschieden 

10 besser diese Maschinen überhaupt nicht anzuwenden als sie mangelhaft 
herzustellen. Zum Beispiele diene die Belagerung von Chios: hier hatten 
die Belagerer sich verrechnet und ihre Sambyken höher als die Türme 

28,1 gebaut, infolgedessen mußten die Mannschaften auf den Sambyken den 
Feuertod erleiden und konnten nicht auf die Türme hinübersteigen; die 
Fallbrücken tiefer zu legen, war jetzt ganz unmöglich, sonst wären die 
Schiffe, auf denen die Sambyken errichtet waren, gekentert, weil ja der 

b Schwerpunkt der Belastung dadurch verrückt worden wäre. Darum muß 
ein Baumeister, der Maschinen verwenden will, neben sonstigen Kennt- 
nissen auch einiges Verständnis der Optik besitzen. 

Kallistratos, der ein Buch über die Mechanik geschrieben hat, machte 
sich beim Transport der Steine für den Tempel zu Ephesos eines ähn- 
lichen Fehlers schuldig: er hatte nämlich nicht bedacht, daß manche Dinge, 

10 bei der Ausführung im Kleinen, eine trügerische Vorstellung erwecken, 
sie lassen eben keine Vergrößerung zu; umgekehrt kann man bei manchen 
Dingen kein kleines Modell machen, sondern immer nur gleich die Maschine 
in wirklicher Größe. Und so ist denn jenes Dreieck als Modell zum Trans- 

29,1 port von Steinen allerdings berühmt geworden, aber in der Wirklichkeit 
konnten die Steinlasten auf diese Weise nicht transportiert werden. 

Manche haben bei Belagerungen auch derartige Leitern erbaut, wie 
sie in den Theatern für die Schauspieler zum Aufstieg auf die Bühne an- 

D gebracht werden; sie haben sich aber als unbrauchbar erwiesen. Wir 
haben diesen auch ein Plätzchen gegönnt, weil einige der heutigen Mecha- 
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29,7 παραδείγματα αὐτοῦ τοῦ ξένου τούτου θεάματος ἐξαπατᾶν ἐπι- 
χειρεῖν. 

Κτησίβιος δὲ ὁ ᾿Ασχρηνὸς ὁ ἐν ᾿Λλεξανδρεία μηχανιχὸς ἐν τοῖς 

10 Ὑπομνήμασι κατεχώρισεν, ὥστε ἐπὶ τεῖχος ἄνευ Ἀλίμαχος G- 
βαίνειν διὰ μ.ηχανήµατος τοιούτου. Φησί: δεῖ κατασκευάσαι ἅμα- 
ξαν τετράχυκλον xal ἐπ᾽ αὐτῆς πῆξαι ξύλον πλάγιον τετράγωνον, 
ἐκκοπὰς ἔχον στρογγύλας ἐξ ἑκατέρου μέρους, κινούμενον εἰς δύο 
ξύλα ὄρϑια, καὶ περὶ αὐτὸ σύριγγα περιϑεῖναι χηλωνευομένην 

15 τηλικαύτην τῷ μεγέϑει, ὥστε γωρεῖν ὀρϑὸν ἄνδρα ῥαδίως εἶσελ- 
Ὁόντα εἰς τὴν σύριγγα ὁτὲ μὲν προπορεύεσϑαι ἐν αὐτῇ, ὁτὲ δὲ 

30, 1 ἀναχωρεῖν ' οὗ γενομένου, μετεωρίζεσθαι τὴν σύρι]γα ἐξ οὗπερ 
βούλει μέρους. ᾿Επιπίπτοντος yap ἐπὶ τοῦ ἐδάφους ἑνὸς μέρους τῆς 
σύριγγος, διὰ τὸ ἐπὶ ταῖς ἐχκοπαῖς τοῦ ξύλου wa" ἑτέραν αὐτοῦ 
πλευρὰν στρέφεσθαι, χηλωνεύεσθαι δὲ τὴν σύριγγα, ὅταν γένοιτο 
D τὸ στόμα αὐτῆς κατὰ τὸ τεῖχος, προσαχϑείσης τῇς τετρακύχλου 
91,1 πρὸς αὐτό, διανοίξαντα τὸν ἔνδον ὄντα τὴν ϑύραν αὐτῆς ἐπιβῆναι 
ἐπὶ τὸ τεῖχος. Μέτμα δὲ τούτων οὐ συντεταχέναι φαίνεται. [Γενναίου 
δὲ τοῦτο ἄξιον οὐϑενός, ἀλλ᾽ ἐκ ϑαυμάτων τὸ μηχάνημα συγχεί- 
μενον καὶ μάλιστα τὸν τεχνίτην τὸ ϑαυμάσαι .. . . καὶ τοῦτο 
D κατετάξαμεν. 

Περὶ δὲ ὑπορύξεων καὶ στωϊδίων κατασκευῆς καὶ τῆς περὶ αὐτὰ 
πραγμ.ατείας ὃν τρόπον δεῖ γίνεσθαι γεἸραφότος Πύρρου ἐν τοῖς 
Πολιορκητικοῖς, οὐκ ἔκρινον τοῖς καλῶς εἰρημένοις ὑπ᾽ αὐτοῦ 
ἀντιλέγειν" ὅπερ τοὺς πλείστους ὁρῶ ποιοῦντας ἐν tolg ἐπιτηδεύ- 

10 μασιν. 

Ὅσα μὲν εἴρηται τοῖς ἐπάνω, καλῶς πάντα νενόηταί μοι ἐπ᾽ 
ἀκριβὲς περὶ ἑκάστου τὴν ἐξεργασίαν πεποιημένῳ' xal αὐτὸς δὲ 
περιλοτίμημαι προσευπορῆσαι τοῖς πρὸς μηχανουργίαν χρησι- 
wots. Οὐ γὰρ μόνον δεῖ τὰ καλῶς εὑρεθέντα ὑφ᾽ ἑτέρων εἰδέναι, 

32,1 ἀλλ᾽ ἐπείπερ ἐστὶν εὐκινησία περὶ τὴν ψυχήν, wal αὐτόν τι εὑρίσχειν 
δεῖ, 

Ἐπὰν γὰρ πόλιν ἐνϑάλασσον ἑλεῖν προαιρῶνται, τινὲς τῶν 


29, 7 Ὀεάματος FPV; ϑαύματος M. 9 ἀσκρηνὸς PV; ἀσκρϊνὸς F ἀσκηνὸς M. 10 χατεχώ- 


ρισεν P; κατεχώρησεν FV παρεγώρησεν M. 10 ἐπὶ τεῖχος PV; ἐπὶ τείχους F ἐπὶ τὸ τεῖχος M. 
11 φησὶ δεῖ PV; φησὶ δη M φησὶ δεῖν F. 12 πῆξαι RSchn; στῆσαι MFPV. 15 ὀρθὸν ἄνδρα M; 
ἄνδρα ὀρϑὸν FPV. 15/16 εἰσελϑύντα M; εἰσελθεῖν FPV. 16 σύριγγα M; σύριγα xal FPV. 


90, 1 οὗ FPV; οὔτε M. 2 βούλει FPV; Boddy, M. 2 ἐπιπίπτοντος PV; πίπτοντος MF. 8 ταῖς 
ἐκκοπαῖς ESchw; τὰς ἐκκοπὰς codd. 4 γένηται F. 31, 2 συντεταχθέναι F. 3 ἄξιον MPV οὐχ ἄξιον F. 
4 µήλισα M μάλιστα δὲ FPV. 4 τὸ Yauuzoat M; τεαύμασται FP V. 4 τοῦτο M; τοῦτο δὲ FPV. 
6 ὑπορύξεων F; ὑποριξυξέων M ὑπωρύξεων P ὑπορυξέων V. 6 στωϊδίων FPV; στωειδίων M. 6 Hinter 
στωϊβίων fehlen in F die Worte bis p. 32, 3: ENA. 7 δεῖ γίνεσθαι PV; δείκνυσθαι M. 8 ἔχρινον M; 
ἔκρινα PV. 9 ¿po M; ὁρῶμεν PV. 12 πεποιημένῳ Wescher ; πεποιημένου codd. 32, 1 αὑτόν 
tt PV; αὐτὸν M. 3 ἐπαν γὰρ M; ἐπὰν μὲν οὖν F ἐπὰν δὲ PV. 3 προαἰρῶνταινὲς M. 
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niker von diesem fremdartigen Wunderwerke Modelle gebaut haben, um 
die Leute hinters Licht zu führen. 

Der Askrener Ktesibios, der als Mechaniker in Alexandrien lebte, 

10 hat in seinem Lehrbuche angegeben, daß man auch ohne Leiter auf eine 
Mauer steigen kann durch die folgende Maschine. Man soll, so sagt er, 
einen vierräderigen Wagen bauen, und darüber lege man einen vierkantigen 
Querbalken, der an beiden Seiten einen runden Ausschnitt hat und an 
zwei senkrechten Balken auf- und niederwippt; auf diesem Querbalken 
befestige man einen gewölbten Gang, der (also ebenfalls) auf- und nieder- 

15 wippt, und zwar von der Höhe, daß er einen Mann in aufrechter Stellung 
bequem aufnehmen kann, der darin bald vorwärts bald rückwärts zu 

30,1 schreiten vermag. Ist das geschehen, so soll man den gewölbten Gang 
dahin richten, wohin man ihn eben haben will. Denn während das eine 
Ende des gewölbten Ganges sich zum Boden senkt, bewegt sich das andere 
wegen der Ausschnitte am Querbalken in der entgegengesetzten Richtung 
und der gewülbte Gang wippt nach oben. Wenn dann seine Mündung, 
b nachdem der vierräderige Wagen vorgeschoben ist, die Mauer erreicht hat, 
91,1 soll der innen stehende Soldat die Tür aufschlagen und auf die Mauer 
treten. — Mafie scheint er nicht angegeben zu haben. Wirklichen Nutzen 
hat auch diese Maschine nicht; es ist eben nur ein Schaustück, woran 
man das Geschick des Technikers bewundert. Und aus diesem Grunde 

D haben wir sie hier aufgeführt. 

Über den Bau von Minengüngen und Schutzhütten und wie diese zu 
verwenden sind, hat Pyrrhos in seiner Belagerungskunst' geschrieben; und 
ich konnte mich nicht entschließen, seinen schönen Ausführungen zu wider- 

10 sprechen, was, wie ich sehe, die meisten in ihren Schriften tun. 

Was ich oben besprochen habe, ist alles reiflich von mir erwogen und 
ich habe auch bei jeder Maschine genau über deren Verwendung gehandelt. 
Ich darf aber auch mit Stolz behaupten, daß ich selber zur Förderung des 
Maschinenbaues beigetragen habe; wir dürfen uns eben nicht damit begnügen, 

32,1 die schénen Erfindungen Anderer kennen zu lernen, sondern müssen auch 
selber etwas erfinden, weil nun einmal in unseren Herzen eine unermüdliche 
Triebfeder steckt. Wenn es nümlich gilt, eine Küstenstadt zu erobern, so 
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32, 4 ἀρχιτεκτόνων ὑποζυγώσαντες ὀλκάσι τὰ μηχανήματα ἐν ταῖς 

D γαλήναις εἰώθασι προσάγειν [ἐν] τοῖς τείχεσιν᾽ ἐὰν δὲ xatadn- 
φθῶσιν ὑπὸ τοῦ πνεύματος xal τεϑραμμένον ὑποδύῃ τοῖς σκάφεσι 
κῦμα, ἀναπολάζει τὸ ἐπηρεισμένον μηχάνημα, τῶν σχαφῶν οὐχ 
ὁμοίαν ποιουμένων χίνησιν᾽ ὄδεν, ϑραυομένων τῶν μηχανημάτων, 
ὑπὸ τῆς αὐτεπιβουλεύτου μηχανῆς τοῖς èx τῆς ἐναντίας ϑάρσος 

10 καϑίστατα'. Δεῖ οὖν ἐν τῇ ἐσχάρῃ τῇ ἐπερειδομ.ένῃ ταῖς ὁλκάσιν áp- 
μόζειν μέσον τὸ λεγόμενον πιϑήχιον, ἵνα ἐν παντὶ Χλίματι σαλευ- 
οντος τοῦ κλύδωνος ὀρϑὸν μένῃ τὸ μηχάνημα πρὸς δὲ τοὺς ἀνέ- 

33, 1 μοὺς καὶ τὸ ἐμπαράσχευον ἔχειν ἀμυντήριον, μικρὰς ποιήσαντας 
ἑλεπόλεις τῷ fee Set. Ex) ἄσσον γένωνται τὰ πλοῖα τοῦ τείχους, 
τότε δεῖ ἐν αὐτοῖς διὰ πολυσπάστων ἀνιστᾶν τὰ μηχανήματα. 

᾿Ενταῦϑα τὸ πλοῖον 
᾿Αρέσχει δέ μοι πάσῃ χελώνῃ xal παντὶ μηχανήματι πρό- 

94,1 τροχον χατασχευάζειν χάριν τοῦ σκολιὰς ποιεῖσθαι τὰς προσαγω- 
"de, ὅπως κατὰ τοῦ αὐτοῦ σχοποῦ οἱ πετροβόλοι μὴ προσπέμ.- 
. Κατασκευάζεται δὲ èx τοῦ ἐσχαρίου Χατὰ μέσον τὸ μέτωπον 
xal προβάλλεται ἢ λεγομένη ϑερμαστρίς, μῆκος ἔχουσα πηχῶν 

D 7, ἔχουσα μασχάλην συνδεδεµένην Aerio: φυγρηλάτοις, 
εἰς ἣν ἀρϑρεμβολεῖται ὁ λεγόμενος ὁδηγός, ᾧ ἐναρμόζεται ὁ 
πρότροχος σφαιροειδής. Διὰ δὲ τοῦ ὁδηγοῦ ὅπλον διέωσται νημα- 

35, 1 τικὸν ἑχχαιδεχαδάκτυλον, οὗ αἱ ἀρχαὶ ἔνδον χατακλείονται περὶ 
τὸν ἄξονα, ὥστε, ἐφ ἣν ἂν βούλωνται πλευράν, ἐπιστρεφομένου 
τοῦ ἄξονος ἐκεῖ τὴν πορείαν ποιεῖσϑαι. 

Ἔνταῦϑα τὸ πλοῖον 
᾿Αρέσχει δέ μοι καὶ τὸ χαρχήσιον. Παγήσεται δὲ ἐπὶ τῆς χριο- 
D φόρου χελώνης: οὗ τὰ μὲν σιαγόνια ἔσονται μιελέῖνα, δεδεµένα 
36, 1 λεπίσι φυχρηλάτοις, ἵνα ἐν ἄξονι ἐμβάλλωνται χαλχῷ σταϑμὸν 


32, 4 ὑποζυγώσαντες MP; ὑπεζύγωσαν ταῖς FPaV. 4 ὀλκάσι FPV. 4 ἐν οὖν F. ὅ [ἐν] 
E. Miller p. 248. 5/6 καταλειφϑῶπιν PV. 6 ὑποδύει M. 7 ἐπηρεισμένον P; ἐπιρεισμένον V 
ἐπιχειρισμένον M ἐμπηρεισμένον F. 8 ϑραυομένων MFP; ϑρασυνομένων Day. καϑίσταται ESchw ; 
.αϑίστητιν codd. 10 ἐτγάρῃ M; ἐσχάρα FPV. 10/11 ἁρμύζειν M; ἁρπάζειν FPeV. 11 πιϑίκιον M 
πιϑήχειον P. 11 ἵνα ἐν 'Thévenot ; tv’ ἐν Pb ἵνα MFPaV, 11 παντὶ χλίματι fehlt F. 12 χλήδωος F. 
13 μένη ΜΥ μένει F. 33, 1 δεῖ καὶ Pb. 1 τὸ ἀμυντήριον P. 2 ποιήσαντας Pb; ποιήσαντες MF PAV. 
2 τῷ μεγέϑει M; µεγεϑη F fehlt PV. 2 γένωνται PV; γένονται M γέννονται F. 2 τοίχουςΕ. 3 τότε 
FPV ; ποτὲ M. 3 δεῖ MPV; δὴ F. 8 ἀνιστᾶν τὰ FPV; ἀνίστανται M. 4 ἐνταῦθα τὸ πληῖον PV; 
fehlt MF. δ πάσῃ — πρύτροχον ist in M weggeschnitten. πάσῃ nach cod. Par. 2435 Wescher; πᾶσα 
FPV. 34,1 σκολιὰς — προσαγωγάς ist in M weggeschnitten. 2 αὐτοῦ PV; αὐτῶν MF. 2/3 προσπέμ- 
πωσι M; προτέμπωπι FP V. 8 ἐσχαρίου Wescher; εἰσχαρίου M σχαρίο FP V. 5 Eyousa MF; 
ἔχουσαν PV. 5 Φυχρηλάτοις FPV; Φυχρηλάται M. 6 ἀρθεμβολεῖται F; ἀθρεμβολεῖται MPV. 
7 πρύτρυχος M; τροχὸς FPV. 7 διέωσται ESchw ` δίεσται M διώστε PV διωστε F. 35, 2 βούλονται ΜΕ. 
4 Ἀρέσκει --- 36, 2 ταλάντπυ ist in M (bis auf einzelne Buchstaben) weggeschnitten. 5 σιαγώνια F. 
36,1 ἵνα fehlt F. 1 ἄξωνι F. 1 ἐμβάλλονται P βήλλονται F. I χαλκῷ F; χαλχὰ MV 
γαλκᾶι P. 
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manche Baumeister ibre Maschinen auf zusammengekoppelten Schiffen bei 

5 Windstille gegen die Mauern heranzuführen. (Das ist leicht gesagt.) Wenn 

aber nun die Schiffe vom Winde erfaßt werden, wenn die Wogen an- 

schwellen und über Bord rollen, dann kommt die auf den Schiffen rubende 

Maschine ins Schwanken, weil die Schiffe ungleiche Bewegungen machen; 

somit müssen die Maschinen wegen ihrer eigenen sich selbst zerstórenden 

Konstruktion bersten, und das verstárkt natürlich den Mut der Gegen- 

10 partei. Darum muß man auf dem Grundgestelle, das auf den Schiffen 

ruht, in der Mitte das sogenannte ‘Affchen’ einfügen, damit die Maschine 

trotz der schwankenden Meereswogen in jeder Stellung aufrecht stehen 

33,1 bleibe. Übrigens muf man zum Schutze gegen die Winde auch 'Ausleger' 

anwenden, und außerdem die Angriffsmaschinen nur in kleinem Umfang 

herstellen. Erst wenn die Schiffe dicht an die Mauer kommen, sollen die 
Maschinen mittelst Flaschenzügen aufgerichtet werden. 

Hier ist das Schiff. 

5 Es scheint mir auch gut, an jeder Schildkróte und jeder Maschine 

94,1 vorn ein (verstellbares) Rad anzubringen, um sie beim Vorrücken in Win- 

dungen gehen zu lassen, damit die Steinwerfer nicht immer auf dasselbe 

Ziel schießen. Am Grundgestelle baut man vorn in der Mitte (einen 

Rahmen) und darunter springt die sogenannte 'Feuerzange' vor, die eine 

5 Lange von 3 Ellen (= 1,33 m) hat; in der Zange ruht eine Achse, die 

mit kaltgeschmiedeten Eisenblechen befestigt ist. In diese Zange greift 

der sogenannte ‘Lenker’, der auf diese Weise mit dem (verstellbaren) 

Vorderrad verbunden wird. Durch diesen 'Lenker' wird ein festgeflochtenes 

35,1 Hanfseil von 16 Zoll (= 29,6 cm) Umfang gezogen, dessen Enden an der 

Radachse im Inneren angeknüpft werden, sodaB man daselbst die Achse 

nach Belieben drehen kann, um nach der gewünschten Richtung zu fahren. 

Auch der 'Korb' hat meinen Beifall. Man bringt ihn auf der Widder- 

5 Schildkröte an; seine Seitenwände werden aus Eschenholz gefertigt und 

mit kaltgeschmiedeten Bündern untereinander verbunden, damit sie auf 

96,1 eine Achse gestellt werden kónnen; jede davon wiegt genau ein Talent 

= 39,29 kg). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, 8. 


[| 
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32, 4 ἀρχιτεκτόνων ὑποζυγώσαντες ὀλχάσι τὰ μηχανήματα ἐν ταῖς 

D γαλήναις εἰώθασι προσάγειν [ἐν] τοῖς τείχεσιν᾽ ἐὰν δὲ χαταλη- 
φϑῶσιν ὑπὸ τοῦ πνεύματος xai τεθραμμένον ὑποδύῃ τοῖς σκάφεσι 
χῦμα, ἀναπολάζει τὸ ἐπηρεισμένον μηχάνημα, τῶν σκαφῶν οὐχ 
ὁμοίαν ποιουμένων κίνησιν: ὅϑεν, ϑραυομένων τῶν μηχανημάτων, 
ὑπὸ τῆς αὐτεπιβουλεύτου μηχανῆς τοῖς èx τῆς ἐναντίας ϑάρσος 

10 καϑίστατα'. Δεῖ οὖν ἐν τῇ ἐσχάρῃ τῇ ἐπερειδομένῃ ταῖς ὁλκάσιν áp- 
μόζειν μέσον τὸ λεγόμενον πιϑήκιον, ἵνα ἐν παντὶ Χλίματι σαλευ- 
οντος τοῦ Χλύδωνος ὀρϑὸν μένῃ τὸ μηχάνημα πρὸς δὲ τοὺς ἀνέ- 

33, 1 μοὺς καὶ τὸ ἐμπαράσχευον ἔχειν ἀμυντήριον, μικρὰς ποιήσαντας 
ἑλεπόλεις τῷ μεγέϑει. Endy ἄσσον γένωνται τὰ πλοῖα τοῦ τείχους, 
τότε δεῖ ἐν αὐτοῖς διὰ πολυσπάστων ἀνιστᾶν τὰ μηχανήματα. 

᾿Ενταῦϑα τὸ πλοῖον 
᾿Αρέσχει δέ por πάσῃ χελώνῃ καὶ παντὶ μηχανήματι πρό- 

34,1 τροχον χατασχευάζειν χάριν τοῦ σκολιὰς ποιεῖσθαι τὰς προσαγω- 
145, ὅπως κατὰ τοῦ αὐτοῦ σχοποῦ οἱ πετροβόλοι μὴ προσπέμ.- 
πωσιν. Κατασχευάζεται δὲ ἐκ τοῦ ἐσχαρίου κατὰ μέσον τὸ μέτωπον 
καὶ προβάλλεται ἡ λεγομένη ϑερμαστρίς, μῆχος ἔχουσα πηχῶν 

D Y, ἔχουσα μασχάλην συνδεδεμένην Merios φυγρηλάτοις, 
εἰς ἣν ἀρθρεμβολεῖται ὁ λεγόμενος ὁδηγός, ᾧ ἐναρμόζεται ὁ 
πρότροχος σφαιροειδής. Διὰ δὲ τοῦ ὁδηγοῦ ὅπλον διέωσται νηµα- 

35, 1 τικὸν ἑκχαιδεχαδάχτυλον, οὗ αἱ ἀρχαὶ ἔνδον χατακλείονται περὶ 
τὸν ἄξονα, ὥστε, ἐφ ἣν ἂν βούλωνται πλευράν, ἐπιστρεφομένου 
τοῦ ἄξονος ἐκεῖ τὴν πορείαν ποιεῖσθαι. 

Ἔνταῦϑα τὸ πλοῖον 
'Apéoxst δέ μοι xal τὸ χαρχήσιον. Παγήσεται δὲ ἐπὶ τῆς Apo- 
5 φόρου χελώνης᾽ οὗ tà μὲν σιαγόνια ἔσονται μελέῖνα, δεδεµένα 
96, 1 λεπίσι φυχρηλάτοις, ἵνα ἐν ἄξονι ἐμβάλλωνται χαλκῷ σταϑμὸν 


32, 4 ὑποζυγώσαντες MPO; ὑπεδύγωταν ταῖς FPaV. 4 ὀλκάσι FPV. 4 ἐν οὖν F. 5 [ἐν] 
E. Miller p. 248. 5/6 καταλειφϑῶπιν PV. 6 ὑποδύει M. 7 ἐπηρεισμένον P; ἐπιρεισμένον V 
ἐπιχειρισμένον M ἐμπηρεισμένον F. 8 ϑραυομένων MFPb; ϑρασυνομένων ΡΑΥ. καθίσταται ESchw ; 
καϑίστητιν codd. 10 ἐσγάρη M; ἐσχάρα FPV. 10/11 ἁρμόζειν M; ἁρπάζειν FPV. 11 πιϑίχιον M 
πιϑήκειον P. 11 ἵνα ἐν Thévenot; tv’ ἐν Pb ἵνα MFPaV, 11 παντὶ χλίρατι fehlt F. 12 χλήδωος F. 
13 μένη MV μένει F. 33, 1 Get xal Pb, 1 τὸ ἀμυντήριον P. 2 ποιήσαντας Pb; ποιήσαντες MFPaV. 
2 τῷ μεγέϑει M; µεγεδη F fehlt PV. 2 γένωνται PV; γένονται M γέννονται F. 2 τοίχους F. 8 τότε 
FPV ; ποτὲ M. 3 oer MPV, δη F. 8 ἀνιστᾶν τὰ FPV; ἀνίστανται M. 4 ἐντχῦθα τὸ πληῖον PV, 
fehlt MF. 5 τάτῃ — rp^:poyov ist in M weggeschnitten. πάσῃ nach cod. Par. 2435 Wescher; πᾶσα 
FPV. 34,1 σκολιὰς — προσαγωγάς ist in M weggeschnitten. 2 αὐτοῦ PV; αὐτῶν MF. 2/3 προσπέμ- 
πωσι M; προπέµπωσι FP V. 3 ἐσχαρίου Wescher; εἰσχαρίου M σχαρίο FP V. 5 Eyousa MF; 
ἔχουσαν PV. 5 Ψυγρηλάτοις FPV; φυγρηλάταις M. 6 ἀρθεμβολεῖται F; ἀθρεμβολεῖται MPV. 
7 πρύτρυχος M; τροχὸς FPV. 7 διέωσται ESchw ` δίεσται M διώστε PV διωστε F. 35, 2 βούλονται MF. 
4 Ἀρέσκει — 36, 2 ταλάντπυ ist in M (bis auf einzelne Buchstaben) weggeschnitten. 5 σιαγώνια F. 
36,1 tva fehlt F. 1 ἄξωνι F. 1 ἐμβάλλονται P βάλλονται F. 1 χαλχῷ F; χαλκὰ MV 
γαλκᾶι P. 
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manche Baumeister ibre Maschinen auf zusammengekoppelten Schiffen bei 

5 Windstille gegen die Mauern heranzuführen. (Das ist leicht gesagt.) Wenn 

aber nun die Schiffe vom Winde erfaBt werden, wenn die Wogen an- 

schwellen und über Bord rollen, dann kommt die auf den Schiffen rubende 

Maschine ins Schwanken, weil die Schiffe ungleiche Bewegungen machen; 

somit müssen die Maschinen wegen ihrer eigenen sich selbst zerstórenden 

Konstruktion bersten, und das verstürkt natürlich den Mut der Gegen- 

10 partei. Darum muß man auf dem Grundgestelle, das auf den Schiffen 

ruht, in der Mitte das sogenannte ‘Affchen’ einfiigen, damit die Maschine 

trotz der schwankenden Meereswogen in jeder Stellung aufrecht stehen 

33,1 bleibe. Übrigens muf man zum Schutze gegen die Winde auch 'Ausleger' 

anwenden, und auferdem die Angriffsmaschinen nur in kleinem Umfang 

herstellen. Erst wenn die Schiffe dicht an die Mauer kommen, sollen die 
Maschinen mittelst Flaschenzügen aufgerichtet werden. 

Hier ist das Schiff. 

D Es scheint mir auch gut, an jeder Schildkróte und jeder Maschine 

34,1 vorn ein (verstellbares) Rad anzubringen, um sie beim Vorrücken in Win- 

dungen gehen zu lassen, damit die Steinwerfer nicht immer auf dasselbe 

Ziel schießen. Am Grundgestelle baut man vorn in der Mitte (einen 

Rahmen) und darunter springt die sogenannte 'Feuerzange' vor, die eine 

5 Länge von 3 Ellen (= 1,33 m) hat; in der Zange ruht eine Achse, die 

mit kaltgeschmiedeten Eisenblechen befestigt ist. In diese Zange greift 

der sogenannte ‘Lenker’, der auf diese Weise mit dem (verstellbaren) 

Vorderrad verbunden wird. Durch diesen ‘Lenker’ wird ein festgeflochtenes 

95,1 Hanfseil von 16 Zoll (== 29,6 cm) Umfang gezogen, dessen Enden an der 

Radachse im Inneren angeknüpft werden, sodaß man daselbst die Achse 

nach Belieben drehen kann, um nach der gewünschten Richtung zu fahren. 

Auch der 'Korb' hat meinen Beifall. Man bringt ihn auf der Widder- 

5 Schildkröte an; seine Seitenwände werden aus Eschenholz gefertigt und 

mit kaltgeschmiedeten Bändern untereinander verbunden, damit sie auf 

36,1 eine Achse gestellt werden können; jede davon wiegt genau ein Talent 

(= 39,29 kg). 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-hist. KI. N. F. Band 12,5. 
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94 RUDOLF SCHNEIDER, 


86, 2 ἔχοντα ἕκαστον αὐτῶν ταλάντου. Καὶ εἰς ταῦτα ἄξων ἐναρμόζεται 
σιδηροῦς ταλάντων Ó` ἡ δὲ λεγομένη γέρανος ἐν τούτῳ 
πήγνυται T ἵνα ἐστὶ T πρὸς τὸ ὕψος τῶν πολιορκουμένων, ὡς ἡ xa? 

5 ἡμᾶς ὄψις δηλοῖ. Καϑηλωϑήσεται δὲ ἐπάνω σύριγξι xapa- 
ρικαῖς, ἐν ᾧ κοιλάσματι ἐναρμοσϑήσεται χληματόδεσις. Ex δὲ 
τοῦ χορυφώματος χαταρτίδεται ἐξαιρῖτις περιπτυχτή, Χάτωϑεν 
ἔχουσα χόρακας σιδηροῦς, ἵνα, ὅταν προσερείσῃ ταῖς ἐπάλξεσι 
τὸ μηχάνημα καὶ τοῖς ὑποτόνοις ἐξανοιχὺῇ τὸ κατασκεύασμα 

10 τῆς ἐξαιρίτιδος, οἱ κόρακες ἑδραίως τῶν ἐπάλξεων ἐπιλάβων- 
ται. II δὲ γέρανος ὑποζώννυται καὶ βυρσοῦται ὁμοίως τῷ προει- 
ρημένῳ xp. Ἐπὶ δὲ τὴν ῥίζαν ἐπιτίϑεται σηχώματος τάλαντα 

97,1 T χίλια, T οὐδὲν ἧσσον ἐργαζομένων τῶν ἀξόνων διὰ τῆς ὑποστρο- 
φάδος. Lloret δὲ xal τοῦτο τὰς EC κινήσεις. 
«Ἐνταῦῦα τὸ χαρχήσιον.) 
Τοῖς δὲ δυσχερέσι τόποις xal στροβιλώδεσιν, ἐκεῖ οὐ προσακτέον 

5 μηχάνημα διὰ τὴν δυσχέρειαν τῶν τόπων. Μάλιστα δὲ ὀχλοῦσιν 
ob τῷ χαταχρημνισμῷ (ἀλλ᾽) ἀπὸ τῶν ἐπάλξεων ἀφιέντων αὐτῶν 
πέτρας παμμεγέϑεις xal σφονδύλους μεγάλους καὶ ἕτερά τινα τού- 
τοις παραπλήσια, ἅτινα φερόμενα διὰ τὸν ἐπ᾽ αὐτῶν παλμὸν 

38, 1 ἀνυπόστατον ποιοῦνται τὴν βίαν. EH οὖν δεῖ τὴν τούτων àro- 
σασθαι διαρθορὰν διὰ τῆς τοιαύτης ἐργοποιΐας ` τριβόλους xa- 
τασχευαστέον πηχῶν e, πάχος ἔχοντας ζωνιαῖον d. ), τῷ δὲ πλήϑει ixa- 
νοὺς ἵνα τὸ χωρίον περιέλδωµεν ἐχτὸς βέλους. Ἐκ δὲ τῆς Rad’ 

5 ἑκάστην ἡμέραν γινομένης [τῶν λίϑων] προσαγωγῆς τῶν τριβόλων 
[προσφερομένων] τριπλῆ ἢ καὶ τετραπλῆ ἡ τούτων ϑέσις ἂν yé- 
vorto. Διὰ γὰρ τοῦτο τίθενται οἱ τρίβολοι, ὥστε τὰ καταφερόμενα 
προσπίπτειν ἀεὶ τούτοις, Aal οὕτω δεῖ x ἕνα ἕκαστον αὐτῶν τῶν 
τόπων παριέναι. 


36,2 αὐτοῦ FPV. 9 ταλάντου MPV; τάλαντον F. 4 ἵνα ἐστὶ fehlt F. 5 ὄψις MFP; 
ovis V. 5 σύρηδι PV; συρίγγησιν M συρίγγίσι F. 6 ἑνασμοσθήσεται M. 6 χληματόδεσις RSchn; 
Χληματοθέσεις M χλιμακοδέτεις PV χλιμαχήδεσις F. 7 ἐξαιρτὶς Ma ἐξεριτὶς Mb ἐξαιρείτῖς tis F ἐξει- 
ρειτὶς V ἐξειρῆτις P ἐξαιρῆτις Pb. 7 περιπτυχτὴ RSchn; περιπτυή M περιπυκτή PV περιπυχτίς F. 
9 xal τὸ μηχάνημα M. 9 ἐζανοιχθῇ PV; ἐξανοισϑῇ M ἐξανυσϑῇ F. 10 ἐξαιρείτιδος PV; ἐξεριτίδος M 
ἐξερίτιδος F. 10 ἑδραίως ΕΡΥ. 10 ἐπάλξεων MFPb; παλξέων P. V. 10/11 ἐπιλάβονται Μ. 
37,1 γίλια ist verderbt. 1 ἧσσον PV; ἴσον M ἴσον F. 8 «Ενταῦθα τὸ wapyñotov.> Wescher. 
4 στροβιλώδεσιν M; στρϊβηλωδεσίν F στροβιλοειδέσιν PV. 4 προσακταῖον M. 6 οὐ ESchw ; οὕτω codd. 
ἀλλ zugefügt von ESchw. 8 τινα fehlt PV. 9 παραπλήσιαι V. 9 tov MPV; τῶν F. 9 ir 
αὐτῶν M; ἐξ αὐτῶν FPV. 9 παλμὸν FPV, παλμῶν M. 38, 1 δεῖ Wescher; ἀεὶ codd. 1/2 dró- 
σασθαι διαφϑορὰν ESchw; ἑνώσασθαι διαφορὰν codd. 2 ἐργοπονείας M. 2/3 κατασκευασταῖον M. 
9 πηχῶν FPV; τροχῶν M. 8 ἔχοντα F. 8 ζωνιαῖον <...> RSchn; vgl. Byz. 205, 10: πάχους 
ἑκάστου σκέλους τὸν γῦρον ἔχοντος ὡσεὶ ποδῶν B. 4 ἵνα MF; εἶναι PV. 4 περιέλθωμεν MPV; 
διέλθωμεν F. 4 ἐκτὸς βέλους MPV; χωρὶς βέλους F. 5 ἡμέρας M. 5 γιγνομένης M. 6 Mit 
προσφερομένων beginnt C fol 2 und reicht bis Biton p. 48, 1. 5/6 τῶν λίϑων und προσφερομένων 
streicht ESchw. 6 7| καὶ MV; xai FCP. 7 τίϑονται M. 8 χαταπίπτειν F. 8 der M; 
δὲ FCPV. 9 παρειέναι M. | 
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Und in diese wird eine Achse eingefiigt, aus Eisen und vier Talente 
(= 157,16 kg) schwer. Darauf wird der sogenannte ‘Kranich’ so auf- 
gesetzt, daß er bis zur Höhe der Belagerten hinauflangen kann, wie es 
D uns das Augenmaß lehrt. Oben wird ein gewölbter Gang aufgenagelt; 
in seiner Hóhlung befindet sich eine Matte aus Rutengeflecht, an der Spitze 
aber wird eine Leiter zum Zusammenklappen befestigtigt, die an der Unter- 
seite eiserne Rabenschnäbel' hat, die sich fest in die Mauerzinnen einhaken 
sollen, wenn die Maschine bis dahin herangeschoben ist und das Leiter- 
10 gestell von den Haltetauen losgelassen wird. Auch dieser Kranich wird 
wie der früher besprochene Widderbalken der Lünge nach umschnürt und 
37,1 mit Häuten umwickelt. Auf sein Hinterende wird eine Last von 
Talenten (als Gegengewicht) aufgelegt, und aufierdem arbeiten die Achsen 
mit durch Umdrehung der Schraube. Infolgedessen kann auch diese Ma- 
schine sich nach allen sechs Richtungen bewegen. 
(Hier ist der Korb'.) 
Wenn die Plátze unzugünglich sind und auf Felskegeln liegen, so 
D lassen sich wegen dieser Unzulünglichkeit die Maschinen nicht heranbringen, 
und dabei machen nicht so sehr die Steilabfülle Schwierigkeiten wie die 
vom Mauerkranze geschleuderten gewaltigen Steinblöcke, die mächtigen 
Baumstämme und andere ähnliche Dinge, die abwärts sausen und durch 
38, 1 ihren Schwung eine unwiderstehliche Kraft entwickeln. Dem muß man 
mit folgender Vorrichtung entgegentreten. Man soll hólzerne Dreizacke 
anfertigen, 5 Ellen (= 2,22 m) lang und genügend dick, und zwar in 
solcher Menge, daß wir den ganzen Platz außer Schußweite damit um- 
züunen können. Indem dann täglich die Dreizacke herangeschoben werden, 
5 bilden sie eine drei- bis vierfache Kette. Deswegen stellt man nämlich 
die Dreizacke auf, damit die herabrollenden Gegenstände immer auf sie 
stoßen. Auf diese Weise muß man an den einzelnen Punkten vorgehen. 


5* 


36 RUDOLF SCHNEIDER, 


88, 9 Ἐπὰν δὲ ϑελήσωσιν ἆσσον γίνεσϑαι τοῦ τείχους οἱ 
10 πολεμοῦντες, τὴν ἀρετὴν ἀνέχοντες χελώνην, δι᾽ αὐτῆς προσϑήσουσι 

τὰς κλίμακας. Ἔστι δὲ ἡ ἀρετὴ οἷα χελώνη σρηνοειδὴς xal tept- 
στρόγγυλος ἄνωϑεν ἐξ ἡμιχυχλίου, ἵνα τὰ προσπίπτοντα κατὰ µέ- 
τῶπον αὐτῆς εὐχερῶς περικυλίηται. 

39,1 Μὴ ὑπολάβῃς δὲ ἡμᾶς οὕτως ὠμοὺς εἶναι, ὥστε συναγαγεῖν 
tosað?’ ὑπομνήματα περὶ ἀναιρέσεως πόλεων τἀναντία δὲ δεῖν. 
Ὅ δὲ προειρημένος λόγος ἀσφάλειαν πεποίηται πόλεως ' 
οἱ γὰρ ταῦτα εἰδότες φυλάξασϑαι αὖ ῥαδίως δυνήσονται τὰ 

5 λυπήσοντα. Μάλιστα δὲ ἡμῖν πεπραγµάτευται χατὰ τῶν οὐχ ὑποταγησο- 
μένων τοῖς χαλοῖς τῆς ἡγεμονίας νόμοις. 
Διόπερ, ἐὰν κρίνῃς, ἐσχη- 

ματογραφημένα πάντα ἔσται τὰ μηχανήματα" xal τὸ ἐν τῇ λέξει 

39, 1 δύσρραστον ἐπ᾽ αὐτῶν εὔδηλον ἔσται. "Ὅσα δὲ δεῖ πρὸς τὰ εἰρημένα ἀντιμηχανή- 

σασϑαι, ἐάν τινα 

ἀναλεξώμεϑα παρὰ τῶν ἀρχαιοτέρων, πειρασόμεϑά σοι xà- 
κεῖνα Ἰράφαι. Τοῦτο δὲ εἴρηται, ὧς τινων τῇ ἰδίᾳ ἀργίᾳ μετρούν- 
των τὴν τῶν πέλας Χαχοπάδειαν, xal οὐ φαμένων εἶναι ἐν πολλῷ 

40, 1 ἐπίγνωσιν γενέσθαι πραγμάτων ὥσπερ τῆς ψυχῆς ἡμῶν ἀποστενο- 
χωρούντων τὴν προϑυμίαν τῶν μαϑημάτων. 


38, 9 θελήσουσιν M. 9 γίγνεσθαι V. 10 τὴν ἀρετὴν ἀνέχοντες MCPV; τὴν .... ἔχοντες F. 
10 προσθήσωσι F. 11 ἡ Aber οἷα χελώνη M ἡ ἀρετῇ χελώνη CPV ἡ ἀχελὼν' ἡ F. 11 σφη- 
νοειδῆς ΜΕ; σφαιροειδὴς P σφεροειδὴς V. 18 περικυλείηται Μ. 13 Nach περιχυλείηται ist F fol. 30 
eine Lücke freigelassen, dann folgt fol. 30% der Text des Biton. 39, 2 <osz59' ὑπομνήματα PV; 
τὸ ελυθυπομνημα, τὰ M. 2 ἀναιρέσεως M; αἱρέσεως PV. 2 πόλεων M; παλαιῶν PV. 2/3 δὲ 
δεῖν ESchw; γὰρ δεῖ ἰδεῖν PV; δὲ δεί ει M. 3 ὁ δὲ προειρημένος M; προειρηµένος δὲ ὁ FPV. 3 ne- 
ποίηται FVP; ποιῆται M. 4 ab ESchw; αὐτὰ M; ἂν PV fehlt F. 4 δυνήσωνται F. 7 ἡγεμωνείας M. 
7 ἐὰν M; ἐὰν δὲ CPV. 8 τὸ CPV; τῷ M. 9 δύσφραστον CPV; δυσφύρατον M. 11 πειρασώµεθα M. 
13 οὐ φαμὲν ὧν M. 40, 2 Hinter μαθημάτων steht in CPV in Majuskeln; ἐνταῦθα τὸ χαρχήσιον. 
Das ist vielleicht in M weggeschnitten. 
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Wenn aber die Belagerer nšher an die Maqaer heranrücken wollen, 

10 so schieben sie die Widder-Schildkróte vor, und mit deren Hilfe setzen 

sie die Leitern an. Dieser ‘Widder’ ist eine Schildkröte, die vorn spitz 

zuläuft und oben ein halbkreisfórmiges Bogendach hat, damit alles, was 
von vorn darauf geworfen wird, leicht nach den Seiten herabrollt. 

39, 1 Du darfst nun aber ja nicht auf den schlimmen Gedanken kommen, 
wir seien so rohen Sinnes, daß wir diese zahlreichen Vorschriften ge- 
sammelt hätten, um Städte zu zerstören, während das Gegenteil nötig sei. 
Die voranstehende Schrift schafft vielmehr den Städten Sicherheit; denn 
wer mit den Angriffsmitteln Bescheid weiß, der kann sich auch leicht da- 

5 gegen schirmen, wenn sie ihm Schaden bringen wollen. 

Hauptsächlich aber haben wir es mit denen zu tun, die sich den treff- 
lichen Gesetzen des Reiches nicht unterordnen. Aus diesem Grunde sollen 
also, wenn Du Dich dafür entscheidest, sämtliche Maschinen in Bildern 
dargestellt werden; und an diesen Bildern wird klar werden, was die 
Beschreibung in Worten nicht ganz verdeutlichen konnte. 

39, 10 Was man nun gegen die oben besprochenen Angriffsmittel für Vor 
kehrungen zu treffen hat, will ich Dir ebenfalls mitteilen, wenn ich dar- 
über etwas bei den älteren Schriftstellern finde. 

12 Das ist gesagt, weil manche Leute nach ihrer eigenen Geistesträgheit 
einen gleichen Jammerzustand bei ihrem Nächsten annehmen und leugnen 

40,1 daß sich in langer Zeit Erkenntnis von praktischen Dingen gewinnen lasse 
— gerade als ob die Wissenschaften unserem seelischen Eifer Abbruch 
tun müßten! 


38 RUDOLF SCHNEIDER, 


Vitruv. X 13,1 — Athen. p. 9, 4—10, 11 
269, 19 Primum ad 

20 oppugnationes aries sic inventus memoratur esse. Car- 
thaginienses ad Gades oppugnandas castra posuerunt. cum 
&utem castellum ante cepissent, id demoliri sunt conati. 
posteaquam non habuerunt ad demolitionem ferramenta, 
sumpserunt tignum idque manibus sustinentes capiteque 

25 eius summum murum continenter pulsantes summos lapi- 
dum ordines deiciebant, et ita gradatim ex ordine totam 

270,1 8 2 communitionem dissipaverunt. postea quidam faber Tyrius, 
nomine Pephrasmenos hac ratione et inventione inductus 
malo statuto ex eo alterum transversum uti trutinam 
suspendit et ita reducendo et impellendo vehementibus plagis 
5 deicit Gaditanorum murum. Geras autem Carchedonius 

de materia primum basim subiectis rotis fecit supraque 
compegit arrectariis et iugis varas et in his suspendit 
arietem coriisque bubulis texit, uti tutiores essent qui in 
ea machinatione ad pulsandum murum essent conlocati. 

10 ideo autem quod tardos conatus habuerat, testudinem 

§ 3 arietariam appellare coepit. his tunc primis gradibus 
positis ad id genus machinationis, postea cum Philippus 
Amyntae filius Byzantios oppugnaret, Polyidos Thettalos 
pluribus generibus et facilioribus explicavit. & quo re- 

15 ceperunt doctrinam Diades et Charias qui cum Alexandro 
militaverunt. 
Itaque Diades scriptis suis ostendit se invenisse turres 
ambulatorias, quas etiam dissolutas in exercitu circum- 


270,2 hac Jo. G. Schneider; ac codd. 4 ita Rose; in codd. 5 Geras autem Carche- 
donius Salmasius, Tertulliani liber de pallio Paris. 1622 p. 75: vgl. Athen. p. 9, 15: Γήρας δὲ μετ) 
αὐτὸν ὁ Kapynàdvtoç; caeteras autem chalchedonius codd. 10 tdeo Rose; id codd. 13 Byzan- 
tios Rose: vgl. Athen. p. 10, 7: ὅτε ἐπολιόρχει Βυζαντίους; byzantio codd. 13 pholydos (pholidos) 
codd. 13 thethalos (thetalos) codd. 15 carias codd. 
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= Athen. p. 9, 4—10, 11 

269, 20 Auf die Erfindung des Sturmbockes ist man, wie erzählt wird, zuerst 

auf folgende Weise gekommen. Die Karthager schlugen ein Lager vor 

Gades auf, um diese Stadt zu belagern. Da sie nun zuvor ein Kastell 

eingenommen hatten, wollten sie dies zerstören; weil sie aber keine 

eisernen Geräte zum Einreißen bei der Hand hatten, so ergriffen sie einen 

25 Balken, hielten ihn mit den Händen in der Schwebe und stießen ihn mit 

seinem Kopfende fortgesetzt gegen den Mauerkranz, und so warfen sie 

die obersten Steinreihen zu Boden; dann stieBen sie eine Steinreihe nach 

270,1 der andern auf diese Weise ein, bis sie die Befestigung ganz zerstórt 

hatten. Durch diesen sinnreichen Einfall wurde darauf ein tyrischer 

Zimmermann, namens Pephrasmenos weiter geführt. Er stellte einen 

Mastbaum auf und hängte daran einen zweiten Balken wie einen Wage- 

balken quer auf, und indem er nun den Querbalken zurückzog und wieder 

5 vorschnellte, warf er mit diesen kräftigen Stößen die Stadtmauer der 
Gaditaner zu Boden. 

Geras aus Karthago ist darauf der erste gewesen, der aus Balken 
ein Untergestell baute, das auf Rädern lef; und er zimmerte auch dar- 
über mit Stándern und Querbalken ein Satteldach, an dem er den Stof- 
balken aufhüngte. Er deckte ferner die Maschine mit Rindshäuten, damit 
die Mannschaften besser gesichert wären, die inwendig aufgestellt waren, 

10 um die Mauer einzustofen. Weil nun aber diese Maschine sich nur 
langsam fortbewegte, erhielt sie den Namen ‘Schildkröte’ mit Widder- 
balken. 

Nach diesen ersten Leistungen für den Bau dieser Kriegsmaschine 
hat dann später, zur Zeit wo Philipp, der Sohn des Amyntas, Byzanz 
belagerte, Polyidos aus Thessalien einige andere Arten, die handlicher 
waren, konstruiert; und von ihm haben wieder Diades und Charias ge- 

15 lernt, die beide mit Alexander zu Felde gezogen sind. 

Und so hat denn Diades in seinen Schriften erklärt, er habe Wandel- 

türme' konstruiert, die er zerlegt mit dem Heeresgepäck mitzuführen 


40 RUDOLF SCHNEIDER, 
— Athen. p. 10,12—14,3 
270,19 ferre solebat; praeterea terebram et ascendentem ,machinam 
20 qua ad murum plano pede transitus esse posset, etiam 
8 4 corvum demolitorem, quem nonnulli gruem appellant. non 
minus utebatur ariete subrotato, cuius rationes scriptas 
reliquit. 
Turrem autem minimam ait oportere fieri ne 
minus altam cubitorum LX, latitudinem XVII, contracturam 
2b autem summam imae partis quintam, arrectaria in turris 
imo dodrantalia, in summo semipedalia. fieri autem ait 
271,1 oportere eam turrem tabulatorum decem, singulis partibus 
S 5 inter ea fenestratis. maiorem vero turrim altam cubitorum 
CXX, latam cubitorum XXIII S, contracturam item quinta 
parte, arrectaria pedalia in imo, in summo sesquipalmaria. 
5 hanc magnitudinem turris faciebat tabulatorum viginti, cum 
haberent singula tabulata circuitionem cubitorum III. 
tegebat autem coriis crudis, ut ab omni plaga essent 
tutae. 
8 6 Testudinis arietariae comparatio eadem ratione 
perficiebatur. habuerat autem (maxima latitudinis) inter- 
vallum cubitorum XXX, 
10 altitudinem praeter fastigium XIII, fastigii autem altitudo 
ab strato ad summum cubita XVI. exibat autem in altum 
et supra medium tectum fastigium non minus cubita II, 
et supra extollebatur turricula trium tabulatorum; inque 
tabulato summo statuebantur scorpiones et catapultae, (in) 
15 inferioribus congerebatur aquae magna multitudo ad ex- 
tinguendum, si qua vis ignis immitteretur. constituebatur 
autem in ea arietaria machina, quae graece dicitur xpto- 
δόχη, in qua conlocabatur tubus perfectus in torno, in 
quo insuper constitutus aries rudentium ductionibus et 
20 reductionibus efficiebat magnos operis effectus. tegebatur 
autem is coriis crudis quemadmodum turris. 


σ 


270, 24 LX Jo. G. Schneider vgl. Athen. p. 11, 5 πηχῶν Ë; novem codd. 271,1 tabularum 
codd. 2 inter ea RSchn; in ea codd. 4 sesquipalmaria RSchn vgl. Athen. p. 19, 9: εἰς BE 
δακτύλους; semipedalia codd. 9 «maxima latitudinis». RSchn. vgl. Athen. p. 13,1: ἡ δὲ μεγίστη 
ἐλάμβανε τό διάστημα τοῦ πλάτους. 10 XIII Rose vgl. Athen. p. 13,3: πήχεις %; XVI codd. 
11 abstracto codd. 11 XVI Rose vgl. Athen p. 13,5: πήχεις τς; VII codd. 18 turricu’a 
trium tabulatorum Jo. G. Schneider III p. 365 vgl. Athen. p. 18,7: πυργίον τρίστεγον; turricula 
cubitorü quattuor tabulatorü codd. 18 inque RSchn; in quo codd. 14 «in» Jo. G. Schneider. 
15 magna Rose; magnae codd. 17 ineavarietaria codd. 17/18 criodocis codd. 18 tubus 
RSchn; vgl. Vitr. p. 272, 5; torus codd. 18/19 in quo insuper constitutus ist unverständlich. 
Vgl. Athen. p. 14,1: & οὗ προωϑούμενος. 19 prudentium codd. 
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= Athen. p. 10, 12—14, 3 


270,20 pflegte; auferdem den 'Mauerbohrer' und die ‘Schiebeleiter’, womit man 


auf wagerechter Bahn die Mauer beschreiten kann; ferner den ‘Raben’ 
zum Einreißen der Mauer, den manche ‘Kranich’ nennen. Und ebenso 
hat er auch die ‘Widdermaschine auf Rädern’ benutzt, wovon er die 
Maasse schriftlich mitgeteilt hat. 

Der kleinste der Türme, sagt er, müsse eine Hóhe von mindestens 


25 60 Ellen (= 26,61 m) haben und eine Breite von 17 Ellen (= 7,54 m), 


271,1 


10 


15 


20 


die aber nach oben zu abnehme, sodaf sie ganz oben um ein Fünftel 
kleiner sei als ganz unten; die Ständer sollten unten am Turme 5⁄4 Fuß 
(= 22,2 cm) Dicke haben, oben nur !/ Fuß (= 14,8 em). Dieser Turm 
müsse zehn Stockwerke haben, und die zwischen den einzelnen Dächern 
liegenden Teile müßten mit Luken versehen sein. Der größere Turm 
sollte dagegen eine Hóhe von 120 Ellen (— 53,23 m) erhalten, und eine 
Breite von 23!/; Ellen (= 10,42 m), die oben ebenfalls um ein Fiinftel 
verringert sei; die Ständer sollten unten 1 Fuß (= 29,6 cm) Dicke haben, 
oben nur 6 Zoll (= 11,1 em). Diesen groBen Turm baute er mit zwanzig 
Stockwerken, und jedes davon erhielt eine Galerie von 3 Ellen (1,33 m) 
Breite. Beide Türme schirmte er mit ungegerbten Häuten, damit sie 
gegen jegliche Schädigung gesichert wären. 

Die Widder-Schildkröte wurde auf dieselbe Weise erbaut. Die 
(größte davon) hatte (in der Breite) eine Weite im Lichten von 30 Ellen 
(= 13,31 m); ihre Höhe betrug — ohne den Dachstuhl — 13 Ellen 
(= 5,77 m), die Höhe des Dachstuhles, von den Dielen des Fußbodens 
bis zum First gemessen, 16 Ellen (= 7,10 m). Es erhob sich aber der 
Dachstuhl noch über der Mitte des Daches um mindestens 2 Ellen 
(= 88,7 cm) in die Höhe, und darüber stieg ein Türmchen mit drei Stock- 
werken empor; im obersten Stockwerke wurden Skorpione und Katapulte 
aufgestellt, in die beiden unteren schaffte man eine große Menge Wasser 
zum Löschen, wenn Brandgeschosse auf die Maschine geworfen würden. 
Innerhalb der Maschine wurde das Gerüst für den Stoßbalken errichtet, 
im Griechischen Kriodoche geheißen, und daran wurde eine sorgsam ge- 
drechselte Welle angebracht, und mittelst dieser Welle setzte man den 
oben aufgehängten Stoßbalken durch Taue, die im Wechsel nach vorn 
und nach hinten angezogen wurden, in Schwung, damit er seine Riesen- 
kraft bewähre. Auch die Widderschildkrite wurde mit ungegerbten Häuten 
geschirmt, wie der Turm. 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 12, v. 6 
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= Athen. p. 14, 4—16, 9 
271,21 87 De terebra 
has explicuit scriptis rationes. ipsam machinam uti testu- 
dinem, in medio habentem conlocatum in orthostatis cana- 
lem, quemadmodum in catapultis aut ballistis fieri solet, 
272,1 longitudine cubitorum L, altitudine cubiti, in quo con- 
stituebatur transversa sucula. in capite autem dextra ac 
sinistra trocleae duae, per quas movebatur quod inerat 
in eo canali capite ferrato tignum. sub eo autem in ipso 
D canali inclusi tubi crebriter celeriores et vehementiores effi- 
ciebant eius motus. supra autem id tignum quod inibi 
erat, arcus erigebantur ad canalem crebriter, uti sustinerent 
corium crudum quo ea machina erat involuta. 
88 De corace 
nihil putavit scribendum, quod animadverteret eam machi- 
10 nam nullam habere virtutem. De ascensu, quae ἐπιβάϑρα 
graece dicitur, et de marinis machinationibus qua per 
navium aditus haberi posse scripsit, tantum polli- 
citum esse vehementer animadverti neque rationes earum 
eum explicavisse. 
15 Quae sunt a Diade de machinis scripta quibus sint 
comparationibus, exposui. Nunc quemadmodum a prae- 
ceptoribus accepi et utilia mihi videntur, exponam. 


Vitr. X 14,1 — p. 272,18 
272,18 Testudo, quae ad congestionem fossarum paratur et 
qua etiam accessus ad murum potest haberi, sic erit 
20 facienda. basis compingatur, quae graece T thera f dicitur, 

quadrata, habens quoque versus latera singula pedum XXI 
et transversaria quattuor. haec autem contineatur ab alteris 
duobus crassis FZ latis S, distent autem transversaria 
inter se circiter pedes III et S supponanturque in singulis 

273,1 intervallis eorum arbusculae, quae graece ἁμαξόποδες 


272,5 inclusi tubi Rose; inclusit. uti. 6 td Jo. G. Schneider; ad codd. 7 erigebantur 
Rose; tegebantur codd. 10 ascensu Ciseranus (ed. Vitruv. Jo. G. Schneider III 868); accessu 
codd. 1] qua Rose; quae codd. 11/12 per navim Jo. G. Schneider; p naviũ codd. 
12 haberi Rose; habere codd. 19 posse G; posset HS. 13 earum Jo. G. Schneider; eorum 
codd. 15 a Diade Jo. G. Schneider; a demade codd. 20 thera codd; ἐσχάρα Jo. G. Schneider. 
21 pedum XXI Rose vgl. Athen. p. 16, 5: πηχῶν ú, pedum XXV codd. 22 contineatur codd. ; 
contineantur. Jo. G. Schneider. 28 crassis FZ Rose; crassis F. S. codd. Vgl. Athen. p. 16,6: 
τὰ μὲν πάχη ἔχοντα δεχαδάκτυλα. 23 latis S codd; latis S — Rose vgl. Athen. p. 16,7: τὰ δὲ 
πλάτη τριπάλαιστα. 24 circiter pedes III εἰ S Rose, vgl. Athen. p. 16, 8 δύο πήχεις xal παλαιστὴν 
ἕνα (= 3'/, Fuß); pede et S codd. Thiel p. 287 schlägt vor: circiter pedes III. 273,1 anaxo- 
podes codd. Vgl. 275, 4: amoxopodes (-pedes) codd. 
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15 


20 


973,1 


GRIECHISCHE POLIORKETIKER III | 43 
= Athen. p. 14,4--16, 9 

Über den Bohrer hat er in seinen Schriften folgendes angegeben. 
Diese Maschine sei sonst wie die Schildkróte gebaut: nur habe sie in der 
Mitte eine Rinne, die auf senkrechten Ständern ruhe, geradeso wie man 
sie bei den Katapulten und Ballisten anbringe, 50 Ellen (= 22,1 m) lang 
und 1 Elle (= 44,3 em) tief. Darin war (hinten) eine querliegende Welle 
eingesetzt, vorn aber befanden sich zwei Rollen, eine rechts und eine 
links, mittels deren der in der Rinne ruhende Balken, der einen eisernen 
Kopf hatte, in Bewegung gesetzt wurde. Unter diesem Balken lag eine 
ganze Reihe von Walzen in der Rinne selber, um die Bewegung des 
Balkens zu beschleunigen und zu verstürken. Über dem in der Rinne 
liegenden Balken spannten sich hin und hin Reifen an dieser Rinne aus, 
um die ungegerbte Haut zu tragen, womit diese Maschine eingehüllt war. 

Uber den ‘Raben’ zu schreiben, hat er für überflüssig erklärt, weil 
er bemerkt habe, daß diese Maschine gar keinen Wert besäße. Uber die 
Maschine zum Hinaufsteigen, die im Griechischen ‘Epibathra’ heißt, und 
über die Fallbrücken bei der Marine, wodurch man, wie er schreibt, auf 
die feindlichen Schiffe gelangen könne, habe ich zwar sehr bestimmte 
Versprechungen bei ihm gelesen, aber leider keine Beschreibung dieser 
Maschinen in seiner Schrift vorgefunden. 

Was Diades über Maschinen und deren Bau geschrieben hat, ist oben 
angegeben; jetzt will ich nun weiter angeben, was ich von meinen Lehrern 
gelernt habe, soweit diese Lehren einen praktischen Nutzen versprechen. 

Soll die Schildkröte dazu dienen, Gräben zuzuschütten (man kann 
übrigens mit dieser auch die Annäherung an die Mauer ermöglichen), so 
muß sie folgendermaßen gebaut werden. Es soll ein Grundgestell ge- 
zimmert werden, das griechisch f thera + heißt, ein Quadrat mit 21 Fuß 
(= 6,21 m) langen Seiten und mit vier Querbalken. Es soll außerdem 
von zwei anderen Balken zusammengehalten werden, die eine Dicke von 
5% Fuß (= 18,5 cm) und eine Breite von / Fuß (= 14,8 cm) haben. Die 
Querbalken sollen ungefähr 3'/2 Fuß (= 1,03 m) von einander entfernt 
liegen; und in jedem Zwischenraume, den sie freilassen, sollen ‘Achsen- 
lager’, die griechisch Hamaxopodes heißen, unten eingesetzt werden, an 
denen die Radachsen sich drehen, die durch eiserne Kappen fest einge- 


6* 


44 RUDOLF SCHNEIDER, 
= Athen. p. 16, 10—19,2 
273,2 dicuntur, in quibus versantur rotarum axes conclusi lamnis 
ferreis. eaeque arbusculae ita sint temperatae, ut habeant 
cardines et foramina, quo vectes traiecti versationes earum 
D expediant, uti ante et post et ad dextrum seu sinistrum 
latus, sive oblique ad angulos opus fuerit, ad id per arbuscu- 
8 2 las versatas progredi possint. Conlocentur autem 
insuper basim tigna duo in utramque partem proiecta pedes 
senos, quorum circa proiecturas figantur altera proiecta 
10 duo tigna ante frontes pedes XII, crassa et lata uti in 
basi sunt scripta. Insuper hanc compactionem erigantur 
postes compactiles praeter cardines pedum VIIII crassitu- 
dine quoquo versus palmipedales, intervalla habentes inter 
se sesquipedis, e£ concludantur superne inter (se) cardinatis 
15 trabibus. supra trabes conlocentur capreoli cardinibus 
alius «d alium conclusi in altitudinem excitati pedum XII. 
supra capreolos conlocetur quadratum tignum, quo capreoli 
Š 3 coniungantur. ipsi autem laterariis circa fixis continean- 
tur teganturque tabulis maxime palmeis, si non, ex cetera 
20 materia quae maxime habere potest virtutem, praeter pi- 
num et alnum; haec enim sunt fragilia et faciliter re- 
cipiunt ignem. Circum tabulata conlocentur crates ex 
tenuibus virgis creberrime textae maximeque recentibus. 
274,1 Percrudis coriis duplicibus consutis, fartis alga aut paleis 
in aceto maceratis circa tegatur machina tota; ita ab his 
reicientur plagae ballistarum et impetus incendiorum. 


Vitr. X 15,1 

Est autem et aliud genus testudinis, quod reliqua 

5 omnia habet quemadmodum quae supra scripta sunt, 
praeter capreolos; sed habet circa pluteum et pinnas ex 
tabulis et superne subgrundas proclinatas, supraque tabulis 
et coriis firmiter fixis contineatur. insuper vero argilla 
cum capillo subacta ad eam crassitudinem inducatur, ut 

10 ignis omnino non possit ei machinae nocere. Possunt 
autem [si opus fuerit] eae machinae εἰ VIII rotis esse, sed 
ad loci naturam ita opus fuerit temperare. 


273,7 versatas Rose; versatis codd. 7 possint codd; possit Rose. 9 senus codd. 
10 pedes XII Rose vgl. Athen. p. 17,6: πήγεις η; pedes VII codd. 11 exigantur codd. 
13 palmo pedales codd. 14 ses qui pedes codd. 14 et RSchn; ea codd. 14 inter 
«se» cardinalis RSchn. 16 ad RSchn; an codd. 16 altitudine codd. 16 XII Rose 
vgl. Athen. p. 17, 11 πήχεις η; p. VIIII codd. 19 paleis Jocundus edit. Venet. 1511; primis 
codd. 22 grates codd. 23 texta codd. 274, 8 contineatur RSchn; continentur codd, 
11 et RSchn; ex codd. 11 [si opus fuerit] ist neben ita opus fuerit anstößig; aber der Fehler 


kann auch anderswo liegen. 


GRIECHISCHE POLIORKETIKER III 4b 
— Athen. p. 16, 10—19,2 
schlossen sind. Diese Achsenlager sollen so eingerichtet werden, daß sie 
Zapfen und Lócher haben, damit man Handspeichen einsetzen kann, um 
273,5 sie zu drehen; sodaß also die Maschine nach vorn und hinten, nach rechts 
und links, oder auch, wenns nótig ist, in schrüger Richtung fortgerollt 
werden kann, sobald die Achsenlager auf die gewünschte Richtung ein- 
gestellt sind. 
Es sollen dann über das Grundgestell zwei Balken gelegt werden, 
die auf beiden Seiten je 6 Fuß (= 1,77 m) überstehen; und an deren 
10 überstehenden Enden wiederum zwei Balken aufgelegt werden, die nach 
vorn um 12 Fuf (= 3,55 m) überstehen, von der gleichen Breite und 
Dicke, wie sie für das Grundgestell angegeben ist. Auf diesem Balken- 
rost sollen zusammengesetzte Stünder aufgesetzt werden, die, ohne 
die Zapfen, 9 Fuß (= 2,66 m) Länge haben, bei einer Breite und Dicke 
von 1! Fuß (= 37 cm); diese sollen 11 Fuß (= 44,3 cm) Abstand von 
einander haben, und oben durch untereinander verzapfte Querbalken ver- 
15 bunden werden. Auf diesen Querbalken sollen die Dachsparren aufsitzen, 
paarweise mit einander durch Zapfen verbunden, die sich bis zur Hóhe 
von 12 Fuf (= 3,55 m) erheben; und auf diesen Dachsparren soll oben 
ein quadratisch zubehauener Balken ruhen, um sie alle miteinander zu 
verbinden. Ferner soll man durch ringsum aufgenagelte Querlcisten 
diese Dachsparren zusammenhalten und sie mit Brettern verschalen, wozu 
man am besten Stecheiche verwendet, anderenfalls nimmt man irgendein 
20 anderes Holz, das gehörigen Widerstand leisten kann, nur nicht etwa 
Fichte oder Erle; denn die brechen leicht und fangen rasch Feuer. Auf 
diese Verschalung sollen Faschinen gelegt werden, die aus dünnen und 
274,1 ganz frischen Ruten fest zusammengeflochten sind. Schließlich soll man 
die ganze Maschine noch ringsum mit ganz frischen Hüuten bedecken, 
die man doppelt übereinander legt, zusammennäht und mit Seegras oder 
Häcksel ausstopft, die zuvor mit Essig getränkt sind. Damit werden 
alsdann Geschützkugeln und Feuerbründe unwirksam gemacht. 
Es gibt noch eine andere Art von Schildkróten, die sonst alles das 
5 auch hat, was oben beschrieben ist, außer den Dachsparren; dafür hat 
sie eine ringsum laufende Brustwehr mit Zinnen, aus Brettern hergestellt, 
mit einem vorspringenden und schrügen Dach darüber, das aus Brettern 
und fest aufgenagelten Häuten besteht. Außerdem soll das Dach oben 
noch mit einem Gemisch aus Lehm und Haaren so dick bestrichen werden, 
10 daB das Feuer dieser Maschine ganz und gar nichts anhaben kann. Man 
kann solche Maschinen nötigenfalls auch mit acht Rädern versehen, wenn 
es mit Rücksicht auf das Gelände ratsam sein sollte, es so einzurichten. 
Anm. zu p. 274,4. Statt ‘Schildkröten’ sagt Athenaios p. 18, 8 genauer: γωστρὶς γελώνη d. h. 
Schütt-Schildkröte'. Die Lateiner haben dafür keinen Kunstausdruck, sondern behelfen sich mit 


Umschreibungen. Vgl. Caesar BC II 2,4: testudo ... aequandi loci causa; Vitruv. p. 272,18: 
testudo quae ad congestionem fossarum paratur. 
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Quae autem 
274,13 testudines ad fodiendum comparantur, ὀρυχτρίδες graece 
dicuntur, cetera omnia habent uti supra scriptum est; 

15 frontes vero earum fiunt quemadmodum anguli trigono- 
rum, uti a muro tela cum in eas mittantur, non planis 
frontibus excipiant plagas sed ab lateribus labentes, sine 
periculoque fodientes qui intus sunt in tulo stent. 

§ 2 Non mihi etiam videtur esse alienum de testudine 

20 quam Hegetor Byzantius fecit, quibus rationibus sit facta, 
exponere. fuerat enim eius baseos longitudo pedum LXIII, 
latitudo XLII. arrectaria quae supra compactionem erant 
quattuor conlocata, ex binis tignis fuerant compacta, in 
altitudinibus singula pedum XXXVI, crassitudine palmipe- 

25 dali, latitudine sesquipedali. basis eius habuerat rotas VIII 
quibus agebatur. fuerat autem earum altitudo pedum 

275,1 VI S—, crassitudo pedum III. ita fabricatae triplici e 

materia alternis securiculatis subscudibus inter se coagmen- 
8 3 tata lamnisque ferreis ex frigido ductis alligatae, eae in 
arbusculis, sive amaxopodes dicuntur, habuerant versationes. 
5 item supra transtrarum planitiem quae supra basim fuerat, 
postes erant erecti pedum XVIII, latitudine S , crassitu- 
dine FZ, distantes inter se IS —, supra eos trabes circum- 
clusae continebant totam compactionem latae pedem I, 
erassae S , supra eam capreoli extollebantur altitudine 

10 pedum XII, supra capreolos tignum conlocatum coniungebat 
capreolorum compactiones. item fixa habuerant lateraria 
in transverso, quibus insuper contabulatio circumdata con- 

S 4 tegebat inferiora. habuerat autem mediam contabulationem 
supra trabiculas, ubi scorpiones et catapultae conlocabantur. 

15 erigebantur et arrectaria duo compacta pedum XXXXV 
crassitudine sesquipedali, latitudine S —, coniuncta capi- 
tibus transversario cardinato tigno et altero mediano inter 
duos scapos cardinato et lamnis ferreis religato. quo in- 

274, 13 ὀρυκτρίδες; origines codd. 15/16 trigoniorum codd. 18 in tuto stent. RSchn; 
inluentur codd. 21 pedum LXIII Rose vgl. Athen. p. 21,3: πηχῶν ug; pedum LX codd. 
22 latitudo XLII Rose vgl. Athen. p. 21,8: πλάτος δε xn; latitudo XIII codd, 24 singulo 
(-orum) codd. 275, 1 fabricatae Rose; fabricata codd. 1 triplici e Rose; triplici codd. 
2 alternis securiculatis subscudibus RSchn; alternis se contra subsudibus codd. Vgl. Vitr. p. 263, 18: 
securiculatis cardinibus fixa; p. 98,5: compactae subscudibus et securiculis. 9 lamnisque Rose ; 
elamnisque codd. 5 item Rose; ita codd. 6 pedum XVIII Rose vgl. Athen. p. 22,3: 
δωδεχαπήχεις; pedes XXVIIII (XXVIII) codd. 6 latitudine S~ Rose vgl. Athen. p. 22,8: 


παλαιστὰς y; latitudinis — codd. 7/8 circumclusae codd. scheint unrichtig zu sein. Vgl. Vitr. 
V 1,8: supra columnas ... trabes sunt circa conlocatae. 15 pedum XXXXV Meibomius (Jo. 


G. Schneider III 377); vgl. Athen. p. 23,2: À πήχεις; pedum XXXV codd. 
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— Athen. p. 19, 4—23,4 

Schildkróten, die zum Graben (d. h. zum Aushóhlen der Mauer) bestimmt 

sind, — im Griechischen heißen sie Oryktrides — haben sonst alles ge- 

radeso, wie es oben beschrieben ist; jedoch erhält deren Stirnseite eine 

274,15 dreieckige Gestalt, damit Geschosse, die von der Mauer her anfliegen, 

nicht auf eine ebene Fläche der Stirnseite treffen, sondern nach den 

Seiten hin abgleiten, und also die Mannschaften im Inneren ganz ohne 
Gefahr ihre Grabarbeit verrichten können. 

Es erscheint mir nicht unangebracht, hier auch noch auszuführen, 

20 wie die Schildkröte aufgebaut war, die Hegetor aus Byzanz kon- 
struiert hat. Deren Grundgestell hatte eine Länge von 63 Fuß (= 
18,62 m) und eine Breite von 42 Fuß (= 12,42 m). Die vier auf diesem 
Balkenroste errichteten Ständer waren aus je zwei (neben einander ge- 
stellten und) festverklammerten Balken gehildet; alle hatten eine Höhe 

25 von 36 Fuß (= 10,64 m), eine Dicke von 1' Fuß (= 37 cm) und eine 
Breite von 1!/s Fuß (= 44,4 cm). Zur Fortbewegung hatte das Grund- 
gestell acht Scheibenrüder; deren Höhe betrug 6 Fuß (= 1,99 m), die 

275,1 Dicke 3 Fuß (= 88,7 cm). Sie waren aus drei Einzelstücken gebildet, 
die durch wechselweise Verzapfung durch Schwalbenschwänze fest ver- 
bunden waren, und mit kaltgeschmiedeten Reifen beschlagen; und sie 
drehten sich in den ‘Achsenlagern’, die auch Hamaxopodes heißen. 

5 Ferner erhoben sich auf dem Roste, der über dem Grundgestelle aus 
den darauf gelegten Balken gebildet war, Pfosten von 18 Fuß (= 5,32 m) 
Höhe, *4 Fuß (= 22 cm) Breite und */s Fuß (= 18,5 cm) Dicke, in Ab- 
ständen von je 15 Fuß (= 51,7 cm). Darüber liefen ringsum Gesims- 
balken, die das ganze Balkengerüst fest zusammenhielten, 1 Fuß 
(= 29,6 cm) breit und *, Fuß (= 22,2 cm) dick; und darüber erhoben 

10 sich Dachsparren in einer Höhe von 12 Fuß (= 3,55 m); und über die 
Dachsparren war der Firstbalken gelegt, der sie mit einander verband. 
Die Dachsparren waren auch seitlich durch Querhólzer aneinander be- 
festigt, und darüber war ringsum eine Bretterverschalung aufgenagelt, 
die das Dach für den darunter liegenden Raum bildete. 

AuBerdem hatte die Maschine noch in der Mitte ein Stockwerk ober- 

halb der Gesimsbalken, worauf man Skorpione und Katapulte stellte. Es 
15 wurden auch zwei (aus Doppelbalken) zusammengefügte Stünder errichtet 
von 45 Fuß (= 13,3 m) Höhe, 1'/2 Fuß (= 44,4 em) Dicke und / Fuß 
(= 22,2 cm) Breite; sie waren an ihren Köpfen durch einen eingezapften 
Querbalken verbunden und ebenso in der Mitte durch einen zweiten 
Querbalken, der in beide Ständer eingezapft und mit eisernen Bändern 


Anm. zu p. 274,15. In der Beschreibung des Vitruvius fehlt die wichtige Angabe, daß die 
Stirnseite glatt abschneiden muß, um sich völlig an die Mauer anzuschmiegen; und außerdem, daß 
diese Art der Konstruktion gegen schräg einfallende Geschosse Deckung gewährt. 


48 RUDOLF SCHNEIDER, 
== Athen. p. 23, 4—26, 3 
270,19 super conlocata erat f alternis materies inter scapos et 
276,1 transversarium traiectae cheloniis et anconibus firmiter in- 
clusa T in ea materia fuerant ex torno facti axiculi duo, 
S 5 e quibus funes alligati retinebant arietem. supra caput 
eorum qui continebant arietem, conlocatum erat pluteum 
5 turriculae similitudine ordinatum, uti sine periculo duo 
milites tuto stantes prospicere possent et renuntiare quas 
res adversarii conarentur. aries autem omnis habuerat 
longitudinem pedum CLXXX, latitudine in imo palmipedali, 
crassitudine bipeduli, contractu a capite crassitudine pedis, 
10 $ 6 latitudine S — is autem aries habuerat de ferro duro 
rostrum ita uti naves longae solent habere, et ex ipso 
rostro lamminae ferreae IIII circiter pedum XV fixae fuerant 
in materia. a capite autem ad imam calcem tigni con- 
tenti fuerant funes III crassitudine digitorum VIII, ita reli- 
15 gati quemadmodum mares a puppi ad proram continentur, 
eique funes praecinctura transversa erant ligati habente 
inter se palmipedalia spatia. insuper coriis crudis totus 
aries erat involutur. ex quibus autem funibus pendebat, 
eorum capita fuerant ex ferro factae quadruplices catenae, 
20 8 7 et ipsae coriis crudis erant involutae. 
Item habuerat pro- 
icctura eius ex tabulis arcam compactam et confixam, f in 
277,1 qua rudentibus maioribus f extentis per quarum 
asperitates non labentibus pedibus faciliter ad murum per- 
veniebatur. atque ea machina sex modis movebatur, pro- 
gressu (regressu), item latere dextra et sinistra, porrectione 
5 non minus in altitudinem extollebatur et in imum incli- 
natione demittebutur. erigebatur autem machina in alti- 
tudinem ad disiciendum murum circiter pedes C, item u 


275, 19 f alternis — inclusa ist schwer verderbt. 276,5 ordinatum RSchn; ornatum codd 
7 omnis Rose vgl. Athen. p. 23, 11: tò σύμπαν; eius codd. 8 pedum CLXXX Rose vgl. Athen. 
p. 23, 11: πήχεις 07; pedum CIV codd. 9 bipedali Meibomius (Jo. G. Schneider IH 378) vgl. 
Athen. p. 23, 12: ποδῶν 8; pedali codd. In der entsprechenden Stelle Byz. p. 230,3 ist mit Wilh. 
Nitsche Zeitschr. f. d. Gymn. Wes. LXIII, 153 διποδιαῖον st. ποδιαῖον einzusetzen. 9/10 crassitu- 
dine pedis, latitudine S -- RSchn. vgl. Athen. p. 24, 1: τὸ μὲν πάγος ποδιαῖον τὸ δὲ πλάτος τριπόλαιστον; 
in latitudine pedis, crassitudine S -- codd. 15 naves RSchn; navis codd. 16 praecinctura 
transversa Rose; praecincturae transversis codd. 16 ligati G; religati HS. 16 habente 
Rose; habentes codd. 18 pendebat Rose; pendebant codd. 20 protectura codd. 
20 in — maioribus codd. ist verderbt. 277,2 asperitates codd. ist verderbt. 2 labentibus 
Jo. G. Schneider; habentibus codd. 9/4 progressu «regressw» Rose vgl. Athen. p. 26,1: xal 
την εἰς τὸ ὀπίσω: progresso codd. 4 porrectione Jo. G. Schneider; porrectiones codd. 5 extolle- 
batur Jo. G. Schneider; ectollebantur codd. 6 demittebatur Jo. G. Schneider; dimittebantur codd. 
7/8 a latere Jo. G. Schneider; altera codd. 


276,1 
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15 


20 


277, 1 
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befestigt war. Auf dem zweiten Querbalken stand ein Balken ... und 

daran waren seitlich zwei gutgedrechselte Wellen, durch Pfannen und 

Vorstecker wohl befestigt, zwischen diesem Balken und den Ständern 

angebracht, woran die Taue geknüpft waren, die den Stoßbalken regierten. 

Zu Häupten der Bedienungsmannschaft war eine Brustwehr in der 

Art eines Türmchens aufgebaut, damit dort oben zwei Mann imn voller 

Deckung Posten stehen könnten, um aufzupassen und zu melden, was die 
Feinde vorhätten. 

Die Gesamtliinge des Stofbalkens betrug 180 FuB (= 53,23 m); am 
Hinterende hatte er eine Breite von 1!4 Fuß (= 37 cm) und eine Dicke 
von 2 Fuß (= 59 cm); nach vorn verjüngt er sich bis auf 1 Fuß (= 
29,6 cm) Dicke und / Fuß (= 22,2 cm) Breite. Dieser Stoßbalken hatte 
auch einen Schnabel aus hartem Eisen, wie ihn die Kriegsschiffe zu 
haben pflegen; und hinter diesem Schnabel waren auf dem Holzbalken 
vier eiserne Reifen aufgenagelt, die bis auf etwa 15 FuB (= 4,44 m) zu- 
rückgriffen. Vom Kopfe des Stoßbalkens bis ganz zum Hinterende waren 
vier Taue von 8 Zoll (= 14,8 cm) Dicke (Umfang) gespannt und ebenso 
angebracht wie bei den Schiffen, die vom Hinterteile nach dem Bug zu 
eingeschnürt werden; und diese in der Längsrichtung laufenden Taue, 
waren durch (drei) quergeschlungene Seilringe umwunden, die in einem 
Abstande von je 1374 Fuß (= 36,9 cm) umgelegt waren. Darüber deckt 
den Stofbalken noch ein Überzug aus ungegerbten Häuten. 

Die Enden der Taue, woran der Stoßbalken hing, bildeten vier Eisen- 
ketten; auch diese waren mit eingegerbten Häuten überzogen. 

Außerdem war an dem Vorderende des Stoßbalkens ein aus Brettern 
gezimmerter Rahmen befestigt, mit einem weitmaschigen Netze aus 
Stricken, dessen Öffnungen dem Fuße Halt gaben, sodaß man bequem 
daran auf die Mauer gelangen konnte. 

Diese Maschine ließ sich in sechsfacher Weise in Bewegung setzen: 
nach vorn (und hinten), nach rechts und links, beim Vorstrecken konnte 
sie ebenso nach oben gerichtet wie nach unten gesenkt werden. Man 
konnte die Maschine soweit nach oben und unten einstellen, daB sie auf 
etwa 100 Fuß (= 29,6 m) die Mauer zertrümmerte; und ebenso bestrich 


Zu 276, 1. Hier ist der Text sehr verderbt. 


Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. ΚΙ. N. F. Band 12,0. 7 
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= Athen. p. 26, 4—27, 6 

277,8 latere dextra ac sinistra procurrendo praestringebat non 

minus pedes C. gubernabant eam homines C habentem 

10 pondus talentum quattuor milium quod fit CCCCLXXX pondo. 

218, 10 Interea rex Deme- 

irius, qui propter animi pertinaciem Poliorcetes est appel- 

latus, contra Rhodum bellum comparando Epimachum 

Atheniensem nobilem architectum secum adduxit. is autem 

comparavit helepolim sumptibus immanibus industria labo- 

15 reque summo, cuius altitudo fuerat pedum CX X XV, latitudo 
pedum LXXII: ita eam ciliciis et coriis crudis confirmavit, ut 
posset pati plagam lapidis ballista immissi pondo CCCLX, 
ipsa autem machina fuerat milium pondo CCCLX. 


278, 15 CXXXV Rose vgl. Athen. p. 27, 4: πήχεις Q; CXXV codd. 16 LXXII RSchn. 
nach der bei Athen. p. 27,5 verbesserten Lesart: τὸ δὲ πλάτος πήχεις µη; LX codd. 
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sie beim Vorstofe in der Richtung von rechts nach links volle 100 FuB 
(— 29,6 m). Zur Bedienung waren hundert Mann erforderlich; denn das 
277,10 Gesamtgewicht betrug 4000 Talente, also 480000 Pfund (— 157160 kg). 
278, 10 Inzwischen führte Demetrios, der wegen seiner ausdauernden Zähigkeit 
der ‘Städtebezwinger’ heißt, zur Belagerung von Rhodos den berühmten 
Baumeister Epimachos aus Athen mit sich ins Feld. Und dieser erbaute 
mit ungeheurem Kostenaufwande und größtem Fleiß und Mühe die ‘Hele- 
15 polis’, die eine Höhe von 135 Fuß (= 39,92 m) hatte und eine Breite 
von 72 Fuß (= 21,29 m). Er bedeckte sie mit Matratzen und ungegerbten 
Häuten, sodaß sie einer Ballistenkugel von 360 Pfund (= 117,87 kg) 
standhalten konnte. Die Maschine selber hatte ein Gesamtgewicht von 

360 000 Pfund (= 117882 kg). I 


7 * 
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Anmerkungen zu Athenaios 


Zu 3,2: 

Die Anrede ὦ σεµνότατε läßt sich aus dem Griechischen sonst nicht belegen, 
und man wird sie für eine Übersetzung aus dem Lateinischen anzusehen haben. 
Aber auch dann ergeben sich Schwierigkeiten, weil die sehr sorgfältigen Ver- 
zeichnisse der Rang- und Beamtentitel weder für die rómische Kaiserzeit (O. Hirsch- 
feld, Die Rangtitel der römischen Kaiserzeit. Sitzungsberichte der Kgl. preuß. 
Akad. d. W. Berlin 1901. S. 579—010) noch für die oströmische Zeit (Paul 
Koch, Die byzantinischen Beamtentitel von 400—700. Diss. Jena 1903) einen 
festen Anhalt geben. In den Glossen steht bei G. Goetz Thes. Gl. II 205, 60; 
430, 38; III 159, 36: σεμνός = venerabilis; und IV 313, 39: venerabilem = sanctum. 
Also dürfte als Grundlage sanctissimus oder sacratissimus (vgl. Koch p. 103) 
gelten. 

Der Name Marcellus ist lange Jahrhunderte hindurch sehr verbreitet ge- 
wesen, sodaß man ohne sonstigen Anhalt den Empfänger nicht ermitteln kann. 
Vgl. die Einleitung S. 2. 

Zu 4,4: 

Den hier nur angedeuteten Vers aus Il. II 24: οὐ χρὴ παννύχιον εὔδειν βουλη- 
φόρον ἄνδρα zitiert der byzantinische Anonymus vollständig in der Schrift Περὶ 
στρατηγικῆς Kap. ὃ, 4 (Köchly u. Rüstow, Griech. Kriegsschr. II 2 5. 48), wo er 
die Tugenden der Ratgeber zusammenstellt. Athenaios nennt Homer den 
'einzig wahren Dichter’; anderen galt er ‘als aller Weisheit lautrer Quell’, vgl. 
Tzetzes, Allegorien zur Ilias und Odyssee V 51: “O Ὅμηρος ὁ πάνσοφος, $ ϑάλασσα 
τῶν λόγων. 

Zu 4,12: 

Die Quelle dieses Zitates 'aus alten Philosophen', die Athenaios nicht kennt 
oder verschweigt, hat J. Bernays Rhein. Mus. N. F. XXIII 376 festgestellt bei 
Clemens Alexandrinus (um 200 n. Chr.), der in seinen Στρωματεῖς I 6,36 schreibt: 
ed γοῦν xai ᾿Ανάξαρχος ὁ εὐδαιμονικὸς ἐν τῷ Περὶ βασιλείας γράφει’: πολυμαϑίη 
Χάρτα μὲν ὠφελέει, Χάρτα δὲ βλάπτει τὸν ἔχοντα. ὠφελέει μὲν τὸν δεξιὸν ὄντα, βλάπτει 
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δὲ τὸν ῥηιδίως φωνέοντα πᾶν ἔπος xal ἐν παντὶ δήμῳ’ y pi δὲ καιροῦ μέτρα εἰ- 
d SV σοφίης yap οὗτος ὄρος. Anaxarchos aus Abdera, Schüler des 
Demokritos, hat Alexander d. Gr. auf seinen Feldzügen begleitet und eine Schrift 
‘Uber das Königtum’ verfaßt, die Joh. Gust. Droysen Gesch. d. Hellenismus I 2 
S. 89 charakterisiert hat. Bei dem qualvollen Tode, den ihm der kyprische 
Kónig Nikokreon bereitete, zeigte er bewundernswerten Mut (Valer. Max. III 
cap. 3 Ext. 4: paene . . . orcidit gloriosius quam viguit); und darum nennt ihn 
Cicero Tusc. II 62 neben Kalanos, dessen Todesverachtung sprichwórtlich ge- 
worden war (vgl. Anm. zu 5, 8). 
Zu 5, 3: 

Die Liste der Autoren, die der byzantinische Paraphrast p. 202, 1f. aus Un- 
kenntnis der inzwischen verschollenen Namen willkürlich abgeändert hat, zeigt, 
daß die Quelle des Athenaios ungetrübt war. Denn der zuerst genannte Straton 
mit dem Beinamen Φυσικός, der nach dem Tode des Theophrast (Ol. 123 = 284 
--280 v. Chr.) die peripatetische Schule leitete, hat nachweislich über Mechanik 
geschrieben, wie die Büchertitel Περὶ μ.εταλλικῶν μηχανημάτων und Εὐρημάτων ἔλεγχοι 
beweisen. Vgl. H. Diels, Über das physikalische System des Straton. Sitzungs- 
berichte d. Kgl. Preuß. Akad. d. Wissensch. zu Berlin 1893. I 101—127. — 
Hestiaios wird Diogenes Laertius VIII 79 als Vater des Archytas genannt. 
— Archytas aus Tarent, der in der ersten Hälfte des IV. Jhds. lebte, gilt als 
der Begründer der wissenschaftlichen Mechanik. Vgl. Diog. Laert. VIII 83: 
οὗτος πρῶτος τὰ μηχανικὰ ταῖς μαθηματικαῖς προσχρησάμονος ἀρχαῖς μεϑώδευσε xal 
πρῶτος χίνησιν ὀργανικὴν διαγράµµατι γἑεωμετρικῷ προσήγαγε, διὰ τῆς τομῆς τοῦ ἡμικυλίν- 
ὅρου δύο μέσας ἀνὰ λόγον λαβεῖν ζητῶν εἰς τὸν τοῦ κύβου διπλασιασμόν. — Aristo- 
teles ist der einzige, der in die Liste des Byzantinus p. 202, 1 f. übergegangen 
ist: J ἐκ τῶν Φιλολάου xal ᾿Αριστοτέλους ᾿Ισοχράτους (2) τε καὶ ᾿Αριστοφάνους N 
᾿Απολλωνίου xal τῶν παραπλήσια ἐκείνοις γεγραφότων, 

Zu 5, 8: 

Kalanos, der indische Gymnosophist, wurde ein Brief an Alexander d. Gr. 
zugeschrieben (Epistolographi Graeci rei. Rud. Hescher. Parisiis 1873 p. 192), 
der folgendermaßen schließt: οὐκ ἔστι βασιλεὺς οὔτε ἄρχων, ὃς ἀναγχάσει ἡμᾶς ποιεῖν 
ἃ μὴ προαιρούμεϑα. Ἑλλήνων δὲ φιλοσόφοις οὐχ ἐξομοιούμεϑα, ὅσοι αὐτῶν 
εἰς πανήγυρ:ν λόγους ἐμελέτησαν, ἀλλὰ λόγοις ἔργα παρ᾽ ἡμῖν ἀχόλουϑα, xal ἔργοις λόγοι 
βραχεῖς ἄλλην ἔχουσι δύναμιν, καὶ μακαριότητα καὶ ἐλευϑερίαν περιποιοῦντες.. Sein frei- 
williger Feuertod, den Arrian Anal. VII 3 sehr ausführlich beschrieben hat, ver- 
schaffte ihm in der Liste der Todesverüchter den ersten Platz bei den Philo- 
sophen und Geschichtsschreibern; Cicero Tuscul. II 52 nennt ihn als zndoctus ac 
barbarus neben dem feingebildeten Anaxarchos (vgl. Anm. zu 4, 12). 

Zu 5, 12: 

Deimachos von Plataiai, vom syrischen Könige Antiochus Soter (293 bis 
261 v. Chr.) nach Indien geschickt, verarbeitete diese Gesandtschaftsreise zu 
einem Buche: Ἰνδικά. Die oben im Text genannte Schrift nennt Stephanos 
Byzantios in seinem geographischen Wörterbuche Εθνικά (V. Jhd.) s. v. Aane- 
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δαίμων : Δαΐμαχος ἐν Πολιορκητικοῖς ὑπομνήμασιν λέγων . .. Das damit angekün- 
digte Zitat fehlt leider. 
Zu 5, 13: 

Die Schriften des Pyrrhos iiber Kriegswissenschatt nimmt Cicero ad Fam. 
IX 25,1: Pyrrhi te libros et Cineac video Tectitasse; und Plutarch, Pyrrh. cap. 8 
rühmt sie mit folgenden Worten: Ins δὲ περὶ τάξεις καὶ στρατηγίας ἐπιστήμης αὐτοῦ 
xal δεινότητος ἔνεστι δείγματα λαβεῖν ἐκ τῶν γραμμάτων, ἃ περὶ τούτων ἀπολέλοιπε. — 
Es ist unverständlich, wie Pyrrbos ‘der Makedonier' genannt werden kann; er 
ist wohl einmal i. J. 287 zum Könige der Makedonier ausgerufen worden (Plut. 
Pyrrh. 11: βασιλεὺς ἀνηγορεύϑη Μακεδόνων), aber diese Herrlichkeit endete bereits 
nach sieben Monaten. Anders Susemihl, Gesch. d. Alex. Litt. I 733 A. 150: 
‘aus derselben Zeit (mit Diades) mógen die Πολιορχητικά des Makedonen Pyrrhos 
sein’. 

Zu 6,9: 

Die Stelle lautet bei Isokrates, Philippos p. 83°: ὄντος ð οὖν ἐμοῦ 
περὶ τὴν πραγματείαν ταύτην ἔφϑη-ε ποιησάμ ενοι τὴν εἰρήντην πρὶν ἐξεργασϑῆναι 
τὸν λόγον. An einem anderen Beisp'e! wird die Langszmke:; des Isokrates ge- 
tadelt bei Quintilian, Instit. Orai. X 3,4: Penegyricum Isocrotis, que parcissime, 
decem annis dicunt elaboratum: ad oratorem nihil pertinet, cuius nullam er?t, si tam 
tardum fuerit, aux lium. Und dadurch wird daselbst der Satz bewiesen: Temporis 
quique esse debet modus. 

Zu 7,2: 

Kallisthenes aus Olynth war ein Neffe des Aristoteles, der ihn zu- 
sammen mit Alexander unterrichtete. Er nahm an den Kriegszügen seines Mit- 
schülers tejl und hat darüber als Augenzeuge berichtet, nicht immer sachgemäß, 
wie die herbe Kritik des Polybios XII 17 zeigt. Durch Widerstand gegen die 
Einführung persischer Hofsitte verlor er die Gunst seines Königs und mußte 
das i. J. 327 v. Chr. mit dem Tode büßen. Cicero stellt ihn De oratore II 58 
dem 'sanfteren' Xenophon gegenüber und sagt: scripset historiam, et is quidem 
rhetorico paene more. Vgl. [Longin.] de sublim. cap. 3,2: γελᾶται ... aal τινα τῶν 
Καλλισϑένους ὄντα ody ὑψηλὰ ἀλλὰ μετέωρα. Aus den dürftigen Uberresten seiner 
Schriften (Scriptores de rebus Alexandri M. ed. Carolus Müller Paris 1846) Kann 
man nicht erkennen, ob Kallisthenes seine Vorschrift auch selber befolgt hat. 

Zu 7, 7: 

Agesistratos (vgl. Byz. p. 198, 2: τὰ ᾿Αϑηναίου πρὸς Μάρκελλον ἐχ τῶν 
᾿Αγησιστράτου . . . ἐκτεθέντα ὑπομνήματα) ist sonst nur noch bei Vitruvius VII 
prooem. 14 genannt: (scripserunt) de machinationibus, uti Diades . . . Charias, 
Polyidos, Pyrros, Agesistratos. 

Zu 8, 5: 

Trotz dem etwas losen Zusammenhange mit dem Vorangehenden darf man 
annehmen, daß Athenaios hier von Agesistratos spricht, auf dessen Schrift 
er sich p. 7, 7 berufen hat; und das ist also wohl auch die gemeinsame Quelle, 
aus der Athenaios uud Vitravius geschöpft baben. Daraus folg“ jedoch noch 
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nicht, daß Agesistratos die oben genannten Geschütze selber erbaut habe; und 
wenn er sie eben bloß beschrieben hat, so fehlt uns jeder Anhalt, die Zeit des 
Agesistratos genauer zu datieren, außer daß seine Schrift vor Athenaios und 
Vitruvius falle. — Die im Texte angegebenen Schußweiten gehen weit über 
die Leistungen hinaus, die Schramms Rekonstruktionen antiker Geschiitze auf 
der Saalburg erreicht haben (369,5 m); darum hat Schramm, Griechisch-rómische 
Geschütze Metz 1910 S. 15 die Angaben des Athenaios angezweifelt, wie auch 
bereits Kóchly und Rüstow (Griech. Kriegsschr. I 331) ihre Bedenken geäußert 
hatten. — Schramm bezieht ebd. die 12 Minen auf die Anfangspannung der 
Nerven; aber es ist wohl das Gewicht gemeint, das nach Philon Bel. IV p. 54, 35 
in einem bestimmten Verhültnisse zum Stein stehen soll. Nennen wir das Stein- 
gewicht p, das Gewicht der Spannerven P und den Durchmesser des Kalibers d: 


; ' P e d 
so ist nach Philon IV 54, 35 p = 25 vnd nach Philon IV 51, 23: p = 1.1100 
8 
Also P — de Übertragen wir diese Formel für den Steinwerfer auf das 


dreispithamige Geschütz, so erhalten wir: P = 12,03; uud auf 12 abgerundet 
ist dies das Gewicht der Spannerven bei Athenaios. 
Zu 8, 9: 

Apollonius ist ein weitverbreiteter Name, mit dem also nichts anzufangen 
ist. Bei semer gerühmten Leistung, ungeheure Steine für den Hafenbau von 
Rhodos eju- und auszuladen, hat man an drehbare Krane mit Flaschenzügen zu 
denken. — Nach dem überlieferten Texte durfte Hultsch (Pauly-Wissowa RE 
Apollonios Nr. 113) ihn für den Lehrer des Agesistratos halten; mir scheint 
aber die Uberlieferung lückenhaft zu sein. 

Zu 8, 13: 

An dieser Stelle ist der Text verstümmelt, und wir kónnen deshalb nicht 
feststellen, von wem Athenaios überhaupt spricht. Aristagoras kann es doch 
nicht sein, da der 'Nachfolger des Apollonios' auf ganz anderen Wegen 
der Poliorketik zu dienen suchte: er hat ein Verteidigungsmittel gegen den 
Widder erfunden. — Die Spuren im überlieferten Texte führen uns nach Rhodos, 
wo das Kriegsbauwesen auf hoher Stufe stand, vgl. Strabon p. 653: Κἀνταῦϑα 
δὲ ὥσπερ ἐν Μασσαλία wal Κυζικῷ τὰ περὶ τοὺς ἀρχιτέκτονας xal τὰς ὀργανοποιίας καὶ 
ϑησαυροὺξ ὅπλων τε xal τῶν ἄλλων ἐσπούδασται διαφερόντως. Dort gab es das Amt 
eines ,besoldeten Ratsbaumeisters, vgl. Vitruv. X 16,3 Diognetus enim fuerat 
Rhodius architectus, et ei de publico quotannis certa merces pro artis dignitate tribue- 
batur ad honorem; und diesem lag es ob, für das Verteidigungswesen zu sorgen, 
sodaB also ein Schutzmittel gegen den Widder zu erfinden, ganz in sein Fach 
schlägt. Nun gibt es freilich mehrere solcher Schutzmittel, aber keines ist so 
wirksam wie der drehbare Kran, der mächtige Steine auf den Widder- 
balken niedersausen láft, um den Balken zu zertriimmern und die ganze Ma- 
schine über den Haufen zu werfen. Und darauf führt uns Athenaios durch die 
Anknüpfung an das Verfahren des Apollonios: dieser hat durch den drehbaren 
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Kran und Flaschenziige michtige Steine ein- und ausgeladen, sein ‘Nachfolger’ 
benutzte dieselbe Erfindung, um das gefährlichste Werkzeug der Belagerer un- 
schädlich zu machen. 

Zu 9, 2: 

Athenaios schließt die Reihe seiner sprunghaften Notizen, die uns stellen- 
weise dunkel bleiben, mit der Überleitung zur selben Quelle, die Vitruvius in 
den Kapiteln de oppugnatoriis rebus X 13—15 ausgeschrieben hat. Es ist be- 
merkenswert, daß bei Vitruv diese Quelle ganz unvermittelt einsetzt, und daß 
die bei Athenaios vorher erwähnten Bemerkungen über Apollonius und die weit- 
tragenden Geschütze, die an anderen Stellen einen guten Platz hätten finden 
können, von Vitruv nicht benutzt worden sind. 

Zu 9,5: 

Über eine Belagerung von Gades kann man auf Meltzer, Geschichte der 
Karthager 1 480 verweisen, wie H. Droysen H. W. 224, 1 getan hat. Aber 
Justus Lipsius Poliorketikon bib. III dial. 1 fragt mit Recht: quid opus vel a 
Poenis petere, quod ipsa ubique ratio οἱ paene natura commonstrat? Und er führt 
zum Beweise die Trajanssáule (Fróhner Nr. 22) an: Daci eo utuntur. Ein an- 
deres Beispiel des primitiven Widders, aus ültester Zeit, ist das Bas-Relief von 
Khorabad; vgl. Daremberg, Dictionnaire s. v. aries. 

Zu 10, 2: 

Bei dem Verfahren des Pephrasmenos wirkt der Widderbalken nur 
durch sein Eigengewicht; Geras hat den Schwung dadurch verstärkt, daß die 
Mannschaften auch beim Vorstofe an Tauen ziehen. Die Angaben des Athenaios 
und Vitruvius ergänzt die Beschreibung des Josephus Bell. Jud. III 19 (216): 
ἀνωϑούμενος δὲ ὑπὸ πλήθους ἀνδρῶν εἰς τὸ κατόπιν, τῶν αὐτῶν ἀϑρόως πάλιν εἰς 
τοὔμπροσϑεν ἐπιβρισάντων τύπτει τὰ τείχη τῷ προανέχοντι σιδήρῳ. 

Zu 10, 4: 

Die oben eingeklammerten Worte fehlen bei Vitruv und scheinen mir 
ein Zusatz von späterer Hand zu sein. Jedenfalls ist die nur im cod. F erhal- 
tene Illustration nicht mit Wescher Fig. 1 p. 11 hierher zu setzen, sondern zu 
der Beschreibung des 'Bohrers' p. 14, 4—15, 2 zu ziehen. 

Zu 10, 6: 

Die Belagerungskunst nahm einen gewaltigen Aufschwung seit der Ein- 
führung der Geschütze, und das ist ein Verdienst des älteren Dionysios. 
Als er seine gewaltigen Rüstungen i. J. 400 v. Chr. gegen die Karthager ins 
Werk setzte, kamen die ersten Torsionsgeschütze zustande; vgl. Diodor. XIV 
42, 1: καὶ yap τὸ καταπελτικὸν εὑρέϑή χατὰ τοῦτον τὸν χαιρὸν èy Συραχόσαις. Bei der 
Belagerung von Motye 397 v. Chr. haben Geschütze zum ersten Male mit- 
gewirkt. 

Zu 10,8: 

Von Sizilien sind die Geschütze nach Griechenland gekommen (Plut. Apophth. 
219 A) und werden im Bestande des athenischen Arsenals aufgeführt (C. I. A. 
II 61) Der Kónig Philipp aber war der Erste, der die richtige Verwendung 
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der Artillerie beim Angriffe auf die belagerten Städte Perinth und Byzanz 
(342—341 v. Chr.) gefunden hat. Die sonstigen Belagerungsmaschinen wurden 
vervollkommnet, sodaß Alexander d. Gr. mit Hilfe seiner Ingenieure auch die 
festesten Plätze bezwingen konnte. Erst am Ende des IV. Jhds. war die Ver- 
teidigungskunst wieder imstande, der neuen Angriffsweise mit Erfolg entgegen- 
zutreten. 

Zu 10, 9: 

Polyeidos aus Thessalien (vgl. Vitr. X 13, 3 u. Bzy. p. 238, 12) steht in 
der Liste der Μηχανικοί des Papyrus aus ptolemäischer Zeit, den H. Diels her- 
ausgegeben hat (Laterculi Alexandrini, Abh. d. K. preuß. Akad. d. W. Berlin 1904) 
Kol. 8, δ: ó Πολύιδος ὁ τὴν ἑλόπολιν ἐν Βυζαντίῳ xal τὴν ἐν Ῥόδῳ τετ[ρά]χυκλον; vgl. 
auch Kol. 7, 12: Πολύιδος unter den ᾿Αρχιτέχτονες. Und bei Philon, Mech. Synt. V 
p. 88, 7 wird eine besondere Art der Ummauerung auf Polyeidos zurückgeführt: 
αὔτη δὲ πριονωτῇ παραπλήσιος οὖσα τυγχάνει, ἣν Πολύειδόν φασιν εὑρεῖν τὸν μ.ηχανοποιόν. 
Nach Aug. Frickenhaus, Athens Mauern im IV. Jhd. v. Chr. Diss. Bonn 1905 
S. 45 A. 1 hängt diese Maueranlage mit sägeförmigen Aussprüngen (die Artil- 
leristen sagen ‘en crémailliére’), die in Priene (Th. Wiegand S. 37) und Magnesia 
(Humann S. 20) vorgefunden ist, mit der veränderten Angriffsweise der Belagerer 
eng zusammen. — Als Schriftsteller wird Polyeidos in der oben zu p. 7, 7 an- 
geführten Liste bei Vitruv aufgeführt. — Jo. G. Droysen, Gesch. Alexanders 
I 292 A. 1 halt ihn für den Vater des bei Arrian III 19, 6 genannten Epokillos, 
woselbst aber dann ᾿Επόχιλλον δὲ τὸν Πολυείδου statt Πολυειδοῦς einzusetzen 
ware (H. Schöne briefl. Mitteilung). 

Zu 10, 10: 

Von den beiden Schülern des Polyeidos (vgl. Vitr. X 18,3 u. Byz. 238, 12) 
wird in dem Anm. zu p. 10, 9 angeführten Papyrus nur Diades genannt Kol. 
8, 12: Διάδης ὁ μετ ᾿Αλεξάνδρο[υ] το[ῦ] βα[σ]ιλέως Ἰύρ[ο]ν καὶ τὰς λοιπὰς πόλέεὺις 
πολιορκῶν. Aber in der Liste der Schriftsteller de machinationibus bei Vitr. VII 
prooem. 14 ist von Rose? auch der Name des Charias (aus Charidas) herge- 
stellt; und also dürfte dieser auch bei Athenaios p. 5, 13 ergänzt werden. — 
Einen dritten Kriegsbaumeister Alexanders d. Gr. nennt Biton p. 51,6: ’Eyo- 
μένως δὲ τούτων ἐλεπόλεώς σοι κατασκευὴν ὑποτάσσομεν, ἣν ἠρχιτεκτόνευσε Ποσειδώ - 
νιος ὁ Μακεδὼν ᾿Αλεξάνδρῳ τῷ Φιλίππου. : 

Zu 10, 12: 

Die oben aufgezählten Maschinen waren schon früher bekannt, und deshalb 
kann die ‘Erfindung’ des Diades nur in der Verbesserung liegen; und so hat 
es Athenaios nach dem zu p. 21, 2 Angemerkten auch offenbar gemeint. Übrigens 
kommt manchmal eine Verbesserung an Wert einer Erfindung gleich. Seitdem 
die Belagerungstürme zerlegbar waren, konnte man sie im Train mitführen 
und überall rasch aufstellen; und dieser Vorteil ist Alexander d. Gr. gewiB oft 
zum Nutzen gediehen. Aus späterer Zeit haben wir folgende Belege bei Appian 
B. C. IV 307: (Cassius) ἐλπίζων yap τι τοιοῦτον ἐπεφέρετο πύργους ἐπτυγμένους, 
ot τότε ανίσταντο; V 147: epépeto δὲ καὶ τάφρων ἐγχωστήρια ὄργανα xoi πύργοι 

Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-bist. Kl. N. F. Band 12,5. 
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xtoxtot. — Vgl. Byz. p. 238, 14: πρῶτοι tå te τρύπανα καὶ τὰς διαβάϑρας xal 
τοὺς φερομένους διὰ τροχῶν ξυλίνους πύργους ἐξεῦρον. 
Zu 11, 4: 
Vgl. Byz. p. 238, 15—18. 
Zu 11,7: 

Überliefert ist ἑπταδάχτυλα. Da aber 7 Zoll in die Rechnung mit Ellen 
(24 Zoll) und Palaisten (4 Zoll) nicht hineinpassen, so muß ὀκταδάχτυλα gelesen 
werden, d.h. 2 Palaisten = semipedalia bei Vitr. p. 270,26. Vgl. Byz. p. 241,1: 
ἀνὰ ιβ δακτύλων τὰ σκέλη κάτωϑεν ποιεῖν, ἄνωθεν δὲ ἐλάσσονα. 

Zu 11, 9: 

Der byzantinische Paraphrast nennt auch einen Turm mittlerer Grófe 
p. 239, 2: τοὺς δὲ μιείζονας xal ἡμιολίους τούτων πεντεκαιδεχαστέγους ἐποίουν, ὕψος δὲ 
πηχῶν q. Beim ganz großen Turme ist die Breite abgerundet p. 299, 5: ἀνὰ 
πηχῶν XÒ ἔγγιστα. 

Zu 12, 4: 

Vgl. Byz. p. 241, 10: τῶν δὲ στεγῶν αἱ μὲν περίπτερο. ἔστωσαν, at δὲ περιδρόµους 
NID ἔχουσαι πλάτους ὡσεὶ ποδῶν y. Der Paraphrast will nachweisen, daß die 
Maße der Türme bei Apollodoros und bei Diades einander entsprechen und hat 
darum Fuß für Elle eingesetzt, weil er hier von Apollodoros spricht, der nach 
Füßen gerechnet hat. 

Zu 12, 10: 
Vgl. Byz. p. 244, 3— 11. 
Zu 12, 11: 

In der Beschreibung fehlen die Rader, die Apollodor p. 165,7; 166,8 
erwühnt. Auf der zugehórigen Abbildung Apoll Tafel VII und dem entsprechen- 
den Bilde zum Byzantinus Tafel VI sind 4 Rader eingezeichnet. Vgl. Byz. 
p. 226, 16: τροχοὺς τέσσαρας ἐχέτω. An anderer Stelle freilich schreibt derselbe 
Byzantinus p. 239, 9: ἑξατρόχους αὐτούς, ἐνίοτε δὲ xal ὀχτατρόχους πρὸς τὸ ἔξογχον 
τοῦ μεγέϑους ἐποίουν, wobei ihm wohl Athenaios p. 18, 16 vorgeschwebt hat. 

Zu 14, 4: 

Die Maschine des Diades hat mit dem Mauerbohrer' des Apollodoros 
(p. 148, 2 ff.) nur den Namen τρύπανον gemeinsam. Mit dem drehbaren Bohrer 
Apollodors werden die Steine ansgehóhlt, das ist ein richtiger Steinbohrer; bei 
Diades aber wird der Balken nicht gedreht, sondern nur nach vorn ge- 
stoBen wie ein Widderbalken. Von dem Sturmbocke aber unterscheidet sich der 
‘Bohrer’ des Diades durch die dem Stofbalken untergelegten Walzen, über die 
der Balken nach vorn und nach hinten gerollt wird. Dadurch wird die Stoß- 
kraft des Balkens aber nicht verstärkt, wie bei Daremberg, Dictionnaire 
s. v. Aries behauptet wird, sondern geschwächt; man konnte aber dafür den 
Stoß auf eine ganz bestimmte Stelle richten, was beim freischwebenden Widder- 
balken nicht erreicht wird. Um die Beschreibung des Diades zu verstehen, 
müssen wir aus anderen Quellen nachtragen, was bei Vitruvius gar nicht, und 
bei Athenaios nur andeutungsweise angegeben ist, daß dieser rollende Stoßbalken 
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vorn eine eiserne Spitze hatte, nicht wie der freisehwebende Widderbalken 
einen runden Kopf. Beide Arten des Balkenkopfes nennt Prokopios B. Gothicum 
I 21, 8: ἧς δὴ ὀξεῖαν ποιούμενοι τὴν ἄκραν, σιδήρῳ πολλῷ καϑάπερ ἀχίδα χαλύπτουσι 
βέλους, ἢ καὶ τετράγωνον, ὥσπερ ἄχμονα, τὸν σίδηρον ποιοῦσι. Und Ammianus XX 
6,6 berichtet vom spitzigen Widderbalken: acumen arietis coagmenta fo- 
diens lapidum recens structorum madoreque etiamtum infirmium, Hier hat also der 
zugespitzte Balken dazu gedient, sich in die Mauerfugen einzubohren; seine ge- 
wöhnliche Bestimmung aber war, die durch den rundköpfigen Widder gelockerten 
oder zertrümmerten Steine aus der Mauer herauszuholen. Zu diesem Zwecke 
wurde bisweilen auch die Spitze hakenförmig gekrümmt, wie Aegidius Ro- 
manus, De regimine principum lib. III pars III cap. 19 im Anschlusse an 
Vegetius IV 14 so ausführt: Cum enim per huiusmodi trabem sic ferratam multis 
ictibus percussus est murus, ita quod lapides existentes. in ipso incipiunt commoveri, 
in capite eius infigitur quoddam ferrum retortum ad modum falcis, per quod 
lapides commoti et conquassati evelluntur a muro ut citius perforetur. Noch deut- 
licher ist die Ähnlichkeit mit der antiken Maschine beim ‘Schweinsriissel’ (Iti- 
nerarium regis Ricardi ed. W. Stubbs London 1864. lib. I cap. 69: sues rostratac), 
wo der bloße Name bereits die Tätigkeit der Kriegsmaschine vor Augen stellt. 
Die Maschine des Diades bohrt also nach, nachdem der Sturmbock seine Arbeit 
getan hatte; und um genau die beste Stelle zum Eindringen zu treffen, hatte 
der Meister das feste Auflager und die Walzen für den Stoßbalken eingeführt. 
Zu 15,4: 

Die den Auszug aus Diades unterbrechende Bemerkung fehlt bei Vitruv an 
der entsprechenden Stelle; aber ähnlich lautet Vitr. V prooem. 1: Qui amplio- 
ribus voluminibus, imperator, ingenii cogitationes praeceptaque explicaverunt, maximas 
el egregias adiecerunt suis scriptis auctoritates. 

Anm. zu 15,5: 

Überliefert ist οὔ φημι, als ob Athenaios selber diese Erklärung abgäbe; dem 
aber steht Vitruvius entgegen: de corace nihil putavit scribendum. Also mußte 
im Texte οὔ φησι eingesetzt werden. 

Zu 15, 6: 

Die Fallbrücke (ἐπιβάϑρα beim Byzantinus, aber bei Apollodoros διαβάϑρα 
genannt) wird entweder am Turme und am Sturmbocke mit angebracht, oder 
es wird dafür eine eigene Maschine erbaut. Die Bilder zu Apollodoros und dem 
Byzantinus zeigen verschiedene Arten von Konstruktionen, die Diades jedenfalls 
auch schon angewendet, aber in seiner Schrift nur flüchtig in der Einleitung be- 
rührt hat. Vermutlich stand am Anfange seines Buches eine Aufzählung aller 
Belagerungsmittel (wie bei Apollodoros p. 138, 18—139, 4), wovon aber nur die 
wichtigsten einer ausführlichen Beschreibung gewürdigt wurden. 

Zu 15, 13: 

Die oben zitierte Angabe stammt aus Philon von Byzanz, Mechan. Syntax. 

V p. 97, 25: καὶ τὰς στοὰς οἰκοδόμει xal τοὺς ἐπιτηδείους τόπους ὑπόρυττε, ἐὰν μὴ 


ὕπομβρός ᾗ ὁ τόπος, I χελώνας χατασκευασάµενος χωστρίδας τὰς τάφρους χώννυε. Die- 
8* 
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selbe Verwechselung findet sich im Byzantinus p. 212, 11, wo Philon V p. 96, 30 
eingeführt wird mit: κατὰ Φίλωνα τὸν ᾿Αϑηναῖον, aber ein anderes Zitat aus dem- 
selben Buche des Philon (p. 102, 19) ist richtig bezeichnet Byz. p. 260, 5: oi δὲ 
περὶ Φίλωνα τὸν Βυζάντιον. 

Zu 16, 7: 

Die Seitenlänge des quadratischen Grundgestells mißt 14 Ellen d. h. 84 Pa- 
laisten. Dann kommen auf die vier Querbalken (von je 3 Palaisten Breite) 
12 Palaisten und auf die fünf Abstände (von je 13 Palaisten) zwischen den Quer- 
balken 65 Palaisten. Also fehlen noch 7 Palaisten, die auf die Breite der 
beiden Aufenbalken, die zum Rahmen des Grundgestells gehören, zu gleichen 
Teilen zu rechnen sind: demnach betrug deren Breite je 3½ Palaiste (= 25, 9 cm), 
die nur um ½ Palaiste (= 3,7 cm) von der Breite der Querbalken abweicht. 

Zu 16, 10: 

Die Achsen mit den festangefügten Rüdern ruhen auf Halbringen, die oben 
geöffnet sind. Auf der Abbildung sind sie überall richtig eingezeichnet und 
links oben mit Beischrift versehen; nur muf man sich natürlich die Offnung des 
Halbringes nach oben gerichtet denken. Der technische Ausdruck wird von den 
Lexikographen erläutert: Pollux, Onomastikon I 253: ἁμ αξήποδες. Ὑποπέπηγε 
δὲ αὐτοῖς ξύλα, & δαιραῖαι (Achsen unter dem Wagenstuhl) ὀνομάζονται' οἷς ἐφαρ- 
μάζονται οἱ ἁμαξήποδες, by’ (Ep 0) ὧν ὁ ἄξων ἕλχεται στρεφόμενος. Hesych. Lex. s. v. 
ἁμαξίποδες: τῆς ὑπερτερίας τὰ εἴδη τὰ τοῖς ἄξοσι προστιϑέμενα. στρεφοµένοις περὶ αὐτά. 

Zu 10, 11: 

Um ein Verschieben der Achsen zu verhindern, setzte man an die Achsen- 
köpfe eiserne Ansatzstücke an, die breiter als die Achsen waren; und eben wegen 
ihrer Breite heißen diese Ansatzstücke σπάϑαι wie das sog. ‘Blatt’ am Ruder 
oder an einer Kelle. Vgl. die Abbildung. 

Zu 16, 14: 

Wenn man die Maschine nach rechts oder links rollen will, so muB man die 
eisernen Ansatzstücke abnehmen, dann die Achsen mit den daran festsitzenden 
Rüdern aus den Achsenlagern herausheben, in die anderen Achsenlager umlegen, 
und hier wieder durch die Ansatzstücke gegen Verschieben sichern. Der qua- 
dratische Bau des Grundgestelles ließ diese Umlegung der Achsen ohne 
weiteres zu, wenn die anderen Achsenlager bei der Konstruktion bereits vor- 
gesehen waren. 

Zu 17, 4: 

Aus den Abbildungen geht hervor, daf es im ganzen vier Balken sind, die 

den Rahmen des Grundgestelles nach allen Seiten hin um 4 Ellen erweitern. 
Zu 17,5: 

Die über die Kópfe der überstehenden Balken gelegten anderen Balken liegen 
nach der Abbildung quer, bilden also den Rahmen für das um 4 Ellen er- 
weiterte Grundgestell. Der Zusatz, daß sie vorn 8 Ellen überragten, hinten aber 
nur 4 Ellen, ist mir unverständlich. In der Abbildung ist diese Angabe aus- 
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. drücklich ‚wiederholt, und im Texte des Vitr. offenbar nur versehentlich unvoll- 
stándig wiedergegeben. 
Zu 17, 9: 

Für die Ubersetzung des hier sehr entstellten Textes ist Vitruvs Angabe benutzt 
worden p. 273, 12: postes . . . crassitudine quoque versus palmipedales. Wenn man 
nämlich 8 Säulen zu je % Ellen annimmt = *%s Ellen; und dazu 7 Abstände 
zu je %8 Ellen rechnet = *?/; Ellen; so ergeben sich 31/6 Ellen d. h. 82 Palaisten 
für die Quadratseite. Es fehlen also nur 2 Palaisten (— 14,8 cm) an dem oben 
angegebenen Mafe von 14 Ellen — 84 Palaisten. 

Zu 18, 6: 

Der Byzantinus spricht in genauer Anlehnung an diese Stelle p. 247, 16 von 
τύλια ἔξωθεν χρεμαμένα. Vgl. Leon Tact. XV 48: πρὸς τοὺς χριοὺς δὲ ἀντίχεινται 
τυλάρια καὶ σάχχια γέμοντα ἄχυρα xai ψάμμον. Diodor XVII 45, 4 (Τύριοι) πρὸς 
δὲ τούτοις βύρσας καὶ διπλᾶς διρϑέρας πεφυκωμένας (mit Seetang gestopft) xata- 
ράπτοντες εἰς ταύτας ἀπεδέχοντο τὰς ἀπὸ τῶν πετροβόλων πληγάς ` wal μαλακῆς τῆς èv- 
δόσεως γινομένης ἐξελύετο τῶν φερομένων πετρῶν ἡ βία. 

Ζα 18, 9: 

Der Ausdruck xai καταχλείσεις τὰς αὐτὰς ἔχει erklärt sich aus p. 17, 9: xata- 

κλείει δὲ αὐτοὺς ἐπάνω χύχλῳ πάντας ἐπιστύλιον. 
Zu 18, 12: 

Die Galerie bildet das obere Stockwerk (σέλµατα) der Maschine, und das 
Dach darüber ist zugleich das Dach der ganzen Maschine. Es ist also ein sog. 
Walmdach, das nach den vier Seiten der Galerie hin schräg abfällt (vgl. Vitr. 
p. 274, 7: proclinatas) und den Wehrgang etwas überragt (Vitr. ebd. subgrundas). 

Zu 21,2: 

Wenn Athenaios die Schildkróte des Hegetor als eine neue 'Erfindung' 
(ηὐρημένης) bezeichnet hätte, so würde seine eigene Beschreibung ihn widerlegen; 
denn diese nennt nur bereits Bekanntes, das aber hier für eine riesenhafte Ma- 
schine verwendet wurde. Vitruv. p. 274, 20 sagt deshalb für ηὐρημένης kurz und 
bündig: quam Hegetor Byzantius fecit, vgl. Byz. p. 280, 1: Οἱ δὲ περὶ “Ηγήτορα 
τὸν Βυζάντιον τὸν μέγιστον κριὸν πηχῶν px χατὰ μῆκος ἐποίουν; und daraus ergibt 
sich, daß Athenaios εὐρίσχειν im Sinne von ‘entwerfen’ und ‘konstruieren’ ge- 
braucht habe, wozu bei veränderten Maßen stets eine neue Berechnung erforder- 
lich war. Damit erklären sich die obigen Worte p. 10, 10: Διάδης μὲν οὖν αὐτός 
φησιν ἐν τῷ μηχανικῷ συγγάμματι εὑρηκέναι xt. Erfunden' waren die da- 
selbst aufgezühlten Maschinen schon vor Diades, aber er hat sie ‘konstruiert’ 
und die richtigen Verhältniszahlen für seine Konstruktion herausgefunden. 

Zu 21,3: 

Der Byzantinus p. 230, 1—232, 5 beschreibt zuerst den StoBbalken mit Zu- 
behór, und darauf erst das Gestell der Maschine. Was ihm unverstündlich war, 
hat er sich nach seiner Weise zurechtgelegt, oder auch weggelassen. 

Zu 21, 8: 
Die gewaltigen Scheibenräder ließen sich nicht aus einem Stücke herstellen, 
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sondern mußten aus Einzelstücken (vgl. Vitr. p. 275, 1: fabricatae triplici e materia) 
gebildet werden, die ineinandergriffen und mit Schwalbenschwünzeu fest ver- 
klammert waren. 

Zu 22,4: 

Auf jeden Pfosten von 3 Palaisten Breite und seinen Abstand vom Nachbar 
(7 Palaisten) kommen 10 Palaisten. Da wir nun die Lange (42 Ellen) und Breite 
(28 Ellen) des Grundgestelles kennen, so läßt sich die Anzahl der Pfosten 
auf der Längs- und Breitseite berechnen. Zieht man von der Länge des Grund- 
gestelles (252 Palaisten) die Breite der an den Ecken stehenden Schenkel (2 >< 6 
Palaisten) ab, und von der Breite des Grundgestelles (168 Palaisten) deren Dicke 
= 2 >< 5 Palaisten), so bleiben für die Aufstellung der Pfosten auf der Lüngs- 
seite 240 Palaisten, und auf der Breitseite 158 (rund 160) Palaisten frei. Also 
kommen auf die Längsseite 24 und auf die Breitseite 16 Pfosten; und diese 
Zahlen entsprechen dem Verhältnisse der Seitenzahlen: 24: 16 = 42: 28 = 3:2. 

Zu 22, 9: 

Die Worte Ἰίνονται δύο πλευραὶ χεχλιµέναι sind ziemlich überflüssig. Vgl. 
Vitr. p. 275,11: iem fixa habuerant lateraria in transverso; das scheint die An- 
gabe der Vorlage richtiger wiederzugeben. 

Zu 22,11: 

Über das hier nur flüchtig erwühnte Stockwerk für die Geschütze findet sich 

eine genauere Angabe p. 13, 5 — Vitr. p. 271,11. 
Zu 22, 12: 

Die Beschreibung zeigt hier eine Lücke. Man braucht nümlich aufer den 
'Schenkeln' mit den Wellen für die Taue, mit denen der Stofbalken in Schwung 
gesetzt wird, noch zwei gleiche Ständer mit einem Querbalken, woran die Taue 
hüngen, die den StoBbalken in der Schwebe halten. So bilden die Balken zu- 
sammen ein Geviert, und auf ihren vier Kópfen ruhte die Brustwehr für die 
Beobachtungsposten. Das bestätigen die handschriftlichen Zeichnungen und 
p. 23, 8: ἐπὶ δὲ τοῦ ἐπικεφάλου xal τῆς χριοδόχης πήγνυται δωράκιον. 

Z. 95, 19: 

Byz. p. 230, 2f. ist mit W. Nitsche Zeitschr. f. d. Gymnasialwesen LXIII 

153 zu lesen: èx δὲ πτέρνης Χατὰ μὲν πάχος (δι)ποδιαῖον. 
Zu 24, 6: 

Wescher hat die Variante ἐκ τριῶν διαλειμμάτων bevorzugt, weil der Byzan- 
tinus sie übernommen hat. Wenn wir nun aber Byz. p. 230,9 lesen: ἐκ τριῶν 
μὲν διαλειμμάτων, βασταγµάτων δὲ τεσσάρων, so merken wir, daß der Paraphrast 
sich die Stelle nicht übel zurecht gemacht hat; denn drei Abstände geben wirk- 
lich vier Gehánge ab. Es liegt jedoch nicht in der Art der Techniker, derlei 
zwecklose Rechenexempel aufzugeben, und also ist mit der besten Handschrift 
ἐκ τριῶν διαλημμάτων zu schreiben. Das Wort διάλημμα bildet das Substantivum 
zu διαλαμβάνω, vgl. ἀνάλημμα, χατάλημμα u. a. 


} 
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Zu 24, 7: 

Bei der Übersetzung ist Vitr. p. 276, 16: habenti inter se palmipedalia spatia 

mit herangezogen worden. 
Zu 24, 9: 

Die Wellen liegen hinter dem Widderlager, nicht an dem Widderlager 

selber. χριοδόχη bezeichnet hier wohl das ganze Gerüst über dem Stoßbalken. 
Zu 24, 3: 

Die Worte τὸ δὲ σῶμα αὐλωτόν fehlen beim Byzantinus und Vitruvius. Nach 
dem Zusammenhange sucht man in der noch unerklärten Stelle die Angabe, wie 
Eisenkopf und Holzbalken miteinander verbunden waren. Vgl. Apollodoros 
p. 161, 4: ἡ ἀρχὴ tob apop ἄχμονα λήψεται ἐγχοιταζόμενον αὐτῷ μέχρι τοῦ ἡμίσους 
αὐτοῦ. 

Zu 94, 5: 

Überliefert ist ὅπλοις ὀχταδακτύλοις τρισί, und so hat auch der Byzantinus ge- 
lesen vgl. p. 230, 6: τρισὶ σχοινίοις. Aber Vitruv p. 276, 14 funes IILI ist ent- 
schieden richtig, und danach muß Athenaios verbessert werden, nicht umgekehrt, 
wie Rose verlangt. Unter deren 'Dicke' ist der Umfang zu verstehen nach Byz. 
p. 230, 7: χατὰ πάχος yopddey ὀχταδαχτύλοις. Darnach ist der Umfang dieser 
Taue derselbe wie bei den ‘Hintertauen’ der attischen Triere. Vgl. A. Bóckh, 
Urkunden über das Seewesen des attischen Staates. Berlin 1840. S. 163. 

Zu 24, b: 

Die Richtung der Taue war für seekundige Leser durch den Kunstausdruck 
ὑποζώννυται (= Byz. p. 230, 6: ὑποζωννύοντες) genügend bezeichnet: Vitruvius hat 
das näher ausgeführt p. 276, 15: quemadmodum naves a puppi ad proram continentur. 

Zu 25,1: | 

Die Worte πρὸς τὸ μὴ ὁρᾶσθαι sind unverständlich. Sie fehlen beim Byzan- 

tinus und Vitruvius. 
Zu 25, 4: 

èx τριτηµορίων scheint ein Kunstausdruck der Seilerzunft gewesen zu sein, 
wie man heutzutage ,Dreidraht^ und „Fünfdraht“ beim Garn unterscheidet. 
Jedenfalls müssen die Stricke ziemlich stark sein: ἐπὶ πάχος ἱκανόν sagt der 
Byzantinus p. 230, 13, der offenbar auch den Fachausdruck nicht mehr genauer 
deuten konnte. Bei Vitruvius ist die Stelle arg verderbt. 

Zu 25, 7: 

Aus den Trümmeru dieses unvollständigen Satzes, der beim Byzantinus und 
Vitruvius ganz verschwunden ist, darf man wohl entnehmen, daß die berühmte 
Maschine des Hegetor auch jene Vorrichtung besessen hat, die der Byzantinus 
p. 252, 17 ff. ausführlich beschreibt. Am Vorderende des Stoßbalkens werden zwei 
vierkantige Ansätze, sozusagen 'Backenstücke' (Byz. p. 252, 19: ἐπιπήγματα δύο 
τετράγωνα, καϑάπερ σιαγόνια) angesetzt, durchbohrt und durch ein wagerecht ein- 
gezogenes Spannervenbündel verbunden; durch dieses Bündel ist ein Einarm 
durchgesteckt, der gewaltsam nach hinten gezogen wird, um, losgelassen, die 
Verteidiger auf der Mauer mit gewaltigem Schlage zu zerschmettern. Das sinn- 
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lose παραδείγματα unseres Textes hat bereits Thévenot mit Geschick in παραπήγ- 
para umgewandelt. Schwieriger ist die Verbesserung der folgenden schwerer 
verderbten Wörter. Unzweifelhaft liegt ein Vergleich mit dem wirklichen Widder- 
kopfe vor; und so werden wir von selber auf die Hórner geführt, die geradeso 
wie unsere Ansatzstücke zu beiden Seiten des Kopfes auseinandergespreizt auf- 
ragen. Dem würde entsprechen: ἐπιδιατάταις χεραίαις παραπλήσια. 

Zu 27, 4: 

Athenaios aus Naukratis sagt in seiner Sammlung gelehrter Notizen 
Deipnosophistae V p. 206d: γράφει οὖν ὁ Μοσχίων οὕτως Διοχλείδης μὲν ὁ ' Αβδηρίτης 
ϑαυμάζεται ἐπὶ τῇ πρὸς τὴν “Ροδίων πόλιν ὑπὸ Δημητρίου προσαχϑείσῃ τοῖς τείχεσιν 
ἑλεπόλει. Köchly und Rüstow Gr. Kriegsweisen 414 A. 22 haben das so ver- 
standen, daß hier, im Gegensatze zu unserem Athenaios, Diokleides als Erbauer 
der Helepolis genannt werde. Aber der Zusammenhang lehrt, wie Schweighüuser 
in seiner Ausgabe (Athenaei Deipnosophistae. Argentorati 1802 III 152) un- 
widerleglich nachgewiesen hat, daß Diokleides wie Timaios u. A., die daselbst 
genannt werden, als Berichterstatter über diese Helepolis aufgeführt wird. 
— Plutarch Demetr. 21 und Diodor XX 91 nennen den Erbauer nicht. Vgl. 
auch Diodor XX 48. 

Zu 27, 7: 

Vgl. Byz. 267, 11—14: ἃς τινες σαμβύχας Χαλοῦσιν èx μεταφορᾶς τῶν μουσικῶν 
ἐσχηματισμένας ὀργάνων, ἐμφερεῖς οὔσας ἐπὶ τῇ Χαμαρικῇ κατασκευῇ τῷ προειρημένῳ 
αὐλῷ. Letzterer Hinweis zielt auf die bei Athenaios weiter unten p. 29, 94. 
beschriebene Maschine des Ktesibios, die der Byzantinus 262, 12 ff. eingehend 
behandelt hat, weil deren Konstruktion ein gutes Übungsbeispiel für angehende 
Ingenieure bilde. — Der Name σαμβύχη gilt übrigens auch für die gleichartigen 
Maschinen, die an den zu Lande vorgerollten Türme angebracht waren. 

Zu 27, 11: 

Vitruvius X 16, 9 berichtet ebenfalls von einer Belagerung von Chios, die 

Jo. G. Schneider (Vitruv. III 391) mit der hier gemeinten identifiziert. 
Zu 28, 7: 

Der hier genannte Mechaniker Kallistratos ist sonst nicht nachzuweisen; 
und was Vitruvius X 2, 11 ff. über den Steintransport zum Tempel der Diana zu 
Ephesos berichtet, klingt ganz anders. Mit der Optik (p. 28, 6) und dem Mif- 
griffe der Belagerer von Chios (p. 27, 10) hat das Beispiel des Kallistratos gar 
nichts zu schaffen; aber es hat gewiß die daraus gezogene Lehre ebensogut be- 
wiesen, wie es Vitruvius an Callias aus Arados dartut, der bei der Belagerung 
von Rhodos durch ein Modell sich und Anderen vorgetäuscht hatte, er könne 
die Helepolis des Demetrios über die Stadtmauer heben. Vgl. Vitruv. X 16, 5: 
non enim omnia eisdem rationibus agi possunt, sed sunt alia quae exemplaribus non 
magnis similiter magna facta habent effectus; alia autem exemplaria non possunt 
habere, sed per se constituuntur; nonnulla vero sunt quae in exemplaribus videntur 
veri similia, cum autem crescere coeperunt, dilabuntur. 
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Zu 29, 3: 

Die Übergangsworte lassen erwarten, dañ Athenaios nunmehr von Leitern 
sprechen werde; es folgt aber im Texte die Erfindung des Ktesibios, womit man 
ohne Leiter auf die Stadtmauer steigen kónne. — Vitruvius sagt nach Schluf 
der Auseinandersetzungen, die er mit Athenaios gemein hat, X, 16, 1: scalarum 
autem et carchesiorum εἰ eorum quorum rationes sunt imbecilliores, non necesse habui 
scribere. haec etiam milites per se solent facere. Das kann nur für die Leitern 
zugegeben werden, aber gewiß nicht für das χαρχήσιον, das Athenaios p. 35, 4ff. 
beschreibt. Man darf also wohl annehmen, daß es den Vitruvius zum Schlusse 
drüngte; denn er schiebt ja auch das wichtige Kapitel de repugnatoriis (X. 16, 2) 
aus sehr sonderbarem Grunde beiseite: non enim ad nostra scripta hostes comparant 
res oppugnatorias. Nein, der wahre Grund ist, daß die Vorlage hierin versagte, 
wie Athenaios p. 39, 10 ausdrücklich angibt. 

Zu 29, 9: 

Der Zusatz ó ᾿Ασχρηνός ist noch unerklärt geblieben. Vgl. Susemihl Gesch. 
d. Al. Litt. 1734 A. 151. Ktesibios, der unter Ptolemaios Philadelphos (285 
bis 247 v. Chr.) in Alexandreia als Meister der Mechanik und Lehrer gewirkt 
hat (vgl. Athen. Deipnosoph. 497?) ist uns nur aus den Ausführungen anderer 
Autoren bekannt. — Nach den leider etwas lückenhaften Mitteilungen bei Philon 
Bel. IV 77, 12 ff. hat. der Oberst Schramm (vgl. Anm. zu 35, 4) den ‚Luftspanner’ 
des Ktesibios rekonstruiert; dessen praktische Verwendbarkeit ist aber ebenso 
zweifelhaft wie die der obigen Maschine. 

Zu 31, 3: 

Es ist sehr bezeichnend für den Byzantinus, daß er diese Maschine mit be- 
sonderer Vorliebe (p. 266, 4; 267, 10; 271, 9 mit den drei Bildern auf Taf. VIII; 
X; XI) behandelt, die bei dem kriegskundigen Apollodoros überhaupt fehlt. Bei 
Biton p. 57, 18. zeigt die Beschreibung der σανδόκη des Damios aus Kolophon 
starke Ähnlichkeiten; bei Vegetius IV 21 die des /ollenno, soweit die kurzen Be- 
merkungen einen Schluß gestatten. 

Zu 31, 8: 

Die Anlage unserer Schrift hätte es durchaus verlangt, auch über Minen- 
gänge, Schutzhütten u. dgl. zu handeln; und man darf deshalb vermuten, daß 
Athenaios das Buch des Pyrrhos nicht gekannt hat und durch einen Scheingrund 
diesen Mangel verdecken will. 

Zu 32,1: 

Nach dem Wortlaute dieses Überganges könnte man Athenaios zu den Er- 
findern rechnen. Aber das Beispiel des Byzantinus (p. 268, 9 ff.), der diesen 
Passus wörtlich wiederholt (p. 269, 3 ff.) und somit zunächst auch als Erfinder 
erscheint, deutet darauf hin, daß Athenaios diese überleitenden Worte nebst den 
folgenden Exzerpten aus seiner Vorlage abgeschrieben hat. 

Zu 33, b: 

Die Konstruktion des 'verstellbaren Rades' ist anschaulich beschrieben 

bei Heron, Automatentheater 11, 9 (ed. W. Schmidt p. 378 mit Fig. 92). 
Abhandlungen d. K, Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. ΚΙ. N. F. Band 12, s. 9 
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Zu 34, b: 

Auf der Abbildung heißt die ‘sogenannte Zange’ τράπηξ. Vgl. Biton p. 54, 4: 

ἐπάνω τῶν χιασμάτων τράφηξ und die zugehörige Zeichnung. 
Zu 35, 4: 

Die deutlichste Vorstellung des 'Korbes' (καρχήσιον) ergibt sich aus den 
Rekonstruktionen der antiken Geschütze, die der Oberst Schramm für die Saal- 
burg ausgeführt hat. Vgl. E. Schramm, Griechisch-rémische Geschütze. Metz 1910 
Taf. 2 u. 3. Dieser ‘Korb’ ermöglichte es, das Geschütz beim Zielen zu heben 
oder zu senken, und nach rechts oder links zu drehen. 

Zu 96, 4: 

Für die Übersetzung der schwer verstündlichen Worte unseres Textes sind 
Text und Bild bei Biton p. 57,1 ff. herangezogen worden, wo die Leiter mit den 
unten angebrachten Haken genau die gleichen Dienste verrichtet. Ebd. 60,2 ist 
von dem Gegengewicht die Rede: ἐχέτω δὲ μολίβδου τὸ πλινϑίον τοσοῦτον τὸ πλῆϑος, 
ὥστε ἀντίρροπον ποιεῖν τὸν μόλιβδον τὸ ὅλον σήχωμα τῆς σανδύκης. 

Zu 36,6: 

Die Matte aus Rutengeflecht wird aufgerollt und dient dazu, eine sichere 
Brückenbahn herzustellen. Vgl. Apollod. p. 169, b: τὰς καλουμένας φιάϑους, èx 
pixp@y ξύλων ὑφασμένας, στήμονα ἐχόντων τοὺς χάλους. 

Ζα 87, 8: 

Mit einem τρία Sprunge kommt Athenaios auf den Angriff gegen hoch- 
gelegene Städte, und er erwähnt als Schutzmittel des Angreifers gegen herab- 
rollende Steine nur die τρίβολοι. Alle Einzelheiten eines solchen Angriffes be- 
schreibt Apollodoros p. 140, 3ff. (Byz. p. 204, 18); und die dazu gehórigen Bilder 
hat uns der Byzantinus übermittelt, vgl. Byz. Taf. I u. II. An anderer Stelle 
habe ich nachgewiesen, daf diese Zeichnungen nur in nebensáchlichen 
Dingen im Laufe der Zeit verändert worden sind, aber in ‘Technischen’ aufs 
genaueste die ursprüngliche Form bewahrt haben. Und zwar gilt das ebensogut 
für die Überlieferung der Bilder in den verschiedenen Kodices des einzelnen 
Schriftstellers, sondern auch für die Übernahme antiker Bilder in byzantinische 
Schriften. 

Zu 38, 10: 

Mit dieser letzten und sehr oberflächlichen Notiz ist wenig anzufangen. Die 
'keilfrmige' Schildkröte erinnert an die χελώνη ἔμβολος (Apoll. 140, 10 ἐμβόλου 
σχῆμα ἔχουσα) beim Byz. p. 206, 14 mit dem zugehörigen Bilde Taf. II; aber 
diese diente nicht dazu, die Sturmleitern anzusetzen. Und hóchst auffallend ist 
der Name ἀρετή. — Vielleicht hat Athenaios mit dem χαρχήσιον abgeschlossen, 
und die τρίβολοι nebst der ἀρετή sind ein Nachtrag von fremder Hand. In diesem 
Falle kónnte ἀρετή als Grücisierung von aries aufgefaBt werden. Da Athenaios 
p. 39, 8 sagt: ἐσχηματογραφημένα πάντα ἔσται τὰ μηχανήματα, und zu diesen letzten 
beiden Maschinen keine Bilder gezeichnet oder erwähnt werden, scheint sich die 
ausgesprochene Vermutung zu bestätigen. 
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Anmerkungen zu Vitruvius 


Zu 270, 2: 

Leonardo da Vinci hat sich eine Liste von Kriegsbaumeistern zu- 
sammengestellt, deren Namen samt und sonders dem Vitruv entnommen sind. 
Bei Ch. Ravaisson-Mollien, Les Manuscrits de Léonard de Vinci. Paris 1883 
stehen fol. 50» als nomi d’ ingiegneri folgende: Callias rodiano = Vitr. X 16,3; 
Epimaco acteniese = Vitr. X 16, 4; Diogine filosato rodano = Vitr. X 16, 2 (codd. 
st. Diognetus); Calcedonio di Tracia = Vitr. X 13, 2 Geras autem chalchedonius (codd. 
st. Carchedonius); Febar di Tiria (auch fol. 51) = Vitr. X 13,2 faber Tyrius. 
Da Vitruv bereits abgedruckt war, und Leonardo die Belagerungsmaschinen der 
griechischen Poliorketiker nachweislich nicht gekannt hat, auferdem aber 
von den Torsionsgeschützen sowenig etwas weiß wie seine Zeitgenossen, 
so ist es höchst unwahrscheinlich, daß er die griechischen Techniker in den 
Handschriften studiert habe. Wold. von Seydlitz, Leonardo da Vinci. Berlin 
1909. II 221 will nachweisen, daf er Herons Pneumatika auf diesem Wege kennen 
gelernt habe; aber dieser für die Geschichte der Technik sehr E Schluß 
ist nach obicei Tatbestande höchst bedenklich. 

Zu Vitr. X 13,6 = 271, 15; 

Um den Einklang zwischen Vitruv und Athenaios p. 13,8 herzustellen, móchte 
Jo. G. Schneider III 365 lesen: tabulalis summis — inferiore; und wenn wir 
diesen Vorschlag auch ablehnen müssen, so ersehen wir daraus doch, daß der 
Herausgeber des Vitruv auch hier mit gewohntem Scharfblicke den Sitz des 
Fehlers erkannt hat. Dieser blofe Irrtum des Vitruv hat Sontheimer zu einem 
Fehlschlusse verführt, der für seine Darstellung des Verhültnisses von Vitruv 
zu seinen Quellen verhängnisvoll werden mußte. Vgl. die Einleitung 5. 4. 

Zu X 14,1 — p. 272,21. 

Vitruvius hat das Ellenmaß nur bei dem Auszuge aus der Schrift des 
Diades beibehalten, im folgenden Abschnitte (p. 272, 18 ff.) aber ins Fuß maß 
umgesetzt. Der Vergleich mit Athenaios gibt für einige Verderbnisse der Zahlen 
in den Handschriften des Vitr. ohne weiteres die Verbesserungen an die Hand 
z. B. p. 272, 21 pedum XXI (— 14 Ellen) st. XXV. Wenn aber Vitr. das ge- 
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naue Maß des Athenaios (p. 10, 8 (δύο πήχεις καὶ παλαιστὴν Eva) nur annähernd 
wiedergibt p. 272, 24: circiter pedes III et S (vgl. die krit. Anm. zu dieser Stelle), 
so verlieren wir dadurch den Maßstab für die Kontrolle auderer Zahlen, die da- 
mit im Zusammenhange stehen. Denn die Breite der vier Querbalken läßt sich 
nicht feststellen, wenn die Zwischenráume ungenau angegeben werden; und somit 
bleibt es unentschieden, ob man p. 272, 28 das überlieferte latis S (= 1/2’) in 
latis S — (= /') mit Rose ändern darf. Da für die Gesamtlänge der Seite des 
quadratischen Grundgestelles auch die Breite der beiden Rahmenbalken in Rech- 
nung gesetzt werden muß, scheint die überlieferte Angabe (= !/» Fuß) sogar 
besser zu stimmen. 
Zu X 14,1 — p. 278, 1: | 

Bei Athenaios haben wir eine klare Beschreibung der Achsenlager, die dem 
Zwecke vollkommen entspricht, die Maschine nach vorn oder hinten, nach rechts 
oder links zu verschieben, also wie einen Turm auf dem Schachbrette; und die 
handschriftlichen Bilder geben dazu eine entsprechende Zeichnung. Bei Vitruv, 
dessen ursprünglich beigegebene Bilder verloren gegangen sind, weicht der Text 
in wichtigen Punkten ab. Erstens werden die Achsenlager in allen Zwischen- 
rüumen (p. 272, 24 in singulis intervallis eorum) eingefügt, und nicht blof an 
den Ecken; es ist auch nicht angegeben, daf in diesen Eckráumen je vier Achsen- 
lager eingesetzt waren, was das Wesentlichste der ganzen Einrichtung ist. 
Zweitens ist der Name arbusculac als Übersetzung von ἁμαξίποδες unverständlich, 
aber durch die viermalige Überlieferung (vgl. p. 273, 1; 3; 7; 275, 4) gesichert; 
denn ‘Halbringe’ sind doch keine kurzen Stämme’. Wohl aber deckt sich die 
auffallende Übersetzung mit Vitruv p. 278, 8: eaeque arbusculae ita sint temperatae, 
ut habeant. cardines et foramina, quo vectes traiecti versationes earum expediant. Die 
arbusculae sind also ganz dasselbe wie die suculae, die Vitruv X 2, 2 beschreibt: 
in quadris autem tignorum posterioribus, quo loco sunt divaricata, figuntur chelonia, 
in quae coiciunlur Sucularum capita, ut faciliter axes versentur. eae suculae proxime 
capita habent foramina bina ita temperata, ut vectes in ea convenire possent. Drittens 
sagt Vitruv, daß die Maschine nicht nur nach vorn oder hinten, nach rechts oder 
links, sondern auch „übereck“ (p. 273, 6: sive oblique ad angulos opus fucrit) ver- 
schoben werden könnte, was bei der Vorrichtung des Athenaios ausgeschlossen ist. 

Hieraus ergibt sich, daß Vitruv die Angaben der gemeinsamen Quelle ver- 
ändert hat. Die Erklärer des Vitruv haben auf dem Papier Stellräder' ent- 
worfen, die allerdings auch die Bewegung übereck ermóglichen. Es ist aber kaum 
glaublich, daB so schwere Maschinen auf solchen Stellrádern ruhen konnten; und 
auferdem ist auch die Bewegung übereck von sehr geringem Nutzen, weil sie 
sich durch seitwärts und vorwärts auch erreichen läßt. Bei nüchterner Be- 
trachtung des Tatbestandes wird man zugeben müssen, daf Vitruv seine Quelle 
mißverstanden hat; und zu diesem Resultate wären die Gelehrten sicherlich schon 
gekommen, wenn sie den Wert der handschriftlichen Bilder gebührend einge- 
schätzt hätten. Vgl. die Einleitung S. 5. 
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Zu p. 274, 11: 

In der kritischen Anmerknng ist der Fehler der Überlieferung angedeutet 
worden. Für die Übersetzung lieB sich der Sinn dieser Stelle aus Athenaios er- 
mitteln. 

Zu 277,1: 

An dieser schwer verderbten Stelle bei Vitruv läßt sich nur noch erkennen, 
daß von einem Netze mit Maschen die Rede ist; die Maschen (maculae) mußten 
so weit gemacht werden (palmares), daB die Fufspitzen in diese Offnungen (aper- 
turae) eingesetzt werden konnten. Die beigesetzten lateinischen Wörter klingen 
an die handschriftlich überlieferten an, lassen sich aber nicht ohne Gewaltsam- 
keit in den Text hineinbringen. Jo. G. Schneider III 385 erklürt nach ein- 
gehender Besprechung schließlich die Überlieferung für lückenhaft. 

Zu 271, 10: 

Vitruv schließt seine Beschreibungen der Belagerungsmaschinen hiermit aus- 
drücklich ab, ohne die Helepolis des Epimachos (Athen. p. 27, 2—6) erwühnt zu 
haben. Es sei überflüssig, auf die einfacheren Werkzeuge zum Angriff (Leitern, 
Körbe u. š.) einzugehen; und die Verteidigungsmittel mußten im gegebenem Falle 
eben zweckentsprechend jedesmal ausgedacht werden. Das führt dann auf ein- 
zelne erfolgreiche Vorkehrungen der Belagerten, wobei natiirlich die berühmte 
Belagerung von Rhodos nicht vergessen wird. Und bei diesem Anlasse taucht 
dann X 16, 3 die früher ausgelassene Helepolis des Epimachos auf, deren flüchtige 
Beschreibung genau zu Athenaios stimmt. à 
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ἀφειδῶς 5,4. 

ἀφίημι. ἀφιέντων αὐτῶν πέτρας παμμεγέϑεις 37,6. 


τὰ ἀφιέμενα βέλη 20,2. 

ἄχρηστος 545. 

ἄχυρον. ἄχυρα ὄξει βεβρεγμένα 18,5. 

ἀψίς 15,1. 

Β 

8 12,8; 18,5; 16,8; 21,8; 23,12. Vgl. δύο. 

βάλλω. ὁ γὰρ er αὐτοῦ χαταπάλτης ἔβαλλε 
τρία στάδια xal ἡμιστάδιον 8,7. 

βάρος. τὸ σύμπαν βάρος 26,5. ks τοῦ βάρους 28,4. 

M κατά τε thy Φιλίππου . . βασιλείαν 10,7. 
ελικός. ἐν γὰρ τοῖς Βελιχοῖς 8,5. 

βέλος. τὰ ἀφιέμενα βέλη 20,2. ἐντὸς βέλους γενό- 
μενοι 18,16. ἐκτὸς βέλους 38,4. 

βελοστασία 22,11/12. 

βία 38,1. 

βιβλίον 4,11. 

βίος 3,4; 4,2. 

βούλομαι. βουλομένοις 5,5. ἐξ οὗπερ βούλει μέρους 
80,2. ἐφ ἣν ἂν βούλωνται πλευράν 35,2. ἐὰν μή 
τινες βούλωνται... ἀπατᾶν 8,3. 

βραϑύτης 10,3. 

ρέχω. ἄχυρα ὄξει βεβρεγμένα 18,5. 

υζάντιος. ὑπὸ ᾿Ηγήτορος τοῦ Βυζαντίου 21,2. ὅτε 
ἐπολιόρκει Βυζαντίους Φίλιππος 10,8. 

βύρσα. ἀργαῖς βύρσαις 12,11; 24,8. βύρσαις ῥεραμ- 
μέναις 18,8. 

βυρσόω. ἐβύρσουν 12,10; 14,2. βυρσοῦται 14,12; 

24,8; 80,11. 
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T. 

ας 12,5; 22,3; 6. Vgl. τρεῖς. 

άδειρα 9,5. 

Γαδειρίτης. πρὸς thy τῶν Γαδειριτῶν πήλιν 9,11. 

γαλήνη. ἐν ταῖς γαλήναις 32,5. 

γάρ 4,11 u. ö. τἀναντία γάρ 89,2. 
xal γάρ 28,18. μὲν γάρ 5,4; 7,1. 
28,9; 10. 

γί 3,10; 7,4. γ᾽ οὖν 6,9; 11,1. 

γεννοῖος 31,2. 

γένος. τὸ δὲ τῆς ὀρυκτρίδος χελώνης γένος 19,4, 
κλιμάκων γένη 29,3. 

γέρανος. ἡ δὲ λεγομένη γέρανος 36,3. 7 δὲ γέρανος 
ὑποζώννυται zal βυρτοῦται 36,11. 

γέρρον. θωράκιον xal ἐπάλξεις ἐκ σανίδων καὶ γέρρων 
18,1], καταλαμβάνεται δὲ ἄνωϑεν τὸ σανίδωμα 
γέρροις πεπλεγμένοις λεπτοῖς xal πυκνοῖς ὡς ἔνι 
προσφάτοις 18,2. 

15 ἐν τῇ γῇ 8,13. 

Ἔρας . . ὁ Καργηδόνιος 9,15; 10.3. 

γίνομαι. γίνεται 16,4; 21,2/3; 23,11; 25,8; 4; 27,5. 
γίνονται 16,14 f.; 21,6; 22,9. yivesdar 91,7. yu- 
νουένης 38,4. γινομένῃ 14,6; γινομένας 16,1. 
ἐγίνοντο 13,9. ἐγένετο δὲ αὐτῷ 11,7; 12,4. yé- 
vaT’ ἂν 18,16; ἂν γένοιτο 38,6/7. ὅταν γένοιτο 
30,4. γενέσθαι 11,4; 15,6; 27,10; 28,12; yevo- 
μένη 27,2. γενόμενον 28,13. γεγονώς 8,9. — 
ἆσσον γίνεσθαι 38,9; 33,2. ἐντὸς βέλους γενόμενοι 
18,16. ἔξω βάρους τοῦ φορτίο» γενομένου 28,4. 
ἐν πολλῷ . . γενέσθαι 40,1. γίνονται εἰς αὔξητιν 
28,10. συνιδὼν τὸ γενόμενον 9,9, τά τε ὑπὸ τῶν 
πρότερον ἀνδρῶν .. γεγονότα 7, 14. τεσσάρων πη- 


ἀλλὰ γάρ 6,9. 
οὗ γάρ 6,5; 


χῶν . . ἐγίνοντο 12,9. ὁ ... γινύμενος πᾶς λόγος 
7,4. οὗ γενομένου 30,1. 

γραμμή. ἐμπειρίαν γραμμῶν ἔχειν 7,8/9. 

γραφή. ἄξιον γραφῆς 27,8. 

γράφω. τὸν γράφειν τι πειρώμενον 7,2; οἱ δὲ γρά- 
φοντες τι 4,7. τῶν παραπλήσια ἐκείνοις γεγρα- 
φότων 5, 4. γράφει .. τὴν Χατασκενην αὐτοῦ 
οὕτως 11,1; ἡμεῖς δὲ γράψομεν... χατασχευήν 
15,10. xaxetva γράψαι 39,12. ἐν τῷ .. . Em- 
στολίῳ τῷ πρὸς Φίλιππον αὐτῷ γραφέντι 6,8. 


γράψαντι ὑπὲρ τῶν λ]ηχανικῶν 28,7. περὶ δὲ bzo- 
ρύξεων . . γεγραφότος []ύρρου ἐν τοῖς Πολιορχη- 
τικοῖς 31,7. τῶν ὑπὸ []ύρρου . . . γραψέντων 
Πολιορκητικῶν ὀργάνων 5,1. 


γωνία. ἐν ταῖς γωνίαις 16,10. 
Δ. 
$ 8,9; 12,8; 17,4; 6; 22,6; 36,3. Vgl. τεσσαρες. 
bc 21,8. 
δάκτυλος. εἰς Ç δαχτύλους τὸ πᾶν συναγόμενα ἐπὶ 
τὰ ἄνω 12,2. πάχος δὲ t δακτύλους 22,4. 
δέ 4,3 u. 6. τοῦ χρόνου δὲ 3,10; xal αὐτὸς δὲ 


31,12; τὰ ἐναντία δέ 39,2; μὴ ὑπολάβις δέ 89,1; 
μετὰ ταῦτα δὲ 10,4. εἰς ἄκρον δέ 23,12. xal 
ἐπὶ τοῦ καταστρώματος δὲ 14,10. — μάλιστα δέ 
37,5; 89,6. δὲ xai 11,1 u. 6. ἔτι δὲ xal 6,11. 
εἰ δὲ μή 17,14; 28,3. ὑτὲ μὲν . . ὑτὲ δέ 29,16. 
δεῖ mit Inf. Praes. 28,6; 81,7; 14; 32,1; 10; 
33,3; 38,8; 39,2. Mit Inf. Aor. 15,6; 38,1; 
99,10. φησί’ dei... pin ἀστοχεῖν . . ἀλλὰ ... 


RUDOLF SCHNEIDER, 


Adyous θεῖναι 7,2; φησί, δεῖ γενέσθαι 11,4; φησί’ 
δεῖ χατασχευάσαι 29,11. ἐὰν . . δέῃ χῶσαι 16,3; 
ὅταν δέῃ παροδοποιεῖν 16,11. εἰρηκύτων . . . δεῖν 
εἰδέναι 4,13. 

δέκα 8. t. 

δεκαδάχτυλος. πάχη . . δεκαδάχτυλα 16,6/7. 

δεκάστεγος 11,8. 

Δελφικός. τοῦ Δελφικοῦ παραγγέλματος 8,2: 5,2. 

δεσμεύω. δεσμεύονται λεπίσι ψυγοηλάτοις 22,1. 

δεσμός. ὁ δὲ δεσμὸς ὁ ἐν μέσῳ τὸν χριὸν ἔχων 24,6. 

δεύτερος 12,7. 

δέω. τροχοὶ... . δεδεμένοι σιδηραῖς λεπίσι ψυχρη- 
λάτοις 17,2; σιαγόνια... δεδεμένα λεπίσι φυχρη- 
λάτοις 95,5. 

Aripayos. ἐκ τῶν Δηϊμάχου Πολιορχητικῶν 5,12. 

δηλόω. δηλοῖ 8,14. ὡς ἡ καθ) ἡμᾶς ὄψις δηλοῖ 
36,5. δηλώσειν 15,6. οὐδ᾽ ὑπὲρ τῶν . . . ἔργων 
δεδήλωται 15,8. 

Δημήτριος ὁ Ῥοδίους πολιορχῶν 27,8. 

διά τινος 9,8 u. ὅ διὰ πάντων ὄντα τῶν .. μαϑη- 
μάτων 7,13. διά τι 6,4 u. 5. διὰ τὸ .. εὔγνωστον 
εἶναι 27,8; διὰ τὸ .. στρέφεσθαι 80,3; διὰ τὸ 
ἐνίους . . . ἐξαπατᾶν ἐπιχειρεῖν 29,6. διὰ γὰρ 
τοῦτο τίθενται . . — ὥστε 38,7. 

Διάδης. Πολύειδος .. οὗ οἱ μαϑηταὶ συνεστρατεύοντο 
)ΑλεΞάνδρῳ Διάδης καὶ Χαρίας 10,10. Διάδης μὲν 
οὖν αὐτός φησιν ἐν τῷ μηχανικῷ συγγράμματι εὐ- 
ρηκέναι 10,10. èx.. τῶν Διάδου xal Χαρίου τῶν 
ἀχολουθησάντων ᾿Αλεξάνδρῳ 5,13. 

διαίρετις. ἡ διαίρεσις τῶν στεγῶν 12,10. 

διάχειμαι, ἀπόρως δὲ τῶν ἔνδον διακειμένων 9,13/14. 

διαλαμβάνω. συστάται ἀντηρίσι xal πλευρώμασι δια- 
λαμβάνονται 17,18. 6 κριὸς .. . διαλαμβάνεται .. 
ἁλύσεσι παγείαις 24,5. 

διάλημμα. èx τριῶν διαλημμάτων 24,6. 

διαλείπω. διαλείποντες an’ ἀλλήλων ἕκαστος πῆχυν 
ἕνα 17,8/9. 

διάμετρος. τροχοὶ... την μὲν διάμετρον τριπήχεις 17,1. 

διάνοια 4,7. 

διανοίγνυμι. διανοίξαντα . . τὴν ϑύραν 31,1. 

διάπηγµα. διαπήγματα τέσσαρα 16,5/6. διάπηγμα 
ἔκαπτον ἀπεχέτω ... 16,8. ἐφαρμόζεται μέσον 
ἄλλο διὰ τῶν σχελῶν διάπηγμα 23,4. ἀνὰ μέσον 
τοῦ τε περιχεφάλον xal τοῦ διαπήγματος 23,5. 

διασαφηνίζω, οὐδὲν διεσαφήνισεν 15,7. 

διάστηµα τοῦ πλάτους πήχεις À 13,1. 

διατυπόω. τοῦ γὰρ ἔργου καλῶς διατυπουμένου 15,2. 

διαφορά. ὅσην τὴν διαφορὰν EE ἐκεῖνος ἔχει 
6,1. thy τούτων ἑνώσασθαι διαφοράν 38,2. 

διαφορέω. τοσοῦτον ἔχαστον διαφορεῖν οἴομαι τούτων 
27,9. 

διδάσκαλος 8,9/10. 

Giëunt, τὸν δοθέντα παρὰ τῶν ϑεῶν 

διέξειμι. διέξιμεν 7,7. 

δικαίως 4.4. 

1 ἐκ τριτημορίων δίκτυον πεπλεγμένον 25,4. 

10 7,6. 

Διονύσιος. χατὰ thy Διονυσίου τοῦ Σικελιώτου τυραν- 
v(5a 10,6, 

δώπερ 9,1; 28,5; 39,7. 

*élestat 34,7. 

δοχέω. μοι δοκεῖ 6,11; 7,6. 


. . . ὕπνον 4, 4. 


` 


ἑλήμενοι τὸ δοχεῖν 
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μᾶλλον 8,3. δοκοῦντες 4,8. τῶν δοκούντων ἡμῖν 
εἶναι πολυτελῶν 3,6. οὐ χαχῶς δόύτειεν ἂν .. ee 
κέναι 5, 7. 

δοχός. δοχὺν λαβόντας διὰ χειρῶν ἐντείειν 9, 7. ἕως 
τῶν ἐπ αὐτῷ δοκῶν 13,0. ἐπὶ δὲ τῶν συστατῶν 
ἐπιζεύγνυται δηκός 17,12. ἐπ᾽ αὐτῶν δοκὸς ἐμ- 


πήγνυται , εἰς Ὧν .. αἱ χορυφαὶ .. πήγνυν- 
ται 22,7. 
δύναμαι. δύνανται 28,12. δύνασθαι 23,9. δυναμέ- 


vous 28,2. δυνήσονται 39,4. 
δύναμις. δύναμίν τινα 4,1/2. 
δύο. δύο πλευραί 22,9. ξύλα δύο 17,8; ἄλλα δύο 

ξύλα 17,5; σκέλη δύο 22,12, ἐκ δύο ξύλων συ- 

νημμένων 21,5. τροχιλέας. . δύο 14,8. zept- 

πήγματα 690 16,6; εἰς δύο ξύλα ὄρθια 29,13. 


ἠόυνήϑη 29,1. 


δύσφραστος. τὸ ἐν τῇ λέξει δύπφραστον 89,9. 

δυσγέρεια. διὰ τὴν δυσγέρειαν τῶν τόπων 37,5. 

δυσχερής. τοῖς δὲ δυσχερέσι τόποις καὶ στροβιλώδεσιν 
37,4. 

δυώδεχα. μνᾶς δυώδεκα 8,8. 

δώδεχα vgl. ιβ. 

δωδεχάπηχυς. κίονες. . δωδεκαπήχεις 22,8. 


Ε 


t 21,6; 23,12; 24,7; 38,3. 

ἐάν. ἐὰν μή τινες βούλωνται. . ἀπατᾶν 8,9. καὶ 
ἐάν τινα ἄλλον τόπον δέη χῶσαι 16,8. ἐὰν δὲ 
χαταληφϑῶσι ὑπὸ τοῦ πνεύματος . . . ἀναπολάζει 
τὸ... μηχάνημα 32,5. ἐὰν χρίνῃς 397. ἐάν 
τινα ἀναλεξώμεθα . . . πειρχσόμεϑα 89,10. 

ἑαυτοῦ. ἐπιμελῶς ἐπιστήσας ἑαυτόν 5,2. τὴν ἑαυτῶν 
πολυμάϑειαν 4,10. μιχρὸν ἐπιτείναντες ἑαυτούς 3,8. 

ἐάω. ἐᾷ 4,5. 

ἑβδομήχοντα vgl. o. 

eBöounxovrarnyus. ἀπὸ ἑβλδομηχονταπίχους ὕψους 

ἔγχυχλος, περίδρομος ἔγκυκλος 13,7. 

ἐγώ. ἐμοῦ 6,9. μοι dozei 6,11; 7,5. μοι. . φαί- 
νεται 8,4. οὐκ ἀπιστητέον . . . μοι κατεφαίνετο 
9,2. πάντα νενόηταί μοι ἐπ᾽ ἀχριβές 31,11. 
ἀρέσκει δέ pot 33,5; 35,4. μέ 6,11. ἡμεῖς 5,10. 

ἡμεῖς δὲ yoabouey 15,9; ἡμεῖς δὲ κατεγωρίσαμεν 

αὐτάς 29,5. ἡμῶν 40,1. ἡμῖν 3,6; 4,5; 8. 39,6. 
ἡμᾶς 3,3. ὡς ἡ καθ) ἡμᾶς ὄψις δηλοῖ 36,5. ἡμᾶς 
οὕτως ὠμοὺς εἶναι 39,1. 

ἔδαφος. ἐπὶ τοῦ ἐδάφους 30,2. 
ἔδαφος τὰ τείχη 9,0. 

ἑδραίως 36,10. 

el. εἰ δὲ μή 17,14; 28,3. 

εἰχοσάστεγος. πύργος . . εἰχοσάστεγος 12,4. 

εἰμί. ἐστί 17,15 u. à. ἔστι 3,3 u. ö. εἰτί 18,6. 

5,11; 18,7. εἴη 5,5; 6; 22,12. εἶναι 3,6 u. ö. 

ὧν 8,9; ὄντος 9,10; 6,9. οὔσης 11,8; ὄντα 7,13; 
31,1. ὄντες 20,3. ἔσται 39,8; 9; ἔσονται 35,5. 
v 9,9; 12,12; 28,3. μακρὰν .. ἄν εἴη 5,6. 
εἶναι ἐν πολλῷ 39,13. ὄντος γὰρ ἐμοῦ περὶ τὴν 
πραγματείαν 6,9. διὰ πάντων ὄντα... µαθηµάτων 

` 7,18. χαλάσαι τε οὐχ ἦν .. . αὐτάς 28,3. 

elvexa. τῆς ὠφελείας εἴνεχα 4,8. 

εἰρήνη. τὴν εἰρήνην ποιησάμενοι 6,10. 


χαϑαιρούντων εἰς 
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εἰς 3,5 u. 6. εἰς τὸ κατεργάσασθαι 4,2. εἰς αὔξησιν 
28,10. εἰς ἔλαφος 9,6. 

εἰσέρχομαι. εἰσελθόντα εἰς τὴν σύριγγα 29,15/16. 

elta, πρῶτον . . εἶτα 15,10. 

εἴωθα. εἰώθαμεν 5,10/11; εἰώθασι 32,5. 
4,2; εἰωθότας 6,4. 

ἐκ 5,2 u. 6. ἐκ παντὸς τρόπου 8,2. 
31,8. Vgl. ἐξ. 

ἕκαστος *16,6; 17,6; 9; 21,4; 27,9; 31,12; 36,2. 
ἑκάστης χώρας 118; 16; 9; 12,5. ῥδιπηγµα 
ἕκαστον 16,8. τὴν πλευρὰν ἑκάστην 16,5. xab’ 
ἑκάστην ἡμέραν 38,5. καὶ) ἕνα ἕκαστον 38,8. 

ἑκάτερος, ἐξ ἑκατέρου μέρους 25,0; 29,18; ἐφ᾽ ixa- 
τέρου μέρους 23,6. ἑκατέρας πλευρᾶς ὑπερέχοντα 
καθ) ἑκάτερον μέρος 17,3/4. 

ἐκβοήθησις 12,6. 

ἐκεῖ. ἐκεῖ τὴν πορείαν ποιεῖσθαι 35,8. 
caxtéov 37,4. 

ἐκεῖνος 5,4; 6,2; 8; 14,7. ἐκ τοῦ Δελφικοῦ ἐκείνου 
παραγγέλματος 5,2. ἐχεῖνο τὸ τρίγωνον 28,18. 
χάκεῖνα 99,11/12. 

ἑκκαιδεχαδάκτυλος. 
δάκτυλον 35,1. 

ἐκκοπή. ἐπὶ τὰς ἑκκοπὰς τοῦ ξύλου 30,8. ξύλον d- 
γιον τετράγωνον ἐκχοπὰς ἔχον στρογγύλας ἐξ Exa- 
τέρου μέρους 29,13. 


εἰωϑυίης 


ἐκ θαυμάτων 


ἐχεῖ οὐ προ- 


e ` 
ὅπλον .. νηματικὸν ἑχκαιδεχα- 


ἐκστάω. ἐχσπάίσαντα τοὺς KS 16,14. 
ἐκτίϑημι. κατὰ δὲ λόγον ἐκτεθειμένου τὰ συντάγματα 
15,3. 


ἐκτὸς βέλους 38,4. 

ἔχπυρος 18,1. 

ἑλάττων. ἐπὶ τοῦ ἐλάττονος πύργου 12,9. 

ἐλάχιστος. τὸν . . πύργον τὸν ἐλάχιστον 11,4. ὑπὲρ 
τῶν μεγίστων ἐλάχιστα .. παραγγέλλειν 5,10. τοῦ- 
λάχιστον 18,5. 

* Ekera 18,4. 

ἑλέπολις. ἡ δὲ ὑπὸ Ἠπιμάχου ... γενομένη ἑλέπολις 
27,2. μικρὰς . . ἑλεπόλεις 33,2. 

ἑλιγμός. ὁ δὲ δεσμὸς .. ἐπὶ παλαιστὰς € λαμβάνει 
τὸν ἑλιγμὸν ἐν τῷ χριῷ 24,1. 

ἕλιξ. ἀπ᾽ αὐτοῦ ἕλιχες ἀποτείνουσι σιδηοαῖ προσηλω- 
péva τῷ χριῷ τέσσαρες ἐπὶ πήχεις t 24,8. 

ἕλχω. ἕλκων ἐξ ἀντισπάστου τὸν πλάγιον 9,13. οὐκ 
ἐς ἀντισπάστων εἶλκεν 10,1. 

Ev "Ἑλλήνων . . φιλοσόφους 5,8. 

ἐμβαίνω 18,15. 

ἐμβάλλω. τρογιλέας ἐμβάλλει δύο 14,8. ἀνὰ μέσον 
.. . ἐμβάλλονται ὀνίσχοι 28,6/7. ἵνα ἐν ἄξονι èu- 
βάλλωνται χαλκῷ 36,1. καὶ οὕτως ἐμβάλλει τὴν 
χεραίαν 14,11. 

ἐμβλέπω 19,2. 

ἔμβολον. στόμα σιδηροῦν ὅμοιον ἐμβόλῳ προμήχει 
24,2. 

ἐμπαράσκευον 83,1. 

ἐμπειρίαν γραμμῶν ἔχειν 7,8. 

ἐμπήγνυμι, ἐπ αὐτῶν δοχὸς ἐμπήγνυται πλάγια 
22,7 


ἔμπροσθεν 19,5. εἰς τούμπροσϑεν 16,12; εἰς τὸ Ep- 
προσϑεν 26,1. 

ἐμπυρισμός. εἰς τὴν ἐχβοήϑησιν τῶν ἐμπυρισμῶν 
12,6. πρὸς τοὺς ἐμπυρισμοὺς 18,7. 


εἷς. ἑνὸς μέρους 90,2. παλαιστὴν ἕνα 16,8; πῆχυν | ἐμφαίνω 4,10. 
ἕνα 17,9. καθ) ἕνα ἕκαστον 38.8. ἐν 4,2 u. δ. ἐν ἀρχῇ 15,6. εἶναι ἐν πολλῷ 39,13. 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-hist. ΚΙ. N. F. Band 12, ο. 10 
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τροχοὶ δὲ γίνονται ἐν αὐτῇ ὀκτώ 21,7. 
ἐν τοῖς telyesty 82,5. 
ἐναντίος. τἀναντία 39,2. 
ἐναντίων 23,10. τοῖς ἐκ τῆς ἐναντίας 32,9. 

ἐναρμόζω. ᾧ ἐναρμόζεται ὁ πρότροχος 84,6. εἰς 
ταῦτα ἄξων ἐναρμόζεται 80,2, ἐν ᾧ χοιλάσματι 
ἐναρμοσθήσεται χλιµακόδεσις 36,6. 

ἔνδον 35,1. τὸν ἔνδον ὄντα 31, 1. 

ἔνειμμι. ὡς ἔνι 18,2. 

ἐνεργέω. μικρὰ παραδείγματα οὐ δύνανται γενέσθαι, 
404 τὰ ἐνεργοῦντα εὐθὺς κατασκευάζονται 28, 12. 
ὁ κριὸς δι᾽ ἀντισπάστων ἐνήργει την χρείαν 14,2. 

ἐνθάλασσος. πόλιν ἐνϑάλασσον 32,3. 

ἔνιοι. ἔνια 28,9. ἐπ) ἐνίων 98,11. 
μηχανικῶν 29,6. 

ἐνοχλέω. ὥστε τὸ πῦρ μὴ ἐνογλεῖν 18,18. 

ἐνσείειν. δοχὸν λαβόντας διὰ χειρῶν ἐνσείειν εἷς τὸ 
τεῖχος 9,8. 

ἐνταῦθα τὸ πλοῖον 33,4. ἐνταῦθα τὸ καρχήσιον 37,3. 

ἐντὸς βέλους γενόμενοι 18,16. 

ἑνόω, τὴν τούτων ἑνώσασθαι διαφοράν 38, 1/2. 

ἐξ ὧν 23,4; 28,3. ἐξ ἀντισπάστου 9,13; ἐξ ἀντι- 
σπάστων 10,1. ἐξ ἑχατέρου μέρους 25,6; 29,13. 
ἐξ ἡμικυχλίου 38,12. ἐξ οὗπερ βούλει μέρους 30,1. 
Vgl. ἐκ. 

ἕξ. κινήσεις. . λαμβάνει Ez 25,7; ποιεῖ... 
ἕξ χινήσεις 37,2. Vgl. c. 

ἐξαγγέλλω. τὸν ἐξαγγέλλοντα ὑπὲρ αὐτοῦ 8,6. 

ἐξαιριτίς * περιπηχτή, χέτωϑεν ἔγουσα κόρακας σιδη- 
pods 36,7. τὸ κατασκεύασμα τῆς ἐξαιριτίδος 


36,10. 
ἐξαιρέω. τίνι τρόπῳ ἐξείλετο αὐτὰ ἐν τῇ γῇ 8,12. 
ἐξαίρω. * ἐξτρε . . . πυργίον τρίστεγον 13,7. cvy- 
Χύπται τὸ ὕψος * ἐξαίροντες πήχεις η 22,7. 
ἐξανοίγνυμι. ὅταν , . τοῖς ὑποτόνοις ἐξανοιγϑῇ τὸ 
κατασκεύασμα τῆς ἐξαιριτίδος 36,9. 
ἐξαπατάω 29,7. 
* εξάπηχυς. xloves * ἑξαπήγεις 17,8. 
ἐξαρτάω. ἐξ ὧν τὰ ὅπλα ἐξήρτηται 23,7. 
ἔξειμι. ἔξεστι μετασκευάζειν 19,1. ἵνα . 
σπάσαντα τοὺς τροχούς 16,13. 
ἐξεργάζομαι. ἐξεργαξόμενον αὐτάς 6,5. πρὶν 7, µε 
ἐξεργάσασθαι τὸν λύγον 6,11. 
ἐξεργασία. τὴν ἐξεργασίαν * πεποιημένῳ 81.19. 


προπάγειν 


τὰ ἀποστελλόμενα ἐκ τῶν 


τῶν ἔνδον 9,13. 


ἐνίους τῶν νῦν 


` 
τας 


. ἐξῇ èx- 


ἐξερείδω. σωστάται . . . εἰς ἀλλήλους ἐξερείδοντες 
17,11. | 

* ἕξις, «πρὸς ἔξιν τοῦ στοιγειωϑῆναι 5,5. 

ἐξομοιύω, "Ἑλλήνων φιλοσύφοις οὐκ ἐξομοιούμ.εϑα 
5,8/9. 


ἔξω βάρους 28,4. 

ἐπαγγελτικῶς 15,9. 

ἔπαλξις. ϑωράκιον καὶ ἔπαλξις ἐκ σανίδων καὶ γέρ- 
ρων 18,11. ἵνα... οἱ κόρακες .. τῶν ἐπάλξεων 
ἐπιλάβωνται 86,10. ἀπό τῶν ἐπάλξεων ἀφιέντων 
αὐτῶν πέτρας 87,6. ὅταν προσερείσῃ ταῖς ἐπάλξεσι 
τὸ μηχάνημα 80,8. 

πὰν ... προαιρῶνταί τινες τῶν ἀργιτεκτόνων 32,3. 
ἐπὰν ἆσσον γένωνται τὰ πλοῖα 33,2. ἐπὰν δὲ ϑελή- 
σωσιν 38,9. 

ἐπανάγω. ἐπανάξομεν ἐπὶ τὸ προκείμενον 6,3. 

ἐπάνω 17,10; 18,10; 80,5, τοῖς ἐπάνω 31,11. 

* ἐπειδή 25,7. 

ἐπείπερ ἐστὶν εὐχινησία 32,1. 
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ἑπερείδω. ἐν τῇ ἐσχάρῃ τῇ ἐπερειδομένῃ ταῖς ὑλχάσιν 
32,10. τὸ ἐπηρεισμένον μηχάνημα 32,7. 

ἐπί τινος 12,9; 18,11; 28,9; 11; 37,8; 39,9. ἐπὶ 
κυλίνδρων 10,4. èp’ ἑχατέρου μέρους 28,6. Bei 
Verben: ἀναπαύομαι 22,11. γίνομαι 25,4. εἰμί 


22,12. ἐμπήγνυμι 22,7. ἐπιδεύγνυμι 17,*2; 12; 
22,5. ἐπιπίπτω 80,2. ἐφαρμόζω 23,8. καταρτίζω 
36,6. πήγνυμι 21,4; 22,2; 6; 23,8; *29,12; 
35,4. τίϑημι 14,1; 5; 9. — ἐπί ctt. (ἐπ᾽ αὐτῷ 
13,6). ἐπὶ δὲ τούτοις 18,9. — ἐπί τι bei: ἄγω 
8,10. ἀναβαίνω 25,5; 28,1; 29,10. ἐπανάγω 6,3. 
ἐπιβαίνω 28,2; 31,2. ἐπιπίπτω 30,3. ἐπιστρέφω 
35,2. ἐπιτίϑημι 80,12. ἐσπήγνυμι 17,7/8. 
ἐπὶ πήχεις t 24,4; o 26,4; παλαιστὰς € 24,7. ἐπὶ 
τὰ ἄνω 12,8; τὸ ὀξύτατον 13,4. ἐπὶ πολὺν τόπον 
9,8; χρόνον 4,7. Em ἀκριβές 31,11. 

ἐπιβάϑρα. Διάδης . . φησιν... εὑρηκέναι... καὶ 
τὴν ἐπιβάθραν 10,12. τὴν δ᾽ ἐπιβάθραν .. . οὐδὲν 
διεσαφήνισεν 15,5/6. γίνεται δὲ καὶ ἐπιβάϑρα σανί- 
δος ἐφηλωϑείσης τῇ προφορᾷ τοῦ xptod 25,8. 

ἐπιβαίνω ἐπί τι 28,9: 80,1. 

ἐπιβάλλω. τῶν ἐπιβαλλόντων αὐτῇ µαθηµάτων 7,18. 

ἐπίγνωσις 40,1. 

ἐπιδέομαί τινος 7,5. 

ἐπίδοσις. ἐπίδοσιν δὲ ἔλαβεν ἡ τοιαύτη μηχανοποιΐα 
πᾶσα 10,5. 

ἐπιζεύγνυμι ἐπί τινος 17, 2; 12; 22,5. 

ἐπιλαμβάνομαί τινος 86,10, 

ἐπίλοιπος 12,8. 

᾿Επίμαχος. ἡ δὲ ὑπὸ ᾿Επιμάγου τοῦ ᾿Αϑηναίου ye- 
νομένη ἑλέπολις 27,2. 

ἐπιμελῶς 5,1. 

ἐπίνευσις 26,2. 

ἐπιπίπτω ἐπί τινος 80,9. 

ἐπιστέγη 13,06. 

ἐπιστόλιον 6,7. 

ἐπιστρέφω. ἐπιστρεφομένο» τοῦ ἄξονος 35,2. 

ἐπιστροφή. κἂν χρημάτων ... μὴ τὴν τυχοῦσαν 
ἐπιστροφὴν . . . ο e 9,7. 

ἐπιστύλιον. κατακλείει δὲ αὑτοὺς ἐπάνω χύχλῳ πάντας 
ἐπιστύλιον 17,10. xal ἐπιζεύγνυνται ἐπ᾽ αὐτῶν ènt- 
στύλια κύκλῳ πλάτος ἔχοντα παλαιστὰς 8, πάχος 
δὲ y 22,5. κύχλῳ ἐπάνω τῶν χιόνων xal τῶν 
ἐπιστυλίων ϑωράχιον 18,11. ἐπὶ δὲ τῶν ἐπιστυλίων 
πήγνυνται συγχύπται 22,6; μέσην στέγην ἐπὶ τῶν 
ἐπιστυλίων ἀναπαυομένην 22,11. 

ἐπιτείνω 3,8. 

ἐπιτήδευμα 81,9/10. 


ἐπιτίϑημι. ἐπέθηκε πλάγιον τὸν xptdv 10,1. ἐφ᾽ ἧς 
xai τὸν κύλινδρον ἐπετίϑει 14,1. τὴν ἐπιτιϑεμένην 
ἐν αὐτῇ κεραίαν 14,9. ἐπὶ δὲ τὴν ῥίζαν ἐπιτίϑεται 
. τάλαντα yika 86,12. 
ἐπιγειρέω 29,7/8. 
ἐποπτεύω. τοὺς ἐποπτεύοντας τὰ ἀποστελλόμενα èx 
τῶν ἐναντίων 23,8. 


ἑπταδάχτυλος. τῶν δὲ σκελῶν τοῦ πύργου τὰ πάχη 
ἔχειν . . ἄνωθεν δὲ ἑπταδάκτυλα 11,7]. 
ἐργάζομαι. ὅπως... ἀσφαλῶς οἱ ὑπορύττοντες . . 
ἐργάζωνται 20,3. ἐργαζομένων τῶν ἀξόνων διὰ τῆς 
ὑποπτροφάδος 37,1. 
ἐργασία. ἡ ἐργασία ἦν ἡ αὐτὴ μικρῆς τε xal μεγάλης 
2. 


H 
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ἔργον — Maschine. τοῦ .. ἔργου χαλῶς διατυπου- 
μένου 15,2. ὑπὲρ τῶν κατὰ ϑάλασσαν . . . προ- 
σαγομένων ἔργων 15,8. τροχοὶ. . ὀκτώ, OU ὧν 
ἀνάγεται τὸ σύμπαν ἔργον 21,7. τὸ πᾶν ἔργον 
σανιδοῦται xal σχεπάζεται 22.9. κινήσεις δὲ τὸ 
ἔργον λαμβάνει & 26,1. 

ἐργοποιία 38,2. 

ἐσπήγνυμι 17,7/8. 
στιαῖος. ἐκ τῶν .. . ᾿Εστιαίου 5,3. 

dd i ἐν τῇ ἐσγάρῃ τῇ ἐπερειβομένῃ ταῖς ὑλκάσιν 
ἁρμόζειν .. . τὸ... rig i 32,10. 

ἐσχάριον. τὸ μὲν μῆκος τοῦ ἐσχαρίου πηγῶν μβ, 
πλατος δέ m 21,3. πλάτη τὰ αὐτὰ τῷ ἐσχαρίῳ 
12,7. ἐπιξ κεύγνυται δὲ ἐπὶ τοῦ ἐσγαρίου ξύλα 020 
17,3; τὰ δὲ σκέλη τὰ ἐπὶ τοῦ ἐσχαρίου πηγνύμενα 
τέσσαρα 21,4; κίονες δὲ πήγνυνται ἐπὶ τοῦ ἐσχαρίου 
22,2. κατασκευά"εται δὲ ἐκ τοῦ ἐσχαρίου EX 
λεγομένη ϑερμαστρίς 34,3. πήγνυται δὲ αὐτὴ Zeie 
ἐσχάριον 16.4. αὐτῳ * ge τῷ ἐσχαρίῳ 
ἐπὶ τὸ πλινϑίον αὐτοῦ χίονες 12,8. 

ἔσωθεν 15,2. 

ἕτερος. καθ) ἑτέραν αὐτοῦ πλευρὰν στρέρεσθαι 30,3. 
τὰ καλῶς εὑρεθέντα ὑφ᾽ ἑτέρων 31,14. ἕτερά τινα 
τούτοις παραπλήσια 37,7. 

ἔτι zal ἔτι 5,13. ἔτι δὲ καὶ 6,11. 

εὔγνωστος 27,8/9. 

εὔδηλος 39,9. 

εὐδοχιμέω 29,1. 

εὐδοξία 15,3. 

εὔδω 4,5. 

εὐημερέω 10,8. 

690% 6, 4. 

εὐϑύς, τὰ ἐνεργοῦντα εὐθὺς κατασκευάζονται 28,10. 

εὐθύτονος,. ἐν τοῖς εὐθυτόνοις. . Καταπάλταις 14 ‚6. 

εὐκινησία 32,1. 

εὐχίνητος 14,11. 

εὔκλαστος 18,1. 

εὐμνημόνευτος 5,11. 

εὑρίσκω. eb pio τι χρήσιμον 813. xal αὐτὸν 
εὐρίσκειν δεῖ 32,1. ous ἀσκόπως εὑρήσομεν 3,9. 
Γήρας πρῶτος εὑρών 10,3. Διάλης ἐν φησιν... 
εὐρηκέναι τούς τε φορητοὺς πύργους «tt. 10, 11. 
εὐρηκότα 38,1. εὑρίσκεται εὐδοξία 15,3. κριὸν 
μὲν ἔφασκον εὐρεϑῆναι τ πρώτιστον ὑπὸ Καρχηδονίων 
9,4. τοῖς γὰρ καλῶς ee hett πολλάκις χρηστέον 
8,1. τὰ καλῶς εὐρεϑέντα ὑφ᾽ ἑτέρων 81,14. τῆς 
δὲ ὑπὸ "Ἠγήτορος EE 1 χελώνης 21,2. 

εὔτονος. εὔτονα . ξύλα 17, 


εὐχερής. ὡς εὐχερὲς τὸ τέλος 4,1. εὐχερῶς 38,13. 


ἐφαρμόζω. ἐφαρμόύτεται δὲ ex αὐτῶν περικέφαλον 
9,9. 
ἐφέδρα. (χωστρὶς χελώνη) χρησίμη . . xal εἰς τὰς 


ἐφέδρας 18,14. 


Ee. χρίπιμον δὲ καὶ πρὸς τὰς ἐφεδρείας 16,4. 

ἐφεδρεύω. ὥστε ἐντὸς βέλους γενόμενοι ἐφεδρεύειν 
18,16. 

€ έλκομαι 14,12. 

Ἔφεσος, εἰς τὸ ἱερὸν τὸ ἐν Ἐφέσῳ 28,8. 

ἐφηλόω. σανίδος ἐφηλωϑείσης τῇ προφορᾷ τοῦ χριοῦ 
25,8. 

ἐφικτός. ὅσον ἐφικτὸν . . ἀνθρώπῳ 8,1, 

ἐφίστημι. ἐπιμελῶς ἐπιστήσας ἑαυτόν 5,]. γωρὶς 


τῆς ἀετώσεως τῆς ἐφισταμένης ὕστερον 18,9. 


“Ηγήτωρ. 
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ἔχω 12,5; 13,10; 16,5; 18,10; 22,10; 24,2; 25,5; 
6; 29,13; 33,1; 34,5; 36,8. Bei βάρος 26,5. 
μπκος 11,9; 21,5; 23,1; 34,4. πάγος 11,7; 16,6; 
18,13; 38,3. 5 8 11,5; 12,1; 55 22,3; 22,5. 
πλευρά 10,5. σταθμός 36,2. ὕψος 19,6; *21,8. 
ἔγων τόνου μνᾶς ιβ 8,8. οὐθὲν ἔχοντας ἄρμενον 
9,7. καταχλείσεις τὰς αὐτὰς š χουσα 15,9; τὴν δὲ 
ἔμπροσϑεν. ὀρϑὴν š ἔχει προσαγωγήν 19,5; τὰ δὲ ὅπλα 

. ἔχει τὰς ἀρχὰς ἀλύσεπι . .. πεπλεγμένας 24,10; 
δίλτυον . . ἔχον τὰς Gräe παλαιστιαίας 25,5; ὅσην 


THY διαφορὰν παράλληλ. ον ἐκεῖνος ἔχει 6,2. — ἐμ- 
πειρίαν γραμμῶν ἔχειν 7,9. μέγιστον et χλέος 
15,4. οὐχ ἔγουτί τι ἄξιον γραφῆς 27,8. — χαλῶς 


ἔχειν 6,11. πᾶσαν thv κατασκευήν ὑμοίως ἔχουσαν 
14,5; πλ ἅγιον ὀνίσκον ὁμοίως ἐκείναις ἔχουσαν 14,7. 
-- ὁ δὲ δεσμὸς ὁ ἐν μέσῳ τὸν χμιὸν ἔχων ἐπὶ 
παλαιστὰς E 24,7. 
ἔως πέντε στεγῶν 12,7. 


13,6. 
c 12,2. Vgl. &. 


ἕως τῶν ἐπ αὐτῷ δοκῶν 


t2 22,4 

ζο 12,7. 

ζυγόν. παραπλησίως ταῖς τῶν ζυγῶν φάλαγξιν 9,12. 
ζωνιαῖος. πάχος ἔχοντας ζωνιαῖον 38,3. 


H 


η 17,6; 11; 22,7. Vgl. ὀκτώ. 

H γρίφοντες. . ἢ παραγγέλλοντες 4,7. ἔλεια ἢ .. 
Δαλασσόπρασον ἢ ἄγυρα 18,4/5. ἢ καί 16,12; 13; 
τριπλῆ ἢ καὶ τετραπλῆ 38,0. «μᾶλλον» ἤ 5,2; 
πρύτερον.. Tj 6,8; αἱρετώτερόν ἐστιν 7 27,10. 
πρὶν ἢ 6,11. 

ἡγεμονία, τοῖς καλοῖς τῆς Ἠγεμονίας νόμοις 89,7. 

| τῆς δὲ ὑπὸ ᾿Ηγήτορος τοῦ Βυζαντίου Ab- 
-ρημένης χελώνης 21,2. 

Zë, τοῖς 62 βουλομένοις ἤθη τι πράττειν 5,6. τά 
τε ὑπὸ τῶν πρότερον ἀνθρῶν * ήδη γεγονύτα 7,14. 


ἡμέρα. ἡμέρας . . νυχτός 4,1. καθ) ἑκάστην ἡμέραν 
38,5. 

ἡμικόκλιον, περιστρόγγυλος ἄνωϑεν ἐξ ἡμιχυχλίου 
38,12. 

ἡμιστάδιον. τρία στάδια xal ἡμιστάδιον 8,8. 

ἧσσον. οὐδὲν ἧσσον ἐργαζομένων τῶν ἀξόνων 37,1. 

0 

Βάλασσα. κατὰ θάλασσαν 15,7. 

ϑαλασσόπρασον. τὸ καλούμενον ϑαλασσύπρασον 18,5. 

ϑάρσος. τοῖς ἐκ τῆς ἐναντίας ϑάρσος καθίστησιν 32,9 


Hanna, ἐκ θαυμάτων τὸ μηχάνημα συγκείμενον 31,3. 

ϑαυμάζω. τὸ ϑαυμασαι 31,4. 

δέχµα. τοῦ ξένου τούτου θεάματος 

θέατρον. ἐν τοῖς ϑεάτροις 29,4. 

ϑεῖος. ὡς ἔστι ϑεῖόν τι τὸ ὑπομιμνῆσκον 3,3. 

ϑέλω, ἐπὰν δὲ θελήσωσιν 38,9. 

θεός. δοθέντα παρὰ τῶν ϑεῶν 4,4. 

ϑερμαστρίς. προβάλλεται ἡ λεγομένη ϑερματτρίς 94,4. 

δέσις. τριπλή a xal τετμαπλή ἡ τούτων ϑέσις ἂν 
γένοιτο 38,6. 


29,7. 
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θετταλός. []ολύειδος ú Gerra) s 10,9. 
θεωρία. τῆς πραγματικής δεωρίας 5,7. 
ϑμαύω. ϑραυομένων τῶν μηγανημήτων 32,8. [re- 


Spaopévov . . . κῦμα 32.6]. 
θύρα. διανοίξαντα τὸν ἔνθον ὄντα "äm ϑύραν αὐτῆς 
31,1. 
θωράχιον καὶ ἐπάλξεις ἐκ σανίδων xat γέρρων 18, 11. 
S ; 
ἐπὶ δὲ τοῦ περικεφάλου . . . πήγνυται θωρακιον, 
ὥστε ate 23,9. 


11,5. 

os. τῇ ἰδίᾳ ἀργίᾳ 39,12. 

ἰδιώτης. τοὺς ἰδιώτας ἀπατᾶν 8,3. 

ἱερὸν τὸ ἐν ᾿Εφέσῳ 28,8. 

ἱκανός. τῷ δὲ πλήϑει ἱκανοὺς 88,8/4. 

ἵνα mit Konj. Praes. 62; 14,11; 15,1; 16,11; 
32,11; 36,1; 38,12. Mit Konj. Aor. 36,8; 
38,4. ἵνα ἐστί 36,4. 

Ἰνδός. Kakavos ὁ ἶνδός 5,8. 

Ισοκράτης. ᾿σοκρατει τῷ ῥήτορι 6,6. 

ἵστημι. Lacta. .; χριοδόγην ἐν αὐτῇ 13,10. ἐπ 
αὐτῆς στῆσαι ξύλον πλάγιον 29,12. ἱστὸν στήσας 
9,11. ἀπ αὐτοῦ συστάται ἵστανται 17,10. ἵσταν- 
ται . . σκέλη δύο 22,12. ὥστε ἐν αὐτῷ . . δύ- 
νασθαι ἑστάναι 23,9. 

ἱστοριογράφος Καλλισθένης 7,2. 

ἱστός. ἱστὸν στήσας 9,11. 

ἰσχυρός. σανίσιν ἰσχυραῖς 18,12. 


A 


K 

xyé 12.1. 

zò 21,5. 

ay 21,8. 

χαϑάπερ συνέβη 6,6. 

zavatpéw. καϑαιρούντων εἰς ἔβαφος τὰ τείχη 9,6. 
ἐπὶ πολὺν τόπον καϑελεῖν 9,8/9. «καθαιρεῖ δὲ ἀπὸ 
ἐβὂομηκονταπήχους ὕψους 26,2/3. 

καθαίρεσις 9,7. 

καϑήκω 6,5. 

καϑηλόω. παὐηλωδήσεται ,. σύριγξι χαμαρικαῖς 36,5. 

καδίστηµι, τοῖς ἐκ τῆς ἐναντίας ϑάρσος καθίστησιν 
82,10. 

καινοτομέω. οὐκ ἐκ παντὸς τρόπου καινοτομητέον 8,2. 


καί 3,5 u. ö. κἀλεῖνα 39,11/12; 3 κάν 3,5. καὶ 
ἔτι 5,13. καὶ οὐχ 8,2; 10,1; 89,8. καὶ ταῦτα 
4,1; 12. 


καὶ... xal 18,1; τε xal 7,8; 5; 

13,1; *14,5; te... καί 10,11; 18,6; 23,5. 
καὶ .. xal . . xat 5,8; 26,1/2. οὐ µόνον... ἀλλὰ 
xal 18,14. 7) xal 16,12; 13. 

χαιρύς. τὰ τοῦ καιροῦ µέτρα δεῖν εἰδέναι 4,12. 

καίτοι. . μεγάλως τοιησαμ.ένου τοὺς λόγους 15,8. 

κακοπάθεια 39,13. 

χακῶς 27,10. οὐ κακῶς 5,7. 

Κάλανος ὁ νοός 5,8. 

καλέω. ὁ... μόνος χληϑεὶς δικαίως ποιητής 4,4. 
τὸ καλούμενον ϑαλαπσύτρασον 15,5. 


Καλλισθένης. ὁ . . ἱστοριογράφος Καλλισθένης 7,2. 

Ναλλίστματος. Ναλλιστμίτῳ δὲ τῷ γράψαντι ὑπὲρ 
τῶν Μηγανικῶν 28,7. 

καλής. τοῖς καλοῖς. . νύμοις 39, 7. š 

καλῶς 7,12; 15,2; 81,11. καλῶς εἰρηκώς 8,4; 4,12; 
εἰρημένοις 31,8. τὰ καλῶς eupedevra 31,14; 8,1. 
καλῶς ἔχειν 6,11. 

Χαιαρικός. σύριχξι καμαρικαῖς 36,5/6. 

καρχήσιον 35,4; 37,3. 

Καργηλόνιος. Γέρας ... A Καρχηδύνιος 9,15. «piv 
Eopeüzvat πρώτιστον ὑπὸ Καργηδονίων 9,4. 

* κάσαις 25,7. 

κατά τινος 34,2; 39,6. κατά τι 21,8; 25,1; 24,5; 
30,5; 34,3; 38,12. κατὰ τὴν Διονυσίου . . τυ- 
αννίδα 10, 6; 7. κατὰ 92)assav 15,7. χατὰ .. 
(un 15,8. xaf ἕκάτερον µέρος 17,8. καθ éte- 
pàv . . πλευράν 30,3. καθ ἑκάστην ἡμέραν 88,4. 
καὶ) ἕνα ἕκαστον 98,8. ἡ καθ ἡμᾶς ὄψις 36,4. 

Χατάκλεισις. καταχλείσεις τὰς αὐτὰς ἔχουσα 18,9. 

λαταλλείω. κατακλείει δὲ αὐτοὺς ἐπάνω κύκλῳ πάντας 
ἐπιστύλιον 17,9. οὗ at ἀρχαὶ ἔνδον κατακλείονται 
περὶ τὸν ἄξονα 35,1. 

κατακρημνισµός 37,6. 

καταλαμθήίνω. καταλαμβάνεται δὲ ἄνωδεν τὸ N- 
ὅωμα γέρροις 18,1. καταλαμβάνονται βύρσαις 18,9. 
ἐὰν δὲ καταληφϑῶσιν ὑπὸ τοῦ πνεύματος 32,5/6. 

καταλείφω. κατήλειπται... πηλῷ τετριχωμένῳ 18,12. 

καταναλίσκω 4,9/10. 

κατανοέω 5,11. τὰ .. . ἤδη γεγονότα μὴ παρέργως 
κατανοήπαντα 8,1. 

καταπάλτης. Ó.. τρισπίϑαμος αὐτοῦ χαταπάλτης 8,7. 
εἰς μὲν τὰς ἄνω στέγας ἐτίϑει χαταπήλτας 13,8. 
σύριγγα παραπλησίαν τῇ ἐν τοῖς εὐδυτόνοις V- 
μένῃ καταπάλταις 14,7. 

καταργέω. τοῦ μὴ καταργεῖσθαι τὴν διάνοιαν 4,6. . 

χαταρτίζω 36,7. 

καταπκευάζω 28,1; 12; 29,3; 11; 34,3. κατασχευασ- 
θῆναι κακῶς 27,10. πάση χελώνῃ .. . πρότροχον 
κατασκευάζειν 34, 1. χαταπκευαστέον 38,2. 

κατασκεύασμα 15,13. τὸ κατασκεύασμα τῆς ἐξαιρι- 
τίνος 36,9. 

κατασκευή 11,1; 3; 15,10; 12; 31,6. τὸν δὲ xó- 
paza οὗ φημι εἶναι ἄξιον κατασκευῆς 15,5. πᾶσαν 
THY κατασχευὴν ὑμοίως ἔχουσαν 14,5. 

καταστρένω 29,4. 

κατάστρωμα. ἀπὸ τοῦ καταστρώματος ἐπὶ τὸ ὁξ)- 
τατον 19,4, ἐπὶ τοῦ καταστρώματος .. τοῦ ἐν τῷ 
συριγγίῳ πυκνοὺς τίϑησι κυλίνδρους 14,10. 

κατατάππω 91,5. | 

καταφαίνω 9,2. 

καταφέρω. τὰ χαταφεούμενα 38,7. 

καταγράομαι 8,4. 

καταγωρίνω. ἡμεῖς δὲ κατεγωρίσαμεν αὐτάς 29,5/6. 
Κτησίβιος . . ἐν τοῖς 'Ιπομνήμασι κατεχώρισεν, 
ὥστε . . . ἀναβαίνειν 29,10. 

κατελίσσω 24,8. 

χατεπείγω 3, ö. 

κατεργάζοµαι 4,2. 

κάτω 13,9; 14. 12. 

κίτωϑεν 11,7; 12,2; 36,7. 

κέθρινος 17,15. 

κεῖμαι, ἐκ τοῦ κάτω ὀνίσχκου χειμένου 14,12, 

κεραία. δι᾽ ὧν προωϑεῖ τὴν ἐπιτιϑεμένην ἐν αὐτῇ 
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κεραίαν 14,9. καὶ οὕτως ἐμβάλλει thy χεραίαν 
14,11. ἵνα σκεπάζηται ... ἡ κεραία ἔσωδεν 15,2. 
Χηλωνεύω 29,14; 30,4. 


Ks,. κινούμενον els δύο ξύλα ὄρθια 29,13. 
Χίνησις. τῶν σκαφῶν οὐχ ὑμοίαν ποιουμένων χίνησιν 
92,8. κινήτεις δὲ τὸ ἔργον λαμβάνει ἔς 25, 7. 


ποιεῖ. . τὰς ES κινήσεις 37,2. N 
χίων. anéyet δὲ ἄλλος ἀπ ἄλλου «wow παλαιστὰς Ç 
22,4. σχήμα τῶν χιόνων Fig. III. κίονες ἕπτα- 
πήχεις 17,8. κίονες. . . δωδεκαπήχεις, πλάτος 
μὲν ἔχοντες παλαιστὰς Y, πάχος δὲ T δακτύλους 
22,2. ἐπάνω τῶν χιύνων 18,10. 
χλέος 15,4. 
κλήϑμινος 17,15. 


κλημ.ατόδεσις 80,6. 


χλίμα. «ἐν» παντὶ κλίματι 32,11. 
χλῖμας. κλιμάκων γένη παραπλήσια τοῖς τιθεμένοις 


ἐν τοῖς ϑεάτροις 29,3. 
κλίμακα: 98,11. 
ἀναβαίνειν 29,10. 

κλίνω. δύο πλευραὶ χεχλιμέναι 22,9. 

κλύδων. σαλεύοντος τοῦ κληδωνος 32,12. 

κοίλασμα 36,6. 

xópat. Διάδης . . φησιν . . . εὐρηκέναι .. καὶ τὸν 
Κόρακα 10,12. τὸν δὲ κόρακα οὗ "φησιν εἶναι 
ἄξιον χατασχευὴς 15,5. ἐξαιριτὶς . . . κάτωϑεν 
ἔχουσα κύρακας σιθηροὺς 36,3. οἱ κόρακες ἑδραίως 
τῶν ἐπάλξεων ἐπιλάβωνται 36,10. 

χορυφή. αἱ κορυφαὶ τῶν συγχυπτῶν 22,8. 

χορύφωμα 36,7. 

χρηπίς 14,6. 

κρίνω 31,8; 39,7. 

χριοδόχη. Tora δὲ καὶ αριοδύγην ἐν αὐτῇ 18,10. 
ὀπίσω τῆς κριυδύχης 22,12. ἐπὶ δὲ τοῦ περικε- 
φάλου xal τῆς κριοδύχης πήγυυται θωράκιον 23,8. 
ἐκ τῶν ὀνίσκων τῶν ἐκ τῆς κριοὀύχης 24,9/10. 

χριοκοπέω 14, 11/12. 

κριός. δι οὗ προωϑούμενος ὁ κριὸς OU ἀντισπάστων 
ἐνήργει τὴν χρείαν 14,1; ὑποζώννυται δὲ ὅλος ὦ 
xptóg ὅπλοις... xal διαλαμβάνεται . . . ἁλύπεσι 
24,5; ἔχει. . Ῥπαρατήγματα 25,6; κριοῦ xata- 
σκευή 11,3; τοῦ δὲ χριοῦ τὸ σύμπαν γίνεται μῆκος 
πήχεις PL; τῇ προφορᾷ τοῦ χμιοῦ 25,4. γελώνην 
. τὴν αὐτὴν τῷ κριῷ λαμβάνει 14,4; ἕλικες . . 
σιδηραῖ προσηλωμέναι τῷ κριῷ 24,4. ὑποζώννυται 
καὶ βυρσοῦται ὑμοίως τῷ . . . «pu 96,11. κριὸν 
εὐρεϑήναι . . ὑπὸ Ναργηδονίων ἐν τῇ περὶ [άδειρα 
πολιορχίᾳ 9,4; Tipas... ἐπέθηκε πλάγιον τὸν 
κριὸν καὶ ... ὑπὸ πλήθους ἀνδρῶν προωϑούμενον 
10,1; ἐποίησάν τινες ἐπὶ κυλίνθρων προωϑούμενον 
τὸν χριόν 10,5; χελώνης τῆς τὸν χριὸν φερούσης 
12,12. τὰ ὅπλα . . τὰ ἀνέχοντα τὸν κριόν 23,8; 
ὁ δὲ δεσμὸς ὁ ἐν μέσῳ τὸν κριὸν ἔχων 24,7; τὰ 
δὲ ὅπλα . ἀνέχοντα τὸν χριόν 24,10. ὁ δὲ δεσμὸς 
.. ἐπὶ παλαιστὰς € λαμβάνει τὸν ἑλιγμὸν ἐν τῷ 
κριῷ 24,8. τὰ ἀποστελλύμενα ἐκ τῶν ἐναντίων 


δι᾽ αὐτῆς προπϑήσουσι τὰς 
ἐπὶ τὸ τεῖχος ἄνευ κλίμακος 


πρὸς τὸν χριόν 23,10. ἐχρᾶτο . . τῷ ὑποτρόγῳ 
κριῷ 11,1. 
Ἀμιοφύρος. ἡ κριοφόρος αὑτοῦ χελώνη 8,146. τὸ 


καρχήσιον παγήσεται . . ἐπὶ τῆς κριοφύμου χνλώνης 
35,475. 

Κτησίβιος δὲ ὁ ᾿Ασκρηνὸς ὁ ἐν ᾿Αλεξανδρείᾳ pnya- 
νικός 29,9. 
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κύκλῳ 12, 4; 13,10; 15,1; 22,4; 24,8; ἐπάνω κύκλῳ 
17,10; 18, 10. 

κύλινδρος. ἐφ᾽ Ti καὶ τὸ κὐλινῆρον ἐπετίϑει 14,1. 
ἐπὶ κυλίνόρων προωϑούμενον tov :ριόν 10,4; ἐπὶ 
τοῦ καταστρώματος .. THD ἐν τῷ συριγγίῳ πυκνοὺς 
τίϑησι χυλίνόρους 14,10. 

κῦμα. ἐὰν. . “τεθραυυένον 
κύμα 32,7. 


ὑποδύῃ τοῖς σκάφεσι 


Λ 


À 13,2, 23,2. 

λαμβάνω 9,7; 12,2; 8; 13,1; 14,455, 16,9; 17,7; 
24,7; 27,4. κινήτεις δὲ τὴ ἔργον λαμβάνει ἕξ 26,1. 
ἐπίδοσιν δὲ ἔλαβεν ἢ τοιαύτη μηχανοποιΐα 10,5. , 
διαίρεσις τῶν στεγῶν τὸν αὐτὸν λόγον ἑἐλήμβανεν 
12,10. 

λέγω. λέγει... αὐτὸς οὕτως 6,9. ὁ λεγύμενος 
667,795 34,6. ἡ λεγομένη γέρανος 36,3; ϑερμαστρίς 
34,4. τὸ λεγόμενον πιϑήκιον 32,11 ; τρύτανον 10,12. 

λέξις. τὸ ἐν τῇ λέξει δύσφραστον 39, 8. τὰς συνθέσεις 
τῶν λέξεων G6, 5. 

λεπίς. οἱ δὲ τροχοὶ . . . δεδεμένοι σιδηοαῖς λεπίτι 
ψυχρηλάτοις 17,2; δεσμεύονται λεπίσι Ψυχρηλάτοις 


22,1. μασχήλην συνόεδεμένην λεπίσι φ»γρηλέτοις 
34,5. σιαγόνια... δεδεμένα λεπίσι Φυχρηλάτοις 
36,1. 


λεπτός 18,2. 
λιϑοβόλον. πρός te τὰς τῶν λιϑοβόλων πληγάς 18,6. 


λίϑος. ὑπομένει δὲ πληγὴν ὡς τριταλάντου λίθου 
27,6. φορτία λίϑων 8,10. ἀγομένων . . λίϑων 


28,9. πρὸς τῆν ἀγωγὴν τῶν λίϑων 29,1. 
μένης τῶν λίϑονν προσαγωγῆς 38,5. 

λιμήν. περὶ τὸν λιμένα τὸν ἐν Posw 8,11. 

λήγος. ó.. περὶ τοιαύτης τέχνης γενύμενος πᾶς λόγος 
7,5; 6 . . πρυειρηαένος λύγος 39,9. ἐξεργάσατϑαι 
τὸν λόγον 6,11; «εἰς» Stadt λύγον 5, I. 
πολλοὶ λόγοι ἀναλίσκονται 5,9. εἰς οὐκ ἀναγκαίους 
Miyous καταναλίσχουσι τὸν Ὑγμόνον 4,9; τοὺς ὑπὲρ 
Μηγανικῆς ποιουμένῳ λύγους 9,2; μεγάλως ransa- 
μένου τοὺς λόγους 15,9; οἰκείως αὐτῷ τε καὶ τοῖς 
πράγματι τοὺς λόγους ϑεῖναι 7,4. κατὰ δὲ λόγον 
ἐκτεϑειμένου τὰ συντάγματα 15,3. ἡ διαίρεσις τῶν 
τεγῶν τὸν αὐτὸν λόγον ἐλάμβανεν 12,10. 

λοιπόν 22,9. 

λυπέω. φυλάξατϑαι . . τὰ λυπήποντα 39,5. 

λύω, ἐλύθη . . ὁ πύλεμος 6,8. 


γινο- 


M 
13,2. 
pd 21.3. 
μη 27,5. 
µάθηµα. τῶν ἐπιβαλλόντων αὐτῇ μαθημάτων 7,13. 


τὴν προϑυμίαν τῶν µαδηµμάτων 40,2. 

μαθητής. Ἰ]ολύειδος . . . οὗ οἱ μαϑηταὶ . . Διίδης 
καὶ Χαρίας 10,9. 

Maxeöwv. ὑπὸ Ilöppov τοῦ Maxetdvos 6,1. 

μακρός. μακρὰν παντελῶς ἂν εἴη 5,6. 

μάλιστα 81,4. μάλιστα δὲ 37,5; 39,6. μάλιστα μὲν 
.. ἢ ...ἤ 18,3. μάλιστα μὲν ... εἰ δὲ μή 17,14. 

μᾶλλον. ἑλόμενοι... μᾶλλον τῆς ἀληθείας 8,8. 
ὠφεληθεὶς . . . «μᾶλλον» ἡ 5,2. 
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ανϑάνω. τὸν χαλῶς μαθόντα τὴν τέχνην 7,12. 
Ἰάρκελλος. ὦ σεμνότατε Μάρκελλε 3,2. 
μασχάλη. ἔχουσα μµασχάλην συνδεδεµένην λετίσι 


Φυχρηλάτοις 34,5. 

μέγας. μεγάλης 13,1. μεγάλους 37,7. μεγάλως 15,9. 
-- μείζονας 27,1]. — μέγιστος 11,9. μεγίστη 13,1. 
μέγιστον 15,4. ὑπὲρ τῶν μεγίστων 5,10. 

μέγεϑος. τῷ μεγέϑει 29,15; 33,2. 

pe)eivos 35,9. 

μέλλω 28,6. 

μέν 9,1 u. ö. τὸ μῆλης μέν 21,5. ὅτε μὲν . . ὅτε 
δέ 29,16. μάλιστα μέν 17,14; 18,3. μὲν οὖν 
10,10; 14,4. 

μέντοι 7,11; 29,5. 

μένω. (va... ὀρθὸν μένῃ τὸ μηχάνημα 32,12. 

μέρος. ἐκ δὲ τοῦ ἄλλου μέρους αὐτῆς 14,8; ἑνὸς 
μέρους τῆς σύριγγος 80,2, ἐξ ἑκατέρου μέρους 
25,6/7; 29,18. ἐφ’ ἑκατέρου μέρους τοῦ ξύλου 
23,6; ἐκ μὲν τοῦ πρόσϑεν μέρους... . ἐκ δὲ τοῦ 
ὀπίσω 17,6. συναγωγὴν»... τὸ πέμπτον μέρος 
11,6; 12,2. aal ἐλάτερον µέρος τοῦ μήκους 
17,4. — ἐξ οὗπερ βοῦλει μέρους 30,2. 

μέσος. EX μέσης τῆς στέγης 19,7; τὴν μέσην στέγην 
13,5; ἔχει δὲ καὶ μέσην στέγην 22,11. ἐν μέσῳ 
24,7; ἐν μέσῳ τῆς γελώνης 29,1. ἐφαρμόζεται . . 
μέσον ἄλλο . . διάπηγµα 23,4; ἁρμόζειν μέσον τὸ 


. πιϑήκιον 32,11. xata μέσον 24,6; 84,9. ἀνὰ 
µέσου τοῦ τε . . καὶ τοῦ 23,4. 
μετά τινος. μετὰ καὶ τῶν ἄλλων 285. μετά τι. 


μετ᾽ αὐτόν 9,15. μετὰ ταῦτα 8,13; 9,10; 10,4. 
[μετὰ τὸ ἀποχλεῖσαι 10,14.] 
μεταβλητός 8,10. | 
μεταλαμβάνῳ, παρ᾽ ἄλλων .. ἂν µεταλάβωμεν 3,9/10. 
μετασκευάζω 19,1/2. 


* μετατίϑημι. τοὺς τροχοὺς * μεταϑειναι 16,14. 
μετεωρίζω. μετεωρίζεσθαι τὴν σύριγγα 30,1. τὰ 


πλοῖα ἐξ ὧν ἐμετεωρίσθησαν (σαμβύκαι). 

μετρέω 39,12. 

μέτρον 91,2. τὰ τοῦ καιροῦ μέτρα 4,13. 

μέτωπον. καταπχευάλεται Of ἐκ τοῦ ἐσγαρίου κατὰ 
μέσον τὸ μέτωπον 34,3. τὰ πμοσπίπτοντα χατὰ 
μέτωπον 38, 12/13. 

pn ὑπολάβης δέ 39,1. μὴ παρέργως χατανοήταντα 
8,1; μὴ δυναμένους 28,2. μὴ ἀστογεῖν 7,3; 
ἀπείρους εἶναι 23,6; ῥαδίως πιπτεὐεσϑαι 8,0. ὥστε 
, μη ἐνοχλεῖν 18,13. γενέσθαι 27,10. τοῦ μὴ 
καταργεῖσθαι 4,6; πρὸς τὸ μὴ ὁρᾶσθαι 25,2. ἐὰν 
μή 8,2; κάν .. μή 3,6. ἵνα ph... φαινώ- 


neda 6,2, ὅπως . . . καὶ μὴ παρεισπίπτῃ 20,1. 
ὅπως . . μὴ προσπέµπωσιν 34,2. — εἰ δὲ μή 


17,14; 28,3. 

μῆκος 23,11. μήκους 17,4. 
13,2; 21,3; 5; 23,1/2; 34,4. 

μηχανάομαι 7,11. 

μηχανή. μηχαναῖς .. γρᾶσθαι 28,6. αἱ δὲ ἐκ 
τῶν πλοίων pryaval (σαμβύκας) 27,7. ὑπὸ τῆς 
αὐτεπιβουλεύτου μηχανῆς 32,9. 

μηχάνημα. ἐκ θαυμάτων τὸ μηγάνημα συγκείμενον 
31,3; ἀναπολάσει τὸ ἐπηρεισμένον μηχάνημα 32, 7; 
ἵνα . . . ὀρθὸν μένῃ 32,12; ὅταν προσερείσῃ ταῖς 
ἐπάλξεσι 50,8; ἐκεῖ οὐ προσαχτέον μηγάνημα 37,5. 
διὰ τὸ ξεῖνον τοῦ μηχανήματος 9,14; ἄνευ χλίμα- 
κος ἀναβαίνειν διὰ μηχανήματος τοιούτου 29,11. 


μῆκος Akk. 11,9; 


RUDOLF SCHNEIDER, 


χελώνῃ xal παντὶ μηχανήματι 33,5. τοιαῦτα μηχα- 
νήματα ἔξεστι µετασχευάζειν 19,1. ἐσχηματογρα- 
φημένα πάντα ἔσται τὰ μηχανήματα 89,8. ᾿Αδη- 
valov περὶ Μηχανημάτων Ueberschrift; κατασχευὴν 
εἶτα τῶν ἄλλων μηχανημάτων 15,11; εἰς τὴν 
προσαγωγὴν τῶν μηχανημάτων 16,1/2. ϑραυομένων 
τῶν μηγανημάτων 32,8. παρατιϑέναι τινὰ μηχα- 
νήματα 16,18; διὰ πολυσπάστων ἀνιστᾶν τὰ μηγα- 
νήματα 33,3; ὑποζυγώσαντες ὐλχάσι τὰ μηχανήματα 
82,4. 


μηχανικός. Ἰτησίβιος . . ὁ ἐν )Αλεξανδρείᾳ pnya- 
νικός 29,9. τοῦ μηγανικοῦ ᾿Λγησιστράτου 7,7. 


ἐνίους τῶν νῦν μηγανικῶν 29,6. — 
Διάδης . . . φησιν ἐν τῷ μηχανικῷ αὐτοῦ συγ- 
γράμματι 10,10/11. — τοὺς ὑπὲρ Μηγανικῆς ποιου- 
μένῳ λύγους 29,9. — Καλλιστράτῳ δὲ τῷ γράψαντι 
ὑπὲρ τῶν Μηγανικῶν 28,7. | 

μηχανοποιῖα 10,5. 

μηγανουργία 31,13. 

μικρός. μικρής τε καὶ μεγάλης 19,1. μιλοά παρα- 
δείγματα 28,11. μικρῶν 5,9; 28,9. μικράς 33,1. 
μικρὸν ἐπιτείναντες ἑαυτούς 3,8. 

μιμνήπκω. ἐμνήσϑην τοῦ Δελφικοῦ παραγγέλματος 3,2. 

μνᾶ. ἔχων τόνου μνᾶς δυώδεκα 8,8. 

μόνον. οὐ μόνον... ἀλλὰ xal 18,14; 31,14. 

μόνος 4,4; μόνον 7,12. 


Ν 


ναυπηχός 9,9. 

ναῦς. εἰς τὰς ναῦς 8,12. ὑπὲρ τῶν xata ϑάλασσαν 
* διὰ νεῶν προσαγομένων ἔργων 15,7. 

νεανίσχος 9,0. 

νέμω 4,1. 

νέος. νεωτέροις .°. φιλομαϑοῦσιν 5,4. 

vrpatızöc. ὅπλον . . . νηματικόν 34, 7f. 

νοέω, νενόηται pot 31,11. 

νόμος. τοῖς χαλοῖς τῆς ἡγεμονίας νόμοις 39,7. 

νῦν. τῶν νῦν μηχανικῶν 29,0. 

vos. ἡμέρας . . νυχτὸς 4,3. 


- 
μα 


διὰ τὸ ξεῖνον τοῦ μηχανήματος 9,14. 

αὐτοῦ τοῦ ξένου τούτου ϑεάματος 29,7. 

ξύλον. πήγνυται ξύλον ὄρθιον 23,5. τοῦ ξύλου τοῦ 
παγέντος 23,6; ἐπὶ τὰς ἐκκοπὰς τοῦ ξύλου 80,8. 
en’ αὐτῆς * πῆξαι ξύλον πλάγιον τετράγωνον SA 
ἔχον στρογγύλας 29,12. σκέλη . . συντίθενται . . 
ἐκ δύο ξύλων συνημμένων 215; ξύλα δύο .. 
ὑπερέχοντα 17, 8; 5; κινούμενον εἰς δύο ξύλα 
ὄρθια 29,14. — τῶν ἄλλων ὅσα εὔτονά ἐστι ξύλα 
17,15. 


0 
o 26,4. 
64,3 u. à. 
ὀδηγός. εἰς ἣν ἀρθρεμβολεῖται ὁ λεγόμενος ὁδηγός 
84,6. διὰ δὲ τοῦ ὁδηγοῦ ὅπλον διῶσται 34,7. 


dev 5,7; 9,9; 32,8. 
οἰακίζω. οἰχκίζεται δὲ 
οἶδα. τὰ τοῦ καιροῦ pé 


ὑπὸ ἀνδρῶν p 206,. 
τρα δεῖν εἰδέναι 4,13; δεῖ τὰ 
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. εὑρεθέντα . . 

89,4. 

olxeiog 7,6. 

οἰχείως αὐτῷ τε xal τοῖς 

οἰκολομέω. παραπλησίως 
ται 19,5. 

οἴομαι 27,9. 

οἷος. οἷα 98,11. 

ὀκταδάκτυλος. ὅπλοις ὀχταδακτύλοις 94,5. 

. ἄνωϑεν δὲ Ἡ ὀκταδάκτυλα 11,7. 

ὀκτάτροχος 18,16. 

ὀκτώ 21,7 vgl. 7. 

ὀλίγος 6,3. 

ῥλκάς. ὁὑλκάσι τὰ μηχανήματα . . προσάγειν 32,4. 
ἐν τῇ ἐσχάρῃ τῇ ἐπερειδομένῃ ταῖς ὁλκάσιν 32,10. 

ὅλος 25,4. 

ὑμαλός 16,12; 

ὅμοιος. οὐχ ὁμοίαν ποιουμένων χίνησιν 89,8, στύμα 
e. s. ὅμοιον ἐμβόλῳ 24,9. 

ὁμοίως 12,9. πᾶσαν τὴν κατασκευὴν ὁμοίως ἔγουσαν 
14,5. ὁμοίως τοὶ 14,2; 18,4; 36,12. ὑμοίως 
ἐχείναις ἔχουσαν 14,7. 

ὀνίσκος. πλάγιον ὀνίσκον 14,7. ἐκ τοῦ κάτω ὀνίσκου 
14,2. ἐμβάλλονται ὀνίσκοι τετορνευμένοι, ἐξ ὧν τὰ 
ὅπλα ἐξήρτηται 23,7. ἐκ τῶν ὀνίσκων τῶν ἐκ τῆς 
χριοδύχης 24,9. 

ὄνομα 9,9. 

ὄξος. ἄχυρα ὄξει βεβρεγµένα 18,5. 

ὀξύς. ἀπὸ τοῦ χαταστρώματος ἐπὶ τὸ ὀξύτατον 14,4. 

ὀπή. δίκτυον ... ἔχον τὰς ὀπὰς παλαιστιαίας 25,5. 

ὀπίσω τῆς χριοδύγης 22,12. ἐκ δὲ τοῦ ὀπίσω 17,6; 
τὴν (κίνησιν) εἰς τὸ ὀπίσω 26,1. 

ὅπλον . .. νηματιχὸν ἐχκαιδεκαλάκτυλον 34,7. τὰ 
δὲ ὅπλα ἀποτεταμένα ἐκ τῶν ὀνίσχων 24,9. ἐξ 
ὧν τὰ ὅπλα ἐξήρτηται τὰ ἀνέγοντα τὸν xptóv 23,7. 
ὑποζώννυται δὲ ὅλος ὁ κριὸς ὅπλοις ὀκταδακτύλοις 
* τέτρασι 24,5. 

ὁπτικά. μὴ ἀπείρους εἶναι τῶν ὁπτικῶν 28,6. 

ὅπως mit Konj. Praes. 5,11; 13,6; 34,2. Aor. 4,10. 
-- ὅπως... ἀπαρτίσῃ . . xal ph παρεισπίπτῃ 
5. . ἀλλ᾽... ἐργάζωνται 20,1. — ὅπως . . εἴη 
22,11. 

ὁράω. ὅπερ τοὺς πλείστους ὁρῶ ποιοῦντας 31,9. 
πρὸς τὸ μὴ pA 25,2. τοὺς ὁρῶντας αὐτά 8,11. 
δεῖ ἰδεῖν 39,3. 

ὄργανον. (ἐκ) τῶν ὑπὸ [Πύρρου τοῦ Μακεδόνος ypa- 
φέντων πολιορχητικῶν ὀργάνων 6,1. 

ὀρέγομαι 8,14. 

ὄρϑιος. πήγνυται ξύλον ὅρθιον 23,5. ἵστανται . . 
σχέλη δύο συμβεβλημένα ὄρθια 23,1. εἰς δύο ξύλα 
ὄρδια 29,13. 

ὀρθώς. ὥστε χωρεῖν ὁρθὸν ἄνδρα 29,15. τὴν δὲ 
ἔμπροσθεν ὀρϑὴν ἔχει προσαγωγήν 19,5. ἵνα . . . 
ὀρθὸν μένῃ τὸ μηχάνημα 32,12. — ὀρθῶς 7,1; 9. 

ὀρϑοστάτης 13,9/10. 

ὄρος 4,18. 

ὀρυχτρίς. περὶ ὀρυκτρίδος χελώνης 19,8. τὸ δὲ τῆς 
ὀρυκτρίδος χελώνης γένος ... παραπλησίως ᾠκοδό- 
μηται 19,4. 

ὃς 9,9 u. ö. ὃς (7). . ἠκολούθησεν 8,13. ἐν ὦ 
κοιλάσματι 36,6. οὗ γενομένου 30,1. ὃν τρόπον 
δεῖ γίνεσθαι 15,6; 31,7. ἐφ ἣν ἂν βούλωνται 
πλευράν 35,2. 


. εἰδέναι 31,14. 


ταῦτα εἰδύτες 


πράγμασι 7,3. 


ταῖς πρότερον 


 (X60560m- 
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ὅσος, κατανοήσει ... ὅσην τὴν διαφορὰν παράλληλον 
ἐκεῖνος ἔχει 6,1. ὅσα δὲ δεῖ .. ἀντιμηγανήσασϑαι 
39,10. τῶν ἄλλων ὅσα εὔτονά ἐστι Ἔλα 17,14. 
ὅσα μὲν εἴρηται... πάντα νενόηταί μοι 31,11. 
ὦσον ἐφιχτὸν μὲν ἀνθρώπῳ . . . ἐμνήσθην 3,1. 

ὅσπερ. ὅπερ τοὺς πλείστους ὁρῶ ποιοῦντας 31,9. ἐξ 
οὗπερ βούλει μέρους 30,1. 

ὅσοσπερ. ὅσαπερ ἀνεγνώκαμεν 7,6. 

ὅστις. ἕτερά τινα .. ἅτινα .. ἀνυπόστατον ποιοῦνται 
την βίαν 37,8. 

ὅταν δέῃ 16,11. ὅταν χατελιχϑῇ 24,8; προσερείσῃ 
90,8. ὅταν γένοιτο 30,4. 

ὅτε ἐπολιόρκει 10,7. ὅτε piv... 

ὅτι . . . ποιοῦσιν 98,9, 

o) 3,9 u. 6. οὐκ ἄγρηστα 5,5. οὐ κακῶς 5,7. οὗ 
φημι 15,5; οὗ φαμένων 39,13. οὐ γάρ 6,5; 28,9; 
10; 31,14. xai οὐχ 8,2; 10,1. οὐ µόνον .. ἀλλὰ 
xal 18,14. οὐχ ἂν ῥαδίως ἐστὶ τὸν τυχόντα ποιῆσαι 
7,11. 

οὐδέ 4,4; 15,7. 

οὐδείς. γενναίου δὲ τοῦτο ἄξιον οὐθενός 31,9. οὐδενὶ 
τρότῳ 28,9. οὐδὲν ἔχοντας ἅρμενον 9,7; οὐδὲν 
διεσαφήνισεν 15,6. ἐφάνησαν . . οὐδὲν χρήσιμα 
20,5. — οὐδὲν ἧστον 37,1. 

οὖν 32,10; 88,1. λέγει γοῦν 6,9; γράφει γοῦν 11,1. 
μὲν οὖν 7,8; 10,10; 11,4. 

οὗτος 5,12 u. 5. διὰ .. τοῦτο .. 
ταῦτα 8,13; 9,10; 10,4. xal ταῦτα . . . φιλοτό- 
] . . . εἰρηκότων 4,12; τῆς φύσεως . . . elw- 
ϑυίης 4,1. — τουτέστιν 16,11/12. τουτί 4,13. — 
οὗτος ὁ 15,13 u. ó. περὶ thy πραγματείαν ταύτην 
6,10. τοῦ ξένου τούτου ϑεάματος 29,7. 

οὕτω 4,6; 7,9; 37,6. xal οὕτω 38,8. 

οὕτως 6,9; 11,2. οὕτως ὦμούς 39,1. 
10,4; 14,11. 

ὀγλέω 37,5. 

ὄψις. ὡς ἡ καθ) ἡμᾶς ὄψις δηλοῖ 36,5. 


ὅτε δέ 29,16. 


ὥστε 38,7. μετὰ 


ο 
καὶ οὕκως 


II 


παλαιστής. παλαιστὴν ἕνα 16,8. B παλαιστῶν 12,8/9. 
παλαιστὰς Y 22,3. παλαιστὰς ὃ 22,5. € παλαι- 
στῶν 23,12; & παλαιστάς 21,6; ἐπὶ παλαιστὰς € 
24,7. παλαιστὰς Ç 22,4. Vgl. πῆχυς. 

παλαιστιαῖος. Eyov τὰς ὀπὰς παλαιστιαίας 25,0. 

πάλιν xal 7,10; πάλιν δέ 28,11. 


παλίντονος. (καταπάλτης) ὁ δὲ τετράπηχυς παλίντονος 
wv 8,8. 
παλμός. διὰ τὸν ἐπ᾽ αὐτῶν παλμόν 37,8. 


παμμεγέϑης. πέτρας παμμεγέϑεις 87,7. 
παννύχιος. ὕπνον παννύχιον 4,5. 


παντελῶς 5,6. 

πάντως 4,8. 

παρά τινος 9,9; 4,4; 39,11. παρ᾽ οἷς 5,9. 

παραγγέλλω 4,8; ὑπὲρ τῶν μεγίστων ἐλάχιστα . . . 
παραγγέλλειν 5,11. 

παράγγελµα. τοῦ Δελφικοῦ παραγγέλματος 3,2/3; ἐκ 
τοῦ Δελφικοῦ ἐκείνου παραγγέλματος 5,2. τῶν δὲ 
ῥητορικῶν παραγγελμάτων οὐκ οἰκεῖος 7.0. 

παράδειγμα. τὸ τρίγωνον τὸ γενόμενον παράδειγμα 
πρὸς τὴν ἀγωγὴν τῶν λίϑων 28,18. ποιήσαντας 
παραδείγματα αὐτοῦ τοῦ ξένου τούτου ϑεάματος 
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29,7. μικρὰ παραδείγματα 28,11; ἐπὶ τῶν μικρῶν 
ταραδειγμάτων 29,10. 

παράϑετις. ὕδατος παράθεσιν 13,9. 

παραινέω. τοῖς ὀρϑῶς παραινοῦσι πείϑεσϑαι 7,1. 
τοῖς ὑπὲρ τῆς τέχνης 7 παραινουμένοις 9,3. 

παμακαταβαίνων την ἐπιστέγην 13,6. 


¿v 


παράλληλος, ὅσην τὴν διαφορὰν ᾽παράλληλον ἐλεῖνος 
ἔχει 6, 2. 

„rap Tl. ἔχει δὲ καὶ "παραπήγματα .. . ὁ 
κρώς 25,6. 

παραπλήσιος. Καλλιτράτῳ παματλήσιόν τι 


συνέβη 28, 7,8. παραπλήσιός τινι 5,4; 14,6; 25,7; 
29,3/1; 87,8. 
παραπλησίως τινί 9,12; 18,8/9; 


19,4/5; 22,10. 


παρασύρω. εἰς τὰ πλάγια παρασύρει ἐπὶ πήχεις ο 
26,4. 
παρατίϑημι. παρατιθέναι τινὰ μηχανήματα 16,18. 


πάρειμι. οὕτω δεῖ καὶ) ἕνα ἕκαστον αὐτῶν τῶν c- 
πων παριέναι 38,9. 
παρεισπίπτω 20,2. 


παρέκβασις. παρεκβάσεων . . πληρώσαντες . . τὰ 
βιβλία 4,11. 

παρέχτασις. τὴς παρεκτάσεις τῶν στωιδίων 16,2 

παρέργως 8,1. 

παρίημι. ἀλλὰ καὶ ταῦτα παρεῖται 15,8. 


παροδοποιέω 106,11. 

πᾶς. πάσῃ χελώνῃ 33,5; ἐν παντὶ χλίματι 32,11; 
παντὶ μηχανήματι 33,5. ἐκ παντὸς τρόπου 8,1. 
5 . . πᾶς . . λόχος 7,4; ). . μηχανοποιῖα πᾶσα 


10,6; πᾶσαν thy κατασχευήν 14,5; τὸ τᾶν ἔργον 
22,9; τὸ πᾶν 12,8. — πάντα 31,11; πᾶτιν 5,11; 
27,8. πάντας 19,10. πάντες οἱ 7,18; 17,18; 22,8; 
39, 8. 


πάχος 21,6; 8; 22,2; 6; 23,12. πάχος ἔχοντας 
ζωνιαῖον 38, 3; πη χναῖον 2 23, 2; ποδιαῖον 24,1; πο- 
διαῖοι 17,1. πάχος ἔχοντι ὥστε τὸ πὺρ μὴ ἐνοχλεῖν 
18,13. κατὰ πλάτος xal πάγος 22,1. — πάχη 
. δεκαδάχτυλα 16,6. ποδιαῖα 12,2. τριπάλαιστα 
11,7 7; ὀχταδάχτυλα 11,7. πάγη .. καὶ πλάτη .. 
τὰ αὐτὰ τῷ ἐσχαρίῳ 17,6. 
παγὺς. ἁλύώσεσι * παχείαις 24,6. 
πείθομαι 7,1. 
πειρἆομαι. τὸν γράφειν τι πειρώμενον 7,2. 
peta σοι κἀκεῖνα γράψαι 39,11. 
πέλας. τῶν πέλας 39,13. 
πέμπτος. τὸ πέμπτον μέρος 11,6; 12,1. 
πέντε 12, 7; Τ. 
περί τινος Überschrift ; 7,1; 4; 7; 19,3; 31,6; 12; 
39,2. περί τι 6,9; 8,10; 9,5; 17,4; 97, 11; 29, 14; 
81,6; 32,1; 35,1. 
περιβάλλω. σανίσιν . . 
meotsvpsow 25,1. 
περίδρομος ἔγκυκλος 18,7. 
(χελώνη) 13,10. περιδρόμους T 
12,5. 
reptépyopat 38,4. 
περιχέραλον. ἐφαρμύζεται δὲ ἐπ᾽ αὐτῶν περιχέφαλον 
23,3. ἀνὰ μέσον τοῦ τε „ xal τοῦ δια- 
πήγματος πηγνυται ξύλον ὄρθιον 23,5. ἐπὶ δὲ τοῦ 
* περιχκεράλου xal τῆς χριοδύχης πήγνυται ϑωράλιον 
23,8. 
περιχυλίω 88,18, 


πειρασό- 


. περιβέβληται 18,12» 


xD περίδρομον ἐχούσῃ 
πλάτος T πηχῶν 


— —— . ͤ . — —-— — — — — — — — ü ——— —— — e a 
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περίπηγμα. περιπήγματα δύο 16,6. 

πεμιπήγνυμι. περὶ δὲ τὰς ὑπεροχὰς περιπήγνυνται 
. δύο ξύλα 17,5. 

περίπτερος. περιπτέρου οὔσης ἑκάστης χώρας 11,8. 

αρ Ἐπεριπτυκτή 36,7. 

38,11/12. 


* περιπτυκτύς, 

περιστρό γγυλος 

ru Dñ. περὶ αὐτὸ σύριγγα περιθεῖναι 29,14. 

πέτρα. ἀπὸ τῶν ἐπάλξεων ἀφιέντων αὐτῶν πέτρας 
παμμεγέϑεις 37,7. 

πετροβόλος. ὅπως κατὰ τοῦ αὐτοῦ σκοποῦ ol πετρο- 
βόλοι μὴ προσπέµπωσιν 34,2. 

πεύχινος 17,5 

Πεφρασμένος 9, 10. 

nt. ἀνὰ μέσον τοῦ τε ,. καὶ τοῦ . . πήγνυται 
Ai ον ὄρθιον 23,5. γεράνος ἐν τούτῳ πήγνυται 36,4. 
εἴς τι 16,4 ; 22,8; 29,12. ἐπί τινος 21,4; 22,2 
6; 23,8; 29,12; 35,4. τοῦ ξύλου τοῦ παγέντος 
23,6. 

πηλός. κατήλειπται . . 

πηχυναῖος 21,6; 23,2. 

πῆγυς. d 17,99. B 13,6; 8δ. y 12,5; 34,5. ὃ 12,8; 
17,4; 6. de 21,8. s 38,2. ge 12,7. J 17,6; 11; 
22,7; v 24,4. o 13,3. ú 16,5. t¢ 13,5. ¢ 11,5. 
oe 12,1. xô 21,5. xq 21,3. À . 13,2; 23,2. E 
13,2; 27,5. μβ 21,3. F 11,5. © 26,4. 0 27,4. 
px 11,9; 23,11. — πῆχυν 17,9. πηχῶν 11 4/5: 
12,5; 8; 16,5; 21,3; *23,11; 34,4; 38,3. πήχεις 
115; 9; 12,1: T4 13,2; 25 3; 4; 5; 16.8; 17,4; 
6; 11; 21,5; 8; 22,7; 23,2; 27,4; 5. ἐπὶ πή- 
χει T 24,4; © 26,4. 


ὃ πηχῶν xal B παλαιστῶν 12,8. 
παλαιστὴν ἕνα 16, 8. 


πηλῷ τετριγωμένῳ 18, 13. 


δύο πήχεις καὶ 


πιϑήχιον. ἐν τῇ ἐσχάρη . « ἁρμόζειν μέσον τὸ λεγό- 
μενον πιϑήκιον 32,11. 

πικρῶς 6,4. 

πίπ-ω 9,14. 

πιστεύω. ὥστε ... τὸν κα, .. μὴ ῥαδίως 


πιστεύεσθαι 8,6. 


πλάγιος. ἐπέθηκε πλάγιον τὸν χμ 10,1. δοχὸς 
ἐμπήγνυται πλαγία 22,7/3. ἄλλον (ἱστὸν) an’ αὐτοῦ 
πλάγιον ἁρτήσας 9, 11; ἕλκων ἐξ ἀντισπάστου τὸν 
πλάγιον 9,18, èr αὐτῆς Imst ξύλον πλάγιον rte- 
τράγωνον '99.19. πλάγιον ὀνίσκον 14,7. — εἰς τὰ 
πλάγια 26,2; 3. 

πλάτος 21,9; 23,11. 
τοῦ πλάτους 11,5; 
τὸ δὲ πλάτος 11,5; 
τὰ δὲ πλάτη 16,7. 
21,8f. 

πλατύς 16,12. 

πλέκω. ἐκ tpttypoplwy δίκτυον πεπλεγμένον 25 ‚4/5. 
Ἱέρροις πεπλεγμένοις 18,2. τὰ δὲ ὅπλα .. ἔχει τὰς 
ἀργὰς ἀλύσεσι σιδηραῖς τετραπλαῖς πεπλεγμένας 25,1. 

πλευρά. "ἑκατέρας 55 17,3. ἔχον my πλευρὰν 


ἑκάστην πηχῶν ó 16,5 Gen ἑτέραν αὐτοῦ πλευ- 
ρὰν στρέφεσδαι x 4. ἣν ἂν βούλωνται πλευράν 
35,2. γίνονται δύο E χεχλιμέναι 22,9. 
πλεύρωμα. οἱ δὲ συστάται ἀντηρίσι xal πλευρώμασι 
διαλαμβάνονται 17,18. 
πληγή. ὑπομένει δὲ πληγὴν ὡς τριταλάντου λίϑου 


τὸ δὲ πλάτος 23,2/3; 241. 
19.2. πλάτος 12,5; 223; 5. 
12,1; 21,6; 27,4. πλάτη 17,7. 

— κατὰ πλάτος xal πάχος 
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27,6. γρήσιμα πρός τε τὰς τῶν λιθοβύλων πληγὰς | πολύσπαστον. διὰ πολυσπάστων ἀνιστᾶν τὰ μηχανή- 


καὶ πρὸς τοὺς ἐμπυρισμοὺς 18,6. 


πλήθος. κριὸν .. ὑπὸ πλήϑους ἀνδρῶν προωϑούμενον 
10,1. τριβόλους... τῷ δὲ πλήϑει ἱκανούς 38,3. 
πλήν. ὅσα εὔτονά ἐστι ξύλα πλην χεῦρίνων 17,15. 


πλην τοὺς συγκύττας οὐκ ἔχει 18,9. 


πληρόω. παρεκβάτεων . . πληρώσαντες 4,11. 
πλινϑίον. ἐπὶ τὸ πλινϑίον 17,8. 
πλοῖον. ἐνταῦθα τὸ πλοῖον 33,4. ἹΧατεστρέφετο τὰ 


πλοῖα 28,4. ἐπὰν ἄσσον γένωνται τὰ πλοῖα τοῦ 
τείχους 33,2. αἱ δὲ éx τῶν πλοίων μηγαναί 27,7. 


πνεῦμα. ἐὰν δὲ καταληφθῶσιν ὑπὸ τοῦ πνεύματος 
32,6. 
ποδιαῖος. τροχοὶ .. τὸ δὲ πάχος ποδιαῖοι 17,1. 


` 


Guvixtat αὐτοῦ τὸ μὲν πάχος ποδιαῖον 24,1. τὰ 
πάχη ποδιαῖα 12,2. 

ποιέω 7,12; 31,9. ποιεῖ... τὰς EE κινήσεις 37,2. 
ὥστε... ἐκεῖ thy πορείαν ποιεῖσθαι 35,3. ποιή- 
σαντας παραδείγματα 29,0. χελώνη ... παραπλη- 
σίως πεποιημένη 18,9. μικρὰς ποιήσαντας ἑλεπό- 
λεις 33,1. ἐποίησάν τινες ἐπὶ χυλίνδμων προω- 
ϑούμενην τὸν χριόν 10,4. ὑπύτρογον ποιήσας 
σχεδίαν 10,1. ἐποίησε . . σκέπασμα 10,2, τὴν 
φαντασίαν ποιοῦσιν 28,10. πλατὺν τόπον ποιεῖν 
16,12. τὴν ἀνάστασιν τοῦ ὕψους ποιοῦντες πήγεις 
I 17,11. — ἐποίησαν τοὺς ἀναβήντας ... ἀπολέ- 
σθαι 28,1. — ποιέοµαι: ἀσφάλειαν πύλεως 39,8. 
τὴν εἰρήνην 6,10. τὴν ἐξεργασίαν 81,13. τὴν 
τυχοῦσαν ἐπιστροφὴν xal φυλακήν 8,7. τοὺς Àd- 
yous 3,1; 15,9. παράϑετιν 13,9. ἐν τῇ πολιορκίᾳ 
ἣν ἐποιοῦντο 9,10. πρόνοιαν 4,6. — ἀνυπόστατον 
ποιοῦνται τὴν βίαν 38,1. οὐχ ὁμοίαν ποιουμένων 
κίνησιν 32,8. γάριν τοῦ σκολιὰς ποιεῖσθαι τὰς 
προσαγωγάς 34,1. 


ποιητής. ὁ γὰρ μύνος κληθεὶς δικαίως ποιητής 4,4. 
πολεμέω. πρὸς τὸ πολεμῆσαι 16,12/13. οἱ πολε- 


μοῦντες 38,10. 

πόλεμος. ἐλύϑη . . ὁ πόλεμος 6,8. 

πολιορχέω. ὅτε ἐπολιόρχει Βυζαντίους Parros 10,8. 
Δημήτριος ὁ “Ῥοδίους πολιορκῶν 27,8. πρὸς τὸ 
ὕψος τῶν πολιορκουμένων 36,4. 

πολιορχητικός. ἐκ τῶν Δηϊμάχου Πολιορκητικῶν 
5,12. èx.. τῶν ὑπὸ lloopoo τοῦ Μακεδόνος 
„ Πολιορχητικῶν ὀργάνων 6,1. ἐν τοῖς 

ολιορχητικοῖς 8,14. γεγραφότος llóppoo ἐν τοῖς 

[]ολιορκητιχοῖς 31,8. 

πολιορχία. ἐν πολιορκίᾳ 29,3. ἐν τῇ περὶ Γάδειρα 
πολιορκίᾳ 9,5. ἐν τῇ πολιορκία ἣν ἐποιοῦντο . . 
πρὸς τὴν τῶν Γαδειριτῶν πόλιν 9,10. ἐν τῇ περὶ 
Χίον πολιορκίᾳ 27,11. τὰ πρὸς πολιορκίαν 7,9; 11. 

πόλις. ἀσφαλείαν πεποίηται πόλεως 39,8. ὑπομνήματα 
περὶ ἀναιρέσεως πύλεων 39,2. πρὸς thy τῶν l’ader- 
ριτῶν πόλιν 9,11]. πόλιν ἐνϑάλασσον ἑλεῖν 82,8. 

πολλάχις 8,2; 11; 27,10. 

πολυγραφέω „4,9. 

πολυγράφος 6,2. 

[]ολύειδος. εὐημέρει δὲ τοιαύτῃ τέχνῃ Πολύειδος ὁ 
θετταλός 10,9. 

πολυμαϑεια 4, 10/11. 


πολύς. πολλὴν . . πρόνοιαν 4,6. εἶναι ἐν πολλῷ 
99,18. ἐπὶ πολὺν τόπον 9,8; χρόνον 4,6. πολλοὶ 


λόγοι 5,9. τοὺς πλείστους 31,9. 
Abhandlungen d. K. Ges. d. Wiss. zu Oóttingen. 
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ματα 33,3. 

πολυτελής 3,6. 

πορεία. ἐκεῖ τὴν πορείαν ποιεῖσθαι 35,8. 

ποτέ. πῶς ποτε 8,12. 

ποῦς. ποδῶν B 23,12. 

DATA. ἐπίγνωσιν γενέσθαι πραγμάτων 40,1. «εἰς» 
πραγµατων λύγον 5,1. ὑπὲρ μικρῶν πραγμάτων 
5,9. οἰκείως αὐτῷ τε καὶ τοῖς πράγμασι 7,3/4. 

πραγματεία. ὄντος γὰρ ἐμοῦ περὶ πραγματείαν ταύ- 
την 6,9. τῆς περὶ αὐτὰ πραγματείας 31,7. 

πραγματεύω. μάλιστα δὲ ἡμῖν πεπραγμάτευται χατὰ 
τῶν οὐχ ὑποταγησομένων 39,6. 

πραγματικός. τῆς πραγματικῆς θεωρίας 5,7. 

πράττω 4,8; 5,6. 

πρὶν 7 µε ἐξεργάσασθαι τὸν λόγον 6,10. 

προαγω 16,11; 18,15. 

προαιρέομαι 32,3. 

προβάλλω. προβάλλεται ἡ . . . δερµαστρίς 34,4. 

πρόθεσις 6,6. 

προθυμία 40,2. 

προκαταλαµβαάνω 9,5/6. 

πρύκειµαι. ἐπανάξομεν ἐπὶ τὸ προχείµενον 6,3. 

προλέγω. προειπὼν ἐν ἀργῇ δηλώσει 10,0. τῷ 
προειρημένῳ κριῷ 36, 11/12; ὁ δὲ προειρημένος 
λόγος 39,3. 

προμήκης 24,2. 

πρόνοια 4,0. 

προπορεύομαι 29,16. 

πρός τι 5,7 u. ó. χρήτιμος πρύς 16,1; 4; 18,6; 6; 
91,13. πρὸς τὸ πολεμῆσαι 16,12; τὸ μὴ ὁρᾶσθαι 
25,1; τὸ ῥᾳδίως ἀναβαίνειν 25,5. πάλιν καὶ πρὸς 
ταῦτα ἀκολούθως 7,10. 

προσαγορεύω. διὰ τὴν βραδύτητα γελώνην προσηγό- 
peusev 10,4. as τινες σαμβύχας προσαγορεύουσιν 
27,1/8. 

προσάγω. ὑπὲρ τῶν xata Ὀαάλασσαν . . . προσαγο- 
μένων ἔργων 15,7/8. οὐ προσαχτέον μηχάνημα 
87,4. — ἑλέπολις ἣν Δημήτριος . . . προσήγαγε 
τοῖς τείχεσιν 27,2. τὰ μηχανήματα . . εἰώθασι 
προπαγειν * τοῖς τείχετιν 82,5. --- προσαχϑείσης τῆς 
τετρακύκλου πρὸς αὐτό 30,5. 

προσαγωγή. ἐκ δὲ τῆς... τῶν λίϑων προσαγωγῆς 
38,5. εἰς την προσαγωγὴν τῶν μηχανηματων 16,1. 
ἐμβλέποντι εἰς τοὺς τόπους τῶν προσαγωγῶν 19,2. 
χάριν τοῦ σκολιὰς ποιεῖσθαι τὰς προσαγωγάς 34,1/2. 
— τὴν δὲ ἔμπροσθεν ὀρθὴν ἔχει προσαγωγήν 20,1. 

προσερείδω. ὅταν προσερείσῃ ταῖς ἐπάλξεσι τὸ μηχό- 
vua 80,8. 

προπέρχομαι. 

προσευπορέω. 
31,13. 

προσέχω, τοῖς τῶν ἀρχαίων προσέχωμεν συντάγμασι 


προσελθοῦσα πρὸς τὸ τεῖχος 20,1. 
προσευπορῆσαι τοῖς χρησίμοις 


προσηλόω. ἕλικες... προσηλωμέναι τῷ χριῷ 24,4. 

πρύσϑεν. ἐκ μὲν τοῦ πρόσθεν μέρους 17,6. 

προσκήνιον. πρὸς τὰ προσκήνια 29,4. 

προσπαρίσταµαι. ὀλίγα προππαραστησάμενοι 6,3/4. 

προσπέµπω. ὅπως XATA τοῦ αὐτοῦ σκοποῦ οἱ πετρο- 
βόλοι μὴ προσπέµπωσιν 34,2/3. 

προσπίπτω. ὥστε τὰ χαταφερύμενα προσπίπτειν ἀεὶ 
τούτοις 38,8. τὰ προσπίπτοντα χατὰ μέτωπον 38,12. 
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προπτίϑημι 38,10. 


πρόσφατος. γέυροι: . . . ὡς ἔνι προσφάτοις 18,2/3. 
προσφέρω. τῶν τριβύλων προσφερομένων 38,6. 
πρόσωπον. μὴ ἀστοχεῖν τοῦ προσώπου 7,3. 
πρύτερον ἐλύϑη . . πρήτερον ὁ πόλεμος ἢ ἐκεῖνος 
ἐτέλεσε τὴν συμβουλίαν 6,8. ὑπὸ τῶν πρότερον 


ἀνορῶν 7,14. παραπλησίως ταῖς πρότερον 19,5. 
τοὺς πρότερον 8,5. 

πρότροχος. Οδηγός, © ἐναρμόύζεται ὁ πρύτροχος σφαι- 
ροειδής 94,7. πάσῃ γελύννῃ καὶ παντὶ μηχανή- 
ματι πρότρογον κατασχευάζειν 80,51. 

προφορά. σανίδος ἐφηλωϑείσης τῇ προφορᾷ τοῦ κριοῦ 
25,3. | 

προωϑέω. τρογιλέας . . δι ὧν προωϑεῖ TTV... 
κεραίαν 14,9. κύλινδρον ἐπετίϑει, δι᾽ οὗ προωϑού- 
μενος ὁ Ape OU ἀντισπάστων 14,1. ἐπὶ κυλίν- 
ὄρων προωϑούμενον τὸν zptov 10,5. τὸν κριὸν 
.. . ὑπὸ πλήθους ἀνδρῶν προωϑούμενον 10,2. 

πρώτιστον 9,4. 

πρῶτον . . εἶτα 15,10. 

πρῶτος 10,8. ἡ δὲ πρώτη στέγη 12,0. 

πτέρνα. ἐκ δὲ πτέρνης 23,11. 

πυκνός. γέρροις .. . πυχνοῖς 
κυλίνδρους 14,10. 

TIp. ὑπὸ τοῦ πυρὸς ἀπολέσθαι 28,2. 
un ἐνοχλεῖν 18,13. 

τυργίον τρίστεγον 13,7. 

πυργοειδής. ἑλέπολις .. τῷ σχήματι πυργοειδής 27,5. 

πύργος. τῶν δὲ σκελῶν τοῦ πΌργου 11,6. μείζονας 
τῶν πύργων 28,1. ἐβύστουν . . . ὁμοίως τοῖς 
πύργοις 14,3. ἐπιβῆναι ἐπὶ τοὺς πύργους 23,3. — 

ἐπὶ τοῦ ἐλάττονος 


πυχνοὺς . . 


18,2, 


e ` ~ 
ὥστε TO TIP 


πύργον τὸν ἐλάχιστον 11,4. 

πύργου 12,9. ὁ δὲ μέγιστος . . πύργος 11,9. 

πύργος ἐγένετο εἰκοσάστεγχος 12,4. — Διάδης .. 

φησιν . . εὑρηκέναι τοὺς TE φορητοὺς τ 10,11. 
llóppoz. γεγραφύτος Ι]ύρρου ἐν τοῖς Πολιορχητικοῖς 

31,7. ἐκ . . τῶν ὑπὸ ᾿]ύρρου τοῦ Μαλεδύνος ypa- 


φέντων []ολιορχητικῶν ὀργάνων 5,13. 
πῶς ποτε . . ἀνελάμβανε 8,12. 


υ 


Ῥ 26,5. 
67 11,9; 23,11. 
ῥᾳδίως 8,6; 9,8; 25,5; 29,15; 39,4. ῥαδίως ἂν 
µεταλάβωμεν 3,9. οὐκ dv ῥᾳδίως ἐστὶ τὸν τυχόντα 
ποιήσαι 7,11. 
wae βύρσαις ῥεραμμέναις ὑμοίως ταῖς τύλαις 18,3. 
ευστός 3,10. 
ῥητορικός. τῶν δὲ ῥητορικῶν παραγγελμάτων οὐ: 
οἰκεῖος 7,5/6. 
ῥήτωρ. ᾿Ιποκράτει τῷ ῥήτορι 6,7. 
ῥίζα 30,19. 
To-. Δημήτριος ὁ *' Ροδίους πολιορκῶν 27,3. 


“Ῥόδος. λιμένα τὸν ἐν P 8,11]. ἐν τῇ γῇ τῇ 
“Ρόδῳ 8,13. 
Σ 
δαλεύω. σαλεύοντος τοῦ χλύδωνος 32,11/12. 
σαμβύχη. αἱ . . ἐκ τῶν πλοίων μηγαναί, ἄς τινες 


σαμβύκας προσαγορεύουσιν 27,7. μείζονας τῶν πύρ- 
ywy τὰς σαμβύκας χατασχευάσαντες 28,1. 


σανιλόω. τὺ πᾶν ἔργον σανιδοῦνται 22,9/10. 

σανίόωμα. φρήττονται αἱ στέγαι πᾶσαι σανιδώμασι 
μάλιστα μὲν φοινιχίνοις 17,14. καταλαμβάνεται δὲ 
ἄνωθεν τὸ σανίδωμα γέρροις 18,2. 

gavis. ἐπιβάθρα σανίδος ἐφηλωδείσης τῇ προφορᾷ τοῦ 
κριοῦ 25,9, σανίσιν ἰσχυραῖς περιβέβληται 18,12. 
ϑωράλιον zal ἐπάλξεις ἐκ σανίδων καὶ γέρρων 18,11. 

σάττω. σήττεται εἷς αὐτὰς μάλιστα μὲν ἕλεια 18,4. 

σαφήνεια 7,5. 

σέλμα. ἐπὶ σελμάτων σανίσιν . . περιβέβληται 18,12. 

σεμνός. ὦ σεμνύτατε Ν]άρκελλε 8,2. 

σήκωμα. σηκώματος τάλαντα χίλια 36,12. 

σιαγύνιον. τὰ μὲν σιαγόνια ἔδονται µελέίνα, δεὐεμένα 
λεπίσι ψυγρηλήτοις 85,5. 

σιδηροῦς. ἁλύσεσι σιδηραῖς τετρατλοῖς 24,10. ἄξων 
. . . σιδηροῦς ταλάντων ὃ 36,8. ἕλικες . . σιδηραῖ 
24,3. κάτωθεν ἔγουσα αύρακας σιδηροῦς 36,8. 
τροχοὶ. . . δεδεμένοι σιδηραῖς λεπίσι Ψυγρηλάτοις 
17,2. ἄξονες ἀποκλειόμενοι σπάϑαις σιδηραῖς 16,11. 
στόμα σιδηροῦν ὅμοιον ἐμβόλῳ προμήκει 24,2. 

Σικελιώτης. Διονυσίου τοῦ δικελιώτου 10,6, 

σχάφος 32,7; 6. 

σκέλος. τῶν σχελῶν 23,6. διὰ τῶν σκελῶν διάπηγµα 
23,4. τῶν δὲ σκελῶν τοῦ πύργου τὰ πάχη ἔχειν 
χάτωῦεν τριπάλαιστα, ἄνωϑεν δὲ * ὀκταδάκτυλα 11,7; 
τὰ πάγη ποδιαῖα [καὶ] χάτωϑεν τετράγωνα εἰς Ez 
ὁακτύλως τὸ πᾶν συναγύμενα ἐπὶ τὰ ἄνω 12,2. 
τὰ δὲ σχέλη .. τέσσαρή τε συντίϑενται καὶ ἕκαστον 
ἐκ δύο ξύλων συνημμένων 21,4. ἵστανται a. 
σκέλη δύο συμβεβλημένα te . . τὸ μῆκος À 
πήγεις᾽ τὸ δὲ πάγος αὐτῶν πηχυαῖον, τὸ δὲ πλάτος 
τριπαλαιστιαῖον 22,12. 

σκεπάζω 15,1. τὸ πᾶν ἔργον σανιδοῦται xal σκεπή- 
ζεται 22,10. 

σκέπασμα 10,9. 

σκολιός, χήριν τοῦ σκολιὰς ποιεῖσθαι τὰς προσαγωγάς 


34,1. 
σκοπός 94,9. 
Ἐσοφία. ὡς ὑπάρχοντος ὅρου τῆς σοφίας 4,18. 
σπάϑη. οἱ τῶν τροχῶν ἄξονες ἀποκλειύμενοι σπάδαις 


σιληραῖς 16,11. 

στάδιον. ὁ γὰρ τριππίθαμος αὐτοῦ καταπάλτης ἔβαλλε 
τρία στάδια καὶ ἡμιστάδιον 8,7; ὁ δὲ τετράπηχος 
. . . τέ;σχρα στάδια 8,9. 

σταθμός 36,1. 

στέγη. ἡ δὲ πρώτη στέγη ἐγέτω τὸ ὕψος πήχεις Ce 
12,6; ἡ δὲ δευτέρα £ 12,7; καὶ ἕως πέντε στεγῶν 
τὸ αὐτὸ ὗψος λαμβανουσῶν 12,7. ὑπερέβαλλε δὲ 
THY μέσην στέγην ὁ ἀετός 13,5; ἐξῆρε δ ἐκ μέσης 
τής στέγης πυργίον τρίστεγον 13,7. μέσην στέγην 
ἐπὶ τῶν ἐπιστυλίων ἀναπαυομένην, ὅπως ἡ βελο- 
στασία ἐπ᾽ αὐτῆς εἴη 22,11. --- ἡ διαίρεσις τῶν 
στεγῶν 12,10. περιδρόμους ἐχούσης ἑχάστης στέγης 
χὐκλῳ 12,5. φράττονται αἱ στέγαι πᾶσαι σανιδώ- 
μασι 17,13. εἰς μὲν τὰς ἄνω στέγας ἐτίϑει χατα- 
πάλτας, εἰς δὲ τὴν κάτω ὕδατος παράϑετιν ἐποιεῖτο 
19,8. 

στοιχειύω 5,5. 

στόμα 30,5. στόμα σιδηροῦν ὅμοιον ἐμβύλῳ προμήχει 
24,2. 

στρατιώτης 18,15. 

Στράτων. ἐκ τῶν Στράτωνος 5,8. 
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στρέφω. ἁμαξιπόδας . . ἐν οἷς στρέφονται οἱ τῶν 
τροχῶν ἄξονες 16,10. τροχοὶ... στρέφονται δὲ 
ἐν ἁμαξίποσιν 22,2. διὰ τὸ ἐπὶ τὰς ἐχχοπὰς τοῦ 
ξύλου . . στρέφεσθαι 30,4. 

στροβιλώδης 37,4. 

στρογγύλος. ἐχχοπὴς ἔχον στρογγύλας 29,13. 

στωΐδιον. εἰς .. τὰς παρεκτάσει τῶν κ στωϊδίων 
10,2. περι. . στωϊδίων κατασχευῆς 31,6. 

σύ. πειρασύμεϑά σοι κἀχεῖνα γράψαι 39, 11. | 
σύγγραμμα. Διάδης .. φησιν ἐν τῷ RA χανικῷ αὐτοῦ 
συγγράμματι 10,11. 

σύγχειμαι 51,3/4. 

συγκύπτης 18,10. ἐπὶ δὲ τῶν ἐπιστυλίων val udi 
συγκύπται τὸ ὕψος ἐξαίροντες τήχεις T| 23, δο- 
χὸς . . . εἰς Ὧν πᾶσαι αἱ κορυφαὶ τῶν ο su 
πήγνυνται 22,8. 

σύγχωσις. εἰς . . τὰς συγγώτεις τῶν τάφρων 16,2. 

συμβαίνω. συνέβαινεν αὐτὰ τίπτειν ταγέως 9,14. 
καθάπερ συνέβη Ἰσοκράτει 6,0. Ναλλιστράτῳ . .. 
παραπλήσιόν τι συνέβη 28,8. 


συμ βάλλω, τροχοὶ . . . συμβάλλονται. xaT πλήτος 
καὶ i dd ἄμφαλλας 21,8. σκέλη 999 συμ.βεβλη- 
μέναι 23, e 


ς 6,7. 


συυβουλευτικό 


συμβουλία 6, 9. 


σύμπας. τοῦ δὲ κριοῦ τὸ σύμπαν 23,11. τὸ σύμπαν 
ἔργον 21,7. τὸ σύμπαν βάρος 26,5. 

σύν. κύκλῳ σὺν ταῖς ἁγίσι 15,1. 

συνάγω 39,1. εἰς ἄκρον δὲ συνῆκται αὐτοῦ τὸ μὲν 
πάγος ποδιαῖον 24,1. εἰς c δακτύλους τὸ πᾶν 
συναγύμενα ἐπὶ τὰ ἄνω 12,3. 

συναγωγή. συναγωγὴν . . τοῦ πλάτους εἰς τὸ ἄνω 


τὸ πέμπτον µέρος 11,5; 12,1. 


συνάπτω. σκέλη . . ἕκαστον ἐκ δύο ξύλων συνημ.- 
μένων 21,5. 

συνδέω. μαπχάλην συνδεδεμένην λεπίσι Ψυχρηλάτοις 
34,5. 

σύνθεσις. τὰς συνθέσεις τῶν λέξεων 6,4. 

συνίσταμαι. τὰ πρὸς πολιορκία, συπτηπάμενοι 7,9. 

συνοράω. συνιδὼν τὸ γινύμενον 9,9. οὗ γὰρ συνεῖδεν 
ὅτι 28,9. 

σύνταγμα. τοῖς τῶν ἀργαίων . . συντάγμασι 3,7. 


xavà δὲ λόγον ἐκτιδεμένου τὰ συντάγματα 15,4. 

συντάττω 31,2. 

συντίδηµι 21,4. 

συντομία 7,5. 

Guptyytov. ἐπὶ τοῦ χαταστρώµατος . . τοῦ ἐν τῷ 
συριγγίῳ πυκνοὺς τίδησι κυλίνδρους 14,10. 

Góptys. σύριγγα παραπλησίαν τῇ ἐν τοῖς εὐϑυτόνοις 
Ἱενομένῃ Χαταπάλταις 14,0. βυοσοῦται aaa... 
τν σύριγγα 15,1. περὶ αὐτὸ σύριγγα περιϑεῖναι 
.ηλωνεὐομένην 29,14. ὥστε γωρεῖν ὀρθὸν ἀνῦρα 
ῥαδίως εἰπελϑύντα εἰς τὴν σύριγγα 29,16. ἐπιπίπτον- 
τος . . ἑνὸς μέμους τῆς σύριγγος 30,3. μ.ετεωρίζε- 
σθαι τὴν σύριγγα 30,1; χηλωνεύεσθαι 30,4. — 
καϑηλωϑήσεται δὲ ἐπάνω σύριγτι καμαρικαῖς 36,5. 

συστάτης, ἀπ) αὐτοῦ συστάται ἵστανται εἰς ἀλλήλους 
ἐξερείδοντες, THY ἀνάσταπιν τοῦ ὕψους ποιοῦντες 
πήχεις η 17,10; ἀντηρίσι καὶ πλευρώμ.ασι διαλαμ.- 
βάνονται 17, 19, ἐπὶ δὲ συστατῶν ἐπιζεύγνυται δοκός 
17,12. 

συστρατεύομαι 10,9. 

σφαιροειδής 34,7. 
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σφηνοειδής 38,11. 

σφύνδυλος. ἀφιέντων αὐτῶν . xal σφονδύλους pe- 
γάλους 37,7. 

σφύθρα 15,8/9. 

σχεδία. Εήρας ... ὑπότροχον ποιήσας σχεδίαν 10,1. 

σγεὐὸν εἰπεῖν 8,4. 

σχήμα. το ὑποχειμενον σχηµα των xtovwy Taf. IV 2. 
τῷ σγήματι πυργοειδής 27,5. 

σγημχτογραφέω 89,7 /8. 

σῶμα 4,5. τὸ δὲ σῶμα αὐλωτόν 24,3. 


, T 


τώλαντον 36,2. ταλάντων ὃ 36,3. 
90,12; τετραχισγίλια 26,5. 

τάφρος. εἰς... τὰς συγγώσεις τῶν τάφρων 16,3. 

ταγέως 9,15. 

τε 7,13; 10,7; 17,7; 28,3. 
13,1; *14,5; 18,6; 21,4; 23,4. τε. . xal.. 
xal 16,1. τε... Καὶ . . καὶ. . . al 10,11. 

τείχος. ἆσσον γίνεσθαι τοῦ τείχους 38,9; ; 93,2. ἔτυπτε 
τὸ τεῖγος 9,12. ἀπὸ τοῦ τείχους τὰ ἀφιέμενα βέλη 
20,2. δοκὸν . . ἐνσείειν εἰς τὸ τεῖγος 9,8. πρὸς 
τὸ ba, ἀναβαίνειν ἐπὶ τὸ τεῖχος 25,6; ἐπὶ τὸ 
τεῖχος άνευ ών ἀναβαίνειν 29,10; ᾿ἐπιβῆναι 
ἐπὶ τὸ τεῖχος 91,2. κατὰ τὸ τεῖχος 90,5. προά- 
Tout πρὸς τὸ τεῖγος 18,15; προσελϑοῦσα πρὸς τὸ 
τεῖχος 90,1, — καϑαιρούντων εἰς ἔδαφος τὰ τείχη 
9,6. ἑλέπολις, ἣν Δημήτριος . + + προσήγαγε τοῖς 
τείχεσιν αὐτῶν 27,9. ὁλκάσι τὰ μηχανήματα ο ο 
προσάγειν * τοῖς cel χεσιν 34,5. 

τελέω 0,8. 

τέλος 4,1. 

τέσσαρες. τρογοὶ . . Ge 17,1; 
ὅπλοις... τέτρασι 24,5. 


τάλαντα χ PAL 


te . . xal 8,8; 7,3; 5; 


ἕλικες 24,4. 
ἁμαξιπόδας τέσσαρας 


16,9. εἰς τὰς τέσσαρας πλευράς Taf. IV 2, διαπήγ- 
ματα τέσσαρα 16,6; σκέλη 21,4. 

τετράγωνος 12,2. ἐσγήριον τετράγωνον 16,5. ξύλον 
πλάγιον τετράγωνον 29,12. 

τετραχιτγίλια 26,5. 

τετράκυχλος. ἅμαξαν τετράκυχλον 29,12. προσαχ- 


δείσης τῆς τετρακύκλου 30,5. 

τετράπηγος (καταπα}της) 3 παλίντονος ὤν ὃ στάδια 8,8. 

τετραπλοῦς. τριπλῆ 7) wal τετραπλῆ . . ϑέσις 38, 6. 
d^ Gea: σιδηραῖς τετραπλαῖς 25,1. 

τέχνη. ἐν τοῖς ὑπὲρ τῆς τέχνης πο vols 9,3. 
τὸν καλῶς μαθόντα τὴν τέγνην 7,12. 0.. περὶ 
τοιαύτης τέχνης γινόμενος πᾶς λόχος 7 „1; εὐημέρει 
δὲ τῇ τοιαύτῃ τέχνη 11% 6? 10,8. 

τεχνίτης. ἔξεστι petasaevalety τῷ τεχνίτῃ 19,9. καὶ 
μα). στα τὸν τε Ὑνίτην 81,4. τοὺς . . τεχνίτας δεῖ 
μὴ ἀπείρους εἶναι τῶν EE 28,6. 

τηλικοῦτος 11,8; 12,4. σύριγγα . . τηλικαύτην τῷ 
μεγέϑε!, ὥστε 29,15. τηλικαῦτα . . φορτία λίδων 
ὥστε 8,10. 

τίϑημι 29,4; 38,4. ἐπί τινος 14,1; 5; 9. 
οἰκείως . . τοὺς λόγους ϑεῖναι 7,4. 

τίς. τίνι τρόπῳ 8,12. 

τὶς 9,9; ἄλλη δέ τις 18,8; ἄν τις 5,1; 12. 
28,8. τινα ἄλλον τύπον 16,3. 
τι 4,2; 7; 5,6; 
σκέπασμα 10,2. 


εἴς τι 18,8. 


τι 3,3; 
δυναμίν τινα 4,2. 

7,2; 8,13; 9,5; τι ὑπότροχον 
τι ἄξιον γραφῆς 27,8. τινες 8,3; 
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10,4; 27,7, 29,3; τινες τῶν ἀρχιτεκτόνων 32,3. 
τίνων 39, 12. τινας 9,7. τινα 16,13; 39,10. ἕτερά 
τινα 37,7. 

τοιόπδε 27,4. 

τοιοῦτος. d, τοιαύτη V 10,6. τοιαύτης 7,4. 
τῆς τοιαύτης ἐργοποίας 38,2. τοιούτου 29,11, τῷ 
τοιούτῳ -ἀνομί 9,2. τῇ τοιαύτῃ τέγνη 10,8. πρὸς 
THY τοιαύτην χρείαν 7,14. τοιαῦτα 19,1. τὰ τοιαῦτα 


28,11. περὶ τῶν τοιούτων 7,1. 

τύνος. ἔχων τόνου μνᾶς δυώδεχα 8,8. 

τόπος. τινα ἄλλον τόπον . . γῶσαι 16,8. πλατὺν 
τόπον ποιεῖν ἢ καὶ pad 16,12. ἐπὶ πολὺν τό- 
πον 9,8. διὰ τὴν δυτχέρειαν τῶν τόπων 37,5. 


za ἕνα ἔκαπτον αὐτῶν τῶν τόπων παγιέναι 38,9. 
τοῖς δὲ δυσγεμέσι τύποις καὶ στμοβιλώδετιν 37,4. 
ἐμῤλέπ ντι εἰς τοὺς τύτους τῶν προσαγωγῶν 19,1. 
τορνεύω. ὀνίσκοι τετορνευμένοι 23,7. . 
τοσοῦτος. τοσοῦτον . . de . ὥστε 5,5; 
τοσοῦτον ... SA DEW. . . wate 27,9. 70845997 
υπομνήματα 39,2. 


τότε. ἐπὰν ἆσσον γένωνται . . . τήτε 33,3. 

tot. ἐκ τριῶν θιαλημιμάτων 24,6. 

τρίβολος. διὰ γὰρ τοῦτο τίϑενται οἱ τρέβολοι, ὥστε 
38,7. τῶν τριβόλων προτφερομένων 38,5. τμιβό- 


λοὺς κατασκευαπτεόν πηχῶν €, πάγος ἔχοντας ζω- 
νιαῖον 38,2. 
τρίγωνον τὸ γενόμενον παμάδειγµα 
λίθων 28,13. 
τριπαλαιστιαῖος 23,3; 24,1. 
τριπάλαιστος 11,7; 16,7. 
τρίπηχ»ς. τροχοὶ . . τὴν μὲν διάμετρον τριπήχεις 
ek 
τριπλοῦς. τριπλή K zal τετραπλῆ . . δέσις 38,6. 
τρισπίϑαμος. ó τρισπί! Üauog αὐτοῦ xatar άλτης 
ἔβαλλε Y SE καὶ ἡμιστάδιον 8,7. 


πρὸς ἀγωγὴν τῶν 


τρίστεγος. πυργίον τρίστεγον 13,8, 
τριτάλαντος. πληγὴν ὡς τριταλάντου λίϑου 27 6. 
τριτημόύριος. ἐκ τριτημορίων δίκτυον πεπλεγμένον 
25,4 
4. 


τριχόω. κατήλειπται ... πηλῷ τετριγωμένῳ 18,18. 

τρόπος. ἐκ παντὸς τρόπου 8,2. τῷ αὐτῷ τρόπῳ 
20,2; οὐδενὶ τρόπῳ 28,3; τίνι τρόπῳ 8,12. ὃν 
τρόπον δεῖ γίνεσϑαι 15,6 ; 31 2: 


τρογιλέα. ἀπὸ τοῦ ἄκρου τρογιλέας ἐμβάλλει 020, 
ae wy πρρωθεῖ την . . . κεραίαν 14,8. 
τρογός. οἱ δὲ τρογοὶ γίνονται τέσσαρες, = μὲν 


διάμετρον τριπή χεις, τὸ δὲ πάγος ποῦιαῖοι δερέμενοι 
.. λεπίσι 16,14. τροχοὶ... 020, OU àv dvd- 
γεται τὸ σύμπαν ἔργον 21,6. οἱ τῶν τρογῶν ἀξο- 


ves 10,10. ἐκσπάσαντα τοὺς 7% 16,14. 
τρύπανον. Aν .. φησιν .. εὑρηκέναι . . . καὶ 


τὸ λεγύμενην τρόπανον 10,12. τὸ δὲ τρύπανον 
χελώνην μὲν τὴν αὐτὴν τῷ κριῷ λαμβάνει 14,4. 

toT v. τὸν τυγύντα 7,12. «rv τυγοῦσαν ἐπιστρο- 
φῆν καὶ φυλακήν 3,6. 


TIAN. βύρσαις ῥεραμμέναις ὁμοίως ταῖς τύλαις 18,4. 
τύπτω. ἔτυπτε τὸ τεῖχος 9,12. 
τυραννίς. κατὰ τὴν Διονυσίου . . . τυραννίδα 10,7. 


Topic τις ναυπηγός 9,9. 


Y 
tw κάτω ὕδατος παραϑεσιν ἐποιεῖτο 


ὑπίρχω. ὡς ὑπάργοντος ὕρου τῆς φιλοσορίας 4,13. 
ἵνα εὐχίνητος ὑπάρχη 14,11. 

ur πέρ τινος 3,1; 5,8; 10; 8,6; 15,7; ἐν τοῖς ὑπὲρ 
τής τέχνης παραινουµένοις 9,3; γρώναντι i ὑπὲρ τῶν 
Μηγανικῶν 23,7. 

ὑπεράγω, ἐν. . τοῖς Βελικοῖς τοποῦτον τοὺς πρότερον 
ὑπερήγαγεν 8,5. | 

»περβάλλω 13,5. 


ὑπερέγω. 090 ζύλα ὑπερέχοντα 17,5; 8. 

Zeta 17,4. 

ὅπνος. ὕπνον παννύγιον εὖδειν 4,5; παντῶς dzaptaloy 
4,3. 


ὑπό τινος 5,13: 7,13; 9,4; 10,2; 21,2; 26,4; 27,2: 
25,2; 9; 31,8; 14; 32,6: 9. 

ὑπολδύω. AY... ὑποδύῃ τοῖς σκάφεσι χύμα 32,6. 

ὑποζυγήω 32,4. 

ὑποζώννομι. ὑποζώννυται δὲ 
δακτύλοις ’τέτρατι 24,14. N 
νυται zat βυρποῦται 36,11. 


όγτα- 
ποζών- 


von e 
dé ος 6 «ptos 
δὲ γέρανος 


ὑπόκειμαι, voet τη ὑποχειμενον σγηµα Taf. IV 2. 
ὑποχριτής. τοῖς ὑποχριταῖς 29,3,4. 
ὑπολαμβάνω. οὗ rap ὑπολαρ βάνω καθήκειν 6,5. μὴ 


oro dte 82 VIE οὕτως (110); FM 39,1. 


ὑπομένω. ὑπομένει δὲ πληγὴν ὡς τριταλάντου λίϑου 
27,5. 

ὑπομιμνήπκω 9,9. 

ὑπόμνημα. μέγιστον ele κλέος ἐν τοῖς ὑπομνήμασιν 
15,4. Κτητίβιος ο. ἐν τοῖς Ὑπομνήματι 29,10. 


συναγαγεῖν «03490 ὑπομνήματα περὶ ἀναιρέσεως 
πόλεων 39,2. 


ὑπύρυξις 31,6. 


5 οἱ ὑπορύττοντες 20, 3. 
ὑποστροφάς. ἐργαζομένων τῶν αξόνων διὰ τῆς ὑπο- 


στροφ . 37,1/2. 

ο... κατὰ τῶν οὐχ ὑποταγτσομένων τοῖς καλοῖς 
τῆς ἡγεμονίας νύμοις 39 6/7, 

ὑπότονος. ὅταν .. τοῖς ὑποτόνοις ἐξανοιγϑῇ τὸ xat- 
σχεύασµα τῆς ἑξαιριτίδος 36,9. 
πότροχος. ἐχρᾶτο δὲ καὶ τῷ ὑποτρύγῳ «pup 11,1. 
EL CRT ο... ποιήσας σγελίαν 9,15. ἐποί- 
ησέ τι * ozótpoyow σκέπασμα 10,2. 

ὑστερέω. ὑστερῆσαι τῆς προθέσεως 6,6. 

LM 13,3. 

ὕψος 11,4; 21,7; τὸ ὕψος ἀπὸ τοῦ καταστρώματος 
ἐπὶ τὸ ὀξύτατον 134. τὴν ἀνάστασιν τοῦ Glous 
17,11; ἀπὸ &ßdoumenven πήχους ὕψους 26,3. 
ἐγέτω τὸ So; 12,6; 8; 9; 13,2; 27,4; τὸ ὕψος 
ἐξαίροντες 29,7. πρὸς τὸ ύψος τῶν πολιορκουμένων 
96,4 


^- 


Φ 


φαίνομαι, φαίνεται 4,6; 8,5; 31,2. ἵνα μὴ . 
φαινύνυεϑα 0,9. ἐφάνησαν . . οὐδὲν χρήσιμα 29,5 5. 


φάλαγξ. παραπλησίως ταῖς τῶν ζυγῶν φάλαγξιν 9,19. 
φαντατία. ἔνια ἐπὶ τῶν μικρῶν παραδειγμάτων τὴν 


φαντασίαν ποιοῦσιν 28,10. 
* φάσκω. κριὸν - * ἔφασκον εὐρεϑῆναι 9,4. 
φείδομαι. χρύνου φείδεσθαι 3,3/4. 
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φέρω. χελώνης τῆς τὸν κριὸν φερούσης 12,12. ἄτινα 

φερόμενα .... ἀνυπόστατον ποιοῦνται τὴν βιάν 
37,8. 

φημί. Diades: . . αὐτός φησιν ἐν τῷ μη γανιλῇ 

αὐτου συγγράμματι ευρηνέναι 10, 10; φησί, δεῖ 

γενέσθαι 11,4; τὸν δὲ χόρακα oi φησιν εἶναι 

ἄξιον κατασχευῆς 15,5. EH "μεῖς δέ, φησίν, 

Eis εἰώϑαμεν 5,10. Kallisthenes: φησί: δεῖ τὸν 

: πειρώμενον το Ktesibios: φησί’ δεῖ xata- 

σκευάσαι 29,11. — τὸ κατασκεύασμα, φησὶ Φίλων 

. χρήσιμον εἶναι 15,18. — τινῶν... οὗ φα- 

μένον εἶναι ἐν πολλῷ 39 „13. — ἔστι ae εἰπεῖν 


3,4. οὐ χαχῶς.. πρὸς αὐτοὺς εἰρηκέναι hi 
kavos 5,8. καλῶς εἰρηκώς 8,4. τῶν ἀργαίων 


φιλοσόφων καλῶς εἰρηκότων 4,12. ὅσα μὲν εἴνηται 
τοῖς ἐπάνω 31, 11. τοῦτο δὲ εἴρηται 89,12. τοῖς 
καλῶς εἰρημένοις ὑπ᾽ αὐτοῦ ἀντιλέγειν 31,8. πρὸς 
τὰ εἰρημένα 39, 10. 


φθάνω. ἔφδητε τὴν εἰρήνην ποιησάμενοι ποίν 6,10. 
Φίλιππος. ὅτε ἐπολιόρχει [λυζαντίους Φίλιππος 10,8. 
κατὰ . THY Φιλίππου τοῦ ᾿Αμύντου βασιλείαν 10,7. 


ἐν τῷ . . ἐπιστολίῳ τῷ πρὸς Φίλιππον αὐτῷ ypa- 


φέντι 6,7. 


φιλομαδέω. νεωτέροις . . φιλομαϑοῦσιν 5 ‚45. 

φιλόσοφος. τῶν ἀρχαίων φιλ ιωσύφων καλῶς εἰρηκήτων 
4,12. "Ἑλλήνων . φιλοσύφοις οὐκ ἐξομοιούμεϑα 
5,8. 

φιλοτιμέομπι. αὐτὸς δὲ πεφιλοτίμημαι προσευπορῆ- 
σαι 91,13. 


Φίλων ὁ ᾿Αϑηναῖος 15,13. 

φοινίκινος. σανιδώρ.ασι, μάλιστα μὲν φοινιχίνοις 17,14. 

φορητός. Διάδης e. φησιν 
φηρητοὺς πύργους 10,11. 

φορτίον. ἔξω βάρους τοῦ φορτίου γινομένου 28,5. 
τηλικαῦτα ἤγαγε φορτία λίϑων 8,10. αὐτὰ δὲ τὰ 


φορτία οὐκ ἠδυνήδη . . ἀγϑῆναι 29,1. 


. . εὑρηκέναι τούς τε 


φράττω. «Φφράττονται αἱ ᾿ στέγαι πᾶσαι σανιδύνμασι 
17,18. 
quÀawf. — «4» γρηµάτων ... μὴ thv τυγοῦσαν 


ἐπιστροφὴν καὶ φυλακὴν ποιησώμεθα 3,7. 
φυλάττομαι. φυλάζατθαι . . τὰ λυπήσοντα 39,4. 
Prats. τῆς φύσεως νέμειν . . . εἰωθυίης 4,2. 


Χ 


er χαλάσαι τε οὐκ ἦν . . αὑτάς 28,3. 
αρίας 10,10 vgl. Διάδης. 


χάριν τοῦ σκολιὰς ποιεῖσθαι τὰς πρησαγωγάς 34,1. 


χείρ. διὰ χειρῶν 9,8. 
χελώνη. πλευράς τῆς χελώνης Taf. IV 3; τῆς δὲ 
ὑπὸ II Hos e. Πορημένης χελώνης 21,2; 


ἵστανται . . σκέλη δύο . . . ἐν μέσῳ τῆς χελώνης 
23,1. ἐγίνοντο δὲ αὐτῇ τῇ χελώνη ὀρδοστάται ο. 
πάσῃ γελώνῃ . . . πρότρογον κατασκεοήξειν 33,5 
Ἴρας . . . διὰ τὴν βραδύτητα χελώνην προσηγό- 
peosev 10,3/4; τὸ δὲ τρύπανον χελώνην μὲν τὴν 
αὐτὴν τῷ «pup λαμβάνει 14,4. — τὴν ἀρετὴν 
ἀνέγοντες χελώνην 38,10. ἡ κριοφόρος αὐτοῦ χε- 
λώνη 9,1. ἐπὶ τῆς χριοφύρου χελώνης „ 
35,5; τῆς δὲ γελώνης τῆς τὸν xptov φερούσης . 
μιχρῆς τε xal μεγάλης 12,12. ὀκτάτροχος 19, 1. 
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περὶ ὀρυκτρίδος χελώνης 19,9; 4. ἔστι δὲ ἡ ἀρετὴ 
οἷα γελώνη σφηνοειδῆς καὶ περιστρύγγυλος ἄνωθεν 
ἐξ ἡμικυχλίον 38,11. — χελώνης χωστρίδος xaTa- 
σλευήν 15,10; 12; ἄλλη δέ τις ἐστὶ χωστρὶς χελώνη 
18,8; 22, 10. 


Din. τάλαντα χίλια 87,1. 

Alo; ἐν τῇ περὶ Χίον τ πολιοκίῃ 27,11. 

χρεία. ὁ κριὸς QU ἀντισπάστων ἐνήργει την χρείαν 
14,2. γεγογύτα πρὸς την τοιαύτην χρείαν S, I. 


els τὰς κατεπειγούσας «iv» τῷ βίῳ χρείας 3, 4. 

γράομαι. xal GE ἐγρῶντο 10,5. μ.ηγαναῖς e 
λοντας χρῆσθαι 28,6; ἐχρᾶτο δὲ καὶ τῷ ὑποτρόγῳ 
κριῷ 10,12; τοῖς .. καλῶς εὐρεϑεῖτι πολλύχις 
χρηστέον 8,2. 

χρημα. χρημάτων 3,5. 

χρήσιμος. οὐδὲν χρήσιμα 29,5. pn (n . . εἰς 18,14. 
τῶν ἐν τῷ Bio ἠρησίμων. 4,9; τι χρήσιμον ἐν τοῖς 
πολιορκητικοῖς 8,14. χρήπιμον . . πρός 16,1; 3; 
18,6; 31,13/14. 

χρήνος. χρόνου. φείδετϑαι 8,3; τοῦ χρύνου δὲ µετα- 
βλητοῦ ye avtos καὶ ῥευστοῦ ἀφειδοῦμεν 3, 10. 
Καταναλίσχουσι τὸν ypovov 4,10. ἐπὶ πολὺν χρόνον 
4,7. 

γῶμα τὸ περὶ τὸν λιμένα τὸν ἐν Lp 8,11. 

γχώννυμι, ἐάν τινα ἄλλον τόπον δέῃ χῶσαι 16,3. 

yupa. ἑκάστη χώρα . . τῶν ἐν ταῖς γωνίαις 16,9. 
περιπτέρου οὔσης ἑκάστης χώρας 11,8. 


γωρέω. ὥστε χωρεῖν ὀρθὸν ἄνδρα 29, 15. 

χωρίδιον 9,5. 

χωρίον. ἵνα τὸ χωρίον περιέλϑωμεν Euros βέλους 
38,4. 

χωρὶς τῆς ἀετώσεως 13,1/2. 

γῶσις. χελώνη . . . χρηπίμη . . εἰς χῶσιν 18,14. 


χωστρίς. ἄλλη δέ τις ἐστὶ χωστρὶς γελώνη ... τοὺς 
συγκύπτας οὐκ ἔχει 18,8. χελώνης χωστρίδος KITI- 
σχευήν 15,10; 12. παραπλησίως ταῖς χωστρίσι 
χελώναις 23,10. 


V 
Φυγή. τῆς ψυχῆς ἡμῶν EE 40,1. 
ἐπείπερ ἐστὶν εὐχινησία περὶ την yy χήν 32,1. 


φυγρήλατος. λεπίσι Ψυχρηλάτοις 17,2; 22,1; 34,5; 
36,1. 


Q 


ὦ σεμνύτατε Μάρκελλε 3,2. 


ὠμός. ἡμᾶς οὕτως ὠμοὺς εἶναι ὥστε 39, 
ὡς. τληγὴν ὡς τριταλάντου λίϑου 276. ws 7 ἔνι 
τροσφάτοις 18,2. ὡς ἔστι θεῖόν τι 9,3; ὡς ἔστι 


σχεδὸν εἰπεῖν 8, 4. ὡς ἡ καθ) "ἡμᾶς ὄψις δηλοῖ 96,4. 
ὡς ὑπάργοντος pov 4.13; ὥς τινων . . μετροῦν- 


των 39,12. 
ὥσπερ . : ἡμῶν ἁποστενο πο πα 40,1. 
ὥστε . . ᾽αἱρετώτερόν ἐστιν 27,10. Mit Inf. 18,16; 


29,10; 15; 35,2; συναγαγεῖν 391. Mit Ace. c. 


Inf. 86; 18,13; 23,9; 38,8; ἀπορῆσαι 8,11. — 
ὥστε . . μὴ ῥαδίως πιστεύεσθαι 8,0; μὴ ἐνοχλεῖν 
18,18. 

ὠφέλεια. τῆς ὠφελείας εἵνεκα 4,8. 


ὠφελέω. «εἰς» πραγμάτων λόγον ὠφεληθείς 5,1. 


80 | RUDOLF SCHNEIDER, 


Die handsehriftliehen Bilder 


Für die Bilder lassen wir die Handschrift V und das Fragment C ganz bei- 
seite, weil deren Zeichnungen (in C steht überhaupt nur ein Bild, C fol 2 — 
Tafel VI 2) ganz mit denen in P übereinstimmen; also ist P der alleinige 
Vertreter der zweiten Handschriftenklasse. In der ersten Klasse würden wir 
auf den Beistand der in Schrift und Zeichnung sehr nachlässigen Handschrift 
F gerne verzichten, um uns auf den Mynas-Kodex zu beschrünken. Aber 
leider sind in M zwei Bilder herausgeschnitten fol 32 und 32" = Tafel II und 
Tafel VII 2, und gleich das erste Bild zum Athenaios [Tafel I 2] fehlt über- 
haupt in M und P, sodaß also F in diesen beiden Fällen zum Ersatze herangezogen 
werden muß, um entweder die erste Klasse oder sogar die beiden Klassen zu 
vertreten. 

Daß die Bilder in F nur geringen Wert haben, ergibt sich aus der Be- 
schaffenheit dieser Handschriften von selber; aber man wird sich wundern, daB 
P in Athenaios so erheblich hinter M zurücksteht. Das kommt besonders daher, 
daB in der zweiten Handschriftenklasse mit einem grofen Stücke des Textes auch 
die zugehórigen Bilder verloren gegangen sind; und gerade diese Bilder, die M 
getreulich bewahrt hat, sind von ganz besonderem Werte. 

Der kunstvolle Aufbau einer Schildkröte mit dreistóckigem Turme wird in drei 
Bildern gezeigt. Zuerst [Taf. IV 1] das Grundgestell auf Rädern, die samt 
den Achsen so umgelegt werden können, daß der Turm sich auch nach rechts oder 
links fortrollen läßt. Im zweiten Bilde [Tafel IV 2] sind die Träger gezeichnet, 
auf deren Kópfen ein Balken ruht, als Unterlage für das Dach. Und gleich dar- 
unter sieht man diese selben Tráger auf allen vier Seiten des Grundgestelles ein- 
gesetzt; die aufgelegten Balken bilden nun oben ein Quadrat, worauf die Dach- 
sparren ruhen, die durch Querriegel fest zusammengehalten werden. Uber die 
Kópfe der Dachsparren lšuft der Firstbalken des Daches, die schrügen Platten 
rechts und links deuten den Bretterbelag des Daches an. Für den Turm gibt 
diese Zeichnung keinen Raum. Dieser aber ist der Gegenstand des dritten Bildes 
[Tafel VII 1], wo die früher gezeichneten Tele nur angedeutet sind; und in dem 
unteren Aufbau dieses Turmes ist die ganze Maschinerie des Stoßbalkens 
verdeutlicht 1). 


1) Diese Bilder sind ebenso wichtig für das Verständnis des Vitruvius; und wegen der Ver- 


GRIECHISCHE POLIORKETIKER III 87 


Diese durchdachten und klaren Zeichnungen gewinnen &uferdem dadurch an 
Wert, daB sie in M alle mit Beischriften versehen sind, die genau an die Textes- 
worte anschließen. Leider sind diese Beischriften mit grüner Farbe überstrichen 
— der Grund dafür ist mir unklar geblieben — und deshalb auch meinem scharfen 
Auge unleserlich geworden. Nachdem ich aber erst einmal diese Unart des 
Schreibers erkannt hatte, konnte ich überall unter den grünen Strichen Reste 
von Schriftzügen entdecken, und auch einige Beischriften entziffern, die C. Wescher 
nicht bemerkt hat. Trotz aller Sorgfalt bei der Reproduktion der Bilder wird 
mancher Leser auf unseren Tafeln die Schriftzüge nicht leicht wiedererkennen: 
ihnen wird damit gedient sein, daß ich hier die Beischriften dieser Bilder zu- 
sammenstelle. 

Tafel IV 1 — M f. 21. 


H H 
Oben: ὑπεροχη H H. ύπεροχη H ΑἹ). Links: ἁμαξιπους In der Mitte περί- 
πηγμα und διάπηγμα. Unten: dasselbe wie oben. 
Tafel IV 2 = M 21", 
Über dem oberen Bilde: εις τὰς τέσσαρας πλευρας της χελώνης νόει τὸ ὑποχειῇ. 


σχημ. Z χιονων. 
Auf dem unteren Bilde steht oben: χελωνη. In der Mitte, links von oben 
nach unten laufend: επιστυλεον. In dem mittleren Rechtecke sind die zwei Bei- 


schriften in der Mitte unleserlich; unten links steht πλευρωῄ. 

Tafel VII 1. 

Ganz oben: πυργίον ἤτοι ϑωράκιον. Über den Leitrollen steht quer: επικεφαλη; 
unten quer: πλάγιον ξυλον µεσον τῶν σχελων. An dem verzierten Querbalken: επι- 
στυλιον. Am Gehänge des StoBbalkens oben: Χεφαλον; unten: Χριοδοχη. Rechts 
davon, von oben nach unten laufend, zweimal: σχελος. Im Grundgestell: χελώνη. 

Das entsprechende Bild aus F fol. 32 steht auf Tafel I, darauf ist das Netz 
zum Hinaufsteigen abgebildet. Bei Wescher Fig. IV p. 25 ist es auch zu sehen, 
ist aber nicht aus M entnommen, sondern nach F und Byz. Taf. IV Fig. 12 ein- 
getragen. Es scheint mir unzweifelhaft, daß Wescher im Grunde recht hat, weil 
derartige Zusätze zu den Bildern nirgends zu finden sind; und F hat ja sogar ein 
ganzes Bild gerettet, das in M und P verloren gegangen ist (Tafel I 2). 

Tafel VII 2 — P fol. 61*. 

Rechts oben: ὁδηγός. Rechts unten: τράπηξ. 

Tafel III 2 und VI 2 — M fol. 25" und P fol. 62. 

Oben rechts: χαρχησιον. An der herabhängenden Leiter: εξεριτις. In der. 
Mitte: αξων. Links yepavoç. 


nachlüssigung der Bilder zum Athenaios sind die Untersuchungen von Thiel unvollständig geblieben, 
ganz zu geschweigen von Sontheimer und Choisy. = 
1) Auf dem Bilde steht a, nach dem Texte muB 6 gelesen werden. 
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